REGESTA IMPERI1 

11NDE AB AMNO MCCXLVI USQUE AD A.YNTM MCCCXIII. 

# — 

* 

DIE REGESTEN DES KAISERREICHS 


UNTER 

HEINRICH RASPE, WILHELM, RICHARD, RIDOLF, 
ADOLF, ALBREC1IT ICND HEINRICH VH. 

42W — 1313. 


SEI' BEARBEITET 
VON 

JOB. FRIEDRICH BÖHMER. 


302425 *G. < 


STI TTIiART. 

T A ’ S C H E R 1 

1814. 


Digitized by Google 


Huminc* *e tpsos ainam«-* pre|M>tiunt cnmmudo reipublice rem privatum, linde he* pesüs Unrum mvaluit, quvd 
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unus proeederc per Hgorem iusticie contra ipao», per aliuiu defendajimr. Ucee exemplnm huiuanmdi prcterilum in rleo 
lione regis Hispanie et comitis Riclurdi, et nunc regis Hispanic et comitis Rudolfi. Si audemus dicerc: videtur quod 
tarn spirituales quam seculares imperatoris potentiam iam abhorrent. Volunt quidrm benianutn imprraiorem habere et 
«apienfem, sed potentiam ipsam abhorrent, cum tarnen veile et sei re nichil valoant sine possc. 
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Als ich vor dreizehn iahren zum erstenmal kaiserregesten von 911 bis ISIS herausgab, habe ich 
ausdrücklich erklärt, dass ich damit nur eine grundlage zu gewinnen wünschte, welche mau später werde 
berichtigen und vervollständigen können. Ich denke noch heule dass cs gut war damals so abzuschliessen 
wie es geschehen ist. l'nterdessen hat sich bei unausgesetztem sammeln nicht blos der stolT Uber er- 
warten gemehrt, sondern es haben sich auch die ansprüchc an die darlegung desselben gesteigert. So 
sind denn die kaiserregesten, welche ich hier vorlege, nicht blos eine verbesserte und vermehrte auflage 
des betreffenden abschnittes der früheren, sondern eilte durchaus neue arbelt 

Schon äusserllch Ist dies sichtbar. Was vorher auf 75 selten untergebracht werden konnte, füllt 
jetzt 312 seiten grosseren formales. Die zahl der kalscrurkunden ist gerade auf das doppelte der früheren 
gebracht, die auszüge sind vollständiger, zwei anhänge mit pibstlichen urkunden und mit solchen die 
vermischte rcicbssachcn betreffen sind beigegeben, die aus den gleichzeitigen geschicbtsbiichern zu ent- 
nehmenden thatsachea sind so weit sie hierher passten eingereiht, bemerkungen Uber einzelnes sind viel- 
fach belgefllgt, selbst kleine abhandlungen über wichtige puncte welche neuer prüfung bedurften sind 
eingestreut, leder ktinfg ist mit einem Vorwort eingeführt, und die einzelnen thatsachea sind durch vor- 
und rückblicke an dazu geeigneten orten dergestalt in Verbindung gebracht, dass der Zusammenhang des 
geschichtlichen Verlaufs wenigstens angedeutet ist 

Die vermehrte zahl der kaiserurkunden Ist zunächst aus gedruckten bUcberu, welche vor dreizehn 
iahren mir unbekannt geblieben oder noch nicht erschienen waren, geschöpft. ■ Dahin gehören z. b. das 
reichhaltige Solothurncr Wochenblatt Dünniges Acta lleinrici VII, die Kegesten zu Llchnowskys tieschichle 
des hanses Habsburg, die frkundenbücher von Achen und von Lübeck, fngedrucktc stllckc, worunter 
gar manche von der allergrOssteu Wichtigkeit, wurden aus den archlvcn und bibliothcken Deutschlands 
und der nachbarländer erhoben. Ausser dem was ich selbst auf meinen weitausgdHehnten und lährilch 
wiederholten wissenschaftlichen reisen gefunden habe, konnte ich die reichen Sammlungen der tiesellschafi 
für ältere deutsche (icschlchtshunde benutzen, und erhielt auch noch sonst von mehreren gescblchtsfreun- 
den werthvolle beiträge. « 

Die auszüge des Inhalts der urkunden sind letzt so erschöpfend, dass sie dem geschichtsforscher In 
den bei weitem meisten fällen die einsiclit des vollständigen textes ersetzen können. Dies wird selbst für 
diejenigen bequem sein, welchen die angeführten druckwerke zu geböte stehen. Aber einen viel grösseren 
dienst glaube ich damit denienigen geleistet zu haben, denen diese werke, die sich nur auf sehr wenigen 
öffentlichen bibliolhekeu vollständig vorfinden, nicht zugänglich sind. Solchen war es bisher unmöglich 
gründlichere Studien zu machen, letzt ersetzt ihnen mein buch im urkundenfach ftlr den betreffenden 
Zeitabschnitt eine ganze bUehcrsammluiig. und sie können schon auskommen weun sie nur noch den vier- 
ten baud der Monuments tiermanla* historlca zur hand haben. Ich habe auch iedesmal zur zeit von hof- 
uud festtagen oder bei sonstigen wichtigen Vorgängen die hauptsächlichsten zeugen angegeben* wodurch 
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mm die handelnden Personen mehr In den Vordergrund treten. Alle austellunzsurte, welche Schwierig- 
keiten darboteu die Ich zu heben vermochte, habe Ich erläutert. Dagegen habe Ich mich der mitthelluDg 
der zeitdaten in Ihrer ursprünglich™ Io rin enthoben, well man meinen rcductionen im ganzen vertrauen 
bclniessen darf, und weil in einzelnen füllen das datuin aus den vollständigen abdrücken entnommen oder 
bei ungedruckten urkundcu von mir oder den betreffenden Archiven erfragt werden kann. Ule tltel der 
benutzten werke habe ich zwar möglichst kurz, immer aber doch so deutlich bezeichnet, dass man mit 
hülfe von Kavsers Büchcrlexlkon, Brüne is Manuel du llbralre, F.berts bibliografischem Lexlcon oder soustiger 
bekannter hlllfsbUcher solche leicht wird ergänzen können. Bel uugcdrucktcn urkunden war Ich beflissen 
den aufbewahrungsort anzugeben, und habe dann ledesmal das wort „aus“ vorgesetzt, wann sie mir ab- 
schriftlich Vorlagen. 

Die beifügung der päbstllchen urkunden wird sich bei dem ersten blick auf deren Inhalt recht- 
fertigen. Da von den ptbsten die canzleibücher (welche wir für die kalser aus den einzelnen erlassen 
erst wiederherstellen müssen) seit II9S noch vollständig vorhanden sind, so wäre hier eigentlich eine 
noch viel umfassendere Ihsung der aufgabe zu wünschen, sei es nun so dass man dabei die orfginal- 
regestenbllcher selbsl, oder auch nur die In Baronlus und Raynalds Annales cccleslastlcl und sonst zer- 
streut gedruckten stücke benutzte. Dergleichen icdoch auch nur Dir Deutschland zu versuchen, würde 
mich viel zu weit geführt haben und konnte daher nicht in meinem plane liegen, wäre aber büchst 
würdiger gegenständ eines eignen Werkes. In der Vorrede zu meinen früheren kaiserregesten äusserte 
ich, dass Irgend ein geistliches Stift ln Ocstrelch durch ein solches unternehmen die thätigkclt seiner 
coliventualen erproben und sieh allgemeinen dank erwerben müge. Bisher ohne erfolg. Man mochte fast 
glauben dass das was Haroulus und Raynald In dieser beziehung bereits geleistet haben, durch seine 
gross» und seinen werlh mehr absehrecke als nachziehe. Wie dem auch sei: Ich wünsche von neuem, 
dass die von mir gesammelten bruchstücke päbstlicher regestell einem solchen vor äugen kommen mligen, 
dem Sallusts Vorwort zum (ätllina iin gcdächtniss geblieben, der mit Yineenttus Ferrctinus fragt: quid 
enim valct ulsl seplus exereeatur iugculum, der sich entschllesse einige lahrc an das werk zu geben und 
zur ehre der klrehe und zum dauernden gewinn für geschichtliches Studium cs hlnausz.uführen. Es liegt 
hier in dem Stoff, wie in jenem Weinberg, ein verborgener schätz, den derienige der Ihn bebaut durch 
die dabei zu erwerbende wissenschaftliche Ausbildung sich aneignen kann. 

In der letzten abthellung mit der Überschrift Reichssachen, war es mir hauptsächlich um die actcn 
der küniesvvahlen und* um die ständischen counideratiooen zu thun, welche letztere in dem rnasse iu 
welchem die centralkraft des reichs verfällt, erst aus uoth dann aus Ubermuth, mehr und mehr aufknm- 
men. In bezug auf diese beiden gegenstände, so wie auf die hier nachgetragenen von Alfons für das 
römische reich ausgestellten dreizehn urkunden, habe ich uaeh Vollständigkeit gestrebt. Sonst habe ich 
hier die von den kOnigen nicht herrührenden aber für sie bestimmten urkunden, mit denen ich deren 
itinerar nicht unterbrechen wollte, und manches andere, zum thell nur andeutend, vereinigt, was zur rr- 
klärting der gleichzeitigen kalsrrurkundcn dient oder was für die allgemeinere gcschichtc des rclclis von 
folgen war. 

Die gleichzeitigen geschichlsbUcher waren mir bei. der arbeit säinnullch zur band. Alle ln denselben 
vorkommenden thatsachen, welche sich nach zeit und ort an die kouige knüpfen, habe Ich eingereiht, und 
ich vermochte durch die Verbindung mit den urkunden gar manches znm erstenmal genau zu besUnuaefi. 
Wo die angaben kurz waren, habe ich solche am liebsteu wörtlich mltgetheilt. Sonst habe Ich die 
quellen fortwährend bei den hauptvorgängen cltlrt, so dass dieses buch zugleich als ein repertoriora Über 
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die einscblagcuden scrlpioren gellen kann, deren hauptsächlichste Ich in den ferneren banden meiner 
Fontes reru tu (iermanlcaruni auch noch vollständig herauszugeben beabsichtige. 

In den einleilungen zu ledern könlg habe ich, ausser der Feststellung des zeitlichen und örtlichen 
seiner wähl, ledesma! eine Übersicht der tvahlverhandlungen, eine Schilderung der Persönlichkeit des ge- 
wühlten, ein urtheil Uber seine lelstungen, dann vollständigeres Uber sein canzlclwesen und Uber die 
quellen seiner geschickte inilgetbcilt. Die im weiteren verlauf zwischen die urkundcnauszllge elngeslreu- 
ten eriirterungen und bemerkungen können zum theil als ergünzungen dieser cinleitungen gellen. Derlei 
andeutuugen sind mir selbst bei andern, z. b. in bibliografischen levlken, sehr oft nilt^jich genesen; ich 
holTe daher dass andern hinwieder die mehligen willkommen sein werden, wenn auch nur als anregung 
zu weiterer forschung. 

Die chronologischen angaben Uber ieder sehe sind fUr die zu oberst auf derselben beginnende ur- 
kunde richtig. Bekannt ist dass Im dreizehnten iabrhundcrt das iahr diesseits des Itheins und auch 
jenseits so weit die nialuzer erzdiocesc reichte iedesioal mit dem 25 dec. vor unsernt ietzigeu neuiahr, 
sonst aber in Frankreich und in den ieuseils des Kbeins gelegenen theilcn der cölnrr und Lrierer erz- 
diocesen mit dem 25 niärz nach uaserm neuiahr begonnen wurde, ferner das« die indlctlon auf den 
24 sept. sich ändert, und dass die regierungsiahre ordentlicher weise vou der weihe, manchmal aber 
auch schon von der wähl der könlgc gezählt werden. 

Am Schlüsse der urkundcnauszUge habe ich nummern angefügt, w elche bei iedem könlge von vornen 
beginnen, um danach das regesteuwerk genauer als nur nach Seitenzahlen cltlrcn zu können (also z. b. 
Reg Rud. 429). Dieselben kömiten dereinst auch für ein register, nach dem vorbilde dessen welches 
l'hiuel den regesten Ruprechts beigegeben hat, benutzt werden. Ich selbst brauche ein solches aut we- 
nigsten weil mein gedächtniss mir es ziemlich ersetzt, uud hatte nicht die zeit es fUr andere zu machen. 
Vielleicht entschiiessl sich sonst iemnnd zu dieser arbeit, welche allerdings nützlich sein würde, aber 
doch nicht durchaus uölhig ist. Denn ain ende siud diese regesten selbst nichts anderes als ein chrono- 
logisch geordnetes register, und bilden durch den geholt Ihres Stoffes in solcher weise die grundfeste 
unserer reichsgeschichte, dass man denen welche diese gründlicher verstehn lernen wollen, sie Immer- 
hin mit dem sprach ln die hand geben darf: nocturna versate manu versate diurna ! Darum auch, um 
sie als nachschlagebuch fortwährend benutzen zu können, sind einzelne Wiederholungen (unter welche 
sich sogar einige kleine Widersprüche eingcschUcben haben) nicht vermieden worden. 

Berichtigungen und ergünzungen werde ich nachliefern sobald sie sich hinreichend gehäuft haben 
um damit ein paar bogen anfullen zu können, fUr deren nachträgliche einfligung man am Schlüsse vom 
huchbiBder einen falz cinlcgen lassen kann. *) 

*) Kr ael mir gestattet hier «lue berkhtlgtmg und xwet ergiaXunx*"« anzufogen. Zu Ae«. Ile-inr. Ita*p. 9 bemerkt mir 

Peru mit überzeugendem «<rhatMnfl da» der aaaatelltMt Wartkerc (Wartburg bei Eisenach) gelesen Werdea niu***. Xu Keg. 

Wilhelm. >17 wird der fcldxag gegen den grafen von Anjitu JartU zwei Von Belbtaann aufgefundeae urkunden nunmehr klar 
gr*trtll, nämlich: ItM lull t In caatrla luxta Brocek (Bro»*el) Wilhelm nimml da» lldnenkloster in stlnen schuta. Daan. 1*54 
iati >6 au (jaeiwioy (auddallich von Valencienner) Wilhelm gewährt der .Marin kainerin von Conatantinopel, dem Carl gra/en 
von Anjou und Provence, der Margaretha grifln von Flandern und ihrrn belfern einen w*lT*»nj*tiJI*tand bin milk oelobem. In drr 
«reiae dam Jobnnn von Arena«* unterdessen benetzt halte Blnc.b und allen wn* er vor Wilhelm* Ina Eknncgau gemarktem 
clnfall besam ; da*# der cariUttaUfgWt über den bcaitx von Gerharlabergen entscheiden aoU, welche« Johann von Avenue« al» Im 
krlff von Ihm erobert ansprteht, wAIurnd die jffikn Margaretha umgekehrt behaaptet, da** *1» dort im bmritx der Herrschaft 
aei; daaa der graf voa Anjou beaetxt kalbe Vaieacieancs Barkain Berlainont k tfaesnoy Moni AM und waa er vor Wilhelm* 
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Die liier behandelte perlodc wird in hiusicht auf ihre bedeutung für das gesammtschicksal der 
deutschen natlon von keiner andern Ubertroffen, und darin Hegt der grund weshalb ich mir sie vorzugs- 
weise zur bearbeitung ausgewbhlt habe. Nachdem aus den germanischen stammen, deren iimtumincln 
den ersten abschnitt unserer Vorgeschichte bildet sich die fränkische monarchie als zweiter abschuitt der- 
selben erhoben, und unter ihrer zweiten dynastie Mitteleuropa umfasst hatte, lUsete sich aus deren bal- 
digem verfall, nicht durch den vertrag von Verdun, nicht durch den tod Carls des dicken, sondern durch 
die einfUhrting eines neuen regenlcnhauses, das nun keinen anspruch auf den gehorsam der übrigen 
Kranken hatte, seit dem iahre 919 lene gruppe untermischter Stämme ab, welche sich von da an immer 
enger zu einem deutschen reiche verband. 

Die Verfassung desselben beruht auf seiner enlstcliung. Das recht des herrsebers war fränkisch, 
darum blieb auch bis zuletzt das krünungseeremonial ganz dasselbe wie unter den Karolingern •). Die 
throufoige tvar wie bei lenen erblich in der regierenden familie, bedurfte aber der anerkennung ••) sei- 
tens des Volkes, welches nach den Stämmen in hcrzogtliUmer eingetheilt deliberirte ***). Unter dieser 
Verfassung hatte Deutschland seine grossen zelten, entehrte sich der Ungarn, erbaute sich im innen, 
dehnte seine gräuzen Uber Lothringen Burgund das chrlstianlslrte Slateuland und vorzüglich auch Uber 


einfall besjuui; dass Raimund von Bar der gefangenscbafl entlassen bleibe so fern dessen bürgen »ich den k&nige deshalb neu 
verpflichten. — Vielleicht 1*1 ex manchem angenehm hier noch einige hülfsbürher benannt r.n Anden, deren ich mich als der 
brauchbarsten xu bedienen pflege. Ra aind dien nach den verschiedenen fllchern: 1) Palaeofrnfte: Männert« MhK-ellanea als 
kleineres und WaJflie» Lexicon dlplomaticum als grossere« werk. •) Chronologie: Ziakernagels Handbuch für Archivare mit 
KUXlrhung von Kulika Tauseudiährigem Kalender, llaltauaen« Jabrxeilbacti and der Art de verlier Ir« dale« (mriu excmplar hat 
früher denn kloatrr BL Maximin gebürt: ehre aeinem andrnken und dank!). 9) Geografie: Biiacbing* Erdbeschreibung In der 
nenalrn kurz vor der auflwsung des reich« erschienenen au fl «ge fein glelrh dem letztgenannten nicht genug zu schätzende« 
werk) mit xuxiehung der Charten Deutschland* von Stieler In >5 and von \\*««rl in 37 blättern. 4) Genealogie: Voigtei« Ta- 
bellen. 9) IJtvrnrgesrhirhte : nürnberger« Uirecturium, Bn**es Grundriss der christlichen fiuittelall erlichen) Literatur (wäre diese* 
sehr brauchbare buch nur alphabetisch atalt cbrunologiach) and al« grosser** werk: Pabrirlu* Blbllulücra lalina medii ar\i 
ed. Mai»*». ♦ * 

Der von küuig Rudolf xo oft in bezog genommene kronungseid der deutschen Könige, wie ihn narb Franx II vor 
fünfzig Uhren geschworen hol, lantet wie folgt: Prufltenr et promlito coram de« et angell* ein«, aiamodu et deinrrp« legem et 
inaticiam pucemuue aanetre del eeclesl* Bervaro. popaloqse ml hl subieeto prodesse et iustleiam face re : et ctmser» are iura regni 
an Ivo eondigno di» ine mixertcordie respecto, aicat cum consilio principum et fldellum regni al«jue meunm melln.« invenire potrro: 
suuctlHMimo rnmano pontifici et eccleniie rumniur celerixquc pnntiflfifcu« et ecclexitx det cendlganm et canonicum honorem volo 
evfaibere; ea eciam que ab imperaloribus et regibu« ccclesli* et crclesiaxtici* virl* collatn sunt et «rogata Inviolablliter Ipib 
cousorvabo et factatu evMHViri; abbatibus et ordlnlbus et vasallls regni honorem congruiun volo porta re et exhibere , donaino 
noatro Je*« Christo mihi pnestunte auxiliuut furtif iidiuem et deeorem. 

**) Dax* da* wort rligere nach einer noch viel tu wenig beachteten begriff«»' erxchirbnng nicht sowohl willknhrlicb 
wählen, «I« vielmehr anerkennen bedeutete, und darum auch bei unzweifelhaften erbkünigen (x. b. von England Godofr. Colon, 
ad IIPA) gebraucht wurde, kxt zuerst Gemeiner in »einen Berichtigungen im deutsch*« Stnatsreeht seile 15 bemerkt. Ich be- 
kenne hier gern da** ich au* diesem kleinen bachlein uad aus Kupp* erläuterungen zu den »ou ihm bernuxgrgrbrnrn eidgenua- 
sisrhrn urkunden mehr gelernt xu haben mein«, als aas vielen andern bürhrm über deutsche geschieht* xusaramen. Vergl. Auch 
noch meine» ausgezeichneten landsmann» Johann Daniel von Olenscblnger Abhandlung von den Vorzügen des regierenden 
Hause* bei den deutschen Köitigswahlen. »Turf. 1746. fäl. — Sine Sammlung der haupt »tollen Uber deutsche« slnat »recht, wie 
solche Kraal für da* privatrerht so (rcflich geliefert hat, Ixt noch KU w dnuben. 

***) Vergl- *11* w ahlgcscbichtcn von Conrad II und von Lothar. 
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lullen aus, wo die kirche seinen herrsehern die von den Karolingern vacant gelassene kaiserkrouc reichte. 
So verlief Dentschlands geschichte unter zwei dynastien. Unter der dritten trat ein »endepunct ein. 

Denn die menschlichen zustande sind nieht (Ur Immer. Wenn die blillhe sich entfaltet, naht auch 
schon der tod. (ierade die kaiserkronc, die herrlichste enrerbung, enthielt ein bittres gilt Italiens 
clima zerstörte die physischen kräfte unserer herrseher. Daher nicht blos längere abtvesenheilen dersel- 
ben, sondern aueh mlnderlährlgkellen , dynastlenw eclisel , Schwächung der ceutralkraft. und somit unter 
derselben fränkischen Verfassung in Deutschland ein ganz anderer verlauf als In Frankreich, wo die 
krnoe die Vasallen sich unterwarf, während sie bei uns von diesen zcrstlickt wurde. 

Solche Ursachen hatten schon unter Friedrich I zu einem Innern streit geführt, dessen ausgang 
zwar für diesen siegreich, aber doch für das reich tief erschütternd war. Die erwerbung Sicllieus konnte 
scheinbar die macht des sUudschcn hauses verstärken, und deshalb wohl vermochte Heinrich VI es Uber 
sich eine dorten vielleicht nölhlge, den Deutschen sonst fremde, gransamkeit zu üben. Aber der erfolg 
war doch das gegenthell seiner holTnuug, wie es denn nie lm wahren Interesse eines herrschen oder 
> eines Volkes Ist Uber gewisse gränzen hinaus zu geben. Durch den zehniährigrn kronstreit zwischen 

Philipp und Otto war Deutschland ai^fs Herste zerrissen und das reirhsgut in einer früher nicht gekann- 
ten weise vergeudet worden. Als nun nach dem erbitterten kämpfe endlich ein sieg erstritten war, sollte 
er doch nicht fruchten, denn In dem augrnblick als eben die macht sich auf Philipps Seite gewendet 
hatte, durchschuitl seine ermordung alle holTmingen für die Zukunft, und erhob unerwartet einen schon 
zurücktrctenden herrseher, aber auch nicht auf dauer. Die kirche geleitete endlich den letzten sprilss- 
* ling des staufischen Stammes nach Deutschland zurück, und bedingte sich, so liebevoll als weise, die 
Wiederabtrennung Siciliens von Deutschland, danflt keine umgarnung Ihre weltslellnng gefährde, und so- 
mit auch die eintracht nicht störe, die sie mit Ihrem Schützling zu unterhalten wünschte. Aber dieser 
machte sich nicht zur kauplaufgabe das königliche ansehen in Deutschland wieder herzustellen um dann 
an der spitze des christlichen Volkes, wie er gelobt hatte, den Orient befreiend in die fusstapfen seines 
edlen ahnen zu treten. Sondern er suchte in seinem geburtsland Italien, wo er dreiviertel seiner vierzig- 
lährigen regierungszeit zubrachte, deu mittelpunct seiner macht, wodurch er nicht nur zu Deutschland 
sondern auch zur kirche immer mehr in eine falsche Stellung gerietb, die ihn erst einen hoffnungsvollen 
sohu unil dann die kröne kostete, wie dies so eben Möller richtiger als bisher in einem eignen werke 
darzustellen bemüht war. 

Schon früher hatten kämpfe statt gefunden zwischen sacerdotium und Imperium, und waren ge- 
sühnt worden. Auch diesmal fehlte es nicht an solchen versuchen, die auf seile der kirche durch den 
Wechsel der pfibste erleichtert waren. Aber Friedrich wollte selbst In den von Ihm beschwornen rechten 
der klrehe keine schranke seiner macht anerkennen, und so drängten die Ihatsachrn der curle endlich 
die Überzeugung auf, dass hier kein frieden möglich sei, und dass (weil ent Würdigung für eine blos mo- 
ralische macht Untergang Ist) demnach das äusserste gewagt werden müsse. Wie die klrehe den 
Friedrich einst selbst erhoben batte, so rief sie nun gegner wider ihn auf, wodurch In Deutschland eilte 
neue Ordnung der dinge entstand. 

Die darlegung der niedergehenden richtung in diesen kämpfenden bestrebnngen ist meinerseits deu 
regesten der Staufen, welche auch noch Manfred und t'onradln umfassen werden, aufgesparl; die auf- 
steigende richtung welche ein neues bringen sollte, ist gegenständ dieses bandes. Die eigenthlimlichkeft 
dieses neuen besteht aber nicht ausschliesslich in einer Opposition gegen Friedrich il. Denn wenn er 
auf der einen Seite sein Schicksal sich allerdings selbst geschmiedet halle, so war doch auch der Schauplatz 
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in Deutschland gegen früher wesentlich geändert, und zwar in zwei ganz verschiedenen bezlchungeti : 
durch die sich hcranhlldendc landeshoheit und durch die ihr noch rorhergegangeue Zerstückelung der 
herzogthiimer. Beide erscheinungen entwickelten sieh mehr und mehr zi Friedrichs zeit, ihre wurzeln 
reichen aber früher hinauf. 

.Nachdem das reichsgut, auf dessen erträgnissc die königliche macht ursprünglich gefestet wir, schun 
bclra auftTetcn Friedrichs II grusse minderung erlitten hatte, waren cs nun die reichsrechte durch deren 
hingabe die ktlnige sich anhiinger werben mussten, und auf deren Usurpation das bestreben der stände 
sich richtete. Heinrich (Vif), Friedrichs II sohn, gab darüber wichtige rerbrlefungen, weiche dessen 
vater, schwerlich mit gutem willen, bestätigte. 

Wären diese enläusserungcn der kröne den alten hcrzogth&mern zugefallen, so würden aller Wahr- 
scheinlichkeit nach diese sich zuletzt selbstständig gemacht haben, und Deutschland wäre schon damals, 
wie clust die nionarchlc Carls des grossen, in einzelne ie auf einen stamm gegründete reiche zerfallen. 
Allein die herzogthiimer selbst batten sich allmählig verwischt und aufgelüsct, theiis durch cnnsolidation 
mit der kröne wie Franken und Schwaben, theiis durch gewaltsame tbeilung wie Sachsen, thtils durch 
anderweitige innere Zerstückelung wie Lothringen, weshalb denn auch die blsthUmer ans diesem einst sie 
inituinschliessenden verband herausgetreten waren. Am ende des zwölften iahrhunderts erschienen daher 
nicht mehr wie bei Lothars wähl die stamraesherzoge als dlelenigen welche nach dem ktinige die oberste 
gllcdrrung des reiches hAdeten, sondern diejenigen welche, wie nun immer, die ersten (d. h. die fürsten, 
princlpes) nnter dem ktinige waren, und von ihm unmittelbar ihre lehen erhielten: erzbisehSfe blschüfe 
übte herzoge markgrafen pfalzgrafen, zusammen Ober fünfzig an der zahl. Diese und bald auch die 
stüdlc (diesseits des Rheins erst seit dem dreizehnten iührhundert) theiiten sich nun in die spolien des 
immer mehr sich desorganlsireuden reichs. In dem masse als die grossen Umänderungen allmählig und 
zufällig und oliuc geschriebenes gesetz erfolgten, waren sie aber auch unbemerkt und unbegrilfeu vor- 
gegangen, so dass es an einem gednnken, welcher weiter hätte leiten können, durchweg fehlte, und dass 
fortan ein ieder gebietiger nur dem antricb seiner Selbstsucht folgte. 

Dies sind einige hauptzüge aus der läge der dinge aLs um die mitte des Iahrhunderts die Opposi- 
tion gegen den gebannten und abgesetzten Friedrich II zuerst auftrat. Sic fand hinter dem Kaiser wohl 
noch rechte. der einzelnen, aber keine eigentliche reichsgrundverfassung mehr vor, welche sie hätte ver- 
letzen können, führte aber, indem sie die nächsten besten Ihrer anhängcr zur wähl und anerkennuug 
ihrer ersten gegenkfinlge zusammenraffte, sieh selbst unbewusst die bcschräukung drs Wahlrechtes auf 
sieben ausschliessliche churfürsleu. und dadurch dass die drei erstgewähltcn der kröne zufällig keinen 
erben gewährten, die Umgestaltung der wähl ln eine wlllkllhrUche herbei. *) 

Sur drei zura deutschen reiche gehörige lande waren als herzogthiimer in grösseren missen zu- 
sammengehlleben . halten aber aus zulälligen umständen damals auf den ging der dinge keinen ent- 
sprechenden cinfluss. Italern nicht, weil es erst auf staufischer seite stand, dann aber nach kurzem 

*) Dii*.* Ilten** bt'f vertreten der cliurfurntrn *rit Wilhelm* wähl, uml zwar ln bezug auf Böhmen nach schwankend hi* 
Uhler Rudolf, ein wr«enl liehe» inoDaeiil 1*1 um die ctitslctiuiig.szeit der rei hlnhueher drs dreizehnten lakrhanderl* jhi hcMlimoien, 
hl einleuchtend. In dlener biiiMtlu »rheiot nur Waekernagel Yorzugaweme da* rechte getroffen zu haben. Obfigen« ml mir 
wohthekaunt wie man m:il „llbertu* stadena» (endend 1156) de***a unairhl eich denn auch in den rerhl.«bdchern uiederfindel, 
dir rntslrhunc der cliurfuraleit na* den erzürntem hat erklären wollen , doch kann Ich nicht Anden da** damit viel gewonnen 
wird, zumal auch die*« damals erat In feate baudr gekommen zu »ein «keinen- Schwankte doch da* marartiallainl noch viel 
Hpüti-r zwi«chen Karlinen und Brabant. 
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condomlut zweier herrn, ebenfalb rerstilckt wurde. Oestrekh lieht, weil die Babenberger gerade damab 
erbeloa ausstarken. Böhmen nicht, weil Ditocar sich Oestreicbs bemächtigte und nun, den grössten theil 


4w Ostens beherrschend, eine seiksstlndigkrlt vom reiche anstrebte, weiche erst der Habsburger brach. i 

Vielleicht bitten auch die kleineren linder im nordosten sich Töllends abgesondert, bitte nicht Wilhelms » 

Vermahlung mit der tochter des Herzogs von Braunschweig sie zu einiger theilsabme an den reichs- 1 

geschlflen, und zwar Sachsen und Brandenburg hauptsächlich nur noeh an der köaigswahl, herbeizogen. 

So waren denn die ersten gegenkönige mit ihrer Wirksamkeit nur anf einen kleinen theil von 
Deutschland beschränkt. Heinrich Raspe, früher der hartgeslante Schwager der heiligen Elisabeth, der sich 
dann aber ab hassender ganz unter geistliche leilung gestellt hatte (Höfler Kaiser Friedrich 11 seile 181), 
abernahm die kröne zuerst im gehorsam des pibstlichen befehls, trug sie ledoch nur knrze zeit. Der 
lOngting Wilhelm, dem die Staufen und die Ihnen anhangenden stldte die meiste zeit entgegenstanden, 
erstreckte seinen einfluss nicht viel aber den Mittelrhein. Richard meinte es seihst nicht ernstlich als 
er sich in Carte des grossen Stuhl setzen Hess. 

Diese drei bilden einen ersten abacbnilt der neuen perlode. In dem zweiten treten, nachdem das 
vom kirchenfluch belastete haus der Staufen so bald und so traurig erloschen war, zuerst wieder allge- 
mein anerkannte könige anf, und mit ihnen beginnt der versuch einer rcstauration des reichs. Aber 
Rudolf musste, so heldenmuthig er begonnen hatte, bei der Zerrüttung die nun auch im höchsten kirchen- 
regimenl einriss, auf halbem wege stehen bleiben und konnte nicht zur kaberkrone gelangen, während 
Albrecht, der nach Adolfs unwürdigem zwischentreten endlich gefolgt, und das von seinem vater be- 
gonnene fortzuführen so befähigt ab gewUlt war, in der mitte seiner läufbahn, wie hundert iahre früher 
Philipp, zn namrnlosedt nnbell des Vaterlandes durch meucbelmord dahin gerafft wurde. Wenn nun 
noch einmal unter Heinrich YII zweifelhafte Hoffnungen genährt werden durften, so erloschen diese doch 
bald In dem kronstreit zwischen Friedrich und Ludwig, dergestalt dass wie Carl der vierte ln der mitte 
des vierzehnten tahrhundert die kröne anf seinem Haupte befestigte und die Ordnung künftiger königs- 
wahlen in einem reichsgcsetz fest stellte, alles sich schon so geändert hatte, dass von dem alten könlg- 
thum das wenigste mehr übrig war. 

Mach den drei iahrhuuderten der monarchie hatte diese anderthalbhunderliährfge Übergangszeit einen 
öffentlichen zustand des reichs berbelgeftthrt, den man noeh am besten ab einen bundesstaat wird be- 
zeichnen können. Die herzogthümer waren nun fast durchaus in einzelne .linder* zersplittert, deren 
tedes In gesonderten rechten für sich bestand, auch wenn derselbe herr zu gleicher zeit mehrere solcher 
linder besass. Die stammeaelgenihümUchkell dauerte dabei, iedoeb gleichsam im privatbesitz, um sa un- 
gekränkter fort, ab auch der bndesherr, nach einem mit der verbrieften entstebung der landeshoheit 
gleichzeitigen reirhsgesetz, in neuen dingen an die einwilligung der budsUnde gebunden war. Die 
stimme In sich blieben nur durch die landfrledcnshündnbse zu weichen sich die nachbarn verbanden 
eintgermassen geeinigt 

Wie nach nochmals anderthalb iabrhunderten zu anfang des sechzehnten ein neues leben die euro- 
päische weit dnrehströmie, machte kalser Mai diese froheren wIDklihrllchen bOndnisse durch rinfUhrung 
der krrlsc zu einem tbeile der reichsverfassung. Vielleicht hätte sich hieraus etwas erspriessliches ent- 
wickeln mögen, wenn nicht durch die kirchentrennang ein neuer riss erfolgt wäre, den das habsburgbehe 
haus (durch die erwerbung Spaniens eben so wie einst das staufische durch dicicnige Sicllieus geschwächt) 
nicht zn bemeistern vermochte. 

Ks folgte nun durch fast wieder anderthalb hundert iahre bis zum westfälischen frieden eine neue 
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schlimmere Übergangszeit. lene frühere Im dreizehnten iabrhundert hatte den verlost Italiens und der 
länder ostwärts des Rhodans zur folge Diese neue ertilTnete sich mit dem der drei welschen bisthümer, 
und sah an Ihrem Schlüsse nach grausenerregeuder Verwüstung die Franzosen am Rhein und die Schwjj, 
. den an Weser Elbe und Oder. Jam uulla respublica konnte man sagen. 

> Wir haben nicht nur das ende dieser periode sondern auch den anfang einer neuen erlebt. Aus 
dtr knssersten Zerstückelung hat erst fremde dann auch einheimische willkühr neue massen geformt 
Mellt aber aur der augebornen grundlage der alten stimme, nicht mit berückslchtlgung der einmal vor- 
handenen kirchentreunuug, sondern , nach convenlenzen welche der uation als solcher fremd waren. So 
besteht denn das was die neuen , Staaten* in sich verbindet vielfach nur in der Verwaltung, welche 
nun iene Verschiedenheiten auszugleichen sucht, die durch abstammung und kirchentrennung aus den 
früheren geschicblsperioden überkommen sind. 

So viel zur orlentlrung für das hierin enthaltene. Was mich zu diesen Studien veranlasst bat, war 
die Überzeugung ton dem unberechenbaren werthe, welchen gerade dermalen für die deutsche nation die 
richtige kenntniss ihrer geschichtc haben könnte. Hierzu genügt das erhaltene material, aber es bedarf 
der bereitlegung. ln den kaiserregesten, wie ich sie nun in vollendeterer gestalt den dermaligen be- 
dürfnlssen der forschung anzupassen suchte, hoffe Ich für die betreffende periode eine bleibende grund- 
lagc beschafft zu haben. 

Frankfurt am Hain, am abend vor Mariä gebürt 1844. 


Digitized by Google 



Heinrich Raspe. 1246. Ind. 4, 


1 


KM« 

i»mi 22 


— 23 


- 26 


inl. 21 
aug. 5 


j llockhcim König »wähl des Heinrich Raspe landgrafen von Thüringen. Anwesend waren an dem eine 
stunde unterhalb Wirzburg am Main gelegenen wahlort wie man aus den nachfolgenden 
urkunden sieht: die erzbischüfc Sifrid von Mainz, Theuderich von Trier, Conrad von Cüln, 
Gerhard von Bremen: die bischüfe Hermann von Wirzburg, Theuderich von Naumburg, Sifrid 
von Rcgonsburg, Heinrich von Strassburg, Heinrich erwählter von Speier: die Herzog« 
Heinrich von Brabant, Albrccht von Sachsen; dann die grafen Heinrich und Günther von 
Schwarzhurg, Ernst von Gleichen , Emich von Leiningen, Heinrich und Hermann von Hen- 
neberg, ßerthold von Zirgenhain und andere. Von den sieben churfurslen war also damals 
noch keine rede , überhaupt waren nur zwei laienfürsten anwesend. Harum nannten auch 
schon die Zeitgenossen diesen vom pabst Innocenz 1111 hervorgorufenen und mit 16000 mark 
silber (nach Nicol, de* Curbio vita Innocentii 1111 apud Baluze Mise. 7, 376) unterstützten 
gegenkünig den pfaffenkonig (rex clericurum). Die wähl »«Ille wahrscheinlich auf hinuncl- 
fahrt statt finden, aul welchen tag sie auch von Alb. Stad, irrig gesetzt wird, kam aber 
erst am darauf folgenden dirnsUg zu Stande. Heinrich Raspe obgleich nio förmlich gesalbt 
und gekrönt, nannte sich doch nicht rex clectus und zählte gewöhnlich keine regicrungsiahrc. 
Er berief sofort einen reichstag auf den 26 inli nach Frankfurt. Vergl. Ann. Arg. vulgo Auctor 
inrertus apud ITntisium 2,91. Chron. Erf. apud Gudcn 1.693 und apud Schannat Vind. 1,100. 
Mathacus Paris. Alb. Stad. 


Wartbcrc 


schreibt den Mailandern, dass ihn am dienstag nach Himmelfahrt die fürsten cinmüthig bei 
Wirzburg zum künige Deutschlands und römischen fürsten erwählt haben, ermahnt sic 
auch ferner in der treue zur römischen kirchc und zum reiche zu verharren, und meldet 
dass er ihren marhthnten Guifred de Habilitate noch bis zum hoflag, den er am tage seiner 
wähl ausgeschrieben (also bis zum 26 iuli) bei sich behalten wolle. Aptc quam — in- 
Mnirtum. Hahn Coli. Mon. 1,248. 1 

(in castris) verspricht dem bisch of Hermann von Wirzburg auf dessen klage über das benehmen 
der früheren rcgcnlcn , dass er ihn und seine kirchc an ihren rechten gerichtabarkciten 
und gittern niemals wie bisher geschehen beschweren, sondern vielmehr vertheidigen wolle; 
auch wolle er zum nachtheil derselben weder befesligungcn errichten noch cs dulden dass 
dergleichen durch andere errichtet werden. Mit zeugen goldbullc und dem datum: x kal. 
iunii, etcctionis nostre die secunda. Mon. Boic. 30» , 296. 2 

(in rasfris) schreibt den Vasallen dienstleulcn bürgern und der ganzen familie der kirchc von 
Corvci, dass er ihrem abt Hermann was demselben von früheren regenten zugesprochen 
worden, nämlich dass alle imtcr seiner kirchc, ausser den vier höchsten die erblich sind, 
bei erlcdigungen nach seinem willen zu besetzen, dass auf seinen besitzungen keine gelder 
zu wechseln und keim* münzen zu schlagen seien als mit seiner bewilligung u. s. w. bestätigt 
habe, und gebietet ihnen, demselben diese rechte unverletzt zu erhallen. Mit vielen zeugen 
* und dem datum: viii kal. iunii, die iiii clcctionis nostre. Falke Codex trad. Corb. 403. 

Grüner Opuscula 2, 317. 3 

bestätigt eine Schenkung an das kloster Frauensee. Mitgelhcilt von Landau aus dem archiv zu 
Cassel. Der au"lrllungsort ist die Wartburg bei Eisenach. 4 


Irankeofbrt (in campo circa Frankenfort) Schlacht um das reich am oswaldslag mit könig Conrad IUI, 
welcher besiegt wird. Wir haben über diese Schlacht zwei gleichzeitige und ofBcirlle bc- 

I ' richte: 1) könig Heinrichs demnächst zo erwähnenden brief an die Mailänder, wonach 

sich Conrad ienseils des Mains (aber auf welchem ufer?) festgesetzt hatte, beim an griff so- 
gleich floh und sein lager nebst 624 gefangenen verlor. 2) den brief des Waller von 
Ocra an den könig lohann von England (Math. Paris cd. de 1640 pag. 714), wonach gleich 
beim ersten angrilf zwei schwäbische grafen de Citobcrgo et de Croheligo (von Wirten- 
berg und Grüningm vergl. Ileyd Gescb. der Grafen von Grätingen 76) vom pabst durch 
7000 mark silber und das versprechen des hrrzoglhums Schwaben hierzu gewonnen, mit 
zwei tausend mann den fluss durchschreitend sich entfernt , und Conrad nachdem er mit 
de« ihm verblichenen tausend rcitera sich tapfer gewehrt und 200 davon verloren hatte, 
sieh nach Frankfurt (?) zurückgezogen hätte. — Unzweifelhaft ist der verrath, weil graf 
Ulrich von Wirtenberg von Heinrich Raspe leben annahra, wie wir aus könig Richards 
urkunde d. d. Worms . 26 aug. 1260 wissen. Vergl. auch Fragm. hist, apud Erst. 2, 92 
und was dasselbe ist Ellcuhardus 9. Gcsta Tr« vir. apud Hontheim 802. Nach den noch 
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ungedruckten Annal. Worin. fand die schiacht au der Nidda statt; die Wormser, hatten 
den» künig Conrad zuzug geleistet. 



meldet den Mailändern seinen im fclde bei Frankfurt über den köoig Conrad 11(1 davon getrage- 
nen sieg. Cum vestre — Romanorum. Hahn Coli. Mon. 1,253, Bochmcr C-od. Mornufr. 1.77. 
Ohne zweifel wurde dieser brief in den nächsten tagen nach der schiacht geschrieben. Noch 
ein zweiter ähnlicher brief über denselben gegenständ , an dessen Schluss die Mailänder zur 
treuo ermahnt werden: üloriam et — cordi, «teilt auch bei Halm Coli. Mon. 1,254. 5 

Mg. 0«) 

Fraokcnfort 

Reichstag. Auf demselben wurde auch Cutirad 1111 des berzogthtnns Schwaben und aller 
seiner in Deutschland gelegener guter entsetzt. Brief Innocenz IUI an kernig Wilhelm bei 
RavtuJd 1252 jf 17. 

— 13 


(in sollempni curia) beurkundet den recht« spruck der anwesenden fürsten und cdeln, dass 
wenn ein vasall der leben von einer kirche bat kinderlos stirbt , dass daun diese leben der 
kirclie l»eiatfalleu. Aus dem original in LAtftch Mon. Germ. 4,362. 6 

- 13 


(in curia) verspricht den strassborger rittern Sv gehn genannt Bilde und Goaselin 200 mark Sil- 
ber, wofür sie ihm mit ihrer ganzen macht gegen den ehemaligen kalser Friedrich und des- 
sen sohn Conrad beisteheu sollen . und versetzt ihnen iur icoc summe alle besilzungen und 
i rechte die zu der bei Slrassburg gelegenen bürg Wickersheim gehören. Wcncker Apparafus 

archivorum 164. — Daselbst steht auch Heinrichs undalirter brief, wodurch er der stadt 
Strassburg gebietet diese bürg wegen der daraus geschehenen räubereien zu zerstören. 7 


Smalkaldin 

restituirt hier apud Smalkaldin constitutus dum in expeditionem procedcret versus Ulraam dem 
Kloster St Ueorgenthal den wald Friwalt ohne »»'doch darüber eine verbriefung auszustcllen 
wie seine witwe Beatrix dies zu Wartburg am 24 märz 1247 beurkundet hat Teuzcl Hist. 
) Gotk. Suppl. 2. 41. B 

nov. 30 

Voartlt 

schreibt dem crzbischof von Ravenna, dass er die von Friedrich II aus Rimiu» Ravenna Facuza 
und andern Städten von Romaniola verbannten unten-tützen möge, und verspricht nächstens 
nähere nachrichton über den stand seiner angelrgcnheitrn und seinen vorhabenden einfall in 
Schwaben, dessen adrl sich ihm schon grossem heil* unterworfen habe. Raynald tj 10. Ru- 
bei« Hist. Rav. 403. — Aber welches mag der ausstcl lungsort «ein? Ob vielleicht Voarch- 
heim geschrieben war? 9 

dec. 15 

apud Forc- 
hetm 

(in f&Mris) restituirt dem bischof Heinrich von Bamberg die guter seiner kirclie in Muchil und 
in Schidingen. Mon. ßoic. 30*, 299. 10 

1247 

Nurenbcrg 

Iloftag, wahrscheinlich auf Weihnachten. I.andgravius rex de novo creatus curiam apud Nu- 
rinbcrch iudixit, quam etian» auxilio nobilium et comitum Sucvie contra vuluntatem dicti 
Chunradi et suorum complictun sollempnitcr cclcbravit. Chron. Salisb. apud Pez 1,359. 

»an. 2 


in caslri8) erlässt wegen der Verdienste des bischofs von Wirzburg den der wirzburger kirche 
gehörigen leuten in Uernhcim die 25 inalter getraidc, welche sieiährKch für de» königsschutz 
an die königlichen schulthcia&en zu entrichten versprochen hatten. Mon. Roic. 30*, 300. — 
Warum übrigens in castris? Lassen die hohenstau&schen Nürnberger den gegenkönig nicht 
in ihre «ladt? , 11 

— 00 


verleiht dem Godfricd von Sulzburg wegen seiner dienst« diejenige der bürgen Adelenburg oder 
Heimberg welche sich zuerst ihm unterwerfen w ird als burglehen , und ausserdem noch 
vierzig mark iähriieher einkünftc im amt ßerengau, welche demselben Friedrich der iün- 
ge re burggraf von Nürnberg anweisen soll. Mon. Iloic. 30*. 301. Koclcr Hist. dom. de 
Wolfstein 10. Oettcr (»e-sch. vier Burggr. 1,299. (Wölckcrn) Hist. Norimb. dipl. 116. LA- 
nig Rcichsarchiv 23,1555. 12 

— 00 

apud l Imam 

(in castris) Belagerung. Aber vergeblich. Der widerstand der cinwohner, die kälte des 


winters. Her mangrl an nahruugsmittcln and vielleicht auch seine krankheit i»othigen den 
König zur aufttebung derselben und zum rückzug. Fragt«, hist, apud Urst- 2,92 und dasselbe 
Ellenhardus 10. Die zeit der belagcrung ergiebt sich aus einer urkunde des päbstlicheu 
legalen : dat. in castris iUustria Romanorum regia in obsidionc civitatis Ulme v kal. febr. 
mccxlvii. lager l im im Mittelalter 86. — Dass vor der belagerung Ulms eine gleich er- 
folglose von Reutlingen statt gefunden habe, sagt Trithem. Chron. Hirs. aber kein Zeitge- 
nosse. — Die nachricht von einer zw eiten schiacht mit künig Conrad , worin dieser sieger 
geblieben wäre , welche Matthacus Paris hat , beruht wohl gewiss auf einem irthum. 
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feb. 5 Chulingis- (in castris) überlässt dem bischof Hermann von Wirzburg und »einer kirche des reich s luden 
hem zu Wirzburg um 2300 mark silber, dergestalt das» sie mi nach de» bischofs tode vom reich 

um die»« summe wieder eiugelüset werden können. Mon. Boic. 30*. 303. — I>cr ausstel- 
lungsort könnte kuUlirim sein bei Windsheim an der Atsch: daon aber ist er in der fol- 
genden urkunde verschrieben. 13 

— 6 Zulmgishctn (i n caatris) verbrieft demselben bischof und seiner kirche, dass ihnen die von den vorstehend 

verpfändeten luden gezogenen einkünftc bei künftiger cinJösung nicht in abreehnung ge- 
bracht werden sollen. Mon. Boic. 30* . 304. 14 

— 17 W artberc Todestag nachdem er krank aus Schwaben zurückgekehrt war. Er wurde zu Eisenach in der 

»t. ('alharinenkirche begraben. Chron. Erf. apud Schaonat Vind. 1,100 und Gudco Cod. dipl. 
1,593. Mit ihm erlosch »ein stamm . der vom ersten Ludwig au 147 iabre in Thüringen 
regiert hat. Diese landgrafschalt vererbte nun (nicht zum glücke des lande*) auf den ge- 
mahl seiner Schwester den raarkgrafen Heinrich von Meisten , der sie dann utn 1262 an 
seinen ältesten sohn Al brecht den unartigen abtrat. 


Wilhelm. 1247. Ind. 6. 

oct. 3 apudN'ussiam Königs wähl. Wegen der grossen Wichtigkeit dieser wähl für das deutsche staatsrecht will 
ich erst die qucllrn hier sprechen lassen und dann das einzelne erörtern. Albert. Stad, 
sagt: Feria quinta post michaelis Wilhelms» frater comiiis iiollandie a quibusdara cpiscopis 
et comitibus in ftus&ia in regem Roman »rum ad gubemandum Imperium cst electus. Ab eo- 
dem ibidem lohannes comcs lloLsatic mililie cingulo est accinctns. Gesta Trev. apud Hont- 
beim 802: Wilhclmus de Uollandia comcs mediantc legato sedis apostolice per mrmoratos 
Mog. Col et Trrv. arthiepiscopo« , preseutibus ducibus comitibus et lerre nobilibus pluribus 
apud villam Wuruuch in Romanorum regem est electus. Christian! Chron. Mog. apud loann. 
2.128: Wilhclmus comcs Hollandie in regem eligitur tantum ab archicpiscopis Mog. et Col. 
Annal. Argent. apud I rstis. 2,92: Tandem duz ßrabanlic filium sororis suc Wilhelmum co- 
mitem Hollandie domino pape et episcopia Alemannie presentavit, quem episcopi clcgerant 
in regem apud Coloniam. Menco (schrieb um 1272) apud Matth. 2,145: Apostolice sedis 
legalus veniens Coloniam convocavit omnrs episcopos ae principes totius Alemannie in fcsto 
michaelis. Oui omnrs (?) unanimitcr convenerunt, nec dccrat aliquis quin vel per se ve- 
nisset vel per rcrium mint mm rel per litteras sc excusasset et ratihabitionem mUixset. 
t'bi communitcr omnibus ax&cntientibus electns est ad apiccm imperii Wilhclmus comcs llol- 
landic filius sororis ducis Brabantie , consobrinu* comitis Gclrensis. Erant autem principalea 
in clcctione sua cum legnto domtni pape Mog. Trev. Col. arehiepiscopi et episcopi quamplu- 
rimi , cum alits prinripibus ad quos pertiuet electio sicut diclum est vel presentibus vel so 
per littcram exrusaniibus (man siebt dieser Schriftsteller schreibt schon amplifictrend nach 
seinen späteren Vorstellungen). Schreiben des pabstrs an den rrctor von sta Maria in Cos- 
medtn (etwa vom 8 nov. 1247) bei Brka cd. Buchei. 78 und Micris Charterbork 1,245: 
Agnosce qnod v nonas oclobris in curia inxta Coloniam sollempniter congregata Wilbclmus 
comcs Iiollandie communi voto principum qui in clectione cesaris ius habere noscuntur, in 
Eomanum regem cctcris principibus applaudentibus cst electus. — Was nun den tag der 
wähl betrifft , so steht dieser gegen Math. Paris , der den 30 sept. bezeichnet , fest durch 
die Übereinstimmung des Albert. Stad, mit dem päbsilichen schreiben. — Etwas zweifel- 
hafter ist der ort, indem die Gesta Trev. und der freilich hundert iabre spätere Bcka Wo« 
ringen ab solchen bezeichnen, wahrend Alb. Stad. Neuss nennt. Dieser letzteren angabe 
wird indessen der Vorzug einzuräumen sein , weil Alb. .Stad, auch über den Wahltag am 
besten unterrichtet, und besonders weil Wilhelms erste urkunde nur fünf tage später au 
eben diesem orte ausgestellt ist. — Die kröne soll nach Math. Paris zuerst dem grafen 
Heinrich von Geldern, dann dem herxog Heinrich von Brabant und nach diesem dem grafen 
Richard von Cornwall aber immer vergeblich angetragen worden sein. Ob diese sonst nicht 
tmters tu taten aogaben sicher sind, scheint mir zu bezweifeln. Gewiss ist dagegen, dass die 
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wähl durch den päbsllichcn ciofluss entschieden wurde, denn Innocenz nennt am 23 iuli 1254 
den könig: plantulani nostram nostrisque manibus consitam. Er batte zu diesem zwecke 
schon ira märz den cardmaldiacon Peter Caput io de vdo aurco nach Deutschland abgrord- 
net , der nun zuletzt auf den 29 sept. ein feierliches concil in die nähe von Cöln (also wohl 
auch nach Neuss) berufen hatte. Als Vorspiel der königswahl wurde am 27 sept. der iün- 
gerc bruder des grafen Otto von Geldern Heinrich zum bisebof von Lüttich bestellt , als 
welcher er übrigen? bis zu seiner 1274 crfolgtcu absetzung weltlich blieb. — Wer waren 
nun die u 4 h ler Wilhelms? Hermann Allah, apud Ocfclc 1.674 nennt folgende : Sifrid 
(von Eppstein) erzb. von Mainz. Conrad (von llochstaden) erzb. von Cöln, Arnold (von 
Isenburg) erzb. von Trier, Gerold (von Lippe) erzb. von Bremen, Heinrich h erzog von 
Brabant (der auch an Heinrich Raspes wähl theil genemmen hatte). Wenn nun gleich diese 
stelle vielleicht ein späteres einschiebsel ist, indem sic sich in den andern abdrückcn Her- 
manns (als Stcro und thron. Osterhov.) nicht findet, so stimmt doch damit das danksagungs- 
schreiben wegen der geschehenen wähl im wesentlichen überein, welches pabst Innocenz 
(ohne zweifel auf den ihm von seinem legalen erstatteten bericht) am 19 nov. an die ge- 
nannten vier crzbischöfc und ihre suflragane , dann noch insbesondere an die bischüfe von 
Wirzburg, Strassburg. Münster und den erwählten von Spcier, und von weltlichen herrn, 
ausser an den herzog von Brabant . noch an die grafen von Geldern und von Los richtete. 
Indessen waren wohl kaum alle persönlich anwesend. Als gewiss kennen wir nur die an- 
Wesenheit der vier fürsten, welche die urk. vom 9 d. m. mitbesiegelten , nämlich: der erz- 
hischöfo von Mainz und Cöln, des erwählten von Lüttich und des grafen von Geldern. Es 
fehlten also von den laicnfürslen ganz hauptsächlich: 1) Sachsen und 2) Brandenburg, von 
welchen der künig nach seiner Vermählung mit der toehfer des herzog* von Braunschweig 
I im märz 1252 anerkannt wurde (sollempniter clcctus r.sl. Chron. Erf.); 3) Meissen dessen 
markgraf im apr. 1252 seine Ichcn von Wilhelm nahm: 4) Lothringen, dessen herzog im 
april 1248 von dem päbstlichen legalen für Wilhelm erkauf) wurde? 5) Böhmen, desseu kö- 
nig im märz 1252 gesehenke in signura cleclionis schickte (seine Anwesenheit ist zwar aus 
dem ceremonial von Wilhelms ritterschlag gefolgert worden , welches Beka ed. ßurhelius 
77 und nach ihm Mag. Chron. Belg, apud Pistor. 3,266. Mieris Chartrrboek 1,243. Pcriz 
Mnn. Germ. 4.363 mitthcilcn; allein dasselbe ist eben so wenig acht wie das von demselben 
Bcka mitgclhcilte aber erst nach der goldnen bulle kaiscr Karls 1IH abgefasste krünungs- 
ceremonial; wäre die fhatsache wahr, so würden auch Zeitgenossen derselben gedenken, so 
hätte der pabst sein danksagungssehreiben auch mit an könig Wenzel gerichtet, dersielmrhr 
schon damals, wie wir aus dem fönt, (’osmae wissen, sich einem einsamen leben ergeben 
hatte): 6) Schwaben, natürlich weil dessen herzoge die Hohenstaufen gerade die gegner 
waren; 7) Baiem weil es treu zu den Hu heit »laufe» hielt; 8) Oestreich weil dessen lurzoge 
im vorigen , und 9) Thüringen weil dessen landgrafen in diesem iahrc ausgestorben waren ; 
10) Meran weil dessen letzter herzog, der am 19 ioni 1218 starb, damals wohl schon krän- 
kelte, auch vielleicht hohrnstaufisch gesinnt war. Von Franken konnte natürlich keine 
rede sein, weil dessen landcshcrzugc schon lange nicht mehr eüstirten; es war durch »eine 
drei ertbischöfe vertreten. Ich habe dies deshalb hier erwähnen wollen, weil mir auf die- 
ses künig* erster wähl und dessen späterer anerkenuung zu ßrannschwcig die cntstchung 
der siehen churwürden hauptsächlich zu beruhen scheint. — Wilhelm war damals 20 iahre 
alt (Mathacus Paris cd. Tig. 712. Melis Stuke ed. Iluydecoper 2,119), herzog Heinrich 
von Brabant (f 1 feb. 1248) war sein mütterlicher, bischof Otto von Utrecht (f 3 apr. 1249) 
sein väterlicher oheim; Otto graf von Geldern und dessen bruder Heinrich erwählter von 
I^tttich waren seine vettern. Diese unterstützten ihn immer; wogegen er mit dem erzb. 
Conrad von Cöln. dem erzb. Arnold von Trier und den erzbischöfen Christian und Gerhard 
von Mainz nicht fortwährend einig blieb. — Wilhelms namcu wird in den urkunden meist 
Willelmus geschrieben. So steht er auch auf seinen siegeln als graf und als regierender 
könig ; auf dem Siegel iedoch, welches er als ..Romanonim in regem electus“ schon wenige 
tage nach »einer wähl bis zu seiner kronung fuhrt, heisst er Wilhclinus. Um »ein mono- 
gramm findet man als etwas ihm eigenlhümliches den sprach: spes tnea dominus a iuventute 
nsca , in te confirmatus sum ex utero malris mee, tu cs meus protector. Von canzleiperso- 
nen kommen vor als kanzler: Heinrich erwählter von Spcicr aus dem hause der grafen von 
Lciningen; als vicekanzler: Lubbcrl abt von Egmond; als proloiiotar: Arnold von Holland 
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probst von Wezltr; als notare: Heinrich und Ulrich. — Nur etwa der zehnte theil seiner 
urkunden ist mit der angabe der regirrungsiahrc versehen. Diese sind vom 1 nov. 1X18 als 
dem tage seiner krümmg gezahlt. Nach dem mai 1262 habe ich nur noch zwei urkunden 
mit regierunzsiohren gefunden. Auffallendere Ausnahmen bilden zwei andere urkunden vor 
seiner krönung welche ebenfalls regiemugsiahre haben, und zwar das erste. Die indiction 
ist bi» in den »an. 1249 regelmässig um eine ciuheit zu gering angegeben, vom februar bis 
august 1219 schwankt sie zwischen diesem irthutn und der richtigen bezeichnuug, vom 
sept. 1249 an ist sie immor richtig. In urkunden fürs reich ist der iahresanfang wie auch 
sonst gewöhnlich auf Weihnachten; in solchen lür die utrcchter dioccs wird nach deren styl 
das alte iahr bis zum 24 märz fortgezählt und erst am 25 märz neuiuhr angefangen , was zu 
grosser Verw irrung der zeitfolge, selbst von niederländischen Schriftstellern, nicht selten über- 
sehen worden ist, — Es ist charakteristisch für Wilhelms (und später auch für Richards) 
Veichsregierung, dass kein einziger Schriftsteller der zeitgenössisch war oder noch lebendige 
traditionell benutzen kounte, solche zum thema nahm. Wahrend Alb. Stad., (’hroti. Erf. 
apud Schannat Vind. 1,91), Gesta Trev. , die noch ungedruckten Wormser Annalen, Her- 
inannus Altahcnsis und Mathacus Paris nur wenige cinzclhcitcn enthalten, nehmen die etwas 
reicheren niederländischen quellen auf alles was oberhalb Cöln vorficI gar keine rücksicht. 
Der zeit nach am nächsten steht unter diesen Menco 1237 — 1272 (in Matthaci Vctcris aevi 
Analreta Ed. II. 2,111 — 188), welcher dritter abt von W'enim in Umland war und etwa 
1273 starb , aber er berührt nur die wähl , die bclagcrung Athens und den tod des Königs. 
Etwas reicher und beziehungsweise hauptschriftstellcr ist Melis Stoke. selbstständig seit 1223, 
und gegen das ende seiner mit 1305 schließenden reimchrunik -sehr gut unterrichteter zeit- 
geimsse; die aii-vgalm von lluvdecoper (Leyden 1772. 4 und auch 8. 1 — 3) scheint in bezug 
auf den text sorgfältig, entbehrt aber chronologischer beihülfe und hat Überfluss an un- 
brauchbaren noten. Wilhclmus procurator Egmuudaous 1206 — 1333 (in Matthaci Anal. Ed. 
II. 2.496 — 718) ist für Wilhelm nicht blos arm, sondern auch so verworren, dass er die 
einuahme von Valencienner im iahr 1254 vor die von Kaiserswerth im iahr 1243 setzt, 
lohannes de Bcka 690— 1350 (cd. Uuchelius. Ultraiecti 1643 kl. fol.) hat seine geschichte 
der bischöfc von Utrecht dem pfalzgrafcn Wilhelm fürsten von Holland (1347—1358) de- 
dicirt; er halle den Meli.« Stoke vor sich, enthält aber auch noch andere nachrichtcn die 
ihn wichtig machen , obgleich sie zum theil sagenhaft und von ihm nach den Vorstellungen 
seiner späteren zeit ampliiieirt sind ; dies letztere gilt selbst von dem ccremonial des ritlcr- 
schlagrs und der königskrönung Wilhelms. Um die Zusammenstellung der urkunden Wil- 
heims hat sich Meerman in seiner Gcschicdenis van graaf W r illcm van Holland roomsch ko- 
ning (in ’s Graavenbaage 1783. 8. 1 — 4 mit ciuetn 1797 erschienenen Aanhang zum vierten 
theil) vorzüglich verdient gemacht. Der kürze wegen citire ich den anhang als fünften theil, 
die 1767 zu Leipzig erschienene deutsche Übersetzung aber neben dem originalwerk in klam- 
mem. Die urkundenreperiorien welche St. Genois hcrausgegeben hat, scheinen noch einiges 
nicht unwichtige zu enthalten , was wegen deren ausserordentlicher Seltenheit auch von mir 
unbenutzt bleiben musste. — Nun noch ein wort über Wilhelm selbst. Man bemerkt »eine 
treue Anhänglichkeit an seinen Schwager lohann von Avcsncs, auch mit seinem bruder Floris 
handelte er in cinklang; nicht so blieb sein Verhältnis» zu den rheinischen crzbischöfen. die 
ihn einst erhoben hatten, Ob diese durch anmassung Ursache des zwistes gegeben, ob Wil- 
helm übernuiüiig sie gereitzt habe, oder ob er seine königliche Stellung selbstständiger be- 
haupten wollte, als er aio erworben hatte, und dadurch mit ihnen zerfiel: das wissen wir 
nicht. An kriegerischem Unternehmungsgeist hat es ihm nicht gefehlt , wollt aber an nach- 
haltiger kraft. Dieser mangel lag schon in seinem Ursprung, in seinen persönlichen Ver- 
hältnissen. Auch bei längerem leben würde sein regiment wahrscheinlich nur zwischen den 
partheien hin und bergeschwankt haben, wie cs später mit Ludwig dem Baiern erging. Kr 
konnte die pflichten eines königs gegen da» Vaterland uicht erfüllen: darum hätte er die 
kröne nie übernehmen sollen. 

belehnt den grafen Otto von Geldern und Zülphen wegen seiner sieten treue und zur bclohnung 
seiner frommen (hat nach cinwilligung der lürqfeu mit der bürg von Nimwegen und zugehör 
lur 1(1660 mark silber und soviel als derselbe auf deren bau künftig verwenden wird , be- 
stätigt ihm den zoll zu Lobith sammt allen andern leben, welrhe der graf und dessen vor- 
fahren bisher vom reiche trugen, und gestaltet ihm in ermaugcluog von sühnen die crbfolgc 
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seiner törhler in seinen lehengütem. Hethmanus Abschrift aus einem copialbuebe sec. 16 in 
Arnheim. — Pabst Alexander bestätigte diese urkunde ara 13 iuni 1266 au Anagni. Das in 
derselben erwähnte pium factum ist ohne swrifel, dass der graf schon vor Wilhelms königs- 
wähl diese bürg den hohenstaufcoschcn burgmannen akerobert batte (castnim quod ad ho* 
norem romanc ecclesie nosceris expugnasse sagt dem grafen der crab. Conrad vun Cöln in 
einer urk. d. d. Neuss 14 nov. 1249 bei Hondam Charterbock van Gclderland 476). Die 
bedeutende pfandschaftasnnimc dürfte zum thril für die kosten dieser glücklichen unterneh* 
J mung vor willigt wurden sein. 1 

•pudN'ussiam verspricht der stadt Cola : 1) sie in allem ihrem recht in ihrer freiheit und in ihrer guten ge- 
wohnheit zu erhalten, 2) sie frei au lassen vom aoll zu Boppard und (Kaisers -) Word, auch 
alle ungerechte zolle von ihren bürgern wegzunchmcn, 3) keine bewaffnete in die stadt zu 
bringen ausser »einer massigen begleit uns . 4) kein he er gegen sic zu führen, keinen reichs- 
tag bet ihr zn halten, 6) keine geldhülfe von ihr zu verlangen und überhaupt nichts gegen 
ihren willen von ihr zn erpresse«, 6) keinen bürger wegen einem in Cöln begangenen ver- 
brechen vor gcricht zu ziehen, 7) keine briestigungeu oder bürgen im erzstiit anzulegen 
oder durch andere anlegcn zu lassen , 8) sic in keiner hierwegen ihr zustossenden ge fahr 
zu verlassen. Alles wird von dcu erzbbebofen von Maiuz und Coln. dem erwählten von 
Lüttich und dem grafen von Geldern mitversprochen und milhesirgell. Abschriftlich ans dem 
or. in Cöln. — Cm den preis so drmürhigondor brdingungon erkaufte Wilhelm die erlaub- 
nisa zum cintritt in die stadt, und so gewaltig war diese damals solche vorschrcihca zu 
können als aie noch die direct« Schiffahrt nach Fnglaud hatte (vergl. Uotuli lit. patent, in 
turri Londincn&i. London 1836 fol. im register unter Colonia), und noch nicht das abge- 
fallcnc Nicdcrland sich ungestraft und durch den westfalischen frieden gar legal isirt als 
schröpfkopf auf die pulsadcr des fortan verarmenden Deutschlands gesetzt hatte. — Diese 
urkunde beweiset zugleich, dass Heinrich von Geldern nicht erst ara 10 ocl. wie Hocsemius 
sagt, sondern schon am 27 sept. zum bischof von Lüttich erwählt wurde , wie der zcitge- 
nosso Aegidius Aurcac Vallis apud Chapcaville 2,269 richtig angiebt. 2 

— ■ verspricht noch insbesondere den bürgern von Cöln, vom pabstc cs für sic zu erlangen , dass 
»ie durch seine bullen vor kein gericht ausser Cöln gefordert werden sollen, dieweil sie 
bereit sind in der stadt vor von ihm delegirten Hehlern einem ieden zu recht zu stehen; 
desgleichen dass ihre hüfe and guter nicht verwüstet werden sollen wennericmals ein heer 
in die nähe der stadt führe. Beides wird wie vorher von den vier genannten reichsfürsten 
mit versprochen und mitbesiegelt. Abschriftlich aus dem or. in Cöln. 3 

. . . . befiehlt seinem aintmann in Walchern, dass er der abtei Milteiburg die ihr durch den tod Si- 
mons von Zandic heimgcfallcncu leben erhalte und sic in deren besitz schütze. Kluit Hist. 
Holl. 2,621. 4 

apud Werden (in castris) verkündet seinen getreuen dass er nach dem Vorgang seines vaters den» Deutsch- 
orden gestattet habe iährlich mit einem schiff von hundert Aasern wein oder gutem gleichen 
werthes an seinen zollst, -Ulen zu Ammer* oder Nicmandsvricnd zollfrei vorbeizufahren , und 
dass er demselben auch seine andere freiheit erhalten wolle. Moerman Gcschiedcnis van 
graaf Willem van Holland 2.323 (in der deutschen Übersetzung dieses Werkes 307). Mit dem 
iahr 1247 weil für die utrechter dioces gegeben. — Man könnte glauben dass diese urkunde 
erst in den april gehören müsse , weil ihr ausstellort hier im itincrar so allein steht. In- 
dessen hat künig Wilhelm die helagerung von Kaiserswerth auch später vom tnai bis in den 
november verlassen, und diese erste erwähnung der beiagcrang verglichen mit der letzten 
am 11. dec. d. i. stimmt sehr gm mit der angabc des Melis Stoke ed. Iluydecoper 2,76, dass 
solche „*es weken min dao een iaer* gedauret habe. Welche rcichsständc an der hclage- 
rung antheil nahmen . ergeben die zeugen der urk. vom 1 mai. Nur aus hunger ergab sieb 
die bürg. König Wilhelm soll dem tapfer» burggrafen nicht blos verziehen, sondern auch 
nach geleisteter huldigung die bürg neuerdings verliehen und ihm seine nichte. die tochtcr 
des Theuderich DroSsacrt faerm von Brederude , zur eli« gegeben haben, Willelmus proc. 
Egm. apud Mattfc. Anal. Ed. II. 2,605. — Im übrigen gehurt dies« urkunde zu den vielen 
Zeugnissen, dass der rbeinwein damals ein hauptausfuhrarlikel (auch nach England) war. 6 
apud Lovan- nimmt das cistcrcicnscrklostcr llarkenrode im Lüttichscbeu mit personen und Sachen in seinen 
ium besondern schütz, verleiht ihnen wenn sie wegen baudelschaft in seine grafschaften Holland 
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and Seeland kommen, freie» geleit, und gestattet ihnen zum eignen gebrauch butter und an- 
dere lcbcnsmittrl an» seinem lande zollfrei auszufüliren. Mccrman Gesch. 2,324 (308). — 
Die ursacho weshalb sich Wilhelm nach Löwen begeben hatte, war ohne zweifei der ara 
1 feb, erfolgt«* tod seines ihn beschützenden olieian des herxogs Heinrich von Brabauf, dem 
nun de.wn gleichnamiger sohn nachfolgte. 8 

verleiht der abtissin und dem convenl des cistercirnscrklo sters Bethlehem in den Dünen auf der 
insei Schouwen im« hevene im amte Bridorp ganz frei von bede und herovart, welche sein 
valrr denselben schon ganz frei von bede, aber nur zur hälfte, also hundert mass, frei von 
herrvart verliehen hatte. Mieris Charterboek 1,351 wo statt herevart (expeditio) gedruckt 
ist berrnart. während Meerinan Gesch. 1.250 bei hevene (wohl ein stück land welches iähr- 
lich 200 mav* frucht ertrug) an bafrr denkt. 7 

erneuert und verbessert seinen lieben freunden den bürgern von Zierikzee in einer umfassenden 
urkunde ihre keure. Mieris Charterboek 1,240—243 holländisch. 8 

nimmt auf bitte des abtes und conventcs von Cappel dessen guter zu Buncispuolc bei Zürich in 
seinen schütz. Archiv für Schw. Gesch. 1,92 extr. — Es ist sehr auffallend, dass der kö- 
nig schon damals so weithin eine «unzclne urk. soll ausgestellt haben. . 9 

beauftragt den berzog Heinrich von Brabant, dass er die abtei Bern in dem land Hensden, deren 
vogtei ihm und dem reich gehört, namens seiner handhaben und schützen möge. Mccrman 
Gesch. 2,320 (309). 10 

Osten». 

(in eastris) befiehlt dem schuhheissen in Duisburg dass er dem cistcrcienser-nonnenkloster Düs- 
sern die guter unbeeinträchtigt lasse, welche Adam ein bürger von Duisburg demselben ge- 
schenkt hat. Or. in Düsseldorf. 11 

(— ) nimmt das klostcr Dü.vse rn in »einen besondem schütz. Or. in Düsseldorf. 12 

( — ) bestätigt die von kaiser Friedrich II dem kloster Düssern gemachte Schenkung einer unbe- 
bauten strecke landc-s zu Marienbom an der Ruhr gelegen und vormals zum königxhof Duis- 
burg gehörig, mit erlaubniss solche bis zu dem nahen berge zu vergrößern. Or. in Düs- 
seldorf. 13 

( — ) verkündigt allen reichsgetrenen , dass er die grafschaft Berg nebst zubchör in dem recht 
und der gewohnheit , deren sie sich unter seinen Vorfahren erfreute , nicht belästigen wolle 
durch irgrnd eine neuernng. Kremer Akad. Beilr. 3,100. Tescbenmach«‘r Annaies 4. — 
Die aussirllung dieser erklärnng gehörte ohne zweife) zu den bedingungen, unter welchen 
graf Adolf von Berg den könig anerkannte. 14 

(— ) verpfändet d«*m grafen Adolf von Berg seinem verwandten die höfe zu Rath und zu Mett- 
man und alle reichsgefalle zu Remagen wegen dessen dienst gegen dir feinde der kirche 
und die »einigen bis zur wicdereiulösung um 320 mark. Or. in Düsseldorf. 15 

(— ) verpfändet seinem verwandten Walram von Limburg die reichsstadt Duisburg mit zugrbür 
wegen dem dienst den er ihm gegen die feinde der kirchc und die seinigen leisten soll um 
12410 mark , iedoch so dass die bürger von Duisburg bei ihren h«*rgebrachten gewöhnlichen 
und rechten sollen erhalten werden. Mitbesicgclt von dem erzbischof Conrad von Cöln und 
den grafen Th. von Cleve und Otto von Geldern. Meorman Gesch. 2,327 (310). Bondam 
Charterboek 1.467. 16 



apud Biode 


,( — ) bestätigt seinen bürgern von Duisburg die von seinen Vorfahren »eit hundert iahren her erhal- 
tenen Privilegien, deren auf ihre freiheit and gerrchligkeit, auf ihrrn forst, ihre struer- 
pflicht, eigene geriebtsbarkeit, am markt gebaute hause r , zollfrciheit za Word und ander- 
wärts, tx*züglichrr inhall aufgczählt wird. Zeugen: Conrad erzb. von Cöln, Theoderich 
graf von Cleve, Otto graf von Geldern, Wilhelm graf von lülich. Walrav herzog von Lim- 
burg, Adolf graf von Mark und dessen zwei söhne, Arnold herr von Dies! u. s. w. Kleine 
Diplomata Duisburgeusia (l)uisb. 1839. 8.) 13 bester abdnirk. Teschenmacher Annal. 4. 
Bondam Charterboek 1,464. 17 

(— ) verordnet zu gunsten de» Hugo von Rictwyk, dass dir guter welche derselbe von ihm zu 
lehen trägt bei dessen tode in gleicher weise auf dessen ältesten erben übergehen sollen : 
sollte dieser aber ohne männliche nachkommenschaft: versterben, so sollen die guter auf den 
im alter nächsten andern sohn des Hugo übergehen. Mccrman Gesch. 2.329 ( 312). 18 

(ducis de Limpurg) bestätigt den zwölf schöffen zu Duisburg das recht wenn ein Schöffe gestor- 
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bcn ist einen ncnrn zu willen ohne jemandes Widerspruch , mul den gewählten dem vogt 
und schulihris* zur cinführung (ad stabilicndum) zu praM-ntin n. Kleine Dipl. Duisb. 16. 19 

• • • • Pfingsten. 

ante Aquis- (in castris) verpfändet dem grafen Otto von Geldern die reichsbarg Nimwegen mit der dazu ge- 
grauiiin hörigen hrrrschaft um 16000 mark silher, und giebt noch zu mehrerer Sicherheit ihm und 

seinen erben dieses geld zu lohen, zugleich verfugend dass in ermanglung von söhnen die 
älteste tochter des grafen ihm in diesem besitze nachfolgen solle. .Mitbesiegelt von dem 
cardinaldiacon Peter Caputitis. Ilrda cd. Buchcliu« 208. Mieris Charterbock 1,219. ßondam 
Charterboek 467. (Betouw) Hand vesten van Nytncgen 82. — Vergl. vorher zum 8 oct. 


— 00 
aug. 3 


- 15 


— 18 
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1247. 


20 


apud Zcerixe 


: apud Aquis 


beurkundet dass er das haus der fleischer in Zierikzee nebst den dazu gehörigen kammern (den 
dortigen flcischbftokenT) dem Egidius und l«avcn sühnen des Ellicus Modden daselbst ver- 
kauft habe, und dass der kaufpreis bezahlt sei. Meerman Gesch. 2,330(313). 21 

bestätigt den eingeruckten vertrag zwischen Philipp graf von Flandern und Floris graf von Hol- 
land d. d. Brügge 27 fcb. 1168 über die gegenseitigen Verhältnisse besonders wegen See- 
land welches die grafen von Holland von denen von Flandern tu leben tragen (Marlene 
The*. 1,1035. Mieris Charterboek 1,112. Bondam Charterboek 212. Kluit Hist. Holl. 
2,184) mit einem auf die zu stellenden geiscln bezüglichen Vorbehalt , dessen Zulassung er 
von der gräfin Margaretha von Flandern erwartet. Marlene Thcs. 1.1035. Micris Charter- 
boek 1,250. Kluit Hist. Holl. 2,532. — Diese urkunde ist eine folge des zwischen der 
grafm Margaretha und Floris dem brudor des künigs am 7 iuli 1248 zu stände gekommenen 
friedens (bei Kluit Hist. Holland. 2.524). w elcher wie sich vermulhen lässt auch die Ursache 
war , weshalb der künig die kaum angefangene belagrning Achens damals verlies». Es 
giebt von gegenwärtiger urkunde auch noch eine ausfertigung d. d. BrugU feria post oclavas 
apustulorum Petri et Pauli (also vom iuli 7 — 13) deren Mieris I. c. gedenkt und von der 
ich in Brüssel (Carf. 49.500) eine abschrift fand. Offenbar fehlt hier hinter feria die nährre 
bcstinunung welcher Wochentag denn eigentlich gemeint ist; darum kann ich aber dieses 
datum nicht so geschwind wie Kluit I. c. für eine Verwechselung mit der oben erwähnten 
urk. vom 7 iuli (gegeben ohne ausslellort in crastino octavarum Petri et Pauli) erklären. — 
Wegen der später über die ausfühning dieses Vertrags entstandenen Streitigkeiten vergl. 
Warnkönig Flandr. Gesch. 1,53—56 wo sowohl die bejehwerden der gräfin , dann deren 
bcantw ortung und die Widerlegung dieser antwort, als auch die besehwerden des grafen 
Floris, die er zu Kupelmonde übergab, sich finden. 22 

Grundsteinlegung des cölner doms nach den an demselben angebrachten versen: 

Anno inillenu bis c quater x dabis octo, 

('um colit assuinptam clerus populiisquc Marian», 

Presul Conradus ab llochsteden generostis 
Ampliat hoc templum , lapidem locat ipse prtmum. 

Anno milleno ler c sigenaque iunge 

Tune novws ille chorus cepit resnnare sonorus. 

Es ist kaum glaublich dass der künig und der pabst licke legst diesem fest in der siadt des 
heiligen Petrus (welche auf ihrem Siegel den wahlspntch führt: Sancta ('olonia dei gratis 
romanae eedesiae fidelis filia) nicht sollten beigewohnt haben: doch ist uns nichts darüber 
überliefert. — Am 4 sept. 1842 sahen wir das Schauspiel einer zweiten grundsteinlrguog 
von dem ich lieber schweige. 

tin castris) erlaubt der ahlissin und dem convent des klosters Rosenlhal bei Mecheln alle guter 
welche sie bisher auf rechtmässige weise im reiche erworben haben , In welcher srhenk- 
weise solche auch an sie übergegangen sind , als eigenthum zu besitzen. Meerman Gesch. 
2,333(315). — <*cht wohl eigentlich auf erworbene reichslchnbare guter. 24 

(— .) schreibt dem capilrl den dieustmannen und den Angehörigen der conManzer kirchc, dass er dem 
erwählten von ConManx nach seines rathes rath die Verwaltung der regal ien und was der- 
selbe von ihm zu empfangen hat , bei dessen dermaliger Verhinderung der persönlichen 
atifholung auf so lange überlassen habe bis er selbst nach .Schwaben kommen werde. Do- 
mont Corps Dipl. 1.195. Mieris Charterbock 1.245. 25 

(— ) bestätigt die von seinem Vorgänger könig Heinrich gemachte Schenkung der dem reiche ge- 
hörigen kirchc zu Mciringco im Haslithal in Burgund an das haus des heiligen Lazarus, 
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dessen brüdrr er in seinen schirm und in sein geleit nimmt. Zeugen: der erzb. von Cöln. 
Floris des königs bruder. Wilhelm von Brederode u. 4. w. zuletzt die königlichen Schreiber 
Heinrich und Ulrieb. Solothurncr Wochenhl. von 1828 seite 334. 26 

(.in castris) schreibt dem podesta dem rath und dem volk von Mailand, dass er ihnen wegen ihrer er- 
probten treue seine besondere huld widme, will nach Italien kommen, umihre Unterdrücker 
zu bezwingen, hat den erwählten von Speier seinen holkanzler als gesandten zu ihnen be- 
stimmt, und ernennt, weil er diesen wegen der belagerung von Achen ietzt nicht entbehren 
kann, einstweilen den ft. von -Suppino grafen von Romamola zu seinem vicar in der Lom- 
bardei. und ermahnt »ie demselben gehorsam zu leisten. Postqu&m summe — adtollainu». 
llahn (oll. Mou. ined. 1.255. 27 

bestätigt der gräfln Margaretha von Flandern die verbindlichen Zusagen, welche ihr sein bruder 
Flohs uu eignen und in seinem namen (im vertrage vom 7 iuli 1248) gemacht hat in bezug 
auf die derselben von ihnen zu zahlenden GOOO pfund ilüm. an rückstanden von Seeland und 
1200 pf. wegen Peter von Scburg und Egid von Coudekrrke , unter Verpfandung (per aban- 
donium) aller seiner guter und leute. Kluit Hist. Holl. 2,345. 28 

reversirt sich der gräfiu Margaretha von Flandern , dass es ihr nicht zum nachtheil gereichen 
solle . dass »ie ihm auf bitte des päbstlichcn legalen Peters cardinaldiacon von St. Georg den 
wegen Seeland ihr schuldigen huldigutigveid auf so lange als es ihr wohlgefällig erlies*. 
Kluit llist. Holl. 2.54 8. Ycrgl. beim 19 mai 1250. 29 

Die heutige urkunde für Achen, deren datum xv kal. oct. ein Schreibfehler ist statt xv kal. nov., 
siehe beim 18 oct. 

Einnahme auf Lucas an einem Sonntag. Erst die im herbst gekommenen mit dem kreutz be- 
zeichnetcn Friesen schlossen die »tadt, besonders von der BoHsekc, niher ein , schlugen 
drei ausfalle der bürger zurück , und erbauten unterhalb derselben einen vierzig fuss hohen 
dämm , der das aus derselben flicssende waascr so aufstaute , dass der dritte theil der stadi 
überschw emmt wurde. So treu hielten bürgerschalt und hesalzung an ihrem kaiser und dem 
hohenstaufischen hause . dass nachdem die belagerung gleich nach pflugsten (nicht uitem w ie 
das Chrou. Elf. sagt) begonnen hatte, erst heute die Übergabe der zerstörten verarmten und 
ausgehungerten stadt erfolgte. Aber kein ge.schichtschreiber hat uns die namen der beiden 
bewahrt, welche sie vcrtheidigten ! — Der vogt und zwölf edle schworen gehorsam dem 
pabstc und der kirclie , und treue dem künige wie sie solche seinen Vorfahren am reich ge- 
halten hatten. Der köuig versprach mündlich bei gottes und dem kaiserlichen wort, das* er 
den übergabsvertrag halten und die bürger in ihren freiheiten bestätigen wolle. Wahrschein- 
lich stellte er also damals die irrig zum 17 sept. datinc urkunde aus. Mcnco apnd Matth. 
Anal. Ed. II. 2.145—148 ist für die äussere belagerung, Math. Pari* ad 1248 (Ed. de 1589 
»eite 725) für den innern zustand der stadt hauptquelle. Deka ed. Ilm hei. 78 hat eine aus- 
geschmückte darstcllung ohne neue ihalsachen. Melis Stoke ed. Uuydccopcr 2,70 — 74 hat 
zwei menschcnaltcr nach dem Vorgang schon sagenhaften Ursprung der Überschwemmung, 
nicht durch einen unterhalb aufgew orfenen dämm, sondern durch ciuen oberhalb auf den rath 
eines unbekannten manncs gegrabenen brunnen. 

bestätigt den bürgern von Achen ah der nach Rom an ehren ersten stadt alles recht und alle 
freiheil , welche ihnen Karl der grosse und seine Vorfahren am reich seit kaiser Friedrich 1 
verliehen haben, als freiheit von ieder dienstbarkeit der personen. Zollfreiheit im ganzen 
römischen reich, freiheit von bede und andern als freiwilligen abgaben u. s. w. Zeugen: 
Peter cardinaldiacon von St. Georg, Wilhelm card inalb ischof von Sabina . Conrad erzb. von 
Cöln , Heinrich erwählter von Lüttich, der bischof von Münster, die äbte von Prüm und 
Inden, Walrara herzng von Limburg, Adolf graf von Berg, Otto graf von Geldern, Wilhelm 
graf von lülich, Walram dessen bruder , Theoderich gral‘ von Teckeinburg, der graf von 
Cesselcn (?) , Gerhard graf von Nueuar u. s. w. (Inix Cod. Aquens. 117. Lünig Reichsarchiv 
13,57. — Da diese urkunde doch nur nach der übergäbe der Stadt ausgestellt sein kann, 
so nehme ich mit Mcerman Gesch. 1.291 an, dass das datum im original verschrieben ist, 
und nicht xv kal. oct., sondern xv kal. nov. heissen sollte. 30 

erlaubt den brüdern de» heiligen grabes zu Rode im Rhoingau die rheininsel Werde« bei In- 
gelheim um denselben preis, um welchen sie von seinen Vorfahren am reich dem Conrad 
Heppechin von Bacherach versetzt worden, an sich zu lösen und fortan als eigeuthum zu 
besitzen. Bodmann Rbcmg. Altcrth. 224. 31 


Digitized by Google 



10 


Wilhelm. 1248. Ind. 7. Re»;. 1. 


i > iVT 

oct. 31 i A<|tii» 
iiot. I 


! 

I 


- 3 I 

- 5 


10 apud Wer- 
dam 


10 


— 15 

- 15 


erlaubt »einer taute Richardis fräulein von Holland du Und Splintcr-shove um denselben preis 
1 uni welchen es von seinen Vorfahren grafen von Holland versetzt worden, an sich za lösen. 

und fortan als eiscnlhum za besitzen. Mieris Charterbock 1,251. 32 

königskrönung, aber freilich nicht mit der achten kröne. Nene« apud Matth. Anal. Ed. II. 
i 2,148. C'hron. Erf. apud Schaimat Vind. 1,101. Ilocscmios apud (Jhapeaville 2.276. — Hei Beka 
ed. Buchei i us 78, und daher Magn. Chron. Belg, apud Pistor. 3.268, Mieris Charterboek 1,256. 
Lünig Reichsarch. 4,170. üoldltt Const. 1,307 findet sich ein vollständiges krönuugscrremü. 
nial, wonach alle sieben churfursten persönlich iunclionirl hatten. Ries ist aber eine wiJI- 
kuhrliche fiction aus der zeit der goldncn bulle Karls 1111, denn weder waren damals sieben 
I reiebs fürsten als ausschliessliche eburfurstrn anerkannt, noch auch waren gerade diese sieben 

anwesend. Welche reichsfürsten wirklich anwesend waren siebt man am besten aus den 
zeugen der urk. vom 17 sept. — Nach einer stelle bei Melis Stuke 2.91 hätte zu derselben 
zeit auch die Vermahlung zwischen lohann von Avcsncs und des Königs Schwester Adelheid 
statt gefunden; allein urkunden bei Kluit 2,512 und bei Mieris 1,2-79 ergeben, dass dieselbe 
richtiger zwischen den 20 aug. und 25 oct. 1246 zu setzen ist — Hie uachricht bei Beka 79 
dass acht tage nach der krönung die olficiales imperii (?) heimlich zusamincngetrctcn seien 
und dem iungen künig den bischof Otto von Utrecht den herzog Heinrich von Brabant und 
den abt Lubbert von Egmond za Icitera bestellt hätten , bedarf mehrfacher beric -htiguiig. 
Ohne zweifei halle Wilhelm seit seiner wähl gleich seinen verfahren in seiner kanzlei und 
in seinem ralh bewährte manner und war auch nicht leicht ohne bcglcitung eines oder eini- 
ger der ihm anhängenden fürsten. 

(in curia magna) bestätigt den Friesen zur belohnung ihrer hei der bclagerung von Achen be- 
wiesenen tapferkcit die denselben von Karl dem grossen verliehenen priv ilegien. Mieris Char- 
terhoek 1,252. 33 

(in curia magna) verleiht dem abt Labbert vonEgmont zur anerkeantniss der aufopfernden dienste 
die er der Kirche und ihm besonders vor Achen geleistet hat , und gegen verzicbtleistung 
auf seinen halhru aniheil an Alcmar, zwanzig ma» fruchl von seinen zehnten im Texel, re- 
slituirt demselben das so genannte abtsfeld in Norlghe, und bestätigt ihm die von seinen Vor- 
eltern dem klosler crtheillcn Freiheiten. Mieris Charterboek 1,252. — Hierzu gab graf Horb 
von Holland im lager vor Kaiacrswcrd am 10 nov. 1248 seinen w Ulebrief. Meerman (»eseb. 
j 2337. 34 

nimmt das stil't Fischbeck in Westfalen gleichwie seine Vorfahren gethan in den reichsw hutz. 

| Extr des or. in Fischbeck mitgethcüt von Mooyer. 35 

(in ca»tri») befiehlt dem schultheiasen in Duisburg sorge zu tragen dass das kloster Dii&scm m 
I dem besitz der von Heinrich von Duisburg und dessen frau bei ihrem eintritt ins khi9ier er- 
haltenen guter durch Winncmar und des Heinrich Schwester nicht gestört werde. Or. in Düs- 
seldorf. 36 

(— ) hcfieblt dem Walrara von lülich dos klosler Düssera gegen Unterdrückung in schütz zu 
nehmen. Or. iu Düsseldorf. 37 

( — ) nimmt das Kloster Düssern in seinen besondem schütz. Or. in Düsseldorf. Vcrgl. oben beim 
25 april wo diese und die folgende urkunde bereits in einer früheren ausfertigung Vor- 
kommen. 38 

[(— ) bestätigt demselben einen ihm von König Friedrich II geschenkten an der Ruhr gelegenen, 
zum königshof Duisburg gehörig gewesenen und Märienborn genannten ort, mit der erlaub- 
I niss sich nach der nachbarschaft weiter ausdehnen zu dürfen. Or. in Berliu. Vcrgl. oben 
beim 25 april. 39 

( — ) belehnt den Arnold von Duvenvoordcn mit vier pfund holländisch von seiner jährlich im 
frühliug fälligen bede zu Voorschuten, iedoch mit Vorbehalt des rück Kaufs um vierzig pfund. 
und gestattet ihm zugleich die von ihm tragenden lehne Sämmtlich auf seinen bnuler lohann 
zu vererben, w enn er selbst crbclos und früher sterben sollte. Mocnnan (»escl». 2,339(319). 40 


drc. 5 


(— ) verkauft mit einwilliguug seines bruders seine gnmdbl Sitzungen zu Valkenburg an die dor- 
tigern einwohncr zu eigen. Mieris Charterboek 1,253. 41 

( — ) nimmt das cistercicnsrrkloster Titusen bei Brügge in seinen besondern schütz, erklärt des- 
sen guter die es letzt besitzt frei von »teuer schoss und bede , verordnet wie es mit der 
bcsteuerung vom klosler neu za erw erbender guter solle gehalten werden, und bestätigt dem- 


Digitized by Google 



Wilhelm. 1248. Ind. 7. Reg. J 


11 


Tn s] 

d«. II 

- II j 

— 110 

- n \ 

- 23 

- 26 


- 30 

124» 

ian. 6 


— 7 

— 8 

— 9 


apud Wer* 
dam 


| apud Novi- 
magum 


j apod Wer- 
dam 


selbe« genannte Besitzungen in Holland und Seeland. Miraeuj. 2,1324. Mieris» 1,254. Kluil 
Hist Holl. 2,351. 41 

(in castris ) bestätigt dem Deutochordeu auf bitte des eotnlhurs Albrecht von llallcnberg nach dem Bei- 
spiel seiner Vorfahren seine 1‘reiheitcn rechte und besitzungen. (Feder) Hist. dipl. I nterrirhl 
u. a. w. DO. 8. * 43 

( — ) verkündigt allen reichsgetreuen das.? er den comthur Albrecht von Kallenberg mit allen brü- 
dern des Üeutschordens in seinen schirm und sein geleit genommen habe, und fordert sie 
auf solche in nichts zu belästigen sondern ihnen vielmehr auf verlangen sicheres geleit an 
geben. Abschriftlich mitgetheill von Henne». 44 

Einnahme von Kaiserswerth wie sich aus dem unterschied im ausstellungsort zwischen der 
j vorhergehenden und der folgenden urkunde ergiebt. Den burggrafm weicher diese feste so 
tapfer verthridigte nennt Meennan (jemand, ohne dass ich weiss warum, denn die urkunde 
i vom 26 dec. 1253 worin ein solcher vorkommt war ihm unbekannt. 

ihm den bürgern von Dortmund dieselbe gnad welche er denen von l.iibeck gethan lut. das- 
sic nämlich, wenn sie zur see in sein land kommen, die hundertste mark als zoll zahlen 
Sollen, und gebietet seinen amtleufeu und Zöllnern in Holland und Seeland solche nicht dar* 
i über zu beschweren. Dreyer Nebenstunden 329. Drcycr Spedmen iuris tuufragii 240. 46 

verpfändet dem erzbisebof von Cöln wegen seiner grossen dienst»- um 1200 mark die rcicbssiadt 
Dortmund nut den zugehörigen böten. loanni* Spicil. 22. 46 

beurkundet dass er mit seines ratlies rath und auf bitte seines verwandten des grafen Otto von 
Geldern an die gemahlin desselben Margaretha (geborne gräfin von Cleve) tausend mark röl* 
| nisch gegeben habe zur lcibzucht (ad dotalitiuin suum quod vulgarilcr dicitur lifthuebit) 
jährlich zu empfangen som rheinzoll zu Lobith, welchen der graf selbst vom reiche zu leben 
tragt, wenn sie denselben überleben sollte. Zeugen: Heinrich herxog von llrabant. Gottfried 
von Löwen dessen vatersbruder. Th. grat von Cleve und dessen sohn Th., Waleram ber- 
zog von Limburg, W. graf vou lülich. G. graf von Nuwenar u. s. w. Krenier Akad. Bcitr. 
3,102. Bondam 1,471. 47 

erlaubt dem Wilhelm von Rrederode wegen der ihm geleisteten dienst»*, dass er das landgut 
Kcsvelt und zwei zugehörige „gercn wovon eins mit dem andern nach ..»recht** verbun- 
den sein soll, gleich als wären sic allod zu cigcnthum verkaufen dürfe, doch mit dem be- 
ding dass er zehnten und gcricht für sich behalte. Meermao Gcsch. 1,342(324). Mieris Char- 
terboek 1,260 holl, ex tr. 48 


Colonie 



( m liebtmess soll der könig hier im doroinicanerkloster von Albertus Magnus empfangen w orden 
sein , durch dessen Zauberkraft des winters eis und schnee verschwand . und sommerliche 
wärme . grünendes laub , blühende bäume , singende vögel den klo^tergarten erfüllten , bis 
dass alles am Schluss de» mahl? wieder ein ende nahm, aber Albert nicht vergebens eine 
hofstätte zu l'trrcht vom könige erbat um dort seinen predigermünchen ein neues k Ionier 
zu errichten. So hundert iahre später Beka 70. — l'm diese zeit soll der könig auch der 
j cinweihung der von erzbisebof Conrad erbauten Cunibertskirche beigewohnt haben; allein 
ich finde keinen älteren gewährsmann als lnhann von Leiden (*f* 1604): auch wurde das 
dedicationsfest dieser kirchc nicht zu anfang des iahrs sondern am, sonntag vor Michael ge- 
feiert Gelen De magn. Col. 290 : endlich wird in einem von herm dr. Henne» mir mitge- 
theilten indulgenzbriefe des hischofs Arnold von Semgalleii vom oct. 1247 dieser kirchc als 
einer bereits geweihten gedacht Sollte diese eachricht nicht auf einer Verwechslung mit 
Wilhelms so wahrscheinlicher aber nirgends erwähnter an Wesenheit bei der grundlcgung des 
CölncT doms am 13 aug. 1248 beruhen? 

gestattet dem cistercictwerk Inster Himmenrode fünfzig fasse r wein durch die bnrg (Kaisers)Werd 
zollfrei hindurch za führen. Aus dem or. in Coblenz. 49 

wiederholt vorstehenden gunstbrief mit dem zusatx, dass derselbe auf bitten der crxbtschöfe Si- 
frid von Mainz und Cunrad von Cöln ertbeilt »ei. Aus dem or. in Coblenz. 60 

gebietet seinem bruder Floris von Holland, dass er dem Heinrich Ruffels die von ihm und »ei- 
nen Vorfahren verliehenen Privilegien getreulich beobachte. Mieris 1.246. — Demselben Hein- 
rich Büffels soll der könig noch ein anderes priviieg gegeben haben behufs der Vererbung 
seiner lehengüler auf den ältesten sohn von dessen tochtcr oder auch auf dessen blutsver- 
wandte bis zum vierten grad. Mieris I. c. nute. 51 

2* 
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1- (in castrts) verspricht and schwurt dem pabst Innoccnz 1111 and dessen iiachfulgcrn . alle br- 
silntnsrn rechte und ehren der römischen kirthe zu schützen und zu erhalten. Zu diesen 
hesitzwngen gehört das land von Radicofani bis Operano. das oxarchat Ravenna, die Pcnta- 
pölis, die mark Ancona, das Herzogtum Spoleto, das land der gräfin Mathilde und die 
grafsebaft Rrittenoro. Auch dazu will er mitwirken der kirche das reich Sicilicn zu erhalten. 
Gehorsam and ehre will er den päbslen erweisen wie seine Vorgänger am reich. Zeugen: 
Sifrid erxbischof von Mainz, Heinrich erwählter von Speier; die grafen: Albrecht von Dil- 
iingen, 1‘lrich von Wirtcobcrg. Conrad Wildgraf, Gcrard von Diets, Emich von Eeiiiingen, 
dann genannte edeln: von lustitigen, Bolaud. Minzenberg n. s. w. Cat. chart. Rom. ccel. apud 
Muratori \ nt. 6,88. Würdtwein Nov. Subs. 1 1.22 aus der rat. ha. 6108. Monum. Germ. 4,363. Di- 
fcsa dcl dominio della aede aposl. nelle Sirilie (Roma. 1791. 4.) 3. — Dies ist die erste ur- 
kunde Wilhelms mit der richtigen indiclion, indem er bis dahin immer um eins zu wenig 
rechnete. Von nun an schwanken die indictionen zwischen diesem irthura und der richti- 
geren bezeichnung bis zum august. Vom sept. d. i. an sind sie dann immer richtig. 32 
(— ) belehnt den bisebof von Sitten zum loh» seiner treue gegen kirche und könig mit allem 
was er den Verfolgern der kirche und den rcbellcn gegen ihn , Friedrichs und Conrads an- 
t lungern nämlich, an bürgen ländern und dürfern in ßurgundrlla und Suapte (?) in lausan- 
ner dioccs abnehmen kann. Soloih. Woclienbl. von 1638 sritc 336. Gallia Christ 12,432. 33 

(— ) verleibt dem burggrafen Friedrich von Nürnberg alle reichslehen. welche der brudrr von 
dessen gemahlin Elisabeth Herzog Otto von .Meran in der grafschafl Burgund besessen hat. 
Vignier Cbron. rer. Burg. 131 extr. Detter Gesch. der Burggr. 2,283 extr. Vergl. Lancuull«- 
Gosch, des preus». Staates 1,127. 34 

j(— ) belehnt den Wildgrafen Emich den iüngem und dessen erben wegen seiner dienstc mit den 
reichsieben des grafen Heinrich von Werda für den fall dass der erbe dieses grafen erblos 
sterben sollte. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, Heinrich erwählter von Speier, die grafen 
E. von Leitungen , <*. von Diclz, lleinr. von Weilnau, C- Wildgraf u. s. w. Scnckcnberg 
lus feud. 6. Schüpftin Als. dipl. 1,401. 55 

(— ) bestätigt dem Marieiislift zu Achen, welches erst durch feuersbninsl gelitten hatte, und des- 
sen ranoniker bei der bclagcning aus achtung vor kirche und reich mit gefahr leben* und 
Vermögens aasgewandert waren das von ihnen gemachte Statut wonach die einkünllc iedes 
erledigten canonicats vier Sabre lang zur fabrik eingezogen werden sollen. Or. in Berlin 
mit dem Lahr 1248. 36 

) verspricht mit seines rathes rath dem grafen Dieter von Catzcnclnbogcn , dafür dass er der 
kirche und ihm dunen soll gegen Friedrich und iedermann, siebenhundert mark, wovon er 
ihm 300 aus dem vom pabstc erwarteten gcldc zahlen will, lur deren rcst von 400 mark 
aber er ihm die königshöfe Tribur, Gcnsse, Biblot, Grambstatt und Domheim verpfändet. 
Wenck t'rkkbuch 1,17. 57 

(apud Nussyam) verleiht dem Philipp erwähltem von Salzburg und dessen bruder Ulrich auf den 
todesfall ihres valcrs Bernhart das Herzogtum Kärnten, mit der besonderen bestimmung dass 
bei unbeerbtem abgange dieses bruder» das herzoglum ganz auf den Philipp übergehen solle 
ungeachtet seiner erzbischöflichen würde. (Kleinmayr) Nacbr. von Iuvavia 380 extr. — Die 
mit dem iahr 1249 and ind. 7 versehene urkunde passt nicht in das ilincrar. Sollte sie der 
hicher deutenden daten ungeachtet nicht eher in den iuni 1231 gehören ? Wie sehr ist es 
doch zu bedauern, dass so wichtige stücke ungedruckt bleiben! 38 

| Einnahme. In die pnlmarum regal is curia Ingelheim a rege Wilhclmo virilitcr expngnata est. 
Chron. Elf. apud Schannal Vind 1,102 Die bel&gemng wahrte also ungefähr vierzig tage. Wer 
seitens der hohrnstau fischen parthei Ingelheim vertbeidigte wissen wir nicht. Welche reich*. 
Stände unterdessen dem könig Wilhelm zugefallen waren und an der bclagcning theil nah- 
, men, ergeben die urkunden vom 19 und 25 fehr. — Während ihrer dauer wurde erzb. Si- 
fnd von Mainx krank , nach Bingen gebracht starb er daselbst am 19 märz. Er halle alle 
erledigten probsteien und die besten pfarrrim seiner dinccse auf zwei iahre mit päbstlicher 
erlaubnivs aber zum mißfallen des eiern* an sich gebracht. Chron. Krf. 
bestätigt dem Kloster Eberbach im Rheingau die zollfrcihcit für dessen schifle und guter die auf 
dem Rheine fahren zu Boppard und an andern reirhazollititten. Mit dem auffallende» da- 
tum: imperii nostri anno primo. Aus dem or. io Idstein. 59 
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Ostern. Diese brachte also der König in Eberbach zu. Sollte die sl&dt Maina ihm damals noch 
verschlossen gewesen sein? 

apud Magun- bestätigt dem Deutschorden die Schenkung von Beuggen durch Ulrich von Eiebenberg. Mono An- 
zeiger 1639 seite 466. 60 

giebt mit seines ralhcs rath das leben und das land das seine Vorfahren grafen von Holland von 
den königen von Schottland trugen seiner Schwester Adclhcit und dem lohann von Aveanes 
dem sohn der gräfin von Flandern zur au&steuer (in connubium). Martene Thes. 1,1032. Micris 
1,249. Klnit Ilist. Holl. 2.238. — Das hier gemeinte land war nach Mcerman Gesch. 1,343 
Garviach in der grafsebaft Aberdeen, welches Wilhelm künig von Schottland »einer Schwe- 
ster Ada zur uiitgilt gegeben hatte, als sic 1162 den grafen Floris von Holland heirathetc. 61 
beurkundet auf klage des lohann von Avesnes erstgebornen der gräfin von Flandern und Henne« 
gau, wie nachdem er selbst wegen der grafschift Namur dem reiche huldigtiug geleistet und 
nunmehr Balduin kaiser von C-onstantinopcl (nämlich Balduin 11 schwcstersohn des grafen 
von Flandern and ersten kaiser» Balduin) sic binnen iahr und lag von ihm wieder zu after- 
Ichcn hätte nehmen sollen, dieser solches nicht nur versäumt, sondern auch die zugehörigen 
Testungen und besitzungen dem künig Ludwig von Frankreich als pfandschaft eingegebeu 
habe, den von den fürsten und edcln des reichs vor ihm ergangenen rechtsspruch vermöge 
dessen die gedachte grafsebaft als heimgefallenes lehen dem Balduin ab - und dem lohann 
zugesprochen worden , indem er zugleich allen angehürigen der grafsc halt gebietet , den Io- 
hann als ihren herrn anznerkennen. Zeugen: der cnb. von Trier, 11. erwählter von Speicr, 
die grafen Hermann von Henneberg, Emich von Leitungen. Em ich Wildgraf. Conrad Raugraf. 
die edeln von Eppstein, von Hanau, von lustingen, von Koland, von Minzenberg, von Biegen 
und andere. Martene Thes. 1,1032. Micris Charterbock 1,247. Klnit Ilist. Iloll. 2,563. — Die- 
ser rechtsspruch und die folgenden eaccutorialcs haben unrichtiger weise die iahnzahl 1246. 62 
gebietet den herrn den dienstmannen und allen angebürigen der grafsc ha ft und der bürg Namur 
in gemässbeit des vorstehenden rcchlSSprucfac* , wodurch diese grafschaft und bürg dem 
Balduin kaiser von Constantinopel ab-, und dem lohann von Avesnes zugesproeben worden, 
diesen letzteren als ihren herrn anznerkenncu und ihm zu huldigen, Martene Thrs. 1,1034. 
Micris Charterbock 1.246. Kluit Hist. Holl. 2,557. 63 

apud Nasso- thut der äbtissin Irmengard und dem convent des nonnenklosters Thron in mainzer dioces die 
wc j besondere gnade , dass deren in reichsstädten gelegene böfe steuerfrei sein sollen. Zugleich 
verleiht er ihnen den boden worauf ihr kloster gebaut ist als eigen, indem er dem grafen 
Gerhard von Dietz der ihn bisher vom reiche trug ein eigeutbum im dorf Loukene als enl- 
schädigung dafür anweiset. Kremer Or. Nasa. 2,283. 64 

Pfingsten. 

schenkt der priorin und dem convent des benedictincrnonneoklostcrs Himuielspfort in Seeland 
die dunen (promontoria que dune vulgarifer appellantur) zwischen Vronewald Woche und 
Clingenwaghe bis an die sce und Darinchen, und verleiht ihnen Steuerfreiheit für 200 men- 
surae terrae que ghemctc vuJgaritcr appellantur in Seeland. Mcerman Grsch. 2,346(327). 65 
Wahl des Christian zum erzbischof von Mainz auf Peter und Paul. Der päbstlichc 
legat crtheilt demselben sofort die bestätigung und der künig die rcgalicn, wie Christian 
selbst in seiner chronik erzählt Ioannis Res Mog. 2,129. 
verpfändet dem grafen Hermann von llenneberg, nachdem er ihm mit dem ratli der fürsten und 
grossen des reiche seine Schwester Margaretha ehelich verbunden und ihm 4000 mark cülnisch 
als aussteuer versprochen hat, für diesen betrag seinen zoll zu Gcrvlict und wo nöthig auch 
den zu Amberg, am daraus jährlich auf St. Andreas 400 mark bis zur erlullung der 4000 
zu empfangen. Mitbesiegelt von C-onrad erzb. von Cüln, Christian erwähltem von Mainz, 
Heinrich erwähltem von Lüttich und Heinrich bischol von Utrecht. Grüner Opuscula 2.122 
| mit schlechtem sicgclbüd. 66 

thut der stadt Constanz , weil sie vor andern Städten Schwabens der kirche gehorchend ihm sich 
unterwarf, die gnade dass die vogtei über dieselbe nie vom reiche veräussert werden »olle, 
j Hugo Die Modiatisimng 224. 67 

jrestituirt der äbtissin Elisabeth und dem convent zu Hohenburg im Elsas« das patronatrecht in 
OberEhcnheiin , welches samrnt diesem dorfc dem kloster durch seine verfahren am reich 
seit längerer zeit gewaltsam war entzogen worden, und nimmt das kloster mit seinen ge- 
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a|>ud ('on Au- 
en tiam I 


i apud Wenden 


nannten holen »einen bcsit zangen and rechten in seinen unmittelbaren schütz. Sehöpflm Als. 
dipl. 1.402. Hugo A nn. Pracm, 2,257. 6H 

thut den grafen Opizo Alberto lacopo Thedisio und N'icoictu von Lavania (Lavagna, gewöhnlich 
Fieschi) die besondere gnade, dass iedesmal der älteste ihres haust*» die wurde eines pfalz- 
grafen haben »oll, und giebt ihm das recht in appellatiousfallcn als richter zu erkennen, tu- 
torrn und curatorrn zu bestellen, notart* zu ernennen, münzen zu schlagen, dem königlichen 
rat ln* beizuwohncn , und am königlichen hofe mit vierzig beglei lern frei gehalten zu werden. 
Die erfrägnissc dieser begunstiguiigcu sollen nach stammen und köpfen vertheill werden, der 
älteste aber ein viertel zuvor babeu. LünigCod. Ir. 2,2459. Ob durchaus kehl? — Mit der 
richtigen ind. 7. l ebcrhaupt sind von nuu au in Wilhelms diplomrn die indictionen richtig 
angegeben. 69 

belehnt den päbstlichen märst ball Thomas von Fogliano mit den rechten des reich» in Cervia 
und Rertiiioro. Muralori Gesell. von Italien 7,567 extr. Soll vollständig stehen in (Mura- 
tori) Piena Exposition« dei diritti sopra Comachio. 1712. fol. 70 

schreibt dem schultheissen und den rathmannen von Ilersfeld, dass er den reichsstädten ihre gu- 
ten gewohnh&iten und rechte um erkümmert erhalten wolle, und erlaubt ihnen dem gemäss 
sich guter gewrohnlieiteu zu gebrauchen, die iliiieu von niemand verkümmert werden sollen, 
indem er ihnen vielmehr dieselbe fireiheit bestätigt wie andere »tadle solche haben. Wrack 
Urkkb. 3,122, Der ausstcllungsort wird wohl Werden, d. h. Kaiserswerth, sein. — Uersfeld 
hat sich also damals als reichsstadt angesehen , wie cs denn auch einige iahrc spater am 
rheinischen Städtebund anthcil nahm. 71 


japud Zierixe 


apud l)ord- 
recht 


apudAntwer- 

piam 


Zierixc 


l.fodii 


.verkauft an Nicolaus sohn des Heinrich von Zierikzee seinen gläubiger seine haj mannen (Meer- 
man übersetzt geest lande also heidenlandc) bei Ilurg llacmstede und Zuidkerken in.Scbouweti 
zu frei<*nt eigentlium. Meerman Gesell. 2.350(331). Mit dein datum v non. fcbr. 72 

gebietet dem ritter Simon von Harlem seinem «entmann in Seeland , das» er dem ritter Simon 
von Xubborgh verwehre abt und convent der kirclie Sta Maria in Middelburg zu beschweren, 
indem er diese in seinen schirm genommen und deren guter, mit ausnahme der seinem 
amtmann nach billigem anv hlag zu leistenden heerfahrt, frei von bedo und abgabc-n gemacht 
habe. Kluit Hist. Holl. 2,569, — Mit dem iahr 1249 weil für die utrechter dioces gegeben, 73 
thut seinen bürgern von Dordrrcht die besondere gnade, dass sTe an seinen zollstätten zu Am- 
mer«, Mordrecht. Niemandsvricnd und Almsvoct von wein tüclirrn stahl und eisen zwar den 
ganzen, dagegen von »alz und fruclit nur den halben zoll zahlen, und hinsichtlich anderer 
kaiifmannswaartJi ganz zollfrei »ein sollen. Mieris Charterboek 1,235. Mit dem iahr 1249. 74 
schreibt den leuten von Aclberg und beiliegenden dürfern, dass er die ihm zuslrhcmlc vogtei 
über sie dem abt von St. Truden übertragen habe. Aus dem chartuiar von St. Truden in 
Brussel. 75 

Ostern. 

verkauft an seinen gläubiger Nicolaus, den sohn des Heinrich von Zierikzee, »eine haymanneu 
bei Burg und llacmstede in Schouwen zu freiem eigentlium. deren vierten llieil Wilhelm 
der bmder des Nicolau» besitzen soll. Meerman Gesck. 2,351(331). Ist theil weise nähere 
’ beatimmung de» verkauf» vom 1 feb. 1250. 76 

Anwesenheit de» königs da Peter crzbischof von Rouen zu ehren St. Mariens und St. Lamberts 
den hauptaltar der lüttichcr kirchc weiht. Hocscmius apud (’hapeaville 2.276. Nach diesem 
Schriftsteller sollen auch anwesend gewesen »ein die erzbischöfe Sifrid von Mainz, Arnold 
von Trier und Conrad von Cöln, dann die btschöfe lacob von Metz, Gangerirus von Chalons 
und Heinrich der erwählte von Lüttich. Allein dies ist wenigstens in bezug auf erzb. Si- 
frid unrichtig da dieser schon am 9 märz 1249 gestorben war. — Damals gab der künig dem 
bischof von Metz cm diplom worin er ihm die güter seiner kirchc bestätigte und ihn nach 
»ich zum herm der Stadt Metz erklärte, welches icdoch noch nicht gedruckt ist. Tabouillot 


Hist, de Metz 2.440. 


Rruxelle 


bestätigt die Privilegien des erzbistums Bisanz, insbesondere dessen münzregal. Archivalnotiz 
zu ilesanton. 77 

crlheilt der benedictinerabtei Adligem zolllreiheit lür zwanzig fasset wein zu eignem gebrauche 
iährlich an allen seinen zollstätten. Kluit Ilisl. Holl. 2,571. 76 

verordnet dass die von dem rathe und den bürgern der stadt Achen einmüthig beschlossenen 
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neuen Statuten von allen hei vertust seiner huld beobachtet werden sollen. tluix Cod. Aq. 
120. Meerroan Ciesch. 2.346(327). 79 

| Pfingsten. Friedens Verhandlungen zwischen dem könig und der gräfin Margaretha von Flandern 
und Hrnnegau vermittelt durch den päbstlichen legalen Peter bischof von Albano. 

| genehmigt dass der hencog Heinrich von Brabant, wie dieser auch auf sein verlangen verbrielt 
| hat , der gräfm Margaretha gegen ihn hülfe leiste , wenn er den mit ihr geschlossenen frie- 
den breche, hluit Hist. Holl. 2,688. Brabanlscbe Yccsteu 662. Allerdings ist mit Kluit zu 
vermithen, dass das datum xvi kal. iun. ein Schreibfehler ist statt .tiül kal. iun. = 19mai. «0 
beurkundet den zwischen ihm und seinem bruder graf Floris auf der einen und der Margaretha 
gräfin von Flandern und Hennegau auf der andern scite wegen deren Unrechten an Seeland, 
wegen einer ihr von ihm geschuldeten summe, wegen gewisser von ihr angebrochener rück - 
j stände und wegen anderem dnreh den päbstlichen legalen Peter bischof von Albano vermit- 
telten frieden. Insbesondere bekennt er für sich und seine nachfolgcr alles was er in See- 
land zwischen der Schelde und llcdinezie besitzt von der gräfm und den grafen von Flan- 
dern zu lohen zu tragen mit bezug auf die urkunden von 1 167 und 1248 , und beurkundet 
noch ferner wie man über andere streitpuncte überoingekommen sei, als über den strand. 
die beden, die gerichtsbarkcit und die abschaflung der befreiten orte. Zeugen: Peter bischof 
von Aibano apostolischer legal. Nicolaus bischof von Camrich. Peter bischol von (lulon«. 
tohann von Avesnes Schwager des könig». Guido vogt von Arras, Iohann von Dampictra 
| sohn der gräfm. die äbte von Kgmond und St. Truden. Arnulf von Dicst, Gillcbert von 
Amcstcla, Heinrich Büffels u. a. w. Abschrift Rclhmanns von der bcMätigungsurk. des le- 
galen von demselben tage in Lille. — Die entsprechende Ausfertigung der grafin steht: Mie- 
ris Charterboek 1,266 und Kluit Hist. Holl- 2,676. Vergl. überhaupt kluit I. c, l fc . 304. 81 

reversirt sich nochmals der gräfm Margaretha von Flandern dass es ihr nicht zum nachiheil ge- 
reichen solle, dass sic ihm auf bitte des pähstlirhcn legalen Peter bischof* von Albauo den 
wegen Seeland ihr schuldigen huldigungseid auf so lange als es ihr wohlgefällig crliess. 
Kluit Hist. Holl. 2,673- — Vergl. die frühere fast gleichlautende ausfertigung dieser urkunde 
oben beim sept. 1248. 82 

verspricht damit er zur beobachtung des mit der Margaretha gräfm von Flandern und Hennegau 
geschlossenen frieden» um so mehr gehalten sei, auch noch seine verwandle den Heinrich 
erwählten von Lüttich, Heinrich h erzog von Brabant, Otto graf von Geldern und Theodc- 
rich graf von Cleve zu vermögen, dass sie sich dazu mit ihren offenen briclen verpflichten. 
Mieris Charterbock 1,2*2. Kluit llist. Holl. 2,690. 83 

verspricht auf verlangen der gräfin Margaretha von Flandern und Ifeniiegau deren sohn den gra- 
fen von Flandern wegen dem was dieser vom reiche trägt ohne weiter» zum vasallrn an- 
nehmen zu wollen. Kluit Hist. Holl. 2,691. 64 

beurkundet dass wenn zwischen Wolfard Nicolaus Friso und andern rittern und leuten ans See- 
land, welche der gräfm von Flandern und lleiuu-gau gegen ihn beigestanden, und deren geg- 
nem friedensgeisein gestellt und nach Brügge gesendet werden möchten, dass dann die ge- 
dachte gräfin solche gciscln in diesem einzelnen falle ihm loszugeben (rerredere) nicht ge- 
halten sein solle. Waitx ex or- in Paris. 86 

verpflichtet sich wegen gewisser schaden , welche einige seiner heller gewissen leuten in See- 
land , die der gräfin Margaretha gegen ihn beistanden , zugefugt hahen , 1600 flandrische 
pfunde an emkünften anznweisen, welche die gräfin jährlich empfangen soll bis vom pabst- 
1 ich in legalen und der gräfin ernannte Schiedsrichter über die Vergütung «euer schaden et- 
was näheres festgesetzt haben. Zugleich verspricht er der gräfin wegen iener ariweisung 
zehn geisein aus Seeland zu stellen, vor deren Stellung die gräfin zur loslassung seines von 
ihr gefangenen bruder» Floris nicht verbunden ist. Waitz cx or. in Paris. 86 

schreibt dem pabst Innoccnz 1111. das» der Zwiespalt zwischen ihm und der Margaretha grafin 
von Flandern und Hennegau durch Vermittlung des päbstiiclien legalen P. bisthofs von Al- 
bano gesühnt worden »ei, und bittet ntui in gemässheit der abgeschlossenen sühne den pabst 
am deren besläligung, und um bcstcllung der bischöfe von Dooniick und Camrich (Toumai 
und Cauibrai) zu deren beständigen Vollziehern. Waitz es or. in Pari». 87 

beurkundet dass er den abt Wilhelm von $t. Truden und dessen nachfolger mit der ihm wegen 
der grafschaft Holland anstehenden vogtei über die guter und Icute dieses klnsters zu Ad- 
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krg und in benachbarten orten (im land Altena und Heusden) belehnt habe gegen jährliche 
entnchlung einer mark silber. .Mcerman Gesch. 2.252(332). Vrrgl. vorher beim 15 märr d. i. 88 
Wegen einer von Meerraan Gcsch. 2355(334) hierher gerechneten urkunde für das kloster St. 

Bernhard bei Antwerpen vergl. unten beim 28 m&i 1255. 

(in castris) beurkundet die auf frage de» B. erwählten von Passau, nachdem solcher die regal icn 
seine» fürstenthums empfangen halte, ergangenen recbls'prüchc: l)dass demselben diränitcr 
•einer kirche mit ausnahme der vier obersten ledig stehen und das» er sie frei vergeben 
könne, doch nur an leule seiner kirche; 2) dass die zum nachtheil seiner kirche von seinem 
Vorgänger Vorgcnomroencu Veräußerungen ungültig seien ; 3) dass er die widerrechtlich oder 
gewaltsam abgekommenen kirchengüter zurückrufet» dürfe. Mon. Boic. 30«, 309. Mon. Germ. 
4,366. * 89 

(in castris) erlaubt dein abt und Convent des cistercienserklostrrs Haina in Hessen reichsgüter 
zu besitze« und zu erwerben- Kuchenbecker Anal. Hass. 8.277. 90 

Der köuig steht hier zu Bechtolsheim (zwei stunden südöstlich von Oppenheim) im lager und 
brandschatzt oder verbrennt die umliegenden dörfer. besonders diejenigen des Philipp von 
Hohenfels welcher Boppard gegen ihn vertheidigte. Bei ihm waren Christian erzb. von Mainz 
mit den bürgern dieser Stadl, Conrad erzb. von Colt» , Arnold erzb. von Trier, Heinrich bi- 
schof von Speier, Eberhard bischof von Worms, der Wildgraf und dessen sühn, der graf 
von Nassau . der graf von Wcilnau , der graf von Katzenelnbogen , Conrad Raugraf, I I rieh 
von Minzenberg, Wirich von Daun und andre. Während dieser zeit steht köuig Conrad 
in einem lager zwischen Oppenheim und Dien beim. Aniutl. Wonnat. inediti. 

(in castris) beurkundet , dass er dem Wilhelm von Brederode das landgut Keeeveld, dessen zum 
theil nach „reerecht“ gezogene gränzen hier genau beschrieben werden, gegeben, und ihm 
erlaubt habe dasselbe als eigengnt zu verkaufen . doch mit Vorbehalt des zehntens davon, 
den derselbe und seine erben von ihm uml seinen nachfolgem zu leben tragen »ollen. Meer- 
man Gesch. 2,355(335). 9 1 

inter Moguntiam et Oppenheim. Hier entlässt Wilhelm sein hecr und geht selbst nach Mainz, 
worauf Conrad bis vor die stadt rückt und ihre umgegend verheert. Annal. Wurm. iued. 
verspricht dem Friedrich von Rindenberg vicedom von Aschaffenburg 200, und dessen bruder 
Heinrich 100 mark zu zahlen, weil sie ihm als römischem köuig treue geschworen haben, 
und belehnt sie ausserdem mit den reichsgütern in dursten vorbehaltlich iedoch diese mit 
hundert mark wieder einlösen zu dürfen. Aus dem original. — So erwarb sich Wilhelm au- 
hanger, indem er das reichsgtil ihnen stückweise ftberiie*»! Das stimmte schlecht zum titel 
semper augustu*. 92 

thut den ritten und bürgern von Mainz, weil sie mit gefahr der pensonrn und Verwendung des 
Vermögens ihm treulich gedient haben, folgende besondere gnaden; 1) dass keiner von ihnen 
vor ein auswärtiges gericht geladen werden soll; 2) dass sie von ihren hausern und gnind- 
stücken in des reich» bürgen stadten und dürfen» keine ander»» beden oder slenern zahlen 
sollen als die von alters üblichen; 3) dass ihre guter zu wasser und zu land an allen reiebs- 
zollen zollfrei sein sollen: 5) dass seine und des reich» rirhter ihnen als seinen getreuen 
■ billiges recht sprechen sollen: 6) dass wer einen der ihrigen in dem mainzer burgfrieden 
(tagt oder beraubt in des reich» acht sein soll : 7) dass alle reichsgetreuen ihnen helfen »ol- 
len Städte und bürgen welche man innerhalb vier tneilcn um ihre stadt erbauen wollte zu 
zerstören, was namentlich auch vom etwaigen wiederaulbau Weissenaus gelten »oll ; 8) dass 
sie wegen ihrer steten treue allenthalben wo sie wandeln ira reiche vom kaiserlichen sei» werdte 
geschützt sein sollen. Ilansselmann Landeshoheit 2,125. ücttcrSamml. vcrsch. Xachr. 1,419. 93 
(in castris) übereignet dem wegen seiner in mühen und gefahren erprobten treue gegen die kirche 
herrlich gelobten Albericus de Romano «Ile vom reiche rührenden besitzungen »eines bru- 
! ders Ezelinus, welchem als reichsrebell , als Unterdrücker der kirchlichen freiheit, als Ver- 
folger der rechtgläubigen, als Anhänger Friedrichs und darum als erklärtem ketzer, aller 
ererbter erworbener oder als lehen getragener besitz abgesprochen wird. Ravnaldi ad an- 
| mini 1250 § 37. Vcrci Storia degli Ecclini 3,335. 94 

(in llannonia) bestätigt dem ahl Walter von St. Gislen (westlich von Bergen) im Hennegau und 
der kirche desselben deren rechte freiheiten und besitzungen nach der weise »einer Vorfah- 
ren am reich. Zeugen; der päbstlicho legat bischof von Albano, Nicolaus bischof von (am* 
rieh , Heinrich erwählter von Lüttich . Heinrich herzog von Brabant , die grafen von Wa- 
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dckc und I)L«e (Waldeck und Dietzf), lobann von Daun, Arnold herr von DU>t Miraeus 
i Opera 1.583. 05 

mi ! 

iau. 16 apud Middol- 1 meldet seinem kruder Floris oder dem amtuiann in Seeland, das« er seiner base Ada äbtisain 
bürg j von Rynsburg erlaubt habe ihr neues land bei Ostcappcl narh belieben eiuzudnchrn, mit dem 
auftrag die abti««in bei dieser gnade zu schützen, darüber klagende aber vor ihn zu laden. 
Mieris (.'harterboek 1.261. Kluil Hist. Iloll. 2,598. Mit dem iahr 1251. also narh der in der 
reichscanzlei üblichen Zeitrechnung, denn dass dieser bnef nicht zu 1252 gehöre zeigt die 
| ind. 9 und der aus-McIlort. 96 

febr. 3 \ beurkundet den auf frage des abtes Nicolaus von Mittelburg vor ihm ergangenen rechtsspruch 

der Kernt und getreuen des reich* so nie der Vasallen dieser kirchr , dass nenn ein vasall 
. derselben stirbt ohne männlichen erben, dass daun dessen lehngut der lurchc heimfalle, es 

sei denn dass der letzte besitzer mit rinwilligung des abtes einen narh folget ernannt habe. 
Mieris Charferboek 1.257. Kluit Hist, Holl. 2,599. Mil dem für die utrechter dioccs richtigen 
iahr 1250. 97 

— 9 — — - beauftragt die decane und amtmänner in Holland das k I oster Eginond, iene mit geistlichem »chwerdt 

diese mit «weltlichem arm, bei der vom apostolischen Stuhle erhaltenen gunst zu schützen, 
das« ferner nicht» mehr wegen einkomrnen oder besetzungen seiner pfründen weder durch 
päbstliche briefe noch durch solche der legalen solle v erlügt werden können. Mecrman Gesch. 
i 2.358(338). Mit deiu iahr 1250. 98 

man I" ;»pud Traiec- verleiht der alleMcn lochfer des Dirk Buekel dessen Ichen auf den fall dass er ohne Sohn sterbe, 
i tum I Mcerman (iesch. 2.359(339). 99 

— OIJ Oppenheim t Zusammentreffen mit könig Conrad, welcher sich xurüekxiehl. Da Conrad am 14 zu Speier. am 

20 zu Worms und noch am 27 zu Oppenheim war. während doch Wilhelm auch noch im 
märz bei Worms bt, so müssen wir uns dieses Zusammentreffen zwischen dem 27 und 31 
märz denken. Aber fand wirklich ein gefecht statt* Das ist »ehr zu bezweifeln. Die ein* 
tige «pielle welche davon spricht, die (iesla Trev. fapud Hontheim 802) sagen nur: post 
mortem doraini Fridcrici predicti cum et istc rex Wilbelmus Conradum filium Friderici apud 
Oppiaheim per suam vhlidiorrm potentiam repressivit Wahrscheinlich ist Conrad nur der 
überrascht ausgewichen, welche Wilhelm hier hatte, wo seine anhangcr in der nähe waren. 
Wilhelm konnte sehr gut auch ohne entscheidende« Übergewicht in den obem gegenden nach 
* Lyon reiten, da ihm der päbstliche legal den Herzog von Lothringen schon am 23 april 1248 
erkauft hatte und ihm daher dessen lande offen «landen. 

— 00 apud Wor- bekennt dass er an der kirrhe zu Praunheim bei Frankfurt kein recht habe, und widerruft seine 

mneiam Verleihung derselben an den sohn des Theuderich Koppler von Rödelheim. Aus dem Co- 

pialbuch des erzstifts Mainz zu Wirzburs. — Apud. weiches auch in bedeuten kann, heisst 
hier (und wohl sonst öfter bei Wilhelm den die meisten rcichsstädte erst nach Conrads tml 
anerkannten) ohne zweifei bei, denn die bürger von Worms waren hohenstaufisrh ge- 
sinnt. 9 100 

apr 16 • Eugduni Ostern. Zusammenkunft mit dem pabst innoernz 1111. Der erzbbehof Arnold von Trier beglei- 
tete den könig mit sechzig reitern. Ehrenvolle Aufnahme, auch de» erzbbehof« den der 
pabst küsst, ln die parasceven, also am 14 april, hält der pabst eine rede an das Volk, 
welche der ihm zur aeite stehende erzbbehof dem könig und den anwesenden Deutschen 
übersetzt, (»cst* Trev. apud Hontheim 802. 

— 22 apud Salinen beurkundet dass er den lobann grafen von Burgund und Herrn von Sali ns zu seinem und des 

reichs getreuen und vasallen empfangen, und das» derselbe ihm hiergegen den freund ge- 
leistet und insbesondere versprochen habe, ihm gegen Conrad den sohn Friedrichs und alle 
diejenigen zu dienen, welche sich ihm in rcichsangclegenheilen widersetzen. Dafür habe 
er ihm 10000 mark «Über zu zahlen verheissen, und statt deren Zahlung die reichseinkunftc 
in den Städten Bbanz und Lausanne versetzt. Waitz ex or. in Paris. Vignier Cbron. rer. 

| Burgund. 152extr 101 

— 22 gestattet demselben zur belohnuug seiner treue in »einem dorfe Salins eine münze die er fortan 

I i vom reiche zu Ichen tragen soll. Waitz ex or. in Paris. 102 

Argentine genehmigt in der absicht den grafen Conrad son Freiburg wegen »einer der kirebe ihm und dem 
| reiche geleisteter und für die zukuuft versprochener dienste xu begnadigen, die re>litulion 
der stadt Neuenburg und aller anderen guter an denen er ein eigenthumsrechl hat, welche 
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demselben durch weiland Heinrich landgrafen von Thüringen und erwählten römischen kö- 
nig.wic er behauptet, gemacht wurde, Schüpfliti llist. Zar. Bad. 5.220. 103 

Pfingsten. 

bestätigt dem bischof von Seckau and seiner kirehe alle und iedc rechte, welche ihnen von kai- 
scr Friedrich und andern kaisern und lursten eingeräumt worden sind, nämlich vor dem 
reich und den fürsten aller der rechte und freibeiten »ich tu bedienen . welche andern »uf- 
fraganen der salzbnrger kirehe verliehen sind. Pasch et Froelieh Dipl. Styriae 1^3*24. Mit 
dem iahr 1251 und ind. 9, also ohne Zweifel hierher gehörig. 104 

thut seiner base Ricarda fräulein von Holland die besondere gnade dass wem» sie auf seinem 
hofe Helft ein klosler errichten wurde ( das nachbrrige Kloster Koningsvctd), dieses klostcr 
ausser dem tand welches sie letzt schon dort hat noch 300 morgen lande» erwerben und frei 
von bede hofdienst und heerfahrt besitzen möge. * Micris ( harterbock | .202. — Der aus- 
stellungsort ist Ehrenbreitstein bei Coblcnz. Dort und in drm benachbarten Montabaur soll 
der erzbischof von Trier den künig mit grossem ge folge acht Wochen lang auf eigne kosten 
unterhalten haben. Dieses erzählen die Gesta Trev. zwar gleich nach Wilhelms wähl, das 
ilincrar rrgiebt aber dass diese thatsachc hierher gehört. 105 

nimmt das Nonnenkloster xu Oetenbach in der diocese Coiistanz in seinen schütz und erlaubt 
demselben von iedennann, auch von reichsdienstmannen, guter zn erwerben. Archiv für Sch w. 
(iesch. 1,92 extr. 106 

nimmt die äbtissin und den convcnt de» cistercicnsernonncnkloster» zu Roermonde in lüttirhrr 
dioces mit personell und »achrn in »einen und de» reich» schirm. Mccrman Gesch. 5.111. 
Istderaussteiliirt Ehreobreitsteinbei Coblentoder Erbenheim bei Wiesbaden oder was sonst? 107 
(inter Pinguiani et Ropardiam, in castris) ertheilt dem bischof Raimund von Gras.se einen sehr 
wortreichen bestätigungs - und Ireihritsbricf. Insbesondere sollen die lege* : Res scripta und 
Sacri aflatu» den erwerbungen seiner kirehe nicht entgegen »ein. Mit zeugen deren naiuen 
aber zuin theil sehr entstellt sind. Gallia Christ. 3.216. Houcho Hist, de Provence 1.828. HIN 
(in caslris) bestätigt dem kloster Schinna in raindeiier dioces die freie vogtei über dessen guter. 

Orig. Guelf. 5,23. Bochmer Observ. iur. canon. 271. 109 

(— ' ) verbietet allen andern ausser dem capiteT sich während der scdisvacanz in die gütrrverwal- 
tung der kirehe von Lüttich cinzumischcn. Extr. au» dem or. in Lüttich mitgethcilt von 
horrn Gachard. 110 


14 mai 1111. Lünig Reirhsarrhiv 13,222. L nicht! 


111 


einen wochcnmarkt daselbst einzurichten, und dass diese feste recht und gerechtigkeit habe 
wie die reichsstädte. Knoter Or. Mas». 2.287. — Der ausstcllort liegt bei Wiesbaden. 112 
ichmigt und will, das» die kirrhe oder capeile zu Friedberg in der W'ettcrau. welche ein filial 
der mutterkirche in Strassheim ist. dieser muttcrkirche fortan zugehöre, weil er keine kirehe 
in ihrem rechte kränket will, loannis Spicil. 459. — Die bnrg Scharfensleiu liegt im Rhein- 
gau bei Kiedrich nördlich von Eltvil. 113 

domo prepositi ecclcsie sancti Georgii) ertheilt dem erzhischof Heinrich von Embrün welcher 
auf gebot des pabstes seine kirehe auf eine zeit verlassen hat um ihm und dein reich zu 
dienen einen umfassenden bcstätigungs - und freiheitsbrief. Zeugen: lacobus ectlesie Lau- 
dunensis archidiaronus. Eberhardu» prepositus Fnldensis notarius noster, Emcclio de Lcintn- 
gen, Otto de Nassowe, Emicho Silvester, Henricti» de Wilnow© comite», Godefridns de 
Eppcnstein , Wernerus de Rolandia. llenricus clectus Spircnsis sacri imperii cancellarius 
recognovit. Mitgethcilt von Pertz. 114 


zuständig gewesene patronatrecht der kirehe zn Drukke und der capeile zu Germar in inain- 
zer dioces. Zeugen: Adolf graf von W'aldcck, Heinrich graf von Solms und andere. Ab- 
schrift aus dem or. in Dresden. Mit dem iahrc 1251. 115 

tätigt dem eislcrcicnscrklostcr Hardehausen in paderborner dioces die guter an genannten 
orten, welche der abt voll t'orvei mit einwilligung seines rapilels und seiner dienätmanuen 
demselben verkauft hat. Wigand Archiv für Westfalen l k , 06. — Der ausstellort liegt an 
der Dit'incI, nahe bei ihrer ausmündung in die Weser. 116 
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Vermählung auf Pauli bekchrung mit Elisabeth der tochter herzog Otto« von Brtunschweig. 
Anwesend waren der päpstliche legal, der erwählte von Mainz und mehrere hischöfc. I)urch 
diese Verbindung gewann der könig in diesen gebenden sehr an anhang. ln der nacht ent- 
zündete sich durch ein umgefallcncs licht das brautgemaeh, der königliche omat verlirannte, 
der könig und seine gemahlin vermochten kaum sich zu retten, thron. Erf. apud Schau- 
nat Vind. 1.101. — Mehrere früher für den könig gemachte vermihlungsproiccte ersieht 
man aus den päb»tlichen brieten. 

bestätigt dem cisterciciwerkloater Marienthal in halbcrstadtrr diocca die von dem herzog von 
Braunschweig seinem Schwiegervater und dessen Vorfahren erhaltenen Schenkungen und alle 
dessen , bc Sitzungen . nimmt dasselbe mit personell und Sachen in seinen besondem schütz. 
Orig, Gnelt. 4,235. ln diesem wbdruck ist iedoch nach einer bemerkung Bethmanns die nach 
confirauuiius folgende empfehlung dev klostcrs an den herzog von Braunschweig eine spätere 
Interpolation. 117 

befreit die bürger von Dordrecht nach dem beispie! seines Vorgängers des grafen Wilhelm von 
Holland von Heerfahrt und bed«\ verspricht die keurcu des richters und der schöllen genehm 
zu hallen, setzt verschiedene criminalstrafm fest u. ». w. . für welche freiheit ihm die bür- 
gor iahrlich sechzig plund holländisch zahlen solle». Zeugen : der erwählte von Spcier, 
Adolf graf von Waldeck, der vogt von Achen und andere. Mieris Charterbock 1,263. 118 

erklärt auf bitte des scholasier* Conrad von Hildcsheim die daselbst zwischen der altstadt und 
Losbeck neuerbaute stadt dergestalt fitr frei, dass sie nur dem domprobst daselbst unter- 
worfen sein solle . und verleiht ihr einen worhenraarki. Meermaii Gesch. 4,357 extr. aus 
hildi-sheitnivchen Dcdd. nämlich Verlheid. Recht der bürgcrl. Raths wähl und Suprcm. Cathedr» 
Ilildesh. Praepoft. 119 

] nimmt das neuerrichtete kloster der reuerilincn Frankenberg zu Goslar in seinen besondem schütz 
und bestätigt demselben seine irtzigen und künftigen besitzungeo. Orig. Ciuelf. 4.236. 1241 

ubertragt seinem Schwager herzog Albrecht von Braunschweig dem iüngeren das kloslcr Polden 
I hei Güttingen in inainxer dioces und dessen besitzungen gegen angreifer zu beschützen. 

Orig. Gnclf. 4,237. 121 

nimmt das augustinemonncnkloster Marienberg bei llelmstadt in seinen schütz, und bestätigt 
| ihm seine bcsitzungrn. Orig. Guclf. 4.236. 122 

I \ crleikit dein Heinrich erwählten von Speier seinem hofkanzler wegen seiner vielfachen dienst« 
und dessen nachfolgern die reiehsdörfer Haslach und Hühl in speirer diocese so lange zu 
besitzen bis sic vom reich um 500 mark Silber wieder ctngelöset werden. Zeugen: der abt 
von $L Truden, Conrad probst von St. Wido in Speier, E. probst von Fuld, die grafen 
Adolf von Waldeck, Heinrich von Solms, A. herr von Wesemar. Meerman Gcsch. 5,115. 123 
Palmlag. Gerhard der erwählte von Mainz wird von Heinrich erzbisthof von Einbrün geweiht. 
Chron. Erf. (wo iedoch ab Ebredunensi archiepiscopo zu lesen ist, stau Eboracensi was 
auf York gcheu würde). Dieser erzb. Heinrich ist derselbe welcher als Verfasser der nach 
seiucin früheren bischofssilze so genannten Summa Oslicuäis sonst hochherülunt war. aber 
auch derselbe der nach angabe des erzbischofs Christian in seiner chronik von Gerhard 2(10 
mark für dcsscu ernennung erhalten hatte. 

Hex Wilheluius a marchionc Brandenburgensi ac ducc Saxonie cetcrisquc huius terre magnalibus 
in Ktiiiianum sollcinpniter rlrctus cst principcroi eodemqric tempore civet Goslarienses fcce- 
ruut similiter .... Rex etiam Bocmie pretiosi« atque regalibus [donis] in signum clcctionis 
ipsum honoravit. Chron. Erf. — Folgen der heirath. aber wohl noch viel mehr davon, dass 
| kaiier Friedrich nun todt war, und könig Conrad Uli im nov. des vorigen iahres Deutsch- 
land verlassen und sich nach Italien begeben hatte. — 1’cbrigen« ist das vom Chronisten 
gebrauchte wort: „elccius cst“ inhaltsschwer; denn gerade auf dieser hier erfolgten drei- 
fachen anrrkennung in Verbindung mit den besondem umständen bei der wähl Wilhelms 
scheint hauptsächlich die entstchung der ausschliesslichen sieben churwürden zu beruhen, 
deren im iahr 1263 zum erstenmal gedarbt wird. Eine besondere erörtcrung dieses gegen- 
ständes behalte ich mir für spätere zeit an einem andern orte vor. 
thut den tuarkgrafen lohann und Otto von Brandenburg die besondere gnade, dass ihre leuto 
wenn sie mit gutem durch die grafschaft Holland und deren gerichtsbarketten reisen, ke inen 
zoll bezahlen »ollen, ausser in demselben masae wie die bürger von Lübeck. Gercken Dipl. 
Brand. 1,3. — Lohn der anerkennung Wilhelms! 124 

! •• 
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jebictet »einen amtleuten and Zöllnern in Holland und Seeland gemäss vorstehender Vergünsti- 
gung von den leuten aus der Mark nicht mehr zoll zu erheben als von den Lübeckern. 
Berkmann Beschr. der Cburmark 1,1138. 125 

Charfreitag. Der künig giebt ein grosses beispiel der frömmigkeit und demuth indem er in wol- 
lenem ge wand und barfass die kirchen der heiligen besucht und reichliche alinosen spendet. 
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bestätigt dem ralh und den bürgern von Goslar, w elche zur ein furcht gegen die kirehc und zur 
treue gegen ihn zurückgekehrt sind, ihre freiheiten und rechte, verspricht nur auf beson- 
deres verschulden geldhnsse zu erheben, will die luden (laselbst nicht ungebührlich belästi- 
gen, überlässt dem rath nach seinem gutbefinden ungelt zu erheben, will die freibeit der 
geistlichen nicht mindern und die sUdt nicht vom reiche veraussern. genehmigt das zwischen 
Goslar llildesheim and Braumchweig besrhworor landfriedensbünduivs . verspricht dass der 
von ihm zu setzende vogt den vom reiche belieheneu die fruchte der leben aushändigen 
solle. Zeugen: Heinrich erwählter von Speier, die grafen von Waldeck und Solms, derabt 
von St. Truden, Wemher von HoLand, Ar. von Wesmale. Höschen Die Gosiarschen Sta- 
tuten 116. 126 

bestätigt den kaufleuten zu (ioslar die rechte welche *ie von seinen Vorfahren haben, und will 
das* ihre gilde dergestalt bestehen bleibe, dass niemand dasrlbst ohuc ihre gcnchraigung 
gewand schneiden dürfe. Vaterl. Magazin für Niedersacbsen 1841 S. 41, 127 

erlaubt auf kitte des 11. und des B. grafen von Ascharic-n und Hirsten von Anhalt dem ritter 
Bertram bargmann in Wegeleben und reichsdienstmann zwei sciiwt söhne dem still Oued- 
linburg als dienstmannen zn übergeben, Zeugen: G. erzb. von Mainz. II. erwählter von 
Speier, A. graf von Waldeck , W. von Boland und audcrc. Krath Codex Ouedl. 192 mit 
facsimile und Siegel. 128 

Rex in septimana post albas (Quasimodog. war am 7 apr.) .Merseborc venit, ubi Megdenburgensis 
archicpisropus et marchio Misnensis manus ei dantes sua ab ipao feuda reccperuiiL Chron. 
Erf. — Wahrscheinlich nahm der könig von hier aus seinen weg über Magdeburg, 
j ersucht den C. von Eppstein, dass er den Hermann grafen von Henneberg, seinen Schwager, 
dem er die reichsichen weiland l'lrichs von Minzenberg verliehen hat. in deren körperlichen 
besitz einführen möge. Grüner Opusc. 2,137. — Diese ahsicht wurde nicht erreicht. Vergl. 
Grnsnen Abhandlung über die Minzenberge im dritten stück seiner Dipl. Bcitr. wo übrigens 
i • diese urk. nicht benntzt ist. Der ausstellort liegt nördlich von Magdeburg. 129 

i erlaubt dem Theuderich grafen von Isenburg einen wochenmarkt anzulcgcn an welchem ihm ge- 
hörigen orte er will. Kremer Vkad. lleitr. 2,129. Vergl. Chmel Reg. Frid. 860. 130 

schreibt dem capitel von Simon und Iudas in Goslar, dass der pabst auf seine bitte der Goslarer 
kirehe als besonderer capeile des reichs zugestanden habe, dass weder er noch s*-in legal 
daselbst ein interdict anlege , sie zu iahrgchaltcn zwinge oder daselbst pfründen verleihe, 
welche Vergünstigungen er mit dank angenommen labe und unverbrüchlich gehalten wissen 
wolle. Leuckfeld Ant. Pocld. 291. 131 

bestätigt der kirehe auf dem Pctrrsbcrgo zu Goslar nach dem Vorgang kaiser Heinrichs 1111 
(vergl. dessen nrk. d. d. Goslar 13 märz 1062) das von Dilmar dem sohne de« grafen Chri- 
stophor dersellH'n geschenkte gut in der villa Portunlep, im gau NordThüringen. lleineccius 
Ant. 272. Harenberg Mon. ined. 177. 132 

bestätigt der kirehe auf dem Pclcrsberg zu Goslar nach dem Vorgang kaiser Heinrichs IUI (vergl. 
dessen nrk. d. d. (ioslar 20 inli 1063) die genannten güter welche des letzteren mutter Agnes 
derselben geschenkt hat. Hrincerius Ant. Goal. 44. 133 

gestattet dem erwählten bUchof Heinrich von Speier zu Lauterhurg auf montag nach der oslero- 
octave eine vierzehntägige messe zn halten, und nimmt deren besuchet in den reichsschtttz. 
Speierisches Copialbuch f fol. pap. «ec, 15) in Carisruh bl. 15. 134 

gebietet den rathmannen von (ioslar die rechte und freiheiten des probates und Convents von 
. St. Georg augustinerordena daselbst wiversehert zu erhalten, und ihnen von dem ritter Hein- 
rich von Borchtorpe genugthunng zu verschaffen, lleineccius Ant. Gosl. 272. — Di r ausstell, 
ort wird wohl Gandersheim das berühmte Muster sein. 135 

bestätigt dem cisteri ienserkloster Brcdelar alle seine besitzungen wie es solche durch kauf oder 
Schenkung erworben hat, namentlich gewisse zehmen. Seibert* Gesell, von Westfalen 2,338. 
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— Der künig nahm also seinen nick weg über dir bürg de» grafen Adolf von Walde« k. den 
wir so ofl unirr den zeugen finden. 136 

j Pfingsten. Es ist wohl nicht zu bezweifeln, da» der künig schon am heutigen tage in Mastrirht 
war. 

Traieiti j(leodien*is dioccsia) belehnt deu grafen Thomas von Savoi und dessen erben beiderlei geschlechts 
mit den Stadien und bürgen Turin, Muntcalieri, Rivoics und andern genannten, und ertheilt 
demselben noch besondere rechte in bezug auf münzen , messen , zolle und dergL in einer 
mit schützenden rrchtsclausclu TUMbCM urkunde. Zeugen: Hugo cardinalpricster von 
Sabina päbstlicher legal, der abt von Sl. Truden, Iohann von AmMenie decan des heil. An- 
dreas in Grenoble, Humbcn caplau von Veuna. Guichcnon Hm. de Savoye 93. — Thomas, 
welcher durch seine gemahlin lohanna tochler des Ralduin von (.'onslantinoprl wahrend deren 
leben 123? bis 1244 mitregent von Flandern gewesen war, hafte einen grossen theil dieser 
besitzungen erst im nov. 124« von kaiscr Friedrich II erhallen , war aber nach <te— CH tod 
zur gegenpartbei übergetreicn. 13? 

[(— ) gebietet dem erwählten und dem capitcl von Turin dem grafen Thomas von Savoi und des. 
sen erben als ihren lchensherrn zu gehorchen, weil er denselben alle rechte und alle herr- 
licbkeit des rcichs in stadt und diocesc Turin zu lehrn gegeben hat. Guicbenon Hist, de 
Savoye 94. 138 

|gcbietct deu vügten schultheissen Schöffen und den bürgern gemeinlicli zu Maastricht alle und iedc 
rechte Privilegien und freibeiten des dortigen stilles unverbrüchlich zu beobachten. Aus 
dem or. im Haag. 139 

[ertheilt zum Seelenheil seiner eitern und seiner Vorfahren und zum erlass seiner eignen Sünden 
der kirche der heiligen Maria in Middelburg das recht ihre tbiere in »einen dünen zur weide 
zu (reiben, kluit Hist. Holl. 2,606. 140 

Antwcrpie ! ertheilt dem abt und convent des cistercicnseTklostcrs St. Remhard in der diocese von Camrich 
die schossfreiheit für ihro sechzig mass land zu Score in Zuidbevelaud. Kluit Hist. Holl. 
2,609. 141 

! genehmigt was seine mutter in gegen wart seines bruders Floris dem Oger von Hocka in bezug 
auf das landgui Hontenissc in einer desshalb ausgefertigteu urkunde zugestanden hat. Mrer- 
man Gesell. 2,367(346). 142 

[genehmigt wie Vorsicht doch mit geringer Abänderung in der wortfassung. Mecnuan Goch. 
2,368(346). 143 

• nimmt die bürger von Bremen und Stade, welche durch Holland und Seeland reisen in seinen 

schütz , und gestattet ihnen solche freibeit und gnade wie er den Lübeckern golhan hat. 
Pratje Alles und Neues von B reihen 5,221. Vergl. beim 22 dec. 1248. 144 

Traiecti il)er künig kommt eilig hirrher nach Utrecht um dem bischof Heinrich gegen die herrn von Am- 
»tcl und von Woerden, die verwandten des im iahr 1250 abgesetttCl bischofs Goswin, bei- 
zusieben. Allein der bischof war schon ausgezogen und der erzbischof von Cölo , welcher 
unterdessen die stadt bewachte, glaubte erst Wilhelm sei als feind gekommen. Doch ver- 
ständigen sie sich noch bevor bischof Heinrich siegreich heinkehrt. Beka ed. Bur heim« «4. 
Sagenhaft und ohne genaue Zeitangabe , doch wohl nicht ganz unbegründet und daun hierher 
zu ziehen. Utrecht* urkundenschätze, die ich bei kurzem aufemhalt trotz zuter empfe lilung 
nur sehen, nicht benutzen durfte, würden hier aufechla» gehen. Aber welcher Holländer 
wird sic heben? Und doch wäre ihre Herausgabe ganz anders verdienstlich als die der lang- 
weiligen oraoiseben corrcspondcnzcn. 

J verspricht die guter Ulrechtischer bürger, wenn dergleichen von seinen mannen in Holland oder 
Seeland ocrupirt sein sollten, sofort herau«gcben zu lassen. Heda ed. Buchclius 209. kluit 
Hist. Holl. 2,611 hat die variauten des Originals. 145 

Jthul den bürgern von Utrecht wegen ihrer treue die besondere gnade, dass kein lürst enarkgraf 
herzog graf oder edler, dherhaupt keine geistliehe oder weltliche penon ausser dem kaiser 
oder dem künig, einen der ihrigen ausserhalb der stadt vor weltlichem gericht belangen 
dürfe, wenn sie bereit sind vor dein bisrbof von Utrecht oder dem von ihm gesetzten ric It- 
ter zu recht zu stehen. Zeugen : der bischof von Tsamlaud, Ar. herr von 55 csemal, Hrinrich 
von Vnrnc, Nicolaus genannt Persiin und noch vier andere genannte ritter. Heda ed. Buche). 
210. Micris Lharterbock 1,267. Matthacus Anual. Ed. II. 3,157 niederdeutsche Übersetzung. — 
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Dass Wilhelm so viele rillet hei sich halte, gereicht der eben angeführten er Zahlung des 
Ileha zur unterst ützuiig, 146 

iun. 18 ! Traten» nimmt die getreuen bürger von Utrecht und deren Stadt mit personell and Sachen in seinen und 
des reich» schütz durch Holland und Seeland, sowohl zu waasrr als zu Und, wie auch in 
sein geleil. Zugleich verspricht er ihnen zur erhalt uug ihrer gewohnheilen und rechte bei- 
zustehen . wenn iemand solche brechen wollte. Heda cd. Hüchel. 209. Micri» (’harterhoek 
1.267. — In dieser urkunde ist nicht etwa ein ausflus» von den bürgcrrecht zu suchen, wel- 
ches Wilhelm nach Uekas orzählting in Utrecht gehabt haben soll. Es war überhaupt im 
I dreizehnten iahrhundert etwas ganz gewöhnliches, dass grafen bürgcrrecht in ihnen benach- 
barten bedeutenden Stadien hatten. Das gewicht, welche» Bcka mehrfach auf diesen um- 
stand legt . beweiset nur dass zu dessen Zeiten dergleichen nicht mehr üblich war. 147 

— 26 t'onfluenlie 'nimmt das cistcrcirnscrklostcr Loceum in mindener dioces und dessen bcsitzungen die er ihn» 

bestätigt in »einen und des reich» schütz. Orig, tiuelf. 4,238. Weidemann (icsch. von Loc- 
cum 134. 146 

iul. 3 apud Mogun- verleiht dem cistercienserkloster llaina in Hessen das bergwerksrecht auf seinen gutem. kuchen- 
tiam heckcr Anal. Hass. 6,278. 149 

— 00 apudFran- Allgemeiner hoflag. Da» Chron. Gif. sagt davon: Eidern ruric isti principe» interfuisse re- 

Itcnfut feruntur: epbeopi Maguntinus el Colonicnsis, et Lcodiensis Spirensi* et Argentinns. duz Bruns- 

wicensis iiuj^eratoris drfuncti filius, preter abbates plures et eomilcs et barone». U'bi rrx duccra 
Havarie »euteniia proscriptionis innodasset. ai per quosdam intercepium non fuisset. Begreif- 
lich. denn was hätte eine ärhtung geholfen der man doch keine folge geben konnte, und 
welche Baien» nur noch fester an da» hfihcnstaufischc inleresse wurde angeschlossen haben! 
Musste der hoftag doch sogar auf dem fehle vor der »tadt gelulten werden, weil das hohen- 
»taulisch gesinnte Frankfurt »eine ihorc schloss — Damals brachten die bislhümer Lübeck. 
Schwerin und Razcburg bei den versammelten fürsten eine besch werde gegen den könig vor, 
weil sic dieser im Widerspruch mit ihrem besseren herkommen vom reiche verändert und 
dem h erzog von Sachsen untergeben habe. Orig. Guclf 4,248. — Auf diesem rcichstag w urde 
auch Conrad 1111 wiederholt nicht blos des Itcrzogthums Schwaben sondern auch aller »ei- 
ner in Deutschland gelegenen guter entsetzt. Vcrgl. die bulle des pabstes d. d. 20 iuli 12-52. 

— 11 - (in castris) beurkundet, dass als er auf den» allgemeinen hoflag bei Frankfurt zu gerieht gesessen 

vor den fürsten und grossen de» reich» folgende r echtsspr üchc ergangen seien : 1) durch 
I den bischof von Wirzburg, dass nachdem er von den fürsten zun» römischen könig gewählt, 
durch den pabst bestätigt und nach grwohnheit feierlich geweiht und gekrönt worden zu 
Achen (post quam clecti fuimus a principibus in Romarioruin regem, per sunmmm pontificem 
confimuti — also noch keine besondere w ähl fürsten , dagegen aber dem pabst zacrkannies 
bestätigungsrecht) ihm von rechlswfgcn zugekommen »eien die Städte bürgen und guter des 
reich», und dass alle dessen lürsten cdeln und dienstmannen ihre fürstenthürner und leben 
hinnen iahr und tag von ihm zu mulheii und aitfzuheben gehalten gewesen ; 2) durch den 
bischof von Strassburg , «las» alle solche lürstenthümer und leben, welche widerspenstiger 
weise nicht geinulhcl und aufgehoben worden, ihm zu freier Verfügung ledig seien; 3) durch 
den erzhisebof C. von Coln, dass alle ftirsfcnUiümcr und leben, deren träger gemahnt durch 
seine wähl und krönung oder auch mündlich oder durch bottchaft binnen »eclis wodien und 
drei tagen die muthung und aufhebung w idrrspcnstigcr weise versäumten, ihn» zu freier Ver- 
fügung ledig geworden: 4) durch den bischof von Wirzburg, das» er über die rcichslchcn 
der Margaretha gräftn von Flandern beliebig verfugen könne , »internal dieselbe obgleich ge- 
mahnt dennoch w iderspenstiger weise solche zu nuithen hinnen iahr und tag versäumt habe. 
Nach anhörung dieser von den übrigen fürsten und grossen gebilligter rcchtssprüche , habe 
er das land Namur, das land bei der Schelde, da» land von Aalst, das land von Waas und 
da» land der vier äiulcr sammt allein zugehör (aho ReietisFlandcrn) »einem Schwager lohann 
von Avcsnes , wie gedachte gräGn »olrhe vom reiche getragen , z»t leben gegeben. Schliess- 
i lieh habe nun 5) der erzbischof von Olln für recht gesprochen, dass gleichwie er die von 
der gräfin getragenen reichsJehen den» lohann zu lehen gegeben, nunmehr auch die dazu 
gehörigen Städte (villo), bürgen und andere guter demselben gehorchen und die lente dieser 
lande ihm den huldeid leisten sollen. Was alles er genehm hält und bestätigt. Marteno 
The». 1.1164. Mieris Charterbnrk 1,268. Lünig Cod. Germ. 2,2407. An dem ictzt in Paris 
befindlichen original bangen ausser dem königlichen noch sieben fursleiistegel : ein achte» 
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fehlt. — Von den besondeni Ursachen weshalb der könig den erst zwei iabre vorher mit 
der gräfin erschlossenen frieden brach, ist weiter nichts bekannt, als was sich in den ge- 
gen »eiligen bcschw erdcschriften bei Warnkönig Flandr. Gcsch. 1,53 findet. 150 

jtil. 11 apudFran- '(— ) belehnt den lolianu von Avcsncs teilten Schwager wegen dessen Irene und nach seines rathe» 
! kenfurt ' raih mit dem land Namur, dem land Aalst, dem land bei der Scheide, dem land von Waas, 
dem land der vier Ämter und allem Zubehör, welche reicltslehen der gräfin Margaretha von 
Flandern wegen deren Widerspenstigkeit auf dem allgemeinen hoftag bei Frankfurt abge- 
sprochen wurden. Zugleich beurkundet er, dass auf demselben hollag von fürsten und grossen 
vor ihm zu recht gesprochen worden sei, dass die leben derjenigen, welche in gcmässlieit 
dieser seiner belehnung dem gedachten lohann nicht huldigung leisten, diesem lohann zu 
beliebiger Verfügung ledig sein sollen. Zuletzt gebietet er mänuiglich bei hundert mark gol- 
des strafe hiergegen nichts zu lluin oder den lohann irgendwie zu belästigen. Zeugen: die 
crzbLschöfe G. von Mainz und C. von Cüln: die hiseböfe von Wirzburg und Strassbnrg. II. 
von Speicr, II. erwählter von Lüttich; die herzoge H. von ßraunschweig und H. von Bra- 
bant: die grafen: II. von Henneherg, E.(?) von Geldern, von Wcilnau, von Waldeck, von 
Los, von Ziegenhain, die Wild grafen: der rim m rer Ulrich von Minzcuberg, W. von Buland 
und P. von Kinkel . Martene Thes. 1,1165. Micris Charterbock 1,269. Lünig Cod. Germ. 2.2409. 
Kluit IlisL Holl. 2,626. 151 

— 11 schreibt dem bischof von t’amrich, dass er der gräfin Margaretha von Flandern ihre rcichslehen 

genommen und den lohann von Avesnes damit belehnt habe. Exiran aus dem Cartnlaire 
des Emperrttrs zu LiUc durch Mono. — l>er gnind , weshalb der könig gerade an diesen 
bischof schrieb liegt darin, weil derselbe zusammt dem von Dornik die aufrcchthaltung des 
brussler friedens vom 19 mai 1252 übernommen batte. 152 

— 11 C — ) erlaubt dein huspital zu Sangershausen bis auf zehn hüben reichsgüter zu erwerben Mid zu 

besitzen. Tentzcl Supp!. Hist. Goth. 2,602. 153 

~ ■ 12 — j(— ) verkündet den vasailen des lande» Aalst, des lande» an der Schelde, des landrs Waas und 

des lande» der vier hinter, dass vor ihm auf dem hoftag bei Frankfurt ein recht »sprach er- 

gangen sei . wonach der gräfin Margaretha von Flandern ihre rcichslehen entzogen und zu 
seiner Verfügung gestellt worden seien , welche er demnächst dem lohann von Avesnes ver- 
liehen habe, und fordert sie nun auf von diesem neuen herm ihre lohen zu nehmen, indem 
derselbe ermächtigt sei . solche im gegenfalle einztizichen. Wcitz aus dem or. in Paris. 154 

— 12 — I — ) verpfändet dem grafen Ulrich von Wirtenberg die vogtei des heiligen Grabes zu Dcnken- 

dorf um 209 mark. Besold Doc. red. 1,286. Mit dem unrichtigen Uhr 1254. 155 

— 12 | f — ) verleiht dem grafen Hart mann von Groningen alle eigenguter und leben welche Heinrich von 

Wrmdingrn hatte. Aus dem or. in Stuttgart. 156 

— 13 - ■ - ( — ) belehnt seinen Schwager den grafen Hermann von llenneherg wegen der mühe und kosten 

dig derselbe in seinem dienst aufgewendet mit dem zoll zu Braubach, mit einwilligung der 

Kirsten die an dem hoftag hei Frankfurt anwesend waren, und zwar von dem rentner salz 
zwei solidus cölnisch, vom cciitncr frucht zwölf denarc, vom fass wein welches zwei karrn- 
lasten enthält sechs denarc, und so im vcrhäJtniss von andern dingen, Zeugen: die rrzbb. 
Gerhard von Mainz und Conrad von Cüln welche auch mitbesiegeln; die bischofe Hermann 
von Wirzburg und Heinrich von Speier; dir herzoge: Heinrich von Brabant und der von 
Braunschweig, loannls Spicil. 257. Grüner Opuse. 2,147. 157 

— 13 propeMagun- t in castris) verleiht wegen der Verdienste des Simon von llarlem dessen hindern alle gütcT, welche 

liam ihr valer von ihln zu leben trägt , zu gesamrater hand , so dass wenn der alten* stirbt immer 

der im alter nächste im leben folge. Meerinan Gesch. 2,386(362 ). Mit dem falschen iahrl254. 158 

— 15 | Maguutic bestätigt den Dcutschordensbrüdern die kirche des heiligen Blasius in Mühlhausen mit dem pa- 

tronatrecht und anderem zugehör, wie ihnen solche der römische könig Heiarich verliehen 
hat. Aus dem or. in Dresden 159 

_ 21 ipud Lorken- !( in castris) nimmt abt und convent des eislereienserklosters Ilemmenrodc in der Eifel nebst allen 
husen ihren gütern in seinen und des reich» schütz. Aus dem or. in Trier. 160 

aug. 4 ;:i> tc Cubam (in castris) verpfändet aus besonderer gun&t und mit dem rath seiner getreuen dem erzbischof 
Gerhard von Mainz und »einer kirche Stadt und bürg Oppenheim mit allem zugehör um 
2000 mark. Hierbei verspricht der erzbischof zum beweis »einer steten treue Oppeubeiin 
und andere reichsrebcllen kräftig zu befehden , und sowohl in Francien als in Alcmannicn 
oder anderwärts nach vermögen alles zu betreiben was zu des königs nutzen dient und zum 
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verderben meiner gegner. Damit aber diese gegenseitige geneiglheit niemals aufgelöst t werde, 
haben die prülstc Conrad von 8l. Guido zu Speicr und Ludwig von St Victor zu Mainz, 
die grafen Conrad und Adolf von Waldeck . und andere genannte die hierbei gegenwärtig 
waren, versprochen im fall eines Zwiespaltes dcnieoigen welcher darau Ursache ist, aul ver- 
langen des andern zu bekämpfen, (.luden Cod. dipl. 2,103. — Diese Freundschaft war demun- 
geachtet nicht von dauer. VergL die päpstlichen briefe d. d. Anagui23und 26 iuli 1254. 161 

au 2 . 31 

auic Cubam | 

( in castris) genehmigt die Schenkung einer reit hslrhnbarcn hofstätfe von seiten des grafen Ludwig von 
Krohurg und des Ulrich von Schnabelburg an Äbtissin und convent des cislercienserkloMers 
Frauenthal bei Zug. Acta Pal. 6.313. 162 

17 J 

i 

Frideberg | 
apndNitdc | 

gewährt dem abt und convent des cistercicnserklosten Arnsburg in der Wetterau , dass deren in 
den reiebsstädten gelegene guter fortan frei sein sollen von ieder bcdcodcr sonstiger abgabe. 
Zeugen: C. Wildgraf. A. graf von Waldeck, W. und 0. grafen von Nassau. II. graf von 
Dietx , H. graf von Solms , It. graf von Zicgenhain , Ulrich von Winzenberg reichskätnmrer, 
(i. und <». von Eppstein, K. von Hagenau, Everhard probst von Univclt (?) sein Schreiber. 
Aus dem or. zu Arnsburg. 163 

— JO 1 

; 


tbut den burgmaunen von Friedberg, weil sie sich ihm löblicher weise unterworfen laben, die 
gnade, dass wenn er mit einem hoere über die Alpen ziehen werde, sic ihm keine heer- 
steucr zahlen , auch nicht mit ihm in krieg ausziebrn »ollen . es sei denn mit ihrem guten 
willen. Lünig Reichsarchiv 12,101 mit dem ausstellungsort apud Niode, den ich aus dem 
original berichtigte. Es ist also Nidda beim Ausfluss der Nidda in den Main, Höchst gegen- 
über. 164 

- 20 

Magnolie 

verleiht den Dcutscbordensbrüdcrn aul bitte bruder Heinrichs seines ahnosenierc das patronatrecht 
der kirchc in Engenheim. Aus dem or. in Stuttgart. 165 

©ct.*6 | 
— 10 

ajuid Franke - 1 
werde j 

^ ("oloiiic 

(in castrn) genehmigt dass graf Eraicb von Leiningen das wiltum seiner gcnahlin Elisabeth auf 
das schloss Lander k anweise. Croliiug Or. Bipont. 2.111 extr. Der ausstcllort heisst hier 
blos Francofurti. Ich gebe ihn nach der folgenden urk. Oh wohl Frankfurt gemeint ist? 
Ich glaube eher irgend cfoe insei (worth oder Werder) im Rhein, welche seitdem einen an- 
dern naracn erhielt oder auch ganz verschwand, wie auch ietrt Kaiserwerth keine inscl 
mehr ist. — Um diese zeit muss auch der anfall der (’oblenzer auf den künig und dessen 
beglcitung stattgefnnden haben , von dem der pab*i unterm 12 dcc. d. i. schreibt. 166 

( — ) befreit abt und convent des cistercicnserklostcrs Eberbach auf deren bitte von der iabrlicheu 
abgabe von fünf mark rülnisch von ihren gülern bei Ingelheim. Aus dem or. in Idstein. 167 

- 25 

> 

erweitert dem reeister und den brüdern des Deutsehordeus die denselben bereits von seinem vater 
| zu Ammen und Niemansvrient für hundert fasscr wein crthciltc Zollfreiheit mit elnw illigung 

seines bniders Flori» dergestalt . dass sic an den genannten orten und zu Heers liet mit brod 
und wein ganz zollfrei sein »ollen. Mien» Charterhoek 1.270. 168 

- 29 


beauftragt den probst von ist. Truden seinen captan einen zwischen ihm auf der einen und probst 
und capitel des heil, lohann zu Utrecht auf der andern Seite über besitz und cigenthum des 
Landes der gerichtabarkcit und des zehntens zu Ovendrecht Cudelstert und Westfene ent- 
standenen streit, iach seinem in gegeiiwart des ranlinalpriesters und pähstlichen legalen Hugo 
gegebenen versprechen , schiedsrichterlich zu entscheiden. Kluit HitL Holl. 2,636. Auch der 
päpstliche legat Hugo schrieb deshalb an den abt. Kluit 1. c. 638. Yergl. Heda cd. Buchelius 
207. 169 

nov. 2 


benachrichtigt seinen bruder Floris und alle edle und amtlcute in Holland von dein am 29 ocL 
d. i. dem abt von St Truden gegebenen Auftrag, mit dem ersuchen demselben dabei hülfreich 
zu sein. Kluit Hist. Holl. 2,640. 170 

— 1 # 

i . 

(Ostcrroth) schenkt dciu mmnenkloster in Osterode die capellc Larsveldc und die vogfei Her- 


melingcroth. Orig. Guclf. 1.237 mit Siegel. Das datum xiiii kal. docembri* kann iedoch nicht 
richtig sein: vielleicht ist der monat ein Schreibfehler statt ianuarii. In Hannover soll noch 
ein original blos mit dem Ausstellungsort und der »ahrszahl ohne näJiere bczcichnung des 
tage« sich befinden. 171 

- 21 

Moguntie 

bestätigt die Privilegien der abtei Altenberg in der grafschaft Berg. Or. in Düsseldorf mit ind. 2. 721 

— 26 


(PÜrtnburcb) verleiht den bürgern von Soest zum lohn ihrer treue, dass wer von ihnen zn Was- 
ser nach Holland komme als zollabündung die hundert»«! mark des werthes seiner kauf- 
inann5waarcn mit Ausschluss von gold und silber entrichten, und dann ganz zollfrei seip 
solle. Zugleich nimmt er diese bürget mit ihren personen und Sachen in seilten und des 
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apod Lengi.v 
veld 

apud Yscna- 
ebuu» 


Gosl&rie 


reichs schuli. Scibertz Gesch. von Westfalen 2,341. Zwar ex or. aber luangclhaA abgedruckt, 
so muss cs z. b. statt ftlios nostros cives susatcnscs heissen fidclcs nostros c. s. 173 

(Peregrimburg) befreit die Soeslcr welche in seinem land schifTbruch leiden vom strandrecht. 
Seibern liesch. von Westfalen 2,342. — Den chronologischen datci infolge gebürt diese und 
die vorhergehende urkunde unzweifelhaft hierher, aber den Ausstellungsort, obwohl in deut- 
scher und in lateinischer form gegeben, vermag ich durchaus nicht zu deuten. 174 

schenkt der kirtbc von Spcicr alles recht was ihm an der bürg kislau bei Bruchsal zugestanden 
hat, wenn er überhaupt ein solches hatte. Zeugen: Gerhard erzb. von Mainz und einige 
geistliche: die grafen: Conrad Wildgraf, Kmich von Lciningen , Conrad Raugraf: dio rittcr 
Conrad von Breuberg. Wirich von Daun. Acta Pal. 4,444. 175 

nimmt die Stadt Uersfeld in seinen und des reich* schütz. Mitgrthcili von Landau in Cassel. — 
Vergl. die bemerkung zum 5 dec. 1249. 176 

erlaubt dem abt Heinrich von Fnld die bürg .Stolzenberg bei Salmünster, welche durch dio feinde 
der kirchc und die »einigen hei seincu tagen zerstört wurde, wieder hcrzustelkn. Schannat 
Trad. Fuld. 889. 177 


|crlauht dem decan und capilol zu Goslar, auf deren vortrag , das* durch die Zudringlichkeit der 
vögte ihre dionsto einkünAe und andere rechte auf eine unleidliche weise geschmälert wür- 
den , solche vogteien von denen welche sie vom reiche tragen an sich zu kaufeu , und dann 
selbst mit recht und bann vom reiche zu besitzen. Zeugen: liurcard Hermann und Heinrich 
I von Wuldenburg, der vogt von GusJar, C. de Pbcina, Conrad und Bernhard von Braun- 
schweig. Ixuckfeld Aut. Poeld. 292. 178 

Urunswic nimmt auf bitte des abtes Bertold und des convCntes des cistercicnserklosters Walkcnricd dieses 
kloster mit personell und zugehörigen besitzungen in seinen und des reichs schütz. Zugleich 
erlaubt er den kloslerbrüdern , alle bewegliche und unbewegliche guter, doch mit ausnahnte 
von lehrngütorn. zu erwerben, welche ihnen, wenn sie weltlich geblieben wären , durch 
I rrbscbaA oder in anderer weise anzefallen sein würden. Orig. Gucll. 4,233. 179 

belehnt den Hermann grafen von Henocbcrg seinen schwager mit der borg OfTenheim und allen 
; gutem, welche weiland Ludwig herr von Oirenbcim vom reiche zu lohen trug, da derselbe 
ohne eheliche küider gestorben sein soll, (irunor Opusc. 2,149. 180 

erklärt für nichtig die veränssernngen aller rechte des bisthums Rc&enshurg, ob nun in oder ausser 

der Stadt, welche Conrad der sohn weiland kaiser Friedrichs vorgenommen laben möchte. 
Mon. Boic. 30«, 320. Ried Cod. Ratbp. 1,433. Oefele Script. Boic. 1,206. 181 

Luncnborg nimmt das eiste rc ienserkloster Sta Maria zu Scliarnebeck in der diocese von Verden in seinen 
und des reichs schütz. Ans dem archiv zu Hannover. 182 

nimmt das cistcrcicnsernonncnklostcr Meding in der diocese von Verden in seinen und des reich* 

schütz, und bestätigt dessen besitzungen. Orig. Gnelf. 4,234. 183 

Brunswig | verleiht den markgrafen lohann und Otto von Brandenburg auf bitte des herzogs Albrecbt von 
| Sachsen das anfallrecht fillud ius quod vulgariter dicitur anevcllc) von all dessen reichs- 
lehcn wenn derselbe erblos sterben sollte. Zeugen: Albrecbt licrzog von Braunschweig und 
noch lunf edle. Ltidewtg Rel. 2,249. *Orig. Gtielf. 4,239. Buchholtz Gesch. von Branden- 
burg 4.79. 184 

belehnt die markgrafen Inhaim und Otto von Brandenburg auf bitte de* Richard herm von Zerbst 
(Tterewist) mit Zerbst bürg und stadt und nllen andern besitzungen welche gedachter Ri- 
chard vom reiche trägt. Ludcwig Rel. 2,249. Schütz Corpus 4,83. Vergl. Buchholtz Gesch. von 
Brandenburg 2,164. ^ 185 

»beurkundet einen pcrsonentausch zwischen sich auf der einen, und den markgrafen lohann und 
Otto von Brandenburg auf der andern seile, so dass er die ihm und dem reiche angehörigo 
Ida. die eheliche Trau des Richard von Therewist, mit dessen einwilligung deu gedachten 
fürsten übergiebt . und dagegen von ihnen die Grita eheliche Trau des Heidenreich von Hort* 
heck erhalt. Buchholtz Gesell, von Brandenburg 4,79. 186 

| apud Werden erlaubt dem orzhuehof von Colt sich aus den rcichsstädten Achen Dortmund und Werden zu 
helfen. Mitgetheilt von Landau aus Kindlingi r* h*. 48,192. 187 

C'olonie belehnt den bischof Otto von Münster und den heiligen Paul in ihm sammt dessen nachlblgcrn 
auf bitte des H. cardinalpriesters von Sabina, ( . erzbischofs vou Cöln und H. bischofs von 
Lüttich und mit seines rathes rath mit der grafschaA und allen gutem in und ausser Fries- 
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fand , welch** OUo graf von Ravensberg vom reiche trug , und welche ihm durch die rr- 
signation W'alrams von Monzoye sowohl im eignen als seiner ehelichen Irau lulta n.imen, 
an welche lei ziere diese guter vererbt waren, ledig geworden sind. Zeugen: II. cardinaU 
pricsler von Sabina, C- erzbist hof von Cola; die bischüfc II. von Lüttich and Simon von 
Paderborn; die grafen Tb. von Cleve, O. von lülicb. O. von Nassau, Adolf von Berg, A. 
von Waldeck, Engelbert von Mark. Conrad von Kelberg ; W. herzog von Limburg. Niese rt 
M linst. Urkkbuch 1 »,33. , • 188 

erlaubt dem dccan und capitel der Marienkirche zu Utrecht auf deren bitte über die von frühe* 
ren kaisem in ihrer kirche gestifteten pfründen fortan zu verfugen, und sie mit zwei pnestern 
zu besetz«, doch mit dem Vorbehalt dass die also ernannten die königliche bi-statigung ie- 
desmal persönlich einzuholen haben. Meerntan Gcsch. 2.376t 353). 189 

beurkundet dass er mit rath seiner edlen seiner dienstmannen und Vasallen in Holland und an- 
derer guter lento zum wohl des lande-* machen lassen werde eine schleusse (transmeatura 
aquaruin qui spoya vulgariter appellatur) vier und zwanzig fass breit, so dass grosse schiffe 
mit ihren lasten leicht durchfahren können, durch den dämm von .Spaarne, und verfugt dass 
alle schifte welche davon gebrauch machen als beitrag zu den kosten und der Unterhaltung, 
so lang cs nölliig ist, bezahlen sollen, nämlich ein schiff geheissen elfscbuvte zwölf denare, 
ein scbiir mit heu acht denare, cm scbiir mit hangendem rüder sechs denare, kleinere iedes 
einen denar. Micris Charterboek 1,276. 190 

Ostern. 
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— 21 apudLeyiiam 


— 22 ! 


befiehlt dem grafen lohaun von Burgund, heim von Salins, dass er dem erzbisebof von Bisanz 
zur errichtung einer begonnenen bürg bestehe , und die leheuslcutc desselben , welche ihn 
daran hindern wollen, arretire. Archivalnotiz zu Besan^on. 191 

Pfingsten. 

Schlacht bei Wcslcapcllen auf martiustag im soinnier. Während der könig in Brabant 
und namentlich zu Antwerpen mit fhedensunCerhondltuigcn aufgehalten wird , landet da-» aus 
Flandrcrn und Franzosen zusammengesetzte heer der gräiiu Margaretha bei Westcapcllen, 
wird aber hier von den Holländern und .Seelandern unter anführung des grafen Floris bru- 
ders des könig* gänzlich geschlagen. Als der könig auf die nachrirht von diesen Vorgängen 
hinzueiltr und zu Arnemuiden ans laud stieg, war schon alles entschieden. Melis Stuke ed. 
Huydecoper 2.80 — 87. W ilhelm. Kgmond. ajmd Matth. 2.507 und 511. Beka ed. Büchel. 86. — 
Margaretha suchte nun hülfe bei dem grafen Carl von Animi (dem späteren liinrichlcr Con- 
radinsl uin den preis? der grafkhaft Namur, die sie ihm verkauft haben, und mit dem auch 
der erzbischof von Cöln sich verbunden haben soll. Warnkönig Flandr. Gcsch. 1,177. 
befiehlt dem (i. burggrafen zu (Kaisers-) Word und den Zöllnern in Boppard und Wesel, die brü- 
I der des Deutschordens und deren buten mit wein und andern gutem zum eignen gebrauch, 
i nach dem inltalt der ihnen von seinen Vorfahren am reich verliehenen rechte und Freiheiten, 
deu Rhein hinab- und hiiiauflahren zu lassen ohne zoll von ihnen zu verlangen. Aus dem 
or. in Stuttgart. 192 

beurkundet den vor ihm ergangenen rechts* pructi, dass gerichlsurtheilc von schüfTcn oder 
andern gegen privilegicrrwelche die kaiser und könige einer kirchc, einem ort, einer würde 
oder einer penon ertheilten, keine kraft noch macht haben können. Mon. Germ. 4,367. 193 
J beauftragt den erwählten von Lüttich, den von den dortigen Schöffen gegen den diener des Hein- 
rieh von Frons canonicu* der kirchc zum heiligen Creulz gelallten Spruch zu untersuchen, 
und denselben, wenn er gegen die Privilegien der lütlicher kirchc ergangen sein sollte, kraft 
königlichen auftragos zu ca?«iren„ Aus dem or. in Lüttich. — Vergl. Jlocscmius apud Cha- 
peaville 2,280 wo diese Vorgänge mit dem Schlüsse erzählt werden: sed per srabinos man- 
datis regalihus non parctur. 194 

bestätigt den bürgern von Nordbausen auf bitte des Heinrich grafen von Anhalt und fürsten «on 
Astharien alle rechte und freiheilen die sie von seinen Vorfahren am reich erhalten haben. 
Fürstcmann Gosch, von Nordhausern 9. (Lesscr) Ilist. Nachr. von Nordh. 208. Ayrmann 
Sy II. 302. * 195 

beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass keiner an einem bischöflichen hofe 
oder saal und deren zugehörungen da? recht der lehenslolge Oh* feudale quod wolge vulga- 
riter appellatur) haben solle noch könne. Ludcwig Hel. 12,377. Gcrcken Cod. Brand. 3,68. 
Mon. Germ. 4,366. 196 
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belehn* den herzog Albrecht von ßraunschweig seinen Schwager mit allen giileru , welche dem 
reiche heimfallen wann der Gunzelin Truchsess ohne erben stirbt. Sollte er iedoch erben 
hintcrla.vsen , so soll dennoch diese Verleihung gültig sein soferne diese erben darin einwil- 
ligen. Orig. Guclf. 4.240. Harenberg lliM. Gandersh. 1460. * 107 

schreibt dem decan und capitcl den dienstmannen Vasallen und leoten der Mindener kirche. dass 
nachdem er gehört wie der dortige probst Wcdckind, sein verwandter, cintnürhig «um bi- 
schof der von ihm in besonderen reir]is*chutz genommenen kirche Mindens gewählt wurden 
sei t er demselben die regalien und die Verwaltung der temporal icn sofort verliehen habe. 
Pistorios .Script, od. Struv. 3.829. Schalen Ann. Pad. 2,7L — Diese urk. steht hier etwas ver- 
einzelt, allein die iahrsxahl 1253 und ind. 11 weisen sic hierher. 188 

Der könig ist mitbesicgler der urkunde, wodurch Theodorich graf von Cleve bekennt, dass der 
streit zwischen ihm und Conrad von Mulcnarken gesühnt sei, und dass er denselben mit 
der bürg Thoneberg belieben habe. Andere mitbesicgler: Conrad erzb. von Cöln , H. er- 
wählter von Lüttich, H, Herzog von Brabant. O. graf von Geldern. W. berzog voll Limburg, 
A- graf von Berg, Wilhelm graf von lülich und Walram dessen bruder, Conrad von Mulcn- 
arke und dessen brüder. Kremer Akad. Bcitr. 3,104. 199 

CAssirt in genüssheit des am 13 äug. d. i. zu Utrecht ergangenen rcchtsspruchcs und auf bericht 
des H. erwählten von Lüttich eine von den tätlicher Schöffen gegen den dienet eines dorti- 
gen canonici» gefeilte Sentenz, als den Privilegien der lütticher kirche znwtderlaufcnd. Aus 
dem or. in Lüttich. Vergl. vorher zum 13 aug. 200 

gebietet dem grafen G. von Wernigerode und dem L. von Mcynersem den herzog Albrecht von 
Braunschweig in den besitz der guter zu setzen, welche Gunzelin Truchsess von Feina vom 
reiche zu leben trug, und welche demselben durch sentenz der reichsförslen abgesprochen 
w urden , weil er hotlimüthig und boshaft ihm den huldcid zu leisten weigerte. Orig. Guclf. 
4,240. 201 

nimmt auf bitte von abt und convent des cistcrcieoscrklosters Villers in Brabant dieses Idostcr 
mit personen und sachcn in seinen und des reich« besondem schütz, will dass wo sie un 
reiche handeln oder mit ihren sachcn fahren sie in seinem geleite sein sollen, und befreit 
sie in Holland und Seeland lür alles was sie zu eignem gebrauche kaufen von iedem zoll. 
Meermail Gescb. 2,300(357). — Diese und die beiden folgenden urkk. haben das iahr 1253 
und ind. 12. 202 

bestätigt den deutschordensbrüdcrn die zollfrcihcit ihrer schiffe zu Oppenheim Wesel and Bop- 
pard . indem er zugleich männiglich verbietet sic daran zu hindern. Abschriftlich mitgctheilt 
von llennes . 203 

bestätigt die Schenkung welche ritte r Friedrich der bruder des burggrafen Gcmand von (Kaisers-) 
Word dem Jlentschorden mit seinem väterlichen erbtheil und mit hundert mark gemacht hat. 
die demselben sein vater noch besonders angewiesen hatte. Abschriftlich mitgctheilt von 
Henncs aus dem original, in welchem hinter vii kal. der aus der vorhergehenden urkunde 
mit Sicherheit ergänzte monatsname i.ui fehlt. — Hier lernen wir also den bnrggrafcn ken- 
nen welcher im iahr 1248 der tapfre vertheidiger von KaLscrswerd gewesen sein dürfte. 204 




iMiddclburgh 


Machlinie 


erlässt auf Ansuchen des Heinrich erwählten von Lüttich sententiam, qua statuitur praetori 
scabinis eivibusque Leodiensibns inilitiam detraciare nefas esse, ubi prtneeps tucndac Han- 
noniac, Leodiensi» eedesiae benciicio. bellum dccrcverit. Füllen Hill. Leod. 1,350. 205 

schreibt seinen schultbeisseo in Seeland, dass er den beginnen in Middelburg den boden auf 
welchen ihr hof ist von aller keersteuer und anderen Abgaben frei verliehen , und dabei be- 
stimmt habe, dass dieselben wegen diesem boden den Schöffen zu Middelburg gleich andern 
orbbürgem zu recht stehen sollen. Mieris Charterbock 1.280. Kluitllist. Holl. 2,653. 206 

genehmigt und bestätigt dem Heinrich grafen von Lützelburg die von des künigs Schwager Ucin- 
! rieh von Avesnes empfangene bclchnung mit der grafschaft Namur so weit sie zu des lohann 
leben gehörte, und verleiht auch dasienige in gedachter grafschaft, was zum lehen seines 
Schwagers nicht gehörte, dem gedachten grafen mit andern besitzungen die er vom reiche 
trägt, indem er ihm noch obendrein sein« hülfe zu erwerbung der grafschaft selbst verspricht. 
Ludcw ig Rel. 5,447. Mieris Charterboek 1,281. 207 

beurkundet den am vorgestrigen tage vor ihm ergangenen rcchtsspruch, dass die leutc welche 
land und lehen in der grafschaft llcunegau vom herm von Hennegau tragen, huldigung leisten 
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sollen dem lohann von Avcsnes, sohn der gräfin von Flandern, als ihrem rechten lehens- 
heim, bestätigt diesen rechtsspruch, und will das« er stet bleibe wie er enthalten ist in bric- 
fen de» Heinrich erwählten von Lüttich. Marlene Thes. 1,1053. Mieris Chartcrboek 1,271, 
Kluit Hist. Holl. 2.615. — In den beiden ersten angeführten werken findet man auch die in 
bezug genommene bcurkundung des erwählten von Lüttich. Die Veranlassung war, dass die 
in die enge getriebene gräfin Margaretha die grafte Haft llcnnegau an Carl grafen von Aniou 
brnder könig Ludwig des heiligen von Frankreich (später in Neapel Conradins besieger und 
schlachter'l verkauft, und non die hennegauschen Vasallen aulgefordert hatte diesem neuen 
Herrn Huldigung zu leisten. Anwesend bei dem rechtsspruch waren namentlich: Otto graf 
von Geldern, Heinrich graf von Lütxelburg, Arnold graf von Los und Cigny. Die beur- 
kunduiigen haben nach dortigem Stil das iahr 1252 und sind französisch. Eine lateinische 
ausfortigung könig Wilhelms d.d. Meclieln 13 febr. 1253 sah ich in einem copialbuch sec. 14 
zu Lüttich. — Die noch ungrkannlm vertrüge mit Carl von Aniou hätte Warnkönig (Flandr. 
Gesch. 1,1777) dem sic bei St. Glnois Vorlagen nicht übergehen sollen; man erfahrt durch 
ihn blos dass auch der orxb. von Odin seit aug. 1254 mit Carl von Aniou verbündet also 
gegner könig Wilhelms war, wodurch sich nun der streit xwischen ihnen erklärt dessen Alb. 
Stad, gedenkt, während dessen der erzb. so weit ging zu Neuss das haus anslecken au lassen, 
worin sich der könig und der legst befanden, die nur mit mübe entkamen. 208 

belobt die bürget von Mühlhausen wegen ihrer wiederkohr in den sehooss der kirchr und zur treue 
gegen ihn, ernennt den Friedrich von Trivnrt zu ihrem vcrlhcidiger und Schützer, befreit 
sie auf ein iahr von der reichssteuer, genehmigt die mauer welche sic gegen die bürg er- 
richtet haben, verordnet dass nur vefcbsoBmittelbare sollen roirhsgüter erwerben dürfen, 
verspric ht die »ladt nie VOM reiche zu veräussern, und genehmigt die wegen zoll münze und 
städtischen Privilegien ihm vorgetragenen wünsche bis zu näherer Untersuchung, Grasshof 
Muhlhtisn 174. Lünig Heichsarchiv 13.1426. 209 

Igiebt den bürgern von Middelburg aus sonderlicher freund schafl eine »ehr umfassende keure. 

Mieris Chart echoek 1.271 — 275. Holländisch und mit den» iahr 1253. 210 

halt es genehm das» Gottfried von Batenburg seiner ehelichen frau Bela zwei markte die er 
vom reiche zu leben trägt ah witlum (in dotrra) angewiesen bat. Bondam Chartcrboek 
494. 211 


in depopula- 
lione West* 
frisie 


japud Vroinlo 
jin Wcstfrisia 


Ostern. 

Seeschlacht gegen die Friesen: Wilhelm siegt: 6000 Friesen werden erschlagen. Hocaemiu» 
apud Chapeaville 2,287. — Der könig lässt nun die bürg Toren bnrg erbauen . um im lande 
einen festen punct zu haben, von dem aus er künftig begünstigt durch das eis in dem von 
canätcn dnreh^hnittenen lande weiter Vordringen könne. Beka ed. Bucliel. 87. 

’f in castris) belehnt den bisebof Wedekind von Minden und dessen kirchc mit der grafschaft der 
freien (comitia libenorum) in Steinwede Haddenhuscn und Borchere, welche Albrecht Herzog 
von Sachsen bisher vom reiche zu leben trug, nun aber zu diesem zweck ihm resignirt hat. 
Zeugen: II. erwählter von Speiet reichsranzler. Worüber von Boland trurhsess, magister 
Arnold protonotar, A. graf von Waldeck, Heinrich graf von Solms. Sc baten Ann. Pad. 2,77. 
Pistorius Script. 3.930. — Im cingauge gedenkt der könig des eben errungenen sieges: Cum 
in prooelse dignitatis houore nos protulent exaltator humilium, et »ceptrwn Romani regni 
palmamquc victoric nobis divina disposifione eornmherit etc. * 212 

( — ) verleiht dem Gerhard genannt Bertold nnd dessen drei Schwestern zu gesammter hand alle 
lehengöter, welche deren vater Hugo von Ackerslotc von ihm trug, dergestalt dass wenn 
Gerhard anbeerbt stirbt ihm die älteste »einer schwestem nach folge und so fort. Meerman 
Gesch. 2.383(360j. 213 

( — ) tauscht nach »eines rathes rath dienstmannen mit dem klostrr Egmont , dergestalt dass das 
klosler diejenigen erhält, welche der könig zwischen Winnemswcthc und Arnncreswethc 
besass, und der könig diejenigen dirnstmannen oder leibeigenen erhält, welche das klosler 
bisher im amt Wiwmcuum und Bachem hatte. Meerman Gesch. 2,394(360). Der ausstellort 
heisst ietzt Vronen. # 214 

.An diesem tage oder am vorhergegangenen starb könig Conrad 1111 zu Lavello bei Molfi in Apu- 
lien. Nun war niemand mehr da , welcher dem könig Wilhelm die anerkennung streitig 
machte und die kleineren reichsständc, welche bis zuletzt den Hohenstaufen treu geblieben 
i waren, erkannten ihn an. Zuerst Frankfurt mit den andern wctterauischcn reichsstädten, 
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dann Oppenheim Worms Speier Hagenau ( olmar die schwäbischen klüstcr u. s. w. Die 
pforten des festen schlosse* Trifels hei Landau öffneten sich ihm , er konnte »ich nun mit 
den darin verwahrten rrichsinsignirn schmücken, dass er aber persönliches ansehen gewon- 
nen habe, finden wir nicht. Der erzbischof von Cöbi der ihn einst erhoben, liess in Neuss 
das haus anstccken in dem er sich befand Alb. Stad., in Utrecht warf ein unbekannter als 
er in der Vorhalle der Marienkirche sass mit einem steine nach ihm Brka 87 , und im dec 
1254 ward in der gegend von Worms sein«* grmablin von einem unbedeutenden ritter ge- 
fangen genommen Kirsgart. Chron. Worro. apud Ludcwig Rel. 2,126. Er war nicht auf die 
rechte weise zur kröne gelangt; ein unbedeutender graf konnte der strohmanu der grossen 
sein, aber nicht ihr herr; er konnte dem reiche ab könig wohl schaden, nicht aber ihm 
versieht*!» und ea mehren. 

Pfingsten. 

verspricht dem grafen Otto von Geldern w egen seiner dienste, und weil er «ihm nun gegen den 
grafen von Aniou , welcher die marken des reich* feindlich angegriffen hat (qui fines im- 
perii hostilitcr aggressus), mit bewaffneter macht zu dienen versprach, 5000 mark silber, 
und schlagt ihm die zu seiner andern schuld (vergl. dir urkk. d. d. Neuss 8 oct. 1247 und vor 
Achen 15 iuni 1248), wofür er ihm die bürg Nimwegen bereits früher verpfändet hat. Ab- 
schriftlich durch Bcthmann aus einem copialbuch sec. 15 in Amheim. 215 

verleiht den bürgern von Alkmar freiheiten und rechte iu einer sehr umfassenden urkunde. 
Mich« Charter bock 1.282 - 286. — Was mag das für een ..perkament MS van koninck Wil- 
lem** sein dessen Mieria hierbei 286 und schon früher 275 gedenkt f 216 

Feldzug gegen den grafe« Carl von Aniou. — Margareta gräün von Flandern hatte, nachdem 
am 4 iul. 1253 bei Westcappel ihr heer vernichtet worden war, den grafen Carl von Aniou 
zu hülfe gerufeu und ihm die grafschaft llcnncgau (vor dem 15 febr. 12V*) übergeben. Die- 
ser hatte bei Compiegne ein heer gesammelt, war in Ilonnegau eingefallen, haue sich vieler 
platze bemächtigt und war bis Adiughen (Enghien) gezogen, welches er belagerte. Unter- 
dessen hatte künig Wilhelm auf die klage seines Schwagers Iohann von Avcsocs dem grafen 
Carl von Aniou abouhnend geschrieben, aber dagegen nur eine höhnische am wort erhallen, 
worin er ..der wasserkönig“ zu einer landschlacht lierausgefordert wurde. Wilhelm bestimmte 
nun die Heide bei Vsvhe (nordöstlich von Mite!) zum kampfplatz. Als er aber auf den 
bestimmten lag dnreh Brabant vorrückte , hob Carl die bclagerung von Enghien auf. zog 
sich aber, statt sein wort zu halten und vorwärts zu gehen, nach Frankreich zurück. Wil- 
helm folgte ihm auf demselben wrge über Enghien bis Yalcnciennes, vor welcher stadt ihn 
die nachncht einliulte dass ihm ein «oho geboren sei. Melis Stuke ed. Huydecuper 2.91— 112. 
Vergl. damit Gt»U. de NangLs der diese Vorgänge schlecht bemäntelnd von der gegemeitc «iar- 
stellt. Ungewiss ist noch wie damals eigentlich die sachc aiisgegangeu. Melis Sloke sagt 
dass Margaretha sich unterworfen , Guil. de Nangis dagegen dass der eben heimgekehrte 
heilige Ludwig einen frieden vermittelt habe. Gewiss ist. dass Iohann von Avesnes den be- 
sitz von llriuu'gaii erlangt hatte, und dass Wilhelm wohl gern zurürkkehrte. da könig Con- 
rads 1111 tod, den er unterdessen erfahren haben wird, seine Stellung in Deutschland we- 
sentlich änderte. 

(in catfris) belehnt den gralen Otto von Geldern mit der bürg Oye und allem was der edle 
mann Rerthold vom reiche zu leben trug. Hondam Charterbock 495. — Bondam batte zwei 
abschriften vor sich, welche zweifelhalt liessen ob der icdenfalls unbekannte ausstellort Scrippi 
oder Strippi heisse. Diese abschriften waren xiii kal. iul. datirt- Da iedoch Pontauus Hist. 
Gel. 145 diese urkunde als xiii kal. iun. ausgestellt aiiführt, so ist es auch zweifelhaft ob 
sie vom 19 iuni oder 20 mai ist. Was beides um so mehr zu bedauern, weil wir bis ietzt 
für den ganzen fcldzug noch kein festes datum haben. 217 

verspricht den bürgern von Constanz dass die vogtei über ihre stadt immer beim reiche bleiben 
und nicht von demselben veräussert werden tolle. Mone Anzeiger 1837 seitc 371. 218 

verspricht den bürgern von Frankfurt sie bei allen freiheiten und rechten deren sic sich von 
seine« Vorfahren an» reich erfreuten zu erhalten ohne gefährde, indem er diese freiheiten 
und rechte nicht mindern sondern so viel möglich mehren wolle. Boehmer Cod. Moenofr. 
1,89. Priv. et Pacta von Frankf. 5. Lünig Reicbsarchiv 13,595. — Mau sicht, dass die Frank- 
furter bis zuletzt treu an Conrad IUI gehalten hatten, nach dessen tod aber auch die ersten 
waren durch ihre »ach Holland geschickten macblbotcu den W ilhclm als könig auzuerkenncu. 219 
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aug. 10 

apud Lev den 

befreit die bürger von Frankfurt von der von ihm berrührenden Verpfandung an die edeln dea 
dortigen landet . und will dass sie fortan nicht mehr vom reiche veräussert werden sollen, 
liöhmer (’od. Moenofr. 1.90. Priv. e! Pacta von Frankf. 5. Lüntg Reichsarchiv 13.595. — Heber 
die hier erwähnte Verpfandung (etwa an die Minzenberge henburge oder Rolande und zu- 
gleich mit Gelnhausen) ist nie etwas weiteres bekannt geworden. Sie mag wohl derjenigen 
Oppenheim* an dm erzb. von .Mainz (siche oben zum 4 aug. 1252) ähnlich gewesen sein. 
Diese Versicherungen gegen veräussemngen wrurden damals gewöhnlich; natürlich, weil der 
arme graf Wilhelm mit allem ihm erreichbaren reichsgut so arg gehauset hatte. 220 

— 10 


verspricht den bürgern von Gelnhausen sie bei ihren freiheiten und rechten zu erhalten. I.ünig 
Reichsarchiv 13,785. * 221 

— 11 j 


befreit die bürger von Gelnhausen von der Verpfandung an die edeln des dortigen lande« und 
will dass sic fortan nicht mehr vom reiche veräußert werden sollen. Lünig Rcicbsarchiv 
13,785. — Gelnhausen wurde später dennoch verpfändet; zuerst von Karl II II. 222 

Mtp. 12 

apud Hagam 

gebietet dem A. von Kmccckerck bursgrafen in Torenburg (das ist die neu vom künig wider die 
Westfriesen erbaute feste) und amtniann im kennemerland . dass er abt und convrnt von 
1 Egmond in ihm» rerhtsangelcgenheiten besonder.» fordern solle, namentlich wenn sie lento 

als dicnMmannm oder leibeigne ansprechen, und dass diese solches sind mit dem eide von 
sechs oder sieben erhärten, die mit denselben zutn mindesten im dritten grade verwandt 
sind. Aus den» or. im llaag. — Der ausstcllort enthält die frühste erwähuung des Haags, wo 
sich Wilhelm zuerst eine pfalz erbaut hat. Bcha cd. Bucheliu» 80. Es ist der letzt s. g. 
Binnenhof. 223 

oct. 13 ! 


verspricht dm bürgern von Worms auf bitte ihres bisthofs, der hierwogen prrsönlich ans könig- 
liche hoflager gekommen ist, die Freiheiten und rechte unversichert zu erhalten, welche ihnen 
von willen Vorfahren am reich verliehen worden sind. Aus dem nr. in Worms. — Die 
machtboten der Wormser an das königliche boilager waren \\ nlfram und ('onrad Dirolf. die 
kosten der Versendung beliefen sich auf 150 mark cölimch. Zorns handschrinliche Chronik 
von Wurms. 224 

— 13 



verspricht den bürgern von Oppenheim auf furbittr- der ihm wegen ihrer willkommenen Verdienste 
und nützlichen Icistmigcn besonders wertben bürger von Mainz, ihre freiheiten und rechte, 
wie sic ihnen von »einen rechtmässigen Vorgängern verlieben sind, in unverseherter gcllung 
zu erhalten. Aus einer abschrift von 1546. 225 

— 14 


verspricht dem schulthcis^ den schollen, den rafhmannen, den riltern und den bürgern grmcin- 
lieh in Oppenheim, gleichwie sie ihm und dem reich mit schuldiger treue zu gehorsamen 
begehren, so auch sie niemals von demselben zn veraussern. Aus dem or. in Dannstadt. 226 

— 29 | 

apud Egnmn- 
dam 

giebt den rittern und der gemeinde von Nierstein die Zusicherung, dass niemand sic zu unge- 
wöhnlichen abxaben oder dirnsten fortan nöthigen solle. (Juden Cnd. dipl. 4,887. 227 

- 31 


entlässt die minister ialen der Villa Wimmenun, welche er von dem kloster Egmond, gegen die 
welche er in der villa Egmond hesass, eingetauscht hat, auf ewige zeit zur froiheit. Mecr- 
ntan Gcsch. 5,197. 228 

uov. 2 

1 

überträgt der äbtissin (». von Quedlinburg die Ausübung des königsbanne» in der villa Quedlin- 
burg. Erath Cod. Quedl. 203. 229 

— 2 1 
* 

: 

verspricht dem Schultheis» den rathmannen und den bürgern gemeinlich von Bern, die ihm durch 
die Festigkeit ausgezeichneter treue besonder» empfohlen sind, alle rechte freiheiten und ge- 
wöhn heilen unveraehert zu erhalten, die ihnen von kaiscrliclicr maicMät verliehen sind; 
auch verspricht er, sie niemals vum reiche zu verhauen. Sdnt kuruer Wochenbl. 1828 
Seite 14t). 230 

der. 22 

| apud Vmn. 

erlässt den leuten im amt Moordrei ht wegen den arbeiten die sic durch die Wiederherstellung 
ihrer häufig gebrochenen dämme hatten alle Abgaben und beden, doch so dass sie ihm jähr- 
lich dreizehn pfuiid holl, entrichten und ihn hei Heerfahrten mit einem schiflc von neunzehn 
mann besalzung begleiten sollen. MierL* C'harferboek 1,291. 231 

1255 



»an, 3 

Werde 

erneuert dem Albericn» de Romano die sch«-fikung der guter seines brudrrs Ezelincs. nachdem 
diesen der pabnt feierlich anathematisirt hat. Archiv der Ges. 4.265. — Vcrgl. die frühere urk. 
vom 2 oct. 1250. 232 

— 10 

. - 

schreibt dem schuitheiss den Schöffen und den bürgern gemeinlich in Worms, sic möchten feste» 



vertrauen xu ihm hegen, dass er die ihnen von seinen Vorfahren verliehenen Freiheiten und 
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rechte nicht mindern wolle sondern mehren, dass er solche sämmtlich iinversehert erhalten, 
und ihnen so viel gnade erweisen wolle, dass nicht hlos die Christen sondern auch die luden 
sich freuen sollten sich seiner wohllhätigen herrschalt untergeben zu haben. Aus dem ori- 
ginal zu Worms. Moritz Abh. vom Ursprung der Reichsstädte 176 sehr fehlerhafter ab- 
druck. 233 


un. 31 


— 31 


febr. 2 


Magnolie 


apudW urma-j 
tiam 


verzeiht den bürgern von Worms gänzlich was wahrend dem streit zwischen dem pabstlirheo 
Stuhl und dessen gegMrn durch sie gegen diesen stahl und ihn selbst und die scinigen be- 
gangen worden, verspricht ihnen auch von andern gleiche Verzeihung verschaffen zu wollen, 
und nimmt sic alle als liebe getreue in gnädigen schütz. Lndewig Rel. 2,229. — Die Worm- 
ser hauen sich besonders eifrig (ur Conrad erwiesen: so waren sie ihm z. b. im aug. 1250 
mit 2100 bewaffneten gegen Wilhelm zu hülfe gezogen. Darum besorgt erwirkten sie sich 
so wiederholte Zusicherungen 234 

bestätigt den bürgern von Worms, deren treue Eingabe an ihn klar am tage liegt, alle privile- 
• gien und freiheiten die ihnen seine Vorfahren am reich verliehen haben, und genehmigt ihre 
guten gewohnheiten und rechte. Zeugen: G. erzb, von Mainz, H. der alle und E. der iunge 
Wildgraf, A. graf von Waldeck, Arnold herr von Dist , Wirich von Daun, Wilhelm Vogt 
von Achen. Aus dem or. in Worms. • 235 

verkündigt dass er das cislcrcienscrMosler Maulbronn mit allen dessen gutem in seinen und des 
rcichs schütz genommen, und verspricht die dein reiche anstehenden vogteien über guter 


— 00 



9 i 


— 13 


I 

l 


Spire 


— 15 


dieses Musters ohne dessen willen nicht zu veräussem. Besold Doc. red. 1.497. 236 

Landfrieden beschworen in gpgenwart des konigs von mehreren tursten, allen grafen und 
edeln und den muhtboten der stadte von Basel abwärts, ut quilibct sive princeps vel eines 
aut nobilis scu civis burgensis nppidanus vel agrieola sive villanus vel euiuse unque condi- 
i tionis evisiat contentu* de cetero maneat iure suo. VergL unten beim 10 mint die brsläti- 
j gütig dieses frieden*. ' 

verkündigt die vor ihm in gegenwart des crzbischofa Gerhard von Mainz und des bischofs Ri- 
chard von Worms, vieler grafen edeln und dienstmannen des reichs, so wie der boten aller 
von Basel abwärts zum lind frieden verbundenen stadte, ergangenen recbtssprüchc: 1) dass die 
vcrabschcnung« würdige gewohnheit wonach die uferbewohucr sich die guter der schiffbrüchi- 
gen ancigncn (die grundruhr) gänzlich aufzuhoren habe; 2) dass alle unächten und falschen 
münzen fortan ungültig sein, und dass die verunächter und falscher gebührend bestraft wer- 
den sollen. Mon. Germ. 4,371 nach dem richtigen datum des Cölner Originals, wogegen das 
Wormser irrig den * marx hat. — Dies ist das frühste urkundliche Vorkommen deutscher 
städteboten in der reichs Versammlung; eine folge des rheinischen städtebundes. 237 

nimmt das Muster Petershausen, dessen vogtei von wegen de* herengihuuis Schwaben ihm zu- 
steht, mit zogehörigen personell nnd gutem in seinen und des rekln schütz, und verspricht 
dem abt und convent die vwgici über das kloster und dessen guter nie vom reiche zu ver- 
äußern. König Rcichsarcliiv 18,413. — Das herzogthum Schwaben war dem ( '.mrad zuerst 
durch Heinrich Raspe abgesprochcn worden, was Wilhelm später bestätigte. Vergl. den 
brief des pabstes liinoceuz hei iiaynaldi 1252 § 17. 236 

bestätigt den bürgern von Speier deren treue hingabe an ihn klar am tage liegt alle Privilegien 
und freiheiten die ihnen seine Vorfahren am reich verliehen haben, und genehmigt ihre guten 
gewohnheiten und rechte. Zeugen: G. erzb. von Mainz, E. bischof von Strassburg. L bischof 
von Lübeck, A. graf von Wald eck, C. und E. Wildgrafen, Emich graf von l.eimugen, Otto 
graf von Nassau, Arnold herr w>n Diest, Philipp von Kalkendem. Werner der alte (roch- 
MM und Werner der iunge schenke von llnland, S. von Runkel. Wilhelm vogt von Achen. 
Lehmann Chronica von Speier Ed. 1111 von Fuchs 533. Lünig Reichsarchiv 14,467. 239 

verbietet den bürgern von Bisanx und iedrm andern ohne erlaubniss des erzbisrhofs auf dessen 
besitzungen bürgen zu erbauen. Arcbivalnotiz zu Besannen. 240 


— 16 


— 17 


— 24 


verspricht dem eisten ienserkloster Maulbronn alle demselben von seinen vorfahrrn am reich ver- 
liehene frcihriieu uud Privilegien unverkümmert zu erhalten. Besold Doc. red. 1 ,498. 241 

verspricht der kirrhe in Visbek (Fischbeck in Westfalen) alle freiheiten, rechte und Privilegien 
wie ihr solche von seinen Vorfahren am reich oder andern iurslcn gegeben sind unversehert 
zu erhalten. Lünig iieichsarchiv 19,4. 242 

nimmt priorissin und convent de« klostcra der Rcuerinncn vor der stadt Worms mit personen 
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and gütern in seinen besondern schirm, zugleich verbietend solche mit abgaben za beschwe- 
ren. Sehannat Hist. Woni. 126. 243 

bestätigt den bürgern von (Ydn in anbrtraebt der reinen treue, die sie seit seiner köfdgSwaU 
für ihn gehabt und der angenehmen dicnstc welche sie ihm geleistet haben, alle freiheiten 
rechte und Privilegien die ihnen seine Vorfahren sowohl als die erzbisebüfe und andere per- 
sonell verliehen haben, so wie nicht minder ihre guten gewnhnheilen. Aus dem or. in Coln. 244 
nimmt auf bitte der meisierin und de» Convents des kloster» Allenberg bei Walar diese» kloster 
mit personen und gutem narh dem brispiel seiner Vorfahren in seinen und des reich» schütz, 
und verfugt dass sie einen andern vogt als ihn und seine nachfolger nicht haben sollen. 
Hugo Ann. l’raent. 1.92. Ludolf Obs. forens. 2,406. 245 

genehmigt deu bürgern von Hagenau auf Verwendung des Heinrich bi schuf* von Strassburg, Hein- 
richs von Vlekestein und der bürger von Strassburg, ihr« freiheiten rechte und Privilegien 
wie sie solche von seinen Vorfahren am reich erhalten, und verspricht solche unverbrüchlich 
zu beobachten. Ausserdem thut er ihnen noch folgende besondere- gnaden ; dass sie als bede 
lährlich nicht inehr als 150 pfund strassb. dem reiche zahlen sollen; dass ihre auswärtigen 
guter ausser dem schuldigen zins za keinen andern leistungen sollen gezwungen werden; 
* dass die rittcr und bürger keinem laicn anderswo als iu der Stadt zu recht stehen sollen : dass 
sie das tingelt zum nutzen ihrer stadt verwenden sollen; dass sie keinen schul ibeissen an zu- 
nehmen pflichtig seien, bevor derselbe geschworen nach dem uriheil der dienst mannen srjkofen 
und geschwomea richten und die Privilegien der stadt beobachten zu wolle«; dass die Schen- 
kungen khrn und Ämter aufrecht bleiben sollen, welche Conrad 1111 den rittern und bürgern 
verliehen hat; dass die bürger von jedermann leben empfangen können gleich rittern; dass 
die stadt ihre rathinanncn behalte nach art der von Strassburg. Schüpflin Als. dipl. 1,412. — 
Ohne zweifei waren dies hedingungen , unter welchen die den llohcnstaufeu sehr treue und 
wichtige (ictzt so wüste) stadt den künig anerkannte. 216 

nimmt auf bitte de* rcctor» und der brüder de* Hospital* zunt heiligen Geist zu Wimpfen dieses 
Hospital und die personen welche in demselben gott dienen in seinen besondern schütz . und 
bestätigt demselben den besitz »einer guter, insbesondere des pfamatzes zu Flein und des 
hole» in llupfilbure. Aus Würdtwein» Abschrift in Heidelberg. 21? 

bestätigt den von für* len grafen edcln und den botep der Städte von Basel abwärts in seiner 
gegenwart neulich (in> februar) zu Worin* he schwor ne« allgemeinen frieden, gebietet dass 
niemand ibn übertreten solle, und verordnet dass wenn »ich doch einer dessen unterfange 
derselbe von bürgern uud andern fricdcusvcrbündctcn mit rath und willen seines iusticiar* 
»oll« gerichtet werden. Mob. Boic. 30«, 321. Mob. Germ. 4,372. 348 

nimmt da* kloster Wcrnersweiler bei Zweibrücken mit personeu und gütern, besonder* den 
roichslehnbarcn zu Udenheim, welche abt und convent mit »einein willen von Gerhard graf 
von Dietsche und Agnes dessen ehelicher frau kauften, in seinen und des reich» besondern 
schütz, und gebietet zugleich »einen amtleulen in Oppenheim Wesel und Kaiserslautem das 
kloster bei seinen rechten und freiheiten zu schirmen. Meerman (iesch. 5.209 aus dein ietzt 
verschollenen c Karin lar des Uoslcrs durch mittheilung Lameys au Meerman. 249 

bestätigt den bürgern von Colmar alle rechte freiheiten und Privilegien, welche sic von seinen 
Vorfahren am reich erhallen haben, und verspricht solche unverbrüchlich zu beobachten. 
Schüpflin Als. dipl. 1,413. 250 

belehnt den Gottfried hrrm von S^lzeburg mit der villa Beregowc, welche demselben weiland 
Heinrich römischer künig bereits verliehen hatte. Zcugco: II. erwählter von Speier, A. graf 
von Waldeck, Wernher von Holand reirhstruchse**, Hugo von Crailing. Mon. Boic. 30«, 323. 
I.ünig Reiebsarchiv 23,1556. (Wölkern) llist. dipl. Nor. 2.127. Falken stein Cod.Nordg. 47. Koler 
Hist. Com. de Wolfstein 11. ln den drei letzten Abdrücken irrig zum 9 märz. 251 

schreibt dem abt vou Egmottd seinem vicecanzler, dass er in Oberdeutschland eine ihm sehr 
günstige Stimmung erfunden habe, dass alle über seinen anblick »ich freuen wie eine mutter 
sich freut über den ihres todl geglaubten »ohncs, das* die bürg Trifels mit den kaiserlichen 
Zierden, den reichsheil igthümern , der lanzc und der kröne nunmehr in seinem besitze sei. 
Be ka cd. Buchei. 87. Micris Chartcrboek 1,279. — Dieser brief kann offenbar nur nach der 
rückkchr von der nach den obern gogenden gerichteten reise, auf welcher Wilhelm also 
auch Trifels bei Landau besucht hat , geschrieben sein. 252 
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verleiht dem speircr bürger Evelinas ante Monasteriuiu wegen seiner treue als erlichen zehn 
mark jährlicher cinkünftc von den luden zu Spctcr. Mm», ßoic. 3«*, 324. 253 

verleiht dem dccan und rapitel der mainzer kirchc , um 3ie , die in der zeit der tioth treu ihm 
ao gehangen, nun in der zeit der ruhe und des Wohlergehens zu begnadigen, zur Vermehrung 
ihrer pfründen und mm ohHurcht vor den» heiligen Marlin die kirchc zu Ehenhetm bei .Straas- 
burg, deren pfarrsatz dem reiche zustcht. Gudcn Cod. dipl. 2,117. — Das ist das einzige 
mal soviel wir wissen, dass Wilhelm wirklich in Frankfurt war. Nun besuchte er auch die 
hoheustaufisehr reichsburg Gelnhausen, welche er im oct. 1250 vergeblich belagert hatte. 254 
verspricht alles genehm zu halten , was Heinrich erwählter von Spcier sein canzlcr über die 
kirchc zu Allripp (südlich von Mannheim auf dem linken ufer), deren pfamatz dem reiche 
gehört, zu guustrn des klostcrs Hemnnxirode verfugen wird. Mon. Boic. 31*, 584. 255 

schenkt dein nnnnenkloAter Thron vom abgehauenen wald Lindau bei Frankfurt so viel loden 
als sechs pflüge bearbeiten könne«, mit Vorbehalt für sich und seine nachfolger solche guter 
mit hundert mark ans reich zurück kaufen zu dürfen. Meermao Gesch. 5,210. 256 

bestätigt Marquard dem schult heissen, den rittcra und den bürgern gcmcinlich von Oppenheim 
wegen ihrer treue die weiden bei Nierstein, welche ihnen Friedrich damals kaiscr, sein Vor- 
gänger, übertragen hat. Aus dem or. in Darmstadt. 257 

erlaubt den bürgern von Oppenheim aus besonderer gnade in ihrer Stadt neue münzen zu schla- 
gen nach dein hiss der baltischen, doch verschieden in der form, und deren sich in ihrem 
gebiete zehn iahre lang zu bedienen. Aus dem or. in Darmstadt. 258 

verkündigt allen reichtet reuen, dass weil er nicht überall persönlich sein kann, er den grafen 
Adulf von Waldeck seinen sehr lieben gesinde und getreuen (carissimura familiärem et fide- 
lern) zu seinem und des reich* allgemeinen iustitiar (generalem iuslitiarium nostrum et rei- 
publtee) verordnet habe, und verspricht iede von demselben unter dessen eignem siege! ein- 
gegangene Verbindlichkeit genehm zu halten bis er sie selbst besiegelt ha Imxi werde. Atu 
dem original in Düsseldorf. Vergleiche Cibrario Storia di Savoia 2.9* wo ein stück dieser 
urkunde aus einem andern original gedruckt ist. Wichtig für die reichsverfassnng der 
damaligen zeit, obwohl sich keine spätere folgen daran knüpften. Wilhelms eigne 
besitzungen lagen an den marken des reich» wo auch sein stern aufgegangen war und 
wo er sich fortwährend mit der grafin von Flandern und den Westfriesen Itcrumzu- 
schlagen hatte; im eigentlichen inner» des reich» waren viele noch kurz vorher seine feinde 
gewesen, er hatte dort um so WTnigcr einen festen halt, als er noch selbst das rcichsgnt 
minderte um sich dadurch anhängcr unter den grafen und heim zu erkaufen, während die 
grösseren fürsten. so fern sie sich die mübe nahmen sich um ibu zu bekümmern, ihn als ihr 
geschüpf ansAhcn und nicht als ihren herrn. Zur gleichen zeit war als fotgo des kriegs und 
der Zerrüttung der rcichsvcrfassung durch die Verdrängung der Hohenstaufen grosse gährung 
in den oben» landen, wie die häufigen Zusammenkünfte und bcachlüm* des rheinischen bun- 
dc» zeigen. Da ernannte er den grafen von Waldeck, der seit iahren sein berather gewesen 
war, zum iustitiar, einer würde, welcher kaiscr Friedrich II durch seine mainzer Constitution 
vom ang. 1236 am scbluss (Mon, Germ. 4,317) zuerst geschaffen hatte, und welche nun hei 
veränderten zeitumstanden weniger die eines hofrichters war, als die eines Statthalter» de» 

köuigs. 259 

verpfändet dem grafen Liuich von Leiningon das meieramt in Bullikcm (ietzt Billighcim) und den 
hol' zu Godramstein (beide orte bei Landau) um fünfzig mark silber. hxemer Gesch. des 
Ard. Gcschl. 251. 260 

verpfändet dem Wildgrafen Conrad guter im reichcnbacher thal und das dorf Miesenbach uni 
300 mark cölniscJi. Mitgcthciit von Habel. 261 

ermächtigt den Emich grafen von I.einingen, den Adolf grafen von Waldeck und den W'ernhcr 
von Boland, dem Dlcther grafen Tun Catzenelnbogen, dem Wcmher von Eppstein und dem 
Reinhard von Hanau als erben des Gerhard von Eppstein die hälfte ihrer schulden durch 
entsprechende Verpfändung von rcichsgütcrn zu ersetzen. Wonch l'rkkbuch 1.22 nicht ganz 
vollständiger Abdruck. 262 

bestätigt auf beschwerdc der spei rer kirrbe dem bisebof derselben das recht dem kloster Maul- 
bronn einen vogt zu setzen, und widerruft was er diesem kloster bei verschwiegenem Sach- 
verhalt dieserhalb irthüiulich zugesunden hat. Würdtwein Subs. 5,304. — Ycrgl. oben zum 
2 feb. d. i. 263 
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• llamcrstein bestätigt dem ata und convcul de« kluger» Bel>i-rihaiiseti all«: von seinen Vorfahren am reich er- 
haltene privilegiert rechte und Freiheiten, so wie dessen besitz ungen in Esslingen und ander- 
wärts. Besold l)oc. red. 1,233. — Der ausstdlort ist die bekannte reichsburg zwischen Cob- 
| lenz und Bonn auf dem rechten rheinufer. 264 

Colon ie nimmt abt und Convent des chtercicnserklostcrs llcilsbronu (zwischen Nürnberg und Ansbach) 

mit ihrem klostcr und ihren besitzungen in seinen «ind des reich» schütz» befreit sie von 
weltlicher grwalt, und giebt ihnen bis auf w iderruf «len besitz der rapelle Allenfurt hei Nürn- 
berg. Moa Boic. 31*, 585. Meerman (ietck. 5, 214. Lochner Nürnb. Jaltrb. 2,30. Soden 
Beschr. der capeile Altenfurt 48. 265 

Ostern. 

Sirkise erlaubt dem Hugo von Naaldwyk das Von ihm zu lohen rührende amt Velsen an Wilhelm von 
Umlerodc zu verkaufen, der es dann mit seinen andern leben von ihm tragen soll; doch 
mit dem Vorbehalt, cs innerhalb iahreslrist um den nämlichen kaufpreis an sich seihst kau- 
fen zu können. Mccrman (iesch. 2,301 (367). Der ausstdlort ist Zierikzee. 266 

I . . . . | Pfingsten. 

| Middelborrh erlhcilt an abt und couvcnt des cistcrcieuscrklosters St Bernhard bei Antwerpen die Freiheit, 
dass sie durch Holland und Seeland holz steine und andere dinge zu eignem gebrauch ohne 
einigen zoll zu entrichten fuhren dürfen. Miraeus Upp. dipl. 2.883. Micris Charterbuek 1.292. 
Dieselbe urk. hat Meeriuan (iesch. 2,35.» (334) zum 27 iuui 1254), allein sic passt dort nicht 
ins itincrar. Wie v kal iul. statt iun. und ind. vüt statt xüi gelesen werden konnten Ist leicht 
zu begreifen, obwohl grössere aufmerksamkeit diesen doppelten fehler, wobei einmal ein v 
für ein x gemacht wurde, würde vermieden haben. 267 

|A Ibertimon lej verspricht den bürgern von Utrecht vollständigen trMls alles Schadens, der ihnen von »einen leu- 
leu zugefügt werden möchte, welche seiner heerfahrt zuziehend durch ihre Stadt kommen. 
Kluit IliM. Ifoll. 2,660. — Der ausstdlort Albrechtsberg ist nördlich von llarleni nach Meer* 
mau (iesch. 2,242. Veigl. auch üluit Hist Hüll. 2,651. 268 

gebietet dem stadtratb von Namur, dass er dem grafen Heinrich von Lütxelburg gehorche, indem 
| sein sebwager lohaun von Avesues, dem er die Grafschaft Namur, nachdem solche der gräftn 
von Flandern durch rechtsspruch der reichslursten abgesprochen worden war, zu Ichcngcge. 
ben hatte, solche in seiner gegonwart und mit seiner genchmigung au den gedachten grafen 
I Heinrich weiter verliehen und von demselben darüber den huldcid empfangen habe. Ludcwig 
Bei. 5,446. Mieri* t'harterboek 1,278. Kluit Hist. Holl. 2.650. Alle abdrücke haben ind. 13 
! aber das fälsche iahr 1253. 269 

verleiht dem Johann grafen von Burgund und hemi von Salins und dessen mit seiner ehelichen 
frau Isabelle von Corteney erzeugten kinderu alle lohen und güter, welche weiland Otto her- 
zog von Meran in der Grafschaft Burgund vom reiche getragen, und welche, theils weil die 
»chwestrrn des Herzog* nach lchcnrecht nicht erben können, theils weil diese leben nicht zur 
rechten zeit bei ihm gemuthet wurden, theils aus was immer einem grund , ihm heinigefallen 
sind; überall mit Vorbehalt der vogtei von Itisanz zu gunsteu des burggrafeti von Nürnberg. 
Waitz aus dem or. in Pari*. 270 

genehmigt und bestätigt die Übereinkunft zwischen Inhann grafen von Burguud und herru von 
Salins einer, und dem burggrafeti Friedrich von Nürnberg anderer Seite, wonach der erstere 
an die Lisa tochter des letzteren iährlich 200 mark als wittum zu zahlen hat. wenn lohann 
sein sohn, der diese Lisa ehelichen soll, sterben wirde. Waitz aus dem or. in Paris. 271 
genehmigt und bestätigt auf die an ihn gcrichtrtr bitte, dass Friedrich burg&raf von Nürnberg 
und Elisabeth dessen eheliche frau, Schwester des verstorbenen Herzogs von Meran, alle 
guter uud rechte, welche dieser lierzog von Meran iu der grafschaft Burgund vom reiche zu 
leben hatte, so wie auch all« guter und leben, welche sowohl gedachter Friedrich als dessen 
hiermit einverstandener vater Conrad in der grafschaft Bbrgund von ihm (dem könige) bereits 
früher zu leisen erhalten, dem lohann sohn des grafen lohaun von Burgund mit ihrer toch- 
ler Lisa als aussteuer gegeben haben, mit alleiniger ausnahme der vogtei über Bisanz. Waitz 
j aus dem or in Pari». 272 

apud mouas- beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass kein ata, Fürst des reich*, guter und 


icrium Eg- | 
mundense 


leiten seines klosters ohne Zustimmung seines capitcls verkaufen verschenken oder sonstwie 
veräussem könne. Orig. Guelf. 4,241. Mon. Germ. 4,373. Scbatcu Amt. Pad. 2,80. Die abdrücke 
stamnicii aus einem or. des klosters Corvet. 273 
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beglaubigt bei den bürgern von Dinant den Gerhard von Sintzig burggrafen von Land*croii, den 
er mit einem verfraulirhen Aufträge zu ihnen sehickt. Gudcn Cod. dipL 2,951. 274 

bestätigt die Anweisung des zehnten» io Verholte seilen» de» ihm seiner Verdienste wegen be- 
sonders lieben abtes Labbert von Egmcnd zur Verbesserung de« brodes und (rankes der 
münche dieses klostcrst und schenkt noch selbst zehn piund iährlichcr einkönftc von seiner 
bede zu Alkmar zu gleichem zwecke. Mieris Cbarterboek 1^91 27.5 

bestätigt dein probst und c&pitel der kirthe* Zürichs alle rechte freiheiten und guten gewohnhei- 
tcn. welche ihnen seine Vorfahren am reich verliehen haben, so wie ihre jetzigen uud künf- 
tigen besitzunge.n. Meernuui Gcsrh. 5,219. 27G 

verordnet nnd verspricht keinen wassergang oder »chleusae fnullum mratum aquanim sive tran- 
»itum qui spoya vulgariter nunrupatur) bei Sparcndam zu machen oder etwas zu andern um 
Sparendain. um Zytwindc, um den meerdaiuni qui seedyk vulgariter nuncupatnr, und uui 
Zwadenburgerdam . ohne den rath der landesrathiuaunrn . qui hcinenraden vulgariter nuncu- 
pantur. Mieris Charterbock 1,293. Vergl. oben zum 9 april 1253. 277 

bestätigt dem augustinerklostcr Calden bom in halberstadter dioces die von den kaisent l^>ihar 
uud Friedrich erhaltenen Privilegien so wie alle guter die das Kloster jetzt hat oder künftig 
erwirbt: auch soll der diocesanbischof dein klostcr keinen vogt setzen ausser welchen der 
probst selber erbeten hat. Schottgen et Krrysig Dipl. 2,709. Das Diplomalariuin Kaltenb 
sec. 17 zu Weimar hat iij. kal. nov = 30 oct. Die urkundo ist ausgefrrtigt durch den pro- 
tonotar Arnold von Holland probst von W'czlar. 279 

erlässt eine (ietzl nur noch fragmentarisch vorhandene]) Verordnung wegen schiffbrüchigen und 
solchen deren Sachen ins wasser gefallen sind, Seiberlz Gesch. von Wes ff. 2.363. Das iahr 
ergiebt sich nur noch aus dem reg. 9. Das original ist im Stadtarchiv zu Soest. 279 

schreibt dem schultheisscn nnd den bürgern gcmcinlich von Murten, wie ihm wohl bekannt sei 
welche gefahren sie um ihn und das reich mit anfopfenuig gutes und blute» gegen dessen 
feinde mannhaft bestanden , wofür er ihnen und ihren erben zu dank verpflichtet sein will, 
ersucht sie in der treue zu beharren, versichert sie dass er Murten Grasburg und Laupcn 
nie vom reiche vertiuwn werde, bestätigt ihre rechte freiheiten und gewuhnheiten, will inii 
den grafen vonKiburg keinen frieden »chliessen ohne ihren rath. Schweizerischer Geschichts- 
forscher 7,226. Soloth. Wnchenbl. 1828 seile 447. 290 

verordnet dass sich während vacanzen des erzbischöflichen Stuhles niemand der guter des erzstif- 
tes Bisanz anmasseu solle. Archivalnoliz zn Besttcon. 281 

verleiht dem praceptor und den brtidrrn des Deutschordens bei Utrecht auf ewige zelten gleiche 
reich sfreiheit wie sich deren die bürger von Utrecht erfreuen. Kluit Ilist. Iloll 2,675. 282 

Stadtetag des rheinischen bundes in grgrnwart des Königs. Ausser dem was dessen nachfol- 
gende urkunde enthält, wurde insbesondere auf Veranlassung der am 28 sept. vorher statt- 
gefundenen gefangen ne h in uug mumme her und wnnnsi scher städteboten durch dcu grafen 
Kmich von l.einingen beschlossen, dass wer boten des landfricdcn» gefangen nehme oder 
schädige sofort mit ganzer macht von den verbündeten angegriffen und dergestalt bestraft 
werden »olle, dass e» andern zur abschreck ung diene. Boehmer Cod. Moenofr. 1,109. Molt. 
Gcnn. 4,375. — Demungeachtet überfiel noch in demselben monat Herrmanu von Kirtherg 
die königin. welche sich nach der abreise des königs mit graf Adolf von Waldcck nach 
Trifels begab, bei Edesheim (zwei stunden nördlich von Landau). beraubte sie ihrer kleinode. 
nnd führte sie gefangen auf »eine nordwestlich von Edesheim gelegene bürg Riet borg. In- 
dessen wurden sie am 4 dec. wieder befreit, nachdem Ludwig Herzog von Raiern, Friedrich 
graf von Leiningen, die Kaugrafen. I’hilipp von Hohenfels. Philipp von Falk rnstein uud Wer- 
ner von Boianden mit den bürgern von Worms Oppenheim und Mainz vor die bürg gezogen 
waren und de« llcrmanu von Rictberg zur unbedingten übergäbe geuöthigt haltrn. Zorns 
(’hronik von Worms hs.. Chron. Worm. bei Lndcwig Hel. 2,126 wo icdoch Edesheim gelesen 
werden raus» statt Odcrnheim. 

bestätigt mit dank gegen gott den von dem rheinischen stidtebund gestifteten landfrieden und 
verordnet mit cinwilligung der «dein und Städte so wie mit seines rathes rath noch insbe- 
sondere: Die edelti and landherm solle« ihrer gerichte recht gebrauchen und überall ihr 
recht erlangen. Sie tollen auch von den leulen in ihren gerichtcn nur solche dienst« ver- 
langen. welche diese und deren Vorfahren »eit dreissig vierzig und fünfzig iahren zu leisteu 
gewohnt waren. Alle kirchen »tädtc und märite sollen sich ihrrr herkömmlichen freiheiten 
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rechte und ehren erfreuen. Edle und heim welche sich durch die Midie verletzt glauben, 
»ollen dämm keinen bürger fangen oder pfänden, sondern ihr recht suchen vor ihm dem 
könig, vor dem hofrichter graf Adolf von Waldeck, oder vor den schaltheissen zu Boppard 
Frankfurt Oppenheim Hagenau oder Colmar. Auch die städtc und märktc sollen in gleicher 
weis« vor geriebt ihr recht gegen btttUdigtr Sachen. Wenn aber aus nacblässigkcit des 
Hehlers kein recht erfolgt, daun sollen edle und städtc gemeinschaftlich gegen den fried- 
brecher ziehen. Boehmer Cod. Moenofr. 1,05. Mnu. Boic. 30 # , 325. Mon. Germ 4,375. Datt 
de Pace pub). 22 Scockcnberg Medit. 351. Niens Chartcrboek 1,204. Lunig Reichsarchiv 12,24. 
Dumont Corps dipl. 1», 202. Originale dieser wichtigen urk. haben sich erhalten im archiv 
der Stadt Wurms und in dem des erzstift* Mainz — Um den Inhalt zu würdigen, der zu- 
gleich von hauptzwecken des rheinischen städtebundes kenutniss giebt, muss man besonders 
im augr behalten, dass durch die Schwächung des reiclisoberhauptcs, die Spaltung des rcichs 
und die damit zusammenhängende enfstehung der landeshoheil, überhaupt durch die grossen — 
wie hier in der urkunde ganz richtig gemessen ist — seit 30, 40 und 50 iatiren eingetrete- 
nen Staatsveränderungen, die gcnchtsorganisation aufs äussersto erschüttert und die Verhält- 
nisse der neu außrcl enden reicbasULnde, besonders der grafen, der reichsrittrr, der städtc und 
markte fnppula) unter einander und zum ganzen noch zu keiner fcststellung gelangt waren. 
Wenn deniungeachtet deutsche staats- und rechtsgeschichtoo Zeiträume von 888 bis 1272 bil- 
den, so wird dabei der wendepunet der geschicke unser« Vaterlandes gänzlich übersehen, 
und dessen gcschichtc durch unrichtige gliedrruug um Zusammenhang und bcdcutung ge- 
bracht. 293 

bestätigt die Privilegien der stadl Oppenheim, und giebt den dortigen rittem und bürgern das 
recht gcwalt mit gewalt zu vertreiben , wenn die königlichen Hehler in Boppard Oppenheim 
Hagenau und Colmar ihnen kein recht schaffen. Andreae Oppcnh. Pal. 38 extr. Ich lese in 
vigilia Martini statt Marci. 284 

thut dem abt und convent des Musters Eherbach im Rheingau die besondere gnade, dass sie auch 
ferner in weiden und wäldern derselben begünstiguug und grövserer sich erfreuen sollen, wie 
zu lebzeiten Ulrichs von Minzenberg. Zugleich beauftragt er die schullheissen in Oppenheim 
und in Frankfurt und alle seine andern beamten dem abt und convent sowohl hierin wie in 
anderem förderlich zu sein. Abschriftlich in meinem besitz. — Der reichskimmrer Ulrich 
von Minzenberg war am II aug. 1255 gestorben. Wcnck Hess, ticsch. 1,284 vergl. mit Boch 
mer Cod. Moenofr. 1,97 Derselbe hat also reichsgütcr unter seiner Verwaltung gehabt aus 
denen das kloster Eberbach nutzungen zog. 285 

beauftragt den bischof von .Strassburg und den grafen von Waldeck (der hier iusticiarius provin- 
cialis heisst) drin Mrassburgischcn ritter Rcinbold Liebenceller wegen der vielen dienste die 
dieser ihm in reichsangclegcnheiten geleistet hat, mit der villa Trenhcim und den gutem 
welche Mailand kaiser Friedrich ebendaselbst dem schultheiss Wolfelk» Von Hagenau entzo- 
gen hat, genüge zu leisten. Schöpf! in Als. dipl. 1,414. Der ausstellort kann weder Utrecht 
(Traicctum vetus oder inferius oder ad Khenum) noch Mastricht sein, und muss zwischen 
Oppenheim und Cöln gesucht werden Denn dass die nur mit dem iahr 1253 versehene ur- 
kunde hierher gehöre ist doch wahrscheinlich, weil der graf von Waldeck erst am 21 mar* 
1235 zum iustitiar ernannt wurde. 286 

bestätigt dem dccan und capilcl zu Mainz die denselben früher (am 16 feb. d. i.) geschenkte 
kirthe zu Ehenheim, ohne rücksicht auf die entgegengesetzten briefe, welche dieäbtissiu von 
Hohenberg oder andere erwirkt haben möchten. Würdtwcin Nov. Subs. 8,218. 287 

Neuer auszug gegen die WcstFriesen durch Alkmar sind Vronen. Melis Stokc cd. Huydccoper 
2.114. Mcnco apud Matth. Anal. Ed. II. 2,157 Beka cd. Büchel. 87. 

Todestag an der oetave von st. Agnes. Der könig war mit seinem pferde im eise eingebrochen 
und wurde in dieser läge von einigen Friesen die ihn nicht kannten erschlagen. Als sie 
durch einen hinzukommenden erfahren hatten wer es war, da erschraken sic, und begruben 
den leichuam heimlich in einem hause zu lloogwoude (südwestlich von Medcmlik). Nur vier 
inänner wTisstcn hiervon, deren letztlehrnder das geheiinniss dem söhne des köuig* grafen 
Floris anzcigte, als dieser im sontnier 1282 siegend bis hierher vorgedrangen war. Ilona 
lies* nun die reste seines vaters erheben und zu Middelburg in der abrei beisetzen. Melis 
.Stokc ed. Htiydecoper 2.115 und 213. Vergl. den desfallsigeu brief des grafen an den könig 
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Eduard von England bei Rvmer und bei Mieris Charterboek 1,430. Vcrgl. anch Maihaeu* 
Paris ed. Tig. H94. Menco apud Mall h. 2,157. Wilhelm. Kgm. apud Matth. 2,514. Eine sage über 
ein dem Könige schon vor seinem tod bereitet gewesenes grabdenk mal hat Hermann AJtah. 
bei Oefele 1,676 und Früher 1,531. — Das denkmal welches ihm um 1542 Maria guuveman* 
lin der Niederlande daselbst setzen licsa, wurde mit so vielem andern ehrwürdigon und schö* 
neu durch die reformirten bildcrstürmer zerstört. 


<257 

ian. 13. 


I 


Richard. 1257. Ind. 15. 


apud Fran- 
keuford 


Köuigswabl in der octavo der epiphanie auf st. Ililariustag. Hauptquellen fiir die wahlvor- 
gänge sind: Thomas Wikcs und Math. Paris ad h.a., ferner Gcsta Trcv. apud Hontheim 803, 
Cont. Costnae apud Pelzei et Dobr. 1,388: ferner die Verhandlungen des rheinischen städte- 
bundes bei Röhiuer Cod. Moenofr. 1,109; die urkunde König Rudolf» über die baicrisc he chur 
d. d. Augsburg 15 mai 1275, und ganz besonders die bulle des pabstes Urban IV d. d. Civita 
Veechia 31 aug. 1263, in welcher die rechtsausfubntngen der beiden Kronprätendenten ent- 
halten sind und in derjenigen Richard» zum ersleumal sieben ausschliessliche churiursten 
erwähnt werden. — Schon auf den 23 iuni und 8 sept. 1256 waren nach Frankfurt Wahltage 
ausgeschrieben ohne dass man sicher weiss weshalb sic erfolglos blieben. Die rheinischen 
Städte hatten am 12 märz und 6 mai zu Mainz, dann am 15 aug. zu Wirzburg tage gehalten 
und gleich auf dem ersten beschlossen bei einer zwiespältigen wähl keinen der gewählten 
anznerkennen. Hieraus darf man schliessen dass die fürsten gleich anfangs uneinig waren. 
Indessen hat sich auf dem ersten der beiden genannten Wahltage die mehrheit wahrscheinlich 
für Ollocar König von Böhmen ausgesprochen, denn vom 17 iuli bis 10 aug. war erzbischof 
Conrad von Cola persönlich in Prag um diesem die deutsche kröne aiuubictcn. Aber Otto- 
car antwortete ablehnend: sc data sibi divinitus gloria contontari (vergl. ausser dem Cont. 
Cosmac 1,388 auch loh. Vict. apud Bochmer 1,289). Non versammelten sich mehrere fürsten, 
unter denen wir Albrecht herzog von Sachsen, lohann markgrafen von Brandenburg und 
Albrccht herzog von Braunschweig kennen, zu Wulinirstadt bei Magdeburg, und bezeichne- 
ten am 5 aug., als ihnen üttoears Ablehnung schon bekannt sein konnte, den damit einver- 
standenen Otto markgrafen von Brandenburg als künftigen König. Warum diese Vorwahl, 
die auf dem am 8 sept. nach Frankfurt gesetzten Wahltag, zu dem auch die städteboten cin- 
gcladen waren, zur weiteren beralhnng gekommen sein wird, erfolglos blieb, ist uns unbe- 
kannt. Schon frühe hatten sich indessen fremde eingemischt. König Heinrich von England 
hielt ea für nöthig französischem cinfluss entgegen zu treten, und dahin zu wirken, dass ein 
ihm geneigter fürst die Krone erhalte. Kr schickte deshalb gcsandtschaftcn an den pabstund 
bereits am 12 iuni auch an die deutschen Hinten (Rvmer). Von England aus kam also die 
Veranlassung zur wähl Richards. Doch erst iin der. kam der Handel (denn das war diesmal 
die wähl) mit ihm ins reine. Conrad erzbischof von Cöln, der erbauer des dotns, trat dabei 
um so mehr an die erste stelle, als der erzb. von Mainz damals in der gefangeuschaft des 
l Herzogs Albrecht von Hraunschwcig sich befand, aus drr er eben nur mit den von Richard 
für »eine crwählung gezahlten geldero (in Ottocars reimchroiük werden sic hnndsalbe ge- 
nannt) aiisgelüsct wurde. Richards wähl erfolgte auf dem feldc vor der Stadt Frankfurt, wo- 
hin. wie sich hieraus ergiebt, auch diesmal wieder der Wahltag gelegt war. Seine Wühler 
waren: Conrad erzbischof von Cöln für sich und im namen des gefangenen erzbischof* Gcr< 
hard von Mainz, dann Ludwig und Heinrich pfalzgrafen bei Rhein und Herzoge von Baicrn 
(deren stimmen später als die eine des hcrzoglhums Baicrn gedeutet w urde , im vierzehnten 
iahrhundert aber an die Pfalz kam). Einige tage nachher traten dieser wähl auch noch die 
machlbofen Ottocars Königs von Böhmen bei. Vor der wähl soll eine vorberathung der wäh- 
j lenden mit den präiaten Herzogen (7) und andern anwesenden statt gefunden haben. Der 
erzbischof und die Herzoge waren mit bedeutender walTenmachi erschienen. Dies war der 
gnind weshalb die in der stadt befindlichen Arnold erzbischof von Trier und der berzogvon 
Sachsen, bei denen auch damals noch die böhmischen machtboten waren, sie nicht emlassen 
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wollte». Spiter am 1 April, aber wieder zu Frankfurt, erwählte dann derselbe erzbischof 
von Trier, zugleich wie er behauptete in Vollmacht des könig* von Böhmen, des herzogs von 
Sachscu und des mark grafen von Brandenburg, und im beisein der biscliöfe von Spei er und 
Worms den könig Alfons von Castilicn (dessen wenige für Deutschland gegebenen urkunden 
ich unten bei den Reiehssachen einfüge). Vergl. wegen könig Ottocar* solle noch insbeson- 
dere die anmerkung zum nachfolgenden 22 ian. Diese Opposition kam nach Thomas Wikcs 
nur daher weil man englischer seit» mit dem erzbixchof von Trier über die erkaufung seiner 
wahhtimmc nicht handelseinig geworden war. wahrend Matth. Paris (seitc 918) in dem ver- 
schieben des Alfons französischen etafluM siebt. Die rheinische«» Städte blieben nun leider 
ihren beschlössen nicht treu, wohl eine hauptursache weshalb ihr vielversprechender bund so 
bald nach seinem entstcheu zerging. l>ic nicdcrrhoinischeu Städte erkannten Richarden so- 
gleich als könig; wie Frankfurt imd die wctterauischcn mit ihm capitulirtcn siehe unten beim 
8 sept.; Spcicr Worms und Roppard erklärten sich unter dem einfluss des bischofs von 
.SpeierfAnn. Wurm, ined.) im ersten äugen bl ick, aber nicht auf lange, für Alfons. Den schmerz 
des Vaterlandes über diese trostlosen zustande haben die dichter ausgesprochen, vergl. den 
Meissner und den flelleviur bei Raumer Gesch. der Hohen*!. Ed. II. -1,380 und in llagens 
Minnesinger 3.102 und 34. — Richard war am & ian. 1209 geboren, also damals 48iahrealt. 
Durch seine Schwester Isabelle war er ein Schwager Friedrichs II, von dem er vorzüglich 
geschätzt wurde und den er 1242 auf der helmkehr von seinem krruzzuge besucht hatte. 
An rcicblhum, welchen er durch finanzielle Unternehmungen zu mehren wusste, übertraf Ri- 
chard die meisten fürsten seinerzeit, ancocrgic des Charakters wenigstens seinen Inder den könig 
Heinrich von England. Darum sagt Thomas Wikcs von ihm : quiduin esset in Anglia regem et regni 
negoliagiibernabat: adcuinsuotain uni versa regni negotia dependebant. Wiebeschränkt war dage- 
gen seine Wirksamkeit in Deutschland! Siecrslrcckte sich nicht über das (lussgcbict des Rheins, und 
bestand bloaincrkaufungcn und Vermittlungen. Richard sah fortwährend England, wo die quelle sei- 
ner reirhthümer war, als »eine heimath an; Deutschland war ihm nur ein luxusbesitz mit dem 
er von zeit zu zeit schaugepränge trieb. Von fünfzehn regierangsiahren brachte er wenig 
über ein viertel in Deutschland zu. Er versuchte gar nicht zu regieren; aber er hätte es 
auch ohne inländische hnusnncht mit dem gelde allein nicht vermocht. So geschah cs dass 
noch ein Zeitgenosse desselben, Gutfried von Knsmingeu, von ihm schreiben konnte: cuins 
regia memoria cum sonitu periit. — Wahrend der ganzen dauer seiner regierang führte Ri- 
chard am pabstlichcn hofe einen procc» mit Alfons über die gültigkeit ihrer beiderseitigen 
kronatt* putehe, welcher iedoch uie zur cntschcidung kam. Zweimal während seiner rcgic- 
mtig. nauilich 1202 und 1208, wollten einige wahlfürsten den königlichen Stuhl für erledigt 
erklären und halten schon tag und ort zur neueu könig* wähl bestimmt (vergl. die päbstlichen 
briefe an dcu könig von Böhmen vom 3 iuli 1202 und 7 nov. 1208 bei Raynald). aber cs 
ist uns nicht überliefert weshalb diese bemühungen , von denen der pabst ahmalinte . erfolg- 
los blieben. — Richards canzler war Nicolaus bisebof von Camerik. sein proihmiotar ( und wie 
es scheint hauptsächlichster geschäftsmann) derselbe Arnold von Holland probst zu Wetzlar, 
der schon bei könig Wilhelm gleiches aml versehen halte. — Richard rechnete seine rcgic- 
ningsiahrc vom tage seiner krönung; er siegelte fast immer mit rothem wachs. — Dieblülhe 
deutscher dichrung reichte bis an diese Zeiten, eine neue baukunst begann sich in denselben 
zu entwickeln, die geschichtschreibung aber fehlt ihnen, weil das leben der nation keinen 
politischen mittclpnnct darbot. Darum sind die fremden Mathaus Paris (ich citire vorzugs- 
weise die ausgahe: Tiguri 1569 fol., als die in Deutschland verbreitetste), und der bis 1289 
reichende, also ebenfalls zeitgenössische Thomas Wikes (in llisloriac Anglicanae Scriptores, 
vol. II. Ozon. 1687 fol. seite 21 —128) last die einzigen quellen. Um die Voreinigung der ur- 
kunden Richards so wie durch sorgfältigere bearbeitung seiner geschuhte bat sich Gebauer 
sehr verdient gemacht in seinem werk; Leben und Thaten herrn Richards erwählten römi- 
schen Kaysers. Leipzig. 1741. 4. — Da das englische reichsarchiv aus dem ganzen dreizehn- 
ten Jahrhundert erhalten ist, so möchten dort noch wichtige beitrage zu dieser periode unse- 
rer geschickte vorhanden seiu. Aber cs wird wohl lange dauern bis sie uns aus einen» lande 
zukoiuiuen, aus dein wir selbst wegen der dortigen hindern issc sie uns nicht wohl holen kön- 
nen. und wo das urkundliche geschicbtsstudium seit Rsmrr so wenig fortschritte gemacht 
hat, dass sogar die »ehr grossen der recordscoinmisMon zur vetiugung gestellten summcu fast 
nutzlos ausgcgebrti wurden. 
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schreibt als erwählter römischer könig dem pähstlichcn legalen in Kngland lohann erzbischof von 
Messina, wie er so eben vernommen habe, dass machtboten des könig? von Böhmen neuer- 
dings bi» Cöln (usque Cooum?) gekommen »eien und daselbst bekannt gelnacht hatten, dass 
derselbe könig in seine wähl vollständig einwillige, nnd ihm, wenn er uacli Deutschland 
i komme. Huldigung leisten wolle, mit 18000 Schilden zu seinem dienst bereit. Das möge der 
erzbischof auch dem bruder lohann von Dya mittheilen. AnnaJes Burioncuve* apud (Fell) 
Script. rer. Angl, 375. (iebauer Leben Richards 3.15. Kyiner. — Der könig von Rühmen scheint 
1 icdoch seine gesandten desavouirt zu haben, denn wenige wochen später nahm er durch 
Vollmacht an der wähl de.* Alfons antbeil, wie wir aus den pähstlichcn brieten vom 31 aug. 
1263 und 7 nov. 1268 (Clemens INI an Oltocar: Cum in utrumque dicloram electorum tua 
vota, licet successive, direxeris) mit bestimmtheit wissen. Was ihn iedoch wieder nicht hin- 
derte im iahr 1262 (nachdem die von einigen wahilursteo damals beabsichtigte wähl (’on- 
raditi» nicht zu stände gekommen war) am 9 aug. seine leben von Richard zu nehmen, 
und dann 1264 in zweifei zu stehen ob er nicht an der damals proicctirten wähl eines drit- 
ten römischen künigs thcil nehmen solle. Dieser wankolmuth erneute sich bei Rudolfs wähl 
und kostete dem Ottocar zuletzt die hälfte seiner besitzungen und dann das leben. Ycrgl. 
die päbsllichcn briefc vom 3 mm 1262 und 7 nov. 1268 bei Raynald. I 

Grosses parlament. Richard nimmt absebied nnd ernennt den bischof von London zum obersten 
Verw alter seiner besitzungen in Kngland. Die nach Deutschland geschickten Richard graf von 
Gloccster und lohann .Hansel waren damals zurückgekehrt. Gleich nach dem Schlüsse des 
Parlaments erschienen auch der enthteebof von Cöln, die bisehüfe von Lüttich und Utrecht. 
grafFloris von Holland und andere deutsche Herrn um ihrem neugewähllen künige zu huldi- 
gen und ihn abzuholen. Von der wähl des gegenkömgs Alfons war damals in Kngland noch 
nichts bekannt. Math. Paris 927. Thomas Wike.s. 

(genehmigt ab erwählter römischer köuig die Verpfandung der bürg Nimwegen seitens seines Vor- 
fahren könig Wilhelms (vcrgl. dessen urkk. d. d. Neuss 8 oct. 1247 und Nimwegen 1 um. 
1254) an graf Otto von Geldern Uin 16000 (sic) und 5000 mark. Bcthroanns abschrift ex 
copiario scc. 15 in Arnheim. 2 

Ostern. 

Krstc Abreise nach Deutschland. Math. Pari» cd. Tig. 918. Die namen von 47 engli- 
schen herrn, welche den erwählten Richard mit besonderem Urlaub ihres küuigs begleiteten, 
stehen bei Ryiner. 

Einschiffung. Thomas Wikcs und Richards brief vom 18 mai. 

( Landung. Am dritten tag zieht Richard w eiter durch Holland und Geldern nach Aachen. Ycrgl. 
Richards brief vom 18 mai. Thomas Wikcs setzt die landung (natürlich minder glaubhaft) 
auf den 5 mai. 


— II 

- 17 


Aqnixgrani 


— 16 


Einzug am freitag vor himroelfahrt. Vcrgl. Richards brief vom 18 mai. 

Königskrönung auf himmclfohrt durch erzh. Conrad von Cöln. Zugleich wurde Richards gemahl in 
Sambia gekrönt. Ain folgenden tag schlug der könig seinen Sohn Heinrich (der später zu 
Viterbo am 13 märx 1271 meuchlerisch erstochen wurde) zum rilter. Anwesend war ausser 
dem crxbbchof von Cöln auch noch der erzbbehof Gerhard von .Mainz mit der nach rieht dass 
er am 9 mai bei Roppard den erzbischof Arnold von Trier geschlagen habe. I Oberhaupt 
sollen ausser diesen beiden erzbischöfcn noch zehn bischöfc, dreissig herzöge und grafen, so 
wie 3000 ritler anwesend gewesen sein. Ycrgl. Richards briefc an den prinzen Eduard von 
England und an seinen seneschall vom 18 mai. Math. Paris 922. Thomas W'ikcs ad h. a. 
»o wie die zeugen der urkunde für Aachen vom 22 nuu. — Von diesem tage an zählt Ri- 
chard seine regicrungaiahre. 

schreibt dem Eduard erstgebornem des konigs von England, und giebt ihm nachricht über seine 
seetährt landung und ankunft in Aachen, über den in der Zwischenzeit durch den ihm an« 
hangenden erzbischof von Mainz gegen den von Trier bei Roppard davon getragenen sieg, 
über »eine königliche krönung und seine absiebl demnächst den erzbischof von Trier anxu- 
greifen. Gebauer lieben Richard» 337. AnnaJ. Burton. in Fell Script. 376. I.ünig Rcichs- 
archiv 4,171. Rytucr. % 3 

schreibt seinem grosasencschall in England einen brief gleichen Inhalts mit einem zusau am 
schlösse. Gebauer 339. 4 
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Golonie 


erneuert and bestätigt dem grafen Otto von Gelder« die eingerückten arkunden König Wilhelms 
(d. d. Neuss 8 ocl. 1247 and Nimwegen 1 iuni 1254) die Verpfandung der bürg Nimwegen 
betreffend, welche nur vom reich und nur fürs reich soll eingelösct werden können. (Bctouw) 
Handvesten van Nymegen 85 exir Bethmann ex copiario in Aniheim. 5 

bestätigt der sLadt Achen, welche an ehren alle lande und stadte nächst Rom Übertritt! , recht 
and freihrit die ihr Karl der grosse gegeben und alles was ihr seine Vorfahren am reich 
Friedrich und Heinrich und andere verliehen haben, was noch einsein aufgezählt wird, wie 
freiheit von dionstbarkeit für eingeborne und zuziebende. zollfreihcit im ganzen römischen 
reich, freiheit von reichssteucru doch mit Vorbehalt freiwilliger gaben, dass niemand die b är- 
ger zu auswärtigem dienst fordern dürfe der sic länger als vom morgen bis abend von hause 
hält Zeugen: die erzbb. G. von Mainz und C.vonCöln, die bischüfe vonCamerik, Utrecht, 
Münster, Paderborn, der erwählte von Lüttich, der abt von Inden. Otto graf von Geldern, 
Floris Vormund von Holland, die grafen Th. der alte and der iungn von Cleve, Wairam 
Herzog von Limburg, die grafen Heinrich von Lützdburg, Wilhelm von lülich. Arnold von 
Los, Adolf von Berg, der graf von Bar, lohano von Avesocs und Balduin dessen bruder, 
Inharm graf von Spanhoim. Simon dessen brader, Linie h Wildgraf, der graf von Nuenar, Th. 
Herr von Falkenburg, der graf von Zweibrücken, Wairam von lülich, Gcrard von Lützelburf, 
Bernhard herr von Lippe, Wilhelm herr von Altena, Werner von Rolanden, und Philipp 
von Falkenstein. Ouix Cod. Aq. 1,124. Das original ist als ausnahmc init weissem wachs 
besiegelt. 6 

belehnt den Rheingrafcn Werner mit dem schloss Schwacher? und dem dorf Groswinterobeim, 
welches vorher Gottfried von Eppstein zu leben trug. Mitgethcilt von Habel. 7 

belehnt den Philipp von Falkenstein und dessen erben mit dem kamuieraiut (officium catnere) 
und allen lohen welche dessen Schwiegervater Ulrich von Minzenberg der alte und dann 
Ulrich der junge vom reiche zu leben trugen. Grüsner Reitr. 3,198. Ilanssclmann Landes- 
hoheit 1,418 und 417. Octter Saroml. versch. Nachr. 1,427. 8 

bestätigt der Stadt Nimwegen das privileg König Heinrichs (VII) d. d. Wizcnburc 31 aug. 1230. 

ilondam Charterbock 1^519. (Bctouw) llandvcstcn van Nymegen 6. 9 

bestätigt dem cistcrcienscrklosier Eberbach im Rheingau das recht mit seinen schiffen zollfrei auf 
dem Rhein zu fahren zu Boppard und an allen rcichszülleu. Aus dem original in Idstein. 10 
Pfingsten. 

bestätigt auf bitte seiner cdeln bürger von Cöln die Privilegien die ihnen von römischen Kaisern 
und Königen und von erzbisrhölen von Cöln verliehen worden sind. Namentlich dass ihre 
schiffe und die aller stadte des erzstifo Cöln zu Boppard nur den alten zoll, (nämlich iodes 
einzelne schiff nur zwei denare und einen obulus) bezahlen, bei Werden aber ganz frei sein 
sollen. Dass sie zu Duisburg in ihren alten rechten bleiben sollen u.s- w. Zeugen: die ent- 
bischöfe Conrad von Cöln und Gerhard von Mainz: die bisehöfe Brutto von Osnabrück t Simon 
von Paderborn, Nicolaus von Camerik, dann Albrecht abt von Werden u. s. w Wairam her- 
zog von Limburg, Adolf graf von Berg dessen bruder, loliann von Avcsnes und Balduin 
dessen bruder. lohann graf von Schowcnburg, Conrad Wildgraf und Einich dessen sobn, 
Conrad Raugraf, die grafen Gottfried von Sain and Gcrard von Nueuar u, s. w. Apologie 
des Erzstifts Cöln 14. Gebauer 343. Lünig Reichsarchiv 13,347. Das original welches ich 
ahgcschricben habe ist vom 27 (nicht 26) maL — Gewiss war es eine grosse auszeichnung, 
da« hier Cülns bürger nobiles civc« heissen zu einer zeit wo man unter uobiJcs viri die 
grafen begriff. 11 

giebt dem Ludwig, Schreiber des lierzog* von Baicrn, erste bitten an das domcapitcl zu Passau. 

Mon. Boic. 11,231. Oe feie Script. 1,728 extr. 12 

verspricht den von dem bischof von Camerik und lohann von Avcsnes (zu Cudcndorp 15 dec. 
125G) mit dem crzbischof von Cöln geschlossenen vertrag unverbrüchlich zu beobachten. 
Rindlingcr Samml. merkw. Nachr. 9. Mayer und Erhard Zeitschrift 5,133. ßodmann Cod. 
cp. Rudolfi 310 mit dem unrichtigen datum iii id. (statt die) iunii. 13 

bestätigt dem klostcr St. Gislen in Hennegau das eingerückte privileg kälter Friedrichs II d. d. 
Mainz im aug. 1235 worin wieder das von Kaiser Heinrich VI d. d. Neapel 17 ituii 1191 ent- 
halten ist. Or. in Brüssel. 14 
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beauftragt den bkscbof von Camerik, seinen c&nzler, dass er das kl oster St. Gislen gegen alle die- 
jenigen schütxca solle, welche dessen rechte freiheiten und bcsitzungen za beeinträchtigen 
versuchen. Aas dem or. in Brüssel. 15 

beurkundet dass er dem Gerhard burggrafen von Landseron die bürg Landseron bei Sinzig wie 
bisher belassen habe. Westphalia vom 9 rali 1825. 16 

nimmt abt und convent des kloste» .Maulbronn mit ihren bcsitzungen in seinen und des rcicha 
schütz. Petri Soevia eccl. 575. Besold. Doc. red. 1,498. Gebauer 346. 17 

(in castris) bestätigt dem Heinrich grafen von Lützelburg die grafschaft Namor, wie Io harn von 
Avesnes ihm solcho verlieben und könig Wilhelm sein vorfahr am reich dies bestätigt hat. 
Ludewig Rel. 5,448. Gebauer 348. — Die dat innig zeigt dass der könig nicht in die Stadt 
konnte, diese war auf Seite des erzbisehols von Trier und des Alfons, während die dort be- 
findliche rekhsburg für Richard war. Vergl. dessen briefe vom 18 mai d. i. in denen nur 
von der bürg Boppard die rede ist, nicht von der Stadt. 18 

(— ) befreit nach dem beispiel seiner Vorfahren kaiser Friedrich und könig Wilhelm die stadt 
Ober Wesel auf ewig von fremder dienslbarkeit, will dass die stadt niemals fremder herr- 
lichkeit untergeben werde, sondern mit allen zugehörigen einkünften unveräussert beim reich 
bleibe, und bestätigt namentlich deren befreiung von vügten, nachdem kaiser Friedrich des- 
halb die vogteilichen rechte der b rüder von Scböoberg um 300 mark ans reich gekauft hat. 
Mit vielen zeugen. Günther C-od. Rheno-Mos. 3*, zi. 19 

Dass am heutigen tage die belagcrung Boppard.« immer noch forldauerte, beweiset eine von erz- 
bischof Gerhard von Mainz in castris obsidionis Bopardic in die saneti Laurentii ausgestellte 
urk. bei Bodmann Rheing. Aiterth. 353. 

bestätigt dem abt und convent von Walkeoried auf bitte des erzbischofs von .Mainz ihre von sei- 
nen Vorfahren au reich erhaltenen gnaden und freibetten. Gebauer 133 und 349 mit facs. 
und sieget. 20 

verspricht den bürgern von Frankfurt innerhalb ihrer stadt keinen hurglichen bau anlcgen, auch 
wenn er vom pabste verworfen und ein rechlmässigerer könig gegen ibn aufgcstcllt werden 
sollte, die getischten bürger der ihm geleisteten huldigung entlassen zu wollen. Boehmcr 
Cod. Mocnofr. 1,116. Priv. et Pacta von Frankf. 6. Lünig Rcichsarchiv 13,560. Gebauer 
350. — Das waren also die bedingungen unter welchen Frankfurt mit den wctteraui.schcn 
st&dten den könig anerkannte. Man sieht wie viel die stidte bei dem damaligen zustande 
des reichs sich heransnehmen konnten und mussten. Recht merkwürdig ist die bczugnahmc 
auf den pabst, denn dieses selbe Frankfurt (und andere Städte gleich ihm) hatte noch bis 
vor drei iahren könig Conrad starb an den Hohenstaufen festgehalten trotz dem pabst, weil 
ihm Friedrich und Conrad eben die rechtmäßigeren herrn zu sein schienen. 21 

bestätigt den bürgern von Frankfurt im allgemeinen ihre freiheiten rechte und Privilegien so wie 
I ihre guten gewohnheiten, insbesondere aber gestattet und verspricht er ihnen einzelnes in 

| bezug auf chczwang, gefangennchmung einzelner bürger, unveräusserlichkeil vom reiche, 

stcuerpllichtigkeit der guter, Abschaffung der vogtei, cinkünftc der brücke. Boehmcr Cod. 
Moenofr. 1,117. Priv. et Pacta von Frankf. 5. Lünig Rcichsarchiv 13,559. Gebauer 351. — 
Was die Abschaffung der vogtei durch kaiser Friedrich II bedeutete, ergiebt sich deutlicher 
aus der vorhergehenden urk. vom 15 iuli für OberW'csel. — Der verzieht auf gefangenneh- 
mung einzelner bürger ist eigentlich ein verzieht auf Ausübung von pfanduugsrcchten an ein- 
zelnen bei ansprüchcn gegen die gemeinde. 22 

verspricht den bürgern von Fncdbcrg in ihrer stadt keine bürg zu erbauen und sie evcmucl der 
geleisteten huldigung zu entlassen. Lünig Rcichsarchiv 13,728. Gebauer 358. 23 

bestätigt denselben ihre freiheiten rechte und Privilegien, namentlich in bezug auf ehezwang, 
gefangennchmung einzelner bürger, u. s. w. Lünig Rcichsarchiv 13,728. Gebauer 359. 24 

verspricht den bürgern von WezJar in ihrer stadt keine bürg zu erbauen und sie cvcutucl der 
geleisteten huldigung zu entlassen. Gudcn Sylloge 474. Gebauer 355, 25 

bestätigt denselben ihre freiheiten rechte und Privilegien, namentlich in bezug auf chczwang u.s.w. 

Gaden Sylloge 474. 26 

bestätigt den bürgern von Gelnhausen ihre freiheiten rechte und gewöhnlichen, namentlich in bezug 
auf chezwang n. s. w. Lünig Reichsarchiv 13,786. Gebauer 353. — Ohne zweifei erhielt Gclu- 
hausen auch gleich den andern rekhsstädten der Wetterau ein privileg in bezug auf burgbau in 
der stadt und eventuelle entlassung aus der huldigung, doch hat sich dasselbe nicht erhalten. 27 

s 
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sept. 8 Maguntie verspricht den bürgern von Nürnberg keine tochter oder verwandte derselben wider ihren willen 
an jemanden za v erbe i rat hon, keinen bürger zu fangen uni gcld von ihm za erpressen, und 
verordnet dass alle gütcr, welche daselbst bisher rvichssteucr zahlten auch ferner dazu ver- 
pflichtet »ein sollen wer auch deren eigcnthtim erwerbe. ( Wülckern) Hist. Nor. dipl. 136. 28 

— 9 j nimmt die ablei Limpurg an der Hardt in seinen schirm. Würdtwein Monost. Pal. 1,113. 29 

— 15 bestätigt dom docan und capitel der Mainzer kirchc die Schenkung der kirrhe zu Ebcnhcim in 

I strassburgcr dioces, welche denselben sein vorfahr Wilhelm (lub dato Frankfurt 16 inärz 
1256) gemacht hat. Würdtwein Nov. Subs. 8,419. 30 

— — ■ ■ verspricht innerhalb der mauern der Stadt Oppenheim v» lang er lebt keine bürg zu erbauen. 

und verzeiht den bürgern, dass sic die bürg welche daselbst gewesen ist zerstört haben. An- 
dreae Oppenh. Pal. 39. 31 

bestätigt den bürgen» von Oppenheim die freihciicn und rechte welche ihnen seine Vorfahren am 
reich verliehen haben so wie ihre guten gewohnheiien , und verspricht noch insbesondere 
keine lochtcr oder verwandte derselben wider willen irgend iemanden zur ehe zu geben. 
Attdreae Oppenh. Pal. 39. — Die stadt erhielt aber auch noch wie wir aus den ungedruck- 
ten Aiuial. W'orm. erfahren gleich Frankfurt einen raren wegen eventueller Verzichtleistung 
auf die buldignng, wenn der könig vom pabstc verworfen werde, und erlaas der reichssiencr 
auf drei iahre Nun konnte der könig seinen einzug halten. 32 

— 18 [ Oppenheim beurkundet da« er den rittem und bürgern von Oppenheim versprochen habe in ihre Stadt kei- 
nen der edcln mit zu bringen, welche durch ge lange niiehmung hrand und raub sie beschädigt 
haben, es sei denn dass solches gesühnt worden oder dass die bürget den eintritt besonders 
I gestatten. Aus einer abschrift von 1546. 33 

• • • • (Nach Worin* und .Speier kam der könig nicht, denn diese hohenstau fisch gesinnten Städte so wie 

auch der bischof von Speier hielten zu Alfons, den »ohn einer llohenstaufui den enkel könig 
Philipp*, und schlossen deshalb am 16 ian. 1258 ein besonderes büudni«. Für Richards 
schcinkönigthuni war es nicht entscheidend ob ihm einige Städte gehorchten oder nicht, aber 
für Deutschland war e* von den grössten folgen, dass mm der rheinische slädtebund, welcher 
bei zwiespältiger wähl keinen der kronprätendenten hatte anerkennen uud vielmehr bewaff- 
nete neutralität hatte behaupten wollen, durch das parthcinchmen der stadtc auf entgegen- 
gesetzten seiten gebrochen war. Von den gemeinen war nun eine Wiederherstellung des er- 
schütterten reich* verbandet nicht mehr zu erwarten. Ein kräftiger könig mochte wohl noch 
einmal den versuch machen; wie auch dieser um lang das zeigt könig Albrcchfs geschichte. 
Die enkel haben bis zu unsern tagen die folgen geduldet. 

— 24) Wissenbarg bestätigt den bürgern von Hagenau ihre von seinen verfahren am reich erhaltenen rechte und 
freiheiten, namentlich in bezug auf den reichswald und das ried, auf die fcMstellung Ihrer 
reichssteucr auf 150 pfand, verspricht die stadt nicht vom reiche zu veräussern und nichts 
wider recht von den einzelnen bürgern zu erpressen, verzichtet auf den chezwang, verordnet 
dass alle dortigen guter gleichmäßig steuern sollen, und verbietet das huteilen der kunigs- 
leute die sich mit fremdhörigen verehelicht haben. Schöpflin AU. dipl. 1,421. — Dass Ha- 
j genau damals von allen obern städten allein sich für Richard erklärt habe, da« dieser in 

diesem iahr über Oppenheim hinaufgekommen , dass er gar in drei tagen von Oppenheim 
I nach Wcisscnburg gezogen sei: scheint mir alles nicht sehr wahrscheinlich; indessen hat die 
urknndc mit iahr 1257, ind. 15 und reg. 1 unzweifelhaft hierher gchörigo daten. Sollte Ri- 
chard vielleicht um sich der reichsklcinodicn zu versichern einen schnellen ritt nach Trifels 




gemacht haben? Der reichskämmrer Philipp von Falkenstein war schon auf seiner Seite. 
Vergl. die urk. vom 22 mai 1267 und vom april 1269. 34 

nov. 28 | Nussie bestätigt den brüdent des Deutschordens, welche die weltliche rittcrschaft verlassend Christi rit- 
ter geworden sind und unter der fahue des herra die heidnischen Völker bekämpfen, die von 
seinen Vorfahren am reich erhaltenen Privilegien freiheiten uud rechte. Feder Unterricht 
no. 9. Brandcnburgische l.’surpationsgcsch. 103. Gercken Cod. Brand. 7,106. Gebauer 362. 36 

— 28 i — ■ ■ -nimmt den präccptor uud die brüder des Dcutschordciisbanses zu Coblenz in seinen schütz und 

in sein geleit, und verordnet dass ihre schifte mit wein und andern Sachen frei auf dem 
I Rhein sollen fahren dürfen. Abschriftlich von Hausier. 36 

1258 

fcb. 27 apud Sieberg nimmt die abtet Siegbarg in seinen schütz und bestätigt deren besitzaagen. Or. in Düsseldorf. 37 
märz 21 .... j Ostern. 
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apr. 20 

Aquis 

verspricht der Margaretha grilin von Flandern und ilcnncgau den rechtsspruch (d. d. Frankfurt 
11 iuli I252) wodurch ihr künig Wilhelm fürslrnthum and reichslchcn entzogen hat zu wi- 
derrufen, und sie in furtlenthum und reichslehen wieder einzusetzen. vorausgesetzt dass sie 
persönlich zu ihm komme ihm deshalb huldigting zu leisten und treue zu schwüren. Warn- 
künig Flandr. Ursch. 1,97. Kluit Hist, lloli. 2,731. Gebauer 363. Nur der erste abdruck 
Ist vollständig. 38 

ioai 12 


Pfingsten. 

— 22 

Oppenheim 

giebt dem mcistcr Arnold probst von Weilar Vollmacht für sieh und seine erben, so viel rech- 
tes ihm aus väterlicher und brüderlicher crbachaA zusieht oder künftig zustchcn wird, ge- 
nehm zu hallen den zwischen Ludwig kernig von Frankreich und Heinrich künig von Eng- 
land seinem bruder geschlossenen frieden, und zu verzichten auf alle auspracben an die bo- 
Sitzungen des königs von Frankreich und seiner bruder. Waitz aus dem or. in Paris. 39 

- 24 


bevollmächtigt den mcister Arnold probst von Weilar mit Ludwig künig von Frankreich und 
dessen eratgebomem Ludwig namens seiner ein solches freund «ha As- und hülfebündniss 
abzuschliesscn und zu beschwüren wie es beiderseits der ehre und dem nutzen am besten 
scheine, oder auch nur nach der form wie seine Vorfahren am reich solche bündniase mit 
den Vorfahren der künige von Frankreich ringegangen sind. Waitz aus dem or. in Paris. 40 

mn. 16 

« 


gebietet dem Gerhard von Landscron ihm auf raittwoch nach der octave von loh. ßapt. (3 iuli) 
bewaffnet und zu pferd selb drei bei Oppenheim zuzug zu leisten gegen die rebellischen 
bürger von Worms. (Juden Cod. dipl. 2,952. 41 

— 20 


genehmigt die ei »gerückte urkunde krall welcher sein bevollmächtigter meiste r Arnold probst von 
Wezlar zu Paris am 8 iuni 1258 dem zwischen den künigen von Frankreich und England 
abgeschlossenen frieden namens seiner boigetreten ist. Waitz aus dem or. in Paris. Martern* 
The». 1,1105. Gebauer 365. Bei beiden abdrückrn fehlt das datum. 42 

»ul. 24 

Wormaeie 

bestätigt den biirgeru von Worms alle rechte freiheilen und Privilegien die ihnen seine verfah- 
ren am reich verliehen haben, so wie alle bei ihnen hergebrachten guten gewohnheiten. 
Gebauer 308 wo iedoeh das datum 14 iuli nach meiner abschriA des Originals in 24 iuli zu 
verbessern ist. — Nach den Ann. Worin, gab der künig der Stadt dafür dass sic ihn aner- 
kannte tausend mark ! 43 

au«. 16 

Maguntie 

crklän dass er dem grafen Dictbcr von Catxcncllenbogrn dafür dass er sich drs trzbischofs Ger- 
hard von Mainz bemächtigte und Um gelängen hielt nachtbeil oder besch werde nicht zulü 
gen werde. Ledebur Neues Archiv 1,176. — Leider wissen wir gar nichts von den Vor- 
gängen auf welche sich diese zusicherung bezieht. 44 

— 22 


befreit auf bitte des raarkgrafen Rudolf von Raden dessen dorf Steinbach, und verleiht demselben 
freihe-it wie Freiburg hat nebst einem wochcnmarkl. Abschriftlich in meinem besitz. Diese 
uric. ist ciiirt SchüpQin Hist. Zar. Bad. 5,231. 4-5 

ort, 6 

Spire 

bestätigt den bürgern von Spcier ein privileg kaiser Heinrichs V wie dessen Inhalt in der ein- 
gerürkten urkunde kaiser Friedrichs 1 d. d Mainz 27 mai 1182 enthalten ist. Zeugen: 
H. bischof von Strassburg. Io. bischof von Lübeck, fl. erwählter von Speier. Emich graf von 
Lciningcn und andre. Gercken Cod. Brand. 8,390. Lehmann Chronik von Speier Ed. Uli 
seitc 536. Gebauer 369. Nur der erale abdruck ist vollständig. 46 

1259 



Ml». IM> 

apud sanclum 
Aidomno 

Auf der rüekreisc nach England kommen dem künig hier in St. Omer die ahgeordneten der eng- 
lischen harone entgegen und verlangen von ihm die bcschwörung der Satzungen welche sic 
mit benntzung seiner abwesenheit am 11 iuni 1258 zu Oxford gemacht hatten. Richard wei- 
gert ausserhalb England sich dazu zwingen an lassen, und schwört endlich, dass er in Eng- 
land schwüren wolle, wenn cs der künig ihm ansinne. Elf tage hatten die Verhandlungen 
gedauert. Thom. Wikcs. Matth. Paris 951 und 952. 

— 2» 

apud Dovc- 
ram 

Erste rückkunft nach England. Nicht ganz in Übereinstimmung mit dieser angabe des Thom. 
Wikcs hat Math. Paris den tag des heil, lulian (ob lul. ep. Cenoman. = 27 ianlf). Von 
Deutschen halle Richard zwei grafen und drri ritter bei sich. 


Cantuaric 

schwört als graf von Cornwall vor dem künig und den grossen zur Verbesserung der Verfassung 
Englands beiständig sein zu Wullen. Die eidcsformcl hat Math. Paris 953. 47 

febr. 2 

London 

Feierlicher empfang. Aber bald bemerken seine deutschen heglciter , dass ihr künig nicht gehö- 
rig geachtet wird, und schicken sich zur rückkclir an. Math. Paris 953 und 954. 

«• 
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feb. 10 

j 

I 

m 

beurkundet dass Arnulf graf von Los ln »einer gegen wart, in »einem au (trag und in seinem 
namen den genannten bevollmächtigten de» königs von Frankreich geschworen habe, das» er 
den mit genanntem küuigu eingegangenen frieden getreulich halten werde. Waitz ans dem 
or. in Pari». 48 

— 10 


tritt dem zwischen den königen von Frankreich und England geschlossenen frieden bei, und ver- 
zichtet auf alle ansprüchc welche er aus väterlicher oder brüderlicher crbschaft haben möchte 
auf die Normandie Anjou Tourraiue Maine Poitou und Aquitanien (Guienne) und alle andern 
besitzungen welche der kiinig von Frankreich und dessen Urinier von ihren vorf&hren haben. 
Waitz aus dom or. in Paris. 49 

apr. 13 


Ostern. 

itu». 1 

.... 

Pfingsten. 

dec. 11 

Mcro 

übergiebt dem grafen Peter von Savoi den zwischen Bern und Morten gelegenen ort Gumminen. 
Or. in Tartn. • 50 

— 26 
1260 

in Cornubia. 

Weihnachten. Thom. Wikes. 

apr. 4 

. * • . 

Osten». 

mai 18 


schreibt der stadt Bisanz dass sie nie einem reichsvicar zu gehorchen brauche, und nie vom 
reiche veraussert werden solle. Chifilet Yesontio 223. Gebauer 633. Nur in so dürftigem 
extract bekannt. 51 

— 23 


Pfingsten, 

ion. 18 


Zweite abreise nach Deutschland. Thon» Wikes. 

— 27 

Cameraci 

belehnt die gräfin Margaretha von Flandern und lleitncgau mit dem land Alost, mit den vier 
Ämtern und mit der herriiehkeit über die fünf Sccländischcn insein, und überhaupt mit der 
grafschaft (Reichs-) Flandern. Zugleich verspricht er gleiche belebnung für deren sobn 
Guido. Warnkönig Flandr. Gesch. 1,98. 52 

aug. 12 

Wormatie 

nimmt das kloster Otterburg bei Kaiserslautern in seinen schätz, und gewährt demselben zoll- 
freiheit anf dem Rhein für dreissig Fässer wein. Mon. Boic. 31 * , 589. 53 

— 20 

— 

bestätigt den bürgern von Mainz alle rechte freiheiten und Privilegien welche denselben seine 
Vorfahren am reich verliehen haben. Au» dOn or. in Mainz. 54 

v- 20 


verspricht dem grafen Ulrich von Wirtenberg dafür dass derselbe sein anhüuger geworden ist 
tausend mark in terminen zu bezahlen, in deren venäumungsfail er sich an die einkünfte 
von der stadt Esslingen halten »oll. Verspricht demselben ferner alle leben zu bestätigen, 
welche ihm könig Heinrich Raspe und künig Wilhelm verliehen haben. Endlich verleiht er 
ihm die durch den tod des grafen B. von Urach dem reiche hcimgcfaJlcnen leben. Sattler 
Älteste Gesch. von Wirt 708. Gebauer 374. 55 

- 26 



verspricht dem grafen Ulrich von Wirtenberg 500 mark zum ersatz de» Schadens den er durch 
die bürger von Esslingen erlitten hat, und weisst ihm jährlich bis zu seiner befriedigung 400 
pfund heller von den cinküuftcn der stadt Esslingen an. Sattler a. a. o. 709. Gebauer 275. 56 

sept, 12 


verspricht dem Walter erwähltem von Strassbarg zum ersatz der Schäden und kosten, welche 
dessen kirebr znr zeit des biscliofs Heinrich (1246— 1260) in den angclcgcnheiten der kirchc 
und des rcichs erlitten und wodurch sie einen grossen tbcil ihrer cinkünftc cingcbüsst hat, 
viertausend mark zahlbar zu Troycs oder Paris in genannten terminen. Schupflin Als. 
dipl. 1,430. 57 

— 12 


erklärt dass er demselben die viertaasend mark zahlen werde ohne rücksicht anf das compro- 
miss, wodurch sowohl er als der erwählte von Strassbarg auf den bischof Heinrich von 
Speier compromittirt haben. Schöpflin Als. dipl. 1,431. 53 

- ü 


verspricht demselben wie er dem schul theissen in Hagenau die eidliche Verpflichtung auflegen 
wolle, dass wenn er selbst vor der an&zahluug der obigen viertausend mark sterben werde, 
er dem genannten erwählten bürg und stadt Hagenau restituiren und resigniren solle, um sie 
so lauge zu behalten bis dass sein nachfolger im reich ienes geld vollständig ausgezahlt habe. 
Schöpflin Als. dipl. 1,431. — Es scheint demnach dass Hagenau au Walter versetzt war, und 
dass die viertausend mark die auslüsunttssumrac bilden. 59 

- 16 1 

— 

bestätigt den bürgern von W'orms das cingcrückte privileg kaiser Friedrichs d. d. Arian, aug. 1243, 
deren Freiheit vom rheiiuoll zu Oppenheim betr. Gebauer 375. 60 

— 16 


verspricht dass er den Philipp von Hohenfels vermögen werde, auf alle hürgschaft zu verzichten, 
welche ihm die bürger von W'orms in bezug auf ihren streit mit dessen burgmanucn lacob 
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©et. 4 


- 24 

1 261 

iart, 7 


— 8 
apr. 24 
mn. 12 
00V. 8 


— 9 

— 9 
dec. 9 

1262 
apr. 9 
— 13 I 


mai II 


— 28 

iun. 21 

iuL 2 


Richard, 1260. Ind. 3. Reg. 4. 




vom Stein urul Simon von Üantheini gestellt haben, und setzt dafür den genannten bürgern 
au bürgen; Wiricb von Dann, Philipp von Falkcnstcin rede hakämm rer , Sifrid von lloneg, 
Wilhelm vogt von Achen and H. Snellc von SchletUUdl seine rithe. Abschriftlich aas dem 
or. in Berlin durch 6. W. von Raumer, 61 

Womatie macht eine wcidüuftige sühne zwischen den bürgern von Worms und Osthoven auf der einen, 
und Simon von Günthern# und Jacob vom Stein auf der andern Seite. Ans Bodmanns in 
Bonn befindlicher absehrift. — Die händel auf welche sich diese urk- bezieht sind in den 
Ann. Wonn. ined. weitiäuftig erzählt. 62 

bestätigt dem grafen Dictbcr von Catzcnellcnbogen fünfzig mark iährlichcr cinkünAe vom schul, 
theissenamt in Boppard und fünfzig mark von den reichsgütern zu Tribur, welche cinkünAe 
ihm nach seiner bohanptang könig Wilhelm verliehen hat, um solche so lange in beziehen 
donre per seatentiam principom fuerit dillinitum si conto »io oos am impignorationes huius- 
roodi per predictum regem (Wilhelmen#) sic facte raerito debeant obsenari. Wenck Urk,* 
buch 1,28. — Da ist denn doch einmal ein z weife! über des königs befugniss das rcichsgnt 
zu verschleudern. Uebrigens wurde die hier aufgeworfene frage erst durch die reich». 
Schlüsse d. d. Nürnberg 19 nov. 1274 und 9 äug. 1281 entschieden, 63 

.... Zweite rückkunft nach England. Tbom. Wike». 


Boppardic 


Walingford 



überträgt dem Ludwig pfalzgrafcn bei Rhein und h erzog von Baien» die Verwaltung und nntzuug 
der durch den tod des grafen Albrecht von Dylon (sollte heissen Gillingen) dem reiche 
heimgcfaHcnen leben bis zu «einer rückkunft nach Deutschland. Mon Boic. 30 •, 331. Wie- 
ner lahrbücher bd. 44 anzbi. 16. 64 

bestätigt der abtei Altenberg im Bergischco ihm zollfreiheit. Or. in Düsseldorf. 65 

Ostern. 


London 


Pfingsten. 

verkündet den Vasallen miivisterialeo and belehnten der kirebe Cölns, dass er dem erzbischof 
Engelbert die rcgalien verliehen habe, und befiehlt ihnen demselben als ihrem berra zu ge- 
horchen. Or. in Berlin. Soll nach Bodmanns Zuführung zu der nächstfolgenden urkunde in 
Lünigs Retcbsarchiv gedruckt sein, doeh kann ich nicht finden wo. 66 

verleiht dem Engelbert erwähltem von Cöln ausnahmsweise ohne persönliche huldigung die rega- 
liem. Hodmann C-od. epist. Rud. 311. * 67 

An diesem tage starb Richards zweite gemablin Sanctia tochicr des grafen von Provence. Thora. 


apod Rekle 


Wikca. 

haugt sein Siegel an einen vergleich zwischen der abtei Osenei und dem Roger von Amorv. 


Gebauer 376. 


68 


Walingford 


London 

Gand, 


jOstern. 

\ erkundigt den bürgern von Soest dass er auf bitten des grafen Gottfried von Arnsberg dem 
ritter Ruinier Clcricus das vogtamt in ihrer stadt (officium advocalie in civitate vesira qood 
dicitur bannum regia) verliehen habe, mit dem strengsten auftrag nach des lande« recht ge- 
recht zu richten. Diesem vogt sollen sie nun de« schuldigen gehorsam leisten. Wigand Ar- 
chiv 6,235. Seiberta Gcscb. von Westfale« 2,404. 69 

entschuldigt sich bei seinem b rüder Heinrich könig von England, dass er nicht wie dieser ver- 
langt hatte nach Cippeham kommen könne, indem boten der ©dein Deutschlands ihn wegen 
vielen und wichtigen Angelegenheit«'« zur schleunigen ab reise veranlassen. Gebauer 380. 
Rymcr. — Worin bestanden diese Angelegenheiten ? Gebauer vermuthet wohl mit recht darin, 
dass der erzbischof Werner von Mainz, welcher unterdessen mit dom Vertreter des königs 
Philipp von Hohenfels in Streitigkeiten gemthen war, einen tag zur wähl eines neuen königs 
augeseUl hatte, und dass es sogar in anssicht stand, dass Conrad in gewählt werden würde, 
wie wir aus einem schreiben des pahstes Urban an köuig Ottocar von Böhmen d. i. Viterbo 
3 iuni d. i. wissen. 70 

Pfingsten. 

Dritte abreise nach Deutschland. Am dritten tag nachdem der könig London verlassen hatte, 
schilTte er skh ein. Thoni. Wikes. 

bestätigt die eilige rückte urkunde der b rüder lohann und Balduin von Avcsnrs in betreff ihrer 
Streitigkeiten mit ihrer mutter Margaretha gräfin von Flandern und ihren Stiefbrüdern wegen 
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tTsi 


der grafst haften Flandern und Heoncgtu de 22 nov. 1267. in welcher hinwieder der schied«* 
sprach des Königs Ludwig von Frankreich d. d. Paris inli 1246, and ihre eigne dcclaration 
vom ian. 1246 enthalten ist, hebt den xu Frankfurt (am 11 iuli 1252) gegen gedachte grafin 
Margaretha vor König Wilhelm auf einziehuug ihrer besitziitigen ergangene u rechtsspruch auf. 
und belehnt deren sohn zweiter ehe Guido grafen von Flandern mit dem land Alost den vier 
ümtrrn den fünf inseln und allem land welches die grafen von Flandern vom reich zu lehen 
tragen. WlitS ez or. in Paris. Vergl. St. (»euois 596 WO die nachricht dass von dieser 
ächten urkunde auch ein gefälschtes vidimus von 1279 existiren soll. 71 

■ul. 13 

Aquisgrani 

bestätigt dem stille Fischbeck augustiiicrnrdcns alle seine Privilegien und freibeite«. Or. in Fisch- 
beck nach einer mittheilung von Mooyer. 72 

au«. 9 


belehnt den könig Ottocar von Rühmen, welcher ohne gäbe freiwillig ihn anerkannt und ihm 
treue verheizten hat. mit dem konigreich Rohmen und der markgrafscliaft Mähren wio sic 
dessen vater und Vorfahren vom reiche getragen , daun aber auch noch ihn und seine erben 
mit dem herzoglhum Ocstreich und der markgratschalt Steter welche dem reich frei heim, 
gefallen waren. Gebauer 424. Ralbin Mise. Dvc. prim. 8.14. Schrot ter Abhandl. 1.94. Lünig 
Reichsarchiv 6,6. ftocxek (!od. Mor. 3,338. Lambacher Oestr. Interregnum 41. 73 



Memorandum über die vou könig Richard der Mariencapello zu Achen geschenkten königlichen 
insignien, nämlich einer gnldncu kröne mit edeUlcinen geziert, einem paar königlicher Klei- 
der mit seinem wappen, einem scepter und einem reieh*apfcl beide vergoldet, welche sämrat- 
lich daseihst sicher verwahrt, nur bei Krönungen deutscher königc gebraucht und nie von 
dort liinweggebracht werden sollen. Gebauer 360. Quiz Cod. Aq. 1,129. 74 

— 21 

Andern» ri 

verspricht dem Ueiurich erwähltem von Trier damit ihm derselbe um so anhänglicher sei, 2000 
mark von seiner schuld am pähstlichen hof abxunchmen und ihn derselben sofort ledig spre- 
chen zu machen. Günther Cod. Kheno-Mos. 2.305. 75 

srpt. 3 

apud ßnpar- 
diam 

nimmt das fraucuklostcr .Marienburg bei Bnppard und was dazu gebürt personell wie Sachen in 
seinen und des reich» schlitz, bestätigt demselben was es vou reichsdienstmannen und andern 
leuten erwerben mag, spricht es frei von bedc u. s. w. Zeugen: Engelbert erwählter von 
Cölu. Ludwig pfalzgraf und hersog von Baiem, Heinrich von Bukcsbcrg lohannitcrordens- 
ineister, Heinrich von Boland archidiucon von Trier, Philipp von Falkenstcin reichskärararer, 
Philipp von Hohenfels, Theuderich von Falkcnburg, Gottfried vou Eppstein, Bruno von Bruns, 
berg. Günther Cod. Rhcno - Mos. 2.309. 76 

— 1? 

Frankin vort 

erlaubt den Dominicanern zu Frankfurt »ich aus dem rvichswald mit dem ihnen nöthigon bau- 
und breunholz zu versehen, und crthcilt dem frankfurter scbultheisven dcsfallsigcn befahl. 
Böhmer Cod. Mocnofr. 1,128. 77 

- 17 


niinint auf bitte der meiateriu und des convents zu Altcnberg bei Wezlar dieses Kloster mit allen 
dessen jetzigen und künftigen gutem in seinen hesoiideru schütz, und bestätigt demselben 
dass es keinen andern vogt haben solle als ihn und seine natbiölgcr am reich. Gebauer 383. 
Hugo Ann. Pracm. 1,93. Ludolf Ob», forens. 2.406. 76 

— 27 

Oppenheim 

erlaubt dem dslercienserk lostet llaina in Hessen reiclisgüter zu erwerben und zu besitzen. Ku- 
chenbeckcr Anaiecta Hass. 6,286. Gebauer 384. 79 

- 28 


bestätigt der meistcrin und dem convcnt des klosters Pcdernach bei tioppard das denselben von 
seinen Vorfahren am reich verliehene und von dein königlichen kclterhause zu Uoppard jähr- 
lich zu beziehende fuder wein». Günther Cod. KhenoAIos. 2,374 alte Übersetzung. 60 

ucl. 16 

llagenowc 

verzeiht den bürgern von Hagenau, dass sie iu der bösen und unruhigen zeit während seiner 
laugen ab Wesenheit sich undankbar hewiesen haben, und nimmt sic wieder zu gnaden an, 
allen groll vergessend. Schöpft in Als. dipl. 1,440. 81 

— 16 


bestätigt den bürgern von Hagenau alle freiheiten rechte und Privilegien die ihnen von seinen 
Vorfahren am reich und von ihm verliehen worden sind, namentlich dass sie von ihren aus- 
wärtigen gutem ausser dem gewohnten zins nichts leisten sollen, dass sic als reichssteuer 
jährlich nur 150 pfund strassb. zu zahlen haben u.s. w. Schfipflin Als. dipl. 1.441. 82 

WA, 3 

SlctilX 

rcslituiri auf vortNg des Heinrich von Neuburg der Kirche von Basel den berg Breisach und das 
Münsterthal (montem Brysacum vallemquc raonastcrii sancti Grcgorii) welches einige »eiuer 
Vorfahren derselben entzogen ballen, indem er auf alle rechte verzichtet die ihm deshalb 
zmtehen möchten. Zugleich verspricht er alle gute gewohnbeiten der Stadt Basel unzerbro- 
cheu zu halten und nichts dawider zu thun. Zeugen: Werner erzb. von Mainz, Heinrich 
vom Bocsbcrg lohannitcrordcnsincistcr, meister Arnold vou Holland probst von Wezlar, Ru- 
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nov. 19 


— 18 
- 20 

— 21 


dec. 3 
— 3 
— 18 
m :> 

ian. 15 
- 23 

leb. 10 
iun. 28 

iul. 10 
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IDgeiiowe 


Magnat ie 


dolf (oaehhertzer könig) und Gottfried grafen von Habsburg, Conrad graf von Freiburg, Sig- 
bert graf von Werd, Philipp von Falkcnstein. Schöpflin Als. dipl. 1,441. Herrgott Gen. 2,377. 
(iebauor 390. Nor der erste Abdruck ist vollständig. 93 

bestätigt den bürgern von Strassburs alle Privilegien rechte und freiheiten w ie sie ihnen von sei- 
nen vorlahren am reich Otto 1111 Friedrich II Lothar III und Philipp verbrieft worden, na- 
mentlich dass die guter der bürger im ganzen Eisass frei von dien&ten und abgahen »ein 
»ollen, dass keiner der bürger ausserhalb der stadt vor geriebt gezogen werden kann u. s. w. 
Zeugen: Werner erzbischof von Mainz . die grafen Rudolf von Habsburg, II. von Weilnau. 
W. de Rcno CO - dann Gottfried von Eppstein, Werner von Boland truchsess des könig», 
Philipp von FalkenMcin und Philipp dessen sohn, der von Minzenberg des könig» cäuun- 
rer u. s. w. Schöpflin Als. dipl. 1,442. Gebauer 383. * 84 

nimmt das kloster der abtei, die kirche der probstei und die Stadt zu Zürich in »einen schütz, 
bestätigt ihnen die von seinen Vorfahren erhaltenen freiheiten, will selbst deren vogt sein. 
Archiv für Schw. Gosch. 1,93 extr. 85 

erklärt die von (’onradin, sohn könig Conrads, gegen die bürger von Zürich ausgesprochene acht 
für nichtig, mit der bemerk ung dass dieser nicht zufrieden mit der anmassung sich einen ihm 
nicht gebührenden »amen beizulegen, indem das hrrzogthum Schwaben längst dem reiche 
heintgefallen sei, auch noch da» reichsuumittelbare Zürich ganz unrichtiger weise zu diesem 
herzogtbum gerechnet habe, llottinger Speculum Helv. Tig. 84. Tschudi 1.163. Gebauer 397. 96 
nimmt die stadt .Strassburg feierlich in seinen besondera schütz, will dafür sorgen das» deren 
rechte und gewohnheiten unversehrt erhalten werden, verspricht zu bcwirl^en dass der zu 
St. Arbogast (am 9 iuli 1262) zw ischen dein bischof Walter und den bürgern von .Strass- 
burg geschlossene frieden (Lünig Reichsarchiv 14,728) in Vollzug gesetzt, und dass die rechte 
und gewohnheiten, welche in einem büchlcin dessen Abschrift der bischof hat enthalten sind, 

! den bürgern beobachtet werden. Zugleich verordnet er, dass sein schult heiss zu Hagenau 
dem er die pflege (custodia, die spätere vogtei) des Elsasses übertragen wird mit »einen un- 
tergebenen den bürgern von Strassburg gegen ihre beleidiger beistehen solle, und umgekehrt 
f diese ienem. Schöpflin Als. dipl. 1,443. Gebauer 388. — Der friede mit dem bischof Wal- 
ter von Geroldseck hatte doch keinen bestand bi» dieser endlich am 22 fei». 1263 wie man 
sagte vor gram starb, und der bischöfliche Stuhl dann nach dem wünsche der bürger mit 
Heinrich von Gcroldseck besetzt wurde. — Sollten die iura et consuctudincs in quodani 
libcllo cuius copiam et transcriptiim dicitur habere cpiscopus nicht gerade das stadtrecht bei 
Grandidier llist. 2,14 und Königshoven h- v. Sehilter 715 sein, welches man sehr mit un- 
recht älter als das dreizehnte iahrhundert machen wollte 1 97 

bestätigt dem sliftscapilcl zu Zürich den besitz der vogtei Rieden, welche dasselbe von Rerlhold 
von Schnabelburg und dessen bindern erworben hat. Archiv Air Schw. Gesch. 1,93 cxlr. 88 
bestätigt demselben gleich seine» Vorfahren dessen rechte freibeitet» und gute gewohnheiten. 

Elend. 1,94 extr. 89 

bestätigt dem erwählten von Speierllcinrich die güter rullanbachVomloch und anderwärts welche der- 
selbe von Otto v. Eberstein erworben hat. Spcir. Copialbuch fol. pap. sec. 15 inCarlsruh bl. 16. 90 


Bopardie 


Troviris 


in Anglia 
ltelbord 


Berkemstcde 


befreit die brüder des klosters Eberbach wenn sie mit ihren schiiTen und gutem auf dem Rheine 
fahren zu Bnppard und an den übrigen reichszollstätten von allem zoll. Mit iahr 1262, ind. 
6, reg 6. Abschriftlich mitgetheilt von lleunes. 91 

entlässt die reich.uni»i*<eriaJin Oda tochter des ritters Conrad von Schüneck und eheliche frau 
des Werner von Treis» mit allen ihren nachkommen aus der rcichsministerialität, und schenkt 
und verleiht sie mit allem recht was er an ihr hatte der kirche zu Trier und dem heiligen 
Petrus. Hontheim Hist. Tmr. 1,748. Gebauer 391. 92 

Dritte rüekkunft nach England. 

schreibt dem könig Heinrich von England seinem kruder, dass er sich demnächst nach Walingford 
begebe, wo er die harone zu finden hoffe und dann mit ihnen wegen einem vergleich ver- 
handeln wolle , den könig bittend dass er »einen sohn Eduard abhalte unterdessen etwas 
kriegerische» gegen die barone zu unternehmen. Gebauer 393. Ryracr. 93 

dankt dem könig Heinrich von England seinem bruder anfs verbindlichste, dass derselbe seinen 
erstgebomen Heinrich aus der gefangcnschaft entlassen hat, und erklärt »ich einverstanden 
mit dem entwurf des deshalb auszufertigenden diplom». Gebauer 393. Rymcr. 94 
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12*3 



oct. 17 

Berk ernst eile 

belehnt den grafen Peter von Savoi und dessen männliche aaehkommen mit allen bcsitxungen 
welche Hartmann der iungo graf von Kibarg zur zeit seines todes von dem reiche trag, doch 
mit Vorbehalt von fünfzig mark jährlichen cinkommcns zu gunsten des grafen llarimann 
(des alten) von kiburg. Guichenon Hist, de Savoye 74. Gebauer 396. L4nigCod.lt. 1,595, 95 

12*4 



m A4 n 

apud Lev es 

erlässt gemeinschaftlich mit Eduard dem erstgeboraen des könig* von England und dessen ge- 
treuen baronen und rittern an die aufständischen Simon von Montfort grafen von Leicester, 
Gilbert von Clara und die übrigen genossen ihres verraths einen fehdebrief in antwort auf 
den von ihnen empfangenen. Gebauer 396. Cont. Math. Paris Ed. de 1569 seit« 963. 96 

— 14 


Schlacht zwischen könig Heinrich von England nebst dessen erstgebornem Eduard und könig 
Richard auf der einen, und dein grafen Simon von Leisester mit den aufständischen baronen 
and den bürgern von London auf der andern scite. Der prinz Eduard schlägt zwar die Lon- 
doncr weil iu die flucht, aber unterdessen gehl das haupilrcfTen verloren. Die barone sie« 
gen und nehmen ihreo könig nebst bruder und sohn gefangen. Cont. Math. Paris, und Tho- 
mas Wike* sind die hauptqaelleo. Kino schwerlich begründete sage von Richards feiger 
flucht in eine mühlc hat die Cronica de Mailros. 

1265 



acpl. 9 

Wallingford 

Rückkunft aus der barten gefangenschaA zu Keoelworth, nachdem ihn Simon von Montfort, 
dessen vater und bruder bei Evesham gefallen waren, ohne alle bedingung frcigclas&en hatte. 
Der tapfre prinz Eduard war nämlich unterdessen aus der gethngcnschaft entwischt, hatte 


« 

seine Anhänger gesammelt und am 4 aug. am genannten ort die gegner überfallen, aufs haupt 
geschlagen und seinen vater befreit. Thom. Wik es. 

12*6 


. * . I 


antwortet dem könig Ouocar von Böhmen auf dessen glück wünsch zu seiner bet reimt g, dass er 
nach denmächstiger besorgung der Angelegenheiten Englands mit dem Cardinal Ottobonus nach 
Deutschland zu kommen gedenke, ersucht ihn bei den markgrafen lohann und Otto vutt Bran- 
denburg und bei dem erbherzog von Sachsen für seine Anerkennung sich zu bemühen, über- 
trägt ihm bis auf sein kommen gegen Conradins anmassungen den schütz der reich '•guter auf 
der rechteu Seite des Rheins, wie er solchen auf der linken dein crxbischof von Mainz über- 
tragen liat. Excellentie vestro — desideratur cffcctus. Palacky über Formelbücher 263. 97 

apr. 16 

fippcham 

sebeukt dem von ihm gegründeten frauenkloster Rurubam genannte besilzungen. Mit zeugen, 
simmtlich Engländern, darunter der könig Heinrich, dessen sohn Eduard, und Richards beide 
sübne Heinrich und Edmund. Dodsworth et Dugdale Monast Angl. 1,534. Gebauer 396 . 98 

oct. b 

Walliogford 

bestätigt der siadt Achen die ad crigcndara civitatis ipsius liberUtem non modicam durch kauf 
vom rittcr Wilhelm Wawarus und durch bclchnung von seiten de« Stiftes bewirkte erwer- 
bung des viertel denars, welchen iedes dortige chcpaar iährlich wegen dem bad zu entrich- 
ten lulle. Quix Cod. Aqitcns. 1,133, 99 

1287 


iun. 3 

Slralfordic 

(in castris) beauftragt und ermächtigt den bischof von Caiuerik seinen canzler und den Balduin 
von Avcancs die Abtretung des herzogthnms Brabant seitens des zwar volljährigen aber 
schwachsinnigen und regierungsuniahigen berzogs Heinrich an dessen längeren bruder lohann, 



wenn sich alles so verhält wie es ihm Hugo herzog von Burgund der mütterliche grossvatcr 
Heinrichs und Alcidis herzogin von Brabant dessen mutter vorgestellt haben, auch die ba- 
ronc magnaten und Städte des herzogthums dazu ihre cinwilligung geben, namens seiner zu 
bestätigen, und von dem lohann die huldigung zu empfangen, welche dieser ihm selbst, so- 
bald er nach Deutschland komme, zu wiederholen habe. Balkens Tropbecs 1,102. Miraeus 
Op. dipl. 1,433. Lüuig Cod. Germ. 2,1115. Gebauer 400. 100 

126S 


aug. 4 


Vierte ab reise nach Deutschland nach scchstehalbiährigcr Abwesenheit. Thomas Wikcs. — 
Veranlassung gab vermuthlich der umstand, dass damals einige wählt' ursten die absicht heg- 
ten das reich für erledigt zu erklären und einen neueu könig zu wählen wozu sie tag und 
ort schon festgesetzt hatten. Vergl. den brief des pabstes an den könig von Böhmen vom 
7 nov. 1268 bei Raynald $ 43. 

— 16 

Cameraci 

verleiht nachdem der zwar volljährige aber schwachsinnige und rcgierun^unfälüge Heinrich da- 
mals herzog von Brabant auf dieses hcrzogthuni zu gunsten seines iüngcra bruders lobanu 
verzichtet, er selbst die resignation des herzogthums angenotutneu , dihn Aleydis herzogin 
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von Brabant die edeln vasallen und städtischen gemeinden ihre einwilligung ergeben haben, 
da» vorbedachte herzogthum Lothringen und Brabant dem vorgenannten lohanne», welcher 
den huldeid deshalb geleistet hat. lau van HeHu Rvmkmnvk uitg. van Willem» .194. 101 

1« 

('anteraci 

!crtbeilt dem abt Wilhelm von St. Hillen in Cella. dioce« von Camerik. nachdem ihm derselbe 
gehuldigt hat, die investitur mit den Ichen and bositzungen seines Klosters. /engen: Nico- 
lins bist huf von Camerik. Balduin von Avesnc» herT von Bcatunout, Egid lierr von Bellau 
moot. Ans dem or in Brüssel. 102 

- Ifi 


bestätigt demselben und dessen Kloster seine rechte frei heilen und besitzungen nach der sitte sei- 
ner Vorgänger am reich. Zeugen wie vorheT. An* dein or. in Brüssel. 103 

— to 


verleiht der herzogin Alridis von Brabant das derwIHen von Heinrich ihrem gcmalil liestimmle 
wittom. nämlich 3000 pfund low. iährlichrr einkünfte in villa tieldnnicnsi und 500 pfund in 
\illa de Renapia, nachdem deren sehn Herzog Heinrich diese wittumrinkünAc vorder sam st 
in »eine Hände resignirt hatte. Hit zeugen sätmntlirh au» dem Niederland. Hulken» Trophees 
[ 1,102. Miraeu« Op. 1,433. Lünig Cnd. tierm. 2,1115. Ciebauer 402. 104 

*ept. 22 

Aquisgrani 

! bestätigt der Kirche iWs heil. .Servatius zu Mastrirht die eingeriiekte urkunde kaiscr Heinrichs V 
von 1109, Aus dem or. itn Haag. 105 

- 22 


gebietet den schüflen dem rath und den bürgern gemeinlich zu Mastricht da» Stift de» heiligen 
Servatius daselbst gegen dessen Privilegien weder selbst zu Hcschwpron noch von andern 
beschweren zu lassen. Aus dem Copialbtirh des heiligen Servatius fol. pap. sec. 16 in 
Pari» 1.47. 106 

— 22 

' r ~ " 

empfiehlt dem blschof H. von Lüttich das »tift des heiligen Servatius zu Mastriehl, und ersucht 
ihn nicht zuzulasscn dass dasselbe gegen seine Privilegien beschwert werde. Waitz abschrift- 
lich ebendaher. 107 

dcc. 15 

iW 

Colonie 

verspricht die ritler zu Niersleüi und deren söhne in hergebrachter freiheit und ehre zu erhal- 
ten. und dieselben zu nicht» zu nötbigon oder von einem andern nüthigen zu lassen als was 
die vierzehn schüflen zu Nierstein für recht erkenne». Huden Cod. dipl. 4,911. 10« 

«üirz 7 

NVormatie 

Ankunft. Der konig hatte einen einährigen sobn bei sich, nahm damals den grafen Friedrich 
von Ixüningcn zu seinem hofgesinde (in suam familiaritatem) nn. empfing von Philipp von 
Falkenstein die regalien und schrieb auf den »onntag lubil&tc (14 apr.) einen reiebstag au». 
Annal. Worm. ined. 

- Id i 


bestätigt den brüdem de* Hospital* St. Lazarus die kirthe zu Meiringen in Burgund im H*»lithal 
gelegen, wie ihnen solche König Heinrich 'VH zuerst geschenkt und dann schon konig Wil- 
helm bestätigt hat. Solofh. Wochenbl. 1928 seit« 378. 109 

- 24 

! 

1 Htern. 

apr. 00 j 


bezeugt dem reirhseämmrer Philipp von Falkenstcin dass er die bürg Trivcls und die kaiserli- 
chen zierungen. die er ihm vormals zu getreuen bänden empfohlen hatte, wohl gehütet und 
gehörig wieder gegeben habe, ticbauer 404. Murr Journal 12,38. Nur deutsche Über- 
setzung 110 

— 14 


Reichstag auf »onntag lubilaie. Anwesend waren: Wernbcr erzb. von Mainz, Heinrich erzb. 
von Trier. Eberhard bischof von W r orm», Heinrich bischof von Speier, Heinrich bischof von 
Chur. Ludwig pfalzgraf bei Rhein. Kmir.h und Friedrich grafen von Leitungen , Diethcr graf 
von t'atzeiH'l n bogen , Eberhard dessen bruder, Entich Wildgraf, Ruprecht and Conrad Kau- 
grafen. der graf von llorhburg. Philipp von Hohenfels mit zwei söhnen. Philipp toii Kalken- 

! 

• 

stein und zwei söhne. Wernher und Philipp gehrüder von Boland. der von Hohenlohe. Engelbert 
von Weinsberg. der von Neifen und andere. Alm nur rheinische bischöfe aber nicht einmal 
alle, und von den wichtigeren weltlichen reichsstanden lilos der eine Pfalzgraf, wohl auch 
nur als rheinischer für»!. Nur auf das Rheingcbiet beschränkte sich die cinwirkung von 
Richard* regicrung: alle ostwärts gelegenen lande, weit mehr als die hälfte des reich», nah- 

i 

1 

men keinen antbeil mehr, selbst deren geschic hischreiber sprechen nicht von Richard. Die- 

1 


seu Zustand hai könig Rudolf mit dem sch wert gewendet: welches wäre ohne ihn dasergeb- 



nis* gewesen i — Die hauptsächlichste handlung dieses reich »tag« war die cmeurning de» 
rheinischen Jandfricden»; davon sprechen die Ann. Wurm. ined. und ganz besonders Thenn. 
Wik es (auch bei Gebauer 239 notc|. Dieser beschreibt die rheinzölie ala eine furiosa Tcu- 
tonirornm insauia und sagt da*» nach deren aufhebung gavtsa est universalilcr bcllicosa Ger- 
mania excusso iugo diu tute servilutia et omniinodarumrerummcrumoiuafacilioripretio vendeban* 

T 
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apr. 20 Wormatie 


THAI 12 

— 12 


— 22 

- 23 

- 23 

- 25 

- 26 


Frankefort 


128 » | 

tur. Damal« waren cs doch Deutsche welche die Deutschen zwangen. Wir haben cs erlebt 
wie ein vierlrliahrhundert lang Rheinfranken und mit ihm Deutschland, trotz der gerühmten 
und dem lande so schweren waflcnrüstnng, von einem abgcfallenen unkriegerischen und bank- 
rotten stamme zu gleicher hommniss mit einem grammal iealstreit gebühnt wurde. Wann 
werden dio äugen unserer nalion klar genug blicken um die Ursachen zu erkennen warum 
dies geschehen konnte, wann wird man cs sagen dürfen? — Vcrgt. übrigens auch den brief 
rrzbischofs Wember von Mainz an die Stadt (Joblenz d. d. Laach tt aug. 1269, worin sich 
auf diesen reich «tag bezogen wird, bei Günther (Jod. lthrnoMos. 2 362. 

(in generali colloquio) beurkundet dass die rathmannen von Worms vor dem versammelten reichs- 
tag auf die fernere erheburig de» tingelt» eidlich verzichtet haben, welches sie zur beschwe- 
rung der geistlichen und weltlichen personen daselbst ciogeführt hatten. Schannat Ilist. Worin. 
134. Lüuig Reich varc bi v 21,1314. Gebauer 403. Mon. Germ. 4,382. Bei Schannat 1. c. steht 
auch ein gleichlautendes zeugniss des erzb. Wernher von Mainz. — Reim mangel einer wirk- 
samen reichsregiemng waren in diesen Zeiten die »tadträthe vielfach zu rüstungen genülhigt, 
wozu sie durch ungeld (acci.se) »ich die mittck zu verschalen suchten. Dieses war nun wie- 
der listig, und wurde hier abgelhan. Aber woher sollten sie nun den unvermeidlichen Auf- 
wand bestreiten ? War vielleicht ein allgemeiner landfriedenszoll beschlossen worden, wie im 
wetterauischen landfrieden vom 6 mai 1266 (Böhmer Cod. Moenofr. 1,134) ? 111 

Pfingsten. 

gebietet den bürgern von Strassburg nach dem bcispicl vieler fürsten herm und Städte einen all- 
gemeinen frieden in ihrer «ladt zu schwören und ihm mit andern getreuen darin beizutreten, 
dem gemäss ungewohnte zolle weg- und geleitgelder und insbesondere das ungeld in ihrem 
bereich ahzuthun, um nicht von diesem frieden ausgeschlossen zu werden. Schöpflio Als. 
dipl. 1,463. Mon. Germ. 4,382. 112 

verleiht dem kloster Arnsburg in der Wettera« die freiheit von hede und andern steuern lur des- 
sen in den reichsstadten gelegene besitzungen. Gebauer 406. 113 

erlaubt dem stiflscapitel zu Frankfurt sich aus dem rcichswald Dreicich mit dürrem holz zum 
brennen zu vcrschcu. Gebauer 406. Würdtwcin Dioc. Mog. 2,421. Bochmer Cod. Moe- 
nofr. 1,163. 114 

erlaubt dem pmiinnstraienser Muster Selbold bei Gelnhausen gewisse reiebslehnbare zehnten in 
Grinda an stell zu kaufen. Wenck t'rkbuch 2,202. 116 

erlaubt dem grafen Diethcr von Catzeneinbogen, dass ihm in ermangtung von sühnen seine toch- 
ler in seinen rricbslehtn nachfnlgcn dürfe. Gebauer 407. Wcnck Urkbuch 1,36. 116 

bestätigt die eingcrücktc verzichtleistung des Heinrich von Covern auf seine rechte an dem hof 
zu llcimhach welchen die kirche zu Romersdorf von der zu Laach erworben hat, und zu- 
gleich der kirche zu Komersdorf diese und alle ihre anderen besitzungen. Günther Cod. 
Rheno-Mos. 2.361. 117 

Hochzeit mit der schönen Beatrix von Falkcnstcin. Thotn. Wikes — Die zu der hochzeit ge- 
ladenen gaste, deren Wikes nur int allgemeinen gedenkt, lernt man näher kennen aus einer 
urkunde d. d. in campis apud Novain (’ivitatem 19 iuni 1269 wodurch bischuf Berthold von 
Bamberg den pfalzgrafcu Ludwig hei Rhein mit dem truchsessenamt seines hochstift» belehnt, 
welches vordem kaiser Friedrich von bischof Eckbert trug: diese urkunde hat 37 zeugen welche 
zum theil offenbar zum gefolge des könig» gehören, sie steht: Zepernick Annal. 1,246 und 
(Scheidt) Bibi. hist. Gott. 190. 
iuli 9 ( Moguncie verordnet dass die brüder des Den fsc hör den» zu Sachsenhausen den Rüderbruch auch ferner cbeu 
so ungestört besitzen sollen wie zu den Zeiten kaiser Friedrichs und dessen »ohne» Heinrich, 
und crthcilt desfallsigen anftrag an den frankfurter schuhhcissen rittcr Wolfram. Böbmcr 
(Jod. Moenofr. 1,163. 118 

verordnet auf bitte der rittcr und bürger von Oppenheim, dass welcher dortige burgmann oder 
bürger gegen die Stadt oder einen andern bürger oder burgmann eine klage habe und in 
Oppenheim nicht recht nehmen wolle, sondern von dort weggehend den burgmanneu und 
bürgern schaden zufüge, dass der nicht länger burgmann oder bürger von Oppcuheim sein 
oder heissen solle. Abschriftlich cx copia von 1546. 119 

Vierte rückkunft nach England um seiner neuen gemahlin die herrlichkeit »einer besitzungen 
in England zu zeigen. Thom. Wikes. — Die Annal. Waverl. apud. Galc 226 setzen die 
rückkehr des künigs nach Wiuton auf den 24 augusl. 


iun. 16 |apud Lu trän» 




1 


aug. 3 


Dovu 
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ocl. 13 Wcafmonast. Erhebung der gebeine könig Eduard» dw bekenner» and beisetzung derselben in einem neuen 
goldnen schrcin. König Heinrich von England der xu diesem heiligen eine besondere andachl 
hatte and dessen bruder drr römische künig trugen dessen restc auf ihren eignen schultern 
|270 * n ^ pn neuen ort. Thom. Mikes. 

i*n. 20 Berkemstcde erlaubt dem Ludolf grafen von Dassel die hälfte des wildes Solling, des geleilcs von Oleinen 
nach Höxter und von Minden nach Hameln, und des tolles xu Rudeuvelt icnscits der Weser 
an den Herzog Albrccbt von Braunschweig zu verkaufen, der dies alles daun gleich ihm vom 
reiche ru leben tragen soll. Gebauer 408. Cod. dipl. zu Mosers Braunschw. Lünrb. Staats* 
recht 575. # 120 

mai 27 .... giebt eine schiedsrichterliche entscheidung zwischen Eduard dem erben von England und dem 

grafen von Glocestcr. Thom. Wik cs 00. 121 

sept. 10 Risembcrgc bestätigt das erkennt nias des schöflcnstuhls zu Achen . dass nach altem Herkommen auf den 
gutem des St. Servatiuastifies zu Mastricht die Schwestern neben den bnideru kein erbrecht 
I haben. Aus dem Chart ular des heil. Servatius zu Baris 1,51. 122 

mai 20 Walingford verspricht den bürgern von Cüln gegen ihren crzbischol* Engelbert in gleicher weise beizustehen, 
wie diese cs ihm umgekehrt versprochen haben für den fall dass dieser erzbischof ihm als 
könig nicht mehr gehorchen wolle, den l&ndi'riedeu stört* oder ungerechte solle erhebe. Aus 
dem or. in Cola. — Ein schöner cinblick in das damalige rcithsregimeiit! 123 

sept. 7 Crurcborg befiehlt »einen amtlcuten in Knaresbnrg die dortige cirtercicnscrabtei im besitz der kirclie zu 
Stavely zu schützen. Gebauer 408 exlr. 124 

1* giebt dem Werner und dem Philipp von Bolaud die Weisung dem crxb W. von Mainz zum 

ersatz seiner für ihn gehabten arbeiten uud kosten auf martiui .500 mark aus den ihnen an- 
vertrauten reichseinkünften zu entrichten. Mon. Boic 30*. 371. 125 

*— 13 gebietet dem grafen W. von lülich dass er dem erzbischof von Cöln aus den geldem die er ihm 

(dem könig) schuldig ist zweifelnd achner mark auszahle. Bodmann Cod. epist. Rud. 
312 Kindlinger Samml. merkwNkachr. 10. 126 

dcc. 11 Bcrkemsledc ertheilt dem abl Peter von 8t. Gislcn die regalien »eines k losten, Gallia Christ. 3,10. 127 

~ 12 befiehlt dem Baldnin von Avesne» den abt Peter von 8t. Gislcn und dessen kloster gegen un- 

gerechte zumuthiingcn zu schützen, und des klosters leute und vasallcn zu dem schuldigen 
gehorsam und zu einer beistcucr za der reise, welche der abt zu ihm gemacht hat. anzu- 
halten. Miracus öp. 1,590. Gebauer 409. 12S 

— 12 In der auf diesen lag folgenden nacht wird der könig von einem schlagfiuss befallen der ihm 

12 7 9 theil weise die glieder lahmt. Thomas M ikes. 

apr. 2 Todestag. Sein herz wurde bei den Minoritrn zu Oxford, der übrige leichnam in der kirche des 

von ihm erbauten cistercicnserklosters Uayles beigesetzt Cont. Math. Paris. Thomas Micke» 


Rudolf. 1273. Ind. 2. 

J £Zi-i 

sept. 20 . Frankenford KönigswahL Der tag wird nicht gleichmäßig angegeben. Math. Xuw. hat ii kal. ocl, da» 
thron. Colm. crasfino Michahelis, beide also haben den 30 sept. Gotfr. de Ensiningen 
und Closcner, dann das Chron. Sampctr. haben den 1 oct. Allein die gleichzeitigen versa 
in einer ha. des klosters Muri bei Gerbert Cod. ep. 7 haben festo Michahelis, was ich des- 
halb vorziche, weil diese VMM auch den krönungstag richtiger angeben als ienc andern 
quellen. — Der Wahltag war durch gemeinschaftliche abredc bestimmt (die ad hoc ab omnibus 
indicta et acceptata concorditcr. Gerbert Cod. ep. 6.) und wurde von allen wähl lursten persönlich 
oder durch machtbotrn besucht. Als persönlich anwesend werden uns ausdrücklich genannt: 
Wern her (von Eppstein) erzbischof von Mainz, Heinrich (von Yinstingen) erzbischof von Trier 
(die anwesenheit dieser heideu ergiebt sich sich aus ihren zu Frankfurt am 8 oct 1273 ausge- 
stellten vcrsichcmngsbriefen wegen der wahlkosletl), Engelbert (von Falkcnburg) erzbischof von 
j Cöln (nach seinem hrief au den pabsl bei* Gerbert Cod. ep. 5 und nach Levold Northof apud 
Meibom 2, 9), Ludwig (der strenge) pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern (Rudolf» 
urk. vom 15 mai 1275). Johann herzog von Sachsen und Johann markgraf von Branden- 
burg vermag ich zwar bei der wähl als anwesend nicht nachzuweisen, cs sei denn aus dem 
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C'hron. Sampetr. . gewiss ist iedocb da» sie vier wochtn später bei der krönung gegen- 
wärtig warm Durch bevollmächtigte erschienen: Otlocar könig von Böhmen vertreten 

durch Bertold bischof von Bamberg (Rudolf* urk. vom 15 mai 1275; dagegen nennt die 

reimchronik 118 den bischof Wernhart von Sekau und andere: ist dies Verwechslung mit 
der andern gesandtscli&ft die auf dem reich stag au Augsburg im mai 1275 für Oltocar an- 
wesend war, oder batte derselbe neben dem bischof von Bamberg als procurator noch an- 
dere* nunlios aufgestellt f): Heinrich Herzog von Baiertt vertreten durch Heinrich probst von 
Oellingen und Friedrich reclur der kirche au Landshut (Rudolfs urk. vom 15 mai 1275). 

Die kröne war von den wabllursten zuerst könig Otlocar von Böhmen angeboten worden, 
und zu diesem zwecke war in ihrem namen im aug. 1272 Engelbert erzbisebof von Cöln(wie 

sechzehn iahre früher sein Vorgänger Conrad, und eben so vergeblich!) mit einem gefolgt 

von edrln (unter welchen nach der reimchronik 125 auch Friedrich burggraf von Nürnberg 
sich befand) nach Prag gekommen. Aber Otlocar halte aus bequemlirhkeit und weil er 
ohnehin mächtiger sei als der zu wählende könig sein werde, die kröne abgelehnt. Cont. 
Cosntae apud Pelzet et Dobrowsky 1,417 (wo die iahrazaht gleichwie bei der darauf folgen- 
den angabe von Rudolfs wähl um eine cinhett zu gering angegeben ist. was die böhmischen 
geschichtschrciber bisher irre gelührt hat). Dollinger Cod. cp. 10 und bei kan 34. Von den 
nun folgenden Verhandlungen wissen wir nur einzelnes. Anfangs scheint man noch daran 
gedacht zu haben einen der mächtigeren reirhsfurslen zu wählen. Die zu Labnstcin am 
16 ian 1273 zwischen crzbischof Weroher von Mainz und pfalzgraf Ludwig geschlossene 
einigung (Acta Pal. 6,322). bei welcher auch burggraf Friedrich als Unterhändler erscheint, 
hatte ohne zwcifel die erbebung des pfalzgraicn zum cndzweik. Allein derselbe war mit 
den beiden andern rheinischen crzbischöfen noch nicht einig: e» entstand widersprich Da 
erklärten die inittelrheinischen und wrtterauiseben Städte zu Mainz am 5 feb. 1273 (Non. 
(ierm. 4.382). dass sie bei zwiespältiger wähl keinen der bewerber. und überhaupt nur 
einen einwähligen könig anerkennen würden. Nun schleppten sich die Verhandlungen in 
uns unbekannter weise sieben monato lang fort. Am 22 aug. treffen wir zu Bachcrach beim 
pfalzgrafen Ludwig den Otto probst von St. Wido in Speier (der am 29 net in Rudolf» ge- 
folge und später als dessen canzler verkommt, damals also wahrscheinlich dessen beauf- 
tragter war) und wieder den burggrafen Friedrich (Tolncr Hist, Pal. 71). Zehn rage später 
werden zu Mainz von dem dortigen erzbischol Wern her zum ersten mal die grafen Sifrol 
von Anhalt und Rudolf von Hubsburg als randidaten der wähl genannt, mit denen der auf 
die eigne erwählung schon halb resignireude pfalzgraf Ludwig einverstanden ist. wenn nur, 
so siel letzteren betrifft, zwischen diesem und ihm eine Aussöhnung zu stände gebracht wird 
(die geüffn. Archive Raicra» iahr I lieft 10 Mite 106). Wahrend nun crzbischof Wernher 
weiter unterhandelt*-, und namentlich erzbischof Engelbert von C'öln zu Rnppard am 11 sept. 
eine zusagende erkUrung ausstclltc (die geöffn Vrchivc ebend.), scheint der burggraf icner 
aussöhnung wegen zu Rudolf geschickt worden zu sein, der nun am 22 sepi. einen Waffen- 
stillstand mit dem bischof von Basel schloss, in welchem die Herbeiführung völligen frieden» 
zweien schiedsrichtern, und zwar seinerseits dein burggrafen ( den mail sich darum als anwesend 
denken darf), überlassen wird (Herrgott Gen. 3,436). Damals mögen auch die später geschlo». 
seneneheu der töchler Rudolfs mit pfalzgraf Ludwig und dem Herzog Abrecht von Sachsen 
zuerst verabredet worden »ein. Rudolfs königswahl fand also allen umständen nach nicht ohne 
»ein vorwissen statt Sie erfolgte nun in Frankfurt ungeachtet eiues von dem fünprerhen Böh- 
men» erhobenen Widerspruchs (Rudolfs urk. vom 15 mai 1275, und Ottocars brief an den 
pabst in Dollincr Cod. cp. 16 und bei Kurz Otstr. unter Otlocar 27) . und wurde in gemäss« 
heil eines irompromisses der einmulliigen wähl forsten durch pfalzgraf Ludwig verkündigt. 

Rudolf graf von Habsburg (Habechcsburc d. h. Ilabiehtsburg) und von Kiburg landgraf 
zu Elsas» (das war bis dahin sein titel) war am 1 mai in demselben iahr 1218 geboren, in 
welchem der letzte Zähringcr. sciu grossolieim. »Urb. Erst zweiniidzwanzig iahrc alt berief 
ihn der im heiligen Und erfolgte tod seines vaters Albrocbt zu selbsUtändigem handeln 
Dreimal finden wir ihn am Imfe Friedrichs II: im mai 1241 zu Faenza, im mai 1242 zu 
Capua, und im iuni 1245 zu Verona- Jedesmal vorbcdcutungsvoll. Das erste mal war er 
gegenwärtig wie der von den Mongolen erschreckte könig Bela sein reich Ungarn dem 
kaiscr als lohn seine* Schutzes zu leben bol (vcrgl. Ullten keim 31 aug. 1290): das zweite 
mal folgt ihm zunächst als zeuge Friedrich burggraf von Nürnberg, der ihm wahrend seiner 
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rtgierungszcit so oft zur »rite stand ; das dritte mal begegnen wir seinem namcu in der bc- 
stätigung der herzoglichen würde Oestreichs. So gleich seinem vaier freund des »tau fischen 
hause* nahm er lebhaften antbeil an dem kämpfe, welcher sich nach Friedrichs II abseizung 
zwischen dessen anhängern und denen der kirehe entspann. Zunächst gegen seine vettern 
die iüngcre linie habsburgiücher grafen zu Laufcnburg . und gegen seinen «heim grafen 
Hartmann von kiburg. Darum ward Rudolfs land mit dein iiuerdict, er selbst mit dem 
1 kirthenbann belegt Der tod könig Conrads 1111, von dem er mehrfache begünstiguugen er- 
halten batte, endigte 1264 diese käiupfc. und brachte Versöhnung der partheien. Wir finden 
später den kriegeri.se heu gralen Rudolf auf der »eite der bürger Strasburg* gegen ihren 
bischof Walter von Gcroltseck . und nach der schiacht von Haustargen im nov 1262 zu 
Scblettstadt und Hagenau am könightben boAagcr, als Richard Vermittlung zwischen diesen 
partheien versuchte. Das herauuahende ende seines o hei ms grafen llarbuaun von kiburg 
zog ihn nach den obern landen zurück , und im herbst 1263 vereinigte er das kiburgisebe 
erbe, wobei auch der in Burgund gelegene thcil der zäbringischcn Stammgüter . mit dem 
»einigen zu ansehnlichem gesammtbesitz (im iahr 1271 konnte er von seinen homiiiibtis ad 
voeatitiis zwanzig tausend quarlalia frumenti als ausserordentliche abgabe erheben. Ann. 
Colm). .Nun folgen kämpfe im bundc mit Zürich gegen die von Tockenburg und von 
I Hegensberg: endlich ernstlichere gegen den bischof von Basel, welche er noch nachdrürk- 

I lieber betrieb nachdem er sich zuletzt (so kecker weise wie manche feindliche bürg) die 

l frcundschaft und dann auch die srhinnvogtei St. Gallen* verschallt hatte. Eben hatte rr 

I alles zu einer belagerung Basels vorbereitet, indem er die parthei der vertriebenen Stern- 

| träger gegen die der Sittiche unterstützte, als seine erwählung zum römischen könig seiner 

I thätigkeit einen grüvseren Schauplatz cröftnete, Damals war er 66 iahre alt . und in den 

| obern landen war keiner mächtiger wie er, keiner hervorragender durch kriegserfahrenheit 
und Unternehmungsgeist. So konnte denn der erzbischof von Cöln dem pabstr ihn bezeich- 
nen als fide calholicu*. ecclesiarum amator, inatilie cultor, pollens consilio, folgen* pietate. 
propriis potens viribus et niultorura potemum afliniiate conneaus. den anubili* rt humani* 
i aspectibus gratiosus, corpore slrcnuus ct in rebus brllici» contra infideles (er hat also auch 
i in Drcussen oder im heiligen lande gegen die ungläubigen gefuchten) fortunatuv Mon. Germ. 
4.393. — Was die getroffene wähl der deutschen natiou empfehlen musste, war einmal ihre 
form. Die kroue war wirklich erledigt, denn da* Blaufische haus war erloschen, und Alfons, 
welcher Deutschland nie besucht halte, war vergessen. Fs waren diesmal nicht wie bei den 
wählen Heinrich Raspes und Wilhelms blos einige reichsfürsten, welche sich die wähl an- 
masstcn , sondern es war wirklich der verein der angesehensten unter ihnen welcher sic 
vernahm. Die wähl war auch in so fern rechtmässiger, weil die ein menschenalter frührr 
noch unbekannten churlurstcn hier schon in befestigter autoritat erscheinen. Dann war sie 
auch eine fast einstimmige, während noch dio letzte wähl, die Richards nämlich, so gar 
zweifelhaft war. Sie wurde auch ehrenhafter vollzogen. Rudolf hatte s-icli nicht um die 
i kröne beworben und darum gehandelt, er hatte nicht wie seine letzten Vorgänger ..band- 
salbe“ versprochen, wenn gleich wie schon seine erste urkunde lehrt die wahlfürsicn nicht 
ganz unentgeltlich wollten geamtet haben, sondern eine kosten* ergütung zu lasten des reich* 
sich aushcdungcit hatten, was fortan norm wurde. Die wähl war aber auch in bezug auf 
den gewählten eine ganz andere wie die früheren. Es war kein fremder wie Richard, kein 
unerfahrner iüngling wie Wilhelm, kein kinderloser wie Heinrich Raspe. Man konnte hoffen 
dass hier nicht bloss ein mann, sondern eine familie den königlichen Muhl bestiegen habe, 
zu langer berrscbafl bestimmt, wie einst die liänser Sachsen Kranken Staufen 
Von der damaligen läge des reichs sagt das Chron Samptr. : Usqnc ad hunc regein Rudolfum 
tanquam oblivioni tradilum Romannrum regnura iaeuit absque imperatore et absque rege 
confusibiliter per vigintiduo anno*, niultis belli» a Soldano et hostibus fid**i, et quod tur- 
pius, spoliis incendiis homicidüs, inonasteriis ct ccclesüs divüpatis, deo permittente, aitroci- 
ler foceratuni. Schärfer noch hat dio innere Auflösung gezeichnet Brnno bischof von Olmülz 
in ienem merkwürdigen bericht an den pabst Gregor X, dessen schon Riwmld 1273 S 6 
bis 12 mit verdienter auszeichnung gedenkt, der aber auch letzt nach 2<H) iahmi immer 
noch nicht vollständig gedruckt ist. Rudolf brachte der iteueu würde seine frühere privat- 
Ansicht zum Opfer. Er erkannte nun weder Conrad noch Wilhelm noch Richard als voll- 
berechtigte könige. er vermeidet sogar sic zu nennen, und knüpft dagegen seine rrgtrnuig*- 
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Handlungen an kaiser Friedrich II als letzten rechtmässige» Vorgänger an. iedoch nur bis zu 
dem zeitpunct da *r abgesetzt wurde (privilegia a clarc recordationis Fridcrico ultimo Ro- 
manorum imperatore, prcdccc-ssore nostro, ante latam in cum papalis ezcommunicalionis et 
depositionis sententiam et a suis antcccssoribus concessa ronfirmamus heisst es oft). Die 
rcichsschlüssc d. d. Nürnberg 19 nov. 1274 und 9 au#. 1281 verfügten ausdrücklich, dass 
venussc nutgen von rcichsgülern durch die zwisehenliegcnden rcgcnlen ungültig gewesen 
seien, doch nahm der letztere roichsschluss den fall aus. dass die mehrzahl der churfürsten 
(dir sich freilich zu iencr zeit ent entwickelten) ringewilligt habe. Diese traten nun über* 
haupt bestimmter auf. ln dem von Rudolf über seine wähl an den pabst gerichteten schrei- 
ben (Mon. (ierin. 4*369) kommt das wort principe* electorcs wohl zuerst vor, doch mit dem 
bcisalze: quibus in Kumani elcctione regis ius cnmpetit ab autiquo, also immer noch nicht 
gerade als allgemein verstandener titcl. Die $o lange geschwundene Sicherheit des rechts 
bei wichtigeren reiihsangclegcnhciten zu verschilfen , waren demnach ihre nun aufkommen- 
deu willebriefe ein gleichsam von selbst sich ergehendes miitd , w ie auch ein bischof in 
manchen fällen der Zustimmung seines Capital* bedurfte. 

Rudolfs bald ncuuzchniahrige rrgiening bleibt bis gegen deren mitte (bis ende 1281) aufsteigend 
an kraft und ansehen . dann folgt ein Stillstand , der rcst seines leben* verilicsst in unterge- 
ordnetem thun, am Schlüsse hat er nicht ansehen genug sich den »acbfolger zu bestimmen. 
AI* Rudolf >on dem reiche besitz nahm, verzichtete er gleich auf die Wiederherstellung des 
herxogihums Sr b waten (welches König Alfons als staufiscber erbe fruchtlos ansprarh. (ierhert 
Cod. ep. 76), dagegen fasste crOestreich ins auge, denn cs war eine lebensfrage für Deutsch- 
land, ob Ottocars neue überwiegende macht auf kosten des reich* und immer unabhängiger 
von demselben fort bestehen solle (pro cotiservanda republica sagt Rudolf am 24 nov. 1277 
Habe er den krieg geführt). Die bischüfe der salzburger diocese, welche in Oestreich ange- 
sessen uud von Otlocar bedrängt waren, unterstützten mit graf .Meinhard voi Tirol den kö* 
uig aufs kräftigste, und so führte dieser das grosse unternehmen erst mit klugheit, und, da 
Ottocar von neuem zu den walTen griff, auch mit hcldennmth zum ziel. Im iabr 1281 war 
alles so weit gediehen, dass er Oestreich beruhigt seinem crsigeborncn zur Verwaltung über* 
la*sen konnte. Er selbst kehrte ins reich zurück und festigte den landfrieden in Baien» in 
Kranken und am Rhein. -- Er hätte nun nach Italien gehen sollen, dort die rechte des reichs 
zu wahren, die Kaiserkrone zu empfangen, uiu dann mit erhöhtem anseben nach Deutschland 
zurückgekehrt sich einen seiner söhne als römischen künig xuin nachfolger wählen zu lassen. 
Hatte er doch schon mit Carl von Anjou sich vertragen und dem cnkel desselben Carl Mär- 
tel! seine tochler Oemcntia zur gemablin nach Neapel geschickt! Was hielt ihn zurück? 
Schwerlich war es schon das alter, denn er zählte damals erst 64 iahre. War es die ver- 
änderte politische läge Italien* nach der siciltanischen vesper (am 30 ntärz 1282) und der 
rcstauratiun der letzten llohenstaufm in Sicilien ? War cs nungcl an cinigung mit den schnell 
hintereinander sterbenden pabsten ? Rudolf hatte alles verlangte an Oregor X und an Nico- 
lau* 111 zagestanden, aber freilich wissen wir gar nichts über sein Verhältnis» zu dem Fran- 
zosen Martin 1111 (vom mirz 1281 bi* dahin 1285). Es wird kein sehr zusagendes gewesen 
seiu. Mit llonorius 1111 und Nicolau* Ult verhandelte er wieder über den zeitpunct der 
krönung. doch ohne etwas ins werk zu setzen. Hier bleibt manches dunkel. Icdcnfalls ist 
es unwahr zu sagen. Rudolf habe absichtlich gar nie iiai h Italien gehen wollen, etwa aus 
iencr beschränkten klugheit die für grosse Verhältnisse nicht passt, die eiten erst Ottocar 
gebüsst hatte. Rudolf wollto gewiss nach Italien gelten, und hat sich seine ganze rrgierangs- 
zeit über mit diesem plane beschäftigt, aber er wollte nur dann gehen, wenn auch ein erfolg 
gehofft werden konnte. — Im dec. 1282 belieb er seine söhne mit Oestreich. Fortan er- 
füllten meist minder bedeutende Unternehmungen den rcst seine* leben«; die wichtigere« hat 
er nicht einmal nachhaltig beendigt. Vielleicht ohne seine schuld. Denn ein neue* gescblccht 
war herangewachsen, welches nicht mehr die kaiserliche macht, sondern nur noch die Zer- 
rüttung des reich* kannte uud — wolltet Die einzclbcitcn waren folgende: zug gegen den 
erz bischof von Cöln 1282; züge gegen de« grafen von Mümpelgard und den von Savoi znm 
theil wegen der kirchc Basels 1263; gegen raubschlüsscr in .Schwaben herbst 1284; belage- 
rung von Colmar im iuni und Unterdrückung des falschen Friedrich im iuli 1285; belagcrung 
von Lauterhurg und Vertreibung des bischof» Heinrich von Speicr im april 1286; kriege ge- 
gen die schwäbischen grafen 1286 und 1287; zwei züge vor Bern 1288; feldzug bis Bisanz 
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gegen den grafen von Burgund, durch vertrag beendigt der nachher nicht gehalten wurde 
1289: Schlichtung der Angelegenheiten Thüringens 1290; vergeblicher versuch seinen nun 
noch einzigen solin Albrcrhl zum n .uh folge r bestimmen zu lassen im mai 1291; endlich, was 
wieder des heldeulebcns würdig war, grabesritt und tod im iuli 1291. — Das gleichzeitige 
Chron. Colm. beschreibt den könig so: Erat hie vir longus corpore, habrns in Iongitudtnc 
»rptem pedes (kleine füsse sind gemeint wie das der von mir benutzten hs. beigefügte »nass er- 
giebt, etwa sechs rheinische), gracilis, parvuin Habens caput, pallidam faciem atque longum 
nasuin, paucos hahebat crines, extremitates vero habebat partul** atque lorigas. Vir in cibo 
potu et in aliia moderatus, vir sapiens et prudens, et cum maximis divitiis in summa semper 
extilit paupertate (d. h. bei reichem cinkommen war er kein haushällcr; mit Hinf Schillingen 
in der cassc l*egann er den krieg wider OUocar Cbron. Colin., aber dreissig pl'und silber gab 
er zu anderer zeit fiir einen Vogelkäfig Ann. Colm. ad 1289). — War Rudolf zu »einer zeit 
populär? Sein benehmen kannte keinen stolz. Kr blieb, als könig was er Vorher war: ein 
kriegsmann. Er wärmte sich beim nächsten bäcker und Hielte sich selbst sein wants. Noch 
mehr anekdnlen die von seiner Schlichtheit und seinem guten humor erzählen sind uns er- 
halten, dagegen klagten die. dichter, dass er, der wohl ein kamrl und einen papagai mit sich 
führte, dennoch feinerer bildung fremd ihnen nichts gebe. Videntes autein principes ac no- 
bile» fam am eins cresccre. terror et tremor cis inentitur, populo vero gaudiuni et leticia cu- 
mulatur. Die gemeinen dankten ihm den landfricdrn den er wieder herstelhe und mit strenge 
zu erhalten suchte, vielen der fürsten und grossen aber war er ein könig, contra quem non 
audebanl mulire tantum oppresscrat eos, et quando volebat ad queijue senitia perurgebat 
(Alonach. Furstenf. upud Hoehmer 1, 3 und 17). Nicht blos ÜUocar, auch markgraf Otto 
von Brandenburg, erzbischof Sifrid von Cöln. die schwäbischen grafen u. a. w. erhoben offen 
die waffen wider ihn; tückischer noch Iiessan ihn andere zur zeit der höchsten noth (aug. 
127H) im stich. Rudolfs kriege kosteten geld und mussten bezahlt werden; daher ungewohnte 
Abgaben, selbst von geistlichen gütern. Chron. ClaustroNcob. apud Pez 1.166: lloc anno 
(1277) imposuit KudoKus rex Romanorum exactioncs gravissimns toti Austric, exigens do 
curia sexaginta denarios. de area duodecim, de iugerc vinearum triginta, de rota moleudini 
triginta denarios. Ann. Colm ad 1277: In Austria rex Rudolfus novam cxaclionem ailinve- 
nit et a quolibet aralro quinque solidos poMulavit. Aber auch das übrige reich blieb nicht 
befreit. Von den kaufleuteu verlangte Rudolf den achten theil ihres handlungscapitalcs 
(vcrgl. beim 7 dcc. 1279), von den bürgern der rcichsstadte den dreissigsten theil ihrer 
habe (vergl. beim iuni und iuli 1285). Wie schade dass uns kein einziges ausschreiben über 
diese steuern erhalten ist! Diese bedrückungcn führten bis zum bewaffneten widerstand 
und gchüreu wohl zu den Ursachen weshalb so viele Städte dem falschen Friedrich geneigt 
waren. Hierzu kommen noch die häufigen Zerstörungen der rcirbsburgen in den Madien, 
worüber ich die noch wenig beachteten thatsachcn beim 4.ipril 1276 zusammen gestellt habe. 
Dies alle» erwogen, werden die zumeist durch neuere dichtungen verbreiteten vorsteMiingou 
von Rudolfs popularität in etwas beschränkt werden müssen. Viel unbegründeter als diese 
in frühere zeit zurückversetzte spätere woblmeinuiig ist ein ebenfalls erst neuer tadcl, dass 
Rudolf hauptsächlich nur sein haus habe bereichern wollen. Was sollte er denn anderes 
mit Oestreich besinnet»? Konnte er das innerlich zerrüttete gränzlaml wie es crhclos war 
auch hermlos zurücklassen? Hätte er es beiin reiche behalten, dann wäre es, wenn nicht 
schlimmeres geschah, gleich Schwaben in einzelne Herrschaften zerfallen: wem hätte das ge- 
nützt? («ab er ihm aber einen herro, so war cs doch am natürlichsten sein eignes geschlecht 
zu bedenken, welch« das entfremdete land zurück gewonnen halte, welches die kraft bc- 
5A5S es zu zügeln, welches durch hcldenmuth und Weisheit seiner söhne vor allen andern sich 
auszcichnetc. Die Übertragung geschah aber auch in bester rechtsform mit dem willeu des 
lande» welches die prüfung bestanden hatte, mit dem der bischöfc die dort angesessen wa- 
ren, mit dem der (burfursten und der rcichsMändc. Blieben nun die churfürMen nach Ru- 
dolfs tod bei Habsburg, wie dies bei den früheren konigsgesc blechten» geschehen war und 
den carolingischen »Atzungen entsprach, so konnte Oestreich zum heile Deutschlands dem 
neuen hause die verlornen rcichsdoinaiucn ersetzen und durch seine kraft dem Vaterland die 
einbeit erhalten, deren e» zu uuvcrküiumcrtcm fnrtleben bedurfte. Wenn nun die srlbst- 
sucht der churfürMen die» hinderte, und wenn die königliche macht mit allen mittcln de» 
misbrauchs und der Zwietracht bald unrettbar untergraben wurde, so blieb nun doch wenig- 
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»lens ein grossere« ganzes an der gränzc, welche» den Ungarn nnd Türken widerstand, und 
der knme, als die Habsburger sie wieder trugen, einen schein lieh dass sie nicht ganz in Ver- 
achtung sank. Nur dort im südosten hat Deutschland bis heute kein dnrf eiugcbüsst! 

Mi« seiner ersten grmahlin einer grätin von Hohenberg und llaigrrlnh Gertraud, und später als 
königin Anna, hatte Rudolf drei söhne: Albrerht der ihn überlebte, Harfmana verlobter einer 
englischen princessin der im dee. 12H1, und Rudolf gcmahl von Ottocors tochter Agnes der 
im tuni 1290 starb: dann sechs tue hier Mathilde gcmablin des pfatzgrafen Ludwig des strengen, 
Agnes de» Herzogs Albrerht von Sachsen. Ilodwig de» markgrafen Otto von Brandenburg. 
Catharina des berzogs Otto von NicdcrBaicrn . Gatt des kötiigs Wenzel von Böhmen, Cie. 
mentia des Karl Martell prinzen von Anjou und dann königs von Ungarn. Rudolfs fjnulim- 
leben muss ein glückliches gewesen sein. Die brüder seiner ccmnhlin grafen von Hohen- 
berg, den gemahl seiner Schwester Otto von Ochsenstein, zwei seiner Schwiegersöhne Lud- 
wig pfalzgraf hei Rhein und Albrerht Herzog von Sachsen finden wir häufig um ihn. Noch 
andere Irene freunde kann man bezeichnen die ihm znn» tfieif die ganze rrgieningszeit über 
zur Seite standen: Friedrich huregraf von Nürnberg und Fbcrhard graf von Catzenelleubogen, 
welche beide ihn überlebten, dann Friedrich orzbischof von Salzburg der schon im april 1284 
und vorzüglich bruder Heinrich aus Isni minorilenorden* bischof vno Basel and zuletzt erx- 
bisrhof von Mainz der im marz 12 ms starb (sein lob beim 20 apr. 1283). Die kriegsleute 
Rudolfs lernt man kennen aus den zeugen der auf seinen zügen gegebenen urkunden, seine 
ge*< häftsmänner zumeist durch die botschallen an den päb'tlirhcn bot. Folgende canzleiper- 
sollen desselben habe ich mir aufgezeichnet: 1) Kanzler: Otto probst von St. Wido in Spctcr 
kommt vor am 19 nov. 1273, 26 feb. 3(1 märz und 9 apr 1274. »cheint in die-sem iahr ge- 
storben zu sein, wahrscheinlich von ihm spricht der lobende brief bei Herbert Cod. ep. 52 
(er w-ar »eit 1258 der nachfolger und wohl auch der schülcr oder freund des probates Con- 
rad der 1248 für den orzbischof von Cölo in Oestrrirh and 1257 mit dem erwählten von 
Speier in Spanien war. Ann. Spir. inediti). Rudolf von Hoheneck aht von Kempten 17 dct*. 
1274 und 15 mai 1275, w urde orzbischof von Salzburg 1284, starb 1290. 2) Protonotare: Hein- 
rieh bischof von Trient 21 oct. 1275, starb 1*280. Hotfried 5 nov. 1274, daun als probst von 
Maria Saal 29 mai 1278, 20 sept. 1280, dann probst von Passau 4 sept. 1281, endlich bischof 
daselbst 1285. starb in diesem selben iahr. Heinrich von Klingenberg 30 märz 1274, 1 iuni 
1283, dem papst zu einem hisihum empfohlen I» mai 1280, kommt noch vor 22 apr. 1290. 
starb als bischof von Constanz 1306 (von ilun sagt lacob Manilas um 1600 in seinem C'hron. 
Const. apud Pistor. 3,751 : cuius chronicam de prim ipibns Habspurgensihus apud mc haben 
in pretio. aber cs ist sonst von dieser chronica nichts bekannt, und beruht diese anführung 
vielleicht auf einer Verwechslung mit Heinrich von Gundelfingen dessen uns nicht wichtiges 
werk »ich handschriftlich in Wien erhallen hat). 3) Notare: Andreas von Rode probst von 
Werden 13 iuni 1377. C. von Diesscnhoven, von dem cs noch einen ungcdruckten brief vom 
iahr 1289 an Rudolf giebt. — Die urkunden Rudolfs sind meist mit iahr indiction und rc- 
gierungszrit versehen, ihre Zeitbestimmung macht nur selten Schwierigkeit. Zeugen sind häu- 
fig angegeben, doch in den inhren 1286 bis 1280 seltener als sonst. Die deutsche spräche 
wird dabei, nach der von Rudolf aus den obern landen mitgebrachten sittc. seit dem 1 feb. 
1274 öfter angewendet; doch hatte schon früher auch kooig Conrad 1111 1240 einmal eine 
deutsche urkunde ausgestellt. Kin reichsgesetz über den niitgebrauch der deutschen neben 
der lateinischen spräche, welches man Rudolf zuschrieb, wmrde wohl sicher nie gegeben. 

Von Rudolf au beginnen lur die deutsche geschiehtc wieder reichlichere quellen. Ich gedenke 
solche im zweiten bande meiner Fontes rerum Germanicarom zn sammeln und gebe hier nur 
eine Übersicht. I) Elsissische quellen: Annales 1211 — 1303 et Chroniron 1273 — 1302 do- 
miiiicanorum Colmaricnsium apud Urst. 2,5—36 und 37—62; die unvollständige ausgahe des 
l'rstisiu» kann aus der in Stuttgart befindlichen hs. sec. 16, auf die mich mein freund Stalin 
aufmerksam milchte, berichtigt und ergänzt werden: die annalen gewähren sehr wichtige 
chronologische anhalrspunctc, im chronicon ist der krieg mit Ottmar von einem augenzeugeu 
erzählt. Hotfridi de Fnsmingen notarii curiac Argentinensis Hesta Kudolfi et Alherti regum 
1273—1298 gedruckt als Kllcnhardi Chroniron ed. Pclzel (Pragae. 1777. 8) s. 13 — 56, und 
frei übersetzt und fortgesetzt bi* 1347 in Closeaer* Strassburgischcr Chronik (Stuttg. 1842. 8) 
s. 26 — 55, »ehr schätzbar durch den inhalt aber fehlerhaft in der zcitfolge. Mathias Nuwcn- 
burgensis vulgo Albertus Argentinensis 1218—1356 mit for (»et zungen bis 1378 apud Untis. 
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2,97—166. 2) Schwäbische quellen: Cunradi de Wurmelingcn canonici Sindelfingcnsis An- 
nalcs 1276 — 1294 cd. Jlaug (Tubing. 1836. 4) 9. 13 — 23, leider nur * unvollständig erhalten 
in auszügen von Cmsiu» und Gabclkover aber für die schwäbischen aagrlcgcnhcitea höchst 
wichtig. Christian Küchenmeister 1234 — 1330 in der Helv. Bibi. 3,11 — 101. Iohannes Vito* 
duranus 1196—1343 apud Eccard 1,1733 — 1030 vermehrt die im Chron. Colm. und bei Math. 
Neuburg, erhaltenen Anekdoten. 3) Bairische quellen: Chronicon Salisburgcnse 1—1398 apud 
l Pei 1,317 — 434. Eberhard us Altahensis 1273 — 1306 apud Canis. Ed. I. 1,307 — 357 aus dem 
vorstehenden schöpfend. Dann nochmals dasselbe mit sehr werthvollen zusäUen als Chron. 
Osterhovense 1197 — 1313 bei Rauch 1,491—538. 4) Ocstrcichischc quellen: Chronicon Clan* 
stroNcoburgeuse 218—1348 apud Pez 1,436 — 4M, und mit wichtigen änderungen und Zu- 
sätzen als Anonymi Chron. Austriae 973—1302 apud Rauch 2,213 — 312. Ottocars Reim« 
chrouik 1250—1309, welche den ganzen drillen band von Pcz Script, fallt. Er ist gleich 
| Gottfried fehlerhaft in der zeitfolge der einzelnen begrbenheiten und ohne ein chronologi- 
sches repertorium, wie ich mir eins zu demselben gemacht habe, fast nicht zu brauchen. 
Der Verfasser, dienstmann des in Steiermark sehr angesehenen und bis an seinen tod im 

I iahr 1311 in alle landesangelegcnhriten verflochtenen Otto von Lichtensiein, hat zu kloster 
Lilienfeld aufbewahrte schrillen gelesen und die Salzburger annalen benutzt, aber mehr noch 
von Augenzeugen gehört, viele der handelnden porsoneo gekannt, und manchen Vorgängen, 
besonders fcirrlicbkcitcn und hochzcitcn, wo siugcr und sager an ihrem platze waren, selbst 
i beigewohnt. Gerade durch dio Umständlichkeit und das farbige colorit wird sein werk neben 
den uns allzukurzen angabeu der annalen ein wahrer schätz. Was die Nibelungen für die 
Heldensage sind, das ist Ottocar lur die wirkliche geschickte. Der Ocstrrichcr welcher die- 
ses werk in bequemem ionnat in der art neu herausgiebt, dass er die handschriflen benutzt, 
die eingerückten reden beracrhlich macht, die Zeitbestimmungen dem einzelnen und ein chro- 
nologisches repertorium dem ganzen beigiebt, der hat (auch wenn er vorerst vieles w’cgliast 
wobei Ottocar nicht eigentliche quelle ist uud was Deutschland zunächst nicht angeht) wie 
ich meiue für sein Vaterland genug gethan. Wer wird diesen kränz erringen? lohannes 
Victoriensia 1211 — 1343 apud Roe Inner 1,271 — 450 folgt in dem hier einschlagenden theile 
seines Werkes fast ganz dem Ottocar. 5) Böhmische und thüringische quellen: Continuato- 
res Cosmae 1126—1283 apud Pclzel et Dobrowsky 1,372 — 473. Chronicon Sampctrinum 
Erfurtcnse 1036 — 1355 apud Mcncken 3,201 — 344 enthält eine zwiefache crzählung des kriegs 
mit OUocar und ist lur Rudolfs aufcnth&lt in Erfurt im iahr 1290 hanptquelle. 6) Mährische 
quellen sind die ungedruckten AnnaJcs Gradicenses, Zabrdow icenses und Welegradenses, 
welche man bisher nur bruchstückweise aus einer abhandlung Boczeks in den Abhandl. der 
böhmischen Gesellschaft auf 1833 — 1636 kennt. Anderes für Rudolfs geschichte ist noch 
zu boflen aus bisher unbeachteten fortsetzungen des Marlinus Polonus. — Viele h riefe 
von Rudolf und aus seiner zeit haben sich in formelbüchem und briefstellero erhal- 
ten. Wir besitzen daraus zwei Sammlungen. Die erste aus östreichischen Handschrif- 
ten: Gcrbert Codex epistoltrU Rudolfl Rom. regis. Typis SanßlasiauU 1772 gr. fol. 
Die zweite aus einer trierer hv : Bodmann Codex epist. Rudolfl. Lips. 1806. 8. Ein- 
greifend sind auch die briefc Ottocar», ebenfalls aus formelbücbern gesammelt, in Dol- 
liner Codex cpistolaris PriimaUi Ottocari. Viennae 1803. 4. — Endlich gehören noch 
hierher die hauptwerke über das habsburgische haus und dessen denkmale: Herrgott Ge- 
nealogia diplomatica gentis Ilabsburgicac. Viennae 1737 gr. fol. 1 — 2 in drei bänden, und 
Herrgott (et Gerberl) Monumenta doraus Austriacac. Viennae 1750 gr. fol. 1 - 4 in sieben 
bänden. Für den gebrauch ist es unangenehm, das« diese büchcr ab prachf werke er- 
schienen sind. Von allen neueren brarbeitungen der geschickte Rudolfs sind die Fasti 
Rudolflni, welche Gcrbert seinem Codex rpistolaris vorgesetzt hat, für den forscher wohl 
noch ictzt das wichtigste. Merkwürdig ist schliesslich dass auswärtige geschichtschreiber 
Rudolfs so gar wenig gedenken. 

Rudolf lagerte za Diningcn bei Basel zur Unterstützung der ihm befreundeten Sternträger. 

welche von deu Sittichen aus Basel vertrieben worden waren . als er die nachrichl von 
• seiner wähl zum römischen könige erhielt. Er brach sogleich nach Frankfurt auf. Math. 
Neob. — Den seinigen sagte Rudolf damals: Pacem cuui onmibus habetc , et onines capli- 
vos rcstituitc pristiuc libcrtali ! Dann zog er über Rhcinfclden Basel Neuenburg und Brei- 
i sach den Rhein hinab. Chron. Colm. 
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meldet dein pibst Gregor X seine wähl zum römischen königo , welche seinerseits null«» pro raus 
ambitu erfolgt sei , und bittet denselben ihn seiner zeit mit dein kaiserlichen diadem zu 
zieren. Romano iam pruJem — impunendo. Gerbet* Cod. cp. 1. Mob. Germ. 4,383. Lambachcr 
Ocstr. Interregnum 61. — Ich stimme den bisherigen herausgebem dieses undatirteu briefe» 
bei, dass er in Frankfurt gegeben sein müsse, weil die achencr kröuung darin noch uicht 
erwähnt ist. Die churfiirsteii heissen hier: principcs electores quibus in romani electionr 
regis ins coinpctit ab anliquo, natnlicli seit Richard, höchstens seit Wilhelm, so fen» von 
einem andere ausschliessenden rechte die rede ist. Gonrad IV war 1233 noch von andern 
erwählt worden, aber wer wusste damals noch etwas davon i Gerade weil da* herknuimen 
gesetzliches ansehen hatte, musste ein letzter Vorgang um so entscheidender scheinen. I 
verspricht als in Komanorum regem electus dem crzbischof Heinrich von Trier 1553 mark frank- 
furter Währung als craatz der bet seiner kuuigswahl gehabten Unkosten bis marlini zu be- 
zahlen, auch ihn und dessen borgen welche in Frankfurt als gciseln liegen möchten ausau- 
löscn. Znr Sicherheit stellt er demselben folgende mitbesicgclnde und auf alle einreden des 
ranonischcn und bürgerlichen rechtes verzichtende bürgen: Worüber erzb. von Mainz, Lud- 
wig pfalzgraf hei Rhein, den burggrafen von Nürnberg, die grafen Lunch von Leiningen. 
II. von Fürstenberg, von Weiloau, Diether von Katzenelnbogen; dann die herrn von Epp- 
stein, von Hanau und von Roland. Darin sollen icdoch die rcisekusten nach und von 
Frankfurt und alles andere was der crzbischof von Mainz (der also den Unterhändler gegen- 
über von Trier machte) versprochen und wofür er bürgen gestellt hat, nicht begriffen seiu. 
Günther Cod. KhenoMu*. 2,381. Noch ohne regiorungsiahrc. — Dies ist die älteste urk. 
worin einem churfürsten ersatz der wahlkostcn versprochen wird. Vergl. die urk. Wernher* 
erzb. von Mainz vom heutigen tage unten bei den Rcichssachcn. 2 

Hier werden dem könige die reichsin-siguicn (wahrscheinlich von dem von Falkcnslein) ausge> 
antwortet , welche, dessen letzte vorganger um vieles gcld kaum erhielten. Chron. Colm. 
Königskrönung durch den crzbischof Engelbert von («du. Der tag wird sehr verschieden an- 
gegeben. Das Chron. Colm nennt vigilia omnium sanctorum also den 31 oct., der erz- 
bischof von Culn in seinem brief au den pabst den dies apostolorum , was nur Simon und 
Judas also 28 oct. sein kanu. Ich habe schon früher ans den gleichzeitigen versen bei 
Gerber* Cnd. cp. 7 den dicnslag nach Luc-as, also den 24 oct. vorgezogen, welchem auch 
Godfr. de Knsm. mit vüii kal. nov. beistimmt. Dieser tag ist nun als der richtige ganz 
ausser Zweifel durch die Verbesserung des datum» der urk. vom heutigen und durch da» 
der stadt Achen in crastino Simonis ct Jude (also am 29 oct.) die coronationis nostro sexto 
crtheilte privileg. Vergl. den brief des erzb. von Culn an den pabst über die von ihm voll- 
zogene kröuung lw*i Gerber* Cod. ep. Ä. Von heute au beginnt Rudolf seine regiertingsiahre 
zu zählen. — Noch in Achen fand die Vermahlung der töchtcr Rudolfs Mathilde und Agnes 
mit herzog Ludwig von Baiern und herzug Albrccht vun Sachsen statt. Ebcrh. Allah, apud 
Caui-v Ed. I. 1,308. Die erster« gebar elf monate später einen solin (wohl den Rudolf) 
Ann. Colm. 

beurkundet und bezeugt gemeinschaftlich mit seiner gcmahlin Gertrud (einer gebornen grafiii 
von Hohenberg, später gewöhnlich Anua genannt), dass nachdem bei der krünungsmahlzeil 
über den sitz zur rechten band zwischen den erzbisrhüfen von .Mainz und von Cöln ein 
streit entstanden sei, der erster« um der ehrung des festes willen für diesmal nachgegeben 
habe, doch unabbrüchig dem rechte welches ihm und seiner kirche zusteht. Herbert Hist, 
nigr. silv. 3,190 deutsche Übersetzung. Hier ist zwar das datum viij kul. nov.. allein indem 
Reg. lit. «cd. Mog. hs. zu Wirzburg steht: vüii kal. nov. welcher iesart ich folge. 3 

belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg, und auf dru fall dass dieser ohne &öhnc sterbe, 
dessen mit dem grafen Ludwig von Oettingcn vermählte tochter Maria, oder wenn diese 
keine kinder hat des burggrafen übrige töcbter, mit der btirggraliwhaft in Nürnberg, der 
bürg die er dort hat (das. war nicht dio reichsfeste, sondern eine neben derselben befind- 
liche burggrafenfeste, was lange verkannt gegenständ grosser Streitigkeiten mit der »ladt 
wurde), der hut des dabei golegrnen thors, dem landgencht daselbst, dem recht das Stadt- 
gericht durch seinen anilmann neben dem sehuliheisa mitbesitzen zu lassen, zwei thcileu von 
den gdällcu dieses geriehts, einem Schilling iährlicb von ieder scluniede, den zips von allen 
hofstätten auf der icnscite (der südlichen) der brücke deren auch iede zur erndtezeit einen 
arbeiter zu stellen hat, dem dritten wild und dem dritten bäum so wie allem liegenden holz 


Digitized by Google 



Rudolf. 1273. Ind. 2. Reg. 1. 


59 


- 29 | 

- 

»OY 1 ] 

_ ^ i 


1273 

int reichsforst, dem forstamt auf der diesscjtc (der nördlichen) der brücke, den dörfern 
Werd und Buch, dem stad Mein Schwand, der bürg Creus.se», der voglei über da« ktoster 
1 Steinach , zehn |>fund pfennigen vom schulthciss-cuamt in Nürnberg und eben so viel vom 
zoll daselbst. Oetter (icsch. der Bürger. 2,608 mit facs. und Siegel. Stillfricd Mon- Zoll. 
) 1,124. (Wölckcrn) Hist. Nor. dipl. 167. Schütz Corpus 4,100. Falckenstcin Anu Nordg. 

4.09. Lancitolle («rsch. der Bildung des pr. Staats 1,659. — Hierzu gaben die churfurslen 
ihre willcbnefe welche bei dieser und der nächstfolgenden angclegenhcit überhaupt zun» 
erstenmal Vorkommen. Sie linden sich bei Oetter und Hei Stilllned abgedruckt und sind 
säotmllich vom heutigen tage. F>ie drei rheinischen erzbischöfe galHMi ieder einen besondeni, 
Ludwig Herzog von Raiern. Johann Herzog von Sachsen und Johann markgraf vott Branden* 
bürg einen gemeinschaAliclieii. Sollte vielleicht der rangstreit zutschen den erzbischöfen 
von Mainz uud Cöln die erste Veranlassung dieser besonder» ausfertigungen gewesen «ein. 
da doch auch schon früher die einwill jguiig der fürsten in den kaiserlichen urkk. selbst 
* erwähnt wird? 4 

«et 25 i Xquisgrani schreibt der edeln frau Adelheid, torhter weiland l Irichs von Minzenberg, dass er auf bitte ihre;» 

chrgcmahls des edeln manncs Reinhard von Hanau , welcher sic in der nun bezweifelten 
meinung dass sic edel und gleich frei wie er geboren sei geheirathet hatte, den mangel ihrer 
Herkunft von einem dienst manne , so fein ein solcher vorhanden war. mit cinwilligung der 
! bei seiner Krönung anwesenden fürsten von ihr genommen, und sie und ihm kinder für edel 
und freieehoren von beiden eitern rrklärt habe. I.ünig Rcichsarcbiv 11,519. — Hierzu 
galten an demselben tage und orte ihre ebendaselbst gedruckten willcbrielc: die crzbiscltbfe 
Wernher von Mainz. Heinrich von Trier nnd Engelbert von Colo, sodann Johann markgraf 
von Brandenburg. 5 

! überträgt dem erzbischof Engelbert von Cöln die rcichsburg Kaisers Word, sie auf lebzeit inne zu 
halten. Cölner l'rkkrep. in Düsseldorf. K 

27 I gieht dem emtift Mainz 2000 mark silber und den zoll zu Hoppard. Lichnowsky Reg. 1,175. 7 

27 I bestätigt dem Herzog Johann Y'on Lothringen und Brabant seine lehen rechte und freihoiteu. 

Butkens Trophecs 1,195. I.ünig Cod. German. *2,1117. 8 

ersucht die Schöffen und bürger gcmcinlich von Mastricht die kirche des heil. Servatius daselbst 
als besondere capolle des reichs und wegen der verdienst«; ihres patrons vorzüglich zu 
ehren , und die derselben zugehörigen persunrn vorzugsw eise mit w ohl w ollen zu behandeln. 
Ex copiario sti Servatii zu Paris. 9 

verspricht dein erzbischof Engelbert von Cöln, dass er Rhein und Mosel nicht eher überschreiten 

wolle , bis er sich bei der sladt Cöln für Wiederherstellung der erzbUoflichen rechte gütlich 
verwendet habe. Apologie der Stadt Cöln 64. Lünig Rcichsarchiv 16.374. 10 

.bestätigt den bürgern von Achen die Privilegien ihrer Stadt indem er Richards urk. d. d. Achen 

22 mui 1257 wörtlich wiederholt. Zeugen: die erzbisehöfe Engelbert von Cöln, Wembcr 
von Mainz. Heinrich von Trier: die bischüfc Heinrich von Lüttich, von Paderborn und von 
Speier: Ludwig Herzog von Raiern und pfalzgraf bei Rhein, Johann Herzog von Sachsen. 
Johann markgraf von Brandenburg, diese sammtliche fürsten; dann die grafen: Wilhelm von 
Jülich, Gerhard von Lülzelburg , Heinrich von Fürstenberg, Poppo von Wcrtbeim und Rn- 
dolf dessen bruder. Heinrich von Lützelburg. Johann von Spanheim; endlich Otto probst von 
I St. Gnido, Wembcr und Philipp gebrüder von Boland. Datum Aquisgrani io crastino «an* 
ciorutn Simonis et Jude, die eoronationis nostre sexto. Quiz Cod. Aq 1,139. 11 

— — nimmt die kirche zu Beromünster in conslanzer dioccs (zwischen Lucrrn und Arati) in sei- 

| neu besondere schütz, bestätigt ihre guten gew ohnheiirn . will selbst ihr Vogt sein, und 
verordnet dass deren guter nie vom reiche »ollen veräussert werden können. Herrgott 
Den. 3,438. 12 

Colonie 'bestätigt dem Miftscapitel des heil. Servatius zu Mastricht die ringerückten urkk. Friedrichs II 
d. d. Achen 28 iuli 1215 und Hagenau 9 sept. 1235. Aus dem or. im Haag. 13 

nimmt inonastcrium abbalic und erdesiam prepositare in Thurego uud die stadt Zürich selbst in 

l seinen besondem schütz, und will selbst vogt des münsters und der kirche »ein. Neugart 
Cod. Alrm. 2,290. Hottinger Spec. Tigur. 69. 14 

_ 2 - )nimmt die abtei Allenberg bei Cöln in seinen schütz nnd bestätigt deren zollfrciheit. Or. in 

j Düsseldorf. 15 

__ 3 | _ 'befreit das kloster Eberbach im Rbeingau vom zoll zu Boppard. Or. in Idstein 16 
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befreit dasselbe vom zoll an allen ihm unterworfenen orten. Ebend. 17 

bestätigt den rathmannen and bürgern von Dortmund ihre rechte freiheiten and gute gewöhn- 
lichen. Lünig Rdchsarchiv 13,441. 18 

nimmt auf bitte de* probates dccaus und capitels des heil. Servatius zu Mastricht deren kirchc 
und hesitzongon in seinen besonder!» schütz, und erneuert ihnen alles was ihnen kaiscr 
Heinrich IV durch sein privileglum verliehen hat. Aus dem or. im Haag. 19 

verordnet auf bitte der stadt Zürich, das* der dortige von ihm gesetzte königliche vogt irdcsmal 


Wormatic 


nur zwei iahre im amte bleiben und dann auf fünf iahre nicht wieder ernennbar sein solle. 
Herrgott Gen. 3,439 wo iedoch non. uoveinbris mit nouo unrichtig wieder gegeben ist. 20 
nimmt den mcister und die brüder de* Deulsrhordens so wie deren säramüichc bcaitzungen im 
ganzen römischen reich in »einen besondem schütz. (Feder) Unterricht no. 10. Ducllii 
Hist. ord. Teuf. App. 18. Braadcnburgiachc Lsurpationsgcschichtc 103. (rerbert Cod. ep. 16 
doch ohne das datum. 21 

bestätigt den «dein bürgern (nobile* civcs) von Cöln ihre von seinen Vorfahren am reich und 

von der cölner kirchc erhaltene Privilegien wie solche vor ihm vorgelescn worden »ind, 

namentlich dass sic bei Boppard nur den alten soll zahlen, bei W erd aber ganz zollfrei sein 
sollen u. s. w. Aus dem or. in Coln. 22 

bestätigt dem kloster Burtscheid die ciugerückte urkunde kalter Friedrichs II d. d. Capua mirz 
1222. Qoix Codex Aq. 1,146. * 23 

bestätigt den bürgern von Cöln die dogcrückten Privilegien kaiscr Friedrichs 11 d. d. Capua 

mai 1242 und Coblenz raai 1236. Mit einigen zeugen. Aus dem or. in Cöln. 24 

bestätigt auf bitte des grafen A. von Berg und der äbtissin und de« convents von Essen alle 
Privilegien freiheiten und rechte, welche diese kirchc von seinen Vorfahren erhalten hat. 
Or. in Düsseldorf. — Eine wie es scheint wenig abweichende ausfertigung vom vorher- 
gehenden tage befindet sich auf der hihi, io Hannover. 25 

empfiehlt dem crxbischof Engelbert von Cöln die abtei Käsen aufs angelegentlichste. König 
Reichsarchiv 18,332. . 26 

empfiehlt dem burggrafen zu Rineck die abtei Essen in ihren rechten und freibeiten zu schützen. 

Lünig Reichsarcbiv 18, 332. Ledebur Archiv 2,319. 27 

beurkundet dass er die drei bürgen Licdeherg Raster und Woringen von dem grafen Wilhelm 
von Jülich um 300 mark gekauft, und sic demselben zu lehco wieder gegeben habe. Kre- 
mer Ak. Beitr. 3,141. 28 

In die sancti Andree Rudolftu res pcTvenit Wormatiam, et ibfi cum raestimabili honore decentia 
et gaudio ingenti ab cpiscopo clcro et civibns receptns fuit, et nna cum domina regma pala- 
tium intravit. Proxima dominica (dec. 1) fccerunt cidem domino regi cives Wonnatienses 
iuramentum fidelitatis in curia, pultata caropana, civibus congregalis ante stegam. coram 
principibus dominis et nobifibns terre sollempniter et aperte. Permansic ctiam dominus 
rex in Wormatia cum domina regina ac Iota familia »tu tribus scptiinani*. Anna I es 


Spire 


Wormat. inediti. 

erlässt ein mandat wegen sicherm geleit für den Deutschorden auf dem Rhein und auf der land- 
strasse zwischen Romersdorf und Coblenz. Mitgetheilt von Kaosler. 29 

bestätigt den bürgern von Frankfurt die von seinen Vorfahren am reich erhaltenen rechte frei- 
heiten und gnaden. Böhmer Cod. Moenofr. -1,166. Priv. et Pacta von Vfurt 7. Lünig 
Reichsarchiv 13.560. 30 

bestätigt den bürgern von Friedberg ihre Privilegien. Lünig Reichsarchiv 13,729. 31 

bestätigt den bürgern von Worms ihre von seinen Vorfahren am reich erhaltene Privilegien. Mit 
zeugen. Ans dem or. zu Worms. 32 

bestätigt den rittem und deren söhnen so wie den bürgern von Oppenheim ihre von seinen Vor- 
fahren erhaltenen Privilegien. Aus dem or. in Darmstadt. 33 

bestätigt den bürgern von Speier ihre Privilegien. Lünig Reichsarchiv 14,471. Tolner Hist. 

Pal. 78. Lehmann Chronica Ed. IV »eite 561. 34 

bestätigt die urkunde Friedrichs 11 d. d. Hagenau 6 april 1219 die kastvogtei über das kloster 
Odenheim betr. Mono Anzeiger 1837 seile 371. 35 

nimmt das kloster Maulbronn in seinen schütz. Besold Doc. red. 1,499. 36 

bestätigt dem Lupoid von Esslingen die hälfte des dortigen zolls wie ihm solche von kaiser 
Friedrich verliehen worden. Mitgetheilt von Pfaff. 37 
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Spins transsumirt and bestätigt der kirchc des heil. Nicolens zu Comburg ein privdcgium könig Con- 
rad» von 1187 (f). Or in Stuttgart 3« 

Hegenowe nimmt das cistercienserk loste r Sy ehern mit dessen personen und besitzungen in seinen besondern 
schütz. Zeugen: Wcmhcr erzb, von Mainz, Ludwig pfalzgraf und herzog von Baiern, Al- 
brecht Herzog von Sachsen, Otto graf von Orlamünde, Otto graf von Anhalt. Bnrchard von 
Oucrfurt. Abschriftlich aus Dresden. 89 

will dass der kirehe von Basel alle rechte welche sie vom letzten kaiser Friedrich und andern 

seinen Vorfahren erhalten hat gewahrt sein sollen, und verspricht ihr selbst alles zu leisten 
wozu er von rechts wegen verpflichtet ist. Herrgott Geu. 3,440. 40 

überschiokt der S. abtissin von Hoben barg, da selbige vor ihm zu erscheinen verhindert ist, auf 

deren und seines eaaziers des probates von St. Wido in Speicr bitten, die regalien. Schöpf- 
lin Als. dipl. 2,3. Gallia Christ. 8,493. 41 

nimmt des eist, kloster Völkenrode nebst dessen jetzigen und künftigen besitzungen in seinen 

besondern schütz und bestätigt dessen Privilegien. Mit zeugen. Schöttgen et Kreysig Dipl. 
1.764. Radolphi Gotha dipl. 2,270. * 42 

verspricht seinem verwandten Ulrich von Rapoltstein und dessen gleichnamigem Helfen 260 

mark silber auf nächste weibnachten zu zahlen. Aus Lacks Annalen von Rappoltstein hs. zu 
Colmar. 43 

jverordnet dass der schultheisa und die bürger gcmeinlich von Frankfurt von den bür- 
gern Gelnhausens weiter am Main noch sonstwo zoll erbeben »ollen. ßoehmer Cod. 
Moenofr. 1,167. 44 

Argentine nimmt das kloster St. Maxixnin mit personen und Sachen in seinen besondern schätz, and be- 
stätigt demselben die von seinen Vorfahren bis auf den letzten kaiser Friedrich erhaltenen 
Privilegien. Zyllesios Defensio 60 mit sieget Bertholet llist. de Lux. 8,65. Lünig Reichs- 
archiv 15^84. 48 

— verordnet dass keiner der vogte des kloster» St. Maximin eine von dessen voglcien oder sonst 

was von dem kloster veräussera dürfe ohne dergleichen vorher dem kloster znm kauf an- 
geboten zn haben. Martene Coli. 1,1376. Hontheim UisL Trev. dipl. 1,801. 46 

• • • • schreibt dem amman und der gemeinde des thals Unterwalden wie ihre reine treue gegen das 
reich so sehr seinem gedächtniss eingeprägt sei, dass er auf alle weise für ihren nutzen und 
ihre ruhe sorgen, ihre fireiheiten ehren .und rechte nicht mindern sondern mehren wolle, 
weshalbcn er sie denn auch auffordert auch ferner ihm und dem reich wohlgefällig zn »ein, 
und ihnen verspricht sie auf keine weise von demselben zn veräussern, sondern sic als 
speciales alumnos imperii zu halten, ln benivolencie — reservaados. Busingcr Gesch. von 
Unterwalden 1,438. 47 

■ - schreibt gleichlautend an die von Uri. Tschudi Chron. Helv. 1,204. Schmid Gesch. von 

Uri 2,204. 48 

Columbarie belobt den amman und die bürger von Lueern wegen ihrer eifrigen treue , nimmt sie in 

seinen besondern schirm und will sie gegen alle vertheidigen die ihnen unrecht thun. 

kopp. Urkk. 21. 49 

Basilee Ankunft mit hundert rittern. Der könig wird vom bischof der gcistlichkeit und den bürgern 
feierlich empfangen. Er bringt die Sternträger (Stelliferi) zurück. Ann. Colin. 

— erneuert den bürgem von Bern auf deren bitte alle rechte und gute gewobnheiten, weiche 

ihnen weiland Friedrich der letzte römische kaiser verliehen hat. Sololburoer Wochenbl. 
1827 s. 422. 80 

erlässt den bürgern von Bern in Burgund in erwägung ihrer unerschütterlichen treue alle gebüh- 
ren und nutzungen welche sio sich während der rcichsvacanz aas reichseinkünftcn unge- 
eignet und zu ihrem vortheil verwendet haben; desgleichen verzichtet er auf alle an<pracbe 
wegen der während derselben zeit von ihnen daselbst zerstörten reichsburg. Solothumer 
Wochenbl. 1827 s. 423. 51 

■ belehnt Heinrich von Buhenberg und Johann dessen unmündigen 'etter mit ihren reich»- 

leben , doch mit dem beding dass Ulrich von Bubenberg an diesen leben gleichen an- 
ibcil habe , wenn er den geistlichen stand verlassen sollte. Hormayr Archiv für Geogr. 
1819 s. 408 extr. 82 

Thuregi beurkundet wie Wcnaher erzb. von Mainz den Heinrich heim von Hessen wegen offenbarer 
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llogenowe 



Verletzung der tnainzcr kirclvc cxcommunicirt , und wie er auf Antrag des erzbiachofs und 
nach dem xu Worms gegebenen rechtsspruch der fürsten und edcln den gedachten Heinrich 
auf einen bestimmten tag vorgeladen, nunmehr aber, nachdem derselbe nicht* erschienen, und 
der erzbischof die ordnungMnÄv->igkeil seine*. Verfahrens durch cid und zeugen erhärtet hat, 
er denselben eddt* in die acht getlun habe. Mit zeugen. (Juden Cod. dipl. 1,765. 53 

bestätigt dem abt und convent des benedirtiuerklooter» Fngclbcrg in basier dioces ein cingerück- 
tes privilcg kaber Friedrich» II. Zeugen.- W. erzb. von Maiuz, E, bisrhof von (onatanz- 
Albrecht herzog von Sachsen und audere. Herrgott Ge«. 3.440. 54 

beurkundet dass er der Elisabeth Äbtivwu des klostcr» Zürich die rcgalien und die Verwaltung 
der temporalicn ficoda sua regal ia et ainiui-ürationi-nt teinporaliuin principatu» immaMeri» 
sui) verlieben, und dass dieselbe Äbtissin, seine liebe fürstin, die desfalUigeu gebühren an 
seine hofbeamtc entrichtet habe. Herrgott Gen. 3.441. 55 

erklärt dass er den Ulrich abt des bencdictinereremiteoklosters (Maria Einsiedeln i in constanzer 
diocc* durch den königlichen scepler mit der fürstlichen würde bekleidet und ihn unter die 
zahl seiner fürsten aufgonommen habe, allen dicnstmanucn rittem und unterthanen der ge- 
dachten abtei gebietend, demselben als solchem iu der Verwaltung der temporalicn gehorsam 
zu leisten. Herrgott Gen. 3,442. 56 

gestattet auf bitte der bürger von Achen, dass wenn der graf von Jülich der schultheiss oder 
der vogt von Achen bei auszuspreebendeu Ächtungen abwesend sein oder sich sonst nachlässig 
zeigen sollte, dass dann dcricuige welcher dem dortigen rcichsgcricht vorsitzt schädliche leute 
für rechtlos erklären und achten möge. Zeugen: Wern her erzbischof von Mainz, Heinrich 
bischof von Lüttich, Ludwig herzog von Baicrn, Albert herzog von Sachsen; die grafen: 
I tirilier von Katzenelnbogen , Heinrich von Fürstenberg; dann Wernbcr und Philipp von 
Boland. ()ui\ Cod. Aq. 1,140. 57 

verkündigt dass durch das im al'gcmeinen verordnete aulsuchen der abgekomtnenen reichsgüter 
der birsitzstand des Deutschordcns nicht gestört, vielmehr alle diesen betreffenden hier ein- 
schlagenden fragen vor den kömg selbst gebracht werden sollen. Aus dem dcutsc hör den*- 
copiaibuch sec. 15 in Berlin. 58 

bestätigt dem k losirr Pforte alle dessen be Sitzungen freiheiten und rechte. Copiaibuch von 
Schulpforte aus dem dreizehnten iahrit.. welches ich durch Vermittlung des hemi prüf. Wolf 
dortsclbsi im iahr 1832 benutzt habe. 50 

bestätigt dem klostcr Udenhausen eine eingerückte urk. kaiscr Friedrichs d. d. Cividalr im 
aprtl 1232. Per manu tu eaneelJarii nostri Ottonis prepositt saucti Widoni» Spittnsift. Besold 
Doc. red. 1,234. 60 

befiehlt den stad teil Dinkel sbühl Aufkirch Nördiingeu Bopfingen und Harburg keine hörigen 
leute des grafen von Dettingen zu bürgern anzunehmen. Mensel Geschichtsforscher 7,212. 
(.ang Materialien 3.153. 61 

genehmigt und bestätigt die von seilen Conradin9 au herzog Ludwig von ßaiem gemachten 
Schenkungen, nämlich erstens aller seiner orbgütcr. als Schöngau Pcitengau Ammersau 
u. s. w. , daun überhaupt aller seiner guter, seien es erbgütcr oder andere, endlich auch 
aller seiner lehngüier. als die vogtei Hersbrurk Vilseck Amberg u. s. w. welche derselbe 
Conradin von der bamberger kirchc trug. Lambacher Oesir. Intcrr. 66. Orig. Guelf. 3 
praef. 82. Aettenkhover (iesch. der herzoge von liaiern 184. Lori Geschichte des Lecb- 
rains 12. — Das datum iii kal. inart. iahr 1273 und ind. 2 steht im original auf einer rasur, 
und ist uin so verdächtiger wenn man damit dasjenige der churfürstlichcn wil lohriefe ver- 
gleicht. nämlich: Albrerhf herzog von Sachsen: Cüln 6 uov. 1273. Otto markgraf von Bran- 
denburg: Cöln 24 aov. 1273. Johann herzog von Sachsen: Worms 20 min 1275. Wenzel 
künig von Böhmen: Prag 15 april 1201. Die drei rheinischen crzbischöfc: Bingen 14 oct. 
1300 (diese so spät, vielleicht weil sie die Verfügung über die kirchlichen lehengiiter nicht 
wollten gelten lassen)- Reg. Boic. 3.424. 62 

giebt dem Sifried von March erste bitten an das klostcr NicdcrAltaich Mon. Bote. 11.219. 

Oe feie Script. 1,726 extr. 63 

crtheilt den bürgern von Sindrl fingen dieselbe freiheit deren die von Tübingen sich erfreuen. 

Senckenbcrg Sei. 2,223. 64 

nimmt die bürger von Cöln, welche den landfrieden halten und von ihm recht nelinif-n wollen, 
in seinen frieden, niäiuuglich gebietend ihnen denselben zu lullen. Aus dem or. mC**hi. 65 
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• bestätigt den (raths) bürgern zu Cöln das hcrkommcn, dass sie die guter und waaren ihrer Mit- 
bürger zum besten der ge#aminthcit mit Meise belegen mögen. Ans dem or. in Cöin t>ti 
nimmt die machtb-oten der stadt Cöln, wenn sie gerufen oder nicht gerufen sein hoflager be- 
suchen. in seinen brsondern schütz. Aus dem or. in Cöln. * 67 

» i bekennt iach statt gefundener Abrechnung dem erzbisebof von Trier wegen dessen hei seiner 
j wähl als könig an Frankfurt aufgewendeten kosten noch 161t mark schuldig zu sein, ver- 

j spricht solche bis pfingsten zu bezahlen oder in dessen ermangln ng auf reiebsgüter anzu- 

weiten. Günther Cod RhenoMos. 2,386. 6? 

ii |ubcriä»*t den bürgern von Mühlhausen die dortigen reichseinkünfte gegen eine schou bergr- 
j brachte abfindutig. Grasshof Mnhlhusa 199. 

| bestätigt drn bürgern von .Mühlhausen alle von kaiser Friedrich II erhaltene Privilegien. Grass- 
hof Muhlhusa 197. 70 

! bestätigt ein«*« güterUitsch zwischen abt und ennvrnt des Musters Haina in mainzer dioees uud 
I dem Heinrich von Gertenhusen. Kuchenhecker Anal. 8.292. 71 

•fordert die Wirzburger, welche seino heller nicht wollten gelten lassen, znr Annahme derselbe 
anf. Ludwig Geschichtsschreiber von Wirzbg. 596. Ob wohl der ansstellort gewiss richtig? 72 
bestätigt erneu eingenickten vergleich zwischen dem Deutschorden und dem Ludwig von Isen- 
1 borg über geftlle zu Mulde und anderwärts. Aua dem or. zu Darmstadt. 71 

Qeteri. 

; bestätigt dem klosfcr Lorch seine freiheiten und besitzungen . und verordnet das* nur ein römi- 
scher könig dessen vogt sein solle. Besold Doc. 1,462. • 74 

überträgt seinem Schwager dem grafen Albrecht von Hohenberg die vogtei über das klosier 
| Lrsherg. Reg. Boic. 3,427. 75 

I bestätigt der stadt Diesscnhofen ihre freiheiten, besonders die vorn grafen Hartmann von Kt borg 
erhaltenen, und thut ihr die gnade, dass keiner ihrer börger mit der strafe der äehtung be- 
legt werden könne. Pttpikofer Gesch. des Thurgaus 1,18. — Daselbst ist auch die urkunde 
des grafen llartmann von kiburg d. d. Mörsburg 1260 worin dir von dessen grossvater aus- 
gestellte MiAungsurkunde der stadt de 1178 enthalten ist, woraus sich ergiebt dass Diesseu- 
hofm gleich Freiburg und so vielen andern oberrheinischen Städten mit eülncr recht br- 
j widmet war 76 

befiehlt dem butiglar von Nürnberg das von ihm in schütz genommene eist kloster Langbein zu 
schirmen. (Wölckem) Hist. Norimb. 174. tlssermann Episc. Ramb. 176. Schnltes hist. 
i Sehr. 86. 77 

bestätigt dem kloster Weingarten das cingcrückte phvileg kaiser Friedrichs d. d. I'eberlingrn 21 
| sept. 1166. Or. in Stuttgart. 7H 

beglaubigt bei pahtf Gregor seinen hofcanzler Otto probst von St. Wido zu Spcirr als seinen 
macliiboten und geschaltet räger, nnd ermächtigt denselben namens seiner dem heiligen Pietra* 
und dessen nachfolger bestätigunzen Verleihungen Privilegien und cide zu ntacbeii und zu 
leisten, ganz wie seine Vorgänger am reich das getlian haben nnd der pabst von gott und 
recht* wegen geziemend halt, doch ohne Zergliederung (sine demembrationc ) des rciclis: 
desgleichen dies alles namens seiner zu beschwüren. Haynaldi § 10. Mon Germ 4.391. 
Lünig ReicJisarchiv 19.171. Lünig Cod. It. 2,719. — Hierdurch sollte also dem pabst dir 
neue Stellung urkundlich zugestanden werden , in die er seit dein stürz der Staufen ge- 
treten war. 79 

(verordnet, dass niemand den abt des kloster* Weingarten, welcher znr Veräußerung der hörigen 
oder zinsleute des kloster* berechtigt ist, hindern solle »eine klosterlcute zurück zuruien. 
ferner dass niemand dieselben aus irgend einer Ursache beschweren »edle. Or. in Sluttg. 80 
bestätigt d«-m kloster Weingarten einen dngerüekten undatirten brief kaiser Friedrich* I. Ab- 
schrift in .Stuttgart. 81 

bestätigt dem kloster Raitenbuch . augustincrorden* in fitisinger dioeüs, das cingcrückte pntileg 
kaiser Friedrichs d. d. Venafrum 27 april 1222. Ilund Metropolis 3,161. Mon. Bote. 8.44. 82 

gebietet seinem amtmanu von Byrcn, dass er das kloster Raitenbuch schirme. Ilund Metrop 
3,161. Mon. Boic. 8,46. Orig. Guclf. 2.638. 83 

ertheilt der stadt Lim dieselben rechte und freiheiten wie solche Easlingcn besitzt. Prieset de 
civ. imp. 84. Rouaset Snppl. 1*,129. 84 

schreibt den rathmannen und bürgern gemeinlich von Lübeck das# er den graten Heinrich von 
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Fürstenberg an sie abgeordnet habe am ihre huldigang zn empfangen, und verspricht ihnen 
ihre vom letalen haiser Friedrich und dessen Vorgängern erhaltene Privilegien um so eher 
bestätigen zn wollen io bereitwilliger sie nach dem beispiel anderer Städte dem gedachten 
grafen die ausgeschriebene bede entrichten werden. Vocati divinitus— mumemuv Cod. 

, Lub. 1. 1.325. 85 

ruai 5 

| Ilagcoowe 

'{gebietet den edeln den Vasallen und den dienstmannen der kirehc Ratzeburgs ihrem bischof 
Ulrich welchem er durch den scepter die königliche belehnnng mit den weltlichen gutem 
dieser kircho crtheilt hat, als solchem gehorsam zu sein. Franck Altes and neues Mecklen- 
burg 5,56. 86 

— 7 

■ 

nimmt das von seinen Vorfahren gestiftete monastcritun bospitälis sancte Marie in burgo nostro 
apud Lutram (Kaiserslautern) in seinen besondere schütz. Schannat Hist. Worin. 137. 87 

- 10 


verleiht den grafen Emich und Friedrich von Leiningen alle lehen welche Merckeltn von Lindei- 
bolla besass, bis dass dessen minderjähriger sohn erwachsen ist; würde derselbe früher 
sterben, so sollen sie ihnen auf immer verliehen sein. Läuig Redchsarchiv 22,381. 
Senckenberg Med. 2,328. 8H 

- 15 


nimmt die bürger von Rotenburg in seinen und des reichs besondern schütz, befreit sie von 
fremden Berichten, will dass das landgericht, cent genannt, bei »einer alten und guten ge- 
wohnheit bleibe , wer von der Stadt in die acht getnan wird . soll hei hof gemeldet und in 
die gedenkregister eingetragen werden , damit er vom reich nicht restituirt werde bevor er 
dort wo er verdammt worden Io. «gesprochen wurde u. s. w. Lünig Reicbsarchiv 14,335. 
Bensen lieber Rotenburg 121 Übersetzung. 81» 

— 20 

— 

Pfingsten. • 

- 21 


bestätigt der bürgergemcinde zn llagenan da» cingerückte privileginm kaiser Friedrichs 1 d. d. 
Montemalo 15 inni 1164. AbschriA in meinem besitz. 90 

— 30 

— 

erlanbt dem grafen Emich von Leiningen in seiner Stadt Landau einen wochcnmarkt zn errich- 
ten, und ertheilt zugleich dieser stadl rechte wie Hagenau hat. .Sehöpflin Als. dipl. 2,4. 91 

tun. 1 


verkündigt allen fürsten edeln und getreuen , dass er die boten welche die bürger von Lübeck 
zu seinem in Nürnberg zu haltenden hofe abordnen möchten , im komnio* weilen und geben 
in sein und des rcichs sichere» geleit genommen habe. Cod. Lub. L 1,326. 92 

- 12 

Strazburg 

(ulfen dez berren huse von Clingen) beurkundet dass Diene von Bretheim vor ihm bekannt 
habe mit den bürgern von Str&ssburg lauterlich versähet zu sein um das dass sie ihn ge- 
fangen hatten, auch dass derselbe geschworen habe niemanden in keinem kriege wider dir 
von Strassbnrg helfen zu wollen um diese that. Weticker Collecta archivi iura 148. 93 

- 27 

Hagenowc 

beurkundet dass den zwischen dem bischof von Strassbnrg und dem herzog von Lothringen ab- 
geschlossenen frieden auch Rulandelinus und andern genannte, welche der herzog gefangen 
hatte, beobachten »ollen, bei der von ihnen selbst erwählten strafe der Ächtung. Calmet 
Hist de Lorraine Ed. 1. 2,506. 94 

iuli 4 

— 

bestätigt dem hospifal der premonstratenser zu Hagenau das eingerückte privileg künig Fried- 
richs 11 de lehr. 1218. Copialbuch sec. 19 in .Strassburg. 95 

- 8 


bestätigt dem abt Volmar von MünslerDreisen (ain Donucrsberg) die ciogvrückle urk. kaiser 
Friedrichs 1 d. d. Frankfurt 3 an™. 1163. Ans dem or. in Darmstadt. 96 

— 14 

— 

bestätigt dem kloster St. Emmeram das cingerückte privileg kaiser Heinrichs 11 d. d. Cöln 3 iuli 
1021. Hund Metrop. 2,381. Lünig Reicbsarchiv 18.657. 97 

- 14 


bestätigt dem kloster Eusscrnthal das privileg kaiser Friedrichs 1 d. d. Haslach 13 nov. 1187 
welche» eingerückt ist, und die entschcidung könig Heinrichs über den klösterlichen antheil 
an der haingcrcide (d. d. Speier 28 ian. 1229). Würdtwcin Nova Subs. 12.206. 99 

aug. 1 

j 

belehnt den edeln mann Reinhard von Hanau mit den durch den unbeerbten tod des Marquard 



von llasilstein ihm und dem reiche heimgefal lenen leben, quatenus salvo quod super Con- 
servation* bonorum im< erii prestitimus f&ccre possimus iuramento. Beschreibung der llanau 
Minzcnb. Laude, Anh. 9. — Der hier gemeinte eid war ohne zweifei der cid den die deut- 
schen küuigc hei ihren krönungen ableger» mussten den man in den Kronungsdiarim findet. 99 

— 4 | 

| 

• 

i 

bcauAragt den Friedrich crzbrichof von Salzburg , die bischöfc Leo von Regi nsburg und Peter 
von Passau, nachdem solche die rrgalicn von ihm empfangen haben, in seiner Abwesenheit 
mit baronen grafen ritlrra bürgern und gemeiuden ihre» lande» in reichsangeiegenhcilcn 
nach ihrer treue zu unterbanden und zu beschlossen, und verspricht alles genehm zu hallen 
was von ihnen allen oder einen» aus ihnen solchergestalt namens seiner gesagt und gehandelt 
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werden wird. Mon. Boic* 29 k ,50®. Mon. Germ. 4*390. — Also eioe Vollmacht zu Wer- 
bungen gegen Ottocar. 100 

mmßu den Friedrich erxbischof von Salzburg, den Leo bischof von Re&cnsburg und den Peter 
bischof von Passsu mit ihren kirchcn leutcu und unterthanen in »einen und des reich» 
schirm, verbietet da** niemand sic belästige im genuss der rechte und freiheitrn die ihnen 
wine Vorfahren verliehen haben and welche er ihnen hiermit bestätigt, gebietet ihren dienstman* 
nen und cigculeuteu ihnen ab ihren rechten herren zu gehorchen und ausser dem reich ohne deren 
eriaubuiw andern keinen dienst zu leisten ; zugleich anerkennt er den genannten pralaten und 
ihren kireben alle ihre rechte uud besitzungen in (lest reich Sleier Kirnt hen und Rairrn, und 
verspricht ihnen solche baldmöglichst w ieder zu unterwerfen, tut angesehen was ihnen Übermacht 
in nichtiger weise davon abgedrungen haben möge. Mon- Boica 2»*,510. — Das war also ent- 
»cheidung gegen Ottocar, und die berat hu ng dieses wichtigen gegenständes ohne Zweifel die 
Ursache des langen aufcnthalte» in Hagenau. 161 

bestätigt den bürgern von Lim ihre pnvilegien. Priese? de civit. imp. 8.5. Routsrt Supp). 

i*,m. 102 

nimmt abt und conveiit des kl oster s W&lkcnried samrot zugehörige« personen und besitzungen 
in seinen besondere schütz, und bestätigt denselben die von kaiser Friedrich und dessen 
Vorgängern erhaltenen Privilegien. Zeugen : Ludwig beraog von Baiere pfalzgraf bei Rhein, 
Rudolf provisor des klosters Kempten, die grafen Godfrit von Sygana, Heinrich von VrU 
bürg, Hugo von Werdenberg, Albert von Hohenberg, dann Friedrich und Conrad burggrafen 
von Nürnberg, Engelhard von Weinsberg, Walter von Clingen, raagisler Golzo et magistcr 
Andreas uortri notarii. Hann. Archiv. 103 

gebietet seinen aretleulen in Goslar Nordhausen Mühlhausen und anderwärts das von ihn» in 
schütz genommene kloslcr Walkenried bei dessen rechten zu handhaben. Hann Archiv. 104 
verleiht seinem Schwiegersohn dem pfalzgrafcn Ludwig und dessen erben die bürg Wochenheim 
am Hardtgebirge, dergestalt dass die 1100 mark um welche er sie von denen von Weinsberg an 
sich brachte, an dem heirathsgut seiner tochter in anfrcchnnng kommen sollen. Abbaodl. 
der kurbair. Akad. 3,115. Widder Beschreib, der Pfalz 2,326 eatr. M 

nimmt das kloslcr Üt. Gtslcn bei Camerik in seinen schütz. Miraous Opera 1, 591. 106 

nimmt das kloslcr Volkerode in seinen schütz , und gebietet seinen amlleuten in Goslar 
Nordhau*ea und Mühlhausen demselben beizustche-n Schöltgen et Kreysig Dipl, et 
Script. 1.765. 107 

nimmt das Sc Adalbcrtssuft zu Achen in »einen schütz, and bestätigt demselben seine privi- 
legten. Mit einigen zeugen. Quiz Goi Aq. 1,146. 108 

bestätigt dem nonocuklostor Licbtcnstem die demselben von Walter Schenken von Limburg 
übergebenen reicbslebnbaren guter. Besold Doc. red. 2,71. 100 

ermächtigt den Heinrich aebuli heissen von Frankfurt die dortigen tnühlwasser namens seiner zu 
verpachten. Böhmer Cod. Moenufr. 1,171. 110 

befiehlt dem burggrafen in Friedberg, dem reicltsvogt in Wezlar und den sehulthcisson in Frank- 
furt nnd Gelnhausen die Deutschordensbrüder zu schützen. Entdeckter Ungrund Ded, de 
1753 beii. 68. Hugo $MM)L der neuesten Ded. 7,51». 111 

bestätigt dio Privilegien des klosters Oltcrburg. Würdtwcin Mon. Pal. 1,328 extr. wo iedoeh 
üii id. sept. zu lesen ist statt iii kal. nach dem Copialbuch dieses klosters in Mainz. 112 
befiehlt dem schult heissen zu Kaisers lau tcru das klostcr Ottenbach am Glan zu schützen, C’rol- 
lius de cella in OlTeobach 42. 11.1 

beauftragt den Etnich grafen von Leitungen uad den Theoderich von Hohenfels einen streit 
zwischen dem klostcr Otterburg uod den Kolben von Wartenberg zu entscheiden. Würdt- 
wein Mon. Pal. 1,329. 114 

bestätigt den nach Bern berufenen Dominicanern alle ihnen von den dortigen bürgere eingc- 
räumten freibettcn und rechte. Sol. Wocheabl. 1828 seit« 380. 115 

dcclarirt die Schenkung der brücke über die Maas seitens künig Conrads H an decan und capitel 
des heil. Servatius in Mastricht auf deren bitte dahin , dass sie auf deren erhaltung keine 
grössere kosten zu verwenden verpflichtet sind als deren cinkünfle abwerfen. Cop tal buch 
in Paris. 1 16 

befreit Zürich und alle reichsstad te von auswärtigen gerichtet! (volonte* cives nostros Thuriccn- 
»es ac oiuties alias civitaies nobis et imperio aUincntcs har gratic prerogativa gandere nt 
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nullus extra huiusraodi civitatcs super quacunque causa in iudicium evocetur). Pricscr de 
civit. imp. 86 Gcricrt Cod. cp. 242. Mon. (ierm. 4.399. 117 

; bestätigt dem Kloster .Marienberg bei R<>|>pArd eine cingerüekte urk, König Heinrichs (VII) d. d. 

Ropp&rd 2 april ohne uhr. Günther Cod. KbcooMos. 2,391. 118 

.verordnet dass wenn ein bürger von Uoppard steuerpflichtige guter an geistliche personen »der 
Klöster veräußert, solche auch ferner steuerpflichtig bleiben sollen Ibid. 390. 119 

'gebietet seinem amtroann an Boppard es uicht zu dulden, .dass auswärts gelegene guter boppar- 
tiseber bürger, welche an herra zinspflichtig sind, von diesen herrn mit grösseren als den 
horhümmlichen lasten beschwert werden. Ibid. 397. 120 

überträgt dein Kloster Stams in der diocese von Brisen ein gut welches Meinhard graf von Tirol 
und Görtz vom reich zu lohen trug, und empfangt von gedachtem grafen dessen gut zu 
Mais, ihn mit demselben an der stelle des vorigen belehnend, Horraayr Gcsch. von Tirol 
1,483. Hormayr Chronik von llohcuSchwangau 11. 121 

gebietet seinen amtleutcn und schult heissen sich das Kloster Kaiscrsbcim empfohlen sein zu 
lassen, und zu verhindern dass dasselbe ungerechter weise beschwert werde. Lünig Reichs- 
| archtv 18, 329. 122 

(bestätigt die freiheiten der Juden zu Regeosburg. MitgetheiJt von Pertz. 123 

| verbietet sdneu amtleutcn von den dominicanerinncn zu Esslingon steuern zu verlangen . da 
| solche den Staat ( ixmpublicaiu) vielmehr mit gebet als mit geld unterstützen. Stuttgart. 124 
beauftragt den grafen II. von Werdenberg in folge einer an ihn gelangten auflorderung de» 
cardinalscollcgiums das Kloster Weingarten zu schützen, und die Schenken von Winter- 
steten, die Herrn von Livenowe, die Truchsessen von Walprrch und andere die sich rechte 
auf dessen gutem anmassen au den königlichen hof zu laden. Or. in Stuttgart ohne iahr 
mit ind. 3 reg. 2. 125 

bestätigt der kirchc des heil. Servatius zu Mastricht nach dem Vorgang kaiser Friedrichs und 
k«mig Heinrichs die zwischen dem probst und dem capilel bestehende gütertbeilung. Copial- 
buch in Paris. 126 

schreibt dem könig Magnus von Norwegen und dankt ihm für die den Lübeckern erwiesene 
gunst, indem er dieselben, weil sic von dem herzen des reich* weit entlegen sind, seiner 
ferneren beschirmnug empfiehlt Adiectt nostre — operosos. Cod. Lub. I, 1,331. 127 

nimmt das Clarenklosier in Pfullingen in seinen schütz nnd bestätigt demselben den Weinberg 
bei Achalm. Besold Doc. red. 2,12. Glafcy Anccd. 342. Ludewig Rel. 10.156. 128 

schreibt dem vogt, den rathmannen und den bürgern gemetalich von Lübeck . dass er deren ge- 
nannte marhibofen gern angehört und den huldigungseid von denselben empfangen habe, 
indem er ihnen zugleich wegen diesen beweisen ihrer treue verspricht keinen zum reelor 
ihrer stadt zu ernennen ohne ihren willen, und in allen reicbsangelegeohciten in und ausser- 
halb ihrer stadt ihren ratb zu vernehmen. Cod. Lub. I, 1,331. Dreycr Einlcit. 44. 129 

bestätigt den bürgern von Lübeck ihre Privilegien, verspricht diese stadt nie zu verpfänden, 
sondern vielmehr deren bürger als speciales alumnos imperii zu Italien. Cod. Lub. I, 1.332. 
Dreycr N ebenst. 337. 130 

nimmt die bürger von C'öln allenthalben in seinen unmittelbaren schütz , verspricht ihnen dafür 
einzustvhen dass in Streitigkeiten mit ihrem erzbischof, sofern sie vor dem königlichen hof- 
gericht recht nehmen wollen, niemand ihnen oder andern die zu ihnen wollen den weg in 
und aus der stadt verlegen solle, auch will er in keiner weise zulassen, dass etwas gegen 
ihre freiheiten unternommen werde. Aus dem or. in Cöln. Dasselbe ist mit flüchtiger 
concepthand schlecht geschrieben. Das anhängende siege! ist nicht wie der inhalt ver- 
liefest das m&iestälssicgcl ; es ist ruud und hat auf dein darin befindlichen dreiockten schild 
einen nach seiner rechten sehenden einfachen adlcr mit der Umschrift: S. comit ...... 

dom bcrc. 131 

jGrossor hoftag auf martini. König Oltocar von Böhmen und herzog Heinrich von Nieder* 
Baiern bleiben aus. Ottocar 121. Chron. Satisb. apud Pez 1,373. Job. Viel. 303. 

I(in sollempni curia) Reichsabschied: 1) dass der pfalzgraf riebter (iudex, natürlich im da- 
maligen sinne des wertes) ist, wenn der könig klagen gegen einen fürsten anbringeu will. 
2) dass der könig von allen gutem, welche kaiser Friedrich schon vor seiner excommunica- 
tiou besessen und von sonstigen heimgrflillcneo ater gewaltsam occupirten reichsgütern be- 
sitz ergreifen möge. 3) dass iedvr vasall der binnen iahr und lag seine leben nicht mutbet 
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derselben verlustig sei. 4) (Um der pfalzgraf den in diesem falle befindlichen könig von 
Böhmen auf den 23 ian. (nämlich vom 20 nov. an gerechnet nach sechs woeben und drei 
lagen mit hinzufügung von achtzehn tagen) nach Wirzburg vor sich laden solle. 5) dass 
der könig richten möge über alle bürgerliche und peinliche rechtssachcn die seit seiner krö- 
nung und vor derselben vorgekommon. mit dem Vorbehalt wegen den besrhädigungen welche 
zu kaiser Friedrichs seit zwischen den an ha tigern des pabstes und des reich» vorgefallcn 
sind, so weit solche nicht gütlich ausgeglichen werden, mit dem pabst ein billiges abkom- 
men zu berathen. 6) dass gerichtliche citationen and edictc inskünftig durch Niederschrift 
und besiegelung des gerichts erwiesen werden sollen. 7) dass den vügten welche sich er- 
pressungen zu schulden kommen licssen gütliche ahfindung mit den vergewaltigten anem- 
pfohlen werde bei Vermeidung gerichtlichen cinschreitcns. 8) dass die pfahlbürger abgrtban 
sein sollen. Hiis interfuimus nos principe» eeclesiastici , vidclicet Wernherus archiepiscopns 
Moguntinus, ßabenbergensis Eistadensis Augustensis Ratisponensia Lubiccnsis Misocnsis 
Chimiensis et Tridentinus episoopi, Constancicnsis et Herbipolensis electi. et abbas Morba. 
censis. quorum eciaw »igilla sunt appensa. Mo«. Germ. 4,399. Mon. Palat. 4,232. Dürr 
de comitiis Kudolfi ii. — Dieses wichtige stück , in welchem auffallend genug kein welt- 
licher fürst oder Herr als zeuge genannt wird, ist ans nur in einem fast gleichzeitigen npei- 
ror copialluch erhalten. — Wie Ottocar die ihn betreffenden beschlösse aufgenommen hat, 

! ersieht man aus dessen schreiben an den pabst d. d. Prag 9 roürx 1275. 132 

orthcilt dem bischof Johann von Lübeck die regalien. Liinig Reichsarchiv 17,319. Schütz 
I Corpus 4,102. 133 

bestätigt den geistlichen fürsten wegen ihrer reinen treue und aufHchtigen hingabe an das reich 
alle freiheiten Schenkungen und gnaden die sie vom letzten kaiser Friedrich vor dessen ab- 
Setzung und dessen Vorfahren römischen kaisern und königen erhalten haben. Ilund Mctrop. 
1,391. Km Bote* 29fc,512. Mw, Gern 4,401. Falke» stein Cod. Nordg. 61. — Ein or. 
dieser urk. war auch in Bisanz, wurde aber in der revolution verbrannt. 134 

bestätigt dem bisthum Puuu seine Privilegien. Reg. Boic. 3,442. 135 

schreibt dem crzbischof von Salzburg und dessen suffraganen, und bezeugt ihnen seine thoil- 
nahme über die bcdrängnissc welche sic von der böhmischen ty rannet erdulden, verordnet 
i dass dieselben wegen der deshalb geleisteten gegenwehr nie sollen verklagt werden können, 
sichert ihnen den besitz der güter von rcichsrebellcn wolcbe sic occupiren werden bis zum 
ersatx ihres gehabten Schadens, gestattet ihnen dio lehen ihrer rebellischen dienstmannen 
cinzuzichcn, und verspricht ihnen überhaupt allen schaden zu ersetzen welchen sie vom 
könig von Böhmen in diesem krieg um des rcichs willen erleiden , auch ohne sie keinen 
frieden mit demselben zu schliessun. Laborum et— eaclusis. Mon. Boic. 29*, 514. 136 

(bestätigt den bürgern von Esslingen die alte art der Steueranlage. Aus dem or. in Stuttgart. 137 
befiehlt der Stadt Riga den icw eiligen deutschordensmeUter in Liefland als ihren obersten richter 
anzuaehiuen. Voigt Gesch. von Preassen 3,354 und 362 extr. 136 

schreibt an die dienstmanneo des erzstifts Salzburg und ermahnt sie zum gehorsam gegen das 
erzstift. (Kleinmayr) Nachr. von Juvavia 570 extr. 139 

befiehlt den* bewohnern der rcichsherrschaft Cröve gehorsam gegen den ihnen zum schirmet 
bestellten grafen Heinrich von Sponheim. Ledebur Archiv 14,207. 140 

nimmt den Heinrich grafen von Sponheim zu seinem va »allen, verspricht ihm ein leitengut wie 
das Gottfried graf von Sain und Conrad Wern her (sic) näher bestimmen werden, und ver- 
pfändet ihm bis diese lehensertheilung bewirkt sein wird seine guter zu Cröve. Ledebur 
Archiv 14,208 — Conrad Wernher von lladstat war landvogt des Elsasses. 141 

bestätigt auf bitto des crzbischofs Wernher von Mainz dieser kirche alle von kaiser Friedrich vor 
seiner excommunication und absetzung und von dessen Vorfahren am reich erlangte Schenk- 
ungen freiheiten und rechte. Guden Cod. dipl. 1,756. 142 

nimmt das kloster Engelthal in seinen schütz. Reg. Boic. 4,768. 143 

bestätigt den bürgern von Goslar alle rechte und freiheiten welche sie von Friedrich dem letzten 
kaiser vor dessen excommunication und dessen Vorfahren am reich erhalten haben. Sollte 
einigen von der gemeinde diese gnadenverleihung misfallen. so haben sie sich am 23 fcb. zu 
Wirzburg in seiner gegenwart fpresentia, nicht provincia) einzufitidcn und ihre sachc vor- 
zubringen. Göschen Die Goslarschen Statuten 117. 144 
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Nurenbcrg bestätigt dem kloster Schönthal dos eingerflckte privileg köuig Heinrichs d. d. Wirzburg 7 sept, 
i 1225 Steuerfreiheit betr. Au Kremer Cbron. Sehoenlhal. hl. in Stuttgart. 145 

1,1 bestätigt dem Johanniterorden die eingerückten Privilegien Friedrichs 1 d. d. Pavia 28 dcc. 1185, 

| Philipps d- d Basel 28 mai 1207. und Heinrichs d. d. 17 oct. 1227. und Basel 4 nov. 1227, 
nimmt auf bitten Beringen ordensprior* durch Deutschland die b rüder desselben ordens und 
ihre besitzungen in seinen besonder n schütz, und bestätigt ihnen alle Schenkungen kaiser 
Friedrichs vor seiner Absetzung und der Vorfahren desselben. Abschriftlich in mei- 
nem besitz. * 146 

verspricht den bürgern von Lindau die vogtei über ihre Stadt nie vom reiche zu veräussern. 

j Heg Boic. 3,443. 147 

— — | bestätigt dem kl oster Ebrach das gut Schwabach saromt der pfarrei Reg. Boic. 3,443. Priv. 

des kl. Ebrach 8. 148 

I schreibt dem pabst Gregor X und beglaubigt bei ihm seinen kanzler Rudolf, den herzog Conrad 

von Teck, den erwählten Peter von Basel, den hruder Beringer Johanniterordensprior und 
den b rüder Heinrich minoritenordens lector in Mainz , um vom pabst seine herufong zur 
kaiserkrönung in Rom zu erbitten. Dum bcncficia— premissis. Dünniges Acta Hcinrici 
2.250. — Infra octavam nativitatis domini vereinigte sich diese gesandtschaft in Basel zur 
Weiterreise an den päbstliehen hof. Ann. Colm. 149 

beurkundet dass pfalzgraf Ludwig vor ihm das wittutn genehmigt habe, das Werner von Falken- 
stein seiner ehelichen Trau Mechtild in der grafschaft Xurings angewiesen bat, welche ge- 
nannter Werner vom pfalzgrafen zu lohen trägt. Bernhard Ant. Wett. 162. Reg. Boic. 
> 3,445. Mit lnd. 3 und iahr 1274, also nach 24 sept. und vor 25 dee. 1274. 150 

.erthcilt den genannten von Andlau die hclchnung mit der bürg Andlau. Schöpft in Al* dipl 2,6. 151 

— nimmt das frauenkloster zu Kirchbeim in seinen schütz, ('hmel Reg. Frid. 6663. 152 


Hcrbipoli 


Nurenbcrg 



bestätigt dem kloster Heilsbronn ein privileg künig Conrads III d. d. Nürnberg 31 märz reg. 1 
königsschirm des klosters und der guter desselben betr. Schütz Corpus 4,103. Hocker 
Sappl 115. 153 

beauftragt den grafen Friedrich von Lciningen das kloster Otterburg zu schützen, namentlich an 
dessen waldrechten. Acta Pal. 7,225. Würdtwein Mon. Pal. 1.332. 154 

Hoftag. Da könig Ottocar von Böhmen in folge des rekhsabsebiedes vom 19 nov 1274 hier- 
her vorgcladen nicht erscheint, so wird ihm ein neuer tag nach Augsburg gesetzt der im 
mai 1175 gehalten wurde. Rege Rudolfe cum pltiribus principibus comitibu» et magnatibus 
Erbipulim veniente, rc.\ Bohemie el dominus lleinricus duz Havarie se abseutant. Scntcutia- 
liter igilur a principibus curia indicitur Auguste celcbranda Chron. Osterhov. apud Rauch 
1,515. Nach Olfocar* Rcimrhronik 120 und 121 wäre hier auch die Zusammenkunft mit dem 
pabst, welche in» oct. zu Lausanne statt fand, mit einem vorausgeschickteii cardinaj vorab, 
redet worden Allein die Ann. Colm.. welche den heutigen hoftag irrig auf pßngstcn halten 
j lassen . setzen das Zusammentreffen mit dem cardjnal wohl richtiger auf den 6 mai nach 
Basel. — Wegen dem zeitpunct dieses wirxlwrger hoftages vcrgl. die urk. vom 27 nov. 1274 
für Goslar. 

erlaubt dem decan und capitcl von St. Simon und Judas zu Goslar das kupfer womit ihre kirche 
dermalen gedeckt ist zum nutzen derselben zu verkaufen, und sie an dessen stelle mit blei 
zu bedecken. Abschriftlich durch Volger. 155 

‘entscheidet auf den bericht des grafen Difther von Katzenelnbogen und des Philipp von Ro- 
{ landen die mehrfachen Streitigkeiten zwischen dem crzbischof von Mainz auf der einen, und 
dessen dienslmannen und den bürgern von Mainz auf der andern seit«, Bodraann Rheirig. 
Altertb. 256. Würdtwein Subs. 4,345. — Das ist so viel ich weiss die älteste deutsche urk. 
könige Rudolfs , der nun manche andere folgte. 156 

verkündigt den grafen barnnen edeln ministcrialen und vasallcn in Kämthen Krain und der 
Mark dass er den herzng Philipp mit diesen (damals noch von Ottocar occupirten) ländern 
belieben habe. (Klrinmayr) Narhr. von Jnv. 380 extr. 157 

| erneuert den bürgern von Lindau ihre Privilegien . namentlich will er die käst vogtei nicht ver- 
fessera. verordnet dass keiner sie wegen gütern ihres gerichtsbezirks oder andern welt- 
lichen Sachen anderswo belangen solle als vor dem vogt in der pfalz der äbtissin, dass 
Achtungen auswärtiger Hehler ihre stadt nichts angehen sollen . dass ieder hörige der mit 
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wissen seines herrn ein iahr lang bet ihnen bürger war frei sein soll u. s. w\ Lünig Reichs- 
archiv 13,1298. 15» 

bestätigt anf bitte des crzbischofs Wemher von Mainz die eingerücktc Verordnung kaiscr Fried- 
richs d. d. Aglei im april 1232 gegen die autonomic der bischöflichen Städte. Pure Piss, de 
coiniliis a Kudolpho etc. 33. Per Herausgeber haue zwei originale vor sich. 159 

bestätigt auf bitte desselben das von köuig Friedrich deu geistlichen fürsten erthcilte privileg 
d. d. Frankfurt 23 april 1220 , doch mit ansnahme des siebenten Artikels dass nämlich cx- 
commumcirte nach sechs iponateu die acht trelfen soll. Mon. Germ. 4,402 Lünig Reichs- 
archiv 16,39. Falckcnstcin Cod. Nor dg. 61. 160 


Heineccius Ant. Goslar 290. 


161 


des Peutsebordcns bei Frankfurt zuateht. Aus einer wie es scheint mangelhaften Abschrift 
see. 16. 162 

tattet dass W'erncT von Falkenstein zwei reichslchnbarc theile des zehntens zu Brcungesheiin 
an den Peutacbordeii verkaufen dürfe Guden Cod. dipl. 4,920. 163 

bestätigt die durch Herzog Johann von Sachsen im iahr 1270 geschehene .Stiftung der kirche St. 

Nicolaus zu Aken. Pr. in Magdeburg. 164 

gestattet dem grafen Adolf von Berg künftig in Wipperfurth die münzen prägen zu lassen, 
welche vordem zu Wcleberg geprägt wurden Or. in Püsseldorf. 165 

bestätigt den bürgern von Mainz die ihnen von kaiser Friedrich II verliehene abgabenfrei heit 
für alle guter welche vor dessen Zeiten frei von Steuer und bede waren. Aus dem or. 
zu Mainz. 166 

bestätigt denselben die freilich von auswärtigen gerichten. Aus dem or. zu Mainz. 167 

nimmt das klostcr llimmenrode in der Kifel in seinen schütz , und gestattet ihm während seiner 
lebzeit zollfrei heit auf Rhein und Mosel. Aus dem or. in Trier. 16» 

entscheidet als gekoraer Schiedsrichter in einer umfassenden urkunde die vielfachen Zwistigkeiten 
zwischen Edelin ab( von Wcissenburg und dem eonvent daselbst auf der einen, und den 
bürgern dieser stadt auf der andern seile , insbesondere in betreff von ungelt , ralhmanns- 
wohl, haoptrecht, haubtzins, buteteil, ahnende, wald rechte , muntad u s. w. Schoepflin 
Als. dipl. 2.7. Zcuss Tradit. Wizettb. 330. Grimm Wcisth. 1,764. 169 


vor ihm erschienen ist und ihm huldigtutg geleistet har, die königlichen leben seines prieslcr- 
fürslcnthums. Aus dom or. in Berlin. 171 

Zusammenkunft mit dem cardinalpriester von Capua. Ann Colm. Vcrgl. Ottocar 121 welcher 
den Cardinal wohl nicht so richtig in Wirzburg eiutreffen lässt, um das Stelldichein mit dein 
pabst in Lausanne zu verabreden. 

bestätigt seinem hofcanzler dem abt Rudolf von Kempten die vogtei über dieses k Inster. Reg. 

ßaic. 3,459. 172 

Hoftag. Chron. Salisb. apud Pe* 1474 und Ottocar 122 setzen denselben auf Sonnenwende 
| icdoch irrig wie die nächstfolgende urk. zeigt, ans deren zeugen (worunter auch Philipp 
der erbe von Kärntlien , welcher nach Joh. Viel 303, der hier cigenthümlithe naclirirlilen 
| hat, die Verträge seines verstorbenen bruders mit Ottocar verwerfend, schon im nov. v, i. 

zu Rudolf gekommen war , ihm gehuldigt und Kärntheu und Krain von ihm zu Ichen cm- 
{ pfangeu batte . vergl. auch oben zum 27 feb.) man auch die anwesenden fürsten kennen 
lernt. König Ottocar von Böhmen und Herzog Heinrich von NicdcrBaiem erschienen auch 
diesmal nicht persönlich, dafür aber ihre machtboten, nämlich Wcmhard bischof von Scckau 
für den ersten und Heinrich probst von Otting (wohl zu unterscheiden von lleiurith probst 
von Wörde bei Klagenfurt dor zu ültocars gesandtschaA gehörte) für den zweiten. Erstercr 
hielt eine lateinische rede, in welcher er Rudolfs wähl und Wähler angriff (mit red macht 
er enwiebt die wal und die weler) , welche natürlich nichts anders erwirkte als eine ab- 
weisende antwort. Gerade über diese wähl frage scheinen iedoch die böhmischen und bairi- 
schen gesandten nicht ganz einig gewesen zu sein. Vergl. die nächstfolgende urk. — Leber 
die eigentlichen beschlösse dieses lages haben wir keine nachricht. Nach Ottocar 124 wäre 
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Rudolf von Augsburg nach Ulm gegangen and bitte von da den bursgrafen von Nürnberg 
mit seinem Ultimatum zu Ottocar der damals in Wien gewesen geschickt. Das müsste also 
zwischen dem 1!) und 30 mai geschehen sein. Aber wir haben krinc spur dass Rudolf da- 
mals in Ulm war, auch schickt man das Ultimatum erst zuletzt. Ich glaube daher diese ab- 
sendung richtiger in den iuli 1276 setzen zu sollen, zu welcher passenden zeit Rudolf wirk- 
lich in Ulm war. 

mai 15 | Auguste (presidentibus nobis curie apud Augnstam idibua maii solompniter celebrate) beurkundet dass auf 
dem dermaligen huf lag zwischen den machtboten Ottoears königs von llöhmcn und den für* 
sprechen Heinrichs herzogs von NicdcrUaieru ein streit entstanden sei super quasi posses- 
sioue iuris cligendi Romanuin regem, worauf durch gedachte lursprccben und pfalzgraf Lud- 
wig behauptet worden sei: ratiune ducatus Bavahc hoc eis competerc cx antiqno, wie denn 
auch von letzterem öffentlich bezeugt worden , dass bei der wähl könig Richards b erzog 
Hem rieh sein bruder zugleich mit ibm seine stimme abgegeben habe , und dass bei seiner 
eignen (Rudolfs) wähl die macblboten Herzog Heinrichs (in gegen wart des Berchtold bisebofs 
von Bamberg als fürspreebeu des königs von Böhmen und nach eininüthiger Verwerfung des 
von demselben erhobenen Widerspruchs) gleich allen andern fürsten auf pfalzgraf Ludwig 
comproinittin hätten, der dann ihn (Rudolf) feierlich erwählt habe vocibus eo rundem ducum 
Bavarie rationu ducatus pro uuo in sepicm principum ins in electione regis Romani haben- 
lium numero cmnpuiatis, wie er (Rudolf) auf diesem boftagc vor den genannten machtboten 
des königs von Böhmen und allen andern anwesenden fürsten prälaten und barouen mit lau- 
ter stimme als wahr anerkannt habe. Bezeugt und mitbcsiegcit durch die bischöfe llartmann 
von Augsburg, Hiltebrand von Kiehstidt, Heinrich von Trient: die ahtc von St. Gallen, 
von Au und von kempien (das ist der bofcanzler Rudolf); Ludwig pfalzgraf bei Rhein 
berzog von B&iern, Philipp horzog von kamthen, Meinhard graf von Tirol. Friedrich burg- 
®»f von Nürnberg, Heinrich markgraf von Burgau. daun noch die grafen: Ulrich von Höl- 
lenstein. Ludwig von OeUingcn, Albrrcht und Burchard von Hohenberg, Heinrich von 
Fürstenberg, Tvbald von Pfirt und Ludwig von liouberg, daun noch acht genannte barone. 
Hund Melrop. 1,90. Tolncr Hist. Pal. 75. Lünig Rcichsarchiv 8,4. Oienschlager Erl. der 
Aurea Bulla 38. Ko us.se t Suppl. 1M30. Oetter Gesell. der Burggrafen 3,117. Lambacber 
Oestr. Intcrr. 76. Ycrgl. Fischers Abhandl. über die pfaUbairiscbe ebtir in dessen kleinen 
Sehr. 1,17. — Von dieser hockst wichtigen urk., in welcher der Ausdruck principcs clectores 
ohne weitern zusatz zum erstenmal vorkomml, wir« ein ganz zuverlässiger abdruck sehr zn 
wünschen. Uebrigens bezieht sich aut diesen streif, der wohl dazu beigetragen haben mag 
die Verbindung zwischen könig Ottocar und horzog Heinrich aufzulockern, folgende stelle: 
proposilis qucitionibus de iure electionia imperii ex utraqur partc, ipsi nuntii si non dis- 
cordes. non tarnen pariter enriam exierunt, im Chrou. Osterhov. apud Rauch 1,5 15, wo- 
bei mich nur wundert dass sie sich nicht ancli bei Lberhardus Allah, und dem s. g. 
Slcro findet. 173 

beurkundet wie die verschiedenen Streitigkeiten zwischen Heinrich bischof von Trient auf der 
einen, uud Meinhard grafen von Tirol und Görtz auf der andern scite, vor ihm gütlich ver- 
glichen worden sind, ligbelli Italia sacra 5.609. Lünig Cod. German. 2.861. 174 

verordnet dass das klosier Wilzburg wegeu der vogtei mir zehn uialtcr haber iihrlich nach 
Weissenburg zn entrichten haben solle. Jung Aut. Wilzb. 20. Falckcnstein Ant. Nordg. 
4,73. Reg. Bote. 4,65. Mit iahr 1276 uud reg. 5. 175 

giebt dem klosier Gcngenbach ein sehr umfassendes privileg über dessen rechte und freiheiten. 

Lünig Reichs Archiv 18,291 extr. 176 

Pfingsten. 

gestaltet dass Margaretha, die tochter des rcichsdionstmanuen Walter Hake, einem dienstmann 
des grafen Ludwig von Oettingcu sich vermähle, und dass ihre kinder ötlingische dienst- 
maunen werden, nachdem gedachter graf das reich durch Überlassung einer seiner dienst- 
tnanninnen entschädigt hat. Troltsch Aumerk. und Abh. 1,210. 177 

ertheilt dem abt Ortolf von BcnedictBeucm die regalien. Hund Metrop. 2,144. Meichelbcck 
(hron. Bcncd. Bur. 127. 179 

bestätigt dem klostcr BcoedictBeucrn »eine Privilegien. Meichelheck Chron. Bcncd. Bur. 126 
| mit sicgelbild. 179 

— 17 | - - - bestätigt dem klostcr Ebersberg zwei eingerückte Privilegien, nämlich von Heinrich HI d. d. 


tun. 2 
— 16 


— 17 

- 17 
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I 


- 1 ) — 


— 28 1 Lucernc 


Regensburg 1 ian. 1040 und Heinrich VI d. d. Wirxburg 18 mai 1193. Zeugen: die biscliöfc 
Hart mann von Augsburg, Heinrich von Trient, llilprand von Eichstädt: pfalxgraf Ludwig. 
Philipp Herzog von Kämthen: die grafen Meinhard von Tirol. Friedrich Burggraf von Nürn- 
berg, Gebhard von Hirschberg. Heinrich von Fürstenberg, Al. von Höchberg. Ludwig von 
Oeffingen, Hugo von Werdenberg, Theobald von Pfiri, Heinrich von Freiburg. Hund 
Metrop. 2,275. 180 

ertheiit dem neuerwählten bischof Eberhard von Münster die regalien. Niese rt Bcitr. 2 fc , 16. 181 

verkündigt allen reichsgetreuen . dass er das kloster Ichtershausen in seinen schuU genom- 
men habe, und fordert sie auf dasselbe bei seinen rechten zu erhalten. Abschriftlich 
durch Hesse. 182 

ertheiit den bürgern von Buchhorn verschiedene freiheiten, und verordnet insbesondere dass die 
appelUtionen von dort nach Uebcriingen geben »ollen. I.ümg Reichsarchiv 13,307. - Dass 
man den namrn Buchhorn ietzt in Friedrichshafen umgewandelt hat , gefällt mir nicht. 

I Welche Verwirrungen in geographie und geschichte wenn dergleichen öfter geschähe 1 Es 

I wäre zu wünschen dass Buchhorn zu seinem guten alten namen zurikkkehrc. 183 

ertheiit den bürgern von Ijeberiingen verschiedene freiheiten. und verordnet insbesondere dass 
die appcU&tionen von dort nach Freiburg gehen sollen. Herbert Cod. ep. 229. 181 

genehmigt in einer an probst und capitel zu Zürich gerichteten urkunde dcu verkauf der vogtei 
der villa Rieden am Albis seitens des ritters Jacob genannt Müller an das stiftscapitel zu 
Zürich, so wie den verkauf der thaläcker seitens desselben an das nonnenkloMer Selnau, 
und überträgt diesen kaufern die rechte welche das reich an diesen verkaufsgegenstAnden 
hatte, nachdem der Verkäufer dasselbe durch »ubstiluinmg der hälfte seines hauscs und 
seiner hofstätte am Semmclmarkt zu Zürich entschädigt bat. Herrgott Gen. 3, 454. Herbert 
| Cod. ep. 231. 185 

genehmigt wie Vorsicht den an das nonnonkloster Selnau geschehenen verkauf norh ins beson- 
dere. Archiv für Schw. Gesch. 1,96 exlr. 186 

gebietet dem edcln mann Reinhard von Hanau das gericht Mutin und sonstige ihm bekannt wer- 
dende rcichsgüter in besitz zu nehmen. Beschreibung der HananMinz. lande 2,1 187 

schreibt den reichsgelreuen in Italien in rhetorischer form, dass nun bessere xeiiru eintreteii 
worden, indem er nach Beruhigung Deutschlands nun nach Italien sich wende um auch dort 
den Zerwürfnissen ein ende zu machen, weshalb er Rudolf seinen hofcanzler, Bcriugcr io* 
hannilerordensmeisier und Beringer graf von Wertinbcrg (so statt Heinrich graf von Für- 
stenberg) als machtboten voraussende, um seine ankunft zu melden, seine wege zu berriten 
und die huldigung (ur ihn zu empfangen. .Supemi constlii sapientia placidus et manvuctu». 

Muratori Script. 9.720. (Senckenberg) Imperii ius in Genua (Hannov. 1751. 4) 9. 236. 188 

ertheiit den bürgern von taupen recht und freiheit wie die von Bern haben. Herbert Cod. ep. 

243. Walther Gcsch. dos bern. stadtrechts 59. Sototh. Wochenbl. 1828 s. 381 189 

bestätigt den bürgern von Lübeck das privileg Friedrichs II an der Wackcnitz raühlen erbauen 

zu dürfen. Drcyer Einlcit. 44 extr. Warum fehlt diese» priv. im Cod. Lub ? 190 

ermahnt die bürger von Lübeck des reich» gerechtsainc an mdhlen Zöllen münze und gericht zu 
erhalten. Cod. Lob. I, 1,340. 191 

gestaltet den bürgern Lübecks die wegen kaufmanschalt in INrosseu Licfland oder anderwärts 
abwesend sind, zusammen zu treten und über ihre angelegenheiten morgensprachen zu halten, 
wie sie dazu auch schon nach gemeinem rechte befugt sind. Lub. I, 1,340. Dreyer Specimen 
iuris publ. Lub. 152. 192 

nimmt die Bürger von Freiburg im (Jechtland sammt ihren Besitzungen in und ausser der Stadt 
von nächsten Weihnachten an auf zwölf iahre in seinen besondern schütz. (Vcrroj Kccucil 
| 1,110. Soloth. Wochenbl. 1827 s. 416. 193 

’giebt den bürgern von Freiburg im Leehil&nd da» recht nur allein tu Freiburg belangt werden 
i zu können, und gestattet ihnen dagegen seine oder seiner söhne dienstmannen oder andere 
fremde vor demjenigen ihrer richtcr zu belangen der ihnen beliebig ist. Soloth. Wochenbl. 
j 1827 t. 416. (Verro) Recneil 1,114. 194 

befreit den nonnen von Kathauscn die statte ihres klostors und die von ihnen zu Ebikon Ge- 
worbenen gütet von aller vogtei, nachdem Conrad ritier von Heideck, der solche vom reiche 
trug, diesem mit der vogtei über gütor zu Sulz und Muswangen ersaU geleistet hat. Neu- 
i gart Cod. Alem. 2,294. Zapf Monom. 1,158. 195 
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— 25 
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- 9 


ante Friburg. 
iu caslro uos- 

tro N . . . 


Oppenheim 


— 13 

- 16 


••ci. 10 
- 18 


ßopardic 

Lcnzbarch 

Lausanc 


erlaubt de» bürgern von Mühlhausen Ichcngütcr au besitzen und befreit sie von auswärtigen ge* 
richten. ScböpEiu Ala. dipl. 2,0. 196 

bestätigt dem kloster Rogersberg ein eiugerückies privilog könig Heinrichs d. d. Bern 31 dec. 
1224, unvcriuascrlichkcit der vugtei über dasselbe vom reich betr. Gcrkcrt Cud. ep. 243. 
Sol. Wochcnbl. 1848 a. 382. 197 

bestätigt dem klosier Intcriaken das eingorikkto privilcg Friedrichs II d. d Hagenau 10 fcb. 

1220. Sol. Wochcnbl 1828 s. 382. 198 

bestätigt den stiftsgeistüchen zu Waldkirch alle rechte des ehemaligen nonncnklostcrs an dessen 
stelle sie getreten sind. Mone Anzeiger 1837 s 371. 190 

[bestätigt den bürgern von Breisach hergebrachte rechte, betreflend: todtschlag, Verwundung, 
kriegsfahrt . erbrecht, kampfrecht (Si qui ducllum inicriut, loricati et duobus gladiis muniti 
pugnahiini; qui in duello victus fuerit arma sua iudici rcsignabit , vel pro qiiolibet genere 
amunm- tres libras componel) , rathswahl, gastrecht, königszins, vertust der königlichen 
huld (mit sechzehn pfund zu büssen) u. a. w. Zeugen: Heinrich bischof von Trient, die 
berzogc Albert von .Sachsen und Philipp von Kämthen, der markgraf von llachpcrch, die 
grafen Burcard von llohcnberch, Eberhard \uu Calzcnelnbogcu , Heinrich von Freiburg und 
andere. Scköpflin Hist. ZarBad. 5,257. Es scheint cölnischcs stadt recht zu sein , wie die 
meisten oberrheinischen Städte hatteu. 200 

Rudoifus res Friburgum (uu Breisgau) obsedit ocuvo k&lend. septembris. Ann. Colm. 
verbessert dem klosier Wrtlingen die vermächtaissc der grafin Margareta von kiburg indem er 
demselben genannte guter anweiset. Herrgott Gen. 3,455 wo iedoch der namen des aus- 
siellongsortcs Nurenberg unrichtig ist. Es wird Nuwcoburg, d. h. Neuenburg im Breisgau 
sein sollen. 201 

verleiht den reichsdienstmanneit Peter von Bertholfcshciin und dem sohnc desselben zur ent- 
Schädigung für eine von den burgmannen der grafen Lmich und Friedrich von Eeiningen 
erhaltene Verletzung sechs mark iährlicbcr cinkünftc vom scluffszoll zu Frankfurt als mann- 
lchcn. Böhmer Cod. Moenofr. 1,173. 202 

bestätigt den decanen und capitein der kireben in der Stadt Lüttich das eingcrücktc privileg 
Heinrichs V d. d. Lüttich 23 dec. 1107 die alten rechte der kirche Lüttichs enthaltend. 
Zeugen : die bischüfe Eberhard von Worms und Heinrich von Trient, die herzoge von Tcck 
und kämtben, die grafen E. von Leitungen und von kalzeudubogen , N. von Bomenburg, 
1L von Friburg u. s. w. Chapeaville 2,306. Lünig Rcichsarchiv 17,510. 203 

beurkundet dcu vor ihm ergangenen reeblsprucli, dass keine untergeordnete bchürdc die von rö- 
mischen kaisern und königen den kireben verliehene Privilegien und freiheilen mindern 
könne, und gebietet in desseu gemässheil dem maier und den schölTen zu Lüttich die Privi- 
legien der gcistlicbkeit unverkümmert zu lassen. Chapeaville Gest* pont. Leod. 2,304. Lü- 
nig Reicksarchiv 17,511. Mon. Germ. 4,403. — Vergleiche die gegen diese und die vorige 
urkunde gerichtete klage der bürger Lüttichs bei Gerhert Cod. ep. Oi. 204 

befiehlt dem burggraien von Friedberg und den rcichsbeamtcn in der Wetterau «Ias kloster 
Retters zu schützen Guden Cod. dipl. 3,790. 205 

übernimmt gegen iährlichc 300 mark die von dem nomienklosler Essen ihm übertragene schirm. 

vogtei über dieses kloster. Westphalia vom 5 feb. 1825. 206 

[Gerichtssitzung. Vergl. die urk. vom 28 oct. 1275. 

.Zusammenkunft mit pabst Gregor X, welcher bereits am 6 oct. cingetrofTcn war. Der köoig 
erneuerte wie die folgenden urkunden zeigen , aus denen man auch die anwesenden kennen 
lernt, die früher durch seine botsebaft der römischen kirche gemachten Versprechungen. Er 
mit der kmiigin, den herzogeo von Baieni und Lothringen und 500 andern herrn und rittem 
empfingen vom pabst das kreuz, und versprachen persönlichen zog ins heilige land. Es 
wurde zugleich verabredet, dass Rudolf auf nächste püogsten in Rom die kaiserkrone em- 
pfangen solle. Ann. Colm. apud Urst. 2,12. Chron. SamPefr. Erf. apnd Mencken 3,285. 
Ottncar apud Pez 3.127. Urieie Rudolfs an einen fürsten und an eine stadt in (ierhert Cod. 
ep. 86. — Aber wie mochte sich Rudolf anheischig machen in Rom zur kaiserkrönung zu 
erscheinen so lange noch die sachc mit Ottocar unentschieden war? Vergleiche seinen ent- 
j schuldigungsbricf an den pabst wegen seinem nichterschcinen bei Gcrbert Cod. ep. 02. — 
Damals auch weihte der pabst den minoriteubruder Heinrich zum bischof von Basel , beauf- 
tragte ihu mit der cinsammlung des zehntens von der deutschen gcistlicbkeit, und ermächtigte 
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ihn davon 12000 mark an den könig auszuzahlen sobald er Aber die alpen gehen werde. Dieses gcld 
erhielt Rudolf wirklich, und erbat sich dann noch 4000 mark ab Anleihe. Herbert Cod. cp. 87. 
Lausanc j(in ecclesia Lausanensi) verspricht und schwört eidlich dem pabst Gregor und dessen nach* 
folgern die br-sitzungen ehren and rechte der römiachen kirehe nach kräften zu schirmen. 
Zu diesen besitzungen, welche dieselbe hat oder die ihr wieder zu verschaffen sind, ge- 
hören: das land von Radicofani bis Ceperano . das exarchat Ravenna, Pentapolis , die mark 
Ancona, das herzogthum Spuleto, das land der grkßn Mathilde, die graischaft Brittonoro. 
Dies alles wird der könig dem pabstc restituireü und ruhig überlassen, doch wenn er zur 
krönung nach Rom zieht oder vom pabst dahin gerufen wird seinen unterhalt daher em- 
pfangen Kr wird auch der römischen kirehe das reich Sicilien zu erhalten suchen , und 
dem pabst und dessen nachfolgem gehorsam und chrerbietung erzeigen wie die früheren 
frommen kniser. Wenn die römische kirehe wegen ihm in krieg verwickelt wird, unter- 
stützt er sie mit geld. Dies alles wird er eidlich und schriftlich wiederholen wenn er die 
kaiserliche kröne erlangt hat. Gegenwärtig hierbei waren ausser sechs genannten cardinälcn 
die dem pabste beistanden : die erzbischöfe Ademar von Lyon, Odo von Mailand, Honifaz 
von Ravenna. Jacob von Embrün. Odo von Bisanz; die biseböfe Johann von Lüttich, Stefan 
von Paris, Rodulf von Coastanz. Heinrich von Basel, Wilhelm von tausanne, Heinrich von 
Trient, Amedeus von Valeece, Raimund von Marseille, Aymo von Genf, Alan von Sistc- 
ron. Gerhard erwählter von Verdun (unter sechszehn bischöfen also nur zwei ganz deut- 
sche, die von Constanz und von Basel): Ludwig pfalzgraf und berzog von Baiern, Friedrich 
bcrxog von Lothringen. Conrad berzng von Teck: die grafen Friedrich burggrof von Nürn- 
berg, Atbert und Burcard fon Hohenberg, Emich und Friedrich von l«einingeu , Eberhard 
von Catzeneinbogen, Sigbert von Werde, Thibald von PArt. Heinrich von Freiburg, Ludwig 
von Hohenberg, Hermann von Sulz, Manegold von Nellenburg und Eberhard von Habs- 
burg. Raynaldi S 37. Campi Hist, di Piac. 7,483 aus einer ha. der Valliccllana. Sencken- 
berg de iure prim. prec. 3 aus dem Cod. Val 3960. Lünig Reichsarchiv 19,171. Lünig 
Cod. 1t. 2,726. Mod. Germ. 4,403. • 207 

leistet dem pabst mit Inbegriff der in» vorstehenden cid enthaltenen noch weitere Versprechun- 
gen, insbesondere betreffend: frriheit der wähl kirchlicher prilaten durch die capitel, un- 
gehinderte appellationen an den römischen Stuhl, Verzichtleistung auf das Spolienrecht, Ver- 
tilgung der ketzer. dann anerkennung Institution und (um keinen Zweifel zu lassen) neue 
Schenkung der genannten besitzungen der römischen kirehe , hülfeleistung um ihr das reich 
Sicilien zu schirmen so wie auch Corsica und Sardinien. Endlich verspricht der künig 
noch, nicht zu verletzen noch durih andere verletzen zu lassen die vasallen der kirehe und 
namentlich den Carl könig von Sicilien, noch dieses reich welches dieser vou der kirehe zu 
lehen trägt oder einen theil desselben zu besetzen oder anzugreifen oder angreifen zu lassen, 
auch die andern getreuen der kirehe , welche ihr gegen kaiser Friedrich und dessen erben 
beigestanden, deshalb nicht zu verfolgen, sondern eher zu begünstigen. Zeugen wie vorher. 
Datum per manum lleinrici cpfacopt Tridentini regalis aule protonotarii. Raynaldi $ 38. 
Lünig Reichsarch. 19,172. Mon. Germ. 4,404. Senckenberg de iure prim. prec. 6. Lünig 
Cod. R 2.727. — Die frage wegen Sicilien von der Otlocar sagt : „Ob sich der kunig dez 
verzech an dez richs stat, dez wird von mir eio pl&t gelegt für den mund wan ec ist mir 
unchund.“ wurde also allerdings entschieden 206 

bestätigt die eingeruckle erktärung der reiehsfürsten d. d. Frankfurt 28 april 1220 wodurch diese 
alles gut heUaen was Friedrich 11 der römischen kirehe versprochen tarn super facto imperii 
quam super facto regni Sicilie, ita quod imperium nichil cum ipso regno habest unionis vel 
alieuius iurisdictionb in ipso. Raynaldi § 41. 209 

hält genehm alles was einst (zu Lyon am 6 iuni 1274) der königliche hofranzler Otto probst von 
St. Wido zu Speiet als sein maebtbote der römischen kirehe versprochen hat. Zeugen wie 
vorher. Lünig Reichsarch. 19,174. Lünig Cod. It. 2,731. 210 

ernennt den Johann von Cossonay bischof und graf vou Lausanne auf bitte des pab»tcs Gregor 
X. am tage an welchem dieser die marienkirrhe zu Lausanne eingeweiht bat, zu einem 
(Arsten des römischen reichs. Datum Lausanne iv kal. ocL anno christi mcclxxiii, regni 
nostri iii, ind. i. Herbert Crypta 139 note. Unzweifelhafte ftlarhung ! 211 

| apud Fribur* I bestätigt dem Marienstifte zu Achen ein privileg Friedrichs II d. d. Burgo S. Donino im iuli 
gam | 1226. Or. in Berlin. 212 
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vorkündigt und bestätigt den am 10 dieses monat* zu Lenzburg auf klage des burggrafen von 
Friedberg vor ihm gefundenen rcchtsspruch , dass die borg Steckciobcrg wegen der ans der- 
selben statt gefundenen beraubungen, nachdem solche immiud'i in die Hände des edeln 
manne» Reinhard von Hanan gekommen, zerstört und nie wieder aufgebaut werden 
solle. Ped. de 4734: Gründl. Untersuchung der frage ob mit denen n. s. w. die von 
Carben n. ». w. 5. 213 

ln vigilia otnaiuoa sanctoruni com dominus rex fuit ibidem anno dorn, incclxxv. Urk. des Rtv 
dolf Steitiler für die Johanniter. Sol. Wochenbl. 1831 s. 499. 

Octava aancti Martini rex el episcopus basiiicnsis Basüeam veniunt. prandiutn fecernnt in doino 
prcdicatorum. Epiacopus primam suam raissam cclebravit et synoduin. Ann. Colm. aus der 
stuttg. Its ergänzt. * 

ertheilt aus gunst für den butchof Heinrich von Kasel an die biirger von Biel freihrit und 
recht wie Basel bat. Herbert Cod. ep .244. Tableau de la Suisse 1,27. Sol. Wochenbl. 

1828 s. 523. 214 

nimmt die Stadt Strassburg, deren treue belobt wird, gleich seinen Vorfahren in seinen besondern 
schirm, bestätigt deren bürgern die abgabenfreiheit ihrer im Elsas» gelegenen bcsiütungen, 
dann dass weder geistliche noch weltliche persouen solche wegen erb und eigen anderswo 
ab in Strassburg belangen, und dass deren kauflnutc mit ihren waaren der grundruhr nicht 
unterworfen sein sollen. Zeugen: Wemher erzh. von Mainz, die bischöfe Friedrich von 
Speier und Heinrich von Basel , Philipp herzog von Kärnlhen , Friedrich burggraf von 
Nürnberg, die grafen Ktnich von Lciningen und Eberhard von Katzenelnbogen u. s. w. 
Schöpft in Als. dipl. 2,10. 9 216 

verordnet dass das Muster (jcngenbach wegen zinsen gälten zehnten und dergleichen nicht vor 
weltliches gericht gezogen werden solle. Lünig Ilcichsarch. 13,294 extr. 216 

verordnet dass die Juden zu Friedberg der dortigen barg iähriieh 130 mark entrichten , sodann 
aber von ieder weiteren Steuer frei sein sollen. Lünig Rcichsarch. 12,102. Scnckcnbcrg 
Sei. 1,691. . 217 

bestätigt dem klosler Schwarzach ein eingerücktes privileginm Ottos I d. d. Worms 17 mal 961. 

Acteiunäas. Geschichtler«, in sacbon BadenBaden gegen Schwarzach Dcd. de 1728 s 47. 218 
bestätigt demselben die eilige ruckte urkunde Friedrichs 1 d d. Spei er 19 aug. 1162 Swindrates* 
heim betr. Mone Anz. 1837 s. 371. — So auch eine falsche urk. Ludwig des fr. de 846 • 

und Ottos III von 994. 219 

nimmt dasselbe Muster in seinen schütz. Actenmäss. Gcschichtserz. 98. 220 

verordnet dass bei der reiclisbnrg Wolfuein (unfern Kaiserslautern ) eine Stadt erbaut werde. 

welcher er recht crtheilt wie Speier hat. Acta Päl. 1,68. 221 

beurkundet den auf Veranlassung der bürger von Hagenau vor ihm ergangenen rcchtsspruch, dass 
diese bürger sich aller freiheiten und rechte an personell und Sachen in der grafschaft und 
ausserhalb derselben, deren sie sich zur zeit kaiser Friedrichs und seitdem ruhig erfreuten, 
auch ferner erfreuen sollen. Schöpftin Ala. dipl. 2,11. Das or. dieser urk. ist aus Bod- 
manos nachlass durch Dorow nach Berlin gekommen. 222 

befreit das klostcr HcrruAlb von den sich demselben anfdringenden vögten, bestättigt dessen 
freiheiten, und gestattet ihm sich aus denen von Ebentera einen schinncr zu wählen. Be* 
sold Doc. red. 1,76. 223 

ertheilt demselben die Steuerfreiheit in der rcichsstadt Weil. Besold Doc. red. 1,78. 224 


N urenberg nimmt die kirche zu Ansbach in des reichs schütz und empfiehlt sic dem butiglar von Nürn- 
berg Keg. Boic. 4,3. . 225 

belehnt den Johaun von Heonegau, sohn des Johann von Avesnes, auf den fall dass Floris graf 

von Holland ohne rechtmässige leibeserhen sterben sollte, mit dessen grafschaft und den an- 
dern gutem welche derselbe von» reich zu lehen trägt Zeugen: Bertold und Bertold 
bischöfe von Wirzbnrg und Bamberg, Friedrich burggraf von Nürnberg, Ludwig und dessen 
söhne grafen von Dettingen, Heinrich graf von Castel, Eberhard und Ulrich gebrüder edle 
von Schlüssclburg. Marione Thcs. 1,1163. Mieris Charterboek 1,381. 226 

— — — belehnt den Hermann grafen von Henneberg, Margaretha dessen eheliche fr au und Boppo deren 

sohn und erben in gleicher weise wie vorsieht. Martene Th es. 1,1154. Mieris Charterboek 
1, 381. — Diese Margaretha und Adelheid die gcmahlin des Johann von Heonegau waren 
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schwcstorn des römischen köuigs Wilhelm von Holland dessen sohn der obenerwähnte graf 
Florts war. 227 

N urenberg bestätigt dem ScJiottenkloster zu Nürnberg das eingerückte privileg könig Heinrichs d. d. Nürn- 
berg 2 luli 1225. Soden Beschr. der capelle zu Altenfurt 38. 228 

beurkundet den recbtaspnich, dass die Verträge und bedingungen welche könig Ottocar von Böh- 
men dem herzog Philipp wegen Kärnthen abgedrungen habe, nichtig seien. (Klcinmavr) 
Nachr. von Jnv. 380 extr. Vergl. Job. Viel, apud Böhmer 1,303 unten. 229 

| befreit die bürger von SchwübischHall von fremden gerichten. Hugo Ueber Mediatisirang 249. 230 

bestätigt dem erzbischof Jacob von Einbrun die rechte und froibeiten seiner kirche. Histoire de 
Dauphind 2,13. Sammarth. Gallia Christ 3,182. Beide abdrückc weichen von ein- 
ander ab. 211 

schreibt dem Philipp könig von Frankreich und bittet ihn die vom berzen des römischen rcichs 
weit entlegene abtei Orval im Lützelburgiachen aus königlichem Wohlwollen bei ihren rech- 
ten zu erhalten und in ihren freiheiten gegen beleidiger zu schirmen. Marteno The«. 1,1154. 
Miracus Op. dipl. 2,1240. Gerbert Cod. cp. 104 ohne datum. 232 

[sehreibt der Abtissin und dem convent von Essen, dass er sie in seinen schütz genommen und 
die vogtei über sie bei seiner abwesenheif dem erzbischof von Cöfn empfohlen habe, dem 
sie daher als vogt gehorchen sollen. Copialbuch des erzstifts Cöln zu Düsseldorf (fol. perg. 
sec. 14 ex.) s. 17. 233 

jlegt im verein mit mehreren bischöfen und edeln Baiems die Streitigkeiten zwischen den hcr- 
l zogiieheo brüdem Ludwig und Heinrich bei. Extr. ans dem bairischen arthiv (aus wel- 
chem?) bei Lichnowsky Reg. 1,176. Vergl. Hochuer Gosch, von ßaiern 5,177 wo mehrere» 
über die Verhandlungen welches verdacht gegen die richtigkcit des an Ltchnowsky mitge- 
theilten auszugs erregt. Jedenfalls verlor damals könig Ottocar am herzog Heinrich von 
NiederBaiem einen seiner wichtigsten bundesgenossen. 234 

| beurkundet dass Conrad von Enzberg und dessen bruderssöhne an den dem klosler Maulbronn 
gehörigen orten Klfingen o. s. w. keine vogteilichcn rechte haben. Mitg. von PfalT. 235 
| nimmt die abtei Orval in der tricrer diocösc in seinen schütz, und bestätigt deren Privilegien. 
Bertholet Hist de Lux, 5,67. Vergl. vorher beim 2 feb. 23« 

Auguste jthut seinem sohn dem grafen Albrecht von Habshnrg und dessen ehelicher frau Elisabeth , die 
ein recht auf die stadt Mengen haben, die gnad dass er dieser stadt recht verleiht wie Frei* 

bürg im Brcisgau hat. Ncmmingcr Wirt. Jahrb. 1827 s. 171. 237 

j ermahnt den ralh von Lüttich dass er den Privilegien des dortigen höchst iflcs nicht zu nahe 
trete, und ernennt den erzbischof von Trier um des rathes etwaige klagen zu verhören. 
Ans dem or. in Lüttich. 238 

| entscheidet einen streit zwischen dem hochstift und der stadt Augsburg in bezug auf die städti- 
sche bcdpflichtigkeit der Angehörigen des ersteren, und die beim todesfall eines bürgen an 
das hochstift zu zahlende abgabe. Lünig Reichsarchiv 13,89. 239 

I erlaubt der stadt Augsburg ein stntutenbnch auzulegen, und bestätigt die Steuerfreiheit der aus- 
wärts gelegenen bürgergüter. Lünig Rcichsarchiv 13.89. 240 

| befreit die bfirger von Augsburg weil sie ihm 40 pfund bede bezahlt haben von nächstem st 

georgstag auf ein iahr von aller bede und diensüetstung, und weil sie ihm 350 mark Silber 

sammt aufgclaufcncn zinsen an schuld erlassen noch auf zwei weitere iahre gleichmässig. 
Herwart Angsb. Lrkksamml. bs. in Augsburg no. 70. 241 

Bopanlie Zusammenkunft mit den drei rheinischen erzbischöfen wie die zweitfolgende urk. vrgiebt. # 

| erklärt dass wenn sein Achwiegersohn pfalzgraf Ludwig gegen den erzbischof Heinrich von Trier 
wegen dem schloss Turan, oder wegen andern Schlössern welche derselbe zur zeit seiner 
kümgswahl besessen, Ansprüche erbeben oder krieg beginnen würde, diesem pfaixgrafen we- 
der mit rath noch mit that heistehen zu wollen. Or. in Coblenz. 242 

beurkundet den in gegenwart der erzbischöfe von Mainz Trier und Cöln und anderer grafen und 
j edeln auf das von dem erzbischof von Trier durch den edeln mann Reinhard von Hanau 
vorgebrachte Ansuchen ergangenen rechtssprnch, dass lehne wclcho der vasall innerhalb 
iabresfrist nicht mnlhet dem Ichnberrn heimfallen. Günther Cod. RbenoMos. 2.413. Mon. 
Germ. 4,406. 243 

[bestätigt dem Deutschorden was demselben herzog Mestwin in Pommern verliehen hat. Dogicl 
Cod. Pol. 4,31. Acta Borass. 3,282. 244 
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verzeiht den reumüthigen bürgern \o» Friedberg die Zerstörung der dortigen mebsburg. erlässt 
ihnen die deshalb verdiente »träfe, tind spricht sie von dem verdachte frei sich mit den 
gegen ihn sich auflehnenden bürgern von Oppenheim verschworen zu haben. Abschriftlich 
in meinem besitz. Vergt Mader Nachr. 1,46 wo ein stück der urk. gedruckt ist. 245 
verzeiht den rathmanneii und den bürgern von Oppenheim, doch mit Ausnahme der burgmannen 
ritter und edeln daselbst, auf deren reuige bitten die Zerstörung der dortigen königlichen 
bürg und ihre rebellion, und giebt ihnen seine gnade wieder. Ex copia auth. de 1446 in 
Dannstadt , worin iedoch der ausstellort wohl irrig Wormacie heisst. — Der thatsarhe ge* 
denken die Annales Wormat. inediti: Anno rn.ee. lxx.v. in festo sancti Mathei apostoli (sept. 

21, gerade als der künig wie dessen it inerar ergiebt die stadt verlassen hatte) opposueruni *e 
civcs in Oppenheim, et non milites, domino Rudolfo regi; quod ipsis ccssit in maximuni de* 
trimcnlum . quia castmm quod ipsi frrgerant fortius reedificatum est ab ipsis preter alia 
dampna. Sehr beachtungswerlh »ind diese häufigen Aufstände der reichsbürger gegen die 
rcichsburgen, also doch wohl eigentlich gegen die in denselben hausenden reichsdienst* 
mannen. Vergl. w egen Bern beim 16 (an. 1274. wegen Friedberg beim 3 april 1276, wegen 
llagcnau Aon. Co Im. ad 1285, wegen Nordhausen beim 28 ian. 1290, wegen Mühlhausen 
i beim 30 iao. 1290. Wezlar hatte in» iahr 1285 den falschen Friedrich aufgenummen und 
noch mehrere städte neigten sich auf dessen »eite. Auch in Frankfurt war ein aufsland 
wie die urk. vom 18 ang. 1276 ergiebt; ob dabei der reichspa'ast zerstört worden, wird 
nicht gesagt, doch ist merkwürdig, dass gerade damals die zu demselben gehörigen dienst* 
mannen in Rödelheim bei Frankfurt eine neue rcichsbnrg zu gründen suchten. — NVie 
übrigens Rudolf sich von den reichsstädten freiwillige gaben verschaffte, indem er drohte sie 
zu verpfänden, sicht mau aus einem briefe desselben bei Gcrbert Cod ep. 22. 246 

Ostern. 

crtbeilt dem grafen Godfrit von Sain die bclchnung mit dem von demselben resignirten bisher 
allodialen schlosse Homburg. Lüuig Reichsarchiv 23,984. * 247 

überlasst dem edeln manu Reinhard von Hanau den hof zu Mörle und die mühlen zu Friedberg 
als friedberger bürg lohen, mit Vorbehalt diese besitxungen mH hundert mark wieder einlösen 
zu können. Bcschr. der UanauMinz. Lande 223. t 248 

bestätigt verschiedene Verkäufe von seilen des riltcrs Conrad von Wartenberg an das kloster 
Otterburg Würdtwein Monasl. Pal. 1,355. 249 

gestattet dem Raugraf Ruprecht fünf Juden in Beimburg zu halten so lange bis das reich dieses 
recht mit dreihundert mark wieder cinlüsct. Or in Idstein. 260 

verpfändet dem Eberhard von Lands berg das dorf Heiligenstein um hundert mark. Mitgetb. 

von Hugo. * 251 

erlaubt dem C’larcnklosler zu Pfullingen von den der reiehsvogtei unterworfenen leuten, Gnotz ge- 
nannt, guter zu erwerben. Besold Doc. red. 2.14- Ludewig Rel. 10,154. Olafe) Anecd. 341. 252 
genehmigt Fiuen vergleich zw ischen dem klosfcr Tennenbach und den gebrüdem von Kappen* 
bach. Sch&pflil llist. Zar. Bad. 5,162. 253 

erlaubt den bürgern vun Gelnhausen im büdinger rcichswald dürres holz zu sammeln. Abschrift- 
lich in meinem besitz. 754 , 

ertheilt der stadt Rhineck ein privilegium. Lichnowsky Reg. 1,176. 255 

Pfingsten. 

giebt den rittern Heinrich dem schulthcissen in Frankfurt nnd Wernher Schelm, welche ihm 
zwei theile der bürg zu Rödelheim übertragen haben, irdem drei mark einkünfte von den 
drei mansen in der königlichen villa Praunheim nnd den dritten theil der Pruelwiesc nebst 
\ einem hof zu burglcheu, wofür sie ihre burgmanncnpflicht so lange in Friedberg leisten 
sollen bis die bürg Rödelheim durch resignation der übrigen milbesitzer ganz an das reich 
gekommen sein wird, lloebmer Cod. Moenofr. 1,176. 256 

! | »ridiir kal. iunii comes Theobaldus de Phirnto fecit enriam magnam, cui interfuit rex ct regina, 
dux Lotariugie et milites multi. Ann. Colin. 

verspricht den bürgern von Ravensburg, deren treue er belobt, ihre stadt nie vom reiche zu ver- * 
äussern, befreit sie von fremden gerichten und den Wirkungen ihrer ächtuogcn , verwüligt 
dass Vogtleute welche in ihrer stadt wohnen dem vogt keine persönlichen dienste schuldig 
I sind u. s. w. Lünig Rcichsarchiv 14,210. 257 

'schreibt dem fürsten Heinrich herzog von Schlesien (Heinrich dem vierten von Breslau) über 
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«Las verbal miss zwischen Kirche und reich und deren einigkeit, indem er ihn zugleich auf- 
fordert »ich ihm eng anauschlicssen, und zu dessen näherer icrbandluug seinen taplan Hein- 
rich bei demselben beglaubigt. Sublimis ac — porricori. Stcnzcl Script. 2,473 wo reg. üi 
ganz richtig ist. 258 

Kriege&anfaug mit König Ottucar, nach der in dem landfrieden für Oeslreirh u. s. w. \oni 
3 dcc. dieses iahrcs enthalt- nen aiuiabme. Es muss also damals Rudolf eine auffnnteruug 
an die stände der von Ottocar occupirtcn linder erlassen lutbeu dieses ioch abzuschütleln. 
oder Rudolfs dortige anhäagcr müssen um* diese zeit zuerst gegen OtUfcar die w allen er- 
j griffen haben. 

, ernennt den grafen Heinrich von Lützelburg zum vogt des Klosters St. Maximin. Bertholet Hist. 

de Luxembourg 4,88. Lünig Reicksarchiv 20,129. 250 

beurkundet dass markgraf Rudolf von Baden und die bürger von Strassburg vor ihm eine >übue 
gemacht h&Jren. Was der markgraf oder dessen Icule den bürgern schuldig gew orden , sol- 
len sie ihnen entgelten, für den gcth&nen schaden soll der markgraf den bürgern 130 mark 
in drei terminen zahlen, im enlstehuiigsfailc stellen genannte bürgen gciscl nach Strassburg. 
Wracker Collecta archivi 58. 260 

erklärf dass dirienigen welche sich wegen der ihnen angcschuldigtcn ertnordnng and Verletzung 
einiger Juden zu Lorch in gcmäs&heit der an sie geschehenen Aufforderung zu Oppenheim 
nicht gestellt haben , nunmehr zu gunsleu des erzbischofs von Mainz in die vorgesehenen 
strafen verfallen sind, üuden Cod dipl. 1,758 • t 201 

schreibt den l’lacentinera , belobt ihre treue , und fordert sie auf. den in ihrer siadt durch 
Rudolf den königlichen hofcanzlcr, Heinrich grafen von Fürslenberg and Ardicionus primi- 
I cer von Mailand froft graf Ubertino Landl) errichteten frieden zn halten. Campi Hist, di 
Piac. 2,490. 202 

.macht als gekorner Schiedsrichter eine richtang falschen Heinrich bischof von Trient und Mein- 
hard graf von Tirol. Namentlich soll der von Rudolf seinem canzlcr and Heinrich graf von 
Fürstenberg (.den beglaubigungsbricf für den letzter» an die landschaften Romauiola und Ma- 
ritima hat Gcrbcrt Cod. cp. 110 zwischen beiden gemachte frieden bestehen bleiben, bei- 
derseitig soll auf allen Schadensersatz verzichtet werden, der graf soll auf alle Ansprüche an 
die bürg Malconsiglio verzichten, die borg Königsberg soll dem grafen für 3000 mark vom 
hochstift versetzt sein, die zugehürden der bürg Spaur soll der graf dem bischof tauschweise 
überlassen u. s. w. sehr umfassend. Lünig Cod. Germ. 2,869. 203 

Absendung des burggrafen von Nürnberg mit Rudolfs Ultimatum an Otlocar der sich damals in 
Wien befand. Ohne erfolg I Ottocor 124. Vergl. die bemerkung zum 15 mai 1275. 
gestaltet den bürgern von Rheinfdden das» deren luchter in ermanglung männlicher nachkommrn 
in reichslcbcn folgen können, und erklärt sic frei von auswärtigen geruhten. Zeugen: Ber- 
told aht von Murbach. Heinrich markgraf von llocbbrrg. die grafen Bertold von Henneberg, 
Tibald von Pfirt, Eberhard von Katzenelnbogen, Ludwig von (loenberch u. s. w. Herrgott 
• Gen. 3,461. Scbweitz. Geschichtsforscher 9.39. 204 

bestätigt den bürgern von $°lothurn die von »einen Vorfahren am reich erhaltenen freiheiton 
und rechte, uod thut ihnen hoch die besondere gnade, «lass sie nicht vor auswärtiges ge- 
rieht aollen geladen werden. Haffncr Soloth. Schauplatz 2,114. Soloth. Wochenbl. 1832 
s. 493. Mit v non. aug t 265 

ln festo beati Dominici preparavit Rudolfus rez espeditionem suam contra regem Bohemorum. 

Am». Colin. Dm wird wohl heissen das« Rudolf damals an fing sein heer zuxammcnzuzichrn. 
crlbeilt den bürgern von Kaiserslautern für ihre siadt rechte und freiheiten wie Spcicr hat. 

AcU Pal. 1,71. 266 

verzeiht den bürgern Frankfurts eine von ihnen versuchte wenn auch in abredc gestellte emptY* 
mnü, und erklärt dieselben, nachdem sie ihm 1200 mark gezahlt haben, frei von allen ab- 
gaben von ietzt lii» Weihnachten und von da auf drei iahr, dergestalt iedoch dass sie auf 
die drei nätbsten Weihnachten jedesmal 300 mark zahlen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,179. 
Ficbard Archiv 2,103. 267 

i erlheilt der siadt welche er neben der königlichen borg Germersheim anlrgen lässt gleiche frei- 
heiten wie Spcicr hat. Widder Beschr. der Pfalz 2,419 rxlr. 268 

bestätigt die Privilegien der Stiftskirche in Goslar und schenkt derselben die vogtei liedebore. 

I Heineccius Ant. Gosl. 292. 269 
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genehmigt den verkauf verschiedener rcichslehnbarer guter, nämlich ciao« steinernen lause«, 
eines hofes und eines garlens in Sachsen hausen , seitens des ritters Harimud von Sachsen* 
hausen an die Dcutschordcnabrüder daselbst. Böhmer. Cod. Moenofr. 1,179. 270 

verleiht dem frankfurter schulthcisscn Heinrich fiinf mark iäbrlicher Einkünfte als burglehn zu 
Rödelheim nach Art der friedberger burglehcn, und verpfändet ihm dafür den königlichen 
hof zu Criftel Böhmer Cod. Mocnofr. 1,180. 271 

verspricht den rittero Winther von Brcungcsheim. Wernher Schelm, Ebcrwin von Breungesheim, 
Heinrich scliultlieiss Von Frankfurt, Theodcrich Schelm und dem Cunrad von Sachsenhausen 
welche ihm ihre bürg Rödelbeim zu Ichen aufgetragen haben , daselbst ohne ihre Einwilli- 
gung keine mächtigeren burgmannen zu setzen. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,180. — Also kurz 
nach einander drei an frank furtisebe ritter erthoiltc Privilegien; ohne Zweifel nahmen diese 
rilter theil am zuge nach OeHreich. 272 

Aufbruch mit dem heer gegen könig Üttocar von Böbqpen. Für die nun folgenden zwei iahre 
bis zu könig Ottocars bcsieguhg und tod sind ausser der hier sehr weitläuftigcn reirachroulk 
Otlocars apud Pex 3,129 -169 hauptquellen : erstens die umständliche relation im Chron. 
Austr. apud Rauch 2,265 —275 welche ich auch selbstständig in demselben codcx za Mün- 
chen vorgefunden habe der die ähnliche relation von der schiacht bei Mühldorf enthält; 
zweitens das Chron. Salisb. apud Pez 1,375—381 dessen sehr genaue bcschreibung der 
.Schlacht auf dem Marchfeld wohl auch auf einer ursprünglich selbstständige« rclatiou beruht; 
. dann das Chron. Sampetr. apud Mencken 3,287 welches hinter einander zwei verschiedene 
relationen über den krieg gegen Oltocar giebt: ferner der Continnator Cosmac apud Pelzet et 
Dobr. 1,419-427 : dann das Chron. CiaustroNcob. apud Rauch 1,110—113 (das bei Pex 
1,466 und 467 ist hier ganx kur/.); der dem Ottocar günstige Eberhardus Allah, apud Cants. 
1,312-314, und das Chron. Lambac. apud Rauch 1,487 — 488; endlich die oberrheinischen 
quellrnschriftcn Mathias Nuwenb. und besonders das Chron. Cotm. beide bei Crst. 2,42 und 
102. — Einen plan des feldxngs hatte der erxb. Friedrich von Salzburg (ur Rudolf so ent- 
worfen: Primo infestetis regem Bohemie circa partes Bohcmie ut sic ab Austria discedere 
compellatur, deinde per comites Goriae circa partes Styric intestet ur, tune demum locus cst 
ut milites vestri in Austriam transeant. Bodmann Cod. cp. 15. Rudolf selbst hatte um 
diese zeit die absicht gemeinschaftlich mit pfalxgraf Ludwig über Egcr einzubrechen (wie 
auch Ottocar erwartete und weshalb derselbe seine Streitmacht bei Töf>el au fge. stellt hatte Co nt 
Cosmae), während sein erstgeborner mit einem zweiten heer nach Uestreich rücken sollte. Ger- 
bert Cod. ep. 122. Allein als nun herzog Heinrich von NicderBaicrn durch die Vermittlung des 
bischof*. Leo von Rcgcnsturg sich ihm zuwandte (Gcrhcrt Cod. cp. 124), änderte er seinen 
plan, lies« den Ottocar stehen, und ging nun mit seiner ganzen macht die Donau abwärts durch 
das ihm zulallende Oeslreich nach Wien, während graf Meinhard von Tirol in gleicher weise 
die böhmischen beaatztingcn vertreibend durch Käruthen und Steiermark dorthin vordrang. 
Rudolf geht hier über die Donau. Herzog Heinrich von NicderBaicrn tritt nun auf Rudolfs 
seite. Dass diese cinigung für den ausgang entscheidend sein «werde , hatte der scharf- 
blickende und thätige erzb von Salzburg vorausgesellen, indem er an Rudolf schrieb: Ista 
sola concordia, sicut ftrmitcr crcdimus, totam expediet cain que inter vos et regem pre- 
dictum vertitur questionem. — Die hedingungeu auf welche herzog Heinrich den Rudolf ah 
könig. anerkannte, seine Ichcu von ihm uahiit und seine streitkräflc mit denen Rudolfs ver- 
einigte, sind uns, ausser einer Verlobung zwischen Heinrichs Sohn Otto mit Rudolfs toebter 
Catharina für deren brautschatx das lind oh der Eons verpfändet wurde (Chron. Austr. 
apud Rauch 2,266), und in deren folge Heinrich später manche urkunden für die dortigen 
klüstrr ausstclllc, nicht näher bekannt. — t'cbrigens war die auasöhnung herzog Heinrichs 
mit seinem auf Rudolfs Seite stehenden b rüder Ludwig schon seit ianuar dieses iahrs gegen- 
ständ von Unterhandlungen. Büchner Gcsch. von Baicm 5,177. Konnte dies dem Ottocar 
unbekannt sein ’f Musste er die absicht nicht errathen und den erfolg voraussebcu? Den- 
noch hat er sich bitter beklagt, dass Heinrich erst imminente neccssitatis articulo treulos 
von ihm abgcfallcn sei. Dollincr Codex epist. Ottocari 44. 

(in c&stris) nimmt den Eberhard grafen von Katzenelnbogen zum burgmann in Oppenheim an, 
und versetzt ihm als burglehcn die init 500 mark zu lösenden rciclisgefhlle zu Tribur Dorn- 
heim Crumstadt und den wald Schlechter. Wcnck Crkb. 1,44. Gniocri Opnsc. 1,268. — 
Der iin datum gemeinte fluss ist die Isar. 273 
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127« 



sept. 19 | 

.... 

An diesem tage erklärten sich die im 'kloster Rain versammelten dienstmannen von Steter und 
Kärntbea lür Rudolf, Vergl. unten Reichssachen. 

— 24 , 

Patavic 

(in castris) gebietet den grafen und horrn in kämthen nnd krain ihrem lierzog Philipp zu gehorchen 
nachdem dieser allen welche von seinem gehorsam abgelenkt worden verziehen habe, (klein- 
mavr) Nachr. von Juvav. 38( extr. 274 

— 26 


|C— ) bestätigt dem bischof von Pa&sau den intuoll zu Obernberg, den er und drei seiner Vor- 
gänger aus kaiser Friedrichs Verleihung ruhig besessen haben. Zeugen : die erzbischöfc von 
Mainz und Salzburg, die bischöfc von Wirzburg Rcgcnsbutg Chiemsee: Ludwig und Hein- 
rich berzoge von Baiern , Heinrich landgraf von Hessen : daun ausser diesen fürsten noch 
der markgraf von Bnrgau, Friedrich borggraf von Nürnberg und die grafen Albrccht von Ho- 
henberg (und Heigcrlucl»), Hugo von Werdenberg, Etuich von Leiningen, Eberhard von 
katzeneln bogen und Heinrich von Sponheim. Hund Mctrop. 1,391. Mott lloic. 28*, 400. 
liansitz Germ, sacra 1,415. Lambacher Oestr. Interr. 102. Lünig Reichsarchiv 17,785. 275 

net. 10 

apud Linz 

!(-) belehnt den Gundacar von Stahrenberg mit der vogtei des kloster* Lambach in Ober- 
Oestrcich wie solche dessen vater und grossvater hescssen haben. I.udewig Kel. 4.234. Lara- 
bacher Oestr. Interr. 110. 276 

— 15 j 

apudAnasum ( — ) bestätigt den bürgern von Enns in erwigung ihrer bereitwilligen Unterwerfung alle gnaden 
| freiheilen und rechte welche denselben die Herzoge Lupolt und Friedrich von Oestrcich ver- 

| liehen haben. Mit zeugen, kurz Oestrcich unter Ottokar 2,181. — Cunrad von Summerau 

j hatte Enns übergeben. Chron. Austr. apud Rauch 2,267. 277 

- 15 | 

— i 

(— ) ertheilt denselben zum lohn ihrer Unterwerfung zoll- und mauthfreiheit in ganz Oestrcich. 
Kurz 1. e. 180. 278 

— 15 j 

— 

( — ) beurkundet dass er alles genehmige was Ulrich von Capelia für ihn mit cdeln dienstmannen 
bürgern und gemeinden, um solche für ihn zu gewinnen, verhandelt haben möchte. Kurz 
1. e. 1,68. Hormayr Archiv 1837 s. 200. 279 

- 18 i 

apud Wien- 
oom 

(— ) Belagerung heute am sonntag nach Colomann begonnen, während um dieselbe zeit die 
nahe stadt Neuburg, welche böhmische bcsatzung hatte und ohne zweifei den feinden als 


übergangspunct dienet) sollte, durch list und, uberfall genommen wurde. Chron Austr. apud 
Rauch 2,267. Chron. Colin, apud l'rM. 2,43 wo das ,,cum uos adesse vidissent“ einen Ver- 
fasser anzeigt dev selbst am überfall theil genommen hat. — Unterdessen war Ottoc&r seines 
irthums in bezug auf die bewegungen seines gegners innc geworden , und hatte sein beer 
von Tcpcl durch den pilsner prachincr und buchinrr kreis nach Cont. Cosmac 421 auf Dro- 
sendorf an der Taia heraagezogen , oder nach Chron. Austr. apud Rauch 2,267 von Frei- 
stadt bis Neuburg auf dein Gaoserfcld (soll wohl heissen von Freistadt in der ricbtnng von 
Neuburg ziehend anf dem Kremserfdd) aufges teilt Allein es war zu spät. Rudolf hatte 
sich schon in Oestrcich, festgesetzt und sein hecr verstärkte sich täglich durch Steiermärker 
und Kämthnrr die sich für ihn erklärten, während dasjenige Oltocars, der auch unter seinen 
Böhmen Widersacher batte» sich minderte, und überhaupt durch seinen flankcnmarsch und 
Rudolfs erfolge demoralisirt war. Als nun anch könig Ladislaus von Ungarn zu Rudolfs 
beistaod hcranriicktc. und dieser schon anstalten machte über die Donau zu gehen, bat Ol- 
tocar uro frieden, der nun auf der inscl Karaberg verhandelt wurde. So kam es dass in der 
sechsten wache nachdem Rudolf vor Wien augekommen war, der erzb. von Salzburg an den 
neugewählten pabst schreiben konnte: Dictus Bohemie rex saoo quidem sed tardo fretus con- 
silio paucorum dicrum treugas petiit, petita* obtinuit, infra quos ad predicti nostri domini 
venit cxercifum et ibidem nobis preseutibus, fracto quidem animo et genibus incurvatis, de- 
vote petitam vcniim obtinuit, resignatis prius obsidibus civitatibus costris ct oppidis universis 
que dictis principatibos (nämlich Austric Stirie etc.) attinebant. De terris vqro Bohemie ct .Mo- 
vavic, prestito fidclitatis homagio, meruit investiri. Herrgott Gen. 3,466. Gerben Cod. 
epist 136. Vergl. auch Oltocars damals geschriebenen brief an seine gemahlin bei Dolliner 
Cod. epbl. 61. • 

( — ) erlheilt dem erzbischof Wernber von Mainz für dessen lebzeit die criaubniss in den könig- 
lichen fönten iagen zu dürfen. Schunck Cod. dipl. 31. 230 

(— ) bestätigt dem kloster Admont zwei cingcrücklc Privilegien der kaiser, Friedrich I und 
Friedrich II. Pusch et Froelich Dipl. 2,227 extr. 281 

(— ) bestätigt den bürgern von Tuln alle unter den herzogen l.upolt und Friedrich besessene 
Privilegien. Licbno wsky Reg. 1,46. 282 
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(in castris) belehnt den ritler Gerhard von L&ndsernn und dessen erben beiderlei geschlechts 
mit den dörfern Königsfcld und Ilcckcnbach, (Juden Cod. dipl. 2,904. 283 

(— ) gestattet dem* Otto von Bcrtolfsdorf käntniercr von Oe&treich , dass er in die leben welche 
er vom reiche trägt andere lehensträger ein setzen möge nach seinem belieben. Chmel Reg. 
Fried. III anh. 177. 284 

(— ) verordnet zu erhaltung der gleichbeit und ruhe unter den burgmannen zu Friedberg, dass 
iriskünftige keiner daselbst eine barg oder ein befestigtes haus errichten dürfe. Aus dem or. 
io Dannstadl. 286 

(— ) verfugt dass nach der von kaiser Friedrichs zeit her beobachteten gewohnbeit auf der bürg 
Friedberg nie ein erblicher burggraf sein solle. Mader Nachr. 1,57. 286 

( — ) Friedensschluss, flcrthold bischof von Wirzburg, Bruno bisebof von Olmütz> Ludwig 
pfalzgraf bei Rhein und herzog von Raiern und Otto mark graf von Brandenburg entscheiden 
als Schiedsrichter Aber die Streitigkeiten zwischen den königen von Rom und von Böhmen 
wie folgt: 1) Die gegen könig Ottocar und dessen helfer ausgesprochene ächtung und ex- 
communication soll zurück genommen werden. 2) Zwischen beiden königen soll aufrichtige 
eintracht und fester frieden sein ; ihre beiderseitigen dienrr sind darin eingeschlosseu und 
wird denselben alles zurückgestellt was iedera derselben von der andern seile entzogen wor- 
den ist. 3) Ottocar verzichtet auf Oestreich Steier Kärnthcn Krain Mark Eger und Por- 
tenau. 4) Derselbe hindert ferner nicht die geistlichen und weltlichen herrn an ihren dort 
gelegenen besiizungen. 5) Alle geisein gefangenen und bürgen sind beiderseitig frei. 6) Kö- 
nig Rudolf belehnt den Ottocar und dessen kinder mit Böhmen Mähren und den zugehörigen 
rcichskhen 7) Ottocar giebt seine tochter (Kunigand) dein »ohne des Rudolf (llartmann) 
zur ehe, indem er zugleich dem Rudolf alle seine eignen lehens- und erkaufte Besitzungen 
in Oestreich resignirt, damit sic Rudolf seinem sobne um 40000 mark als aussteuer ver- 
pfände, auf welche icdoch die tochter des königs von Böhmen kein erbrecht haben soll. 
8) Rudolf giebt seine tochter ((total dem sobne des Ottocar (Wenzel) zur che, und giebt 
demselben 40000 mark als mitgift, statt deren er ihm 4000 mark iährlichcr cinkünftc in Ocst- 
reich links der Donau nach Böhmen Mähren und Ungarn hin verpfändet, doch mit ausschluss 
von Chreras und Stein , und so dass seine tochter kein erbrecht daran habe', sondern dass 
wenn deren gemalil crbelos stirbt diese pfandschaA an die kröne Böhmen fallt. 9) Insbe- 
sondere nimmt küuig Rudolf den Baitram uml den notarius Cunrad bürger von Wien und 
die stadt Wien mit bestitigung ihrer freiheiten zu gnaden an. 10) Magister Ulrich der no- 
tar, welchen könig Ottocar an die kirebe zu Wien prisentirt hat, und andere elcrikcr in 
Oestreich und Steier behalten ihre pfründen 11) Der könig von Ungarn ist in diesen frie- 
den mit könig Ottocar cingeschlossen. Von dem gegenwärtig gewesenen Heinrich landgrafen 
von Hessen mitbesiegelt. Mm>. Germ. 4 JOT. Rauch Ursch, von Oestr. 3 anh. 46. Sch rot- 
ier Oestr. Staatsrecht 1,98. Lambacher Oestr. Interr. 111. Gerbcrt Cod. ep. 200. Leibnilz 
Mantissa 2,100. Lünig Reichsarchiv 6,667. Dumont Corps dipl. 1»,237. — VcrgL die ratifi- 
cation beim 26 nov. 287 

(— ) verlegt den xvochenmarkt zu Neuburg bei Wien vom Sonntag auf den montag. Zeugen: die 
erzbischöfc von Mainz und Salzburg, dio biseböfe von Wirzburg Freising Regensburg Passau 
Chiemsee: Ludwig und Heinrich herzage von Baicrn, H landgraf von Hessen, Friedrich 
burggraf von Nürnberg; die grafen Albrccbt von Hoenberg, Mancgold von Ncllcnburg, Otto 
von Eberstein. Pez Cod. dipl. 2,131. Fischer Gesch. von Kl. Neuburg 2.265. 288 

(— ) beurkundet dass er den könig Ottocar mit dem königrctch Böhmen und der markgrafschaft 
Mähren belieben habe. Baibin Dec. prim. 8,21. Lünig Reichsarchiv 6,10. Lambacher Oestr. 
Interreg. 114. — Was spätere Schriftsteller von einer hierbei veranstalteten demüthigung 
Ottocars durch niederlassung dfr zeit winde als er huldigend kniete erzählen, ist eine ictzt 
von niemand mehr behauptete fabel. 289 

( — ) genehmigt gemeinschaftlich mit könig Ottocar von Böhmen den eingerückten frie^eusschluss 
wie solcher im lager vor Wien am 21 d> m. durch beiderseitig ernannte Schiedsrichter fest- 
gestellt worden ist. Mon. Germ. 4,408. Lurhnowsky Reg. 1,161 sollst. Rauch Gesch. von 
Oestr. 3,590. — Vor gl. vorher beim 21 nov. 290 

Einzug io Wien. Die von könig Ottocar neu befestigte Stadt war durch dessen eifrigen an 
bänger Paltram vertheidigt worden , hatte aber nach Ottocars reimchronik 133 schon vor 
dem frieden capitulirt und dessen abachln» dadurch eigentlich veranlasst. 


Digitized by Google 



Rudolf. 1276. Ind. 5. Reg. 4, 


81 


T276 

dec. 1 


Wiennc 


— 3 


1 

- — 7 

1 • 

— 13 

e 


4 

— 17 

r* 


h 

— 18 

rt 


> 

— 23 



*) 

— 25 

?• 


er* 


dl 


Al 


•at- 

. 1277 

to 

^ An ~ »- 

dl» 


wie 


ifld 

- 10 

r »- 


n» 


ft*- 

— 12 





ibtits 

- 13 | 

nük- 


i 

— 13 

r* 

p*s» 

— 18 


. 0 »» 


& 

fle* 

ikiÄ 

ic** 

* 

«f 


je« * 
fcun ^ 


ertbeiit dem edeln mann Gotfrid von Eppstein für dessen sudt Braubach am Rhein stadtrecht 
wie andere reichsstädtc haben. Joannis Spie. 307. Seockenberg Sei. 2.593. 291 

verkündigt einen landfrieden für Oestreich Stcier Rärnthen und Krain wie solcher bis zum 
3 ian. 1277 von iedermann beschworen werden und bis zum 25 dcc. I2nl gelten »oll. Der 
an fang des krieg* mit dem könig Von Böhmen wird hier auf den 24 iuni festgesetzt , und 
die in dessen folge bis letzt stattgefundeneti besebädigungen werden der rifhterlicheu bcur- 
theilung entzogen. Rann werden für Wiederherstellung und erhaltuug des frieden* viele 
merkwürdige Verordnungen gegeben. Mon. Germ. 4,410. Mon. Boic. 28 k ,40l und 29 k .517. 
Sch Kitter Abbaudl. 3.5. Larobachcr Interr. 117. Leibuitz Mantissa 2.98. Lünig Keichsarchiv 
7,7 Die letzteren abdrückc haben irrig das datum des 3 uov. 292 

bevollmächtigt den l'lrich von Capella die vom bochsiift Rcgcusburg abgckoiumcnen guter über 
der Donau in der Kiedermark und dem Achland so wie diesseits der Enns wieder an das. 
selbe zurück/ubHngen. Hormayr Archiv 1828 s. 744. 293 

erlaubt dem bischof Peter von Passati seine dorfer St. Hippolyth Everding und Am» leiten zu be- 
festigen. Mon. Boic. 28 k ,405. Oefele Script. 1,717 extr. Ilausiz German, »acra 1,416 extr. 294 
ertbeiit dem bischof Cunrad von Preising die zollfreihcit für bolz und viclualien. Meichelbeck 
Hist fris. 2.84. 295 

ertbeiit dem Albrecht von Hals die üsircichiscben leben Koten er k und llarbach. Reg. 

Boic. 4,24. 29« 

\erordnet dass das haus des klosters heil. Creuz zu Prugga gleicher Steuerfreiheit geniessco solle 
wie die andern Häuser dieses klosters. Prz Cod. d;pl. 2,131. 297 

bestätigt dem kloster Garsten verschiedene Privilegien des berzogs Leopold deren inhalt angege- 
ben ist. Zeugen: Friedrich erzb. von Salzburg, Bertold bischof von Hamberg, Peter von 
Passau . Leo von Kegensburg, Conrad von Freisingen, Johann von Chiemsee; dann Ludwig 
pfalzgraf und lierzog von Baiern, Friedrich burggraf von Nürnberg, Albrecht und Burcard 
grafen von Jloheubcrg und andere herm. Abschrift im Museum zu Linz, dessen treffliche 
Sammlungen ich im oct. 1843 mit Ireudc and dank benutzt habe. 299 

befiehlt dass die bürger von Neustadt in dem gebrauche ihrer Privilegien, besonders hinsichtlich 
der mauthen und zulle, nicht beeinträchtigt werden sollen. Lichnowsky Keg. 1,48. 299 

empfiehlt dem grafen von Pfannen borg und dein von BctovU richtern in Steiermark und ihren 
Amtsnachfolgern den probst und die b rüder von Seitz carthäuserordcns nebst zugehörigen 
personen und Sachen zu schützen , dass sie nicht mit steuern beschwert . sondern in ihrer 
hergebrachten freiheil erhallen werden. Pez Cod. dipl. 2,134. 300 

bestätigt und transsuwin der carthause Seilz ein von Ouocar herzog von Steicr erhaltenes Privi- 
leg wie solches in einem vidiinus künig Ottocars von Böhmen begriffen ist. Czerwcnka 
Ann. 333. 301 

überlässt dem erzbischof von Salzburg einen tbcil der den rebcllon abgenommenen beule. 

Reg. Boic. 4.26. 302 

bestätigt dem kloster Wilhering einen eingcrücktcn freiheitsbrief herzog Friedrichs vom 25 sept. 

1241. Abschrift im Museum zu Linz. 303 

(in domo fratrum minorum) beurkundet den auf frage des bischofs Heinrich von Trient vor ihm 
ergangenen rechts* pruch, dass kein geistlicher fürst ohne genehmigang »eines capitcls neue 
leben vergeben könne, und dass dergleichen Verleihungen wo sie geschehen sind oder noch 
geschehen ungültig seien. Zeugen: Friedrich erzb. von Salzbarg; die bischöfc ßertboli von 
Bamberg, Leo von Kegcnsburg, Peter von Passau, Cunrad von Freising, Heinrich von 
Trient, Dieter von Gurk, Johann von Chiemsee, Wemhard von Seckau (OUocars machtbule 
auf dem reich »tag zu Augsburg im mai 1275); Ludwig pfalzgraf bei Rhem und herzog von 
Baic-ni; die grafen Meinhard von Tirol, Friedrich burggraf v on Nürnberg, Hugo von Wer- 
denberg, Friedrich von Lctuingcn , l'lrich von Ileunburg, Heinrich von Pfannberg, Eberhard 
von Catzenelnbogeii. Bonelli Notiaie 2, 20«. Mon. Boic. 28 k ,406 und Mon. Germ. 

4,412. Ried Cod. Rat. 1,545. Pusch et Froclich Dipl. 1,335. I^mbacher InlerT. 122. 304 

bestätigt den bürgern von Judenburg ihre von den herzogen von Oestreich und Stcier Lupoll 
und Friedrich erhaltene Privilegien, namentlich in bezug auf münzer und Wechsler, gcrichts- 
barkeit in »chuldcnsachcn, handel (eisen von Trofeiach darf nur in Jndcnburg verkauft wer- 
den . italienische kaufleute dürfen nur an bürger der Stadt verkanten , fremde kaufleuk- 
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dürfen nichts daselbst kaufen als nur viertehweise d. h. also im grossen), recht«* an 
alpen und «wildern, zoUl’reiheitcn auf der strassc nach Wien n. s. w. Posch und Froelich 
Dipl. 1,240. 305 

nimmt das kloster Yorau in Steiermark in seineu und des reich« schütz Caesar Annales 
Styriae 2,554 . 306 

verpfändet dem grafen Albrecht von (»ortx das schloss Meichow für 600 mark. Lichnowsky 
Reg. 1,49. 307 

beseitigt dein probst und dein capitcl von Zürich die von seinen Vorfahren erhaltenen Privilegien, 
nimmt solche mit ihren foulen und besitzungen in seinen und des rcichs besondere Schutz, 
mit namentlicher aufzähluog mehrerer ihrer freiheiten. Gcrbcrt Cod. ep. 232. Gerbert 
Crypta 121. Gerbert Taphographia 184. 308 

Ibeslätigt den grafen von Ottingen alle von konig Conrad IV .erhaltene reichspfandschaften. 
Zinckcmagel Handbuch für Archivare ad pag. 100. Schade dass diese urkunde, wo einmal 
veräusscrungcn aus späterer zeit als Friedrichs II absetzung anerkannt werden, nicht ge- 
druckt ist! 309 

Ivciplandct dem Walter von Arwangen den zoll in Solothurn um vierzig mark. Solothurner 
Wothenbl. 1828 s. 387. . 310 

gebietet seinen beamten in krain die rechte des bischofs von Freisingen nicht zu beinträchtigen. 

Meiehelbeck Hist. Fris. 2*. 18. 311 

bestätigt das dem Stift St. Lamprecht von den kaiseni Heinrich IV und Friedrich H crtheilte 
privile&ium , dass selbes die freie wähl eines vogtes haben solle wann kein männlicher erbe 
des Stifters vorhanden sein wird. Lichnowsky Reg. 1,49. 312 

| verbietet dem castcllan von Grazlup sich über das kloster St Laraprrcht das vogtcirecht anzu- 
maasen. indem das weltliche desselben kaiscr und reich allein unterworfen sei. Lichnowsky 
Reg. 1,49. 313 

vcrwei.vet die kärger von Neustadt für tausend pfund wiener pfon. die er ihnen schuldig ge- 
worden auf den Schlagschatz von der munzstättc Wiens. Lichnowsky Reg. 1,49. 314 

bestätigt dem kloster Ardacker dessen Privilegien Lichnowsky Reg 1,49. 315 

gebietet dem grafen von Tirol und den andern licrrn und getreuen in Fleier Kämthen u. s. w. 
das nonoenkloster Märenberg, welches er in seinen schütz genommen hat, nicht widerrecht- 
lich zu belästigen Pusch et Froelich Dipl. 2.32G. 316 

bestätigt der auguslinerprobstci zu Scckau ein eingerücktes privileg Ottocars herzogs von Fleier 
d. d. (irätz 29 nov. 1182. Pusch et Froelich 1,237. 317 

bestätigt derselben ein cingcrücktcs privileg Lupolts herzogs von Ocstreich und Stcier d. d. Ad- 
mont 4 iuni 1202 Pusch et Froelich Dipl. 1,238. 318 

erlaubt den dominicanerinnen zu Minncbach (jetzt Imbach) täglich einen wagen holz aus dem 
waldc zwischen Krems und Gfüll zum gebrauche ihres hauscs heimzuführen. Chmel Oestr. 
GcscbichLsf. 1,559. 319 

bestätigt die gründungsurkundc und das privilegiwn (?) der probstei zu Stainz. Lichnowsky 


Reg. 1,50. 320 

nimmt das augustinerk loster zu Stainz in seilten schütz und verfügt dass nur der kaiscr (soll 
wohl heissen der landesherr) oder der landeshauptmauu dort vogl sein solle. Lichnowsky 
Reg. 1,311. 321 

verpfändet dem Stampho bürger von Strassburg einen garten bei lllewikcrshcim der früher dem 
Rcunbold von Stubenberg versetzt war um acht mark. Aus dein Copialbuch der Stadt Strass- 
burg vom iafar 1370 bl. 269. Mit iahr 1277, ind. 6, reg. 4, also vielleicht zum nächsten 
iahr gehörig, von mir aber hierher gesetzt , weil wenige tage später noch eine urk. für 
Strassburg vorkommt. 322 

ertheilt den dominicanerinnen zu Minnebach (ictzt Imbach) die criminalgerichbbarkeit ausser in 
drei fällen, nämlich todtschlag diebstahl und nothzucht. Pcz Cod. dipl. 2,132. 323 

gebietet seinen beamten in Steier sich der gcrichlsbarkcit über die leule der kirebe zu Seckau 
zu enthalten. Pusch et Froelich Dipl. 1,236. 324 

verpfändet dem Kborhard und Martin bürgern zu Marburg die dorfer Pirtina Vulkver und Pikker 
um 150 mark. Lichnowsky Reg. 1,50. 325 

bestätigt dem frauenkloster zu St Nicolaus in Wien seine freiheiten. Lichnowsky Reg. 1,51. 326 
ertheilt den nonnen von Minnebach die zoll- und mauthfreiheit Lichnowsky Reg. 1,311. 327 
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nimmt in einer sehr merkwürdigen urkunde die dienstmannen und landlcute von Steier nach 
ihrer bitte in seinen rcichsunmittelbaren schütz, bestätigt ihre von herzog Ottocar von Steier 
und herzog Lupolt von Ocstreich anerkannten und hier aufgezählten * landesfreiheiten , ver- 
spricht das herzogthnm nur an einen den dienstmannen angenehmen fürsten zu verleihen, 
und verordnet dass dieselben keinem herrn zur huldigung verpflichtet seien , der nicht vor- 
dersamst ihre Privilegien beschworen habe. Schnitter Abhandl. 3,19. Caesar Annales Sly- 
riae 2.552. Ludewig Rcl. 4,254 und Lünig Cod. Germ. 2,774 beide zum 1 märz. Steyerer 
Comment. 125 deutsch zu in 24) feb. 323 

beauftragt den grafen von Pfannberg den Friedrich von Pettan und den bndschreiber von Steier- 
mark Conrad den Himpcrger dem kloster Seckau gegen die von Messenberg nnd andere in 
betreff dos waldes Feistritz recht zu verschaffen. Lichnowaky Reg. 1,51. Pasch et Fron- 
[ lieh Dipl. 1.233. . 329 

(bestätigt die Privilegien welche kaiser Friedrich II zn Enns im april 1237 dem herzogthum 
I Steiermark ertheilte. Lichnowsky Reg. 1,51. 330 

beurkundet den vor ihm auf anfragc der bürger von Strassburg ergangenen r echt ssp Mich, dass 
derienige welcher zur Sicherheit einer schuld einlager versprochen bat und cs nicht hält, 
allenthalben belangt werden könne. Wencker App. Arcb. 185. Mon. Germ. 4,412 331 

bestätigt dem kloster Bau in garten borg die vou Herzog Lupolt von Oestreich erhaltene Zollbe- 
freiung. Lichnowsky Reg. 1,54. 332 

bestätigt dem bischof 5Vernhard von Seckan eine zn gnnsten seiner kirche wider Ditmar den 
alten von St re t wich ergangene rechtliche cntscheidung. Pusch et Frodich Dipl. 1,335. 333 
bestätigt den bürgern von Fürstenfcld die freiheiten welche sio von herzog Lupolt und künig 
Ottocar erhalten haben. Lichnowsky Reg. 1,311. 334 

quittirl die bürger von Lübeck wegen der Zahlung die sie für ihn an Otto markgraf von Bran- 
denburg und an Bernhard von Querfurl geleistet haben. Cod. Lub. I. 1,349. 335 

gebietet denen von Bergheim mul seinen andern amticutcn im Elsass die dort gelegenen guter 
der bürger Strassbnrgs steuerfrei zu lassen. Wencker von Ausbürgern 5. Lüuig Reiths- 
( archiv 14,731. Schöpflin Als. dipl. 2,4 336 

'gebietet seinen beamten in Oestreich u. s. w. die Deutschordensbrüdcr bet ihren rechten und 
freiheiten zu erhalten. Aus einer abschrift in Berlin. 337 

.wiederholt wörtlich die merkwürdige Verordnung welche herzog Friedrich über die rechte der 
Juden in Oestreich erlassen hatte , insbesondere betreffend zeugenbeweis wenn ein Christ 
gegen einen Juden klagt, reinignngseid in pfandstreitigkeiten zwischen Christen und Juden, 
gerichtsstand der Juden die unter sich streiten, bussen wenn ein Christ einen Juden ver- 
wundet oder tüdtet, mauthpAickt der Juden n. 5. w. Kurz Oetstr. unter Ottocar 2,185. Her- 
zog Friedrichs Verordnung d d. Starchenbcrch 1 ioli 1244 steht bei Rauch Script. 1,201. 338 
bestätigt die eingerückte stiftungsurkundc des klosters Suselitz durch markgraf Heinrich von 
Meissen nnd der Ostmark gegeben zu Dresden 12 nov. 1268. Mit zeugen. Horn Heinr. 
illustr. 365. 339 

bestätigt der äbtissin und dem convent des kloster» Thron die Schenkungen der könige "Wil- 
helm und Richard, und vermehrt solche mit zwölf inalter fruchl jährlich zu empfangen, 
die ihnen der schulthciss von Frankfurt auf bestimmte guter anweisen soll. Aus dem or. 340 
schreibt deshalb an den schulthciss von Frankfurt, and benachrichtigt ihn zugleich, dass er den- 
selben nonneit gestattet habe täglich einen wagen holz aus dem rcichswald Dreieich in ihren 
hof nach Frankfurt zu fuhren. Aus dem or. 341 

I belehnt Ludwigen pfalzgrafeu bei Rhein und herzog von Baiera mit vier hüben zu Herleibingen 
und allen andern reichsleheti , welche von Hakko ihm und dem reich ledig geworden. 
Acttenkhover 194 eztr. Lichnowsky Reg. 1,176. 342 

bestätigt den hisdiöfen Johann von Chiemsee und Bernhard von Seckan eine eingerückte ark. 
Friedrichs II d. d. Nürnberg 26 oct. 1218. Mit vielen zeugen. Lichnowsky Reg. 1,311. 
Pusch et Froelich 1,330 mit Uhr 1278 ind. 5. reg. 5. 313 

J bestätigt dem hnchslifi Seckau zwei eingerückte urkunden herzog Friedrichs d. d. Erdberg 22 
feb. 1231 nnd >Vicn 29 dcc. 1239 wodurch demselben gestattet wird von den steierischen 
dienstmannen gütcr zu erwerben. Lichnowsky Reg. 1,311. 344 

schreibt dem herrn Jacob Contarcno dogen von Venedig , belobt diese Stadt , recrcditirt dessen 
. machtboten Marinus Pasqualicus, verspricht die venctianischen kauflente zn schirmen, gedenkt 
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seinen kreutzzug der ihm mehr am herzen liegt als alles andere (perogrinalio nostra ultra* 
marina que rordi no&tro plus insidet ntnnihu> aliis factis nostris) nach Venedigs rath ein* 
zurichten, hofft dass man seine erfolge gegen Ottocar mit gunst werde vernommen haben, 
beabsichtigt eigene machtboten nach Venedig zu schicken um über art und weise seines 
zuges nach Italien und seine meerfahrt näheres milzulheilen. Consideratio multiplex— expe- 
dituni. Mon. Germ. 4,412. 345 

bestätigt dem kloster NiederAllaich die zollfrciheit in Oestrcich. Mon. Boic. 15,12. 346 

nimmt das kloster Marienberg (Bors Mo nostra ) bei Güns in Ungarn in seinen schütz. Lambe- 
cius C'omm. Ed. II. 1,570. 347 

bestätigt dem Sehottcnklostcr zu Wien das eingerückte privileg Friedrichs 11 d. d. Wien fob. 
1237. Uormayr Wien nummer 37. — An demselben tage gab Rudolf demselben kloster 
noch eine ähnliche bcstätigung über ein privileg herzog l.upolls. 318 

'erneuert dem kloster Kaitenhaslach ein privileg herzog Friedrichs von Oestreich vom iahr 1250, 
freie durchfuhr von Icbrmmitteln betr. Reg. Boic. 4,34 . 349 

bestätigt dem domcapitel von Salzburg ein eingerückles privileg herzog Friedrich-* von Oestrcich d. 

d. Judenburg 25 aug. 124t) dessen zollfreiheit betr. Ilormayr Taschenbuch 1841 s. 85. 350 

Ostern Unterdessen erhob Ottocar über den Vollzug des Vertrags vom 21 nov. vor. iahrs man- 
cherlei Beschwerden . namentlich dass noch nach demselben plünderungen in Mähren statt- 
gefunden hätten (Rudolf hatte also schon vor dem vertrag streifpartheien über die Donau 
geschickt), dass ihm keine ratiikatinn des friedens ausgehändigt worden sei, dass die alten 
graitzcn Böhmens überschritten würden, «lass sein protonotar Ulrich des besitze» der pfarrci 
Wien beraubt werde u. s. w. Dolliner Cod. ep. 56 und 63. 
schenkt «lern Gozwin von Hohenfels hundert mark, und verpfändet ihm dafür vier mühlen bei 
Ueberlingen. Herbert Cod. cp. 244. 351 

bestätigt dem kloster Lambach ein eingerückles privileg herzog Friedrichs d. d. Wien 26 scpl. 

1*232. Mit zeugen. Abschrift auf dem Museum zu Linz. 352 

gebietet dem landvogt des Elsasses Cuno von Bergheim sich in die gerichtsvcrhällnisse des um 
hundert inark vom konige an Eberhard von Landsberg verpfändeten dorfes Ileiligcnstein 
nicht cinzumischen. Schöpflin Als. dipl. 2,15. 353 

verleiht den bürgern von Oppenheim zollfreiheit wie andere rckhssiädfische bürger haben. Ab- 
schriftlich in meinem besitz. 354 

beurkundet dass die brüder von Ruspach zufolge Schiedsspruchs sich ihrer vermeintlichen ge- 
mbtsame auf Eckendorf uächst Wagram zu guasten des klosters Wilhering begeben haben. 
Lichnowsky Reg. 1,52. 355 

bestätigt einen Schiedsspruch des Wcrnhard von Schaumberg zwischen den brüdem von Rust- 
pach einer, und dem kloster Wilhering anderer scitc, die villa Eckendorf betr. Mit einigen 
zeugen. Abschrift auf dem Museum zu Linz. 356 

bestätigt dein Clarenkl oster in Judenburg die Schenkung welche die herzogin Gertrud von Gest- 
reich der schwerer Adelheid von Hof mit einigen gutem xu St. Peter gemacht hat. Lich- 
nowsky Reg. 1,312. 357 

beurkundet in folge einer zwischen Bruno bischof von Olmütz, Smilo bnrggraf von Vöttau und 
magistcr Ulrich, als niachtboten Ottocars, und dem Friedrich bnr^rafen von Nürnberg, als 
seinem bevollmächtigten, statt gefundenen Verhandlung, wie der zwischen ihm und künig 
Ottocar (am 21 nov. 1176) geschlossene frieden vollzogen werden solle: 1) Alle bürgen 
und gefangene aus der zeit vor dem friedcu und seitdem sollen bis nächsten sonntag über 
vierzehn lagen frei gegeben sein. 2) König Rudolf verspricht seine tochter (Guta) dem 
»ohne künig Ottocars (Wenzel) zur ehe, und giebt ihr zur mitgift Egcr mit allem zugehör, 
wie Ottocar das ietzt innc hat, als pfandschaft um 10060 mark. 3) Dagegen sollen alle 
bürgen besitzuugen und städto welche zum herzogthum Oestrcich gehören, und die bisher 
von Ottocar und dessen hei fern besetzt waren, ihm (dem Rudolf) herausgegeben, und die 
marken Böhmens Mährens und Oeslreichs wieder hcrgcstcllt werden wie sie zur zeit der 
herzoge von Oeslreich Lupolt und Friedrich waren. 4) Desgleichen sollen andrerseits auch 
alle zugefaördcn Böhmens und Mährens dem Ottocar zurückgealcllt werden. 5) Ausgenom- 
men ist Nicolsburg welches Friedrich von Lichfensfein , dessen Ichcn es ist, behält; die 
bürg Männitz erhält Alexius ein ritter Ottocars, die bürg Dürrenholz Ottocar selbst. Sollte 
icdoch Ottocar dem Heinrich von Chunring und dessen ehe fr an etwas schulden , so wird er 
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es bezahlen; wie denn auch deren ansprüchc auf Dürrcnholz schiedsrichterlicher bcurrheilim* 
unterliegen. 6) In diesen friedens vertrag sind Rudolfs simrniliche diener und bclfer ein- 
gest blossen, auch wird allen seinen dienern und belfern aus Ocstrcich und Mähren, die sich 
nach diesen vertrag richten wollen t Ottocar alles zurückstcllcn was er von ihren hesitzun* 
gen vor dem kriege und nachher occupirt hat , uud ihnen seine gnade wieder geben. 
7) Eben so wird cs umgekehrt mit Oltocars dienern und Helfern in Ocstrcich u. s. w. ge- 
halten. 8) Wird dennoch den dienern Rudolfs von Ottocar eine offenbare bcschwerde zu- 
gefugt, so wird Rudolf zuerst davon abmahnen. darf aber, wenn dies nichts fruchtet, seinen 
beeinträchtigten hellem beistchon 9) Umgekehrt gilt dasselbe in bezug auf die diener Ot- 
tocars. 10) Ist die besebwerde nicht offenbar, so findet darüber vordersamst schiedsrichter- 
liche entsebeidung stall, 11) Sollte der bisthof von Olimitz oder der burggraf, denen diese 
schiedsrichterlichen ents< heidurigen aufgetragen sind, mit tod abgehen, so werden sie durch 
andere ersetzt. 12) Der künig von Ungarn und dessen hrnder sind in den frieden so cin- 
I geschlossen . dass alles was noch an dcu gränzen widerrechtlich occupirt sein sollte, gegen- 
seitig hcransgegeben wird. 13) Keiner der caplanc notare und clerikcr des Ottocar soll im 
besitz seiner pfründen beschwert werden. 14) Alles was ausserdem die bischöfc von Wirz- 
borg und Olmütz , pfahgraf Ludwig , markgraf Otto von Brandenburg und der landgraf von 
Hessen, oder wen sonst der bischof von Olmiitz und der bur&graf dazu erwählen, zwischen 
beiden künigen behufs des friedens bis nächsten michcLsiag anordnen, soll gehalten werden; 
nach deren sprach aber soll die schiedsrichterliche Vollmacht des bischofs von Olmütz und 
des burgsrafen ausser krall sein. Gerbcrt Cod. cp. 202. Mou. Germ. 4,411. Stillfried 
Mon. Zoll. 1,129. — Ottocar der zu diesem zwecke nach Wien gekommen war gab an 
demselben tage einen entsprechenden gegen I* rief der an den beiden zuerst angeführten orten 
ebenfalls abgedruckt ist. 353 

Pfingsten. 

verordnet dass die kinder welche von zusammen verheiratheten oestrcichischen uud freisingi- 
schcn dienstmannen erzeugt werden so wie deren guter unter beide hcrrschaftcn gleich ge- 
theilt werden sollen. Zeugen: Friedrich erzbischof von Salzburg die biseböfe Bertold von 
Bamberg, Peter von Passau, Leo Yon Regensburg, Dietrich von Gurk, Johann von Chiem- 
see . Wcniliard von Seekau: dann Heinrich pfatzgraf bei Rhein und herzog von Baicrn, 
Friedrich bursgraf von Nürnberg. Mcichclbcck Hist. Fris. 159 

[bestätigt dem bischof Conrad von Freisingcn all« rechte am landgericht zu llcybs (Schcibs) de- 
ren sein Vorgänger sich erfreute. Mit zeugen Meichelbcck Hist. Fris. 2 fc ,81. 360 

erlaubt dem bischof von Freisingen auf allen seinen besitzungen nach metallen und salz zu gra- 
ben doch mit Vorbehalt der rechte des rcirhs. Mit zeugen. Meichelbeek Hist. Fris. 2 fc ,8l. 
Ludcwig Rel. 10.160. 361 

bestätigt demselben die genannten frcihcitcn welche die lürsten OcMcreichs seinem haus in Wien 
verliehen haben. Mit zeugen. Meichelbcck Hist. Fris. 2*.82. 362 

gebietet seinen landrichlera und beamten in Ocstrcich sich aller gcrichtsbarkcit utar die h«- 
sitzungen und leule des bischofs von Fretsingen zu enthalten. Meichelbcck Hist. Fris. 
2 fc ,8‘2 und 85 zum folgenden lag. 363 

bestätigt dem bischof Conrad von Freisingcn seine rechte an dem markt Aspach, welchen Fried- 
rich Herzog von Ocstrcich von dieser kircho trug, ihr aber um 500 mark wieder versetzt 
hatte, reuituirt ihm Probsdorf Urwar und .Schönna welche demselben um 300 ufark pfand 
sind, und benrkundet zugleich dass auf seine bitte der genannte bischof diese besitzungen. 
doch mit Vorbehalt der Pfandrechte, »einen sühnen zu Ichcn gegeben habe. Mit zeugen. 
Meichelbeek Hist. Fris. 2 fc ,83. Lambachcr Oestr. Intcrr. 132. 364 

beurkundet dass derselbe die von Ulrich von Pilitorf erkaufte vogtei in Enzinstorf seinen süh- 
nen zu leben gegeben habe. Mit zeugen. Meichelbeek Hist. Fris. 2* .64. 366 

genehmigt die Verpfandung des marktes Aspach scitcus des Herzogs Friedrich von Oestreirb nm 
600 mark an Conrad weiland bischof von Freisingcn, dergestalt dass, da non der ictzige bL 
schuf Conrad von Freisingcn seine sühne mit diesem markt belehnt hat, derselbe ura die 
genannto summe von ihnen eingelötet werden körnte. Mit zeugen. Meichelbeek Hist. 
Fris. 2*,86. • 366 

macht seinen hauptlcuten richtern amücutcn und iägem in Ocstrcich bekannt, dass er dem Con- 
rad bischof von Freisingcn, wenn er oder dessen iäger die östrcichischen besitzungen bc- 


Digitized by Google 


86 


M77 I 

— 

I 

mal 10 | 

- 21 i 

i 

— 21 
- 22 | 

- 22 

- 23 

- 23 

- 28 

— 28 
iuni 2 > 

- 12 I 

- 13 

- 25 

- 25 ’ 

iul. 4 

! 

- 5 

— 6 
- » i 


Rudolf. 1277. 


Ind. 5. Reg. 4. 


suchen, erlaubt habe auch auf schien Besitzungen zu Lagen und dabei „volge und schefwart“ 
zu haben. Meithelbeek Hist. Fri». 2*,86. 357 

Wicnne bewilligt dein erzbtacbof Friedrich von Salzburg eine mauth an dem thorc zu Salzburg. Lieh- 
! nowly Rrg. 1.176. 366 

bestätigt dem bischof Conrad von Freüüngru das cingerückte privileg Friedrichs I d. d. Wien 
18 rnai 1189, Gerichtsbarkeit auf den freisingischen Besitzungen in Ocstrcich betr. Jlekhel- 
beck Hist. Kris. 2* ,86. (ilafey Anccd. 97. Ludcwig Rcl. 10,157. 369 

| gebietet seinem landrichier Conrad von Pihdorf in gemässheit vorstehender Bestätigung die Ge- 
richtsbarkeit des bischofs von Freising auf dessen Besitzungen nicht zu beeinträchtigen. 
Mcichclbeck Hist. Fris. 2*, 102. 370 

bezeugt, dass vor ihm graf BtrcMold von Heiligenberg dem grafen Hugo von \V erdenberg das 
schloss Heiligenberg mit vierzig mark »Über Einkünften, und das ihm erblich zugehörige co- 
initat mit allen dienstinannen um 500 mark silber übergeben f und von demselben auflebzeil 
zurückeinpfangen habe. Gczeubcricht zwischen Heiligenberg und Salmanswcil (Wien. 1630. 
4) 31. Archiv für Schw. Gesell. 1,145. 371 

nimmt den bischof Otto von llildesbeim und dessen kirche in seinen schütz, ernennt ihn zu sei- 
nem eaplan, und bestätigt ihm da» iudicium seculare seu dignitafem que gogrefschaft dicitur 
I. ünis Kcichsarchiv 17,258. 372 

erlässt dein bischof Conrad von Freisingen bis auf widerruf die iährlichc hafrrlicfcrung , march- 
futter genannt, von dessen Besitzungen in dem llcubs, Waidhoven und Höllenstein. Mci- 
chelbeck Hist. Fri». 1 k ,87, 373 

bestätigt dem Muster Baumgartenberg die von herzog Lupolt von Oeslreich erhaltene Zollbe- 
freiung. Lichnowsky Reg. 1^4, 374 

beauftragt den herzog Johann von Brabant den gegen den »tadtrath von Sabuldo (?), welcher 
die rechte der Lütticher kirche verletzt hatte, ergangenen recbtsspruch zu vollziehen. Or. 
zu Lüttich nach Gachanls mir mttgethcillcn notizen. 375 

reversirt sich gegen die bischöfc von Salzburg Bamberg Regensburg Kassau Gurk Chiemsee und 
Scckau, dass deren zum östreit hi>chen kriege gezahlte hülfsgcldcr für die zukunft zu kei- 
ner conscquenz gereichen sollen. Mon. Germ. 1.116. Hansiz Germ, sacra 1.417. Hon. Iloic. 
28*,4Ö7 und 29*. 522. Herrgott Gen. 2.473. Pusch et Froelich Dipl. 1,337. Lambacbcr Ocstr. 
luterr. 139. — Heber die steuern welche Rudolf zur deckung der kriegskosten auszuschreiben 
geuolhigt war sagt dasChron. ClaustroNeob. apud Pez 1,466: Hoc anno imposuit Rudolfus rex 
Romanorum exactione* gravissima* toli Austrie.exigctis de curia lx denanos, de area xii den,, 
de iugere vtncaruni xxx den. , de manso xxx den. , de rota mulendini xxx den. 376 
beauftragt den Walrab von Falkenburg wie untenn 28 vorigen monats den herzog von Brabant. 

Or. zu Lüttich nach Gaclurd. 377 

verleiht den bürgern von Krem» die briiekenmauth daselbst zur Wiederherstellung der befesti- 
gung ihrer Stadt. Rauch Script. 3,357. 373 

auerkennt das recht des hochstifts Regensburg auf das dorf Hoigensee im Marchfeit und andere 
genannte Besitzungen in Ocstrcich. wogegen bischof Leo seine söhne Albrecht Ilartinann und 
Rudolf und deren erben mit den gütern belehnt, welche die fürsten von tJestreich Steier 
u. 8. w. bisher von dem genannten hochstift trugen. Ried Tod. Rat. 1,546. 379 

bestätigt dem kloster Traunkircben dessen Privilegien. Lichnowsky Reg. 1,55. 380 

bestätigt dem richterlichen Spruch , dass Agnes von Honsiek ihre Besitzungen zu Liubmansdorl* 
und andere willkührtich verausscni könne. Lichnowsky Reg. 1.176. 381 

spricht den Heinrich laudgrafen von Hessen von der auf antrag des erzbischofs Wemhcr von 
Mainz gegen ihn ausgesprochenen acht frei , unter dem beding dass derselbe binnen sechs 
wochen ooram excommunicatore erscheine und dies auch dem erzbtschof melde. Schunck 
Cod. dipl. 31. — Vergl. obeu beim 25 ian. 1274. 382 

freit auf bitte des erzbischofs von Mainz die Stadt Dieburg in gleicher weise wie andere Städte 
gefreit sind. Ex Reg. lit. eecl. Muß. 4,78 h». zu Wirzburg. 383 

bestätigt eine Schenkung Adelbcrta vou Arbcrg an die Johanniter in Wien. Wissgrill Schau- 
platz 1,150 extr. 384 

nimmt den edeln mann .Sifrid von Runkel zum burgmann der reichsburg Calzinont an, und giebt 
ihm zehn mark cinkunfte von den Juden zu Wezlar als burglehen. C'ramer Wczl. Ncbenst. 
34,108. 385 
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beurkundet dass er mit Ladislaus künig von Ungarn cinigung freundschaft und Verwandtschaft 
geschlossen habe. Namentlich will er seine tochtcr Clcmentia mit dessen bruder Andreas 
herzog von Sclavonicn , wenn derselbe bei einer vorzunchmcndcn bcsichtigung ohne auffal- 
lenden mangcl befunden werde, vermählen: will sich beim künig von Böhmen dafür ver- 
wenden dass er an Ungarn entzogenes zurückgebe und für zugefügten schaden ersatz lebte. 
Eben so sollen zwischen Ungarn einer, und Oestreieh Steier und Kärnthen andrerseits die 
alteu gränzen wirder hergeslellt werden. Aufständische gegen den einen (heil sollen %om 
andern nicht aufgenommen, schädliche leulc beiderseitig an den gränzen nicht geduldet, 
kaufleute aber gegenseitig geschirmt werden. Von Rudolfs seito milbesicgelt durch den erz- 
bischof Friedrich vou Salzburg, die bischöfe Bcrchtold von Bamberg, Heinrich von Trient, 
• Peter von Passau, Wernhard von Scckau, die von tinrk und Chiemsee, dann Ludwig pfalz- 
graf bei Rhein und Herzog von Baiern und Albrccht Herzog von Sachsen. Herbert Cod. 
cp.* 206. Moi. Germ. 4,418. Man sicht wie fest die bischofe der Salzburger erzdioccse an 
| Rudolf sich anschlosMMi- — Diese Vermählung kam übrigens nicht zu stände. Clcmentia hei- 
rathctc 1281 den Carl Martell in Neapel, der aber später künig von Ungarn wurde. 386 
bestätigt dem pfarrcr Stfrid zu Piper die gerechlsame seiner kirthe. Lichnowsky Reg. 1,660. 387 
erneuert der siadt Regens barg das privilegium dass man keinen biirger plandcn solle als uni 
mitbürger wegen verzogener rochtspflege. Gemeiner Chronik 1,407 extr. 388 

belehnt den cdelu mann Reinhard von Hanau und dessen sobn mit dem gerieht Motin , genannt 
Freigericht. welches bisher L. graf von Ziegenhain vom reiche trug zu diesem zwecke aber 
resignirt hat. Beschreib, der UanauMinz. lande 47. 389 

beurkundet dass der erzbischof Friedrich von Salzburg die seiner kirchc durch den tod der 
fürsten von Oestreieh Steter u. s. w. ledig gewordenen lohen mit hier genannten ausnahmen, 
an seine sölme Alb recht Hartmann und Rudolf geliehen habe. (Kleinmavr) Nachr. von 
Juv. 384 extr. 390 

beauftragt den Heinrich sr.hultheissen von Frankfurt dem edeln mann Reinhard von Hanau zehn 
mark iäbrlicher cinltünfte als burglehcn der rcichsburg Rödelheim auf so lange anxuweisen 
bis dieselben mit hundert mark gelüset sind. Böhmer Cod. Moenofr. 1,181. Beschreib, der 
HanauMinz. lande 64. • 391 

verspricht dem Reinhard von Hanau hundert mark als burglehcn zu Gelnhausen, and webet ihm 
bis zu deren Zahlung verschiedene rcichscinkünfte an, namentlich vom zoll zu Gelnhausen, 
den halben hof in Yohinhauscn. zinse von den leuten in Ycldin und Waninsoden, gefalle 
von den reichshöfen zu Grindau und Libelas. Beschreib, der HanauMinz. lande 54. 392 

verleiht den bürger« von Frcistadl ein stapelrecht, und bestätigt ihnen die Privilegien der her- 
zöge Lopolt und Friedrich von Oestreieh. Kurz Oestr. unter Ottocar 2.262. 393 

nimmt die ihres hirten beraubte kirche Regensburg mit allen ihren besitzungen in »einen bc- 
soodern schütz. Ried Cod. Rat. 1.517. Bischof Leo aus dem edeln regensburgiseben gr- 
schlechte der Tumlorfer war am 12 iuli gestorben. 394 

(in domo Predicatorum) rcsignirt dem Bcrchtold bischof von Bamberg die von demselben zu 
leben getragenen guter zu Hilzingcn u. s. w., and wird dagegen von demselbcu mit dem 
von Mancgold graf von Nelleuburg cingeUuschlcu schloss Wichse belieben. Herrgott 
Gen. 2,474. 395 

'bestätigt dem klostcr Stainz die vom künig Ottocar erhaltenen Privilegien. Lichnowsky 
I Reg. 1,67. 396 

bestätigt dem erzstift Salzburg die urkunde Friedrichs II d. d. San Germano im inli 1230, das 
verfugungsrecht über genannte vogteien betr. Lichnowsky Reg. 1,177. 397 

ertheilt den bürgern von Eggenbarg dieselben rechte und freiheiten wie die von Wien haben. 

Herzog Germ. Prancisc. 383. 398 

belobt einen (den bruder Hciurich von Brcne?) wegen dessen eifrigen dionsten, dankt ihm dass 
er seinem mac hi boten bei dem herzog von Schlesien eine so gute aufnahmc verschafft habe, 
ersucht ihn seine und des reichs angelegcnheiten bei den lurstcn Polens nnd Rusaiens sich 
angelegen sein zu lassen, und fordert ihn auf baldigst zn ihm nach Oestreieh zu kommen 
um verschiedenes zu berathen. Audita ct— informari. Stenzei Script 2,474. 399 

verleiht der stadt Bruck in Steiermark , mit dem wünsch das» sie nach vielen erduldeten leiden 
unter seiner rrgierung wieder zu besserem stand gelange, alle rechte freiheiten und gewohn- 
heiten welche andere seine und des reichs Städte besitzen, und bestätigt den dortigen bürgern 
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besonder» was ihnen herze« Friedrich von Ofstreirh in bezug auf deu salzhandol zugesagt 
bat Mit zeugen. Wartinger Priv. von Druck (Grit*. 1837. 8) *. 1. 6 und 8 dreimaliger 
abdrurk hintereinander! Ilormayr Taschenb. 1841 s. 113 deutsche übers. 400 

bestätigt dem stiftscapitcl Kaiserswerth eingerückte Privilegien von Heinrich IV und Heinrich VII. 

Or. in Düsseldorf. 401 

bestitiut dem klostcr Victring bei klagcnfurt eingcrückle Privilegien Friedrichs II d. d. Pavia 
irn ian. 1238 und Ulrichs herzogs von Kärnthen d. d. iSt Paul im Lavanlhal 10 ian. 1256. 
Mit einigen zeugen, (ierbert Uod. ep. 207. 402 

bestätigt dem stiftseapitel zu Kaiserswerth die cingcrückte urk. Adolfs erxbisehofs von COln d. d. 
Cöln 10 inärz 1202, wodurch dieser demselben von den ceugerodeleii ackern im wald Ap 
bi» zum belauf von zwölf kMiiis^manseu den zehnten verleiht. Mil zeugen. Wilmius Sy- 
nopsis lit. Mi Sniberti h». in Giessen. 403 

bestätigt demselben die von demselben dem Klinischen könig Wilhelm vorgclegteu gcreehlsaine 
der dortigen kirche und probstei. Aus dem or. in Berlin. 404 

An diesem tage kam zu Prag über die vollzirhuug des am 21 nov. 1276 zwischen den Königen 
Rudolf und Ottocar geschlossenen friedens nach dem ersten vertrag vom 6 mai 1277 noch 
ein zweiter (also eigentlich die drille frirdonsurkunde) zu stände , wovon sich nur Ottocars 
ansfertignng erhalten hat. König Ottocar beurkundet darin , dass man zu befestigung und 
Verdeutlichung der letzten abkunfl (vom 6 mai 1277) einig geworden sei wie folgt : 1) Diese 
friedensabkuaft solle er in ihrem ganzen umfang halten, doch mit Vorbehalt der marken sei- 
ner lande und der rechte über seine leute wie solche seine Vorfahren bcsassen. 2) Ehen 
so solle Rudolf den frieden halten. 3) Rudolf »olle den Ottocar schirmen wider alle die 
ihn belästigen, umgekehrt werde Ottocar dem Rudolf wie es seine pflicht ist beholfen sein 
wider alle dessen gegner. 4) Zu des reich» nolhdnrft leistet Ottocar dem Rudolf gezie- 
mende hülfe, verlangt Rudolf icdoch grösseren zuzug so wird er dem Ottocar sergütung 
leisten gleichwie andern fürsten. 5) Zum empfang der kaiserlichen kröne wird Ottocar den 
Rudolf auf dessen verlangen wie er dazu pflichtig ist begleiten, oder doch bei rechtmässiger 
Verhinderung ihm die seilten zusenden. 6) Dagegen thut Rudolf dem Ottocar die gnade, 
ihn innerhalb einer zu bestimmenden zeit nicht wider seinen willen zu einem hoftvg zu be- 
rufen. 7) In diesen frieden schliesM Ottocar alle seine laude und helfer ein , vorzüglich 
den Albrecht landgrafcn von Thüringen und den Theoderich markgrafen von Landlbefg, 
insbesondere auch den Ladislaus könig von Ungarn und den Heinrich lierzog von Breslau, 
so wie die übrigen ihm befreundeten fürsten Polen». H) Alles was im früheren friede» um 
die Wiedergabe der gnade und die Wiedererstattung der rechte der beiderseitigen helfer und 
diener enthalten ist , soll vollständig vollzogen werden. 9) Ottocar giebt namentlich allen 
welche au» seinem lätid dem Rudolf im kriege beigestanden seine gnade wieder und will es 
ihnen nie gedenken; lassen sie sich icdoch später etwas zu schulden kommen so unterliegen 
sie den landesgesetzeil. 10) Zu unverbrüchlicher festigkeit hat die» alles Albrecht der erst- 
geborne Rudolfs für seinen vatcr. und Ottocar selbst für sich beschworen. 11) Gegenseitig 
| sollen die grenzen dergestalt bewacht werden, dass die eiuwohner der beiderseitigen lande 
unbcläsiigt bleiben; geschehen dennoch Überschreitungen, so sollen sie auf verlangen der 
verletzten »eite in hier angegebener weise ausgeglichen oder bestraft werden. 12) Im falle 
einer lässigkeit im Vollzug sollen beiderseitig genannte edle, welche dies beschworen haben, 
zu lasten Rudolfs in Lau, oder zu lasten Ottocars in Znaim einreiten. 13) Lst iedoch die 
beleidigung gröberer art , wie etwa die cinnahrac einer bürg oder die tödtung einer ange- 
sehenen person, so sollen für Rudolf der bisehof von Passau, Ludwig pfalzgraf bei Rhein. 
Albrecht herzog von Sachsen und andere zwölf grafen und edle in Nürnberg, für Ottocar 
aber Bruno bisehof von Olmütz. Otto mark graf von Brandenburg, Heinrich berzog von Bres- 
lau und andere zwölf in Eger einreiten, wie solches beiderseitig von den meisten schon be- 
schworen worden ist. 14) Kein «heil soll die diener und leute des andern ohne dessen ein- 
willignng bei »ich aufnehinen. 15) Diejenigen welche dem einen theil widriges vom andern 
hinlcrbringen will mau sich sammt ihren aussagen gegenseitig bekannt machen. 16) Was 
bis drei-köuig die blschöfe von Wirzburg und Olmütz, Ludwig pfalzgraf und herzog von 
Baicm, Otto inarkgraf von ftrandenburg, Heinrich landgraf von Hessen und Friedrich bürg- 
graf von Nürnberg zu weiterer fcslignng de» fnedens verordnen möchten, soll beiderseitig 
gehalten werden. Gerbcrt Cod. ep. 209. Mon. Gcnn. 4,419. 405 
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• verpfändet dem Lupolt Küchenmeister von Xortenberg die zehnten zu Wittelshofcn und Gerle- 
fingen für fünfzig mark. Meusel Geschichtsforscher 7,15. 406 

bevollmächtigt den Heinrich bischof von Basel und den Andreas probst von Verden , seinen no- 
tarins . um zwischen seinem (zweiten ) »ohne Uartmann und Johannen der toebter des könig* 
Eduard von England eine Verlobung zu stiften und abzuscblicssen. Rymer l\l6l, — Der 
| am 2 ian. 1276 zu l^ndon abgeschlossene verlobungsvertrag steht ebendaselbst 164. — 
Durch den friedensvertrag vorn 21 nov. 1276 war Uartmann mit könig Ottocars lochter 
Kunigunde verlobt, aber diese war demungeaebtet von ihrem vater am 6 dieses niouats in 
ein kloster getban worden. Huius pucllc ingressus et assumptio monastice vite reputabatur 
initiutn fuivse tocius mali et ruina regni Bobetnie. Cont. Cosmae apud Pelzcl et l)nbr. 1,422. 
Aber wie kommt es dass schon in dem zweiten friedensvertrag vom 6 mai 1277 dieser ebc 
nicht mehr gedacht, wohl aber der vertrag über die ausvtattung indircct als aufgehoben an- 
gesehen wird , während doch Oltocar gerade in dieser bezieh uni; ( immemor sponsionis sue 
Cont. Cosm.) den vertrag gebrochen haben soll? Hatte er vielleicht schon früher die ab- 
sicht geäus-sert die tocliter ins kloster zu thun , oder war sie schon früher eingetreten und 
leistete nur erst ictzt das gelübde , während Rudolf bis dahin mit der neuen Verlobung sei- 
j nes sohnes wartete ? 407 

'nimmt das kloster Lilicnlhal in seinen schütz. Ilanthaler Kerensns 1,167 extr. 408 

überträgt iu einer merkwürdigen urkunde den Herzogen Albrecht von Sachsen und Albrccht 
von Braunschweig die regierung von Lübeck Goslar Mühlhausen und .\ordhan%en und 
aller rrichsbeait zungen in Sachsen Thüringen und Slavien. Orig. Guclf. 4 praef. 3. Cod. 
Lub. I, 1.353. 409 

bestätigt dein Deutsckorden das von Friedrich II zu Rimini im märz 1226 erhaltene privileg 
über das Culmer Und und Prcussen. Or. in Königsberg. Voigt Geschichte von Prcussen 
3,354 extr. 410 

bestätigt dem kloster Melhmen die im iahr 1198 von herzog Lupolt von Oestreich erhaltenen Pri- 
vilegien. Mon. Boie. 11,453. 411 

verleiht auf bitte des Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herxogs von ßaiem der sUidt Alzci frei- 
heilen rechte und gewohnheifeu wie die reirhsstädte haben. Acta Pal. 7,260 extr, 412 
verleibt dem Otto von Berichloldxtorf käiuraerer in Oestreich und dessen sühnru das kämmrrr- 
aini in Oestreich und bestätigt ihnen alle ihre Ichen guter und freiheiten. Wbxgrill .Schau- 
platz 2.335 und schon vorher 1,347 doch wie c-s scheint minder richtig. 413 

gestattet dem (zu .Nieder Aitaich gehörigen) kloster Kiuichna seinen eignen wein zollfrei durch 
Oestreich zu führen. Mon. Buic. 15.14. 414 

genehmigt einen Kaufvertrag zwischen Conrad bischof von Freisingen als käufer und dem Gozzo 
bürger in Krems, respective dessen vertretet als er selbst vom könig von Böhmen ge- 
fangen war, als Verkäufer, besitxungen in Teyza betr. Mit zeugen. Meichclbeck llist. 
Fris. 2 k ,92. 415 

gebietet dem Conrad von Summerau die leute Besitzungen und rechte des bischofs von Frei- 
singen in ObcrOcstrcieh während dessen Abwesenheit zu sebinnen. Mekhelbcck Hist. 
Fri*. 2 k ,93. 416 

erläutert die von ihm aIs Schiedsrichter zwischen Heinrich bischof von Trient und Meinhard 
graf von Tirol zu Lim am 21 iuli 1276 gemachte richtung dahin, dass der anstausch der 
zugehürden der bürg Spaur auch ietzt noch statt zu finden habe u. s. w. Lünig Cod. 
Germ. 2.673. f 417 

schreibt dem riebter dem rath und den bürgern grmcmlich von Lurern und thut ihnen wegen 
ihrer von Hartmann von Baldegg ihm gerühmten dieuste und auf dessen fünprache die 
gnade . dass sie nach art der edeln und rillt» leben tragen mögen. Kopp Urkk. 2:1. Ta- 
; bleau de la Suisse 1,1. 418 

Zusammenkunft mit könig Ladislaus von Ungarn. Rex Uomanorum et rex L'ngarorura in 
confinio circa llaimburgam Colloquium habuerunt. Lbi rex Romanorum eundem regem L‘n- 
garie in filium adoptavit et omnes regi Romanorum servire promiverunt. Kodein tempore 
rex Romanorum eundem regem Lngarie apud Brucam ad prandium inviiavil. Hist. AuMr. 
apud Freher 1,471 (Im thron. Anstr. apud Rauch 2,269 ist diese stelle nicht enthalten). — 
Hier empfing Rudolf die antwort Ottocars d. d. Podiebrad 31 oct. 1277 auf sein vorschrei- 
ben zu gunaten der Wiiegoniden, in welcher Oltocar sich lebhaft darüber beschwert, dass 
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Rudolf diese servitores suos (ernannt habe (Ottocar wollte keine sujets mixte«, deren es 
doch damals in Deutschland überall gab). Wir wissen dies aus der beglauhten abschrift, 
welche die btschüfe Bertold von Bamberg. Peter von Passau, Johann von Cbicmsce und 
Wernbard von Seckau vou dieser antwort heute hier gegeben haben. Dolliner Cod. ep. 
79. Dieser beglaubten abschrift giebt Palacky Gesch von Böhmen 2* .206 eine dcutung die 
eben so aus der luft gegrilTcn ist wie seine kehauptung dass nun der friedliche verkehr 
zwischen beiden königen ganz aufgehört habe. Vergl. meine bemerkung znm 00 feb. 1279. 
Ileimbarg icntsdvidH eilten streit zwischen dem hochstift Seckau und dem ritter Dilmar von Strctwich 
über guter iu Tcule zu gnnsten des letztem. Zeugen : die bUchöfe Bertold von Bamberg, 
I Peter von Passau, Johann von Chiemsee: dann Albrecht hertog von Sachsen, Friedrich 
burggraf von Nürnberg und einige andere. Morr Journal 14,312. 419 

apud Novam( beurkundet dass bischof Peter von Passau. nachdem er zu crhaltung des reichs (pro couscrvan- 
Ci vi tat um : j a republica) *o viele opfer gebracht , nun auch noch seine drei söhne Albrecht Hartmann 

I und Rudolf mit den leben belieben habe , welche seiner Kirche durch den ausgang der für- 

sten von Ocslrcich ledig geworden, mit ausnahmc iedoch der pfarrkirebe zu Hollabrunn 
j und 200 wiener pfundeo jährlicher cinkünfte von Triebensee Gaisnick u. a. w. welche der 
Kirche Passau* zur entschadigung bleiben sollen, und mit beziehung auf einen hier naher 
bestimmten austausch von gefallen, auch mit dem beding dass er (Rudolf) selbst lebenslänglich 
die Verfügung über diese leben seiner söhne haben solle Mit zeugen. Hund Metrop. 1.392. 
Lambacbcr Oestr. Interr. 123. Lünig Rcichsarchiv 17,786. Hansiz Germ, sacra 1,420 wo 
auch eine bemerkung über die Zeitbestimmung. Mou. Boic- 28*, 409. Dies scheint die merk- 
würdige urkunde zu sein an welcher das secretsicgel mit dem einfachen raichsadlcr zuerst 
j vorkominl, von der Spics» N'ebenarb. 1,3 spricht, welche er aber als bei llund 1,261 stehend 
bezeichnet. 420 

'bestätigt den bürgern von Nenburg bei Wien ihre hergebrachten rechte freiheiten und gnaden. 

| deren er einige aufzählt, betreffend beweis gegen todtachläger , schirraung der in die Stadt 
eiugetretenen , auflösung der Hörigkeit durch einjähriges bürgerrecht, ablehnung des kampf- 
rechtes durch reinigungseid u. s. w. Zeugen: die bisehüfe Peter von Passau und Wernhard 
) von Seckau, Albrecht Herzog von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, die grafen 
1 Kberhard von Katzenelnbogen , Heinrich von Füratenbrrg , Heinrich von F'reiburg. Pez 
Cod. dipl. 2.132. 421 

Wienne erthcilt dem abt von Ebersberg die regalien. Reg. Boic. 4,60. 422 

bestätigt dem hochstiA Passau dessen Privilegien. Lichnowsky Reg. 1,61. 423 


bewilligt dem salzburger dieostmann Hartnid von LybenU, dass dessen mit einer rcichsmi niste- 
rialin von Scldrubofeii erzeugten ehelichen kinder zwischen ihm und dem erzbischof von 
Salzburg getheilt werden sollen wie das von alters her gebräuchlich ist. Lichnowsky 
| Reg. 1.177. 424 

beauftragt den bischof Bertold von Bamberg, dass er den Vincbensteiner auf einen gesetzten 
tag vor sich lade und sich alle mühe gebe um den magister Heinrich probst von Würde 

bei Klagenflirt (einen der nacht loten Ottocars auf dem reichstag zu Augsburg iu ruai 

1276) wegen den seiner kirche durch den gedachten Vinchcnsteiner zugefügten beschädigun- 
gen in minno oder nach dem recht klaglos zu stellen. Meichelbeck Hist. Fris. 2 k ,96. 426 

verpfändet dem Otto von Ilasiau wegen dessen diensleu und für gelieferten wein das gcricht zu 
F'isc harnend um 300 pfund pf Lichnowsky Reg. 1,312. 426 

bestätigt dem neuen pabste Nicolaas 111 die Privilegien der römischen kirche und ermächtigt 
den bmder Conrad minoritenordensmeister in OberDeutschland alles dasienige zu wieder- 
holen und zu bestätigen was einst der hofcanzler Otto probst von St. Guido (za Lyon 
am 6 iuni 1274) namens seiner dem pab&t Gregor IX versprochen hat. Raynaldi § 46. 
Lünig Cod. !t 2,734. — Ohne zwcifel gehört hierher auch der brief Rudolfs an den pabst 
bei Gerbort Cod. ep. 162 welcher denselben gegenständ betr. — Bruder Conrad erfüllte 
seinen auftrag zu ICom am 4 mat 1276. Raynaldi $ 47. 427 

nimmt das kloster Vorau in Steiermark in »einen und des reichs schütz. Lichnowsky 

Reg. 1,313. 428 

schreibt den vier reichsstädten der WeUcrau , als bewährten anhängern der kaiserlichen ehre 
(diese gestnnung dauerte in Frankfurt allgemein bis zu meinem gedenken und ist noch 
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nicht erstorben), dass er »ich wohl befinde, dass seine Unternehmungen erwünschten fort- 
gang haben, und dass er ihre gnaden frei beiten und rechte nicht allein erhalten sondern 
auch vermehren wolle. Böhmer Cod. Moenofr. 1.184. Priv. ct Pacta von Huri. 8. — Aus 
den «orten: arridet placidr fortime pro*perita» in negociis nostris onmibus iuxta Votum, 
sieht man dass damals der so bald bevorsichende neue kämpf mit Uttocar von Rudolf noch 
nicht geahnet wurde. 429 

erlaubt den Dcutschordensbrüdern in Steiermark zu BairischGrät* eine freie schule (libcram 
I schollt stemm) an* ul egen. und nimmt die schüler derselben in »einen schütz. Pusch et Froe- 

I lieh Dipl. 2,188. Caesar Aon. Stvriae 2,188. 430 

erlaubt dem abt Ortolf von Benedict Beuern vier bcamtungen nämlich eines marschaJls truchsessen 
schenken und kämmerers zu errichten und sie mit lchengüiera zu dotiren. Mcichclbeck 
Hist Kris. 2*. 128. Mcichclbeck Chron. Bcned. Bur. 128. Mon. Boic. 7,143. 431 

quitlirt die bürger von Lübeck wegen den tausend mark »über die sie dem Otto markgrafen von 
Brandenburg , und den zwanzig die sic dem bruder Gerhard von Hirschberg für ihn ent- 
richtet haben. Cod. Lub. I, 1.361 432 

erlaubt dem erzbi&chof Friedrich von Salzburg den Hecken Alienhoven in Kämthen inil mauern 
und andern befestigungen zu umgeben. Lichnow&ky Reg. 1,177. 433 

Ostern. 

verspricht alle mühe anwenden zu wollen, dass, nachdem er selbst mit dem kaiserlichen diadem 
geziert sein werde, sein so hu Hartmanu mit ciawilligung der wahlfür*icn zum römischen 
künige genommen werde. Rymer 0,169. — Merkwürdig! Es bestand also die anricht, 
dass nur einem römischen kaiscr ein nacbfolgcr gewählt und gesalbt werden könne. Aller- 
dings hatte Deutschland auch uie zwei könige, wohl aber einmal im zehnten iahrbundrrt 
zwei kaiscr. Darum konnte aber auch Rudolf seinem hause nnr dadurch die nachfolge zu 
sichern hoffen, dass er sich in Rom krönen Hess, und gewiss war dies sein wärmster wünsch. 

«Zu dessen Vollziehung musste in güte oder durch gewalt in dem seit Friedrichs II lode ganz 
veränderten Italien eine neue Stellung genommen werden, und es musste ein pahst vorhan. 
den und bereit sein den könig zu krönen. Aber welche Schwierigkeiten entstanden nur 
allein in letzterer hinsicht dadurch, dass während Rudolfs achtzehnjähriger regienrng der 
päbstliche Stuhl siebenmal erledigt, siebenmal neu besetzt wurde und zusammen J86 tage 
lang gar nicht besetzt war! L'ebereilt und darum auch erfolglos wie später Heinrich VI I 
und Ludwig der Raier mochte Rudolf nicht über die Alpen gehen. Diese Schwierigkeiten 
wurden schon damals als man deren Überwindung noch hoffen durfte und hofllc so gross 
» angesehen, da»» für den erstgebomen (denn das war Albrecht) nicht die unsichere reichs- 
krone, sondern das sichere Oestreick in Aussicht genommen wurde. 434 

verspricht alle mühe an wenden zu wollen, dass sein sohn Hart mann mit genehraigung der reichs- 
fürsten das reich Arelat erhalte. Rymer 1M70. 436 

verspricht dein könig F.duard von England, dass ie nachdem sein sohn Hartmann an reichtliura 
und macht zunehme auch das wittum de» demselben verlobten fränleins Johanna gemehrt 
werden solle Rymer 1*,172. 436 

erlaubt dem abt Heinrich von Admont, dass er sein kloster befestigen dürfe. Pusch ct Froe- 
lich Dipl. 2,228 extr. 437 

verschreibt dem fräulein Johanna, der tochter des köntgs Eduard von Englaud. als verlobter seines 
sohnea Hartmann, auf seinen erb- und eignen gutem tausend mark »Über iäbrlichcr cinkünfle als 
wittum, und ausserdem noch 10900 mark, alles nach der Schätzung der bischöfe von Verdun 
i Basel und Lausanne, und zwar mit ausdrücklicher einwilligung seiner übrigen kinder, auf 
folgenden hesitzuugen: auf Lcnzburg mit den büfeu in Vilmergen und Sohr, auf Arau und 
Mellingen . auf den bürgen Caslel und Deilesawe , auf Sempach und Sursee , auf der vogtei 
über Beromünster, auf Zug und dem äusseren amt. auf den thälern vallis Agrei (f) und 
* Schwitz u. s. w. Mitbe&irgelt von den söhnen des königs Albrecht und Hartmann. Zeugen: 

I G, bischof von Verdun , H. bischof von Basel , A. archidiacon von Toul , G. probst von Ma- 

riäSaal , A- probst von Werden, Berengar iohannitemrdensbruder ; die grafen H von Für- 
steuberg . E. von Calzenelnbogcn , von Hohenberg. R v. Rapperschwyl . C. burggraf von 
Nürnberg der iüngcre u. s. w. Rymer l k ,170. — Rudolf stattete also diese ehe nicht mit 
reichsgut aus, wie gleich nach ihm könig Adolf und andere bei Vermahlungen ihrer kinder 
sich erlaubten. Dadurch wird diese urk. wichtig für die keantnis» der hahsburgischeu hau»- 
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bcsitzungcn. |)a» hier dz» thal Schwitz zu denselben gezählt wird, haben dieieuigeu über- 
sehen welche bisher darüber pro und contra gestritten haben, wird icdoch ohne Zweifel von 
Ropp, welcher mir auf meine anfrage meldet, dass er dies« stelle schon im iahr 1835 ge- 
funden habe, näher erörtert werden. Vergl. Kopp Urkk. 30. 438 

(genehmigt alles was seine machtboten in bezug auf die Vollziehung der Vermählung seines Soh- 
nes Ifartmann mit der englischen prince&siu Johanna verabredet. Rvmcr 1M71, 439 

genehmigt den von seinen machtbotcn in seine scele gesehworneu cid wegen der um die zeit 
von Mariä gebürt in diesem iahr zu vollziehenden Vermählung seines sohnes Hartmann mit 
der englischen prmeessin Johanna. Rymcr l fc t 171. — Auch die gemahlin könig Rudolfs 
stellte eine ähnliche Versicherung aus. 440 

crtheilt dem könig Eduard von England Vollmacht zwischen ihm und dem grafen von Savoi 
einen frieden au vennitteln und ahzuschliessen. Rymcr l k .171. 441 

'genehmigt dass die zehntausend mark, welche könig Eduard von Eugland seiner tochter Jo- 
hanna als mitgift giebt. durch beiderseitige bevollmächtigte nützlich angelegt werden. Ry- 
mer 1*,I71. 442 

überträgt dem Chnurad und Imfricd gebrädern von Puchberg und dem Chadold von Falkenberg 
custodiara patibuli in tladcrsdorf bis auf widerruf. Horuiayr Archiv 1828 s. 744. 443 

(in aula nostra regali) bestätigt eine eingerückte auf seine Verfügung von Bertold bischof von Bam- 
berg zu St. Leonhard um 9 feb. 1278 zwischen Heinrich probst von Würdl in Rämthen und 
Otto von Yinchcuslein gemachte richtung, und setzt strafen für den fall, das» der Vinchcn- 
stetner solche nicht halten sollte. Mcicbclbcck Hist. Fris. 2*,96. 444 

gebietet den lande»hauptlcu(cn in Steiermark die abtei Sec kau zu schirmen. Lichnowaky 
Reg. 1 , 313 . 445 

befreit die bürger von Schaflhausen von auswärtigen gcrichten. Hugo Die Mcdiatisirung 372. 446 
schreibt dem pabst Nicolaus III, dass er den mcister Gotfrid probst von Mariä Saal seinen hof- 
protonotar an ihn abgeordnet, und denselben beauftragt habe, die von seinem cauzler Ru- 
dolf ohne seineil willen von den bürgern der zum päbsilitheo gebiet gehörigen Städte Bo- 
logna liuola Faenza Forli Oscna Ravenna Rirnini Urbtno für ihn entgegeiigenommenen treu- 
eide zu widerrufen und gleich allen daran geknüpften haudlungcn für nichtig zu erklären. 

, Raynaldi § 51. Lünig Reichsarchiv 19,175. 447 

gebietet allen seinen beamten dass sie den erzbischof von Yicnnc und dessen Lirche, welche er 
unter seinen besondern schütz genommen, und den Humbert herrn von Turre und Cologniaco, 
dem er das soneschallamt des reich» Arelat erblich verliehen hat, gegen männiglich in ihrem 
i wesen erhalten und vertheidigen sollen. Aus einer abschrift in Paris. * 448 

Pfingsten. Um diese zeit (Rudolf nennt ausdrücklich pfingsten Bodmann Cod. cp. 91) brach der 
krieg mit Ottocar von neuem aus. unerwartet für Rudolf, vorbereitet von Ottocar. — Dieser 
vermochte deu Verlust Seiner erwerbungen und seine nunmehrige untergeordnete Steilung 
nicht zu ertragen. Nach dein abschluss des friedena am 21 nov. 1276 waren zweimal am 
6 inai und am 12 »ept. 1277 nachträgliche Übereinkünfte übet dessen Vollzug abgeschlossen 
worden. Dennoch wollten die hindemisse guten einvernehinens kein ende nehmen. Am 
8 sept. 1277 hatte Ottocar seine mit Rudolfs sohn verlobte tochter in ein kloster gethau, 
quod reputabatnr initiuni fuisse totius mali et ruina regni Bohcmie. Cont. Cosm. 423. Am 
31 oct. 1277 beklagte er sich über den den Witegooiden , die ausschliesslich seine dieoer 
seien, von Rudolf gewährten schütz. Dolliner Cod epi»t. 79. Den ganzen winler über be- 
I kämpften sich die böhmischen und ü&treicliischen bannte an den grämten , und Ottocar ver- 
weigerte beharrlich die auslieferung der ungarischen reichsk leinodien. Anon. Austr. apod 
Rauch 2,269. — Dass aber der krieg von Ottocar beabsichtigt und vorbereitet wurde und 
, wie dies geschah darüber stimmen alle quellen übereilt. Otukarus rex ßoemie gravi corde 
EU deren» sc terra» Austrie et Stirie etc. siuc opere bellico roignassc principcs et alios sub- 
I icctos rontani imperii ad roitspiralioneni sotliciiat, et peennia raediantc plurimi corrumpuntur 
thron Salisb. apud Pez 1,376. Kcx Bohcmie itcnim regi Rnmanoruin rebellat et proinissa 
sua et fidem violat. Chron. Osterhov. apud Rauch 1.516. Rex Bohemic promissit SC pe- 
cuniam inagnam Theulonie principibus daluriim nt pro sc contra regem Rudolfum pro viribus 
pugnarent. Ann. Colm. Der zu diesen zwecken von Ottocar an deu erzbischof Sifrid von 
Cöln geschriebene brief ist noch erhallen Dolliner Cod. ep. 88. Wie er deu Herzog Hein- 
rich von Nu derBaiern , der die communicationen Rudolf» in seiner gewalt batte, mit geld 
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erkaufte ist mehrfach bezeugt. Chron. Lamb. spud Rauch 1,487. Monachus Fürstenf. apud 
Böhmer 1,6. In Ocstreich gewann er vornehmlich den LaudcSHiarschall Heinrich von Chun- 
ring und den früheren vertheidiger Wiens Paltrant. Chron. Salisb. apud Pci 1,376. Vergl. 
Ottocars brief an den Chunring, dosier nicht za frühe losbrecben möge, bei Dollinger Cod. ep. 
90 Endlich am 27 iuni verlicss Ottocar seine hanptstailt, und begab sich noch Brünn wo 
sich sein beer, namentlich auch der zuzug der Herzoge von Polen (d. h. wohl Schlesien) 
versammeln sollte. Cont. Cosm. 423. — Wie Rudolf den wicdcrdktslntch der fcindsclig- 
keiten ansah, ergiebt sich aus dessen damaligen briefen an seinen Schwager den grafen vou 
Hohenberg, an seinen Schwiegersohn den pfalxgrafen Ludwig und an den künig Ladislaus 
von Ungarn. Bodmann Cod. ep. 68,74,40. Noch am 26 feb. (siebe oben) atmete er nichts 
von einer emeuemn^ des kriegs, noch am 16 april nennt sich Heinrich van Chunring mar- 
schall von Ocstrcich. Kurz Oeslr. unter Ottocar £,192. Aber am 16 iuni war Paltram schon 
vernriheilt. Zwischen der mitte aprils und der mitte iunis entdeckte ahn Rudolf don angc- 
sponacucn verrat h. Ottocar konnte nun oeinc treulosigkeit nicht mehr verborgen. Ich ver- 
mutho dass die^ entdeckung erst im iuni erfolgte, denn das privileg für die treugcblicbcnen 
Wiener vom 20 iuni war doch wohl unmittelbare folge derselben. Noch mehr spricht für 
die auf Rudolfs leite erst spät und plötzlich entstandene genissheit des kriegs, dass dieieni- 
gen der scinigen , welche ihm Lricgshülfe Zufuhren sollten , thcils gar nicht, thcils nur eben 
noch im letzten augeuhlick eintralen. So war, als der tag der enlschcidung heranrückte, 
des königs erstgeborner noch wril zurück in den oberst landen, pfalzgraf Ludwig stand erst 
an der Enns (der von Ottocar 141 deshalb geäusserte verdacht ist wohl sicher unbegründet), 
und nur dem bischof Heinrich von Basel und dem burggrafen Friedrich von Nürnberg war 
es eben gelungen am Vorabend mit einiger hülfe einzutreffeo. Chron. Salisb. apud Pez 1,376. 

- Sollte auch Ottocar durch die entdeckung der von ihm in Ocstrcich angezettelten Ver- 
schwörung zu einem früheren losbrechen genöthigt worden sein als ursprünglich in seinem 
plane lag, und somit dessen gegen Heinrich vou Chunring ge&usserte besorgniss wirklich 
erfüllt worden sein? Dass er gleichzeitig mit icner entdeckung aus Prag abging, dass er 
nicht sofort über Rudolf herfiel, dass er sein heer erst sammelte: dies lasst so etwas ver- 
mutheu. — Darüber nun dass in folge dieser umstände Rudolf der bei weitem schwächere 
war, stimmen alle quellen, deren kein mange! ist, überein. Rudolfs nolh ist von einem 
gegenwärtig gewesenen am besten geschildert im Chron. Colra. apud Urst. 2,43. Die treu- 
lose passivität der rcichsfurstca ist am schärfsten gerügt im Chron. Salisb. apud Pez 1,376. 

— Nur ein zwischen dem 14 und 26 aug. 1278 geschriebener brief bei Bodmann Cod. cp. 
88. an den Palacky anknüpft, weicht hierin ab. Da soll Ottocar nur 6000 mann elenden 
Volkes gehabt und feig die flucht gesucht haben. Offenbar ist dieser brief vou einem ganz 
einsichtslosen geschrieben, der die vorhut für dos hauplheer, und deren rückmarsch in die 
hauptposition für flucht hielt. Der tag der schiacht wird ihn eines andern belehrt haben; so 
soll er auch uns nicht mehr täuschen. - Zu der Vorstellung die sich Palacky von Ottocars 
Charakter und bandlungsweioc macht , passen die hier zusammeogestelltcn thatsacheo freilich 
nicht. Ich bedauere, dass dieser sonst verdiente Historiker hier gröber und weiter von der 
augenscheinlichen Wahrheit abgewichen ist, als man der Vaterlandsliebe nachseben kann. 

schenkt dem bischof Johann von Chiemsee das bei dem Peurcrtbor zu Wien gelegene haus des 
Paltram, nachdem dieser sammt seinen genannten fünf söhnen in öffentlichem landgericht 
wegen hochverrath zum tode verurtheilt und ihre gütcr dem flscus zugewiesen worden 
waren. Ilormayr Archiv 1828 s. 19. 449 

belobt die Stadt Wien, welche um so glänzender die treue bewährte ie drohender entgegen- 
gesetzte gesinnung sich zeigte, und standhafter geworden in der gefahr seine und des römi- 
«heu reiches obe (Herrlichkeit ieder Versuchung zu anderem vorzog, nimmt darum auch diese 
Stadt und ihre einwohner in seinen und des reich* besondem schirm, und erneuert und 
bestätigt in einer sehr umfassenden und merkwürdigen urkunde ihre alten fmbeiten und 
olle rechte, die ihr kaiser Friedrich verliehen hat indem er sie noch mit neuen vermehrt. 
Com vota Adelium etc. Was nun aufgezählt wird betrifft meist den sladlfriedcn. dann auch 
eheliche güterrcchte, nach lass der gäsle, dass leutc aus Schw aben Rrgensburg Passauu.8- w, 
mit ihren waarrn nicht nach Ungarn ziehen sondern sie nur bis Wien bringen dürfen, dass 
handwerksinnungen verboten scia sollen u. v w. Dabet beisst cs anch: Yolamus quoque 
ut unieuique civiuru domas sua pro raunitionc et tutissimo refugio sit, et cnmnunsiooariis 
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suis c( cuilibet fugienli vcl intranii domnm . • . llera si alicaius donuis invaditur liccat sc 
eam defenderc omnibos mndis quibus polest per arcus el balislas etc. l.ambachcr Oftrtr. 
Inicrr. 146—168 ex codicc tirusteinrnsi. Vcrgl. hiernach. 460 

An diesem tage soll der künig den bürgern von Wien noch ein weitläuftigcs privileg gegeben 
haben, welche* anfangt : Romanum iinperium etc. Er verordnet darin dass Wien fortan eine 
unmittelbare rcichsstadt sein soll, und macht verschiedene Satzungen welche die ernennung 
• des stadtrichlcrs, die abgaben der bürget, die Unfähigkeit der Juden zu öffentlichen «intern 
n. s. w. betreffen. Dieses privileg im wesentlichen eine Wiederholung des im april 1237 
und 1247 von Friedrich II. der stadt crthcilten. erschien auf deutsch ohne zeugen und datum 
in Scfickcnberg Sei. 4,443—460 und besser in Rauch Script. 3,3—14 sodann auf lateinisch 
mit sehr vielen zeugen und hie Vergehenden d«ten in l.ambachcr Ocstr. Inicrr. 168 — 167. 
Letzterer enina^i, wie er Seite 219 angiebt, seinen tc.\t dem grossen copialbuchc Wiens, 
erhielt aber die zugefügten zeugen und daten von Herrgott, der diese hinwieder ans einer 
ncuaüdfer Handschrift geschöpft haben wollte. Allein es ist nach den zeugen gewiss dass 
die fragliche urk. so nicht heute ausgestellt werden konnte, sondern wahrscheinlicher bald 
nach der besetzung Wiens, etwa ira dcc. 1276 oder im ian. 1277 ausgestellt worden ist. 
Denn von den genannten zeugen schlossen vier gerade am heutigen tage mit den rheinischen 
Stadien einen landfriedcnsbund, war des königs erstgeborner noch sieben tage früher zu 
Bruck im Aargau (Hormayr Archiv 1819 Seite 408) und war der UUehof Leo von Regens- 
burg schon am 12 iuli 1277 gestorben. — Wenu nun, wie die vorhergehende urkunde vom 
20 inni zeigt, der künig im Augenblick wo er den Wienern für ihre ihm so wichtige treue 
die höchste bclohnung geben will, deren ältere (ohne zweifei grosscnthcils babenbergischc ) 
munizipalstatutcn wiederholend bestätigt, ohne dabei ihrer (von der allgemeinen Unterwer- 
fung unter das reich wohl zu unterscheidenden) reichsunmittclbarkcil zu gedenken, während 
die reichsl’rcicn Wiener doch befugt gewesen wären dergleichen Statuten autonomisch zu 
errichten, so drängt sich als höchst wahrscheinlich die vermutbung auf, dass die Wiener 
schon vorher (etwa damals als künig Rudolf die ersten rinleitungen traf um Ocstrcich auf 
seine sühne zu bringen) und zwar freiwillig auf diese reichsfrcifaeit, welche ia auch weder 
ran dem letzten Babenberger noch von Otlocar respectirt worden war, verzichtet hatten, 
wodurch denn auch begreiflich wird wie der künig am 27 dec. 1282 Oesfreich an seine söhne 
verleihen konnte ohne Wien davon auszuuehmen. 461 

verpfändet dem ßranderius die villa Eckenhaidt für hundert pfund nümbergisch. Reg. 

Boic. 4,68. 462 

schreibt dem Friedrich erzbisebof von Salzburg dass er durch die belebnung mit den regalien 
zu Hagenau am 4 nug. 1274 die volle und freie gewalt empfangen habe in seinen gemhts- 
barkeiteu und terrilorirn zu richten gleich den grösseren rcichsfürsten in civil* und criminaL 
fälleu. (Klcinmayrn) l’nparth. Abhandl. von Salzburg 205. — Eine für das rechtswesen 
merkwürdige urkunde. 453 

schlichtet einen streit zwischen dem klostcr Ebrach und dem Ramung von Cammer»! ein in be- 
treff eines gutes zu Scbwabach. Schütz Corpus 4,113 Übersetzung. Falckenstein Ant. N'ordg. 
4,71 desgleichen. 454 

bestätigt dem nonnenkloMer Königsbrück die demselben von Friedrich II und Heinrich (VII) 
verliehenen rechte im Heiligenforst. Mitgetheilt von Mone. 455 

verleiht dem Ulrich von Ruchendorf richter von Wien einige guter Heinrichs von Chunring sonst 
marschalls von Oestreirh, nämlich den Weingarten Villa und die villa Stoitzcndorf mit eben 
dem recht wie genannter Heinrich solche vom klostcr Neuburg trug. Fischer (iesch. von 
Klostcr Neuburg 2,270. — Vcrgl. wegen der über Heinrich als hochverräther ausgesproche- 
nen güterconGscation die urk. vom 12 märz 1279. 456 

erneuert seinem hofranzlcr dem abt Rudolf von Kempten ein untergeschobenes privilegium kaiscr 
Ottos, die klnstcrmark betr. Reg. Boic. 4,73. 457 

Uebergang über die Donau. Chron. .Salisb. apud Pez 1,376. Chlotar 142. — Nachdem Ru- 
dolf durch den eben angekommenen bisebof Heinrich von Basel die gewissbeit erhalten 
hatte, dass ihm zunächst kein weiterer ziixug mehr zu hoffen stehe i Chron. Cohn, apud 
Urst. 2,45), fasste er den heldenmüthigen entschluss seinem viel stärkeren feinde, der sich 
seither mit Angriffen auf die griinzfestungcn beschäftigt hatte, ohne weiteres entgegen zu 
gehen und ihm eine schiacht anzubieten. 
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apud March- Lagerung um das heer zu swnmfln. Von den rcichslurstcn deren Ottoear einen theil erkauft 




halle, war Rudolf fast ganz verlassen. Zudem wehrte noch Heinrich herzog von Niedcr- 
Baiern den durchzug auf der nächsten Strasse, so dass bischof Heinrich von Basel durch das 
Salzbargische, burggraf Friedrich von Nürnberg durch Tirol hcranzichon mussten. Chron. 
Salisb. apud Pcz 1,376. Ausser ihnen kamen uoch erzbischof Friedrich von Salzburg, und 
aus Schwaben die von llohcnloch Fürstenberg und Hoheneck. Ottoear 141. Die Oestreicher 
Steirer KArnlhner und Kraincr kamen mit starker macht und bestanden also, mit Ausnahme 
weniger die Ottoear gewonnen hatte, ehren werth die ihrer treue auferlegte pnifung. — 
Rudolf macht«' später zum andenken an die bei Marcheck bestandene gefahr in der dortigen 
kirche eine Stiftung. Rodmann Cod. ep. 100. 

(in castris) bestätigt auf bitte des grafen Heinrich von Fürstenberg dessen Städten Villingcn 
Fürstenborg Haslach Dornstetten and andern die freiheit von auswärtigen gerichten wie 
sie solche zu den Zeiten des vaters des ictzigen grafen and des herzogs von Zähringeu 
von seinen Vorfahren am reich belassen. Lambcccius Comm. Ed. 1. 3,328. Sc hup fl in Hist. 
Bad. 5.269. 4.58 


Vereinigung mit dem beere der Ungarn . welches bei Pressburg über die Donau gegangen 

war und nun über die March geht. Chron. Salisb. 

Recognoscirung des feindlichen heeres durch die leichte rcitcrei der Ungarn. Sie drangen die 

vorhut könig Ottocars zurück und setzen sich auf dem linken ufer des Weidenbachea fest. 
Oitocars reimchronik 143. Hierher gehört der brirf bei Bodmauu Cod. ep. 88. 

Musterung des heers. Ottocars reimchronik 144. Nach derselben s. 148 hatte sich könig Otto- 
cars heer za demjenigen könig Rudolfs (doch wohl obuc die Ungarn zu rechnen) wie vier 
gegen eins verhalten. Nach dem Chron. Austr. apud Rauch 2,270 halte Ottoear 1100 
schwere rciter, Rudolf nur 250, und war im ganzen der letztere zusammt den Ungarn nur 
halb so stark als der erste. 

in campo Schlacht. Rudolf siegt, Ottoear wird geschlagen und gelödtet. — Die quellen worin die 

Marchs clt | Schlacht beschrieben wird sind oben bei cröfTnung des kriegs im sept. 1276 angegeben. Der 
Schlacht tag beruhte nach damaliger silte auf beiderseitiger Verabredung. Der schlachtort ist 
im ganzen durchaus dicht zweifelhaft wird aber doch verschieden bezeichnet : Inter a«|uam 
que dicilur Mar et oppidum Mareche Ciotfr. de Ensm. In campo dich» Gansserfeld Chron. Colm. 
Circa Stilfrit Chron. Mellic. apud Pez 1,243. In campo quod vulgariter dicilur Vdung- 
speugen circa Marchiam Chron. Austr. apud Rauch 2,270. Res Bohemie costra metatus est 
super fluminc March in campo «jui dicitur Marchveit prope Cistcsdarf Kberh. Altah. apud 
Canis. 1,312. Wie mir scheint standen beide hoc re auf dem rechten uler der March und 
wurden durch den Wridenbach getrennt, den Rudolf beim angriff überschritt. — l'cber die 
Schlachtordnung haben das Chron. Salisb. apud Prz 1,377 und Ottoear in der reimchronik 
144 genaue aber abweichende angaben. Nach letzterem, welchem Job. Viel, apud Boehmer 
1.309 theil weise folgt, bildete Rudolf vier schaaren. Die erste bestand aus Ungarn unter 
tncister Mathias von Trenss, die lwcitc wieder aus Ungarn unter graf Stefan von Scbilperg, 
die dritte aus Steirern Schwaben Kraincrn Kämthucrn und Salzburgern befehligte Rudolf 
selbst, die vierte wurde durch die Ocstreicbcr gebildet, deren panier der hundert iah rige Ha- 
.m- lauer führte. Eine reservc schwerer rciter befehligte der Chapetler. Die sturmfahne 
führte der burggraf von Nürnberg. — Ottoear theil fe »ein heer in sechs schaaren. Die er- 
ste bildeten die Böhmen, die zweite die Mährer und Pilsener, die dritte die Meis«ener und 
Thüringer, die vierte und fünfte die Polen (wohl Schlesier), die sechste die Sachsen und 
Nicdcrßaicrn. denen letzteren herzug Heinrich die theilnahme um sold gestattet hatte. — 
Rudolf selbst im bcwiiistscin das» auch lur ihn hier alles auf dem spiele stand (in summo 
neeessitali» articulo ubi pro vita nostra et bonore iinperii certabaiuus urk. vom 23 iuni 
1279), vermied den kämpf nicht, »ein pferd wurde erstochen, er selbst zu boden geworfen. 
Da rettete ihn der von Ramsch wag indem er den pfähl wendete der auf ihn ge>etzt war 
und ihn wieder aufhob. Aber endlich wurde das böhmische beer durchbrochen und zum 
theil gegen den Anas (March Taja oder Zaya i) gedrängt in dem viele den tod fanden. Aber 
Ottoear selbst wich nicht, sondern wie Rudolf über die schlackt an den pabst schrieb: inorc 
et auimo giganteo virtute mirabili se defendit, doncc mortaliter vulneratum una cum drxtra- 
rio deiecerunt; tune demum illc rex magnifkus cum victofia vitara perdidit. Dieser rühm 
wird ihm bleiben wenn auch sonst ein vollständiges zeugenverbör über ihn anders ausfatlen 
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möchte als was Palackv so nennt. Vcrgl. die briefc Rudolfs über die schiacht: Gerbort C'od. 
cp. 159 und 161. Uodmann Cod. ep. ‘JO und 91. 

aag. n 

[ apud Vcls- 
per» 

(io castris) meldet dem dogen von Venedig seinen entscheidenden sieg über Ottocar. Ouanlis 
oprobriis et probros is — et roinani imperii cchitudo mirabilitcr incurvata respiravit virtute 
, mirabili veslri cordis intima rcsolvalis. Der inhall dieses mir von Portz mitgclheilleu brie- 

fes stimmt im wesentlichen mit Gerhert Cod. cp. 159 überein. Vergl. Archiv der Ges. 
4.194. — Der ausstel lungsort liegt nördlich vom Schlachtfeld an der grämte Mährens. Die 
Verfolgung der geschlagenen feinde hatte sich also weit ausgedehnt. 159 

- SO 


befiehlt dem rilter Johann G reifen« lau sich vor dem ritter Johann von Scharfenstcin zu stellen 
damit dieser als königlicher bevollmächtigter seinen streit mit ritter Wilhelm von Rftdes- 
beim entscheide. Uodmann Rheing. Altcrth. 318 aus dem or. ohne ausstellort mit iahr 1279 
reg. 5, cs ist mir aber wenig wahrscheinlich dass Rudolf sich damals mit solchen geringen 
Sachen solle abgegeben haben „ und vcrtnutlie ich daher einen irtbum im datum. 460 


Mistelhach 

Abschied von köng Ladislaus, der nun mit seincu Ungarn über die March heinuieht. Ottocar 
159. Der ort liegt unweit der Zaya in der mitte zwischen Wien und der gränze Mährens. 



Besetzung Mährens. Kudolfus in Mikulowe intrat Moraviam. Ncmint* resistente profectus est 
ad versus Brunnam. $ed lieet grafi.un regis iinplorarcnt omnes, tarnen Pohrlicium vastavit 
et villas Kuuicensiuni et ftaygradensium igue cremuvit ad terrorem et trepidationem omniuin. 
Collocavit ropias Kwanczicz inter et castrum Rnssicx spoliata ipsa civitatc. Anon. Zabrd. 
bei Boczek Mähren unter Rudolf 7— 9. — Da unterwarf sich Olmützrns in den geschäften 
Oitocars ergrauter bischof Bruno. Ihm folgten die edeln und die städtc. Rudolf ordnete 
nun diesen bischof Bruno und dcu bischof Heinrich vnn Basel zu Statthaltern in Mähren ; 
ienem (heilte er vorzugsweise den olmüt/er und prerauer , diesem den brüuncr und znaymer 
kreis zur Verwaltung zu. Boczek a. a. o. 11. Brünn wo Rudolf feierlich empfangen wurde, 
wird von ihm zu einer reirhsMadt erhoben. Uodmann Cod. ep. 10-1. 

aepl, 5 

apud l)v a\ 

(in castris) schreibt den» pabst Nicolaus 111 un«l überlässt cs demselben gänzlich freund sc haft 
und büudniss zwischen ihm und Carl könig von Siciliun zu verhandeln und tu festigen 
durch ehehündnisse oder in anderer weise, indem er sich darauf beschrankt den niinoritcn- 
meisfer Conrad und seinen pmtbonotar Godfrit probst von .MariaSaal zur aufklärung über 
thalsächliche Verhältnisse an ihn ahzuurdnen. Ravnaldi § 64. — Der ort ist gross oder 
klein T.üax in Mähren an dessen südlicher grunze zwischen Laa und Znaim. 461 

- 20 

apud Iwant- 
schicz 

(*— ) bestätigt den bürgeru von Olmülx , welche sich ilun und dem reich bereitwillig unter- 
worfen haben, alle gnaden freiheiten rechte und hesitzungen welche sie von weiland Ottocar 
könig von Böhmen oder dessen Vorfahren erhalten haben , sichert ihnen zwciiährigc Steuer- 
freiheit zu und zehniährige zolllreilo.it im römischen reich, verordnet dass innerhalb einer 
mcilc um die stadt kein bier gebraut werde, und dass die Juden daselbst gleich den bürgern 
steuern zahlen sollen. Ahhandl. der bühnt. Ges. auf 1833—1836 s. 47. — Der ausstellort 
liegt südwestlich von Brünn. * 462 

— 26 


(--) nimmt den erzbisebof Heinrich von Trier und dessen kirchc in seinen schütz, und ver- 
spricht ihm beistaml gegen alle bcleidigcr- Or. in Coblenz. — Dieser war also dem künig 
anhängig geblichen. 463 

— »0 

! 


(— ) bestätigt den bürgern von Iglau ihre alten bcrgrcchtc, überlässt ihnen die berguutzung drei 
iahre lang, und nimmt sie in seinen und des reich» schütz. Boczek Mähren unter Ru- 
dolf 15 ezlr, 464 

— 28 

apudOzIavau 1 

i 

(-) bestätigt den bürgen» von Prcrau , welche sich ihm und dein reich bereitwillig unterworfen 
haben alle gnaden freiheilen rechte und besilzungen, welche sie von weiland Ottocar könig 
von Böhmen oder dessen Vorfahren erhalten haben , namentlich dass sic gleicher freihrit 
gemessen sollen wie die von Olmütz. das» sie die hriiekenruaut zwanzig iahre lang zum 
nutzen ihrer stadt beziehen sollen u. s. w. Boczek .Mahren unter Rudolf 51. 465 

- 29 

apud Ruvmx 

(— ) bestätigt der stadt Leobschütz , welche sich dem römischen reiche freiwillig unterworfen 
hat ihre von könig Ottocar von Bühnten und dessen Vorfahren erhaltene freiheiten. Ledebur 
Archiv 8,370. Minsberg Gcsch. von Leobschütz 123. 466 

— 29 

I 


( — ) gestaltet den bürgern von Pohrlitz aus milleid wegen der durch seine krieger bewirkten 
unverdienten Verwüstung ihrer stadt, dass sie die brückenmaut daselbst zehn iahre lang zu 
ihren) nutzen erheben mögen, schenkt ihnen das ried am fluss Iglau, giebt ihnen zehnjährige 
zolifreiheit im römischen reich und erklärt sie eben so lang steuerfrei. Jene Schenkung 
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geschah in gegenwart und mit einn illigung des Jemzlau» von Kravar machtbotcns der kü- 
nigin Kunigund von Böhmen, ru deren witturn Pohriilz gehört. Boczek Mähren unter Ru-* 
dolf 52. 467 

Vertrag mit Ottocars witwe Kunigund. Regina Bohetnie cum Rudolfo rege ita composuit, 
quod film* regine ( Wenzel ) -filiam regt«. Rudolf» (Guta) duccrct nxorcin. Qaod facinm est 
mtra octavas sancti Francisci (also zwischen 4 und II ocl.) Thron. Colrn. apud l'rsl. 2,47. 
Diese nachricht wird zur gewiss heit durch den in der vorhergehenden urk. erwähnten 
niachtboten der küttigin. — Wie es nach Ottocar* lode in Böhmen gegangen, sagen uns 
Anon. Zabrd. apud Boczek 16: Otto de Brandenburg tutoren» orphanorum se goren», rem- 
tentibus domina regina et eius fidclibus, qui suadebaut ut pocius Romanoruin regi se ipsam 
et suos olferret. Daun Thron. Salisb. apud Pc* 1,3*0: Regina Bohemie legato» suos mittit 
ad Romano rum regem, offerens se ipsaui et pueros suos gralic regic roaicstatis. Al Otto 
marchio Brand enburgensis hoc ipsam tiualiter impedivit 
(in castris) schenkt dem Ulrich von Ramswacb wegen der dieuste die ihm dieser selbst und 
durch seine söhne geleistet hat fünfzig mark , und verpfändet ihm dafür die vogfei in Walt- 
kilchcn bei St. Gallen. Gcrbert Cod. cp. 233. — Zu den sühnen gehörte wohl derjenige 
welcher dem küuig in der Schlacht das leben rettete. Vergl. weiter unteu den dieserhalb 
von Rudolf in diesem iahr zu Wien ausgestellten pfandschafbbricf. 468 

Lagerung wahrem! zwölf tagen liier auf dem manch nach Prag zwischen Iglau und Czaslau 
erfahrt Rudolf dass ihm vom mark grafen Otto dem langen von Brandenburg, der sich zum 
Vormund von OUocar* kinder aufgeworfen batte, neuer widerstand bevorsiehe. Er ruft nuu 
die in Mähren entlassenen liülfslnippe« de» crzbischofs von Salzburg und seiner suflragane 
eiligst zurück. Ottocar 160. 

Vereinigung mit den zurückgcrufcncn hülfstruppen. Ottocar 160. 

Lagerung wühreud der markgraf von Brandenburg mit seinem beere bei Kolm an der EHks stebt. 
Die bischüfe vermitteln eine aühnu . .welche von seiten des reich* an graf Meinhard von 
Tirol und den burggrafen Friedrich von Nürnberg, vou seiten der Bübinen an bischof 
Bruno von Olmülz und markgraf Otto mit dem pfril von Brandenburg (ne Ho Otto des lan- 
gen) gestellt wird. Erzbischof Friedrich vou Salzburg war obmann. Die eheverlübnissc 
zwischen Rudolfs und weiland Ottocars kindern wurden erneuert, ein neues zwisebeu Ru- 
dolf» tochter Hedwig und dem bruder des markgrafen von Brandenburg geschlossen u. s. w. 
Thron. Austr. apud Rauch 2,272. Ottocar 161 — 164. Boczek Mähren unter Rudolf 20. 
Vergl. Rudolfs brief bei Bodmann Cod. ep. 53 und unten dessen urkunde vom 23 aug. 1283. 
Hochzeit zwischen Ottocars sohn Wenzel und Rudolfs tochter Guta. so wie zwistheu Rudolfs 
sohn Rudolf und Ottocars tochter Agnes Alle waren noch kinder. .Schon beschneiten von 
Ottocar 165 welcher selbst anwesend war (do stund ich und maz in meinen gedanken . . .) 
Ucbrigcn* vermag ich nicht zu entscheiden ob diese Hochzeit im nov. oder dcc. war , in 
welch letzter«» falle sie hinter die nächstfolgende urk. gehören wurde, 
verspricht dem Friedrich von Wasicbcnstcin wegen dessen in Oestreick in seinem dienst erlitte- 
nen sehäilen fünfzig mark »über, und versetzt ihm bis zu deren Zahlung fünfzig quart frucht 
iahr lieber eiukünfte in Gcudirthciro. Aus dem or. in .Strassburg. 469 

bestätigt den bürgern von Colmar genannte merkwürdige rechte, betreffend lodtschlag, pflicht 
zeuge zu »ein, schcltworte, das* lamlleutc nicht gegen bürger zeugen können, Entscheidung 
nach Cölos recht, eheliche gülerrechfc, auswärtiges gericht, landleutc welche bürger ver- 
wunden, dass nur ein bürger schultbciss sein kann, bürgerreebt u, ». w. Zeugen: crzbischof 
Friedrich von Salzburg; die b »schüfe Heinrich von Basel , Juhann vom Chiemsee, Wmihard 
von Seck au: pfalzgraf Ludwig von dem Rhein, des künigs söhne die grafen Albrccht und 
Hartmauu von Habsburg, dessen »chwagcr graf Albrccht von Hohenberg, graf Rur hard dessen 
bruder, graf Heinrich von Fürstenberg , der markgraf von Höchberg. Aus den» or. in Col- 
mar. — Die chronologischen dntrn: iahr 1278 reg. 6 und dounerstag vor dem iahrrstag, weiss 
ich nur hierher zu deuten, obgleich dann das iahr mit 1 ian muss begonnen werden, wäh- 
rend bekanntlich damals noch der 25 dcc. gewöhnlicher iahresanfang war. Die zeugen 
passen vollkommen und enthalten mit ausnahmc des burggrafeu vün .Nürnberg alle reichs- 
stände welche damals dem könige zu hülfe kamen. Allein mit der aus Znaim datirten ur- 
kunde vom 4 ian. 1279 entsteht nun eine colliston die ich nicht zu heben weiss. — Den 
iuhalt dieser urkunde hat könil Adolf wiedorbolt zu Rotweil am 21 fcb. 1293. Diese wie- 
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derholung ist gedruckt, doch steht im Abdruck da wo von den recht sbclehrungen die rede 
ist: recht von Kolmar, statt: von Kolnc. Als ich die originalien im sept. 1841 vor mir 
hatte, bemerkte ich sogleich diesen unterschied und alle die wichtigen fnlgerungen die sich 
daran knüpfen. Wahrscheinlich hatten nicht bloss die vou den Zahringern gegründeten 
sondern alle obcrläudischen Madie oölner recht, das ans hier in deutscher Übersetzung, im 
stadtrecht von Daltenried bei Schüpflin Als. dipl. 2,220 aber auch im lateinischen original 
erbalten ist 470 

\Vienne(?) verpfändet dem Ulrich vou Seblüvselberg die villa Neuenhofen, die reichsgüter zu Gantersbühel 
und andere besiUungen für 600 pfund heller. Reg. Boic 4,84 mit iahr 1279 ind. 7 reg. 6, 
also doch nirgends anderswohin zu setzen, aber mit der folgenden urkunde collidirend. 471 
apud Znuy- jertheilt dem Heinrich markgrafrn von Meissen die rechte der freien gebürt für dessen mit seiner 
niam I gcmahlin Elisabeth (von Maltiz) einer ministerialin erzeugten sohn Friedrich und alle noch 
ferner zu erzeugende Linder. Lünig Rcichsarchiv 8,178. Horn llcinr. illust. 242. (Heyden- 
reich) Hist, der Pfalzgr. von Sachsen 150. kuauth Altenzcllscbc Chronik 8,69. Bodmann 
i Cod. ep. 60 ohne datum. — Mit iahr 1278 ind. 7 reg. 6 also nur hierher passend. Auch 
will Boezek im Cod. Mor. noch zwei andere urkk. Rudolfs aus Znaim vom 2 und 3 iau. 
herausgeben. Dadurch entsteht aber nuu die schon erwähnte collision mit den beiden 
nächst vorhergehenden urkk. aus Wieu. Oder sollte vielleicht Rudolf zur feicr des weih- 
nachtsfestes nach Wien zurückgekehrt und dann rasch mit seinen Lindem über Znaim nach 
Iglau geeilt sein , wo dann die hochzeit in diesem ianuar statt gefunden hätte ? 472 

Wicnne bezeugt dem ritter Dietrich von Horst dxv» derselbe die freigrafschaft zwischen der Angelbeckc 
and Weser vou dem reiche zu lehen habe. Orig. Goelf. 2,862. 473 

* erneuert und bestätigt alle eingerücktcn zu Sicherungen welche der von ihm hierzu bevollmäch- 
tigte minoritenordensmeisters Conrad zu Rom am 4 mai 1278 dem pabste Nicolaas Hl gc- 
I macht hat. Mit goldballe, Zeugen: Friedrich erzb, von Salzburg, Johann bischof von 
Chiemsee, Wcmhard bischof von Seckau, Kodulf hofcaazler, Nico laus archidiacon von Todi, 
die söhne des küuigs Albrccht und llartraann, Friedrich burggraf von Nürnberg, Heinrich 
markgraf von Höchberg, B. graf von Hohenberg, Heinrich graf von Fürstenberg und einige 
andere. Raynaldi § 1. Lünig Rcichsarchiv 19,177. Ganz axuacrgcwühnlich haben diese zeu- 
gen selbst unterschrieben oder für sich unterschreiben lassen. Man sicht daraus dass zwar 
die söhne des Königs schreibe« konnten, nicht aber die zwei männcr , welche unstreitig bei 
den grossen ereignissen der letzten iahre ausser dem könige selbst die thäligsten waren, ich 
meine den erzb. von Salzburg und den burggrafen von Nürnberg. 474 

schreibt dem pabst Nicolaus UI und bestätigt mit dankbaren iusserungen der römischen Kirche 

erstens ihre allen besitzungen von Radicofani bis Ceperano u. s. w\, dann die stadte von 
denen sein canzlcr Kodulf ohne seinen willen huldiguug empfangen hat, als Ravenna Bobbio 
Cesena u. s. w., und erklärt schliesslich wiederholt dxv» er solche als eigenthnm der rö- 
mischen kirchc anerkenne. Mit zeugen. Raynaldi § 3. I.ünig Reichsarchiv 19,179. — An 
diesen beiden orten findet man auch noch die form der hierzu gegebenen fürstlichen wijle- 
briefe, doch sind nur pfalzgraf Ludwig uud markgraf Otto vou Brandenburg als solche ge- 
nannt von denen sie sich wirklich ausgefertigt Vorländern 476 

jbestatigt den rechtsspruch Friedrichs H d. d. Nürnberg 22 oct. 1218, Verkümmerung von victua- 

licn der geistlichen auf des reich» Strasse betr. Licbnowsky Reg. 1,178. 476 

I verspricht dem Otto von Lichtenstein für seine treuen dienst« 400 mark Silber, und verpfändet 

I ihm dafür die maut in Chetzlegcren und in Judenburg die früher Ditmar von Ottenburg innc 
haue, ilormayr Archiv 1837 s. 204. 477 

. - verfügt um dem verfall des landes kämthen abzuhclfen, dass daselbst gegen Und- und friedens- 

störer per inquisitionem vulgarem que vufgariter gewizzende dicitur hinfort procedirt wer- 
den solle. Ilormayr Archiv 1828 s. 783. 478 

verleiht dem Lupolt von der Hochatrasse bürger io Wien und dem sohne desselben den Wein- 
garten des Heinrich von Chmiring, sonst marsiballs von Üotrcich, genannt Vilz, gelegen auf 
dem kahlenberg (vineam . .. . nobis ob iDgratiludini» et perfidie vitium quod dictus Ihiuri- 
cus contra noa et Romanum imperium perpetravit adiudicatam seutentialiter et addictam). 
Fischer Gesch. von kloster.Neub. 2,273. kurz Oestr. unter Ottocar 2,193. 479 

'bestätigt dem Kloster (rarsten ein cingerücklea privtlcgium Friedrichs II d. d. Parma im iuni 
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1248. Zengent Friedrich erzb. von Salzburg, die bischöfe P. von Passau. J. von Chiemsee, 
Wernbard von Seckao; dann Ludwig pfalzgraf bei Rhein, Albrecht uud Johann herzoge von 
Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg. Abschrift auf dem Museum zu Linz. 480 

schenkt dem grafen Ludwig von Octtingcn 600 pfuud, und verpfändet ihm zur Sicherheit dafür 
hundert pfund von seinen einkünften zu Nördlingen. Lang Materialien 4.323. 481 

Ostern. 

bestätigt den bürgern von Mautara auf Veranlassung des bischofs Peler von Passau ihre alten 
rechte zn wasscr und zu land , gleich wie die von Stein und von Chrcms dergleichen be- 
sitzen. Hund Mctrop. 1.395. lUasiz Germ. sacta 1,423. Mon. Boic. 28*413. 482 

bestätigt dem bischof Peter von Passau die abgabenfreibeit seines zehntbofes in Stein bei Chrcms. 

Mon. Boic. 28w414. 483 

bestätigt dem erzbisehof Friedrich von Salzburg zwei frei hcilsb riefe kaiser Heinrichs VI, wodurch 
dem erzbisehof allein gestattet wird im bereiche des erzstifta münzen zu schlagen. Lieh- 
nowskv Heg. 1,178. 484 

bestätigt den ausspruch des steierische« iaudeshauptmanns Fr. von Pettau wodurch der erzbisehof 
von Salzburg in den besitz de» dorfes N'emensdorf gesetzt wird. Lichnowsky Reg. 1,70. 485 
verbietet mäuniglich den co Ionen des salzburgischen kloster*- St. Peter auf dessen bcsitzung Bic- 
ting in Kärnihcn , welche die pflichlmasstg zu leistenden dienste verweigera , beizustehen. 
(Beda} Chron. sti Petri 298. 486 

befiehlt den rieh lern und der gemeinde zu Egenburg die hörigen des klostcrs Zwctl steuerfrei 
zu lassen. Lichnowsky Reg. 1,70. 487 

verleiht der probstei Sec kau für deren ihm geleistete dicuste während zehn iahrrn vierzig mas» 
hafer von den einkünften marchfuter and vogtrecht, und zehn mark vom gcricht iu Chutel- 
veld. Pusch et Frölich Dipl. 1,243. 488 

Pfingsten. 

bestätigt dem kloster Gleink ein eingerücktes privileg herzog Friedrichs von Oestreich vom iah? 

1239. Kurz Beitr. 3,359. 489 

bestätigt dem kloster SL Florian die cingerückte urkunde Friedrichs II d. d. Wien feb. 1237. 
Zeugen: vcnerabilcs Fr. erzb. von Salzburg, Job. bischof von Chiemsee; honorabilis K. der 
kanzler; illustrer Johann und Albreeht gebrüder herzoge von Sachsen, Otto markgraf von 
Brandenburg; »pectabile» II. markgraf von Hocbperch, H graf von Fürstenberg, E. borggraf 
von Nürnberg. Abschrift im Museum zu Linz. 490 

bestätigt den bürgern von Eger qui ad nostrum et romani imperii suave dominium sunt reversi, 
alle von seinen Vorfahren am reich und andern fürsten erhaltenen gnadeu freibeiten und 
rechte , namentlich dass ieder frei hinwcgzichcn mag , dass sie reichsleheo vor dem Stadt- 
gericht empfangen könnet), dass kein fremder einen bürger auf kampfrccht ansprechen kann, 
dass kein riehter einen genannten bürger verhaften darf ausser wenn er aufs leben angcklagt 
ist, dass wer nicht auf frischer tbat ergriffen wurde sich wegen todtschlag oder Verwundung 
mit sieben eideshelfern reinigen kann u. s. w. Grüner Beitr. xurGesch. der stadt Eger 7. 491 

entscheidet auf Anfrage des ahts Rudolfs von Seitenstettcn , dass die schütz- und vogtherrlich- 
kett einer geistlichen Stiftung auf den landesfursten übcrzogcheo habe , sobald von dem 


stamme des Stifters kein sprosse mehr übrig ist. Marian Anstr. sacra 8,253. 492 

bestätigt dem nonncnkloster Erlach die demselben vou herzog Friedrich von Oestreich ertheiltcn 
und hier näher angegebenen Privilegien. Zeugen: die bischöfe Peler von Passau und Hein- 
rich von Basel: Friedrich burggraf von Nürnberg, die grafen H. von Fürstenberg, Ulrich 
von Hcooberg und n. von Pfannberg. Pcz Cod. dipl. 2,140. 493 

bestätigt dem Deutschorden alle älteren Privilegien auch für l.iefland. Or. in Königsberg. 494 
bestätigt dem Spital am Pirhu die von bischof Otto von Hamberg und herzog Leopold von Oest- 
reich erhaltenen Privilegien, übernimmt dessen vogtei und (riebt ihm maulhfrcihcit. Lieh* 
nowsky Reg. 1,71. 495 


verleiht dem bischof Heinrich von Basel , eo quod in snmmo ncrossitati« articulo , uhi pro vita 
nostra et honore imperii certahamus. per ipsunt sensimus specialius nos adiutos . und dessen 
nachfolgem das zollholz zu Basel. Herrgott Gen. 2,290. Ochs Gesell, von Basel 1,426. 496 

meldet den Städten Frankfurt Friedberg und Wetzlar, dass er nach ihrer bitte au die cdcln 
Philipp und Wcrnher von Falkcnstein geschrieben, und ihnen befohlen habe, die Städte we- 
gen geschehener aufnahmc höriger leute nicht weiter zu belästigen, sondern diese Streitsache 

13 • 
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bis zu seiner (des künigs) anwescnheil in dortiger gebend beruhen zu lassen. Für den fall, 
dass diese nicht gehorchen wollten, habe graf Eberhard von Catzcncllcnbogcn instructionen 
von ihm erhallen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,192. * 497 

iul. 1 

Wienne 

thut der *tadl .Mühlhausen die gnad dass ein börger erhgütcr nicht anders als wieder an burger 
veriusaern soll. Grasshof Mublbnsa 199. Das datum in kal. iulii ist vielleicht iii kal. iulii 
zu lesen. 498 

->3. 


erlaubt dem edcln Berthold von Eschenbach cino bürg an einem demselben gehörigen schick- 
lichen orte zwischen den lee'n zu erbauen. • Archiv für Schw. Gesch. 1.97. Nach Kopp im 
Gest hichtsfreund l,viii ist hier die Stadt Untersten gemeint. 499 

- 18 

— 

errichtet auf bitte dos Ulrich von (’apella zu König&wiesen im Untern Mühlviertel einen wochen- 
markt gleich an recht nnd freibeit wie der zu Enns. Kurz Oestr. unter Ottocar 2.183. 500 

— 29 


bestätigt die Zuweisung von vier mark iährlicher einkünfte aus dor münze zu Frankfurt , welche 
namens seiner der schulthciss Heinrich daselbst dem ritter Sifrid von Heusenstamm mit 
vorbcbaltenem nickkauf gemacht hat Cod. Moenofr. 1,192. Fichard Ffurter Archiv 1,214. 501 

— 31 


genehmigt die von dein frankfurter schulthcissen Heinrich in gemässheit seines bcfehls (d. d. 
Wien 24 iuli 1277) dem edeln mann Reinhard von Hanau als rüdclbelmer reichsburglebcn 
ertheille an Weisung auf rcichsgefrllc in Bergen. Böhmer Cod. Iloenofr. 1,193. Beschreib, 
der HanauMinz. lande 2 anh. s. 0. 502 

aug. 2* 


nimmt das klnsier Riddagshausen mit dessen leuten und gutem in seinen und des reich* beson- 
der» schirm, Mifgetheilt von Pertz. 503 

sepL 9 


verkündigt allen rcichsgetrcucn . dass er dem herzog Albrecht von Sachsen und den markgrafen 
Johann Otto und Conrad von Brandenburg alle rechte und bc<itzungcn des reich* in Sach- 
sen und Thüringen , welche weiland Albrecht herzog von Sachsen in seinem an ft rag (d. d. 
Wien 27 sopt. 1277) zugleich mit der Stadt Lübeck in pflege hatte . zur Verwaltung über- 
geben habe, mit der besondern beotimmung die alieoirten reichsgüier zu vindiciren: zugleich 
die betreffenden reichsangehörigen zum gehorsam gegen diese ihre ptlcgcr ermahnend. Ludc- 
wig Hel. 2,250. Cod. Lub. I, 1,369. (Heidenreich) Hist, der Pfalzgrafen 207. ßuchholtz 
Gesch. von Brandenburg 4,110. — Das datum ix sept. sollte wohl ix kal. sept heissen. 504 



sichert dem Heinrich Walther vom Ramschwag der ihn in dem streit mit künig Ottocar aus dem 
bach aufhob da er niedergeschlagen lag, und ihm dadurch das leben rettete, 500 mark 
Silber xu, die er ihm einstweilen auf die freivogtei im obem Thurgau anweiset. Zellweger 
Urfcb 1*.68 deutsche übers. 505 



beurkundet den auf frage des markgrafen H. von llahper vor ihm ergangenen rechtsspruch. dass 
keiner in irgend einer grafschaft ohne erlaubniss des grafen eine befestigung errichten 
dürfe. Mon. Germ. 4,422 Scltöpflin llisl. /arBad. 5,273. .Schütz Corpus 4,115. — ln dem 
zu Carlsruh befindlichen original fehlt die angabc des tages. 506 

- IM» 


Reise nach Steiermark und zurück durch t »bcrOestreich. Die bcschreibung dieser reise 
über Schottwien Hartberg Grttz Judenburg Admont nnd Linz bei Ottocar 172 und 173 
stimmt mit den urkunden und scheint an sich ganz richtig, unrichtig ist sic iedoch mit er- 
eignissen des iahrs 1281 , nämlich der abrcisc von Rudolfs tochter Clcmcntine nach Neapel 
und der künde vom tode seines sofane* Uarlmanu in Verbindung gebracht. 

o«. 00 

apud Gretz 

Placitum generale eni presedit rex Rudolfus. Darauf wird bezug genommen in einer urk. Ilert- 
nids von Stadcko d. d. Grätz 7 oct. 1279. Puscb et Frölich Dipl. 1,340. 

- 2 


bestätigt eine eingeschaltete urkunde de* grafen Heinrich von Pfannbcrg wonach dieser das 
schloss Merenberg, die vogtei in Ratnsnisch und das gut Veuslritz von dem klostcr St. Paul 
als leben empfangen hat. Lichnowsky Reg. 1,72. 507 

•) 


bestätigt eine urkunde des erzbi&chofs Eberhard von Salzburg und des herzogs Lu polt von 
Ocafrcich vom iahr 1203, vcrzichtlcistung auf anforderungen an das kloster Garsten seitens 
des Ulrich von Stubenberg betr. I.ichnowskv Reg. 1.72. 508 

- « 


bestätigt dem nonnenkloster Guss die eingerückto urkunde Heinrichs H d. d. Fulda 1 mai 1020. 
Zeugen: die bischöfe Johann von Gurk, Wemhard von Seckau, Gcrhart von Lavant; dann 
Albrecht herzox von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, Eberhard graf von Cbatzen- 
clnbogen und andere. Pusch et Frölich Dipl. 1,22. 509 

— 6 


bestätigt der Herburg abtissin von Gös* eine eiugcriickte urkunde des erzbischofs Eberhard von 
Salzbarg und des herzogs Lupolt von Uestrcich d. d Friesach 1203. Pusch ct Frölich 
Dipl 1.26 ' 510 


Digitized by Google 



Rudolf. 1279. Ind. 8. Reg. 6, 


101 


TTf9 

OCt. 6 

- 13 

- 23 

- 25 

- 25 


nov. 4 

— 4 

- 6 

— 6 


— 10 

dcc. 7 

— 24 

JJBI 

ian. 26 

inärz 13 

— 15 


T 


1 apud Greta 

Jmlenburcli 

in inonie 
Ccyrich 


apud Koten- 
inan 



apud Linzam 


Wiennc 


beurkundet genehmigend dass Otto von Ltubeg alle seine guter »einer ehelichen fr au Mechtild 
anf den fall dass diese ihn überlebe übertragen und geschenkt bat Ludewig Rel. 4,264. 511 

bestätigt dein probst von Berchtesgaden ein cingerücktcs privileg Friedrichs II d. d. Augsburg 
iuni 1236. Hund Metrop 2.182. 512 

beurkundet dass erzbischof Friedrich von Salzburg ihm gestattet habe einen tbcil der salzburgi- 
schen lehengüter welche ust reichliche freie besitzen an de« gralen Llrich von Heunberg und 
dessen fran Agnes zu verpfänden . iedoch ohne praiudiz für das erzstift. kochStemfeld 
Beilr. 3,85. — Der ausstellungsort ist Zeyring nordwestlich von Jndcnburg. 513 

giebt die von erzbischof Ulrich von Salzburg Air 3000 mark Silber an könig Bola IV verpfän- 
dete . nachher aber an könig Ottocar und endlich an ihn selbst gelangte bürg und »tadt 
Pcttau dem Friedrich vun Pc t tau tun 2100 inark . und leistet ihm für zwei iahrc gewähr 
darauf. Lichnowrsky Keg. 1,178. 514 

verzichtet zu ganzen des bischofs Berthold von Bamberg und seiner kirchc, nachdem derselbe 
seine drei sühne mit dem durch das aussterben der fürsten von Oestreich erledigten schloss 
Mautcnbcrg und zugehür belieben, auf alle inehriörderungen von der vogtei in Fcltkirch, 
dann gegen Jährliche vierzig talcnte auf alle ansprüche auf die vugteien Häg Kirchdorf und 
Gcntcnthal u. s. w. Zeugen : Johann hi.se ho f von (iurk , Kndolf der kanzler des könig*. 
Heinrich aht von Admont landschreiber von Steiermark, rocistcr Godfrit hofprrftotiorar . Al- 
brecht herzog von Sachsen, Friedrich biirggraf von Nürnberg, die gTafcn Burchard von 
Ih'iineberg, Eberhard von Katzenelnbogen, Hugo von Werdenberg, Ulrich von Montfort, 
N. von Kiencck: dann l lrich von Tuvers, Ucinhard von Hanau, Otto von Licbtenstein und 
andere. Lünig Reichsarchiv 17,33. Lambachcr Oestr. Interr. 126. Lud ewig Script. 1,1148. 515 

giebt dem kloster kremsmünster ein privileg in bezug auf die abschaflung der vogtei. Mit zeu- 
gen. Pachmayr Serie» abb Crem. 138 extr. 516 

bestätigt demselben zwei Privilegien herzog Friedrichs von Oestreich de 1240 und 1242 und fugt 
noch hinzu dass abt und convcnt für ihre victualien zu wasser und zu lande zollfrei sein 
sollen. Mit zeugen. Pachmayr Serie* 138 extr. 517 

beauftragt seine beamte in Oestreich und Steier die lebensmittcl des klostcrs Kremsmünster zoll- 
frei zu lassen. Rottenpacher Annales 20». Pachmayr Serie« 139 extr. 518 

belehnt den Balduin, der als bevollmächtigter seines rechtmässig verhinderten bruders Johann 
von Avcsnes gebeten batte solchen mit der grafschaft Alost . dem land Waes, den vier ain- 
bachtcn nnd Gerhardsbergen falso mit Reichs Flandern} zu belehnen, lur diesen »einen bru- 
der mit allen den rechten welche diesem an den gedarbten landen von »einet- und de* 
reichswegcn zustehen. Zeugen: Johann bischof von Gurk, Wernhard bischof von Seckau. 
Albrecht herzog von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, die grafen Eberhard von 
Chatzcnelnbogcu , Burcard von Hocnberch, Hugo von Werdenberg, .. von Kiencck, Hugo 
von Montfort, Miens Charterhoek 1,401. kluit Hist. Holl. 2* .823. 519 

bestätigt den bürgern von Erfurt die Privilegien gnaden freiheitcn und rechte welche sie von 
seinen Vorfahren am reich erhalten haben. Lünig Reichsartluv 14,431. 520 

nimmt die bürger von Regenslnirg aus sott der auf alle kaufleutc ausgeschriebenen Steuer des 
achten theils ihres handlungscapitals (stalutum illud quo de retipiendo a quibusennque mer- 
catoribus partem octavam mercimoniorum omnium statuiase dinoscimnr, quoad eos presen- 
tibus irritamns). Gemeiner Kcgcnsb. Chron. 1,412 extr. — Regensburg war bekanntlich als 
frei* ladt dem reich zu keiner »teuer verpflichtet. 521 

bestätigt dem kloster St. Pölten ein privileg herzog Friedrichs von Oestreich von 1243. Ducllii 
Exccrpta 25. 522 


■ ■ ! beurkundet umständlich wie eine Streitsache zwischen Walter Schenk von Limpurg und Fried- 

rich dessen sohn und ihren leuten auf der einen, und Heinrich dem schullheiss und den 
bürgern von Halle auf der andern, durch seine. Gottfrieds von Hohealoch und anderer fdeln 
lcute Vermittlung gesühnt worden sin llau»>clinann Landeshoh. 2,129. 523 

verspricht dem Hartung von Wangen als burglehen zu Ehenheim »iebenzig mark silber , und 
verpfändet ihm bis zu deren Zahlung entsprechende einkünfte in Wasselnbeim. Sc hup fl in 
Als. dipl. 2.19. 524 

Iresignirt dem bischof Heinrich von Regensborg zwei dortige häuser womit bisher die öslrcichi- 

sehen fürsten von der kirebc daselbst belehnt waren. Ried Cod. RaL 1,565. 525 
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Winne 


gebietet seinen Zöllnern zu Frankfurt daselbst von den bürgern Strassburgs keinen zoll zu erheben, 
indem zwischen beiden Städten gegenseitige zollfrcihcit bestehe, die er unverändert erhalten 
wolle. Böhmer Cod. Moenofr. 1,197. Priv. et Farta von Ffurt- 8. 526 

bestätigt dem Deutschorden eine cingcrückte urkunde 'des köoigs Andreas von Ungarn, die Über- 
gabe des landes fiurza in Siebenbürgen an diesen orden betr. Voigt Gesch. von Preusscn 
2.127 extr. 527 

belehnt den borggrafen Meinher von Meissen mit dem wiidbann in der grafschaft Hartenstein. 

Märe k er Beitr. zur Gesch. von Sachsen 1,418. 528 

giebl dem bischof von Gurk für seine treuen dienst« und wegen der leben die Seitens dieser 
kirebe seinen drei söhnen verliehen wurden hundert pfond pfennige jährlicher cinkünftc 
welche er an gewissen orten anweiset. Marian Anstr. saera 3,499. 529 

verzichtet auf bitte des bischof* Heinrich von Regensburg auf die rechte welche bisher einem 
berzog von Oestreich an der vogtei zu Cglofsheim zustanden, so dass die dieustmannen 
von Kglofsheim solche nun unmittelbar von der kirehc Rcgcasburgs zu lehen tragen sollen. 
Ried Cod. Rat. 1,566. 530 

schreibt den crzbischüfcn bischüfen und den übrigen kirchenprülaten der markgrafschaft Pro- 
vence und der grafschaft Forcalquicr, obgleich er diese markgrafschaft und diese Grafschaft 
dem köuig Karl von Stcilicn und den mit seiner gern ah I in Beatrix erzeugten hindern zu 
lehen gegeben, und damit die Zusicherung verbunden habe, dass er mit der kütiigin Mar- 
garetha von Frankreich in keinem solchen verhäitniss stehe, welches dieser Verleihung zu 
einigem abbruch gereichen könne, so wolle er nichts destoweniger dass hierdurch den 
kirchen und geistlichen personen dieser lande kein nachtheil zugcJugt werden solle, indem 
er deren rechte nicht mindern sondern eher mehren wolle. Raynaldi $ 2. Lcibnitz Cod. 
iur. gent. Prodr. 20. Lünig Cod. It. 2,965. Monum. Germ. 4,423. Dumont Corps dipl. 
1*,246. — Beatrix Karls von Anjou im iahr 1267 verstorbene gcmahlin war die jüngste 
toebter and testamentserbin des grafen Raimund Beringer. Margaretha königin von Frank- 
reich, witwe des heiligen Ludwig ihre älteste Schwester, hatte vuu Rudolf allerdings eben- 
falls die belehnung erhalten. Vergl. Gerben Cod. cp. 49. 531 

erlässt dem klostrr Neuburg zur Vergütung erlittener Schäden und geleisteter dicnslc auf sechs 
iahrc die 75 talente, welche dasselbe wegen dem vogteireehl za Neuburg iährlich zu zahlen 
hat. Fischer Gesch. von Kl. Ncubg. 2,277. 532 

erlheilt den bürgern von München auf bitte des pf&lzgrafcn Ludwig herzogs von Baiern fiir ihre 
eignen Sachen und waaren gleiche zollfreiheilen wie die von Regensburg haben- Bergmann 
über München 6. 533 

erneuert den bcfchl an die gemeinde zu Egenburg die hörigen des kloslers Zweil nicht zu be- 
steuern Link Aon. 1,434. 534 

erlheilt dem kiostcr Fürstenzellc zollfrcihcit in Ocstrcich. Moo. Boic. 5.20. 535 

nimmt auf die daucr des durch Schiedsrichter zu schlichtenden Streites zwischen den Herzo- 
gen von Baiern Ludwig und Heinrich das schloss Pocksperch in seineu besitz. Reg. 
Boic. 4,114. 536 

bcurkuudet einen zwischen Gebhard landgraf von Lcuchtenberg auf der einen , und dem kiostcr 
>Valdsa**en auf der andern Seite, in seiner und der herzogc Ludwig und Heinrich von 
Baicru gegen wart zu Stande gekommenen vergleich , wonach Friedrich burggraf von Nürn- 
berg und der von Schlittel berg dessen eidam den von» landgrafen an das kloster zu leisten- 
den Schadensersatz bestimmen sollen. Stillfried Mon. Zoll. 1,140. 537 

Ostern. 

bestätigt der Stadl Osnabrück das derselben schon von kaiscr Friedrich verliehene recht sich 
gegen brandpfeile durch bcfcsligungcn zu verwahren. Stüve Gesch. von Osnabrück 3. 538 

belehnt den Herzog Ludwig von Baiern mit den beim gefallenen gutem des verstorbenen grafen 
Meinhard von Rotencck. Reg. Boic. 4,118. 539 

beurkundet dass er den grafen Friedrich von Leiningcn zum bura trafen in Hagenau angenommen 
habe. SchopAin Als. dipl. 2,19. 540 

bestätigt der Stadt Osnabrück die derselben schon von Friedrich I zu Goslar am 23 nov 1171 cr- 
thuilte freiheit von auswärtigen gerichtet). Slüve Gesch. von Osnabrück 3 extr. 541 

bewilligt der Stadt Spielz auf bitte des Richard von Corbiere einen wochcnmarkt. Hormayr 
Archiv 1919. s. 408 . 542 
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Wienne 


schenk i der probstei Seckau das marchfulter und vogtrecht io Knittelfeld. Lichnowsky 
Reg. 1,314. 543 

ge» lallet dem grafen Guido von Flandern, welcher wegen der Schwierigkeit der reise seine leben 
noch nicht persöolich am königlichen hoflager empfangen konnte, deren Verwaltung von ietzt 
bis pfingsten und dann noch ein iahr lang, unter der bedingung in der Zwischenzeit die in- 
vestitnr persönlich einiuholcn. Waitz au» dem or. in Paris. 544 

gebietet dem grafen Meinhard von Tirol das dem bischof Friedrich von Freisiogen gegen dio 
bestehende Übereinkunft entzogene landgcricht zu Lock wieder zurück zu stellen und den- 
selben bischof in dessen besitz zu schirmen. Moichelbcck Hist. Fris. 2*, 103. 545 

gebietet seinen mauihbcamtcn, dass sie den klosterfrauen zu Tuln iährlich einen gewissen betrag 
wein und salz auf der Donau zollfrei lassen sollen. Lichnowsky Reg. 1,76. 546 

überträgt dem Schottenkloster zu Wien das patronatrccht zu Gauncnstorf tauschweise gegen 
verzieht auf den zehnten der zur fürstlichen kücbe in Ocst reich gebrachten victnalien , und 
gegen Überlassung der eapelle des heil. Oeutzes zu Tuln behufs des von ihm dort zu er- 
richten beabsichtigten Dunneoklosters. Pez Cod. dipl. 2.144. Lambacher Oestr. Interr. 181. 
Hormayr Wien no. 37. 547 

Pfingsten. 

beurkundet wie vor ihm als er das Landgericht besass der bischof Peter von Paasau bewie- 
sen habe, dass ihm im rechtsstreit mit denen von Truchsen die vogteircclitc in Chrerns- 


münster llerzogcnball Riod und andern genannten orten zugesproeben worden seien. Mon. 
Boic. 28 k ,4l5. 548 

belehnt den Juhaon grafen von Hennegau mit allen demselben gebührenden reichslehcn. und 
erlaubt ihm sich in deren besitz zn setzen. Mieris Cbarterboek 1,408. Kluit Hist. 
Holl. 2*, 626. 549 

beurkundet dass Johann graf von Hcnnrgau von allen tehen womit erst Halduio und Floris 
dessen brüder belehnt worden den vasallcncid geleistet habe. Mieris Charterboek 1,409. 
Kluit Hist. Holl. 2», 825. 550 


bestätigt den in seiner gegen wart vor genannten herrn und dienstmannen in placito generali er- 
gangenen rechtsspruch , dass Mynozla die witwe Hadmers von Falkenberg befugt sei 
ohne beanMandung durch die übrigen erben ihreo beiden töchtcrn dreissig pfond einkünfle 
und das nach dein lode ihres cheinanns angekaulle haus in Krems anzu weisen, und bestätigt 
was demgemäss geschehen ist. Lichnowsky Reg. IJI4. 551 

nimmt die kirchen zu Worms mit ihren besitzuugen personen und rechten in seinen and des 
reichs besondere schütz. Schannat Hist. Worm. 141. 552 

J genehmigt dass die grafen von Brandenbeig zum ersatx für die an die nonnen zu Medingen 
verkaufte villa Bercheim dem reiche die Stadt Tutenheim zu lehefi aufgetragen. Reg. 
Boic. 4,125. ' 553 

bekennt dass or den sieg über OUocar fdeo landabilem, nobis necessarium et revera rcipublice 
utilcm contra Ottocanim nostnim et imperii persecutorem notorium triumpbum) nicht »ich und 
seiner waffenmacht. sondern golt allein verdanke und dem siegreichen Zeichen des beilbrin- 
i genden kreutzc» unter dem er ihn erstritten, errichtet darum eingedenk der gnade, mit 
welcher der höchste sich seiner erbarmt als sein leben an einem faden hing, zu ehren des 
heiligen Crcutzcs in Tuln ein nonncnkl oster, und dotirt cs mit genannten besitzangen. Zeu- 
gen: bruder Paul bischof von Tri pol i päbstlichcr nunlius. die bisebofe Wicard von Pas sau, 
Heinrich von Rrgensburg , Johann von Gurk, Bernhard von Scckau . Conrad von Chiemsee, 
Heinrich von Basel ; Ludwig herzog von Baicrn pfalzgraf bei Rhein, Albrccht Herzog von 
Sachsen, Otto herzog von Baiern. Rudolf der hofcanzlcr: die grafen Eberhard von Katzen- 
elnbogen, AI brecht und Burcard von Hohenberg, Gottfried von Sain, Hugo von Werden- 
berg, Albrecht von Ilarteck, Friedrich von Fürstenberg, sodann genannte östreichischc edle 
und dienstmahnen. Herrgott Mon. 1,214 und 3*,1. Lambacher Oestr. Interr. 162. Czerwcnka 
Ann. 87. — Die weltlichen zeugen sind hier in folgende classen gelheilt: illustrcs die her- 
zogc, spcclabiles die grafen, nobiles die edcln. — Herzog Otto von Baiern ist herzog Hein- 
rich» von NiederBaicre mit könig Rudolf» tochter Catharina vermählter sohn , der damals 
nach Wien gekommen war, um nach Ottocars Untergang seinem vator die hold seines 
i Schwiegervaters wieder zu gewinnen. Der preis desselben w r ar wie man verinuthen darf 
| die Zurückgabe OberOcstrcich». 554 
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überlässt dem von ihm zu Tuln neu gestifteten nonnenkloater . statt der verlieissenen dotining 
mit gdd grtraide und weingültcn, einstweilen die dörlrr Crude und Irlugsdorf, das berg- 
gcricht zu TubUdl u. s. w. Lichnowsky lieg. 1,78. 565 

Fel dz ns gesell den mark grafen Otto von Brandenburg reir.h*verwtf-er Böhmens. Post diutinam 
n-hcllaliouem marchionis de Brandenburg rex Rudolfe« Bobeiuiain cum ezercitu valido 
intrat. Et marchione impotente ad occurenduni. mediantibus dntnino Ludwico durc Bava- 
rie aliisrjuo nobilibus, tarn rex quam marihto pluribus interpositis conditionibus ad eon- 
cordiant rcdicmnl. Cbron. (Jsterb. apud Rauch 1,516. Item dominus Rudolfe» rex contra 
Ottoncia marchionein de Praudenburch versus Buheiuiam movens in autuinpno: sed per co- 
pulationem purrorum sidelicel l.udwici cnaiili* Palatini et ipsius rnarchionis bellum eal 
sopituiu. Chron. Au»tr. apud Rauch 2.2*4. Das ist alles was wir durch die cliruntkcn von 
i diesem feldzug wissen. Die ruhe wurde dadurch doch nicht wiederbcrgeslcllt , vielmehr 
sahen sich die Böhmen gemübigt dem Otto erst die reichsverwaltung . und später sogar 
ihren inngeo künig, dessen er sich bemächtigt und den er nach Sachsen entfuhrt hatte. 


abzukaufeu. 

— 20 | apud Brun- (in rastm! bestätigt einen tausch zwischen weiland Üttocar könig von Böhmen und dem Kloster 

0,1,11 Prielling, wodurch dieses besitzurigen bei Persenbeug abtrat und dagegen burgrechtsgefälle 

bei Krems erhielt. Zeugen: Heinrich bischof von Basel, Ludwig pfalzgraf bei Rhein. Pcz 
■ Cod. dipl. 2.142. Lumhacher Oestr. luterr. 1*0. V*6 

oct- 18 j ante Brodam|( — ) bestätigt dem Kloster Inn-Hachen das von dem haus des heiligen Lazarus in dem Venne 

erworbene patronatmeht in überliasli. Zeugen: die bischöfe 11. von Basel, tl. von Trient. 

i Ch, von Chiemsee: Ludwig pfalzgraf, Albrecht Herzog von Sachsen : R. hofcanzler, 11. probst 

i von Freising, Fr. decan von Colmar, bruder Beringer bospitalsconitur in Colmar: die grafen 

M. von Tirol, Fr. burggraf von Nürnberg. E. von Catzcnelnbogen, E. vou Habsburg, AL und 
j B. von Hohenberg. .Soloth. Wochenbl. 1828 s. 388. 557 

— 18 ( — ) gebietet den zollbcamtcu in Oestreich den wein uud die victualicn der freisingcr canoniker 

zollfrei zu lassen. Reg. Boic. 4,128. 558 

no\. 11 i Pabitz verleiht den» Otto von Liechtenstein zwei wringärtau m Rotenbach bei («ratz die durch den tod 
des magislcr Clrich von Nertiugcn lieimlielen und die König Ottocar dem Martin Richer von 
Grälz ungültiger weise verliehen hatte. Hormayr Archiv 1837 9. 204. — Der ausstellort 
Babicz gehört zur herrscbal’t krziw&audow westlich von deutsch Brod im smlwestlicheu ccke 
des czaslaucr kreise«. 559 

— 18 Apud Bürde- (in castris) schlägt dem Jordan von Burgrnstein wegen seiner dieuMe 25 mark auf eine nicht naher 

n ‘ lz bezeichnet*- pftldwlulk .Soloth. WooML 1828 s. 888. — l>er M&BlcUort Borzemiz liegt 

an dor südwestlichen grunz« des rzaslauer kreise* zwischen l.ukawelz und llorzepnik. 560 
•]«><:. 17 NViennc verpfändet dem Walter von Arwangen den zoll zn Solothurn für 72 mark. Soloth. Wocbeubl. 

1828 s 380 . 561 

— 17 | 'nimmt die edcln l'lrich liertnann und Anselm gebrüder von Rapolstein zu reichshurgmannen an, 

verspricht ihnen desshalh 200 mark «Über, die sie nach geschehener an Weisung als burglehn 
zu kaisersberg abdienen sollen. .Schöpfen Als. dipl. 2,22. 562 

_ . 20 I verlängert dein grafen Guido von Flandern den termin Immen welchem er persönlich »eine leben 

aufzuholeo liat von nächsten pliingsien bis anf nächsten st. rrmigstag. Waitz au» dem or. 
| in Paris. Vergl. 18 mai vorher. * 563 

bestätigt de« bürgern von Solothurn verschiedene in ihrer Stadt hergebrachte Statuten , betreffend 
aufnnhme fremder zu bürgern, strafe gewalttätigen Anfalls, strafe des todlschlagä, heim- 
Michung, slreitliändel u. s. w*. Soloth. \V tu heabl. 1823 ». 413. 5G4 

widerruft einen im streite um die vogtei und den district Maense zwischen dem erzbischof von 
i Salzburg und dom grafen von Urtenhurg durch seine edeln gefällten Spruch, weil der erz- 
hischof durch seinen procurator dargctlian hat, dass er dio Vorladung nicht erhalten hatte. 
Lichnowsky Keg. 1.179. 565 
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i ernennt den Johann histhof von Gurk und den Rudolf seiuen hofcanzlcr zu seinen und des 
reich« ueneralvicarcn in Tuscicn, giebt ihnen Vollmacht huldigung zu verlangen und zu 
empfangen , alles was dem reich rukoramt in besitz zu nehmen und alle Verfügungen zu 
treffen die ihnen zweck massig scheinen. Zachana Anred. 32. Lami Monum. 1,360. Mo«. 
1 Gcrra. 4,425. — Diese beiden gencralvicare nebst den grafen von Sain und Wirtenberg 
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hatten aoch die mit Karl Martcll verlobte lochter Rudolfs Clementia nach Neapel zu ge- 
leiten. Vergl. Ottocar 179. Ehe abrcisc muss wohl in diesen selben tagen statt gefunden 
haben, denn am 9 febr. 1981 kam Clementia mit ihrem gefolge in Treviso an. Verci Storia 
della marra Triv. 9,38. 566 

Wienoc |eroennt einen bevollmächtigten nm mehrere gemeinschaftlich von ihm und künig Karl von Si- 
ciJien dem pabst bis nach der Vermählung der Clementia (tochtcr Rudolfs) mit Karl (Mar* 
teil) dem neffen kftnig Karls übergebene urkunden nunmehr zum (heil den beiden königen 
zurückzustellen, zum (heil zu zerrei&sen, zum theil las Archiv der römischen kirchc zurück- 
zulegen (was anch laut notariatsiostrument d. d. Orrieto 94 mai 1281 geschah). Repert. 
des vat. archivs zu Paris. 667 

verleiht dem frankfurter schultheissen Heinrich von icdem zu Frankfurt wohnenden Juden eine 
mark bis auf widerruf. Böhmer Cod. Moenofr. 1.202 Mit iahr 1280 ind. 9. reg. 8. 568 

Todestag der Anna gcmahlin Rudolfs im schmerz über die trennnng von ihrer nach Neapel ver- 
mahlten tochter Clementia. FHia regis Rudolfi ducitur versus Apuliain «juc nepoli regis et 
»enatoris Karoli copulatur. Anna vero maler eius dum ipaam transiulssani niroium lugeret 
moritur pre dolore xiiii kal. maii. Chron. Austr. apud Ranch 2,276. Ich folge icdoch beim 
todeslag dem Neerol. Wetting. 

verleiht and bestätigt den bärgern von Grätz zur bclohnung der ihm geleisteten dienstc alle 
rechte welche sie von den früheren h erzogen von Oestreich Lupolt und Friedrich erhalten 
haben, nämlich die salraiederlage , eignes gerieht vor dem »tadtrichter, mautfreiheit und 
dass dort contrahirte schulden dorten auch wieder zurückgezahlt werden müssen. Wart in- 
ger Privilegien von Grätx (Grätz 1836. 8) s. 1 und 2 zweimal hintereinander. 569 

bestätigt den bürgern von Neustadt die unter den Herzogen Lupolt und Friedrich genossenen 
Privilegien, besonders der waarenniederlage und mauthbefreiung. Lichnowsky Reg. 1,80. 

, Gleich Gesch. von Wiener. Neustadt 23 eatr. zum 29 april. Welche datumsangabc die rieh' 
tige ist, weiss ich nicht 570 

Ostern. 

belehnt seinen avuncnlns den burggrafen Friedrich von Nürnberg als burglehen mit Sthnepfcu- 
reut Schniegling und Hofles , wie diese orte früher die von Ovcrbach und die von Berge 
inne hatten. Schütz Corpus 4,120. Stillfried Mon. Zoll. 1,141. (Wölckem) Hist. Nor. 176 
deutsche übers. — Avunculus ist hier eine von nun an immer gewöhnlicher werdende 
courtoisic. 571 

bestätigt dem kloster Zwetl das recht jährlich zwei Ulente salz raauthfrei auf der Donau zu ver- 
schiffen. Zeugen: Al brecht Herzog von Sachsen, Friedrich irarggraf von Nürnberg, der graf von 
ilartek, Leutold und Heinrich brüder von Chunring. Heinrich Conrad und Siboto brüder von 
Porendorf. Ludewig Kel. 4,58. Gerbort Cod. ep. 188. 579 

bestätigt der bischöflichen ktrehe zu Paasau die ihr für ihre victualien von den herzogen von 
Oestreich und Steier auf den dortigen flössen erthciltc Zollfreiheit. Hund Metrop. 1,395. 
Hansiz Germ, sacra 1,425. Mon. ßoic. 299,416. 573 

beurkundet den rechtsspruch dass der probst von St. Pölten aus denen von Aitcnburg seinen 
vogt selbst wählen dürfe. Duellii Excerpta 4. 574 

verspricht dein Ulrich von Capellen wegen dessen treuer dienste achtzig talcnte, und verpfändet 
ihm dafür verschiedene besitzungen bei St. Leonhart im Mühlviertel. Kurz Oestr. unter 
Ottocar 2,184. 575 

verleiht dem Otto von IJchtenstein die reichslehen welche durch den tod des Ekkehard 
und Friedrich von Neuenburg ihm im Ennsthale hcimgefalien waren. Hormayr Archiv 
1837 *. 204. 576 

legt den b rudern Leopold und Otto von Lilienfeld welche gerichtlich unterlegen ein ewiges 
schweigen gegen das dortige kloster auf. Ilanthaler Ree. 1,167 extr. 577 

bewilligt den Kindbergern in Steiermark einen iahrtnarkt auf St. Peter und Paul mit rechten wie 
Grätz hat. Lichnowsky Reg. 1,315. 579 

belohnt den herrlich gelobten Wenemar von Gemenich (cum sit pre ceterla suis comparibus gra- 
lioruin morum et comrnendabilioris probitatis tilulis insignitus, quod licet corpus suum a 
mortalitate dedinare non possit, tarnen fama sua longius diffusa per orbem vivere debeat in 
eternum) und dessen erben beiderlei geschlechts mit der bürg Kerpen (an der Erft zwischen 
Cöln und Düren) und allem zugehör wie er solche von dessen Schwester Beatrix erkauft 
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Kat. Mit zeugen worunter Johann (traf von Hennegau. Brüssler Cart. 1,9* and nuu auch 
aus Hem schadhaften original vollständig gedruckt bei Lichnowsky Reg. 1.167. 579 

| beurkundet den reehtsspmch dass» in der Verwaltung der vier hofamter de* erzstifts Salzburg 
jedesmal der älteste sohn dem valer folge. ( Kleinmayrn) Nachrichten von Juv. 495. 580 

beurkundet wiederholt die Stiftung und die freiheiten des von ihm zu Tuln errichteten nonnen- 
Mosten zum heiligen Crcutz. Mit vielen zeugen. Czcrwcnka Ann. 91. l.'imbachur Oestr. 
Intcrr. 185. 581 

bc6ehlt den mauthneru und richtern in Ocstreich die gcrcchlsame der salzburgor kirche in be- 
zug auf befrriung von fremden gerichtcn und maulhfrcibeit ihrer productc zu beobachten. 

' Lichnowsky Reg. 1.179. 582 

Abreise nachdem er noch kurz vorher seinen erstgebornen Albrecht zu seinem vicarius gene- 
ralis per Austriam et Stiriam ernannt halte. Als solcher kommt Albrecht zuerst vor in den 
bezüglich auf diese ernenn ung am 24 mai 1281 ausgestellten gehorsam» Versicherungen der 
amtleute nnd bürger von Wien Neustadt und Laa. Lichnowsky Reg. 1,82. 

Pfingsten. 

gebietet dem raünzraeister zu Wien dem kloster heil. Creutz zu Tuln iährlich sechzig mark 
ohne schlagschatz zu münzen. Gcrbcrt Numotheca 253. 583 

bestätigt dem kloster Formbach die demselben von herzog Lupolt von Ocstreich verliehene 
zoll- und manthfreiheit. Zeugen: die bisehöfc von Passau und von Freising, Heinrich her- 
xog von Baiern . die grafen E. von Chatzcnelnbngcn und D. von Schwarzburg. Mon. Boic. 
4,157 wo ich ii id. iunii lese statt ii iunii wie gedruckt ist. — Der könig hatte also damals 
dem herzog Heinrich von NiederHaiem seine huld schon wieder gegeben. Vcrgl. meine 
bemerkung zum 31 aug. 1280. 584 

{gebietet seinem enfgebornen Albrecht und den künftigen regenten von Ocstreich das kloster 
Aldcrsparh bei seiner zollfrei heit zu belassen. Hund Metrop. 2,67, Mon. Boic. 5,395. 585 

nimmt auf bitte des bischofs Heinrich von Kegensburg lind nach dem \organg seiner Vorfahren 
am reich das kloster Ror in seinen schütz. Zeugen: die bischüfe von Freriingcn Paasau und 
Regensburg, Ludwig und Heinrich gebrüder herzoge von Baiern, die grafen Friedrich barg- 
graf von Nürnberg , Johann von llenncgau , Eberhard von Chatzenclnbogeu , 0. von 
Schwarzburg, und ... von Ilardcgge, der markgraf von llahperg; dann l'lricli von Tuvers, 
S. von Meisan marschall von Ocstreich , Fri. truchsess von l>mgenbach , L’lr. von Capclla. 
C. von Pillichdorf. Hund Metrop. 3.261. Mon. Boic. 16,145. 586 

bestätigt den von könig Friedrich dem Niedermünstcr zu Regeosburg gemachten erlass von zehn 
pfund jährlicher abgabe. Reg. Boic. 4,146. 587 

thut dem frauenkloster zu Tuln die gnade davs dessen beamte keinem andern richlcr als dem 
Conrad canzler von Ocstreich oder einem andern jeweiligen höchsten pfleger unterstehen 
sollen. Lichnowsky Reg. 1,83, 588 

wiederholt für den bischof Friedrich von Freisingen den befehl d. d. Wien 19 mai 1277 iagd- 
criaubniss in Ocstreich betr. Meichrlbeck llitt. Fris. 2*, 106. 589 

bestätigt auf bitte der hrüder Ludwig und Heinrich herzoge von Baiern und pfalzgrafen bei 
Rhein die von ihnen über die streitige theilung ihrer fürsienlhümer und deren xugebürden 
zu Vilshofen (am 23 oct 1278) geschlossene Übereinkunft bei strafe der Achtung für den 
Übertreter. Tolncr Hist. Pal. 78. (Arndt) Samml. von StaaUscbr. Baiern betr. 4,362. 
Dumont Corps dipl. 1*,247. 590 

Ihestätigt die eingerückte urkunde könig Philipps d. d. Augsburg 30 iuli 1205, die theilung der 
kinder wenn dienstmannen des hochstiAs Regensburg und des her/nglhums Baiern sich un- 
ter einander verheirathen betr. Ried Cod. Rat. 1,576. 591 

Igebietet den Juden zn liegen sburg während der passionszett verborgen zu bleiben , thürr-n und 
frnstcr verschlossen zti hallen , und sich nicht auf wegen und Strassen dem christlichen 
glauben zur Schmach sehen zu lassen. Ried Cod. Rat. 1.576 wo das datum üi. non. iulii 
gelesen werden muss. Mon. Germ. 4.426. 592 

beurkundet den auf frage der machthoten des crzbischof» Friedrich von Salzburg vor ihm durch 
die gegenwärtigen fürsten grafen und cdeln ergangenen rcchtssprucb, dass höfe und andere 
güter der fürsten, die zu deren fiirslrnihutn gehören, seien sie zu Regensburg oder sonstwo 
gelegen , von denselben zum nachtheil ihrer nachfolgrr nicht veräussert werden können. 

I Ried. Cod. IUI. 1,474. Mon. (fern. 4,430. 593 
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verordnet da» ieder der au Regensburg zum bürger aufgenommen worden und iahr und tag mit 
eignem feuer daselbst gewohnt habe zollfrei sein solle. • Gemeiner Chron. 1,416 extr. 504 
Bairischer landfrieden: beurkundet in umfassender urkunde wie nach seinem geböte Lud- 
wig und llcinhch pfalzgrafen vom Rhein und herzogu in Baiorn und Heinrich bischof von 
Regensburg einen landfrieden gesebworeu haben, nud will da» auch die bischöfe die zu 
dem Und Baiern gehören d. i. der erzbischof von Salzburg, die bischöfe von Bamberg Frei- 
sing Eichsladt Augsburg Fassau und Brisen, denselben landfrieden , dessen merkwürdige 
Satzungen eingerückt sind, schwören sollen bis Weihnachten und dann nocli auf drei iah re. 
Freyberg Rede über den hist- Gang der bair. Gesetzgeb. (München 1834. 4) wo iedoch, wie 
mich der vergleich des einer schlechten ahschrift entnommenen abdrucks mit dem zu Mün- 
chen befindlichen original lehrte, das datum heissen muss: an dem achten tage der zwölf, 
boten Peter und Faul. Vorgl. Klcimnaym llnparth. Abhandl. 218. — Dieser landfrieden ist 
einerlei mit dem bei O lense h läget Erk der Aurea Bulla 127 und Mon. Germ. 4,427 aus einer 
Ls. des schwäbischen landreebts abgedruckten, doch fehlt hier mehreren im cingang. 595 
belehn^ den herzog von Braunschwcig mit der villa Dydhenc, welche ihm das durch den grafen 
Günther von Schwarzburg anderwärts mit roichsgütcrn zu entschädigende hochstift Merse- 
burg überlassen hat. Aus dem or. in Dresden. 596 

verpfändet dem Chuurad Schenken von Landekke die vogtei in Scbeflcnowe für dreissig mark. 

Herrgott Gco. 2,499. 597 

entscheidet einen streit zwischen dem stiflscapitel zu Ansbach und Friedrich von llohenloch. 

Keg. Boic. 4,149. 598 

trifft Vorsehung dass der frieden* vertrag zwischen den herzoglichen brüdern von Baiern während 
deren abwesenheit von ihren beamten nicht abgeändert werden dürfe. Reg. Boic. 4,148. 599 
Fr&nkiachcr landfrieden: beurkundet die ursprünglich von Friedrich 11 auf dem grossen 
hofe zu Mainz (im angust 1235) gesetzten rechte und fnedensverordnungen , wie solche auf 
seinen betrieb die bischöfe grafen freien dienstmannen und gemcinlich alle die von Franken 
geschworen haben in der Schotten münster , sic zu halten von nun bis michclstag und von 
dannen über füof iahre. Mon. Germ. 4,432. 600 

überträgt dem abt zn Wilzburg das reichslchnbarc gut zu Ramesawe. Reg. Boic. 4,151. . 601 

erklärt den verkauf der bürg Ebcrstein bei Baden für nichtig, indem er durch rechlssprueh ver- 
fügt habe, dass solche während des dermalen wegen ihr anhängigen rcchtsstreites zwischen 
Otto von Eberstein und den kindern weiiand Simons grafen von Zweibrück nicht solle ver- 
russe r< werden dürfen. Krieg von Hochfeldeo Gescb. der grafen von Ebcrstein 363. 602 

beurkundet dass Ludwig herzog von Baiern und pfalxgraf bei Rhein ihm alle seine vom reich 
getragene fürstcnlhümer und leben resignirt, und dass er sie dann auf dessen bitte ibm und 
seinen beiden sübnen Ludwig und Rudolf mit dem beding von neuem verlieben habe, da» 
des gedachten herzogs Ludwigs sühne sowohl väterliche als mütterliche guter dereinst unter 
sich nnd mit den andern kindern ihres vaters, die dieser hat oder mit seiner getnahlin 
(Rudolfs lochtet) noch erzeugt, gleich (heilen sollen. Mit vielen zeugen. Oefcle Script. 
2.104. Fischer Kl. Schriften 2,515. Orig. Guelf. 3 praef. 66. (Arndt) Sammlung von Staats- 
sclir. Baiern betr. 4,227. — Der liier vorkommende prinz Ludwig ist nicht der nachherigc 
Kaiser, sondern der 1290 umgekornmenc ältere Sohn zweiter ehe Ludwigs des strengen, 
welchem der Monacbus fürsten f. apud Bochmer 1.14 so viel lob spendet. 603 

j bestätigt auf bitte des Johann von Avesnes grafen von Hennegau den in der Streitsache zwischen 
weiland Margaretha gralin von Flandern auf der einen, und weiland Johann von Avcsncs 
i des gedachten grafen von Ucnnegau vater auf der andern scite, in betreff des landes an der 
Schelde , des landes Alost, des landes Waas nnd der vier ambachfen ( d. h. KeicbsFlan- 
dems) zu gunsten des letzteren zu Frankfnrt am II iuli 1252 ergangenen und hier einge- 
rückten rechtsspruch, mit einwillignng de» mehrere theils der churfürsten, indem er zugleich 

( diesen grafen von llenncgau mit allen rechten belehnt welche dem reich an diesen landen 
zustehen. Mit goldbulle. Zeugen: die bischöfe von Bamberg und Wirzburg, der abt von 
Fuld; Ludwig pfalzgraf: Hartraann graf von Habsburg des königs sohn; die markgrafen II. 
von Baden, 11. von Burgau, 11. von Haperch : die grafen Fricdr. burggraf von Nürnberg, 
G. von Sain, Jo. und II. von Spähen (Spanheim?), H. und B. von Hcnneberth, Bur. von 
llohcnbcrch, H. von Füralenberch. I- vou Dettingen, E. von Chatzenclnbogcii . .. von Wir- 
tenberg, D. von Dietz, F. von Trubcndingcn, .. von Riencck, 11. vou Castell: die edeln 
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männer God. und Cbraft von Uohcnloch, von ßnincgge, von Hanau. Martern- Thea. 1,1163. 
Mi eris Charterboek 1,415. Kluit Hist. Holl. 2 k ,837. Lünig Cod. Germ. 2 . 2407 . — Vergl. 
Warnkönig Flandr. Gesch. 1,188. 604 

gebietet den rdetn dienstmannen rittera vassallen und allen leuten im land Alost , bei der 
Scheide, Gerhartsber„e, Waas und den vier ainbacbten dem Johann von Avesncs grafen von 
llenncgau als ihrem weltlichen herm zu huldigen und gehorsam zu sein. Martcnc Thes. 
1,1167. Mieris (’harterbook 1,416. Lünig Cod. Germ. 2,2413. 605 

*>?• •' 

j 

Nürnberg j 

— 6 


gebietet dem bisehof von Camcrik den Johann von Avesues grafen von llenncgau auf dessen 
verlangen in den besitz der lande Alost, bei der Scheide, Gerhartsbergc u. s. w. zu setzen. 
Martcnc Thes. 1,1168. Mieris Charterboek 1,416, 606 

— 5 


gebietet dem kaiser von Constantinopel, dem R. vogt von Bcthuuia, dem Johann von Aldenarde 
und vielen andern genannten Vasallen im lande Waes und den vier ambachten den Johann 
von Avesncs als ihren herrn antusehen. Marte ne Thes. 1,1171. Kluit Hist. Holl. 2 k ,840. 
Lünig Cod. Germ. 2,2413. 607 

- #i 

— 

beurkundet dass die leutc von Altdorf bewiesen haben zur Zahlung dos in Nürnberg ihnen ab- 
geforderten Zolles nicht verpflichtet zu sein. Abschriftlich m meinem besitz. 608 

— 8 i 


verpfändet dem Heinrich vogt von Plauen dio markte Asche und Selewen für 600 mark, welche 
derselbe lur seine rrebnung an den markgrafco Theodorich von Landsberg ausgczahll hat 
Lünig Rcichsarchiv 11,201. 609 

— 9 ' 


beurkundet den vor ihm ergangenen rechisspruch der 1Ü raten edeln und reichsgelreuen , dass 
nachdem er dem Johann von Aveanes grafen von llenncgau das land Alost, au der Schelde, 
Gerhardsbergen u. s. w. zu leben gegeben, er nun auch auf dessen Vorschlag einen voll- 
zieher zu ernennen habe, der den gedachten gralen in den besitz dieser leben cinsetze. 
Martcnc Thes. 1,1170. Lünig Cod. Germ. 2,2411. Kluit Hist. Holl. 2 k ,H43. Rotisset 
Sappl. 1*136. 610 

— 9 


fin caria sollciupni) beurkundet den vor ihm von fürsten edeln und rcichsgctreucn ergangenen 
rechtsspruch, dass alle Verfügungen über reichsgüter, welche könig Richard oder dessen 
Vorfahren seit Friedrichs 11 absetzung vorgcnotnmea haben, nichtig sein sollen, wenn uicht 
die mchrzahl der churfurstcn (principum in electionc Romani regis voccm habentium) dazu 
eingewilligt hat. Marlene Thes, 1,1169. Gebauer Richard 412. Lambacber Oestr. Interr. 
198. Schrot ter Abhandl. 1,97. Moli. Germ. 4,435. Kousset Suppl. 1\I36. 611 

- 20 


beurkundet dass er von dem klnster Ebrach dessen besitzungen und rechte zu Sehwabach, doch 
mit ausnahme der pfarrci, des zehntens und des dortigen klostrrhofcs , um 7.50 pfund heller 
gekauA habe, und stellt bürgen für deren richtige Zahlung. Schütz Corpus 4,120. (Wöl- 
kern - ) llist. Nor. 176. Priv. des kl. Ebrach 8. 612 

— 21 i 

— — 

verpfändet seinem küchcnmcister Liupold von Nortcnberg 200 pfund jährlicher einkünAc von 
der bede der stadt Dinkelsbühl uro 400 mark Silber. Zinkcroagel Handb. für Arch. heil, 
zu s. 100. 613 

- 13 

1 j 

belehnt den pfalzgrafen Ludwig, seinen lochiermann, mit den reichsichen welche durch den tod des 
grafen Conrad von Mosburg erledigt wurden. Reg. Boic. 4,154. Acttenkhover 194 extr. 614 

- 24 | 


nimmt den Obizo markgraf von Este und Ancona in seinen und des reich» besondere schirm, 
und verleiht ihm und seinen erben die genannten besitzungen seines hause* als Eslum Ca- 
laonum Serrum Raonura u. s. w. Zeugen : Johannes abbas Mar&ilicnsis , der markgraf von 
Raden, die grafen Friedrich burggraf von Nürnberg, Al brecht und Uurcard brüder von Ho- 
henberg, Eberhard von CaUenelnbogen , Heinrich von Fürstenberg, .. von Wirtonbcrg, 
Ludwig von Dettingen und H. von Castell; dann Otto von Eberstein und GodfrO von Ho- 
hcnloh. Mnratori Ant. Kst. 2,33. 615 

- 24 


belehnt denselben und dessen nachkommen mit der appellalionsinstanz in der Treviscr oder 
Veroneser mark, mit der bürg Monselicc nebst zugehör, und bestätigt demselben alles was 
kaiser Heinrich und Friedrich II als könig dessen vorfahreu verliehen haben. Mit zeugen. 
Muratori Aut. EsL 2,34. 616 

- 24 


bestätigt dem pfalzgrafen Hildebrandmus dictus Rubens die ihm (potiua dessen Vorfahren) von 
Friedrich I, Heinrich VI und Otto IV in den iahren 1164, 1195, 1209 und 1210 verliehenen 
Privilegien. Waitz nach dem Repert. des Vat. Archivs zu Paris. 617 

-17 

1 i 

i freit auf bitte des grafen von DieU das dorf ('amberg, und giebt demselben recht und freiheit 
w4c Frankfurt hat. Aus dem or. in Idstein. 618 
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verpfttidel dem grafen Ludwig von Oellingen für eine schuld von vier hundert mark den jähr- 
lichen betrag von 184 pfund aus der stadtstener Nördlingens. Lang Mal. 2,238. G19 

nimmt die brüder des heil. Antonius in seinen besondere schütz, will nicht dass sic iemand be- 
lästige, und erklärt sie frei von weggeld und zoll. Abschriftlich in meinem besiti. 620 
nimmt das hospiul des heiligen Geistes zu Schwäbisch Gemünd in seinen schütz. Aus dciu or. 

in Stuttgart. 621 

erneuert dem wegen »einer treuen und mühevollen dienste belobten burggrafeu Friedrich von 
Nürnberg die belehn ung mit der burggrafsebaft Nürnberg . der burs die er daselbst hat 
(nämlich der burggrafenburg welche ietzt nicht mehr existirt und von der reich' barg ver- 
schieden war), der bewacbiing des stadtthors an dieser bürg, dein landgerieht in Nürnberg, 
verschiedenen andern rechten daselbst , dem forstamt auf der Sebalderseite u. s. w. wie er 
ihm solche zu Achen (am 25 oct. 1273 J schon unter wächsernem sieget crtheill hat, zu- 
gleich mit seiner lochtet Maria, der gemahlin des grafen von Ottingen, und mit näheren 
bestimmungcn wegen der crbfolgc. Mit goldbulle. /engen: die grafen von Sain , K. von 
Chatzenelnbogcn, 11. von Fürstenberg, Albrccbt and ß. von llonbcrg; die edeln mariner Ul. 
von Clingen, G. von Brunecke, C. und il. von llohenloch. Seidel vom burggraft. Nürn- 
berg 244. (Wökkeru) Hist. Nor. 167. Herrgott Gen. 2,499. Schütz Corpus 4,121. Fatcken- 
•tein Aut. Nurdg. 4,75. Duinont Corps dipl. 1*,248. 622 

beauftragt auf klage des doiocapitels zu Lüttich dass der ztun claustrum maioris ecclesic gehö- 
rige ort Sabnletum und die einwohner desselben durch den bist hol' und die raagistratc von 
Lüttich widerrechtlich besteuert werden, den abt W. von Prüm und den edeln mann II. von 
Gasbeke die sacke zu untersuchen und nach dem recht zu entscheiden. Or. in Lüttich. 623 
verpfändet dem burggrafen Friedrich von Nürnberg den markt Erbendorf um dreihundert mark. 

Schütz Corpus 4,123. Sliilfried Mon. Zoll. 1.145. 624 

ertheilt den bürgern von lleilbronu recht und freiheit wie die stadt Speier hat. Jäger Gesch. 

von lleilbr. 1,56 extr. 625 

bestätigt das von seiucin Vorfahren könig Heinrich der äbtissin und dem convent zu ßullinkein 
verliehene Vorrecht von ihren iu Ilcilbronn gelegenen gutem keine steuern entrichten zu 
müssen. Dürr Diss. de comiliis Rudolß 37. 626 

Kodein anno vidi regem Rudolfuin Achalme post nativitatem beste Marie virginis die dominica. 
Cunradus de Wurmeliogen Ann. Sind elf. 

declarirt dass der von ihm legitimirte Heinrich von Wäggis darum doch nicht seinem .oheim in 
den gütern , welche er von der Stiftskirche zu Zürich trägt, oder in sonstigen gutem, nach 
folgen solle. Archiv für $chw. Gesch. 1,97. 627 

gebietet dem landvogt im Elsass , der stadt Colmar und den andern dortigen getreuen , dass sie 
dem von ihm in schütz genommenen St. Clären kl oster in Alspach mit rath und that bei- 
stelicn sollen. Hugo Monura. 2,305. 628 

ßerenuung von Freiburg iiu Rreisgau. Nonis octobris secunda feria (trifft nicht zu, denn der 
7 oct. war ein dienstag) obsedit rex Rudolfus comitcm et civitatcm Friburgensem cum tri* 
bus c\cn:itibns hontiiiuin inuliitudiuc copiosa. Damals auch xerstorte das hecr das klostcr 
Adelhausen. wofür der könig den nonneu 320 mark zur entschädigung gab. Ann. Culm. 
Vergl. unten zum 23 dieses mouats. 

ertheilt den bürgern von St- Gallen die freiheit von auswärtigen geeichten, und verfügt dass sic 
nie vom reiche veräussert werden sollen. Hugo Die Mcdiatiairang 445. 629 

befiehlt dem schulthelsscn in Colmar, dem vogl in Kaisenborg, und andere rcichsbcamteu das 
reichsunniittclbarc stift St. Deodat in seinen besitzungen und rechten zu schützen. Livre 
rouge zu St. Diedel (Die) bi. 33. 630 

beurkundet die sühne zwischen ihm einer, und graf Egin von Freiburg .und den bürgere da- 
selbst auf der andern Seite: 1) graf Egin giebt ihm das gut wieder was er ihm genommen 
hat, 2) derselbe thut ihm wenn eres fordert recht um die Juden in Freiburg, 3) die bürger 
von Freiburg lasscu ihm Zäringen die bürg wieder bauen so gut oder besser als sie war da 
sic zerstört wurde (diese bürg war also aus dem KiborgZähringischeo erbe an Rudolf ge- 
fallen), 4) dieselben bürger geben dem klosler Ade Inhausen (wegen dessen bei der bclage- 
ruug »(alt gefundener bcschädigiing Ann. Celm.) 300 mark silber, dergleichen einem zu er- 
nennenden amtmann des könig» oder dem markgrafen von Uahperg 800 mark um dafür eine 
bürg zu bauen wo der könig will auf seinem gut. Dafür erhalten der graf und die bürger 
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die königliche huld wieder und sind befreit von weiteren cntchadigungsanspriirheu. Schrei- 
ber Urkb. von Freiburg 1,91. — Wahrscheinlich Iiattc die an 7 dieses inonats begonnene 
belagerung der Stadt auch wahrend Rudolfs Aufenthalt in Colmar furtgedauert. 631 

Vigilia Simouis et Jude re* Rudolf«» in Kapolsieiu cum suis consanguinei» perwoctavil. Ann. Colin, 
gebietet seinen und seiner söhne richtcm und beamten die von den bürgern von Luccrn ge- 
machten oder noch au machenden statuteu weder zu «lören noch stören zu lassen. Kopp 
Uritk. 25. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 392. 632 

nimmt dccan und capifel der kirche zu Wimpfen mit ihren gütern und rechten in seinen bewun- 
dern schütz. Schannat liist. Worin. 142. 633 

beurkundet einen durch ihn und den bischof von Strassburg zwischen dem Johann landgrafeti 
von NiedcrElsaas und dem iiunneitklusier au Erstem wegen den von erstcrem dem letzteren 
zugefugten groben beleidigungen vermittelten vergleich. Aus dem or. in Strassburg. 634 
verleiht dem iionuenkloster in der Stege zu Lindau die abgabenfreibeit. Reg. Roic. 4,161. llei- 
der Ausführung, Ded. de 1643 ». 627. 635 

giebt beglaubtc Abschrift einer urkunde horzog Walrams von Limburg d. d. Galopio 13 märx 
1252, betr. dessen vcrhäUmse mit seinem Vasallen Cicrard herrn von Wassenberg. Brüsse- 
ler Chart. 1,6. — Desgleichen noch einer andern urk. desselben d. d. Galopic 1255 betr. 
Übereinkunft mit der wilwe des von Wassenberg, lbid. 636 

bittet den könig Philipp von Frankreich, dass er sich seinen fürsten den bischof Conrad von 
Toul und dessen kirche, welche von dem herz des Kaiserreichs so weit entlegen sind dass 
er selbst deren wohl nicht füglich besorgen kann, besonders empfohlen halten und dieselben mit 
seinem schütze begnadigen wolle. Waitx ex or. in Paris. — Ein ähnlicher brief ohne da- 
tum und ohne uamen des gegenständes steht ßodmann Cod. cp. 77. Es ist wenig erfreulich 
zu selten wie der hirt das lamm dem wolfe an vertraut. 637 

gebietet den bürgern von $chlcttstadt den probst von $t. Fides daselbst in der erhebung des 
dortigen Zolls, den er demselben gegen das dortige gericlit tauschweise überlassen hat, zu 
handhabcD. Beat. Rhenanus Res Germ. 163. 638 

untersagt der gemeinde zu BurgBernhcim alle stcuerausachlägc auf die guter des reichsküchcn- 
mcislcrs Lupolt. Reg. Boic. 4,161. 639 

verordnet dass die den einwohnem von Hagenbach ertbcille hagenauer freiheit der abtei Weis- 
senburg nicht nachtheilig sein solle. Schöpfliu Ala. dipl. 2,23. 640 

, beurkundet dass der krieg und die raishellungc zwischen erzbischof Wcrnher von Mainz dessen 
still und graf Heinrich von .Spauheiin auf der einen, und den grafen Johann und Heinrich 
von Spanhcim auf der andern seile, beigelegt seien, dergeslaR dass 1) graf Jnhaun und seine 
hausfrau und sein bruder Kberhart verzichten auf Beckeiheim, 2) an dem gut welche* die 
Appetie heisset soll graf Heinrich von Spanhcim ein drittel und die Mainzer kirche zwei 
drittel haben, 3) graf Friedrich von Leitungen soll die mishcllungcn zwischen den brüdern 
Johann und Heinrich grafen von Spanheini scheiden, 4) graf Johann soll für seine gefange- 
nen dem erzbischof 2000 mark zahlen u. s. w. Kegistr. litt. cccl. Mog. hs. zu Wirz- 
burg 4,78. 641 

beurkundet dass er den atreit zwischen Wernber erzbischof von Mainz und dessen kirche auf 
der einen, und Heinrich dem bruder des grafen von Spanhcim auf der andern seite, ausge- 
glichen und bcigclcgt habe, dergestalt dass graf Heinrich sich mit seinem einen drittel an 
der bürg Bückcihcim begnüge, und die mainzer kirche im ruhigen besitze der beiden an- 
dern drittel, die sie von Heinrich dem bruder des grafen Johann erkaufte, belasse, dass alle 
gefangenen frei gegeben werden sollen u. s. w. , mit dem zusatz, dass wenn die grafen dic- 
. sen frieden gegen die mainzer kirche verletzen sollten , er mit den Städten Frankfurt Fried- 
berg Wezlar Gelnhausen Oppenheim Wesel und Boppard dem erzbischof und der kirche 
beisiund leisten werde. Guden Cod. dipl. 1.782. Dieser Abdruck scheint weder vollständig 
noch corroct zu sein. Trithcmii Opera ed. Fr eher 2,291. Rousset Sappl. 1«,137. 642 

IRheinischer Und frieden: beurkundet die rechte welche Kaiser Friedrich auf dem grossen 
hofe zu Mainz (im angu-sl 1235) setzte, wie er die auf dem demialigen hole zu Mainz hat 
beschw ören lasset) von dem erzbischof von Mainz, von herrn grafen freien dienstmannen Städten 
und allen auf dem Rhein von Constanz nieder, sie zu behalten von nun bis Weihnachten und 
dann über fünf iahre. Mod. Germ. 4,436. Gerbcrt Cod. ep. 214. Commenl. Gott von 1780 s. 25. 
Gattcrer prahl. Diplom, tab. IV facs. SencKenberg Neue Samml . der Rcichaabsch. 1,31. 643 


Digitized by Google 



Rudolf. 1281. Ind. 10. 


Reg. 9. 


I I Moguntie verordnet auf bitte der »ladt Mainz und der andern rheinischen Städte . dass der erzbischof 
Wernher von Mainz «egen den in der fehde mit den grafen Johann und Heinrich von 
Spanheini erlittenen Verlusten 1101), und «egen dem Aufwand hei bclsgcrung und Zerstörung 
der bürg Kheioberg (bei Lorch an der Witper, vergl. Bodmann Kbeing. Alterth. 153) 1000 
mark erhalten, und dass dem grafen Eberhard von Chatzenelubogcti , Hem bnrggrafcn Fried- 
rich von Lahnstein, und dem viccdom Ludwig von Idstein, «eiche diese summen vorge- 
schossen, ihre dcsfallsige forderang aus einem neuen au Unppard au errichtenden aullc ver- 
gütet werden solle. Zeugen: Wernher erabischof von Mainz, die bischöfe Heinrich von 
Basel und C. von Toul ; Peter probst Simon dccan und Erwin scholaste r der Mainzer kirche : 
die grafen Gerhard von Sain, Heinrich und Johann von Spanheint , Heinrich von Weitnau. 
Gerhard von Dietz, Adolf von Nassau (später römischer künig), Friedrich und Emirh von 
I/einingen. Mitbesiegelt von Wernher crab. von Maina und der stadt Maina für sich und 
die andern rheinischen Städte. Gaden C'od. dipl. 1.784. 644 

1 schreibt dem grafen Floris von Holland, dass er den rechtsspruch bestätigt habe , wodurch könig 

Wilhelm die lande Alost, bei der Schelde, Gerardsberge. Waas und die vier ambachteu der 
grifin Margaretha von Flaadem absprach, und dass er mit denselben den Johann von 
Avesnes grafen von llcnnegau belieben habe, und beauAragt ieuen, dass er diesen nunmehr 
in den besitz der ihm verliehenen lande einsetze. Mieris Chartcrbock 1,42-9. KJuit Hist, 
lloll. 2s,846 und nochmals 1087. 645 

I Am Vorabend des thomastages ertrank bei Rheinau zwischen Breisach und Strassburg Hartmann 

der zweite sohn Rudolfs achtzehn iah rig im Rhein zugleich mit seinen begleiten. Ihr schiff 
war an einen überhängenden a>l gestossen und dadurch (ungeschlagen. Gotfrid de Ensmingen. 

| Cunradus de W r urmclingen. Cristan Kuchiroeisler 56. Ottocar 173 stellt das erciguKs irrig 
mit begebenbeiten des iahrs 1279 zusammen. Necrol. Welt, apud Herrgott 3.848 hat wohl 
minder richtig den 21 dec. So auch der darüber von einem ungenannten an den könig 
Eduard von England erstattete bericht. Herrgott Tophogr. 2,180. Gerbcrt Cryptä 115. 

* Oppenheim gestattet der Äbtissin und dem convent der Reuerinnen an Frankfurt sich aus den benachbarten 

reichswäldcrn mit so viel holz zu versehen als sie an ihrem täglichen gebrauche bedürfen. 
Böhmer Cod. Mocnofr. 1.206. 646 

► apud Lut reamj genehmigt den verkauf reichslehn barer guter au MittelKorbach seitens des Heinrich von Hohen- 
ecken und dessen ehelicher frau an das kloster Otterburg, zugleich bcurkundeud dass diese 
Verkäufer durch substituirung anderer guter bei Woifsicin dem reich ersatz geleistet haben. 
Würdtwein Mon. Pal. 1,385. 647 

• Germcrsheim ertheilt seine genehmignng um das von Ueinrich graf von Castell dem Bernhard Kilotho weiter 

verpfändete dorf ßernheiin. Mitgctheilt von Pertz. 64H 

beurkundet den auf frage des grafen Adolf von Berg: welches Standes die kinder werden wenn 

freibauern mit vogtleulen ehe eingehen? vor ihm ergangenen rechtsspruch: quod partus 
conditionem semper sequi debeat viliorem. Mon. Germ. 4,439. \ 649 

i Wisscnborch erlässt einen befehl die freie rheioschiBTabrt des Deulscbordens beir. Mitgctheilt von Pfaff. 650 

beurkundet dass der landgraf Friedrich von Lakenberg mit einwilliping seiner söhne bnrg and 

berg Kulmen ihm resignirt, und dass er den burggrafen Friedrich und dessen sohn derge- • 
stalt damit belieben habe , dass nach deren tode desseu töcbtcr succcdiren. Schütz Corpus 
4,125. Stillfried Mon. Zoll. 1,146. 651 

verpfändet dem Albertas Prepositas und dessen erben sechs simmern frucht jährlicher Ein- 
künfte vom hof in Wendelstein den der burggraf Friedrich von Nürnberg vom reiche zu 
Ichcn hat . um dreissig pfund. Anspacher Ankunftsbuch pergamenths. sec. 15 in Nürn- 
berg bl. 32. 652 

Oppenheim nimmt das nonnenklostcr Ilrilsbrück in seinen schürz. Zeugen: Bcrthold bischof von Bamberg, 
Friedrich bischof von Speier, Friedrich berzog von Lothringen, Hugo von Montfort, Eberhard 
von Cataeneln bogen, Heinrich and Philipp von Spanheim, Wernher von Roland, Bcrthold 
von Trupurch curie nostre iusticiarius. Würdtwein Nova Subs. 1,151 estr. 653 

bestätigt dem stiftscapitcl des heil. Servatius zu Mastricht die emgerückte urkunde könig Conrads 

d. d. Mastricht 1139, schenknng der dortigen brücke an ieucs capitel betr. Zeugen: die erz- 
bischöfe von Mainz und Trier, die bischöfe von Bamberg und Speier, Ludwig pfaJagraf bei 
Rbeiu berzog von Baiern , die grafen Johann von Hennegau , Eberhard von Mark . Eberhard 
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I 'on Katzenelnbogen, Adolf von Nassau. Ludwig von llonberch. dann noch Werner von 
Roland. Au» dem Copialbuch de» heil. Scrv. zu Paris 1.51. 654 

: Ostern. 

beauftragt den herm von Valkenburg da» klostcr Burtscbcid zu schützen. Lünig Rcichsarchiv 
| 18.309. Quiz Die Krankenburg 132. 655 

bestätigt dem stiftscapitel des heil. Sersatiu» zu Mastricht eine eingerückte urkunde könig Hein- 
richs von .... Mit zeugen. Ans der absrhr. in Paris. 656 

bestätigt demselben die eingerückte urkunde Friedrich» I d. d. .Mastricht 11 april 1174. Zeu- 
gen: Wcrnhcr crzbischof von Mainz, .. erzbi-chof von Trier, Ludwig pfalzgraf und Herzog 
von Baicm; die grafen Johann von llennegau, Kberhard von Mark, Eberhard von Catzen- 
clnbogen , Heinrich von Fürstenberg: dann noch Wemher von Boland. Au» dem or. 
iiu Haag. 657 

bestätigt demselben die eingerückte urkunde Friedrichs II d. d. Precina im dcc. 1232. Zeugen: 
die erzbischöfe von Mainz und von Trier, die bischöfc Friedrich von Speier und Ber. von 
Bamberg: pfal/graf Ludwig; die grafen Eberhard von Chatzeneln bogen. Eberhard von Mark. 
Johann von Hennegau, Johann von Spanhvim, Adolf von Nassau. Au» dem Or. im Haag. 658 
gebietet auf bitte des »tiftscapitels zu Mastricht den richten» dem Schultheis» und den schoflen 
der königlichen gemeinde daselbst , welche als solche zur kirebe $t. Johann eingepfarrt ist, 
auf keiner andern malzmühle mahlen zu lassen als auf der welche zu dieser kirebe gehört 
und von dem still des heiligen Servatius abhängt; namentlich sollen sie nicht auf der zur 
Marienkirche, zu welcher die dortige bischöfliche gemeinde eingepfarrt ist, gehörigen malz- 
mühlc mahlen lassen. Aus einem Copialbnch zu Paris. — Eine urkundliche aufklirung über 
diese doppelten gemeindeverhiltnisse zu Mastricht aus dem dortigen Stadtarchiv, wenn cs 
erhallen ist, müsste für das mittrlallrige slidlrwesen gewiss belehrend sein. 659 

Ithut den bürgern zu Oppenheim die gnade, dass kein fremder daselbst wollenes tuch ausschnci- 
den und nach der eile verkaufen solle, sondern blo» kürzer welche au den markttagen mit 
ihres gleichen in dem dazu bestimmleu kanfhaus* stehen sollen. Auch soll kein fremder 
' daselbst wein nach der mas» ausschenken , sondern nur fass- uud wagenweise verkaufen 
dürfen. Au» einer abschrift de 1546 in meinem besitz. 660 

beurkundet dass in dem rochtsstreiie zwischen Johann von Avesnes graf von Heunegau auf der 
einen und Guido graf von Flandern auf der andern seite lehensaachen betr. vor ihm ge- 
richtlich entschieden worden , wie er durch geeignete holen den bischof von Camerik »olle 
vorladen lassen von nächstem montag über acht wochen an seinem hofe zu erscheinen , um 
zeugniss zu geben welc hergestalt der graf von Flandern den grafen von Hennegau au» dem 
besitz der lande, in welchen ihn der bischof auf königlichen befehl cinsctzte, herausge- 
worfen und davon abgehalten hat. Marione Thes. 1,1175. Später am 15 mai 1282 wird 
dieser cntscheidnng vom könig nochmals umständlich gedacht und werden dann auch die 
(unten und herrn genannt welche dabei rogcgi-n waren. 66 1 

schreibt in gemässhrit der gerichtlichen entscheidung vom vorgestrigen an den bischof Ingerau 
von Camerik, und beglaubigt bei demselben als »eine machtboten den Rulhgcr canonicus von 
Achen und Bergen (MonsJ und den ritter Warner von Raparch. Marlene Thes. 1,1176. 662 
giebt dem cdeln mann Richard von Corbiores den Auftrag den Amadeus herrn von Neufchatcl 
dessen brüder und ihre besitzungen zu schirmen. Mitgrtheilt von herrn von Chambrier. 663 
schlicktet die mishellungen zwischen den Johanniterbrüdern zu Ucberhngeo und den bürgern da- 
selbst , die bauliche anlage des hofrs der enteren betr. Grrbert Cod. ep. 246 wo ich d«t* 

' datum am mittwoch vor (nicht nach) himmelfahrt lese, wie es auch (ierfeert selbst in »einer 
ausreebnung genommen hat. 664 

gebietet den rirhtorn des landfriedrns im Zürich- und Aargau, dass sie anklagcn über guter und 
lonte der kirche von Lurern an die Herrschaft unter welcher die«? gelegen sind zurück- 
weisen »ollen, ausser im falle das» dort die iustiz verweigert worden. Kopp l'rkk. 28. 
Neugart Cod. AI. 2.309. Soloth. Wocheobi. 1828 s. 390. 665 

j bestätigt dem kloster Hardehausen seine besitzungen zu Scherve Kcstcnirb üulse n. ». w. Mit- 
gethcilt von Landau in Cassel. 666 

giebt dem Friedrich bischof von Merseburg und dem domcapitei daselbst gegen die im Und des 
Herzogs von Braunschweig gelegene und ihm tauschweise überlassene villa Ditthenc den 

markt Luzin und die villa Kirichdorf an der Saale zu eigen. Ans dem or. in Merseburg. 667 
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schreibt den bürgern von Lübeck dass sie den markgrafen Johann Conrad und Otto von Bran- 
denburg nicht mehr au gehorchen brauchen, indem er die denselben (sub dato Wien 9 sept. 

1281) übertragene Verwaltung (cnminissio) ihrer Stadl widerrufen habe. Cod. Lub. 1, 1,388. 668 

erhebt l’fullendorf ans mitlcid mit der feuersbrunst , welche dio dortigen einwohncr erlitten ha- 
ben, und um solche in zokunfl vor schädlichen leuten zu schützen, nach dem Vorgang kaiser 
Friedrichs II zu beständiger freiheit mit stadlrccht, und giebt nähere bcstimmungen über 
burgerrecht, unbebaute hofstätien, mühlgraben und freiheit von auswärtigem gericht. Zeu- 
gen: B. bischof von Bamberg. Ludwig pfalzgraf, Otto der iunge mark graf von Brandenburg; 
dio grafen Friedrich burggraf von Nürnberg, Eberhard von Chatxenelnbogcn , II. von Für- 
stenborg, Maneguld von Nellenburg, Hugo von Muutfort; dann noch Conrad und II. gebrüdrr 
schenken von Winterstetten u. a. w. Abschriftlich von Hugo. G69 

schreibt dem blscbof lugerau von Camerik, dass wenn er der durch seine machtboten den caiio- 
nicus Kuthger von Achen und den ritler Water von Kaparth (veigl. oben beim 18 april 

1282) ihm angehenden Vorladung au sein hoflager folge zu leisten nicht vermöge, er vor 

diesen boten eidlich aus&agen solle, wie es gekommen dass er die ihm aufgetragenc besitz- 
einsetzung des Johann von Hcnncgau in Alost und dessen andere reichslehcn nicht zur aus- 
fuhrung gebracht habe. Marlene Thes. 1,1177. 670 

Pfingsten. Hex celebravit curiam iu Uima in octava pentecostes. Conr. de Wurmelingcn. Der 
hofeag war doch wohl auf pfiugsten. 

bestätigt den bürgern von Bibrach alle gnäden freiheiten und rechie welche denselben von seinen 
verfahren am reich bis zur absetzung kaiser Friedrichs 11 verliehen worden sind. Zeugen: 
die bischüfe von Augsburg Hrixen und Eichslädt; Ludwig pfalzgraf; die grafen M. von Ti- 
. rol, E. von Cbatzenelnbogen , H. von Fürstenbcrg. Dir. von Montfort, Ul. von llelfcnstein, 
AL von Hohenberg, L. von Oettingcn; dann Friedrich und Chunrad die brüder des bürg- 
grafen von Nürnberg. Hugo Die Mediatisining 215. Das von mir eingeschene or. hat xr 
kal. iulii, aber cs wird wohl sicher iunii gelesen werden müssen. 671 

erkauA von dem grafen Mancgold von N'cllenburg an seiner kinder statt die grafsebaft im Din- 
gau und Ergau und die dürfer Dirngen und Blockingcn und die bürg Friedhcrg nebst allem 
zugehör für 890 mark terrainenw cisc zu entrichten. Mit zeugen, llormayr Archiv für Süd- 
Deutschland 1,179. Kaiser Guntia 87 cztr. 672 

beurkundet den auf ansuchen des grafen Meinhard von Tirol vor ihm ergangenen rcchtssprtich, 
dass gedachter graf mit zwei edeln aus dem alpenland beweisen möge welchem land oder 
welches lande* geseta er angchurc. Mon. Germ. 4,439. Hormavr Beitr. zur Gescb. von 
Tirol 2,259. — Hiermit ist zu verbinden das zeugniss des bischofs C. von Chur, dass die 
grafschaA Tirol me weder zuru herzogtlium Schwaben noch zum herzogthum Baiern gehört 
habe. Honnayr Beitr. 2,258. 673 

'entscheidet zwischen den grafen Gebhard von Hirschbrrg und Meinhard von Tirol wegen der 
in den alpen und im Innthal gelegenen guter. Lichnowsky Reg. 1,90. 674 

.verfügt dass die leute des heil. Petrus zu Wimpfen im Thal auch in zukunA nicht mehr dienste 
und abgaben leisten sollen, ab sie unter seinen Vorfahren gelebte!. Aus dem or. in 
Darmstadt. 675 

verleiht der stadt Kotenburg an der Tauber eine jährliche messe auf donnerstag nach der pfingM* 
octave beginnend. Lünig Reichsarchiv 14,336. 676 

giebt dem klostcr Waldsassen ein cxemtionsprivilcg. Reg. Boic. 4,184. 677 

verkündigt dass er in soeben des Johann von Avesncs grafen von Hennegau gegen Guido grafen 
von Flandern, die belehuung mit Alost, dem land an der Schelde, Gerhardsbergen , NVacs 
und den vier ambarhten betr. , in grmässheit der rechtlichen entscheidong d. d. Hagenau 16 
april 1282 (siehe oben), deren inhalt hier wiederholt wird, an den bischof Ingeram von 
Camerik machtboten abgesendet habe, um ihn auf den heutigen als dem den partheien ge- 
setzten rcchfstagc persönlich vorzuiadeD, und dass in dessen folge der bbehof nach der ihm 
gestatteten wähl ein eidliches zeugniss cingeschickt habe, worauf nun bei ungehorsamem 
ausbleiben des grafen von Flandern auf andringen des grafen von Hennegau vor ihm von den 
anwesenden fürsten und herrn, nämlich den bischöfen von Worms und Speier, dem Otto 
mark grafen von Brandenburg, dann den grafen R. von (Heldern, G. von Sain, H. von \tl- 
denz, E. von Catzenelubogcu , .. von Nassau und .. von lJietz u. s. w. durch rechts- 
spruch die gedachten lande dem grafen von Flandern ab- und dem grafen von Hennegau 
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zuerkannt, zugleich auch entschieden worden, dass auf das zeugniss des bischofs vou Ca- 
merik der graf vou Flandern wegen gewalttätiger liindcrung der einsetzung des grafen von 
llcuncgau iu die diesem verliehenen lande mit der reichsacht zu belegen, und dem grafen 
von llcuncgau zum besitz dieser lande auf alle mögliche weise zu verhelfen sei. Marlene 
Tlies. 1,1181. Houdam Charterbock 1,674. Kluil Hist. Holl. 2 fc ,854. 678 

schreibt dem bische f Ingcraiu von Camerik, benachrichtigt ihn von dem vorstehenden urtheil, 
uud fordert ihu auf ölfentlich verkünden zu lassen , dass nunmehr bei strafe alle vasallcn 
der gedachten lande (d. h. vou RcichsFlandcni) binnen sechs Wochen und drei tagen ihre 
Ichcn von dem grafen von liennegau zu empfangen , und dass alle amtleute Schöffen und 
Städtische gemeinden binnen derselben zeit ihm dca buldigungseid zu leisten haben, zu- 
gleich auch da*» sic der dicserhalb dem grafen von Flandern geleisteten eidc ledig seien. 
Martenc Thes. 1,1183. — Eia gleichlautendes schreiben erging an den oflicial des probstea 
von Mastricht. 679 

schreibt den vasallcn amticutcn schoflen und den gemeinden der Städte und dürfer in dem lande 
(ierhardsbergen , Alost, der vier ambachten, Waes und an der Scheide, dass sie in gemäss- 
heit des vorstehenden urthcils binnen sechs Wochen von dem Johann von Avcsnes grafen 
von liennegau ihre leben zu empfaugen und ihm buldiguug zu leisten haben. Marteue 
Thes. 1.1184. 680 

verkündigt allen reichsgetreucn , dass in gemässheil des vorstehende« nrtheils vom gestrigen die 
oft genannten lande dem grafen Guido von Flandern ab- und dem Johann von Avcsnes 
grafen von llenuegau zugesprochen worden seien , auch graf Guido von Flandern Ln dessen 
gemässheit von ihm in die rcichsacht gctliau und für fricdclus erklärt worden sei. Martcne 
Thes. 1,1185. 681 

erthcilt der gemabliu des herzogs Reinald von Geldern durch den Walram von Valkenburg die bc- 
lchuung über das hcrzoglhum Limburg welches durch den lod ihres vaters , dessen einzige 
erb in sie ist, vacant geworden. Stirbt sic vor ihrem gemahl, so soll dieser das herzogthum 
lebenslänglich besitzen. Boiulam 1,676. Ilcelu cd. Willcius 408. Kremet Beilr. 3,77 im 


texi extr. 682 

— 19 bestätigt auf bitte des grafen Reinald von Geldern den bürgern von Zütphen ihre zollfreiheit am 

rheinzoll zu Kaiserswerth. Bondam Cbartcrbuck 1,672 wo ich das datum xiii kal. iulii lese. 683 

— 19 - gestattet dem grafen Flori» von Holland dass iu crmangclung eines sohnes seine tochter ihm in 

der grafschaft und in den reichslehen folge, so auch dass wenn er einen minderiährigen 
sohn hintcrlassc, dessen überlebende mutter die Vormundschaft führen dürfe. Kluit IlisL 
Holl. 2*, 861. 684 

— 19 verwilligt dem grafen Rainald von Geldern einen Stillstand von fünf iahrco wegen des rcichs 

ansproch auf Nimwegen. Zugleich verspricht er an dem landgcricht zwischen Maas und 
Rhein nichts ändern zu wollen ohuc dessen cinwilligung und anderer genannten. Krcmcr 
Bcitr. 3,171. Bondam Charterbock 1,677. 685 

— 19 gestaltet demselben in llerzogr-nrodc eine münze anzulegcn uud dieselben müiuen zu schlagen 

wie in Limburg. I’ontanus Hist. Gclr. 6,159. Bondam Charterbock 1,676. 696 

— 21 erlaubt demselben in Arubeim denare zu schlagen. PonUnus llist. Gelr. 6,159. Bondam Char- 

terbock 1,678. 687 

— 29 macht auf den termin von sonntag nach Johann Baptist eine umfassende sühne zwischen dem 

Dcntschorden und der Stadt Schweiufurt, nachdem letztere auf die vom erstcrcn vor dem 
königlichen hofgericht geführte klage bereits in die acht gekommen war. Documenta varia 
hs. zu Giessen. Lichnowskv Reg. 1,181. 683 

iul. 13 Yridcbcreh bestätigt der capeile des heiligcu Bartholomäus zu Frankfurt und dem damit verbundenen stifts- 
capitel alle Privilegien welche dieselben von Ludwig uud Karl dessen sohn so wie von Otto 
römischen Kaiser» und deren nacbfolgeni erhalten haben. Zeugen: Heinrich bischof von 
Basel, Heinrich landgraf von Hessen; die grafen von Weitnau, Gerhard von Catzcnelnbogcn, 
von l)ietz; die herrn von Limporch, von llaiuiu, von Yalkcnstcin und Werner von Boland. 
Böhmer Cod. Mocnofr. 1, 208. Würdtwein Dioc. Mog. 2,423. 689 

aug. 1 Oppenheim (verpfändet dem ritter Jordan von Burgcnstcin gewisse guter auf dem berg Balmeck um vierzig 
mark. Soloth. Wochenbl. 1323 s. 392. 690 

— 4 j beauftragt die bürger von Lübeck dem grafen Günther von Schwarzburg 560 pfund für seine 

rcchnung auszuzahlen. Cod. Lub. 1, 1,392. 691 
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erlaubt 4cm frauenkloster zu Tuln das nöthige bau- and brvnnholz («glich aus was immer für 
einem wald abfübren zu lassen. Lichnowsky Keg. 1,92. 692 

Kriegszug vor die von dem erzbischof von Cüln besetzten bürgen am Rhein und an der Mosel. 
Festen Anhalt gewähren nur die daten der nachfolgenden urkunden. Bei den Chronisten 
findet sich folgendes, (iotfr. de Emmingen 20: Post hec rollecto rxcrcilu magno retraxit de 
manibus archiepiscopi Colonicnsis nobilissima castra Werde et Kochcmc, et radicitus evulsit 
Castrum Riencckc quod erat domiui do llohcnvcls. Eine eingedruckte fortsclzung des Mar- 
tinus Polonus in demselben Codex zu München aus dem ich den monaebus furstcnfcldcnsis 
herausgegeben habe, und daher auch (gleich anderem) theilweise im Chron. Osterhov. apud, 
Rauch 1,517: Rcv Romanorum Rudolfus, quia dominicalia imperii a Colonicnsi episcopo re- 
petit, gravis intcr cos oritur dissensio, ita quod Colonicnsis cum millc trccentis falleratis 
equts adiutorcs regis hoatiliter invadit. Ad quam iniuriam propulaandam rex sollicite $e 
dispoiüt. Tandem ColoniensLs episcopus cum rege cnncordat assignatis sibi possessionibus 
quas repetebat. Rcmisit ctiam thelonia et vectigalia que in terris imperii de novo instituerat, 
super perccplione proventuum corundcm una cum rege in quatuor principe* compromittcns. 
Vielleicht gehört auch hierher was das Chron. Sampclr. apud Mcncken 3,29 1 wohl irrig zum 
iahr 1278 hat: Archiepiscopus Colonicnsis dictus Kunchil opposuit sc domino regi Kudolfo. 
A quo humiliatus coactus cst resignare quoddam castrum munitissinium Starkinberg dictum, 
ad quod attinebant redditus quinqnc millia inarcarum (?) quod vi detinebal ipse episcopus 
et multi anteccssores sui romano imperio. Denn dieses verbindet sich nun gut init dem was 
Rudolf am 17 aug. dem küuig von England schreibt: Venerabili Coloniensi archiepiscopo 
pro honore imperii sinccrc ct integre nostre gratie reformato in pacU et tranquilliiati* wne- 
nitatc respirunt oninia nostre credita potestati. Sifrid von Westerburg , ein unruhiger und 
kriegerischer mann, seit 1275 erzbischof (also keiner von Rudolfs Wählern), stand mit Ot- 
tocar in so vertrauten rclationcn, dass ihn dieser gewissermassen iu seinem agenten am 
Rheine ernennen konnte, woraus sich dann die cingctrctcncn mishellungen noch leichter er- 
klären als deren rasche sühne. VergL Dollincr Cod. cp. 85. — lieber die damalige zer- 
stöning der bürgen Saneck und Reichenstein vergl. noch insbesondere den später gegen ihre 
wiederaufbauung zu Erfurt am 1 iuni 1290 ergangenen rechtssprudi. 

(in castris) meldet dem könig Eduard von England den (am 20 dcc. 1280 erfolgten) tod seines 
mit iencs tochier verlobten söhne* Hartmann, theilt ihm mit dass nachdem der erzbischof 
von Coln seine huld wieder erworben habe im reich friede herrsche , und empfiehlt ihm 
den cleriker (irimoardns de Altis Vincis. Licet parcntele — recepissc. Rymcr 1 *,209 wo 
jedoch das datum vi kal. sept. statt xvi ein druckfchler der haagcr ausgabc ist. Sa neck 
liegt auf dem linken ufer zwischen Bingen und Bachcrach bei Heimbach. 693 

(— ) schreibt den zwar entfernten aber getreuen bürgern von Bisanz dass er sich wohl befinde 
nnd dass seine gesch&flc glücklichen fort sang haben, und empfiehlt denselben seinen caplan 
den sänger von Lautcubach, dem er an das dortige capitcl erste bitten gegeben hat. Licet 
ab — illcsa. Chifflet Vcsontio 230. Senckenberg de iure prim. prec. 11. Soloth. Woehenbl. 
1828 s. 391. 694 

(in Castro Furstenberg) belehnt den Conrad Stromer mit dem forstamt des rrjchswaldes bei 
Nürnberg. Zeugen: Ludwig pfalzgraf, Eberhard graf von Catzenclnbogcn, Wolfram vogt von 
Domberg, Albrecht von Buchoim. (Wölckem) Hist. Nor. 178. — Fürstenberg ist die schon 
damals zur plälz gehörig gewesene bürg oberhalb Bachcrach. 695 

überschickt dem abt von Dfcffcrs die rcgalicn. Herrgott Gen. 3.508. 696 

(in c&stris) verpfändet dem Gcrlach genannt Reitz von Breuberg einen Weinberg und die münze 
zu Gelnhausen nebst dem gericht zu Sclbolt upi hundert mark. Joannis Spie. 379. — Der 
ausstel lungsort Cochem an der Mosel , ziemlich in der mitte zwischen Trier und Coblenz. 
ist bekannt als Vaterstadt pater Martins, des reichbcgabteu dichterischen crzältlers heiliger 
gcschichten. 697 

bestätigt den bürgern von Nimwegen die Privilegien welche sie von den kaisern Heinrich und 
Friedrich and andern seinen Vorfahren am reich erhalten haben. Mit einigen zeugen. Bon' 
dam Charterbock 1,682. Micris Charfcrboek 1,426 holl, übers. — Bei Bondam heisst der 
auastdlort in Castro Cochme, ob das wohl richtig ist? 693 

tbut dem Wiricus von Daun dem sobne Richards des altern die gnade dass in ennanglung männlicher 
erben dessen tochter im haus Dann und zugebür ihm succediren könne. Or. in Coblenz. 699 
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verordnet dass niemand die bürger von Nimwegen um des grafen von Geldern willen oder aus 

i sonstigen Ursachen pfänden oder kümmern solle. Ilandvcstcn van Njmcgcn 15. Bondara 
Charterbock 1.685. 700 

ertheilt den bürgern von Erfurt die freiheit von auswärtigen gerichtcn. LünigReichsarcb. 14,432. 701 
Landfriedeiisbtvschwüruiig durch die rheinischen fürsten und herrn welche sich dem früher ent- 
| zogen hatten und beralhung über das gerne inwohl namentlich das münzwesen. Jurata pacc 
feria snla ante festum beati Michaelis proxima apud Bopardiain a venerabilibt» Coloniensi 
Trcvereusi archiepiscopis et Lodewico eoraite Palantiiiu Rem duce Havarie priucipibus, comi- 
tibus baronibus nobilibus et alib nostris fidelibus qui eandem prias non iuraveraut (nämlich 
weder am 13 dcc. 1281 und auch nicht seitdem), ac trartantibus nobis de tranquillitate com* 
modo ac ufiliutc commuui etc. sagt der künig in der urkunde vom 27 dieses monais. — 
Damals und zwar am 22 »cpt. gaben auch die drei genannten lürsten ihre willebricfe dazu 
1) dass des künig* erstgeborner ehelicher sohn Albrccht mit Oestreich, 2) dass dessen na- 
! türlicher sohn Albrecht von Schenkenberg mit 600 mark einkünften bcliehru werde. Acta 
Pal. 1,330. 

beurkundet dass Wem her crzbischof von Mainz und Ludwig laodgraf von Hessen zur entschci- 
düng ihrer ärgerlichen und für beide t heile mit grossem schaden verknüpften Streitigkeiten auf 
genannte acht Schiedsrichter compromitlirt haben. Mitbesiegelt vom crzhtscbof und vom land- 
grafen. Bodmann (Jod. ep. 269. 702 

beurkundet dass nach der am 25 dieses monats stattgefundenen bcschwürung des landfriedens 
das münzwesen berathen worden, und dass er io dessen folge mit dem erzbisebof von Cöln 
überein gekommen sei, dass er sowohl als dieser, ieder unter seinem bilde und ganz gleich- 
massig, eine neue silbormünze schlagen lasse, deren dreizehn solidi und vier denare eine 
mark bilden. Niemand in Deutschland soll berechtigt sein eine münze zu schlageu dieser 
gleich au bild gewicht reinheit und weissc. Vom tage der emruerung der denare über 
j sehn iahre soll diese münze nicht mehr gelten. Hartzheim Hist. rei. numm. Col 133. 

( Mon. (ierm. 4,440. Seiberta Gesell, von Wcstf. 2,488. 703 

(belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg mit cinwilligung der kurfürsten (principum 
clcctorum) mit den dörfern Lenkcrsheim Erlbach und Bruck. Stillfried Mon. Zoll. 1,149. 
Schütz Corpus 4,127 Übersetzung. 704 

{verpfändet dem augsburger canonicus Wolfhard von Rotho die vogtei des klostcrs Kiebingen um 
250 pfuud heller , als um welche summe sie dieser aus den banden Conrads von Risispurch 
ausgelüst hat, auf so lange bis er die pfandsummo aus den einkünften dieser vogtei be- 
zogen haben wird, und dergestalt dass im todcslalle Wolfhards dessen abt und capitel an 
seine »teile treten. Braun Cod. dipl. August, hs. bei herru von Rai»cr in Augsburg. 705 
scheidet als erwählter Schiedsrichter den crzbischof Wernhrr von Mainz und den land grafen 
Heinrich von Hessen dergestalt dass sie gegenseitig auf allen sich zugefügten schaden ver- 
zichten und die weitere beendigung ihrer und ihrer genannten heller Streitigkeiten an na- 
mentlich bezeichnet Schiedsrichter verstellen. Registr. lit. cccl. flog. hs. in Wirzburg 4,80. 
Vergl. oben zum 28 sept. 706 

bittet den künig Eduard von England sich den Heinrich von Hammerslein von seinetwegen em- 
pfohlen sein zu lassen. Rvmcr l k ,912. 707 

ertheilt dem grafen Eberhard von Katzenelnbogen anf sechs iahre die weltliche Verwaltung des 
ganz zerrütteten und verarmten klostcrs Fuld. $c|iannat Hist. Fuld. 210. 708 

schreibt den bürgern von Lübeck und beglaubigt bei ihnen den grafen fiünthcr von Schwarz- 
burg den er zur gütlichen beilegung ihrer Streitigkeiten mit dem herzog von Sachsen an sic 
abgeordnet hat. (Jod. Lub. 1, 1.391. 709 

jverlriht auf bitte des bischofs Heinrich von Basel den bürgern von Freiburg im Breisgau alle 
| gnaden freibeiten und rechte deren die Stadt Colmar sich erfreut- Zeugen: Heinrich bischof 
von Basel, Ludwig pfalzgraf; die grafen Eberhard von Catzenelnhogen , Johann von Span- 
heiin, P. (?) von Nassau. Schreiber Urkb. 1,97. Schopftin llisl. Zar. Bad. 4.275. — Diese 
urkunde ist erst dadurch recht verständlich dass man nun weiss dass nicht blos Freiburg 
sondern auch Colmar cülnisches recht hatte. Vergl. oben zum 29 dec. 1278. 710 

jbekenrit dem grafen Eberhard von Catzenelnhogen 12000 mark pfeunige schuldig zu sein die 
derselbe für ihn im reichsdienst ausgegeben hat oder für die er Schuldner geworden ist, 
und verpfändet demselben dafür den reichszoll in Boppard, mit dem besondern anfügen, 
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dass dessen cinkünAe ihm nie sollen am Capital in abrethnung gebracht werden. Wenck 
Lrkb. 1,49. *, 711 

Comes H. de Furstinbcrch filios suos roilites fccit presente rege Rudolfo et aliis rnultis baroui* 
bas et dominis in civitatc Yilingen (an der ßrigach nördlich von Donaueschingen) die Oth- 
mari abbatis. Cunradi Ana. Sindclf. Aber sollte der könig damals über den Schwarzwald 
und so bald wieder zurück gegangen »ein? 

beurkundet und bestätigt den rcchtsspruch der furstco grafen edeln und andern getreuen, wonach 
die städte Ylosl und Grammont in die acht gethan werden, weil sie wegen der dem Johann 
von Avcsuc* verweigerten huldigung auf den heutigen tag vorgeladen nicht. erschienen sind. 
Brüssler Carlul. 48,43. 712 

■■ ■— beurkundet den gleichen rechtsspnich gegen Raso herm von Gavera , Hugo castellan von Gent, 
Gerhard berrn von Rodos.Theoderich herrn von Re vre und viele andere genannte. Ebd. 713 

[beurkundet dass zwischen dem abt Edclin und dem convent zu ' Weissenburg auf der einen und 

den bürgern von llagenbach auf der andern seile, über mehrere gegenstände, namentlich 
auch über buteil hauptrecht and hcrtrecht, seit der freiung dieser biirgcr (mit hagenauer 
i recht vorgl. zam 30 nov. 1281) streit entstanden sei, er aber beide theile darüber geeinigt 
habe, dass die ablci alle ihre früheren rechte daselbst ungeschmälert behalten solle. Zcuss 
Tr ad. Wizenb. Ü07. Schopflin Ab. dipl. 2,24. 714 

ln gegenwart des köuigs, Gottfrieds probst* von Passau später Bischofs daselbst, des markgrafen 

von Hochberg, der grafen Albrecht und Burchart von Hohenberg und Friedrichs von Lci- 
ningcn, daun Ottos von Ochsensiein und anderer belehnt abt Edclin den pfalzgrafen Ludwig 
mit den lehen die dieser von der weissenburger kirchc trägt. Zeoss Trad. NVizzrnb. 314. 
i Tolner Hist. Pal. 78. Lünig Keichaarchiv 8,131. 

Hagenowc schreibt dem könig Eduard von England dass der tod seines unvergesslichen sohnes llartmann 
die gegenseitige freundsebaft nicht mindern dürfe, meldet demselben dass alle Unternehmun- 
gen ihm nach wuusch ausschlagcn , und dass er im begriff stehe seine söhne zur fürstlichen 
würde zu erhöhen und ihncu dio herzoglhümer Oestreich Steier und Kärntheu (letzteres er- 
hielten oder vielmehr behielten sic bekanntlich nicht) zu verleihen, und cmp6chlt ihm zu- 
gleich die beiden Brüder von Raperch die er als tapfere ricter lobt. Rytner 0,225. 715 

- — [erläutert dass er durch die seit seiner wähl an Städte und andere orte ertheilrc Privilegien dem 
reich und den geistlichen prälaten an ihren rechten und freiheiten nichts habe vergeben 
wolleu. Lünig Reichsarchiv 15,811. Senckeoberg Scmestria diss. 8,11. Mm». Germ. 4,441. 
— Offenbar folge des unterm 28 vorigen monat» vorgekommenen fallcs. 716 

Gerichtssitzung. Vcrgl. unten- beim IS ian. 1283. 

verkündigt allen im reich den recbtssprnch gegen die städto Alost und Grammont d. d. Weissen- 
burg 24 nov. 1282. Brüssler Chartul. 48,145. 717 

verkündigt desgleichen den recbtssprnch gegen Raso von Gavcrn und andere d. d. eodem. 

[ Kbend. 718 

Hagenowc schreibt den rathmannen und bürgern von Lübeck dass er auf ihre wiederholte klage die pflege 
(commissio) ihrer stadt den markgrafen Otto und Conrad von Brandenburg abgrnommen. und 
solche den herzogen Johann und Albrecht von Sachsen übertragen habe, denen sic nunmehr 
gehorchen sollen. Cod. Lub- I, 1,396. 719 

Oppinheim bestätigt dem klosler Hemmenrode in der Eifel den besitz der pfarrkirchc zu Allripp uud ihres 
patronats. Chartarium Henuneiirod. pergbs. sec. 14 in Trier 2,50. 720 

Auguste lioftag. Welche fürsten und berrn denselben besuchten ergiebt sich, gleich den hier verbände I- 
I ten hauptgesc haften, aus den folgenden urkunden. Vergl. Ottmar 180. — Das folgenreich- 
ste ereigniss war jedenfalls die Belehnung der söhue des küuigs Albrecht und Rudolf mit 
Oestreich u. s. w. und deren dadurch bewirkte erhobung in den rcichsfürstenstand. Vor- 
bereitet war dieses dadurch dass die in diesen landen stark angesessenen Bischöfe den söh- 
nen Rudolfs (doch so lang dieser lebte zu dessen handen) die lehen welche die früheren 
landesfürsten dort von ihnen trugen erthcilt hatten, nämlich Friedrich erzbischof von Salz- 
burg zu Wien am 21 iuli 1276, Leo bischof von Regensburg zu Wien am 16 inni 1277, 
Conrad bischof von Frciaing zu Wien im iahr 1277 , Bertold Bischof von Bamberg zu Bam- 
berg am 17 sept. 1279, und dass die wähl fürsten schon früher ihre willebricfc gegeben 
hatten, nämlich Albrecht Herzog von Sachsen zu Acken am 22 aug. 1280, Otto tnarkgraf von 
Brandenburg zu Brandenburg am 22 aug. 1280, Sifrid erzbischof von Cöln zu Oppenheim 
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am 27 ioli 1282, Johann herzog von Sachsen am 22 aug. 1282, Wcrnher crzblschof von 

{ Mainz, Heinrich erzbischof von Trier, Ludwig pfalzgraf bei Rhein alle drei zu ßoppard am 
22 sept. 1282. Alle diese urkk. .sind in Lichnowsky Reg. näher nachgew iesen. Böhmen 
konnte keinen wi liebrief geben weil der könig minderjährig war. Nach dein inhalt dieser 
\ wülcbricfe und Rudolfs eignen Äusserungen vom 1 dec. 1282 und 1 feb. 1286 kann kein 
zweifei sein, dass sich die bclchnuug seiner .söhne auch über Karnlhcn miterstreckt hat. 
Weuii wir nun in der nachfolgenden bclehnungsurkuudc dies land nicht miterwahnt finden, 
so ist das entweder fehler der Abdrücke . oder aber cs wurde, was mir wahrscheinlicher 
scheint, zu Vermeidung künftiger mis Verständnisse diese beleknungsurkunde mit Weglassung 
t kärnthens aber unter dem ursprünglichen datum damals neu ausgefertigt als graf Meinhard 
kärnthen erhielt. 

• beurkundet wie der hcmdier des römischen reicht zwar über den bürgerlichen gesetzen stehe, 
aber doch den natürlichen insbesondere auch in der Vorliebe für seine kinder. unterliege, 
und das* er demnach mit cinwilligung der walilfürslen die fürstenthümer oder herzogthümer 
Oestrenh Strier kram und Mark , wie solche Leopold uud Friedrich berzoge von Oestrcich 
besessen und was Ottocar König von Rühmen dazu erworben, seinen geliebten söhnen Al- 
brecht uud Rudolf zu Augsburg feierlich zu leben gegeben, diese in die zahl der reicht, 
fürsten eitigercihl, ihnen fürstenrecht verliehen und dagegen huldigung und eid von ihnen 
empfangen habe. Mil goldbulle. Zeugen: die biseböfe Conrad von Slrassburg, Hart mann 
von Augsburg, liciurich von Regensburg, Bernhard von .Seckau; Ludwig pfalzgraf und 
herzog von Baiern, Cunrad herzog von Tcck: die markgrafen Hermann von Baden, llein* 
rieh von Burgau und Heinrich von Hochberg: die grafen Albrecbt und Bureard von Hohen- 
berg, Heinrich Friedrich und Egeno vuu Fürstenberg, Eberhard von llabsburg, Ludwig von 
Oettingcn, .Meinhard von Tirol und Günther von Schwarzburg: Friedrich burggraf von Nürn- 
berg uud andere. Herbert Cod. ep. 233. Lambacbcr Oestr. Inlcrr. 196. Schrötter Abliandl. 
1,106. .Sammlung einiger Staat »sehr. 3,778. Mit iahr 1282 ind. 11. reg. 10, wovon die 
iahrzahl bei damaligem iahrcsaiifang auf weihoacht eigentlich 1283 heissen sollte — Vergl. 
wegen der späteren beschriukung der bclchnung auf AI brecht allein beim 1 iuoi 1283, und 
wegen der ursprünglichen erstreckung dieser belehnung auch über Kämtheu die hier vor- 
hergehende bemerkung. 721 

beurkundet dass Friedrich crzhischof von Salzburg. Ludwig pfalxgraf bei Rhein und sein sohn 
AI brecht herzog von Oeslreich sich bis ostern und von da auf vier iahr zu gegenseitiger 
hülfe verbunden haben gegen iedermann mit Ausnahme des reicht und des grafen Meinhard 
von Tirol. (Kleinmayni) Nachr. von Juv. 387 extr. 722 

bestätigt dem Kloster St. Georg im Schwarzwald dessen von seinen Vorfahren am reich erhal- 
tene Privilegien. .Hit zeugen. Herbert Hist. Silv. nigr. 3,201. 723 

'gebietet den grafen cdeln dienstmannen ritte rn dienten und v&sallcn Oe Streichs seinen söhnen 
Albrccht und Rudolf, welche er mit einwilligung der wahllursten mit Oestrcich und Stcicr 
belieben hat als ihren rechten berrn und herzogen gehorsam zu sein, ohne rücksicht auf die 
dem reiche geleisteten cidc als welche hiermit erlassen werden. Herrgott Mon. 1,216. Laut- 
bachcr Oestr. Interr. 198. Diese Abdrücke haben zwar gleich den im wiener archiv befind- 
lichen vier originalien iüi kal. febr., doch ist dies ein offenbarer Schreibfehler. 724 

gebietet denen in Steier dasselbe. Lichnowsky Reg. 1,95. 725 

beurkundet gemeinschaftlich mit Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern wie sic 
überringekommen sind in Baiern und Schwaben den landfrieden zu erhalten, insbeson- 
dere über die bestrafung derjenigen welche ränber die aus einem Und in das andere kom- 
men bei sich aufnehmen , über dieienigen genannten personen welche in beiden ländern 
Hehler und crlialtcr dieses friedens sein sollen , über deren verfahren , und dass edle rittcr 
i und slädtc in beiden ländern deshalb schwören Sollen. (Scheidt) Bibi. hist. Gott. 209. 

Fischer Gosch, des Desp. 119. Oetler von den Minist. 275. Mon. Gcnn. 4,442. 726 

verzichtet auf das vogtcirccht über zwei hüte des St. Cathariuenklosters zu Augsburg. Reg. 

ßflic. 4,777. 727 

bestätigt dem kloster Schönfcld die reiebsgüter welche dasselbe erw orben hat. Reg. Boic. 4,201. 728 
j beurkundet dass graf .Meinhard von Tirol vor ihm gerichtlich bewiesen habe da&s der bischof von 
Trient gegen ihn in die verabredete strafe verfallen, und dass der graf deshalb in den besitz 
von Botzen Trüninne Flint i» und Non» zu setzen sei. Lichnowsky Reg. 1,169 vollst. 729 


Digitized by Google 



119 


Iis5 

1 

dec. 31 

Auguste 

<283 

ian. 7 

Ulme 

- 18 , 

1 

|lleilig|>runne 

fck. t 

Hagenowe 

- 10 
- 13 

in Briiacho 

— 17 | 

Basilee 

-n 

— 17 

_ 

märz 4 

zu Luzerne 

— 6 ! 

Mellingen 

~ 11 

Basilee 

- oo 

ante Barne- 


drut 

I 


Rudolf. 1282. Ind. 11. Reg. 10. 


genehmigt die ermässigung de« thclonii poufis Vindclice welches eine zeit her von dem bischof 
von Augsburg und den «einigen nicht nach dem richtigen mass erhoben worden, ilerwart 
Irkksaminl. hs. in Augsburg nuinmer 76. ?3U 

erlaubt dem nonnenkloster Gutcnzcll reicbslchnbarc guter bis rum werth von hundert mark zu 
erwerben. I,ünig Reichsarchiv 16,101. 731 

beurkundet dass zu Khnheim (südwestlich von Strassburg) am 4 dec. Ictzhin in gegen wart de.-* 
bi>ihofs von Strassburg und vieler grafen edeln dienst mannen und Vasallen der rechts* 
Spruch vor ihm ergangen sei. dass keiner eine graf schalt im römischen reiche ohne seinen 
willen thcilcu verkaufen oder irgendwie mindern dürfe, und ferner dass er die ihm durch 
resignation des grafen Hermann von Sülze erledigte grafschaft Haar nach belieben einem 
andern verleihen möge, welches alles er genehmigt, und in dossen folge er die gedachte 
grafschaft Baar dem grafen Heinrich von Fürstenberg verliehen habe. Gerbert Cod. ep. 
234. Gerbert llist silv. nigr. 3,202. Schöpflin Als. dipl. *2,23. Mon. Germ. 4,442. 732 

gebietet seinen vögten und amtleuten in Oppenheim Odemheim und Kaiserslautern so wie den forstmei- 
stem in und um Kaiserslautern das premonstratenscrkloster daselbst mit auf mlerung von forsthaber 
und futterhaber und in sonstiger weise ferner nicht zu belästigen. Schannat Hist Worin. 146. 733 
Gerichtssitzung. Vergl. folgende urk. 

beurkundet dass zu Breisach am 10 dioses monats der rechtsspruch vor ihm ergangen sei, 
dass ieder mit dem müuxrccht belehnte rcichsiurst nach dem alten herkommen , nicht aber 
nach dem willen der s. g. hausgenossen münzen solle. Zeugen : die bischöfe von Srrass- 
bnrg und Basel, die pröbste von Mainz und Stras*burg, der herzog von Teck, Egeno graf 
von Freiburg, der graf von Veldenz, der vou Ochsenstein, W. von Clingen. Schaunat Hist 
Worin. 143. Mon. Germ. 4,443. 734 

'verspricht dem herzog Johann von Brabant gegen alle sciue belcidiger lebenslänglich beistehen 
zu wollen, Jan Urabantscho Yeesten 667. 735 

verspricht demselben wegen seiner treue und seinen diensten 3000 mark sterling in bestimmten 
terminen zu zahlen, und verpfändet ihm dafür die münze zu Achen und Boppard und die 
| übrigen noch freien reic-hsgcfallc zu Achcu. Brüssler Chartul. 1,9. 736 

jgiebt demselben zusiclicrung dass cs ihm an seinem rechte uicht schaden solle, dass er während 
seiucT (Rudolfs) lebzeit auf die sechzig wagen wein, auf die rcstitution Nimwegens und auf 
die rcgalteu der abtei Nivcllc verzichtet habe. Bon da in Charlcrbock 1,691. Butkcns Tro- 
phees 1,116 mit mangel haftein datum. v 737 

giebt den bürgern von Arau genannte gnaden rechte uud freihcilcn, bei redend marktrecht, frie- 
dekreis, freiheit vou auswärtigem gcricht, dass wer ihres heim huld verliert brsscrung 
thui soll wie zu Rheinfelden Colmar und andern freien Städten bestimmt ist Mil zeugen 
die sämmtlich dem ritterstande angehören. Der Ge-schichtsfreund der fünf orte 1,62. Ger- 
ben Cod. cp. 247. Vergl. Kopp l’rkk. 26. 738 

bekennt dem Walter vou Clingen 1100, dem Conrad Bibcrlin 90, sodann dem Ulrich Phangen 
und dem Wilhelm Schcfelin 60 mark schuldig zu sein, und weiset sic damit auf die Zü- 
richer stadtsteuer an. Gerbert Cod. ep. 246. — Der ausslellort liegt nördlich von Lucern 
an der Rcuss. 739 

schreibt den bürgern von Lübeck dass er den markgrafen Conrad und Otto von Brandenburg die 
nicdcrlcgung der pflege ihrer Stadl und den bis pfingslen mit ihnen eingegangenen Waffen- 
stillstand verdankt habe, uud lädt sie ein um pfingsten ihre machtboten gleich den mark* 
grafen zu ihm an den NicdcrRhcin zu seuden, wo er dann eine friedliche sühne zwischen 
beiden (heilen versuchen wolle. Cod. Lub I, 1,398. 740 

Belagerung von Pnmtrut (südwestlich von Basel) indem der könig dem bischof Heinrich yoii 
Basel gegen den grafen Reinald von Burgund (zu Mümpelgard) beistand. Ann. Colin: 
Festo Gregorü (märz 12) episcopus Basilicnsi*, cpiscopus Argcntinensis et rex Rudolfus 
adiotnr eorum obsedit Bruntrut sex seplimanis. Et Melan castrum cepit ac destruxit. Et 
Bruntrut fuit cpiscopo Basilicnsi cum villis adiacentibus restitutum. Gotfr. de Emmingen: 
Obsedit castrum Bumendrut feria tercia post dominicam Estomicbi (märz 2) , et duravit ob- 
sidio usque ad parasccve (apr. 16), et expugnavit prcdictum castrum ad preccs doraini 
Hdnrici Hasilicitsis episcopi et retraxit illud do manibus comitis de Moutpciliart. ÜUocar 
; 313 erzählt die bclagerung weitläufiger. 
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ante Borne- (in eastris) nimmt das nick sieh (lieh der vogtei ihm unmittelbar untergebene klostcr Weingarten 
f <*rut [ in seinen besondere schütz. und verordnet dass niemand dessen rohe stören solle, namentlich 

| nicht mit beberbergnngen. Or, in Stuttgart. 741 

! !(—) gebietet den Jaden zu Goslar jährlich sechs mark *nr Unterhaltung des dortigen königlichen 

palantes xn zahlen. Mitgetheilt von künttei. 742 

(-) verkündet den kaufleuten in Italien Roraaniola Tuscien Stellten Apulien Calabrien Terra 

di l.avuro Sardien and andern welche die messen von Frankreich (.arapanien und Flandern 
besuchen, dass er zu den marken vo« Alemannen und Burgund gekommen, alle edle und 
reichsgetreae welche von dem berge an wo das geleit des herzogs von Lothringen beginnt 
bis eu den alpen das geleit vom reiche tragen vor sich geiordert, nnd verfugt habe, dass 
ieder derselben den kauAeuten gegen gebührenden zoll das geleit zu ert heilen und im fall 
einer beraubnng Schadensersatz z« leisten habe. Post »ollieitudines -habeatur. Warnkönig 
FJandr. Geseh. *2,176. 743 

iuxtavinam nimmt das Kloster der heil. Maria zu Lnrella (Lützel) in basier dioces in seinen besondere 
schütz. Zeugen: Heinrich bbchof \«m Basel, Conrad kischof von Strassburg, Friedrich bürg- 
graf, Theobald graf von Pfirt, Johann von Thicrstcin , W von Froburg. Schöpflin Als. 
dipl. 2.26. Soloth. Wocbcnb). 1830 «. 175. — Der Ausstellern ietzt Cbarmoillo liegt west- 
lich von Pruntrut nahe bei Lützel. 744 

Friedensschluss zwischen dem bischof Heinrich von Basel und dem grafen Raimund von 
Burgund zu Mümpelgard . geschlossen im lager vor Pruutmt. Der graf überliess für sich 
und seine eheliche freu mit verzitbtleisfung auf »«den ansprueb und zu ewigen zeiteo Prun- 
trut mit der vogtei zu Ayogia und Harris, und erkannte die lehnsoberhcrrliehkcit der kirche 
Basels über diejenigen seiner besitzungen von welchen dies würde bewiesen werden können. 
Herrgott Gen. 3, 512. 745 

Ostern. 

(in castris) beurkundet dass ritter Llrich und Johann seines bruders sohn von ßubenberg mit 
seiner cinwdligung einen vertrag auf gegenseitige nachfolgc in ihre rcicbsleben wenn einer 
ohne erben stirbt geschlossen haben. Gcrbcrt Cod. ep. 235. Solottf. Wochcnbl. 1828 s. 
398. Beide abdrücke, der erste aus Zurlaubcns Sammlung, der zweite wohl nachdruck des 
ersten, haben das datum: in castris ante Patoroiacum xiü kal. maii. Da hiervon eins unrichtig 
sein muss , so folge ich dem auszug in llormayrs Archiv 1919 s. 409 wo der ort als in 
castris ante Portofrei angegeben ist. Rudolf blieb also , obschon der frieden geschloasen 
war, die feiertage über noch im lag er stehen. 746 

freit auf bitte des bivhofs Heinrich von Basel in betracht von dessen diensten , wodurch in ex- 
treme necessitaiis articulo dum fortuna solite felicitatis vultom absentarc minabatur a nobis 
(das war im august 1279) und sonst er sich so ausgezeichnet hat, qtod ipsum velut insigne 
signacnlum locavimns in cor nostnim semper pre ceteris diligendum , dessen Stadt Pruninit, 
altstadl wie neustadt, und giebt derselben freiheitsrechte wie Colmar bat. Tableau de la 
Suisse 1,34. llclv. Bibi. 2,259. 747 

bestätigt dein erzstift Risanz »eine Privilegien. Archivalnotiz zu Bcsanron. 748 

freit auf bitte der bürger von Sels deren stadt und giebt ihr freihcitsrechte wie Hagenau hat. 

ScbüpHtn Als. dipl. 2,26. 749 

beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch dass das Kloster Schwarzach (bei Rastadt) mir 
einen vogt haben , nnd dass Friedrich burggref von Nürnberg als des Klosters oberer vogt 
einen solchen aus denen von Windecke bestellen solle. Gaden SylL 469. 750 

giebt seinem natürlichen »ohne dem grafen Albrecht von Löwenstein den zehnten zu llcilbroon 
als reichsichen. Schöpflin Hist. Zar. Bad. 5,278. 751 

belehnt mit einwilligung der reichsflirsten den grafen Heinrich von Fürstcnbcrg mit den Städten 
VUlingen und llaslacb , indem er damit zugleich die ansprachea niederschlägt , welche von 
seinen Vorfahren am reich dem gedachten grafen und dessen Vorfahren wegen dieser Städte 
gemacht worden waren. Gorbert Hist. silv. nigr. 3,204. — Der erzb. Wcrnher von Mainz 
gab hierzu in Boppard am 19 sept. 1283 einen willcbrief Ib. 205. Also wohl auch die an- 
dern churfureten. 752 

genehmigt einen gütertansch zwischen dom nonncnklostcr Olsberg und dem Jacob von Rbcin- 
fclden. Herrgott Gen. 3,5 1 4. * 753 

erordnet in geroisshett eines bei der Verleihung der lande Oealrcich Steier Krain und der 
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Mark an »ein« beiden söhne Albrecht und Rudolf sich gewachten Vorbehaltes , und auf bitte 


t der «dein Mittlern und gemeinen dieser lande welche keine zwei herrn haben wollten, dass 
Albrecht und dessen männliche erben die hcrrschaft derselben allein haben, dagegen aber 
' den Rudolf mit einer noch zu bestimmenden summe abfmden sollen , wenn cs nicht gelingt 
demselben binnen vier i .ihren ein reich oder ein anderes fürstest hum zu verschaffen. Mit 


| zeugen. Larabarhcr Oestr. Interr. 199. Schrütter Abhandl. 3.343. — lieber die dankbare An- 
nahme dieser Verfügung stellten die stände zu Wien am 12 iaali 1283 eine eigne urkunde 
] aus. Kurz Oeslr. unter Ottocar 2.200. 764 


»Btt. 00 | 


— fl 

— II 

— 20 mir P»r- 

niacum 


iuL 2 

— 16 | 



“ 00 




. 

aug. 23 1 Friburg 



Krieg mit Philipp graf von Savoi und daher erste beiagerung Petcrlingen*. Ann. Colm: Pridie 
nonas iunii (tun. 4) obsedit Rudolfus rex Paterniacum et edificavit circa muoitiones et do- 
1 mos, mtendens cos cogerv per aliiuentoruui penurian» tradere eivitatem. Die beiagerung 
begann also srhon vor pfingsten, und Rudolf hat sieb wahrscheinlich von Rheinfeldcn an- 
1 vorzüglich dahin begeben. Wohlauf! igeres bei Ottucar 283. — fiebrigen» waren diese Strei- 
tigkeiten mit Savoi, welches sich seit der mitte des iahrbunderts in Burgund auszudehnen 
suchte und auch Ansprüche auf die kiburgische erbsehaft machte , schon alt. Rudolf insbe- 
| sondere erwähnt derselben schou in einem an den pabst nach Lyon im iahr 1274 gerichteten 
schreiben bei Gerberl Cod. ep. 25. Sein sohn llartmaun baue in dem iahr in welchem er 
ertrank (1281) siegreich gegen Savoi gekämpft. Plol. Luc. apud Muratori 11,1174. 
Pfingsten. 

(Rinvelde ) bestätigt auf bitto seiner söhne Albrecht und Rudolf herzoge zu Oestrcich und der 
besten ihrer lande die freiheitsbriefe Oestreichs. nämlich von Heinrich IV gegebcu 1068. 
Friedrich I gegeben 1166. Heinrich (Vll) gegeben 1228 und Friedrich II gegeben 1246. Kö- 
nig Reichsarchiv 7,9. Dumont Corps dipl. 1*,252 deutsch. Rou&set Suppl. 1*,142 latei- 
nisch. Lambacher Oestr. Interr. 203 übers. Schrütter Abhandl. 1.159. — U nicht und gleich 
allen darin bestätigten frei bei lab riefen ein machwerk aus dem iahr 1359. 765 

! (in rastris) giebt dem Johann von Avesnes zu dessen grosser hequt mlichkcit um alles in einem 
I stück zu haben beglaubtc abschrift der in dessen proccsssachcn in den iahren 1281 und 
1282 erlassenen königlichen diplome. Brüssler Carl ul. 48,168—200. 766 

If— ) fordert den grafen von Genf auf, die rechte des reich* gegen den grafen von Savoi zu ver- 
i theidigeo, und verspricht keinen frieden cinzugeben ohne denselben einzuschliesseo. Cibra- 
rio Storia della monarchia di Savoia 2,182 extr. — Nach den hier zu findenden Angaben ent- 
hält das Turincr archiv noch mehrercs über diesen gegenständ , dessen Veröffentlichung sehr 
zu wünschen wäre. 757 

(— ) gestattet den bürgern Goslars die ablösung ieder mark auf ihren h&usern ruhender reute 
mit zehn mark. Mitgetheilt vou Lüntze). 768 

(— ) bestätigt dem klovler Waldsassen dessen guter zu Windreb und Pidel. Reg. Boic. 4,220. 769 
(— ) bestätigt den vertrag zwischen Ulrich von .Stein und dem kloster Inlerlaken wegen dem 
patronatrccht der kirebe zu Bollingcn. Hormayr Archiv 1819 s. 411. Soloth. Wochenbl. 
1888 s. 399. 760 

(— ) bekennt den edeln I euren Richard von Corbieres und Rudolf von Wippens 2068 lausanner 
pfund schuldig zu sein, und verpfändet ihnen dafür die feste Grasburg. Sololb. Wochenbl. 
1827 s. 427. (Yerro) Recueil 1,119. 761 

Friede mit graf Philipp von Savoi. Derselbe wurde zu Lausanne durch die bischöfe Heinrich 
« von Basel und Wilhelm von Belley abgeschlossen. Die bedingungen waren folgende: 1) der 
könig überlässt dem grafen lebenslänglich die bürgen Murten und Gumminen und Mio stadt 
(hier Villa) Pcterlingen, doch mit Vorbehalt aller ansprüche des reich» bei dessen tod; 2) der 
könig nimmt den grafen in seinen schütz; 3) der könig entzieht demselben keine leutc, und 
lässt nicht zu dass andere es thun; 4) nach dem tode des grafen unterwerfen sich dessen 
nachfolger dem aiissprnch des könig» wegen den beiden bürgen und der stadt ; 5) der graf 
hilft dem könig gegen alle , und dieser giebt ihm seine buld wieder : 6) Schiedsrichter ent- 
scheiden den streit zwischen dem bischof von 1 .Susanne dessen der könig sich angenommen 
hat und dem grafen. Guicheuon llisk de Savoye 2,86. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 390. 
Vergl. Cibrario Storia della monarchia di Savoia 2,182. — Aber dieser frieden war von 
keiner langen datier; im october steht Rudolf schon wioder vor Petcrlingcn! 762 

(in Ottlandia) beurkundet den auf frage der machtboten des königs Wenzel von Böhmen er- 
gangenen rechtssprach, dass weder ein furst noch sonst irgend icmand durch dasienige 
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gebunden sei , wu er bezwungen durch gewalt oder furcht versprochen hat. and dass in 
i dessen gemässheit auch könig Wenzel Mir erfullung der Versprechungen und näher angege- 
benen pfandschaftcn , welche ihm der markgraf von Brandenburg abgedrungen hat, um so 
weniger verpflichtet sei. als nach den zwischen dem könig Rudolf und dem markgrafen 
wegen der von diesem übernommenen Pflegschaft Wenzels und Böhmens abgeschlossenen 
vertragen, solche Pflegschaft nur eine gewisse zeit dauern, und dann ohne allen entsch&di- 
gttogsauspruch sich endigen sollte. Zeugen : die bischöfc von Strassbarg und Basel, Lad. (?) 
hofcanzler. H. markgraf von Höchberg, F. burggraf von Nürnberg, Al. graf von Hohenberg, 
l Egeno graf von Fürstenberg, die grafen von Neifen u. s. w. Baibin Mise. dec. prima, 8,22. 

i Czerweaka Ann. 105. Sommersberg Script. 1,939. I.ünig Cod. Germ. 1,907. Mon. Germ. 

4,444. — Der mark graf Otto der lange von Brandenburg, welcher sich nach der 
schlaeht auf dem Marchfdd dem könig Rudolf entgegensetzte, war ein schlimmer freund 
der Böhmen. 763 

oet 00 ante Pater- /, weite bclagerung. Weshalb der krieg nach dem im iuli verabredeten frieden sobald wie- 
der angefangen, hat auch Cibrario Storia della monarchia di Savoia 2,183 nicht anzugeben 
gewusst, obgleich ihm die von graf Philipp von Savoi seinen Unterhändlern gegebenen In- 
structionen Vorlagen deren abdruck zu wünschen wäre. 

'(in caatris) verpfändet dem llartmann von Ralzcnhausen drei mark jährlicher cinkünfte von der 
t Steuer in Keesheim. Reg. Boic. 4,228. 764 

( — ) erthcilt dem Ulrich von Thorberg als lohn »einer treuen dienstc für den von demselben 
befestigten ort Kircbberg bei Burgdorf gleiches stadtrecht wie Bern hat nebst einem wochen- 
markt , zugleich verleibt er dem Ulrich und »einen naclikoinmen daselbst die criminaL 
geriebUbarkeit iedoch mit Vorbehalt der rechte des klostcrs Selz. Soloth. Wochenbl. 

1827 ». 17«. 765 

( — ) bestätigt die von seinem general vicar dem kanzler Rudolf geschehene erneiuiung des Dia- 

talm von Güttingen xnm königlichen vicar in Tuscien. L&mi Mon. 1,364. 766 

dec. 21 | — j(— ) ermahnt den stadtrath von Bisanz wiederholt den von ihm landfriedenswidrig gefangen ge- 

haltenen Jacob von Gransou frei zu lassen. Chifflet Vesontio 231. Soloth. Wochenbl. 

1828 a. 402. 767 

(— ) beurkundet dass er mit dem grafen Philipp von Savoi auf folgende bedingungen frieden ge- 
schlossen habe: 1) dem grafen und dessen h eifern giebt er vollen frieden, 2) der graf über- 
gicbt ihm Murten und Gumminen mit der vogtei und allen seinen rechten in Pctcriingcn, 
3) den bürgern von Murten und Guinminen wird deshalb weil sie dem grafen angebangen 
kein schaden zugeiugt, 4) gegen den grafen werden so lange er lebt wegen den in seinem 
besitz befindlichen reichsgütem keine ansprachen erhoben , 5) dem kloster und den ein. 
wohnern von Peleriingen werden ihre frei beiten erhalten , die vogtei bleibt fortan beim 
reich, 6) die gefangenen werden beiderseitig frei gegeben. Guiehenon llist. de Savoye 2,87. 
Lünig Ketchsarchiv 6,558. Rousset Suppl. I *. 1 4*2. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 400. Mon, Germ. 
4,444. Vcrgl. Cibrario Storia 2,184 wo auch einiges über die vorangegangenen Verhand- 
lungen. Wahrscheinlich musste der graf auch noch kriegskosten bezahlen , denn im feb. 
1284 befahl ihm der könig 2000 mark an Ulrich den Reichen zu entrichten. Cibrario 1. c. 768 

( — ) erlässt den bürgern von Pctcriingcn alle belcidigungcn und giebt allen groll gegen sic auf, 
will sie bei ihren freiheiten und besitzungen erhalten, und ihnen lebenslänglich keinen 
schaden zufögen dafür dass sie dem grafen Philipp von Savoi anhiengen. Soloth. Wochenbl. 
1628 s. 401. Monumenta patriae Taur. Chart. 1.1557. 769 

— 27 | !(— ) giebt in gleicher weise allen groll gegen die bürger von Murten auf. Schweitz- Geschichte- 

i forscher 7,227. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 401. 770 

1284 


feb. 4 


Friburgi 

Japud Romari- 
cum Montcm 


kommt mit graf Philipp von Savoi überein künftige Streitigkeiten unter ihnen schiedsrichterlich 
entscheiden zu lassen. Milgetheilt aus Turin. 771 

belehnt den Robert herzog von Burgund (bruder der Isabella mit welcher Rudolf nun sich ver- 
mählte) wegen seiner treue und in der hofTnung dass dadurch die ehre de» reich» vermehrt 
werde, mit allen rechten welche ihm und dem reich durch den tod Johann Delphins an dem 
Deiphtnai zugcfallen sind . doch mit Vorbehalt des rechts der Beatrix Delphin tochter wei- 
land Peters grafen von Savoi. Guiehenon Hist, de Savoye 2,80. Lünig Reichsarchiv 6,559. 
Perard Kecueil de pieces eurieusc» 557. Dumont Corps dipl. 1*,257. 772 
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feb. 00 apud Roman- Vermählung de» nun 65 iährigen Rudolf mit der 14 iährigen Elisabeth (französisch Lsabel le) 

<un» Monteui tothter des verstorbenen herzugs Hugo von Burgund (zu Dijon, daher herzog von Titscht* 

bei Otlocar) und der Beatrix von Champagne, Schwester des in der vorhergehenden urkunde 
mit dein Dclphinat beliehcnen herzog Roberts von Burgund. Die angaben des hoebzeits- 
lages schwanken zwischen dein 3 und 6 feb. Cunradi Ann. Sind.: Regina filia ducis Bur- 
gundic copulata fuit regi Rudolfo in sccunda vespert Blasii (feb. 3). Ann. Colm. : Rex 
Rudolfus uxorem Gallicam duxit in Romarico Monte festo sancte Agathe (feb. &) et neces- 
aaria miuislravit supervenientibua abundanter. Gotfr. de Ensmingen: Dominica Circnmdc. 
derunt (feb. 6) Rudolfus rex anno etatis sue nonagesimo (er war 1218 geboren, also 65 
. iah re all) duxit in oxorem Elisabetham filiam ducis ÜUoais senioris Burgundie (unrichtig 
vergl. Gcrbert Fasti Rud. U0) dicti de Tygun (d. h. Dijon) apud Rymilisbcrg (d. i. Rcmi- 

remont m der nahe des Ursprungs der Mosel), que tantum erat in etate quatuordeeim an- 

iio rum et pulcra uimis. Ottocar 236 versetzt die Vermahlung irrig nach Trier. 

— 11 Ersteio übergiebt dem herzog Johann von Brabant die bürg Kerpen wie solche bisher Wenncmar von 

Gemenich besass. Miraeus Opera dipl. 1,591. ßutkens Tropbdes 1,119. Vergl. oben zum 
16 mal 1281. 773 

märz 8 apud Brisa- .schreibt dem vogt dcu rathiuannen und den bürgern gemeinlich au Lübeck , dass er mit dem 
cum rath der fürsten und reichsgetreuen den nach Nürnberg ausgeschriebenen hoflag widerrufen, 

und statt dessen die zusammeuxiebung eines reichoheercs (duximus generalem cxercitum in- 
staurandum) zur handhabung des allgemeinen landfriedens auf den 24 iuni verfügt habe. 
Mon. Germ. 4,445. Cod. Lnb. 1,1,415. 774 

-- 12 gestattet den eremileo augustinerordens sich ausserhalb der mauern Hagenaus am ort Rosshof 

genannt anzubauen, und nimmt sie in seinen schütz. Abschriftlich in meinem besitz. 775 

— 17 Baden ertheilt dem Humbert Delphin grafen von Vienne, welcher an sein hoflager reisen will, einen 

geieitsbrief. Hist, de Dauphine 2,25. 776 

apr- 7 Friburgi nimmt die geiscln welche Reinald von Burgund graf von Mümpelgard ihm und seinen söhnen 
zur Sicherheit einer Zahlung von 8000 kleinen famosen in der Stadt Basel stellen wird in 
seinen und des rcichs schirm und in besonderes geleit. Mitgetheilt von Pfaff. 777 

— 9 | Ostern. 



, thut dem von ihm besonders geliebten bischof Heinrich von Basel in seinem and seiner söhne 
Albrccht and Rudolf namen die besondere gnade, dass niemals einer von den hörigen lco- 
ten der basier kirebe in der stadt Tanneariet zum bürger soll aufgenommen werden, den 
lchnskutcn dieser kiache ist icdoch die erwerbung solchen bürgerrechts gestattet. Herr- 
^ gott Gen. 3,519. 778 

‘nimmt die seinem canzler Rudolf, nunmehr erwähltem erabischof von Salzburg, ertheilte Voll- 
macht zurück , und ernennt dcu Johann von Avesoes au seinem generalvicar in Tuscien. 
Lami Mon. 1,400. Martena The*. 1,1192. Lünig Cod. It. 1,1073. 779 

beauftragt den grafen von Looz dass er den gegen den stadtrath von Sabuldo (?), der die 
rechte der lütlichcr kirebe verletzt hatte, ergangenen rechtssprach vollziehe. Mitgetheilt 
von Gachard aus Lüttichs archiv. 780 

i erlaubt dem grafen Ludwig von Savoi als leben aus Vollmacht des römischen rcichs gnte und 
gesetzliche münzen mit seinem bilde zu schlagen, wie ihm dies schon nach dem adel und 
dem anseben seines geschlecbtes von altcrsber zuzukommcu scheint. Guicheoon Hist, de 
Savoye 2,636. — Cibrario Storia 2,187 bemerkt hierzu wohl ohne allen grund: era dunqoe 
vano il concederlo , vergogaoso il sollet- itario. 781 

Pfingsten. 

(Lansanensis diocesb) bestätigt auf bitte Heinrichs bhchoft von Basel und Reinalds von Bur- 
gund grafen von Mümpelgard die zwischen beiden in bezug auf die leben welche der letz- 
• tere von dem erstcrcn trägt getroffeno Übereinkunft , und die von dem grafen in dessen ge- 
raässheit zu Freiburg aui 3 apnl 1284 aasgestellte hier eingerückie urkunde. Zeugen: Con- 
rad bischof von Straatbnrg, Eberhard graf von Katzenelnbogen, Rudolf hofconzler, Heinrich 
von KJingenberg protonotar, Friedrich burggraf von Nürnberg, Hartmann von Baldeck. 
Herrgott Gen. 3,520. 782 

|(— ) bestätigt auf bitte derselben deren im lager vor Pnmtrut am 17 april 1283 abgeschlossenen 
vertrag, mit angahe de» iukalts doch oiinc einrürkuug. Herrgott Gen. 3,521. 783 

'schreibt den bürgern von Lübeck dass er au die heim Slaviens und die raarkgrafen von Bran- 

I , 
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dcnburg eine eigne hotschaft senden wolle um den frieden wieder bemusielkn, indem er 
zugleich den heimkehrenden holen der Lübecker belobt Cod. Lub. 1, 1,420. 754 

Friburgi 'bestätigt dem Reinald von Burgund die reirhstehnbare Grafschaft Mümpelganl. Mitgethrilt von 
Pfaff. 785 

[schreibt dem Herzog Albrecht von Sachsen und mahnt ihn ernstlieh ab in dem krieg zwischen 
den markgrafen von Brandenburg einer, und den herrn Slavicns und den bürgern von Lü- 
beck andrerseits den erstem nicht beizustehen. Cod. Lab. 1,1,420. 786 

.bestätigt dem nonnenklosler Magerowc (Maigrange) ausserhalb der mauern Freiburgs in lausan* 
ner ditVes alle dessen besitznngen. Zapf Mon. 1,171. Soloth. Wocbenbl. 1628 s. 402. 
(Verro) Rccneil 1,120. » 787 

Basiice (Grosser hoftag. Vermählung des grafen Albrbchts von Löwenslein eines natürlichen sohnes 
des königs mit Lnccard von Boianden. VeigL Chr. Jtc. Kremer in den Acta Pal. 1,333. 
Der haupttag ist zweifelhaft zwischen dem 24 und 29 iuni. Conr. Ann. Sind.: Res noster 
Rudolfus (in die) Johannis baptistc maximas nuptias film »uo celcbravit ßasiiec. Ann. 
Colm.: ln festo Petri et Pauli curiam habuit res Rudolfus in Basilea cum gloria dominorum. 
Gotfr. de Ensm. setzt diese feste zwischen plingstcn und Joh. Bapt und bringt sie mit Ru- 
1 dolfc eigner Vermählung (wie mir scheint irrig) in Verbindung. 

| — - befreit die bürger von Constanz von auswärtigen gerichten. Rone Anzeiger 1837 s. 371. 788 

[ — belehnt den Friedrich burggrafen von Nürnberg mit allen mannlchen, welche Friedrich Landgraf 

von Leuchtcnbcrg vom reiche trug, nachdem dieser ienc zu diesem zwecke aufgegeben hatte. 
Pelzel Karl 2,245. Stillfried Mon Zoll. 1.158. (Welchem) Hist. Nor. 352 übers. 789 

verspricht dem rittcr Ulrich von Makkenbcrg als Zeichen seiner Zuneigung sechzig mark, und 
verpfändet ihm dafür einstweilen die Villa Mun* bei Gumminen. Soloth. Wocbenbl. 1627 
s. 428. (Verro) Rccneil 1.122. 790 

bestätigt und transumirt dem kloslcr Hohenburg den (unächten) Stiftungsbrief Otilicn* und die 

urkunde Heinrichs II d. d. Frankfurt 29 sept. 1017 (richtiger 1016). Or. in Strassburg. 791 

Rex Rudolfus circa Jacobi festura eives Rheni civitatum Wormatiam eonvocavif, iuramenta prim» 

facta senmdario per iuramenli vinmltiin confirmavit Damals auch wollte der künig Wirz- 
burg belagern. Allein die bürger zahlten ihm 6000 mark, worauf dies unterblieb. Ann. Colm. 
;(iermcrshcim erklärt wie es seinen getreuen bürgern von Worms nicht zum nachtheil gereichen solle, dass 
sie den Heinrich Zippnre und den Emmercha Dratkint, welche wegen einem aus leirhtsinn 
begangenen mord verbannt worden, auf seine bitten wieder in die stadt gelassen haben, und 
bestätigt vielmehr die daselbst wegen Verwundungen und hans&uchungen bestehende Straf- 
gesetzgebung. Zeugen: die bischöfe Gotfrid von Passau, Conrad von Strassburg, Friedrich 
von Speicr und . . von Meissen ; Ludwig pfalzgraf bei Rhein Herzog von Baicrn and dessen 

I sobn Rudolf, des königs eigner sohn Rudolf herzog von üestreich und Steicr, Ho&so mark- 
graf von Baden, Heinrich markgraf von Höchberg, Conrad herzog von Teck; dann die gra- 
fen Eberhard von Catzeneinbogen. Friedrich burggraf von Nürnberg. Friedrich von Lciningen 
und Friedrich dessen sohn , Emich von Leiningen , Albrecht und Burcard von Hohenberg. 
Heinrich von Weilnan, Ludwig von Oettingen; endlich die edeln Craft und Godfrit von 
llohcnloch, Godfrit von Bruneck, Otto von Eberstein, Ulrich von Hanau. Moritz von Worms 
178. Lodewig Rel. 2,239. 792 

Ad vincnla Petri comes Albertus de Hoinberch in Castro Grnningen (Groningen nördlich von 
Stuttgart) nuptias celcbravit filio suo, rege Rudolf» presente et multis alits comitibus , de 
Bavaria Ludovico et H. fratribus et de Tirolc cnmite. Statim ivit Esslingen (rex) stans 
duobus septimanis. Cunradi Ann. Sind. 

stellt der kirche zu Feuchtwangen eine urkunde aus über die immunität der personen und guter 
welche zu derselben gehören. Stiebcr Nachr. von Onolzbach 361 extr. 793 

beurkundet zu gunslcn der dominicanerinncn zu Steinheim, dass graf Eberhard von Wirienberg 
auf den pfamatz zu Uffkirchen verzichtet habe. Besold Doe. 2,41. Sattler Gesch. von 
Wirt. 1,8. 794 

genehmigt einen vertrag zwischen den Deutsch Ordensbrüdern zu Ulm und dem grafen Ulrich 
von Helfenstein, das palronatrecht zu Asche betr. Lünig Reichsarchiv 21,966. 795 

gestattet dem edeln mann Eberhard von Stolpcn die socceseion seiner kinder beiderlei ge- 
schlechts in die von demselben dem reiche zu leben aufgetragenen guter zu Sighailmingcn. 
Gerbcrt Cod. ep. 248. 796 


Graningcn 
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*eg- 27 i Haiücpruone verleibt auf bitte des herzogs C. von Teck dem ort Heiningen bei Göppingen rechte und frei- 
hotten wie Freiburg im Breisgau hat saintnt einem woebeomarkt. Rep. doc. in Stuttgart. 707 

— 30 j ■ gebietet den bürgern von Esslingen das klostcr Sirniau im besita der miihlc Ainoth zu schirmen, 

welche demselben Marquard der uchulthei.u verkaofl hat. Milgetheilt von Pfaff. 79« 

sept. 11 I — nimmt den Ludwig von Idstein zum burgmann in Wimpfen an und verleiht ihm dafür vierzig 

j mark Silber. Bodmann Ithring Altcrth. 547 extr. — Am 29 april 1227 bekannte könig 
I Heinrich (VII) von dem bischof von Worms mit Wimpfen belichcn zu sein. Ohne zweifei 

j haben also die letzten Staufen dorten die bürg erbaut, deren in die dem Neckar zugewen- 

dete Stadtmauer eingebauten schönen reste vor einigen iahren aufgedeckt wurden. Rudolf 
suchte durch Annahme von burgmännern dem reiche hier einen festen punct zu verschaffen, 
der dem herzogslosen und darum unruhigen Schwaben gegenüber wohl nöthig war. Die 
späteren Schicksale dieser reichshurg sind noch nicht genau bekannt, doch scheint es dass 
sic etwa von Ludwig dem Baiern an die von Weiosbcrg versetzt wurde und von diesen an 
die Stadt Wimpfen kam. 799 

— II ___ — mnuut Rabo und Gerung von Uclrastadt zu burgmannen in Wimpfen an, und verpfändet ihnen 

zwei drittel des gerichts za Helrastadt als burglehcn. Plsterius Amocnit. 6,2244. 800 

— 15 Wilc Kriegszug gegen die mehreren raubschlüsser Waldeck an der Nagolt südlich von Calw. 

Cuuradi Ana. Sind.: Rex postridie exaltationis saoete crucis fuit Wilc civitatc et Castro 
Waldeche . ct circumdcdit id cxercitu suo. Circa festum Martini castra omnia Waldeche 
destruuntur. Ami. Colm.: Rex Rudolfus circa fcstum sancti Martini quinque castra scilicet 

I i Waldeche predouum «Suevie cum magna poteotia dicitur obsedisse , ea subito cepissc et per 
violcntiara destruxissc. Mart. Minorita apud Eccard 1,1632: Rex quiitquc castra Grmissima 
* in uno monte Waldeck sita destruxit io autumpuo (glaubhafter als was der gute Schwabe 
unmittelbar vorher erzählt, dass er nämlich dabei gewesen wie in Wieblingen eine fran 
einen lüwen geboren). 

net. 21 antr Wal- (in CMtris) macht mit rath der bischöfc Heinrich von Basel und Gottfried von Passau eine um- 
i fassende sühne zwischen der geistlichkeit und dem rath zu Speier. Lehmann Speir. Chron. 

i 569 übers. Würdtwein Nova JSubs. 1,151 extr. Damont Corps dipl. 1 B ,257. 801 

— 23 belehnt seineu sohn den berzog Albrccht mit den von Otto von Bcrtholdsdorf resignirten reiebv 


uov. 2 

— 13 Herdolfv 

beim 

— 17 : Spiro 

dec. I Lutrcc 

— 1!) Argentinc 

1285 


| lchcn zu Weidingau. Hormayr Archiv 1828 s. 784. * 802 

schreibt dem landgrafcn von NicdcrElsiss dass er nicht berechtigt sei bürger von Strasshurg vor 
sein forum zu ziehen und sic mit der acht zu belegen, dass er demnach dergleichen zu 
unterlassen habe. Schöpflin AU. dipl. 2,28. Wencker Coli. arch. 60. 803 

verpfändet dem Diebold von Bernbausen die vogtei des klosters Denkendorf um 400 pfund hel- 
ler. Besold Doc. 1,287. 804 

bestätigt einen zwischen der witwe de» Philipp von Bolant und deren söhnen auf der einen 
und deu bürgern von Alzei auf der andern Seite geschlossenen vertrag. Aus dem or. in 
I Darmstadt. 805 

bestätigt den verkauf der reichslchnbaron wälder Waldraark Brand Fronden und Kalberg seitens 
des Wirich von Daun und Kunegund dessen ehelicher frau an das klostcr Otterburg. 
Würdtwein Mon. Pal. 1,394. 806 

verpfändet dem strassburgor bürger Burcard von Mülnbeim seinem wirtbe für eine schuld von 
zwanzig pfund silber verschiedene fiscbteiche. Schöpflin Als. dipl. 2,29. 807 


mu. (M) | Egtv Hochzeit könig Wenzels von Böhmen mit Guta der tochter Rudolfs in folge der zu ende des 
iahrs 1278 xu IgUa geschlossenen ehe. Anon. Austr. apud Rauch 2.279 : Eodcm anno do- 
minus Rudolfus Komanorum rez in Egra sollcmpniter celcbravit nuptias filie sue quam tra- 
didit filio domini Oltocari quoodam regis Bohcmie, quem etiam ibidem in regem Bohemie 
corooavit, 

. . . . . bestätigt dem bischof Heinrich von Merseburg, der hier die regalicn von ihm empfing, die Privi- 

legien und leben seines hochstifts. Zeugen: Magister Heinricus de Clingenberth curie nostre 

I i vicecanceliariu», Fridericus burggravius de Nureaberch, comes Everhardus de Cattenel- 
boche, comes de Otiggeu. Mit iahr 1284. ind. 11 und reg. 11. Abschriftlich aus dem co- 
I | pialbuch Berbisdorfs. Die urk. ist iedoch in dieser gestalt wohl sicher unächt, obgleich 

| nach einer ächten gemacht. 808 

— 28 ; | bestätigt der kirebe Regensburgs auf die persönlich vorgelragene bitte ihres bischofs die comitie 
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in Thumstauf mit allem zugehör, dem blutgeriehl und bann, der fischerei von der regens- 
burger brücke bis zur Chcsnach, dem geleit von Regensburg bis Chesnarh und durch das 
land auf der andern seile der Donau nach Thumstauf. Ried C-od. Kat. 1,606. 809 

'erlaubt dem Lupolt von Nordenberg das dorf Bentheim an sich zu lösen. Mitgethcilt von Pertz. 610 
jgebietet den bürgern zu Augsburg die achtzig pfund heller wofür er seinem getreuen Husegga- 
rius ein schlachtross gekauft von ihrer schuldigen rcichsstcuer zu bezahlen, Herwart Augsb. 
Urkb. ha. in Augsburg nummer H4. 811 

Ostern. Damals fand hier wie die zeugen der nächsten urkunden ergeben ein von vielen herru 
besuchter hoftag statt. 

erlaubt den nonnen zu NiedcrSchüufeld reichslelutbare gfiter bis zum belaufe von dreissig mark 
Uihrlicher einkünfte zu erwerben. Zeugen: Sifrid erzb von Cöln, Gottfried bisrhof von 
Passau, Heinrich bischof von Basel, Ludwig pfatzgraf herzog von Baicrn, Albrecht berzog 
f von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg; die grafen Ludwig von Oedingen, Friedrich 
von Truheudingen, Eberliard von Catzcnelubogcn , Johann von Sponheim u. s. w. Hund 
Metrop. 3,329. Mon. Boic. 16,290. 812 

belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg mit dem burgleben zu Eger und der feste Wun* 
siedel welche dieser von dem rittet Knuzcl von Hohenburg gekauft hat. Zeugen : Gottfried 
bischof von Pa&sau, Ludwig herzog von Baiern, Theobald graf von Pfirt u. s. w. Schütz 
Corpus 4,133. Stillfried Mon. Zoll. 1,161. 813 

thut dein edcln mann Gerlach von Limpurch so wie dessen sohn (Johann) und dessen hindern 
die besondere gnade, dass denselben in crmanglung männlicher erben die Jedesmalige älteste 
I tochter in ihren reichslehen nachfolgcn möge. Fix or. in Berlin. 814 

(bestätigt dem kloster Heilsbronn dessen besitzungen in Lcnkcr&hctm Westhcim u. s. w. Reg. 

Boic. 4,275. 815 

'gebietet den bürgern von Esslingen dass sie den dominicanern bei erweitcrung ihrer dortigen 
hofstatte keine Schwierigkeit machen sollen. Milgcthcill von Pfaff. 816 

[gebietet den bürgern zu Augsburg dem grafen Ludwig von Oetlingen das von ihm auf sie an- 
| gewiesene geld zu zahlen. Herwart Augsb. Urksaatml. hs. in Augsb. 85. 817 

| beurkundet eine Übereinkunft zwischen den bürgern von ObcrEhenhcim und Albrocht dem Ragen, 
die bürg Kagcnburg betr. SchüpAin Als dipl. 2,32. 818 

Pfingsten. Circa fcstum pcntccostcs civcs de Haginogia advocatum terre filium sororis regis Ru* 
dolfi de Castro quod est in civtlatc turpitcr cxpulcrunt, et postea regi servire minime vo- 
luerunt Am«. Colm. Eine der nachrichten welche beweisen dass Rudolf in den reichs- 
stadten keineswegs allgemein so beliebt war, wie man ietzt es darzu&tellen pflegt, 
ertheilt dein bischof Heinrich von Luni das münzrecht. Cghelli It. sacra 1,853. — Den aus- 
stellnrt vennag ich nicht xu enlräthseln. 819 

ertheilt dem grafen Boppo von Rieneck für das dorf Esch die rechte welche andere dörfer ha- 
ben. Keg. Boic. 4,281. 820 

verpachtet den Deutschordensbrüdern zu Sachscnkauaen die Ascherei genannt das fronwasser zu 
dem bisherigen zins bis auf widerruf. Böhmer Cod. Moenofr. 1,219. 821 

ertheilt dem dorfc Godramstein (bei l^ndau) gleiche freiheilen wie Speier hat. Widder Beschr. 

der Pfalz 2,507 extr. B22 

bekennt dem grafen Friedrich von Leiningen 476 mark silber, die derselbe für ihn thcils bei 
Freiburg im L’cchtland ausgtgcben thcils auf sich genommen hat, schuldig zu sein, und ver- 
pfändet bei crmangelung eines entsprechenden geldvorrathcs ihm und seinen erben von den 
einküuften der Weingarten des reichs zu Baldcbumc in strassburger dioccs jährliche dreissig 
wagen wein. Schöpflin Als. dipl. 2,33. — Der ausstcllort ist zwei stunden westlich von 
Colmar. 823 

Belagerung. Rudulfus rex obsedit Columbarienscs xviii kal. iulii quinque diebus. Die Col- 
inarcr hatten dem könig in einem iahr 30000 pfund gezahlt, dann wollte er auch noch den 
dreissigsten theil ihrer habe, da leisteten sie seit dem 7 mai ofl'encn widerstand. Nun 
mussten sie 2200 mark bezahlen. Auch die ritrer der umgegend , welche nicht gegen sie 
gezogen waren, wurden vom künige mit geldc gestraft. §o die Ann. Colm. welche des 
falschen Friedrichs nicht gedenken. — Dagegen rührte nach Gotfr. de Ensmingen die auf* 
lehnuug Colmars sowohl als Hagenaus vom glauben an den falschen Friedrich her, gegen 
den nun Rudolf auf rath der grafen Friedrich von Leiningen und Eberhard von Katzenein* 


Digitized by Google 



i m~ 

iun. 18 
— 18 
- 26 


— 26 
— 26 
- 28 

i»l. uu 


Rudolf. 1285. Ind. 13. Reg. 12. 127 


ante Colnnt- 
bariara 


Moguntie 


anie \\>l- 

flariam 

I 

I 


I 



bogen gezogen sei, gerade als es die höchste zeit war- Erst hiernach habe »ich Colmar on- 
terworfen und seien dem könige 4000 mark Strafgelder gezahlt worden, 
bestätigt den bürgern von Catnerik die ork. bischof Ingeram» worin er ihnen die Gerichtsbarkeit 
über die servientes überlässt. Copinlbuch n Catnerik nach Bethm&nn. 824 

I bestätigt denselben die von demselben bischof erhaltene erlaubniss zur tilgung ihrer schulden eine hala 
d. h. ein kaufhaus errichten zn dürfen. Ehen daher, doch lese ich xiiü kal. iulii statt iiii kal. 826 
gebietet dem königlichen hofrichter keine klagen gegen die wegen ihrer standhaften treue be- 
lobten bürger von Worms anzunchmcn, sondern klager gegen dieselben oder einen derselben 
an ihn selbst zu weisen, worauf er sic weiter an die Stadt Worms weisen und nur im falle 
dort verweigerter iustiz selbst recht schaffen werde. Moritz von Worms 177. — Die Worm- 
ser hatten sich also von dem falschen Friedrich nicht verlocken lassen. Eben so wenig die 
Spcircr und Mainzer wie die folgenden urkk. zeigen. Ohne Zweifel waren diese Städte da- 
mals in Mainz versammelt und leisteten nun auch zuzug. 826 

gebietet dem königlichen hofrichter wörtlich ein gleiches in bezug auf die bürger von Speier. 

Lehmann Spcir. Chron. 570. Lünig Reichsarchiv 14,472. 8*27 

gebietet dem königlichen hofrichter ein gleiches in bezug auf die bürger von Mainz. Keg. litt. 

eccl. Mog. hs, in Wirzburg 7,8. 828 

beurkundet den rechtsspruch da*» erzbisebof Sifrid von Cöln sich durch einen andern vertreten 
lassen könne, da er wegen reiehsgesrhiften an dem den bürgern von Neuss gesetzten tage 
persönlich nicht zu erscheinen vermöge, (iclenii Farragine» hs. in Cöln 2,103. 829 

Verbrennung des falschen Friedrich. Erwähnungen enthalten: Anon. Austr. apud Rauch 
2,277. Chron. Colm. apud Erst. 2,48. Math. Nu wen b. Ih. 2,104. Johannes Viel, apud 
ßoehmer 1,315 (hier eigentümlich). Dass er nur ein instrumeiit in der hand anderer ge- 
wesen sei um Rudolf zu vernichten sagt Monaehus Fnrstenfeldensis apud Boebmcr 1,14. 
Weitläufiger baudein von ihm Chron. Sampetr. apud Mcncken 3,293. Gotfr. de Ensmingen 
21. Ottocar 287—290. Ein brief desselben noch aus der zeit da er in Neu»» war an den 
bischof von Utrecht . dass dieser den grafen von Holland von den bedrück ungen gegen die 
Friesen abmahnen möge, hat Mirris Charterbock 1,493. — Gotfr. von Ensm. sagt, e* sei *o 
weit gekommen , qtlod communitcr a maiori partc populi Alcmantc dubitabatur quem ipso- 
rum pro domino habere vellent, €t quod navicula domini Rudolfi fortissime vacillarc cepit. 
N amentlich hätten anch die wetteranischeo reichsslädte sich zu ihm geneigt. Darum habe 
endlich Rudolf die kelageruog von Colmar verlassen, sich den beirüger von den erschreck- 
ten Wezlarem ausliefe m lassen und ibn als ketzer verbrannt. — Sonderbar ist dass die ur- 
kundlichen aufschlüsse des wezlarscben archivs hiermit nicht ganz einstimmen. In diesem 
befinden »ich iunf in der reichscanzlei geschriebene fast gleichlautende urkk. vom 22 inni 
1285, worin Eberhard graf von Katzenelnbogen, Gorlach herr von Breuberg und die Städte 
Speier Worms und Mainz beurkunden, dass der streit zwischen künig Rudolf und den bür- 
gern Wczlars dahin geschlichtet worden , dass diese den verlangten dreißigsten pfeunig von 
ihrem vermögen (darum handelte es sich auch mit Colmar) bezahlen, iener aber ihre frei- 
heiten bestätigt, indem sie »ich zugleich verpflichten dem könige nicht beizustehen, wenn 
derselbe diese freiheiten vertragswidrig verletzen sollte. Vom falschen Friedrich ge- 
schieht gar keine rrwähnung. Wie ist es nun hiermit in Übereinstimmung zu bringen, dass 
Wczlar sich noch am 28 iuni von den burgmannen auf Calsmunt versprechen liess. keinen 
der stadt widerwärtigen aufzunehmen ausser dem römischen könig wann dieser selbst kommt 
(Ledebur Neues Archiv 1,339)? Wie dass Rudolf nun dennoch vor Wczlar zog. wie die 
folgende urk. ergiebt? Ucbrigcns haben die Wezlarer ienen dreißigsten auf anweisung des 
grafen Eberhard von K atzend lenbogen an den Juden Amschel Oppenheimer im nächsten 
august wirklich entrichtet laut urk. im Stadtarchiv zu Wezlar. 

(in casuris) beurkundet den auf die frage des erzbischofs Sifrid von Cöln: qua pona opidani de 
Nuzia plectendi existcrent, qui ipsum (den ersbischof) admittcre ct intromittere clausis por- 
tis et ianuis renuerunt. ne de viro illo qui se impcralorem finxit dum viveret, et qui de 
falsitatc convirtns et licresi igoe meruit concremari, iudicium ct iusticiam excrcerct? hier 
vor ihm ergangenen r ech tsspruch , dass die bürger von Neuss gleiche strafe verdient 
haben wie der dem sie schütz gewährt, und dass es bei dem erzbisebof von Cöln stehe 
ihnen nach belieben ihre rechte freibeiten und gnaden zu entziehen oder auch zu belassen. 
Aus dem or. in Berlin. 830 
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beurkundet den zu Weilar vor ihm ergangenen rechtsspruch, wodurch dem Heinrich Bern 
alle leben- und andere güter welche er von den edrln mann Gottfried von Eppstein trug 
ahgesprochen wurden. Senckenberg Sei. 2.594. Sc-nckruberg Corp. inr. feud. 785. — 
Ohne twelfei war Heinrich Ilern durch den von Eppstein after vasall des reich«, und wahr- 
scheinlich ein anhingcr de« falschen Friedrich. 831 

{beurkundet den vor ihm ergangenen reehtsspruch, dass ein falschmünzer mit cnth&uptuog, 
einer der sich wissentlich falscher münzen bedient mit Verlust der hand . und ein herr der 
falschmünzer in «einen bürgen hegt gleich einem falschmünzer zu bestrafen sei. Hartz- 
heim llist. num. Coi. 130. kindlingcr Samml. 89. Mon. Germ. 4,446. SeiberU GescH. 
von Westf. 2.502. 832 

erlässt eine ansfertigung des vorstehenden rechtsspruchs an W. von V T renae. Oelter von den 
Minist, imp. 284. — Gleichlautende wurden geschrieben: vcnerabili Leudiensi episcopo, ho- 
tiorabili viro Walramo preposito Aqiiensi capellano suo dilecto , nobili viro Tb. de Heus- 
berg. Düsseldorfer Archiv. — Die Veranlagung zu diesem rcchtsspruch war also aus den 
niedern landen gekommen. 833 

| überlässt den burgmannen za Friedberg die hälfte des ungelt« der dortigen Stadt um damit die 
reichsburg zu unterhalten. Lünig Reichsarchiv 12,102. 834 

macht einen vergleich zwischen den burgmannen und den bürgern von Friedberg wonach sie 
sich gegenseitig keinen schaden zulugen, und nach seinem tod bis zur wähl eines neuen 
künigs niemand der dem andern (heile schädlich sein könnte in bürg oder «ladt rtnlassen 
sollen. Lünig Reichsarchiv 12,102. Dum out Corps dipl. l a .260. 835 

(bestätigt dem abt Heinrich von Corvei ein eingerücktes prmleg Ottos IV d. d. Achen 9 aug. 

1198. Zeugen: Rudolf erzbischof von Salzburg, Heinrich bischof von Basel, Altrecht herzug 
| von Sachsen, Conrad herzug von Teck, die grafen Eberhard von Catzcnelnbogen . Altrecht 
und liurchard von Hohenberg, Ludwig von Oettingen, Eberhard von Wirtenberg. Schalen 
I Ann. 2,254. Alle daten richtig. 836 

ersucht die bürger von Speier ihr siege! an den vergleich zu hängen welchen er mit den bür- 
gern von Wczlar dahin geschlossen hat, dass er auf allen gegen sie wegen der von ihnen 
verweigerten Zahlung des dreisstgsten pfennigs gefassten groll verzichtet und sie ungestraft 
bei ihrem frei hei ten erhalten will, doch so dass sie gleich andern Städten an allfalligen aus« 
zügrn theil zu nehmen haben, indem er zugleich den speircr bürgern nachlässt ihm. wenn 
er gegen diesen vertrag handeln sollte, weder mit rath und (hat noch mit lebcnsmittcln bc- 
hülflich zu sein. Lehmann Speier. Chron. 562. Lünig Reichsarchiv 14,473. — Die hier ge- 
meinte garantie batte die atadt Speier schon ferm sexta ante nativitatem Johannis baptiste 
(also atu 22 iuni) geleistet. Diese aufforderung wäre also gleichsam ein verspäteter gegen- 
| revers, vorausgesetzt dass datum und nussteilort wirklich richtig sind, was ich bezweifle. 837 
erhöht dem grafen Eberhard von CutzenelitbQgcn »ein burglehen zu Oppenheim um dreissig 
mark, und verpfändet ihm bis zu deren Zahlung weingefalle vom rcichszcbnten zu Nierstriti, 
WAMS l'rkb. 1,5». 838 

jgebietet den Juden zu Goslar die sechs mark, welche sie jährlich für die Unterhaltung de« dor- 
tigen rcichspalastes zu entrichten schuldig sind, pünctlichcr als bisher geschehen an die dor- 
tigen bürger auszuzahlen. Göschen Die Gosl. Stat. 117. — War damals der künig vor 
Colmar zurückgekchrt, wo sich ihm dann, wie die gleichzeitigen sagen die bürger alsbald 
unterwarfen? Aber wie ist er dann so bald wieder abwärts in Hagenau? 839 

verspricht den burgmannen zu Friedberg keinen freien oder heim zu ihrem mitburgmann zu er- 
nennen ohne zuvor ihre einwilligung erhallen zu haben. Mader Nachr. 1,59. 840 

(belehnt den Heinrich, den sohn des frankfurter schulthcisscn Wolfram, mit dem hof zt| dem 
Rode (irtxt Riedhof) gelegen bei der wiese der Dcufscbhernt mit zugehör, dergestalt dass 
söhne und töchtcr ihm in diesem besitze folgen können. Aus einem freiherrl. von Franken- 
s t ei ni sehen Repertorium. 841 

bestätigt einen gütcrtausch zwischen Hartnunn von Baldeck und dem uonnenklostcr Olsberg, 
j Herrgott Gen. 3,524. * 842 

gebietet den bürgern zu Rotenburg an der Tauber den dortigen Minorircn an der ihnen von ihm 
gestatteten erweiterung ihrer gebäulichkeilen nach der Stadtmauer hin ferner nicht hinderlich 
* zu sein. Abschriftlich m meinem besitz. 843 

bekennt dem grafen Al brecht von Hohenberg für die von demselben ihm und dein reich 
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verkauften bürgen Nuwcnburch und kynebpereb. letztere uur zur hälfte, 910 mark Silber 
schuldig au »ein. und verpfändet ihm daiur das schul ibeusenamt in Rotweil mit den mühlen 
und dem bof daselbst and andertu zugebör, dem zoll, der münzen, den lischteichcn, der laube 
unter der mau Tracht verkauft, nebst 54» mark von der rcichsstcuer daselbst und sämmtheben 
einkünften von dem dorT Epfeudorf. Hugo Dio Mcdiatisirang 368. Ohne tag aber mit reg. 
I 12 also vor dem 24 oct. ausgestellt. 844 

Raden {verleiht der Stadt V «ringen in Oestreich auf ieden dicusug einen wochemnarkt. Cbmcl Keg. 

Frid. 1293 mit iahr 1235 ind. 13 reg. 13 also drei sich widersprechenden daten und daher 
I »ehr zweifelhaft . 845 

I l.urcmc ‘schenkt der kirche zu Basel zum Seelenheil seiner gemahlin Anna und seine» sohnes Hartmanu, 
de consensu maioris partis prinoipum quorum conscnsus in hoc luerat requirendus, die pa- 

, tronalsrechtc zu Angst und Zcyningen, um daraus zwei pricsterpräbcndcn zu bilden. Scho- 

pflin Als. dipL 2.34. Gerbcrl Taphogr. 180. Gerhert Crypla 116 wo auch die willebricfe 
i abgedruckt sind, nämlich von Sifrid erzb. von Cöln d. d. Cöln 21 dcc. 1282, Wcrnber erzb. 

j von .Mainz d. d. Aachaffcaburg 30 dec. 1282, Ludwig pfalzgraf d. d. Nürnberg 19 feb. 

1585, AI brecht herzog von Sachsen d. d. Nürnberg 30 märz 1295, Wenzel köuig von Böh- 
men d. d. Frag 16 april 1265, Otto mark graf von Brandenburg d. d. Caden 17 aug. 1297, 
llooiuund erzb. von Trier d. d. Nürnberg 20 nov. 1296. 846 

• i Columbarie) hängt sein sieget au einen vertrag zwischen Heinrich bisebof von Basel und Thiebolt graf 
| v<nj Flirt, worin letzterer zu gonstcu des erstem auf alle ausprücbe an Pruntrat, die vogtei zu 
Ebcow« und den bof zu Burs verzichtet. Herrgott Gen. 3,525. Das datum kann nicht richtig sein. 847 

jerthoilt auf bitte des bisebofs Heinrich von Basel den bürgern von MinderBascl freiheiten gna- 

t den und rechte vric die von Colmar haben. Ochs Gcsch. von Basel 1,431. .Sprenger von 
UindcrBasei 46. 849 

bekennt von Reinald von Burgund 3000 pfund wegen der belchnuag mit der Grafschaft Mürapel* 

' gard empfangen zu bähen. Mitget heilt von Pfaff. 849 

Lusanc ; bevollmächtigt bei dem neuen (am 2 april 1285 gewählten) pabste llonorius die magister Lupolt 
' von Vinstiagen, Wilhelm de Sclloforti (?), Peter probst und erwählten von Mainz und den 
ri tter Marquard von Hy feudal (?) um den vom pabst lür seine kaiserliche krönuug bestimm, 
ten lag zu vernehmen, und uamens seiner eidlich dieienigen zusichcrungen zu geben welche 
deshalb verlangt werden möchten. Raynaldi § 22. — Nach einer aus dem päbstlichen 
arebive stammenden notiz batten diese gesandten noch den besonderen auftrag bei dem pabst 
eine geldhülle für den könig von der gcistlichkcit zu erwirken. 850 

Friburgi j bestätigt den bürgern von Caraerik eine urk. des bisebofs lngcram des inhalts dass niemand 
unter dem vorwande er sei diener der kirche sich der stcuerpflicht entziehen könne. Car- 
tuiaire sec. 15 zu Carabrai nach Bethmanu. 851 

hält es genehm dass Walram herr von .Munioic und Valkenburg die zum reiche gehörigen be- 
Sitzungen Glenne Brunsb&m und Jabeke für hundert tätlicher mark iahrlicber Einkünfte dem 
gralcn von Flandern aufgegeben bat , um sie fortan von diesem und dessen nacbfolgcm zu 
leben zu tragen. Abschriftlich aus Gent durch Semire. 852 

Kavenspurchi bestätigt den bürgern von Ravensburg sein früheres privileg d. d. Basel 15 iuni 1276 welches 
(‘ingerückt ist, ergänzt dasselbe durch die Verleihung derselben rechte deren die bürger von 
Lebcrliugcn sich erfreuen, und giebt denselben ausserdem noch einen wochenmarkt. Lünig 
Keicbsarchiv 144111. 853 

ilicigenhusen giebt den bürgern von Wangen freilieit und recht wie die von Leberlingen haben und einen 
wochenmarkt. Hugo Die Mediatiairuog 403 wo iedoch der ausslellort, anders wie in mei- 
nem dem original entnommenen auszug, Teigenbuseii heisst. 854 

Auguste Hof lag. Die hauptsächlichsten geschälte waren: die belchnung des grafen Meinhard von Tirol 
mit dem berzogthum kämthen, die abardnung des bisebofs Heinrich von Basel an den pabst 
natb Rom um den zur kaiserlichen krönung geeigneten tag zu verabreden, und die befealigunr 
des landfriedens in Schwaben und Baicrn. Ritdolfus rex die Fabiani et Sebastian! curiain 
frequentem Auguste celebravit Tune infeodavit de novo comilcra de Tirole de ducatu Ga* 
rintbie. Cunr. Ann. Sind. Vcrgl. Chron. Ostcrhov. ad 1284 bei Rauch 1,517. 
beurkundet, dass er um ewig friede und ftrundicbafi zu erhalten zwischen AI brecht herzog von 
Oestreich und Stcicr seinem sohn auf der ciueu, und Meinhard grafen von Tirol dessen 
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Schwiegervater auf der andern seite, geordnet habe, dass durch die bclchmuig des grafen 
mit dem herzogthura kämthen demselben kein recht an dem Und krain und der Windi* 
sehen Mark erwachsen solle, so dass auch alle besitz ungcu der früheren he möge von Käm- 
thru welche in diesen landen gelegen sind nicht dem Meinhard sondern dem Albrechf, wie 
er denselben seiner zeit zu Augsburg damit belieben hat , verbleiben sollen , mit Vorbehalt 
icdorh der pfaadächäftarecbte, welche Meinhard in gcmä&dioit seiner und seines sohnes bric* 
fen an krain und der kindischen Mark dermal hat und bis zur Zurückzahlung der darauf 


i Yorgeschossenen summe behält, llonnavr Werke 2,105, 855 

Auguste | bestätigt dem klo.nter heil, kreulx io Ocstreich das privileg Friedrichs 11 d. d. Wien im ian. 

1237. Herrgott Mob. 1.230. 856 

- - ■ - bestätigt den bürgern von Memmingen ihre rechte und freilieilen. Reg. Buic. 4,297. 857 

übcnchickt dem abt Heinrich von Benedict Beuern die regalicn. Hund Mctrop. 1,144. Mcichcl- 

beck llist. Fris. 2*, 126. Meichelbcck ( bron. Bened. Bur. 131. 8&8 


belehnt auf bitte seiner sühne Albrcchl und Rudolf den grafen Meinhard von Tirol und dessen 

erben mit dem von seinen söhnen, denen er es früher zu Augsburg faiu 27 dec. 1282) mit 
Oestreich und Sleicr geliehen hatte, zu diesem bchufc ihm aufgegebenen hcrzogthiim Karn- 
j tben, und nimmt ihn unter die zahl der reichsfürslen auf, indem er zugleich naher bestimmt, 
dass dadurch dem herzog Meinhard kein recht an oder in krain und der Windischeu Mark 
erwachsen , sondern dass er nur das lierzugthuin kärntheti selbst , so wie es die herzoge 
Bernhard und lidalrich hatten . besitzen solle. Zeugen : Rudolf erzbischof von Salzburg des 
künigs kauzier: die bischüfe Heinrich von Basel, Reruhard von Passau, Heinrirb von Re- 
gonsburg, Rempoto von Eichstadt, Hartmann von Augsburg, liartnid von Hurk, Conrad von 
Chiemsee, Conrad von Lävant ; dann Ludwig pfalzgraf und Heinrich dessen hruder herzoge 
von Baiern, Friedrich landgraf von Thüringen; die grafen Burchard von Hohenberg, Rudolf 
und Heinrich gebruder von Montlort, Friedrich burggraf von Nürnberg. Herbert Cod. cp. 

| 217 wo icdoch das datum irrig ii kal. febr. heisst statt kal. febr. Vollst. Beantw, ded. de 

1742 a. 38. Steyerrr Comm. 82 extr. Schröttcr Abhandl. 1,115 extr. Zu dieser beleliniing 
haben ohne Zweifel die wahlfürstcn willcbnefc gegeben, doch finde ich nur den des herzugs 
1 Albrcchl von Sachsen d. d. Nürnberg 29 niftrz 1285 erwähnt. Lichnowsky Reg. 1,105. 859 

<i hreibt dem palst llonorins IV und beglaubigt bei demselben den bischof Heinrich von Basel 

seinen lieben fürsten und aecretar td. h. geheimen rath oder wie man damals auf deutsch . 
sagte: heimlichen), cui omni.» sccreta cordis iiostri sunt cognila, um von demselben den zur 
kaiserlichen krünung bestimmten lag zu vernehmen und auzunehmen. Hma in fide — in pre- 
miss«. Schunck Cod. dipl. 40. Merkwürdig ist, dass sowohl dieser als die vielen folgen* 
den auf diese gcsaudlschaft sich beziehenden brirfe sich im arehiv des erzstift* Mainz 
urschriftlich erhalten haben, wahrend wir doch aus des pabxtes anlworl d. d. Rom 31 mai 
1286 wissen, dass die gesandtsebaft ihre auftrage in Rom wirklich vollzogen hat. 860 

'bevollmächtigt denselben bischof von Basel bei dem cardinaldiacun Matheus von Sta Maria in 

Porticu uni mit ihm über Tuscicn und dessen vicariat zu unterbände In , und ihn zu seinem 
vicar in Tuscien zu bestellen. Schunck Cod. dipl. 41. Herbert Hist. nigr. silv. 3,214. 861 
— — bevollmächtigt denselben glcichlaaleud bei dem Lrsus von l'rsini. Schunck Cod. dipl. 44. Ger* 

bert Cod. cp. 235. 862 

• ’Tsucht die sladte in Italien Tuscieu und Rmnauioia den genannten bischof sich empfohlen sein 

f zu lassen, ihm geleit zu geben und ihm glauben beizumessen. Schunck Cod. dipl. 46. Her- 
bert Cod. ep. 231. 863 

schreibt dem cardinalbischof Bernhard von Porta und empfiehlt ihm den bischof Heinrich von 
Basel. Schuuck Cod. dipl. 47. 864 

— schreibt dem magister Angelus notarius des pabslcs und empfiehlt ihm gleichlautend den bischol 

Heinrich von Basel. Schunck Cod. dipl. 49. — Achnlich am 3 leb. an den päbsllichen uotar 
Richard. Lichnowsky Reg- 1,183. 865 

schreibt dem cardinalbüichof Pculavcnga von Albano und empfiehlt ihm den wegen seiner näher 
bezeichneleti Verdienste gelobten bischof Heinrich von Battd. Schunck Cod. dipl. 51. Da- 
selbst ist bemerkt dass glcicblautetide briefe ergingen au den cardinalbischof Latinus von 
Ostia und die cardinaldiaconen Jordanus und Matliäus. 866 

— macht cino ordnung und Satzung zwischen her zog Heinrich von Baiern und erzbischof Rudolf 
von Salzburg , dergestalt dass der licrzog Mühldorf mit zugehör in seine (des künigs) hände 
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I ausantwortet . dagegen »ollen die gegen ihn gesprochenen banne ab . und alle früheren zwi- 
j scheu herzog Heinrich und erzbisebof Friedrich geschlossenen hand vesten wieder in kraft 
win, andere Streitfragen werden schiedsrichterlicher entacheidung überlassen u. s. W. (Klein- 
masrn) Nachr. von Jur. 408 extr. Salzb. nnparlh. Abh. 265. — Vergl. Oltocar 217. 867 

-giebt den bürgern von KaufBeuem genannte rechte und freiheilen, namentlich dass ihre »ladt 
nie vom reiche veräussert werden soll, das» auswärtige Hehler nicht über die bürger rich- 
ten sollen , dass vogtleute welche dorrf wohnen ihrem vogt mit ihrer person zu dienen nicht 
verpflichtet «ind u. s. w. Ausserdem giebt er den bürgern noch alle gnaden rechte und 
freiheiton deren die bürger von UeberHngcn sich erfreuen. Lünig Reichsarehiv 13,1250. 868 
| schreibt dem pabst Honorius IV und beglaubigt bei ihm den bischof Heinrich von Basel in be- 
treff eines nicht näher bezeichnten ehedispenses zwischen rcichscdeln. Abschriftlich in 
meinem besitz. 869 

| schreibt dem markgrafen Otto von Este und Ancona und empfiehlt ihm den bischof Heinrich von 
Basel . den er an die päbstliehe curie sendet, zu sicherem geleit. Schnnck Cod. dipl 53. 870 
schreibt dem bischof Latinus von Ostia und empfiehlt ihm den probst Albrecbt von Illmünster 
(in OberBaiern), um demselben am päbstlichen hofe förderlich zu sein. .Schunck Cod. dipl. 
54. Gleichlautend an den cardinaldiacon von Colonna. 87E 

I schreibt dem pabst Honorius IV und empfiehlt ihm den magister Heinrich von Clingenberg, 
| doctor decretorum , seinen protonotar und vicecanzler. wegen der besondern gunst die er zu 
{ ihm trägt ti ml wegen dessen persönlicher Züchtigkeit zu einer höheren geistlichen würde, 
wie bischof Heinrich von Basel dteserhalb noch nähere erüfinunsen machen werde. 
Schunck Cod. dipl. 56. — Heinrich von Clingenberg erhielt erst viel später das biithum 
I Constanz und starb 1306. 872 

schreibt dein Benedict cardinaldiacon von St. Nicolatts in carcere Tulliano und empfiehlt ihm 
den vorgenannten magister Heinrich von Clingenberg in gleicher Angelegenheit wie vorher. 
Schunck Cod. dipl. 60. 873 

schreibt dem pabst Honorius IV, und beglaubigt bei ihm den bischof Heinrich von Basel noch 
insbesondere wegen der cbesache der kinder des ritters Ulrich von T. Schunck Cod. dipl. 
60. Den uamrn konnte Schunck nicht leien. 874 

beurkundet wie er mit den gehrüdem von Schellenberg geordnet habe dass die bürger zu f.in- 
. dau denen zu Augsburg za ablrag dessen was er letzteren schuldig ist 150 mark auf näch- 
sten martinitag zahlen »ollen. Herwart Angxb. Urksaminl. hs. zu Augsburg nummer 84. 875 
beurkundet gemeinschaftlich mit l.udwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern wie sie über 
die crhallting des I and frieden» in Schwaben and Baiern überein gekommen sind, insbe- 
sondere über die Bestrafung derienigen . welche räuber die au» einem land in das andere 
kommen bei sich aufnehmeo. Richter und pfleger des frieden» in Schwaben sollen sein die 
vom könig ernannten: Albrrcht graf von Hohenberg, zwei b rüder von Schellenberg und Otto 
in Semita vogt von Augsburg: in Bairrn die vom pralzgrafcit ernannten; Winhard von Kor- 
I bacl», Conrad von Wilden rode. Wiehnand von Eiringsburg und Ulrich von Roertim seine 
vicedome. Folgen nun Verfügungen über da» verfahren. (Scheidt) Bibi. Gott. 214. Fischer 
I Gesch. des Despotismus 121. Mon. Germ. 4,446. — Vergl. die ähnliche Übereinkunft vom 
29 dec, 1282. 876 

(belehnt pfalzgrafen l.udwig mit einem haus zu NeckarGcmünd , welches nebst zugehörigen gu- 
tem dem Diether Nessel wegen hochvcrrath abgesprochen worden war (notum facimus quod 
cum Dithcnis Nessel cum quibusdam aliis suis fautoribus sive complicibu» in personam uo- 
stram machinamcnta qnericrit , ob hoc sibi etc.). Abschriftlich in meinem besitz. Vergl. 

I Widder ßeschr. der Pfalz 4,44)2. 877 

I schlägt den rittern Ulrich und Albrccht von Clingenbcrg vierzig mark auf die von ihnen mit 
seinem willen um hundert mark von ritter AI brecht von Castell an sich gelöaete reichs- 
vogtei genannt uff den Eggen. Glaffev Anerd. 280. 878 

In cathedra Petri rex conciliavit in Ezzelinge* Eberhardum romitem et suos de YVirfcnberche, 
et comitem Alherfutn et comites de Decke (die Herzoge von Teck?) atque eorom coin- 
I plicea. Cunradi Aun. Sind. 

verspricht dem Johann Voglelin bürger von Strassburg wegen seiner dienste dreißig mark »über, 
und verpfändet ihm dafür dreissig quart frucht vom zehnten des hofes in Weickersheim. 
Aua dem copialbuch der »tadt Straasburg de 1370 bl. 269. 879 

IT • 
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1 ßrisaci verspricht in gleicher weise dem Reinboldelin ritter und bfirgcr in Stmsaburg zwanzig mark silber, 
j und verpfändet ihm dafür zwanzig quart frucht ebendaher. Aus demselben copialbuchc. 880 
Basel macht eine Satzung und ordnnng zwischen den erbaren leuten beider theile zu Basel, dass sie 
■ j mit einander leben sollen als ehrbare ritter und bürger. Ochs Gesell. von Basel 1,432 sehr 

ungenügender abdruck des Originals, in weichem Basel als ausstellort nicht genannt, ob« 
wohl vom herausgeber als solcher bezeichnet ist. Da* Vorhandensein dieses Originals ist 
zugleich ein sicherer beweis dass 1356 bei dem grossen erdbeben dennoch nicht alle 
städtische urkunden vernichtet wurden. Aber wann erhalten wir einen Codex diploma- 
tiens Basilicnsis ? 881 

I ; Ostern. Im diese zeit zog gegen den bischof Friedrich von Speicr. croberung von Lauterburg 

nach sechswochentlichcT belagerang und verbannang des bischofs aus Deutschland wahrend 
der lebzeit des künigs. Ann. Colm. : Rex Rudolfus obsedit oppidum Lutirtmrg episcopi 
Spirensis aliquot septimanis. Qni rcsistero non valentes M regit graue tradiderunt. Nach 
Goftfr. von Ensm. hätte Rudolf behauptet Lauterburg gehöre dem reich, und hätte den bi- 
schof deshalb verbannt weil er ihm auf der rückkehr vorn zuge gegen den falschen Fried- 
rich lebensgefährlich nachgestellt habe. Nach der deutschen chronik in München C'od. 
Germ. 55 (quart. pergament , mitte des vierzehnten iah r hundert*) hätte der bischof der kö- 
nigin als er sie in den wagen hob einen küss gegeben und sich dadurch die Verbannung 
zugezogen. 

(in castris) belehnt den oppenheimer schnltheisseti NVern her mit acht mark jährlicher rinkünfte 
vom zoll in Frankfurt , nachdem er ihm solche für achtzig mark die er demselben wegen 
dem ankauf eines schlachtpfcrdes schuldig geworden war, verpfändet hatte. Böhmer Cod. 
t Moen4.fr. 1,221. 882 

I belehnt die grafen Friedrich und Egeno von Fürstenberg mit den reichslehcn zu Fürstcncck und 

Oberkirch auf ansuchcn des markgrafen Rudolf des älteren von Baden der ihnen diese 
reichslehcn abgetreten hat. Mono Anzeiger 1837 s. 372. 883 

!(-) crtheilt auf bitte der grafen Eberhard und Walram von Zweibrucken au deren dorf Zabern 

freiheiten wie Hagenau bat , und einen wochcnmarkt. Liehnowsky Reg. 1,183. 884 

■**- ““ (— ) nimmt den grafen Adolf von Nassau (nachhcrigcn könig) zum reichsburgmann auf Cab« 

munt (bei Weilar) an, und verspricht ihm dafür 200 mark cöln. pfen., für die er ihm zwan- 
zig mark iabriieher rinkünfte von den Juden zu Frankfurt verpfändet Es copia in Idstein. 885 
| Pfingsten. 

• (lagenowc heurkundet dass seine marscliälle Heinrich und Hildcbrand von Pappenheim vor ihm auf alle 
fordertwgcn , die sic von ihrer grossmutter Helwige her, wegen deren erbe zu Minzenberg 
Asscnhcim Hain und Königstein, an die rcichsdicnst mannen Philipp und Worüber von Min- 
zenberg (eigentlich von Falkenstcin) hatten, verzichtet hab«>n, mit cinwilligung ihrer frauen 
Elisabeth und Gitta so wie auch ihrer erben. Mit zeugen. Dürr de Comitüs Rudolfi 38 
deutsch. — Die eigentliche verzichtsurkunde steht Griisner Beitr. 3,205. 886 

1 Argentine Ifrcit auf bitte des Otto von Ochsenslein seines verwandten dessen Stadt Rcichshofeu, und giebt 
ihr freiheitsrechte wie Hagenau hat. Schüpflin Als. dipl. 2,36. 887 

i bestätigt die Bnhndische gütertheilung vom 13 aug. 1268. Mitgetheilt von Habel aus Bodmanns 

Geschichte der von Boianden. Das» doch der narhlass Bodmanns gedruckt würde oder doch 
wenigstens auf einer öfleatltchen bibliothek den forschem zugänglich wäre! 888 

’apnd Ulinam | beauftragt die I. rüder Ulrich und Marquard von Schedenberg die guter welch«? das von ihm in 
schütz genommene kl oster Weisscnau in Iscnbacli und Annenzell besitzt vor gewaluh&tigen 
augriflen zu schützen. Stuttgart. 889 

Ibeurknndct dass er dem burggralcn Friedrich von Nürnberg die feste Seveld früher zu leben ge- 
| geben habe als seinen eignen söhnen Albrecht und Rudolf das herzogibum Oestreich, und 
gestattet ihm diese barg so lange von ihm zu tragen bis er ihn anweiset solche von seinen 
söhnen zu empfangen. Schütz Corpus 4,135. Falckenstein Ant. Nordg. 4,82. Abhandl. der 
bair. Ak. 3,224. 890 



j 

i 

i 

I ante Luter. 
burch 


— (M) j Hielt damals der könig den hoftag anf dem die erste sahne mit dem grafen Eberhard von Wir- 

Irnberg zu Stande kam, deren im friedcnsschluss vom 10 nov. 1286 gedacht ist? Gehört 
1 hierher die stelle der Ann. Sind.: Rev enriam indixit Ulme; ibi inulta ordinavit? 

— 15 in Schafhosa befreit dem nonnenklostcr St. Catharinenlha! dessen in Diesscnhofen gelegenes haus von steuern. 

Herrgott Gen. 3,528. • 891 
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präseiihrt dem probat von SL Peter in Mainz den clerikcr Rertold, einen »oho des frankfurter 
j .Schultheißen Volrad, cum pfarrer in Praunheim. Böhmer Cod. Moeuufr. 1.226. 802 

j .schlichtet die gräozsirciligkeiten zwischen dem erzbischof Heinrich von Mainz und dem landgra- 
fen Heinrich von ließen. Lichnowsky Reg. 1,184. 81)3 

, fordert den erzbischof Sifrid von C-öln, nach einem merkwürdigen cingang über das Verhältnis*, 
zwischen der geistlichen und der weltlichen stacht, dazu auf, dass er den grafeu von Cleve 
der die auf klage des landgrafen von Ucsseu über ihn verhängte reichsacht \ erachtet, in dcu 
kirchenbann thuc. Aus dem or. in Düsseldorf. 81)4 

Krieg gegen die Schwäbischen grafen, besonders gegen graf Eberhard von Wirtenberg. Ilaupt- 
ihatsachen waren die Zerstörung des befestigten kirchhofcs von Nürtingen nach dem 14 »ept. 
und die beJagerung von Stuttgart wahrend sieben wocheu. lui folgenden iahrc erneuerte 
sich der krieg, (iotl'r. de Ensm. 23 beschreibt den krieg am ausführlichsten. Cunradi Ann. 
Sind, gewahren mehrere feste daten. Monachos furst. apud ßoebmer 1,13 spricht nur im all- 
gemeinen davon. Chrou.Wirtenb. apud Scbannat Vind. 2,23 und Ann. Colm. gedenken beide 
nnr des kriegs mit dem grafen von Wirtcnberg. OUocar 286 kennt nur den krieg mit dem 
l grafen von Uclfcnstein und die bclageruug von dessen bürg Herwar Isleiu. Aus dem friedens- 
Schluss vom 10 nuv. 1286 lernt man am meisten über die Ursachen des kriegs und die dem- 
selben vorausgegangenen befehdungen. 

Vn diesem tage schrieb Petrus (.von Aspelt nachher erzbischof von Mainz) preposilus piugucnsis 
und Romauoruni regis phisicus, wahrend er war occupatus circa scrvicitun domini regis, 

; einen brief an das domcapilel zu Mainz datum apud Murtingcn wie es im abdruck heisst bei 
Schunck Cod. dipl. 117. Aber welcher ort ist darunter verstanden? Pfatf und Stalin, die 
ich deshalb fragte, glauben dass Nürtingen gemeint sei. 
beurkundet, dass die löwensteinischen altarleutc zur grafsebaft Löwenstein gehören und nicht den 
Schenken von Limburg. Acta Pal. 1,335 cztr. »95 

ernennt den erzbischof Heinrich von Mainz (den früheren bisebof von Basel) zum hauptmann 
und rector der Thüringischen lande an seiner statt zur Herstellung der ruhe daselbst. Lich- 
nowsky Reg. 1,184. 806 

j ermahnt die bürger von Mains ihrem erzbischof in Verfolgung der Juden die eine christliche 
familie gefangen hallen and des morde» angcklagt sind, beistand zu leisten. Lichnowsky 
| Reg. 1,184. 807 

■! \nfang der Belagerung. Rex vallavit civiiatem Stucharieu in crastino Mauritiicum magno exereitu. 
i Cunr. Ann. Sind. 

i(in castris) citiit den Moses bischof der Juden und die Mainzer Juden gemein lieh von nächstem 
mitiwoch über drei woeben vor ihm zu erscheinen uud den klagen des erzbischof» Heinrich 
von Mainz rede zu stehen. Schunck Cod. dipl. 121. Herbert Cod. ep. 237. 808 

( — ) verordnet das» die Deutschordcnshrüdcr zu Coblenz bei Abführung ihrer weine nicht be- 
I schwcrt werden sollen. Mitgetbcilt von Pfafl*. 800 

In octava Haiti episcopus Moguntinus (Heinrich früher bisebof von Basel) Stucharieu cum magno 
comitatu venit io auxilium regis. Cunradi Ann. Sind. — Derselbe erzbischof stellte am 
8 nov. iu castris ante Stutgarten eine urkunde für die kirche zu AschafTcnburg aus. Huden 
Cod. dipl. 1,818. 

(in castris) begnadigt den Hodinus de Namuco so Im des Locnart, welcher wegen fricdciisbruch 
vom gericht zu Namur für rechtlos erklärt worden war auf dessen litte, dergestalt dass er 
wiederbergestellt sein soll gleich als hätte er Lein verbrechen begangen. Mitgetbcilt von 

Peru. 900 

■ beurkundet wie graf Eberhard von Wirtenberg und dessen Helfer zu seinen huldeo und gnaden 
kommen sind : Eberhard verzichtet auf allen ersatz des Schadens der ihm in diesem kriege 
und zuvor seit der zu Lim gemachten sühne zogefügt worden ist, alles wird in den rechts- 
zustand wie er vor dem kriege war zurückversetzt, gefangene und bürgschaften sind ledig: 
, als Sicherheit soll graf Eberhard die bürgen Wittclingcn und Rcmiz um sie zwei iahrc zu 
behalten auaantworten an den markgrafen Heinrich von Burgau den grafen ßurcard von Hon- 
berg und den Swigger von Hundclfingcn, welche, wenn er dennoch mit raub und brand oder 
mit andern dingen gegen die sühne (hat, Schiedsrichter des zu leistenden crsalzcs »ind; des- 
gleichen soll graf Eberhard seine schulden bezahlen bei Christen uud Juden, und dem köuigc 
die Stadt Stuttgart ausantworten sic zu brechen. Nun folgen noch bestiinmungen unter wcl- 


I 


Digitized by Google 



134 


Rudolf. 1286. Ind. 15. 


Reg. 14. 


‘ f 2 S 6 


1 1 ante Slutgar- 
i teil 


— 24 


i 


dec li 


.Spire 




— 7 I 


1287 

märz IO 


eben auch die mit des künig* anhängem den» Herzog Conrad von Teck dem grafen Albrecht 
von Llaigcrloch und dem pfal/grafcn von Tübingen in fehde gerathenen grafen Ulrich von 
llelleiibtein (dieser wegen der klüsler Ahausen und Herbrechtiagcn) Friedrich von Zollern 
und Ulrich von Mont fort des königs hu Id wieder erlangen, wobei die einzelnen Streitfragen 
auf schiedsrichterliche eul Scheidung verstellt werden. Die genannten vier grafen haben diese 
sühne beschworen und mitbesicgclt. Steinboler Wirt. Chronik 2.190. Sattler Wirt, unter 
Grafen 2,10. Stillfried Mon. Zoll. 1,160. — Offenbar war in diesem frieden zu wenig ent- 
schieden, weshalb er auch nicht dauerte. Er wurde geschlossen weil Rudolf wie die Ann. 
Colni. sagen taedio allectu* war und zu dem leguten nach Spoier wollte. In dieser bezie- 
hung ist auch merkwürdig dass bet den dem grafen von Hclfcnstcin gosetzten terminen der 
lall bedacht ist, dass er mit dem Könige über das gelinge zu der kröne fahre. Dies war da- 
mals noch Rudolfs hauptgedaiikm. 901 

Abzug. Tandem Martini leato rot reccssit, tnuro eius civitatis dcstnicto , aliUque munitionibus 
| regi assignatis a comitc do Wirtenberch. Cunradi Ann. Sind. Aus einer andern stelle da- 
selbst scheint cs als sei der künig damals nach Esslingen. 

In vigilia Catbarine rex Rudolfus venit ad nuptias comilis Rudolfi Scherer dielt (von Tübingen). 
In crastino Spirant ivit ad cardinalem. Cunradi Ann. Sind. — Mit dem Cardinal ist der 
pkbstlic-hc legal Johann bischof von Tusculum gemeint, welchen der pabst am 31 mai dieses 
ialirs nach Deutschland abgeordnet hatte, um die vorläufig auf den 2 feb. 1287 in aussicht 
genommene kaiserliche Krönung noch näher zu besprechen. Die Ann. Colin, haben auf- 
bchalten, dass dieser legal am 2 nov. nach Colmar gekomtneu war und dass gerade um ihn 
) zu sprechen Rudolf die beendiguug der Übereinkunft mit dem grafeu von Wirtenberg be. 
schleunig! habe. 

weiset dem cdcln mann Ulrich von Hanau hundert mark auf die hklAc des ungclts zu Frank- 
furt uud zu Gduhauson an. Böhnter Cod. Moenofr. 1.228. Beschr. der HauauMinz. Lande 
anb. 5. 902 

! benachrichtigt den stadtrath zu Mainz, dass er den erzbischof Heinrich von .Mainz und den 
grafeu Eberhard von katzeuelnbogcn beauftragt habe sich alles eigen thu ms der aus Speicr 
Worms Mainz Oppenheim und der Wrlterau überhaupt übers meer verflüchtig gewordenen 
Juden zu bemächtigen, und gebietet demselben diesen hierbei bchülllich zu sein. Schunck 
Cod. dipi. 122. Gleichlautende schreiben ergingen au die Städte Worms Speier Oppenheim 
uud an die in der Wettentu. . 903 

gebietet der JudensrltaA in Mainz den vorstehend genannleu bei der aufspürung des Vermögens 
der übers meer verflüchtig gewordenen Juden beixuslehen. Schunck Cod. dipl. 124. 
Gleichlautende schreiben ergingeu an die Judenschafleu zu Oppenheim Speicr Worms und 
in der Welterau. 904 

verkündigt dem rath zu Augsburg dass er dem Otto diener (minister also animan ?) von Ulin 
seinem vugt zu Augsburg macht gegeben habe einen untervogt zu bestellen. Stetten Gc- 
sehlerbtergesch. 374 übers. Lori Gesch. des Lechraius 40. 905 

Rotwilc i Weihnachten, vorausgesetzt dass die lutchfolgendc uachricht richtig ist: Ante nativiiatcm domini 
res liudollü» venit llohinberch et Rotwile. Ibidem fcstum nalalc (sic) celebravit. Conti- 
tem Albertum (von llaigcrloch) et comites de Zolcre reconciliavit. Cunradi Auu. Sind. Die 
i urkunden lassen hier eine dreimonatliche lücke. War Rudolf damals von der krankheit 
befallen deren er in einem briefe bei Budmaiin Cod. ep. 38 und 122 gedenkt ? 

Spire verordnet wie dadurch dass er die Stadl Godramstein (bei Landau) gefreit bat gleich anderu 
reichsstädren dem abt und convent von Hornbach an ihren dortigen rechten kein schaden 
erwachsen solle, doch mit dem bemerken dass dieses klostcr auf fallt; und buteil von den 
dortigen einwohnern verzichtet hat. Acta Pal. 2,64. 906 

llcrbipoli iNationalconcilium aufLttarc berufen von dem päbstlichen legalen Johann bisebof von Tusch- 
luin. Das vcrzoichuiss der sehr zahlreich versammelten erxbiseböfe uud bischöfc Deutschlands 
I ergiebt sich aus mehreren damals von ihnen erlheillcn indulgonzcn bei Hartzheim t one. 3,734. 

Dio von dem legalen verkündeten Constitutionen stehen ebendaselbst 3,725 —734. Der legat 
t verlangte von don vcrsammollen vätern decinuitionem ecclesiarum suartitn qutnquc nnnorum 

, futurorum. 14 ui omnes uno aoimo contradizcrunt ei, rcbdlantes contra cum. occiso ibi in 

quodam tumultu filio sorons sue ac alio quodam nobili Romano, qui et ipso (der legat) vix 
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) evasit protectus a domtuo Rudolfo rege. Chron. ClaustrnNeob. ap. IV* 1,469. Io quo con- 


| cilio secunda scssionc appcllatum est ab episcopo Tollensi et procuratorc Colcmicnsi ah 
omni actione ipsius concilii. Coi appellatiooi adhesit totus clerus , unde convocacio fuit in* 
utilis. Chron. Ostcrhov. apud Rauch 1.518. Legatus a latere domini pape nm>u* conci- 
liom xvii kal. aprilis (mär* 16) crlcbrare voluisset, sed per appellationcm episenpi Coionien- 
I sU et epixeopi Tullensis fait tottliter intermptum .... Legatus Tcutonie in lletim te frans» 
ferebat qnia fnrroreru Teotonicorum non immerito metuebat. Aon. Colm. — Vergl. auch 
die erzählung des (iolfr. de Ensm. 29 und des aus ihm schöpfenden Closencr 3.*i. Heide 
sprechen schon in einer weise wie man sie spater *ur reformatiotiszcit öfter vernimmt, 
mir* 20 i Herbipoli beurkundet dass der ritter Conrad von Heusensfam mit seiner einwilligmig auf den gutem 
welche er vom reiche trägt seiner ehelichen frau Alhcid 150 mark als witfum angewiesen 
j habe, Guden Cod. dipl. 5,773. 907 

— 22 | — [schenkt dem abt und convent in Waldsassen das patronat der kirche in l.u mit den xwei dör- 

fem Windrebe and PidcL Lichnowsky Reg 1.184. 908 

— 24 ; (in curia soliempni) beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch der versammelten Zur- 

aten, dass kein Vormund mit den gutem seines mündcls irgend eine Verfügung treffen dürfe 
i wodurch der stand des mündcls gemindert oder ihm sonst ein nachtheil zugefugt werde, 
sodann den von den rrzbischof von Salzburg ausgesprochenen und von den erzbi.vchöfcn von 
Mainz und Cöln und vielen andern bischöfen, dann dem pfalzgrafen bei Rhein, dem berzog 
Albrecht von Sachsen und vielen andern fürsten gutgeheissenen weiteren rechtsspruch, dass 
demnach dem grafen Floris von Holland die von seinem oheim und Vormund Florts einge- 
gangenen vertrage, wonach derselbe seine leben von einem andern als dem reiche tragen 
solle, nicht zum nachtheil gereichen können, dass er diese Ichcn vielmehr domungeachtet 
’ gleich seinem vater vom reiche zu tragen habe. Mieris Chartcrboek 1,407. Kluit Hist. 
Holl. 2 fc ,8*4. Mon. Germ. 4,452. 909 

— 24 — (zu dem offen hove in dem concilio) setzt mit gunst und rath der ehrbaren herrn des Cardinal* 

des legalen und der fürsten und herm ernannte Satzungen des land friede iis (cs ist der- 
selbe den Friedrich II zu Maina im august 1235 machte mit einigen abinderungen und zu- 
! Sätzen) und beurkundet dass solcher von nun bis Joh. Bapt. und von dann über drei iahre 
von fürsten freien grafen dienstmannen und reichsget reuen beschworen worden sei. Mon. 
Germ. 4,44H. ('omni. Gott, von 1780 s. 25. (Senckenberg) Neue Sainitil. 1,34. Lehmann 
Speir. Chron. 555. Originalien finden »ich letzt noch in Cöln und in Lübeck. — In dem 
.Schluss: Was auch die fürsten oder die landberrn in ihrem land mit der horro rath setzen und 
machen diesem landfriedrn zur besserang u. s. w. sind offenbar die landsiände bczielt. 910 

— 26 (in concilio) befreit die Adelheid lochter des reichsdienstmanncn Ulrich von Mmzenberg und 

< witwe des Reinhard von Hanau so wie deren ehelichen sohn Llrich von Hanau von iedeui 



bandc der dienstbarkeil . und erklärt solche für frei und wohl gebe reu. Lümg Reichsarchiv 
I 11.621. — Vergl. oben zum 25 oct. 1273. 911 

antwortet der äbtissin von Quedlinburg wie er es nach ihrem vertrag für recht und angemessen 
halte, dass keiner auf dein grund und bilden ihrer kirche innerhalb und ausserhalb der Stadt 
j ohne ihre Bewilligung getan de errichten dürfe. Erath Cod. Quedl. 284 mit facs. 912 

bestätigt dem Nonnenkloster Thron bei Frankfurt die von dem grafen Gerhard von Dietz znm 
geschenk erhaltenen reichslehnbaren bcsitiungen. worunter namentlich auch die hofstätte 
des klosters. doch so dass der gedachte graf dem reiche dafür durch It-heusauftragung seiner 
cigengüter zu Lmikcne ersalz leiste. Abschrifllich ez or. in meinem besitz. 913 

quittirt die bürger von Lübeck über die cntrichtung der reiclisgefalle die sie ihm im zweiten 
iabr von nächsten pAngsten an zu rechnen schuldig sind. Cod. Lub. 1,1,460. 914 

erklärt auf dem reichslag die stadt Nord hausen aller rechte und freibeiten verlustig. Lieh- 
nowsky Reg. 1.185. 915 

: ernennt den crzbischof Heinrich von Mainz zum vicar in den Meissner landen, und gebietet den 
| einwohnem demselben als solchem zu gehorchen. Ebend. 916 

bestätigt den durch denselben auf fünf iahre in Thüringen aufgerichteten landfrieden, und alle 
f von demselben gegen die friedensstörer gelallten mrafurtheile. Ebend. 9t7 

erklärt gemeinschaftlich mit Conrad bischof von Verden in der Streitsache zwischen Heinrich 
erzbischof von Mainz auf der einen, und den herzogen von Braunschweig Albrecht und 
Heinrich auf der andern seito, in gemäuheit des von diesen beiden thcilen eingegangrneu 
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compromisscs , nachdem herzog Albrecht gar nicht erschienen, Herzog Heinrich aber zwar 
i erschienen irdoch vor ausgemachter »arbc heimlich wieder weggegangen ist , nach genauer 
erwägung und mit rath de» Rudolf erzbischof» von Salzburg, der bischöfe Arnold von Bam- 
berg, Keimboto von Eichalädt und (Chunrad) von 1. avant , sodann des Al brecht Herzogs von 
Sachsen, Heinrich markgrafen von llachberg, Albrecht und Rurcard grafen von Hoheuberch, 
des Herzogs von Tcck, des llartmann von Raideck und anderer cdcln, rechtlich sich verpflichtet 
die genannten herzoge von Braunschweig sobald der erzbischof von Mainz dies verlangt in 
die rcichsacht zu thun. linden Cod. dipl. 1.629. Schunck Cod. dipl. 141. — Das in bezug 
genommene compromi» d. d. Mühlhausen 12 feb. 1267 steht Gudcn Cod. dipl. 1.H22. 916 
Schreibt dem schultheisa den schoffoQ den rathrnanuen und den bürgern gcmeinlich in Aachen, 
dass in curia sollcmpni apnd Herbipolim deren streit mit dem Marien&tifte dahin entschieden 
worden sei, dass dieses die aus dessen zehnten und gütern herkommenden weine in dem 
keller des capitcls lagern und ohne nngeld oder »onstige abgabe verkaufen dürfe, ihnen 
gebietend sich darnach zu achten. Or. in Düsseldorf. 919 

gestattet auf bitte des magistcr Lupolt von Wiltingen, seines caplans und rathes, den canouikern 
der kirchc St Johannis in Haugc vor Wirzbnrg eine hofstätte in der rcichstadt Schweinfurt 
zu erwerben . und darauf ein gebäude zur Verwahrung ihrer weine zu errichten. Aus dem 
coptalbuch dieses »liftes auf der bibl. zu Wirzburch. — Das ist derselbe Lupolt von Wil- 
tingen der später münch zu Heilsbrotin wurde und von dem Johann von Victring eine ihm 
mündlich erzählte (hatsadie miubcilt. Vergl. Job. Viel. apud Boehmer 1,356. 920 

! Ostern. 

j überträgt dem grafen Heinrich von Sponheim den befahl in der feste Kaiserswerd. Kremer dipl. 
| Beilr. 259. * 921 

{ermächtigt den edcln manu Otto von Ochsenstein die dürfer Kumolsweilcr Dann und Cosweilcr, 
w elche dem Simon undWalram von (icroldseck für 200 mark ailber verpfändet sind, an sich 
i zu lösen und als reichspfand zu besitzen. Schöpilin Als. dipl. 2,37. 922 

verleiht und gestaltet den burgmannen zu Fried borg, dass sie vor keinem andern richlcr als dem 
dortigen burggrafen belangt werden können, doch mit vorbchah der Gerichtsbarkeit des kü- 
| ni glichen hufgcrichtes. Lönig Reichsarchiv 12,103. 923 

i-rlaubt dem grafen Adolf von Nassau (nachhcrigcm könig) das dorf Idstein zu befestigen, und 
verleiht demselben einen wochenmarkt. Wagner Schcdiasma 21. 924 

uimmt den cdcln mann Gcrlach von l.impnrch zum burgmaun der bürg Calsmunt (.bei Wezlar) 
I an, verspriclil ihm dafür 300 mark Silber, und verpfändet ihm bis zu deren zahluug die Juden 

i zu Limburg. Ez or. in Berlin. 925 

erklärt in folge eines zwischen dem erzbischof Heinrich von Mainz auf der einen und den her- 
zogen von Rraunschwcig auf der andern seile abgeschlossenen vergleich*, das», nachdem die- 
j selben auf dem hoflag zu Wirzburg sich gütlich nicht verglichen, auch der Herzog Albrecht 
diesen hoftag gar nicht besucht. Herzog Heinrich aber denselben vor ausgemachter sachc ver- 
lassen habe, dieso beiden herzoge mit ihren Anforderungen vertragsmäßig unterlegen und in 
die vorausgesrhenen nachthcilc verfallen seien. Reg. litt cctl. Mog. hs. zu Wirzburg 4.83. — 
Vergl. oben um 31 mirz 1267. 926 

| schreibt dem erzbischof von Colo das* er das nach ptingsten zu Boppard beabsichtigte Colloquium 
wegen anderer geschälte bis Jacobi aufgeschobcn habe, und ersucht ihn seine und des gra. 
fr n von Geldern Streitigkeit mit dem Herzog loliann von Brabant bis dahin eben so ruhen 
zu lassen wie solche* zu Wirzbnrg ausgemacht worden war. Heclu ed. Willems 452. — 

! Die andern geschälte waren ohne zweifcl die durch den von Kappoltstein im Elsas» erregten 
Unruhen. Vergl- AlUU C«lm 927 

überträgt dem erzbischof Heinrich von Mainz den schirm und das regimenl über die Juden in 
Thüringen, in der Mark (der OstMark nämlich) und iu Meissen, den Juden gebietend dem- 
selben gleich ihm selbst zu dienen, finden Cod. dipl. 2,254. 926 

weiset dem burggrafen Friedrich von Nürnberg tausend mark auf die königlichen cinkünfte in 
Nördlingen an. Meusel Geschichtsforscher 7,16. 929 

überlässt auf bitte des Jacob plarrcrs zu St. Georg in Hagenau und der dortigen bürger dein an 
dieser kirchc zu errichtenden collegiat&tift den ptarrsatz daselbst, doch dergestalt das* die 
ernennung des probstes dem reiche zustehe. Schöpilin Als. dipl. 2,37 wo das datum nach 
dem von mir cingescbcncn original mit xi kal. iunii zu ergänzen ist. 930 
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freit die bürger ritter und rittemohoe von Odrinheioi mit gleicher freiheil und gleichem recht 
wie die bürger von Oppenheim haben, will dass die bürger von OjJemheini und von Oppen, 
heim sich gegen beleidiget gegenseitig beisteben sollen, und dass der rcichsbcanitc zu Oppen- 
heim (Abo der dortige schaltheiss) immer auch gleiches amt zu Odcrnheün versehen solle. 
Acta Pal. 1,47. ' 931 

Belagerung. Rudolfus rex Rapoltstein tribus diebus obsedtt. »cd ab obsidionc reccssit, quod cum 
soi morti t rädere voluissent (?). Rudolfus rex cum erviutibus vicinis castrum ligneum in 
Getnar ad nbsidendum castrum Rapoltstein noscitur cousiraxisse. Ann. Colin. 

(Neuer krieg mit graf Eberhard von Wirtenberg und dessen belfern. Der frieden vom lOnov. 

.1286 war offenbar übereilt geschlossen und zu wenig entscheidend. Die mauern von Statt* 
gart batte der graf gegen sein versprechen sofort wieder herstellen lassen. Nachrichten von 
diesem kriege finden sich nur in den Amu). Sindelf. des Conradu* de Wurmelingen. 
ermahnt die Schenken von Alxei zur erhaltnng des guten einveratändnisscs mit Ludwig pfalz* 
grafen bei Rhein und herzog von Baiem die von ihm kürzlich da er zu Worms war wegen 
dem alzeier gemcindcwafd gemachte anorduung treulich za halten and halten zu lassen. Ex 
or. in Darmstadt mit keiner andern iahresbczeichnung ab reg. 14. 932 

Rex 'Rudolfus post feslum sancte Resindis (iuli 15) venit Ezzeltngc cum exercitn, et violenter 
expugnavit Caanistat Bribc et Berge septem castra, et de iis igne destraxit statim c&stra 
Deinde cnm filio suo iuniore (Rudolf) Int versus Buothesbaeb et versus Giselingeo. Ibidem 
moratos luit in assnmptione (aus. 15.) Cuuradi Ann. Sind. Die letztere angabc trifft nicht 
gauz zu mit den folgenden urkunden. 

bestätigt den bürgern von Nürnberg ihre Privilegien freiheilen und rechte wie ihnen solche von 
seinen Vorfahren am reich so weit diese dazu befugt waren verliehen worden sind. (Wölckem) 
liist. Nor. 797. 933 

beurkundet dass er den grafen Ludwig von Dettingen and dessen eheliche frau Maria wegen der 
tausend mark Silber befriedigt habe, weiche dieselben an den burggrafrn Friedrich von Nürn- 
berg als aussteuer gedachter Maria au fordern hatten, auch dass vor ihm dieser graf Ludwig 
und deesen eheliche frau mit ihren hindern auf alle erbrechte und sonstigen Ansprüche an 
die guter des burggrafen verzichtet haben, doch mit Vorbehalt der erbfolge in ienc guter 
welche in andern brieten genannt sind, wenn der sohn des burggraten kinderlos sterben sollte. 
.Schütz Corpus 4,136. Jungen«» Mise. 2,12. StUlfried Mon. Zoll. 1,170. Falckenstcin Ant. 
Nordg. 4.83 zweimal auf derselben Seite, doch mit auslassung der erwähnnng der aussteuer. 934 
schlichtet und verrichtet die raishellungen, welche zwischen Ludwig und Heinrich herzogen von 
Baiem seither gewesen sind, dergestalt dass alles was seit lichtmcss zwischen ihnen gesche- 
hen ist abgelegt werden soll nach dem uriheil von acht genannten beiderseitig zur hälfte 
gewählten schiedsrichtern, oder, wenn diese zerschlagen, nach demienigen des bischofs Hein* 
rieh von Regensburg und des burggrafen Friedrich von Nürnberg. Zur Sicherheit dieser 
sühne giebt ieder der beiden herzoge drei genannte bürgen in neutrale hände, die solche bei 
einem bruche an den verletzten ausliefcm. Diese sühne soll dauern bis nächsten michelstag 
und dann über drei iahrc. Oefelc Script. 2,104. 935 


— 00 jHerwartsU'inj Belagerung und einnahrac dieser dem grafen von Ilelfcnatein gehörigen bürg, welche zwischen 
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I hn und Dinkrlsbühl dort wo Kocher und Brenz ihreu Ursprung haben oberhalb .Springen 
(später Künigsbroroi) gdegen war. Vergl. Ottocar 286 wo die bürg iedoch irrig Potenstein 
heisst Die bdagerung danerte raindevteas vierzehn tAge, denn so lange hielt sich der nach 
dem vertrag d. d. im felde vor WU 6 sept. 1287 (Arx Gesch. von St. Gallen 1,415) hier- 
her gekommene abt Wilhelm von St. Gallen im lager des königs auf. Vergl. Cristan kuchi- 
meisier in der Hdv. Bibi. 5.63. Dass die einnahme am 7 oct. noch nicht erfolgt war, er* 
giebt sielt aus einer von herzog Rudolf an diesem tage in rastris ante llcrwartstcin eben 
diesem abt Wilhelm gegebenen urkunde bei Tschndi 1.195. 

Rudolfus rex venit post Dionvsii (oct. 9) Kzzelingo et stetit ibi tisque post omnium sanctormn 
(nov. 1) cum archiepiscopo Moguntino. dcstructo Castro Bliningcn. Et Ebirhardu* de W'ir- 
teuburch et Godefridoz de Bebclingen comites castra eomm in Walhusen Remeshc Withe- 
lingen (diese drei namen auch bei Jnh. Vier. 314) et Rosaeche in pace regi prescniaruni. 
Cuuradi Ann, Sind. Vergl. die nun folgende urk. 
beurkundet dass Heinrich erzbischof von Mainz zwischen ihm und seinen belfern einltzlb, und 

!§ 
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zwischen graf Eberhard von Wirtenberg und denen belfern anderhalb, eine sühne gemacht 
I habe um alle stehen und bräche, die seit der zu Stuttgart am 10 nov. 1286 gemachten auf* 

i gelaufen waren. Insbesondere soll graf Eberhard dem reiche treu und dienstbar nein, er «oll 

seine schulden den reichsbürgem . Christen und Juden, gelten, und allen schaden vergüten 
den er »eit der Stuttgarter sühne bis znm anfang de» krieg* gethan hat. Zu diesem zwecke 
zahlt er jährlich so lange es nöthig ist 1200 pftmd heller und giebt seine bürg Waldhauseu 
I mit zugehör zum pfände richtiger Zahlung. Ferner antwortet er »eine festen Remse und 
Wittlingen an genannte dritte aus zur Sicherheit dass er den frieden stet halte und dem lande 
von uiichelstag an über zwei iahre keinen schaden thue. Wegen Stuttgart soll der könig 
gegen den grafen keinen schaden kehren, mag es aber mit oder ohne gericht an ihn fordern, 
lieber die gegenseitigen anspnkhe der beiderseitigen helfcr »ollen Schiedsrichter entscheiden. 

I Zeugen: herzog Conrad von Teck, graf Albrecht und graf Burrhart von Hohenberg, graf 
Eberhard von Katzenelnbogen, graf Ulrich von Schälklingen. graf Conrad von Vekingen, graf 
Heinrich von Vriburg, (Jotfried von Hohen loch. Gerlach von Breuberg, Heinrich von Bruneck, 
Ulrich von Hanau, Conrad deT alte von Weinsberg. Sattler Geich, von Wirtenberg unter 
I grafen 2.13. 936 

l.e wertst rin {belohnt seinen natürlichen sohn Albrecht grafen von Löwenstein f früher Albrecht von Schenken- 
berg) von neuem mit der grafschaft Löwenslein , mit dem zehnten zu Heilbronn und allem 
I übrigen zugeliör, und giebt der Stadt Löwecstein alle freiheiten welche seine Vorfahren der 
Stadt Weinsberg verliehen haben. Acta Pal. 1,332 und 333 extr. Diese und andere die 
grafen von Löwenslein betreffende urkunden sind wahrscheinlich iclzt in München. — Vcrgl. 


ileilicprunne 


oben zum 23 mal 1283. 937 

ist mit dom deutachonleiispriiceplor bruder Conrad von Feucht wangrn , den grafen Heinrich von 
Spanheim und Eberhard von Katzenelnbogen, dann den edeln leoten Conrad und Conrad von 
Weinsberg, zeuge einer Schenkung welche sein natürlicher sohn graf Albrecht von Löwen- 
stein zum Seelenheil seiner rantter Ita dem klosler LichtetWem macht. Acta Pal. 1,355. 938 
beurkundet dass Rudolf der iungc mark graf von Raden seiner ehelichen frau Adelheid, der toch- 
I tcr seiner (des königs) Schwester vou Ochsenstein, tausend mark »Über zu wittum (in do- 

1 tem »ive donationera propter nuptias qwt vulgariter wideme appellatur) gegeben, und in er- 

manglung haaren geldcs mit »einer cinwilligung auf die vom reiche zu lohen rührende bürg 
i Mühlberg angewiesen habe. In der angehängtrn entsprechenden Erklärung des markgrafen 
i Rudolf sind als zeugen genaunt : Heinrich erzbischof von Mainz, Conrad bisrliof von Strass* 
btirg. Hesao markgraf von Baden. Eberhard graf von Catzeoelnbogen. Schöpflin Hist. Zar. 

I Bad. 5,284. Mit iahr 1287. ind. 15. reg. 15. Die. ind. »st also gleich wie in der folgenden 

! urkunde um eiu iahr zu früh. 9)9 


t 


Mauunc ic nimmt das nonncnklostrr Thron bei Frankfurt mit allen zugehörigen personen und Sachen in 
i »einen und des reich» schütz . und giebt demselben noch insbesondere die iewciligcn btirg- 

| grafen vou Friedberg und schnlthcissen von Frankfurt zu schirmern und pH r gern. Au» dem 

or. mit iahr 1287 ind. 15. reg. 15. Hier wäre also nicht blos die indiction wie in der vor- 
hergehenden urkunde um ein iahr zu früh, sondern auch die iahrszahl. 940 

besiegelt dio urknnde wodurch Ludwig der erstgeboroe Ludwigs (des strengen ) pfalzgralen l>ei Rhein 
und herzogs von Baiem mit beistand und bcwilligung seines vater» auf alle. Vorzugsrechte 
gegenüber »einen (Angern, von »einem vater mit könig Rudolf» luchter Mathilde erzeugten 
Stiefgeschwistern verzichtet. Aach Heinrich erzbischof von Mainz und Simon bisebof von 
Worms hänsten dieser urkunde ihre Siegel an. Fischer Kl. Schriften 2,518. Oofcic Script. 
2,109. Vergl. oben zum 1 auf. 128t. 941 

verleiht die königliche eapellc in Hammorstein welche dermal durch die rcsignation des pricstcr» 
Thcoderich erledigt ist und deren collation ihm zusteht dem clcrikcr Friedrich, bruder de» 
burggrafen Ludwig von llammerstein. Günther Cod. Riten. Mo». 2,472 nach einer fast 
gleichzeitigen abschrift mit iahr 1287, ind. I, reg. 10. 942 

benachrichtigt die bürger von Heilbronn dass er »einem sohn grafen Albrecht von Löwen stein 
den zehnten zu Heilbronn und in der dortigen pfarrei ztisammt der hcrrschaft Löwenslein 
nebst zugeliör mit bcwilligung der fürsten zu leben gegeben habe. Acta Pal. 1,331 extr. 
Vergl. oben beim 23 mai 1283. 943 

genehmigt den tausch, welchen Gerhard gTaf von Dietz mit den normen zu Thron oingegangen 
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» j ist, indem er denselben einen ibeil der hofstältc ihres kloilers gegen andere guter überließ, 

und das reich, von dem er die überlassene hofstältc zu leben trug, durch aufgabo von gutem 
i in Laukene genügend entschädigte. Aus dem or. 914 

fch. 13 I Maguncie beurkundet dass der bischof Simon von Worms seine rechtlichen ansprikhc auf den Ütenwald, 
auf die wiesen genannt llundesangcl und auf die halbe fruchlcustodic in der mark Zwilvis- 
I heim gehörig bewiesen habe, und setzt denselben in gemi-ssheit eines durch Heinrich erz- 
biachof von Mainz. Conrad abt von Kempten. Conrad berzog von Teck , Ludwig grafen von 
i Oellingen. Albrecbl grafen von Iloniberg gefällten urtbeils in deren besitz, ihm den burg- 

grafen von Starkenberg zum einführer in dcnselbeu gebend. Schannat Hist. W r orm. 147. 945 

— IS 'giebl beglaubte Abschrift einer urkunde d. d. Worms 8 iao. 1288, wodurch Simon bischof von 

W'orms mit einwilliguug seines capUel» auf bitte des Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und her- 
| zogs von Baiem der gcmahlin desselben Mecbtild (luchter konig Rudolfs} zum ersatz für 
> ihre resignation auf die bürg W achenheim , welche Elisabethen der toebter des herzoga 

, Friedrich von Lothringen als der braut Ludwigs des erstgebomeu des genannten pfulzgrafcn 

j zum wittuin bestimmt ist, die miibclcbnung mit bürg und stadt Heidelberg ertheili, und de- 
ren darauf versichertes wiltam anerkennt. Schannat Hist. W urm. 233 im lexL , 946 

— 26 Wormaiic bestätigt auf bitte Simons bischofs von Worms und dessen capitels die cingcräcktc urkunde Heinrichs 

II <L d. Worms 10 iuni 1002, den wald Forchahi belr. Schannat Hist. Worin. 148. 947 

märz 4 ■ Spiro belehnt dcu Ludwig pfalzgrafcn bei Rhein und herzog vou Baiem mit allen leben in Friesen- 
heim, welche die brüder Marquard und Giscbcrt vou Friesenheün von dem grafen von Dura 
(Walddüm) wegen der grafst halt in Dibberg trugen, und die er nun durch kauf erworben 
hat. Abschriftlich in meinem besitz. 948 

— 7 I | gebietet den bürgern von Esslingen dass sic das donicapitel zu Spcier an seinen dortigen hau- 

I sern (curiis) aller rechte und gcwotuiheiten gemessen lassen sollen, deren sich dasselbe von 
alleu zetten her erfreut Dürr Diss. de comitiis Rudolft 39. 949 

— |& | 1 lagern» we igiebl dem grafen iiuido von FUiidern einen geleitsbrief um ohne rücksicht auf die gegen ihn 

ausgesprochene acht zu ihm zu kommen, an seinem hole zu weilen und wieder heimzukehren. 
Kluit HisL Holl. 2*. 891. — Dieser geleitsbrief bietet einen interessanten vergleich dar mit dem von 
Sigmund an den Uuss gegebenen, welcher allerdings nur auf das kommen gerichtet war. 950 

— 17 * ; • • • | Ai» diesem tage starb Heinrich erzbtschof von Mainz, früher bischof von Basel, der treue ge- 

nösse so vieler thaten konig Rudolfs. 


— 28 
spr. I 

- 2 

- 4 

— 12 

- 22 
— 26 

- 26 


e 'Ostern. 

Landfrieden am OberRhetn beschworen. Empfang des gesandten Frankreichs. Kalend. aprilis 
rex Rudolfos cpiscopus Argeoiiuensis et cives Argentinenses et domini terre in Columbana 
pacis federa iuraverunt Regem Rudolfum legatus Francie viailavit Ann. Colm. 
nimmt das armenhospital in Colmar mit seinen besitxongen in seinen schütz und ertheili dem- 
selben rechte und freibeilen wie das armonbospital zu Strassburg hat Schöpflin Als. 
dipl. 2,39. 95t 

I versetzt dem atraasburger scbultheisseu Nicolaus Zorn wegen 26 mark Silber die er von ihm 
lieh und wegen 20 mark die er ihm geschcukt hat das dorf Ulwikersheini. Scböpfliu Als. 
1 dipl. 2.19. 952 

Ibeurkundet wie vor ihm in Ocstreich ein rcchls&pruch durch fürsten grafen und freie des 
reich s sowie durch dienstmanocn und laudleute von Oest reich und Stcier ergangen sc», 
dass er selbst, oder derjenige den er diesen letztem landen zum herrn geben werde, in 
I besitz nehmen möge alles gut was Friedrich herzog von Ücstrcich und Steier einst bis an 
seinen tod in besitz gehabt bat Herbert Cod. cp. 237. J.ünig ( od. Herrn. 2,483. Sclirütfer 
Abh. 1,104, Molt Herrn. 4,453. Dumont Corps dipl. I*,2fi7. 953 

. macht eine richtung zwischen Rudolf markgraf von Baden und Burcard graf vou Hohenburg 
wegen Altcnsteig. Key scher Samml. AltWirtenb. Statutarr. 70. 954 

e Belagerung Fostea auxilio patrU obsedit (nämlich berzog Rudolf des königs solui) firnussi- 
mum caMrum Wilzenburg anno domini m.cc.lxxx.vii (richtiger 1288) pro eo quod iubabitan- 
tes castrum spoliis insistebant, petram ipsius casth emolicndo et radiritus exstirpando, inliabi- 
lantes etiam casiruiu perpetuo carccri destinarit. Gotfr. de Eosro. 28. Aber welches Weis- 
senburg? Darf man an das im NiederSimmcnthal südlich von Bern denken ? 

(in castris) gebietet den grafen cdcln dienstmannen ritterit dienten und vasallen von Ücstrcich 
dass sie seinen söhnen Albrccbt und Rudolf, welchen er mit ciuwillizung der wahlfürslen 

16 * 
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die ihoi und dem reiche ledig gewordenen herzogthumer Oestrckh und Steier verlieben hat, 
als ihren herzogen gehorsam zu sein, und zwar ohne rücksicht auf die ihm und dem reich 
geleisteten und hiermit erlassenen eide. kurt Oest reich unter Oltocar 2.294. Schrötter 
Abhaodl. 1.111. Sammlung einiger Suatsscbr. 3,780 — ist nur neue Ausfertigung des 
mandais vom 29 dec. 1282. Die Veranlassung hierzu ergiebt sich ans der geschichle Oest- 

!•>>«■ •»•<**• #v> 

burch (in castris) gebietet denen von Steier ein gleiche«. Ltehoowsky Reg. 1.121. 966 

kiburg ; beauftragt den Anselmua caoonicus von Lüttich und die rittor Hartmann von Ratzcuhausen und 
Eberhard von Landberg die anmassungen zu untersuchen wodurch der könig von Frankreich 
sich der zum reiche gehörigen Stadt und dioccs Verdun zu bemächtigen trachtet. Calmet 
llist. de Lorraine Ed. 1. 2,529. liousel Hist, de Verdun 1,16. Vorgl. nuten beim 12 oct. 
1289 den erfolg. 957 

Constantia jbestitigt und tran-ssumirt dem kloster Weissenau das privileg Friedrichs II d. d. Weingarten 11 
dec. 1218. Lüaig Keich&arebiv 18,761. 958 

Pfingsten. 

ante BcmamjErste helagerung. viii kal. iunü tone feria tercia ( trifft zu) illnstris Komanorum re\ Rudol- 
fus primo obsedit Rcrnain cum 39000 et plus. Et proxima feria sexta (mai 28) irapugnavit 
eam simul per ignvm et per bostes, acccnso hospuali superius et leprosorio intcrius. Sed 
Bernenscs illcsi evaserunl ab utroque, iafatigabililer resistentes. Phunts Chronik im Schw. 
Geschichtsforscher 2,23. 

(in castris) verleiht auf bitte des grafen Eberhard von CatxcDclnbegrn an dessen dorf Braubach 
einen wochenmarkt und freiheiteit wie sich deren die rcichsstadt Oppenheim erfreut. Wenck 
Urkkb. 1.54. 969 

j(— -) verleiht dem Deutschorden einen von Ripert von Sachsen hausen zu diesem zwecke ihm 
resignirten 6 m liteich zu Bersvelt. Böhmer Cod. Moenofr. 1,237. 960 

Basilec [genehmigt was graf Albrecht von Löwenstein mit dem Uoslcr Made Um* rg wegen den gutem aul 
denen dem grafen das vogteirecht zusteht gehandelt hat. Mitgetheilt von PfafiT. 961 

freit auf bitte des edeln mannes Ulrich von Hanau dessen Stadt Windecken . crtheilt derselben 
freiheitsrechte wie sich deren die reichsstad l Frankfurt erfreut, und gieht derselben das recht 
einen wochenmarkt zu halten dessen besuchcr in des reich« schütz stehen sollen. Böhmer 
Cod. Moenofr. 1,238. Besclir. der llanauMinz. Lande 52. 962 

laute Bmiam|Z weite belagerung. Itcruin rex secundo obsedit Burrum in die LaurentiL Dcmum in cx- 
altationc sanctc Crutis. tune feria tercia (sept. 14 trilTt zu), uisus destruere novum pontem 
ct molendinum , unmisit in Arari multas strues lignorum ardentes. sei licet floss. Et itrrum 
so fortissime defendentes, illcsi omnino de liiis pcriculi* evasernnt. Phunts Chronik im 
Schw. Gcscbicbtsf. 2.21. Vcrgi. auch Gollr. de Ensmingen 28 und dessen Übersetzer Clo» 
sencr 34. — Der krieg kam damals nicht zu ende. Am 26 april 12»9 überiiel dann Herzog 
Rudolf des königs sohn von der Schos&halde her die Berner, zerriss in siegreichem ge- 
recht ihr banner und erschlug ihrer viele, während auf seiner Seite Ludwig graf voll Hom- 
berg blieb. Phunts Chronik a. a. o. Endlich im folgenden iahr: Civcs Bornenses cum rege 
Rudolfe coinposucrunt et se in suam potestatcin volunUrie Lradidcniut. Ann. Colm. In ge- 
j inassheit dieses friedras , welcher vollständig noch nicht bekannt ist, mussten die Berner 
dem grafen von Homberg im kloster Wettiogfn eine tägliche Seelenmesse stiften. Vergl. 
den an das kloster deshalb ausgestellten versicheruugsbrief d. d. Baden 14 mai 1289. Sol. 

| Wochenbl. 1828 s. 409. 

I(in castris) verleiht dem Heinrich von Pappenbeim seinem und des rriehs marschall lur dessen 
stadt Pappenheim alle rechte freiheiten und gnaden welche der Stadt Wcissenburg vom reich 
verliehen sind. Falckenstein Cod. Nordg. 88 extr. 963 

(-) erneuert dem bischof Peter von Basel die schon dem Vorgänger desselben Heinrich er- 
tbciltc erlaub n is> zur erbau ung der bürg SchJossberg. Herrgott Gen. 3,537. 964 

( — ) verspricht dem Johann von l^oubegazzcn wegen einem von demselben erkauften schlacht- 
pferd 34 mark silber, und verpfändet ihm dafür das rcichsdurf Balguuwc. Aus Lucks An- 
nalen von Kappoltstcin hs. in Colmar. 965 

| - j(— ) belehnt den Johann von Chalon mit bürg uud. stadt \euchatel welche Rolin von Neuchatel 

| zu diesem zwecke ihm rcsignirt hat , doch mit Vorbehalt der buldigung welche gedachter 
Johann dem grafeu und dem herzog von Uurgund geleistet hat. Chevalier tiisL de Poliguy 
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1.371. Gerbert Crypta 137. Tableau de la Suis sc 1,31. Sololh. Wochenbl. 1828 a. 218. 

Das or. ist in Berlin. %6 

Cia castris) gestattet dem Johann von Chalon von iedem hallen waaren welcher durch dessen 
bürg Jogne geht zehn aulido* lau »an. deo. für geleit au erbeben. Chevalier Hist, de Poligny 

1.372. Gerben Cod- ep. 250. 967 

nimiDt den Ulrich von Maggeubarg und dessen erben zu (i umminen zu seine« und de* rcichs 

bursmannen an, und verspricht ihnen dafür 200 mark Silber, für deren eine hälfte er ihnen 
einstweilen die dortige überfahrt und grundzinsen von hansem verpfändet, wahrend er die 
andere hälfte anf martioi zu zahlen verspricht. Soloth. Wocbenbl. 1827 s. 429 (Yerro) 
Kecueil 1,125. 968 

belehnt den Heinrich Vogt von Plauen und dessen söhne mit den rekhsJcbeo, welche ihm durch 
den t«d des Albrecht von Niperch ledig wurden. Aus dem or. in Dresden. 969 

Der könig setzt den Conrad von Gundelfingcn abt von Kempten auch zum abt von St. Gallen, 
und lässt ihm während »einer anwe*enheit in der wochc vor sanct Gallen tag schwören, 
indessen der abgesetzte abt Wilhelm zu Wil war. Damals waren des königs »ohne Albrecht 
und Rudolf aueb anwesend. Christian Küchenmeister in der Helv. Bibi. 5,65. 

§*ebt der stadt Saulgau auf bitte ihrer getreuen bürger dieselben freiheiten und Privilegien wie 
Lindau hat, neb&t einem woebenmarkt und drei tahresmessen deren besucher in dem reich»- 
schuu stehen sollen. Mcmminger Wirt. Jahrb. 1827 a. 168. 970 

beurkundet dass Otto herzog von Braonschweig und Lüneburg seiner ehelichen frau Mechtild. 
der tochtcr des ptälzgrafen Ludwig, seiner (des königs) cnkclin, nach empfang ihrer au«- 
»teuer von 6000 mark silber, Lüneburg und Horburch als wittum angewiesen habe, und be- 
lehnt mit diesen zu solchem zweck so weit sic reichslehen sind ihm aufgegebeneu besitzun- 
gen nunmehr vorgenannte Otto und Mechtild , so wie auch als eonservatoren des leben» 
deren vater pfalzgraf Ludwig und deren brüder Ludwig (starb 1290) Rudolf und Ludwig 
(nachherigea kaiser), dergestalt dass diese bositzungen der Mechtild als wittum dieneo sollen 
und nur im fall sie kinderlose witwe werde mit 12000 mark von ihr abgelüset werden 
können. Zeugen: Albrecht herzog von Ocstreich de» königs sohn, Chunrad abt von St. 
Gail, Albrecht graf von Hohenberg und Burtard dessen bruder. Ludwig graf von Oettingcu 
und andere genannte. Von herzog Otto mitbesiegelt. Orig. Guclf. 3 praef. 74 mit dem bild 
de» königlichen Siegels. 971 

belehnt seinen sohn herzog Albrecht von Ocstreich mit der borg Marsbach , welebe vordem 
wegen den daraus begangenen räubereieu ihm und dem reich gerichtlich zugesprochen wor- 
den war . indem er zugleich eine frühere Überweisung derselben au Wernbard bischof von 
Passau und dessen nachfolger widerruft. Kurz Oeatr. unter (Mtocar 2,207. 972 

Rex veuil Ezzelingeu poat omnium sanctorura (nov. 1) et post martini (nov. II) tndc recessit 
llailpruitiuun. Deinde ivit versus Stopben castrum »uum et Gaanuidiani ad nuptias Alberti 
* comitis et marchionis de Burgowe festo Clemcutis pape (nov. 23). Et ibidem in crastino 
' deinem i-s multa circa dominos ordinavit. Cunradi Ana. .Sind elf. 

Anwesenheit bei der hochzeit Heinrichs , des enkcls des markgrafen Heinrich von Burgau , nnd 
der Margarethe, der tochter de» grafen von Hohenberg. Vcrgl. vorher die stelle aus Cun- 
radi Ana. Sinddf. und Räbers Guntia 42. 

schreibt den bürgern von Augsburg . das» daselbst die icwciligc »teuer oder bede nach dem 
massstab de» Vermögens eines icdctj bärgen . und von allen beweglichen und unbeweglichen 
Sachen welche ehemals steuerbar waren , ohne rücksicht auf spätere besiUübertragungcn an 
I andere personen , erhoben werden »olle. Lüaig Reichsatxbiv 13,90. 973 

verpfändet dem ulmer amman Otto wegen »einer dienste den eicheimer daselbst um zwanzig 
mark Silber. Jäger Schwab. Städte wesen 1,736. 974 

: Weihnachten. 

verleiht den bürgern von Heilbronn eine messe iahrlich um michaelb drei wochcn lang zu 
1 halten , und nimmt die besuchenden in seiacu und des rcichs »chutz. Lünig Rcichs- 
archiv 13^83. 975 

Argentine verpfändet dem Hugo von Lupphenstcin wegen dessen dienst en ihm und seinen erben dz» retchs- 
i dorf Grezwilre om drebsig mark »über. Aus dem or. in Strassburg. 976 

Bazilce | verkündigt allen rciclisgetreucn das» er die bürger von Ereiburg im Ucchitand in schütz und gc- 
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i lcit genommen habe, sie alle ersuchend solche vor beschwer den zu schirmen. (Vcrro) 

Kccucil 1,127. 977 

Nureiuberg Igebieiet de« reichsbearateu in Dünkelsbühl liffkirchcn und Nördlingcn dem grafen Ludwig von 
I Oellingen bei der besclttnnung de« kloeters HeiObronn bcizuslehen. Reg. Boic. 4,361. 978 

Lgre illofiag und Zusammenkunft mit seinem Schwiegersohn könig Wenzel von Böhmen der hier die 
bclehnung mit Böhmen empfangt. Cbronicoa Aulae Kegi* aptid Dobner 5.65. 
igiebt dem burggrafea Friedrich von Nürnberg die guter zu Pettenhofen und sonst, welche weiland 
| Albrecht Kindsmaul vou Werdenberg trug, zu burglehen. (Wölckcru) Hist. Nor. 180. 
Fzickenstein Aul. Nurdg. 4,84. Pelzei Karl 2,245. Abhandl. der bair. Ak. 3,216. 979 

beurkundet nach vorgängig angestcllter Untersuchung, dass dom köuig Wenzel von Böhmen und 

dessen erben im römischen reich das scheokcnamt und eine stimme bei der königswahl als 
| recht xustehe. Lünig Reichsarchiv 6,10. Baibin Mtac. Dcc, Prim. 8,23. Summersberg 

I Script. 1,944). Rousset Curps dipl. I*,154. 980 

beurkundet dass Friedrich narkgraf von Meisten und der Ostmark, markgrafen Heinrich des 

iüngem sohu, persönlich vor ihm erschienen aei und ihm alle seine reichsichen mit der bitte 
aufgegeben habe, solche an künig Wenzel von Böhmen seinen tuc-hterinann zu verleihen, 
und dass nachdem dieses vollzogen gewesen derselbe raarkgraf ferner gebeten Labe, die 
über seine eigengüter ciugegangenen lauschv ertrage zn genehmigen, welche er denn auch 
i durch diese urkunde nach der angebrachten bitte genehmige und gutheissc. Zeugen : Con- 

i rad bischof von Strassburg, Rudolf herzog von Oe&treich, die grafen Ludwig von ücUiugen 

und Enuch von Leiningen und andere genannte. Sommersberg Script. 1.940. Iloflin.mu 
i Script. Lus. 4,176 zum 13 man. Dumont Corps dipl. 0.267. * 981 

Rotenburg gestattet dem stiftscapitel zu Feuchtwangen von den reichsdieastmanncu guter zu erwerben. 

i Mitgetheilt von Ocstreicher. 982 

i entscheidet einen streit zwischen Keimboto bischof von Flichstadl auf der einen und Ludwig graf 

von Otlingen dem iüngern auf der andern seile, wegen der von letzterem zu Ohrnbau (an 
der Altmühl) auf dem boden der eichstadter kirche errichteten Befestigung und andern 
Sachen, mit rath des Burggrafen Friedrich von Nürnberg des alten, des grafen Ludwig von 
Oellingen des alten, des graten Oebliard vou Hirscbberg und des burggrafea Conrad des 
i öligeren dalün, dass beklagter graf Ludwig univemuruin ediüciorum structuram in predicto 
loco ratione muriitionis faciam que vulgariter herdfried (berefriedf) dicunmr et luguria 
que erleher (erkeher?) vulgariter nominaiitur prope ipsam sepeni et supra lossatum sila 
omnino deponi et removeri faciat , desgleichen den versperrt gewesenen weg wieder her* 
stellen lasse u, s. w. Falkenstein Cod. Nord. 89. Oetier Versuch 2,83. — Vergl. den 
über diesen neuen burgbau in upido nostro Arcnburc in suburbio castri nostri in Arberg 
von Reinboi bischof von Eichstädt au Heinrich erzhischof vou Mainz aus Arberg am 9 aug. 
1236 geschriebenen brief bei Schunck Cod. dipl. 115. 983 

Ezzclinge (hat dem cdelu mann Conrad von Lichtenberg die gnade, das« dessen t echter ihm wenn er ohne 
söhne stirbt in seinen reichslehcn nachfolgcu mögen. Schöpflin Al», dipl. 2,42. 984 

Heilprunne beurkundet den rechtsspruch wodurch Albrecht graf von Hocheuberg das dorf Cannstadt erhält wie 
I solches von den grafen von l.anduwc, soust von Orüuiiigen genannt, besessen worden. 
Coiistanzer Rothes Buch in Carlaruh bl. 15. 985 

Ostern. 

(»rrruers- bestätigt auf vertrag des ritten Heinrich von Bann&cker, seines landvogtes im Speicrgau , einen 
l ,c “ u zwischen abt und convont von Eusserulltal einer, und den bauern von (iodramstein andrer 

»eite, in betreff des waldcs Almemde ergangenen schiedsrichterlichen ausspnicli. Würdtwein 
i Nov. Subs. 12,248. 986 

bestätigt dem abt Heinrich von F'uld und den brüdern seines coovents die von seinen Vorfahren 
den küniccn Ludwig Otto und Heinrich erhaltenen Privilegien deren inhalt angegeben ist. 

! Sehannat Hist. Fuld. 215. 987 

Columbarie Ouarta kal. man venit Rudolfus rex Roinanorura in Columbariam et duzit secuin camelum ani- 
mal magnum trium anuumm allitudinis inconsuete. Anu. Colm. 

Pfingsten. 

Moreti nimmt die canonikcr von St. Pietro di Vicobaldone buiniliateoordciis in mailander dioces in sei- 
. nen schütz, und erlaubt ihnen, ohne rücksicbt auf den von der stadt Mailand dafür ange- 
sproc benen zins, sich des Ousscs Vitabia zur bewässeruug ihrer wiesen und fclder zu bc 
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Zeugen: Rudolf horzog von Oest reich, Peter bischof von Basel , Johannes ctmu*» 
1 de Galone (?) nnd andere. Giulini Memorie 8.687. 988 

bestätigt den bürgern au Freibarg im Ucchlland alle Privilegien welche dieselben von seinen 
s»hneo Albreebt und Radolf lierzogen von Oestrcieh erhielten. Soloth. Wochenbl. 1827 
s. 432. (Verro) Kecueii 1,130. 989 

thut den bürgern von Kempten , weither stadt vogtei ihm and dem reiche zustellt . als deren 
i vogt die besondere gnade, dass solche wegen der dortigen abtei von niemanden ungebro- 
chen oder gepfändet werden mögen. Lünig Reichsarchiv 13.1277. 990 

bestätigt den rathmannen und bürgern von Scheer alle rechte freihetten und gcwohnhcilcn deren 
sie sich gleich der stadt Freibarg im Breisgau gebrauchen. Schreiber Urkb. von Frriburg 
1.107. Memmioger Wirt. Jahrb. 1827 s. 173. 991 

Igebietet dem Ulrich von Thoro zwischen dem gotteshao* und der börgerschaft zn Solothurn ge- 
rechtigkeit zu handhaben. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 412. 992 

• Auszug am tag nach Margaretha gegen 1 den grafen Otto von Burgund und dessen hclfcr. na- 
mentlich den erz bischof von Bilanz, die grafen von Chalon Artois Champagne Savoi u. s. w . 

| selbst einige deutsche berrn . darunter der graf von Flirt , Walter aolin des grafen von Vel- 
denz genannt von Gcroldaock, Conrad Wernher der iüngerc von llad statt Rudolfs macht 
soll aus 6000 reitera worunter 2300 mit keimen, 116000 fussgängern und 300 wägen be- 
standen haben. Er drang vor bis an den Donbs und belagerte Bisanz , die von ihm ge- 
wünschte Schlacht ward icdoch von seinen in festen Stellungen gesicherten gegnern ge- 
weigert. Ab endlich inangul an lebonsmittel eintrat, und eine abthcilung der im bcrgklettcru 
geübten 1200 Schwitzer, welche Radolf bei sich hatte und die hier zum erstenmal als mu- 
• thige und gewandte krieger in der geschieht« erscheinen, das iager des grafen von P6rt 
überfallen hatten, erfolgten Vorhandlungen und Waffenruhe, so dass der krieg am freitag nach 
adolfstag , also am 2 sept.. endete. Uotfr. de Ensro. 32 ist hauptstellc. Cloeeoer 36 ist da 
l raus übersetzt. Math. Nuwenb. apud Erst. 2,104 gedenkt insbesondere der Schwitzer. 
Ottocar 291—297. Joh. Viel, apud Boehmer 1326. 

■ • . . An diesem tage versprach Otto graf vou-Iturgund dem römischen küeigc huldigung gleich seinen 
Vorfahren zu leisten vor dem 18 sept. an dem orte dm dieser dazu bestimmen würde; zu- 
gleich beschwor er dieses versprechen, und unterwarf sich im entgegengesetzten falle einer 
conveotionalstrafe von 15000 mark silber für welche Johann von Chalon sein bärge war 
Gerbert Cod. cp. 25t. — Diese urk. lasst keinen Zweifel, dass graf Otto sich als besiegt 
erkannte; der eigentliche gegenständ de» leheus wurde aber nicht näher bestimmt, vielleicht 
weil man ihn selbst von Rudolfs »eite nicht genau kannte. 993 

Baiievalli* ;( iu castris prope rrnobium Balle vallis eist. ord. Bisont dioc. > erlässt alle ansprachen welche er 
namens de» römischen reich» an Otto pfalzgrafen von Burgund und hernt von Valins haben 
mochte, indem ihm dieser gehuldigt, und alle leben, welche dessrn Vorfahren von römischen 
kaisern trugen, von ihm empfangen hat. Auch widerruft er alle gegen den gedachten grafen er- 
gangene recblasprüche und urlhcilc. Waitz ca or. in Paris. — I>cr ausslellart ist ßellcvaux. 994 


— 7 iuztalusulaui (ii) castris citra MontcmBligardum iuxla Insulam) tbut in betracht der treue die ihm weiland 

Philipp von Homberg und Ludwig dessen b rüder bewahrt haben, diesem die gnade, das» nach 
dem lode Conrads, des sohnes Philipps, Ludwig und dessen erben ihm in seinem antheil der 
I rcichslchnbareu bürg Hohenberg nachlölgen sollen. Waitz ex or. in Paris. — Der aiissiellort ist 
also bei Islc sür Ilouba westlich von Mümpelgard. 99» 

— 20 HasÜec .verkündigt dass er den Otto grafen von Burgund und hcmi von Salins von allen Achtungen und 

| rechtlichen urtheilen welche gegen denselben und dessen erben ergangen waren , loxge-, 
sprochen, so wie dass er demselben und dessen erben alle ansprachen erlassen habe, welche 
er von seilen des reichs gegen sie hatte, weil ihm derselbe gehuldigt nnd alle leben von ihm 
und dom reich empfangen hat, welche dessen Vorgänger von seinen Vorfahren am reiche 
trugen. Gerbert Cod. ep. 251. Chevalier llisl. de Poligny 1,373. 996 

— 21 beurkundet wie er die misshellungen zwischen gTaf Egin von Freiburg und »einen bürgern ton 

Freiburg schiedsrichterlich entschieden habe mit rath der biachöfe von Basel und von 
| Stra»sburg und de» raarkgrafen Heinrich von llahperg der landrichter ist im Breisgau. 
Schreiber Urkb. 1,106. Schoeplin Hist. Zar. Bad. 5.290. 997 

— 24 I - belehnt die ritter Conrad Leno und W inand gebrüder von Boppard mit seinen nnd des reich» 

I Weinbergen genannt Vorchte bei Boppard. welche bisher an Friedrich burggrafen von Lahn- 
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»ept. 26 

— 26 
— 29 


stein unil Conrad von Delkelnbeim von ihm verpfändet waren , bi» den genannten brüdero 
von ihm oder seinen nachfolgcrn hundert mark gezahlt werden. Günther Cnd. Rhcno- 
I Mo*. 2,476. 998 

Basilee verordnet dass inskünftige keiner von den leuten de» grafen Eberhard von Katzenelnbogen in 
Frankfurt als bürget angenommen werden solle, wie hiermit die bürger Frankfurts selbst 
einverstanden sind. Böhmer Cod. Moenofr. 1.245. Wandt Urkb. 1,68. 999 

— — ertheilt dem grafen Eberhard von Katzenelnbogen für Braubach stadtrecht wie Oppenheim hat. 

| Repert. des archivs zu Ziegcnhain. Vergl. beim 2 iuni 1288. 1000 

Coltinibarie gjebl den Johann und We roher Sturm bürgern von Strassburg vierzig mark »über, und ver- 
pfändet ihnen bis zu deren Zahlung vier mark iähriieher cinkünfte von der reichssteuer 
Ottenburgs. Glafey Anccd. 610. 1001 

«»ct. 12 Argentinc erklärt wie er, auf vielfache an zeigen gerächte und klagen dass der könig von Frankreich die 
marken des reich» überschreite und sich innerhalb desselben guter rechte und besitzungen 
anutassc. einsichtige männer, dorther und laien, in das bisthum Verdun zu näherer prüiung 
abgeordnet habe (geschah am 29 april 1288 siehe oben), deren ihm dermalen in glaubhafter 
form vorgelegten Untersuchungen die Wahrheit der erwähnten (liatsachcn ausser zweifcl 
stellen, weshalb er nun, damit dergleichen nicht in Vergessenheit grrathe, die hier angchef- 
! teten untersuchungsacten genehmige und bestätige. CaJroct Hist, de Lorraine Ed. I. 2,528. 

I Ebendas, im text ». 330 ist ein kurzer auszug dieser untersuchungsacten, welche auf neun 
pcrgamenlblättern geschrieben waren. Es ergiebt sich daraus dass die anmaasungen Frank- 
| reich« zunächst die abtei Braolicu betrafen, dass diese aber gleicb der Stadt Montfaucon 
| unzweifelhaft zum reiche gehöre, und dass der bach Vienne dorten die gränxe bilde. 1002 
23 \ Nuremberg beurkundet dass der edle mann Ulrich von Hanau und der graf Heinrich von Weilnan vor ihm mit 
seiner bewilligutig über gegenseitige crbfolge in ihre reichlichen übereinge kommen sind für 
dcu fall das» der eine vor dem andern ohne rechtmässige erben sterbe. Zeugen: Friedrich 
burggraf von Nürnberg, Ludwig graf von Oellingen, die grafen von Heimeberg und von 
Mark. Brschr. der HanauMinz. Lande 155 und 2,112. (Wöltkem) Hist. Nor. 182 notc. 

i .Mit dem iahr 1289 und reg. 17 also hierin richtig, aber dennoch wegen dem ausstellungsort 
zweifelhaft. Vergl. übrigen» die folg. urk. — Welches gesdtäft mochte den könig zu dieser 
ausbeugung ans seiner reiselinie veranlassen? 1003 

tWcisscnburg siebt das forstamt zu Nürnberg dem Otto genannt forstrocistcr und dessen erben, mit den noval- 

feldern die ienem augeerbt sind, zu reichsleben. (Wölckern) Hist. Nor. 181. Mit iahr 
1 1289 reg. 17. Der gegenständ der urkunde und die Schreibart des ausstellungsort cs deuten 

auf Wcissenburg im Nordgau. 1004 

nuv. 29 i Wonnatie 'widerruft die von ihm unwissender weise dem Sifrid von Karlcbach auf die kirebe zu Altripp 
I (bei Mannheim) gegebene Präsentation , indem deren patronat wie er sich überzeugt habe 
dem klnstcr Uimmcnrod gehöre. Cliartiil. flemmenrod. hs. in Trier 2,51. 1005 

dec. 1 Oppinheim genehmigt dass ritter Weroher von Souwilnheim die zu Ebersheim gelegenen güler, welche 
derselbe als burglehen in Oppenheim vom reiche trägt, gegen andere zu Mummenheim ge- 
legene an grafen Eberhard von Katzenelnbogen tauschweise überlasse. Abschriftlich mil- 
| geiheilt von llabel. 1006 

— 9 i Geilcnhuseii | verordnet dass alle guter , welche von geistlichen oder weltlichen personen in der Stadt Geln- 
hausen oder auf dein berge dabei gekauft werden, in allen fallen eben so steuerpflichtig 
bleiben wie vor dem kauf. Lünig Heichsarthiv 13,786. 1007 

— 14 Erfordic Ankunft am tag nach Lucia mit vielen fürsten und Herrn, und feierlicher empfang durch geist- 
licbkeit und volk. thron. Sampctr. apud Menckcn 3,295. — Ueber den beinahe einiührigen 
I aufcnthalt könig Rudolfs ist das eben erwähnte Chron. Sampetr. hauptquelle. Nächst dem- 
selben geboren hierher: Ottocar 333. Gotlr. de Ensmingon 35. Closener 39. Addit. ad Lam- 
bertuni apud Piator. 1,435. Hist, de landgr. Thuring. apud Pistor 1,1335. — Nach dem tode 
Heinrich Raspes 1247 war die iandgrafschaJt Thüringen auf dessen neflen Heinrich den er- 
lauchten (geb. 1218 gest. 1288) vererbt, welcher sie, nachdem er zu deren besitz gelangt 
war, um das iahr 1262 an .«.einen ältesten sohn erster che Albrecht den unartigen abtrat. 

) dessen Streitigkeiten mit »einen sühnen Friedrich dem gebisseneu und Ticcmann das land 
zerrütteten. 

.Gerichtssitzung. Neun und zwanzig bei Ilmenau gefangene rauber werden zur Enthauptung ver* 
urt heilt. An demselben tage kam erzbisebof Gerhard von Mainz an. Chron. Sampelr. 
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'verleiht dem borggrafrn Dieterich von Altenburg und dessen nach kommen das burgamt zu Al- 
; tenburg ewiglich su besitzen mit allen rechten und zagehorungeti welche naher beschrieben 
werden, worunter namentlich der tonn mit deine mantelc zu Aldinburg uf dem hass und 
der hof da her in ne leit. Zeugen: burggraf Friedrich von Nürnberg, graf Ludwig von Oel- 
lingen, graf Eberhard von K&txeuelubogcn. der alto vogt Heinrich von Flauen und sein sohn 
ti. a. w. Abschriftlich aus Dresden. " 1006 

Weihnachten Grosser hoftag. Die sehr zahlreichen anwesender, sind genaunt im Chron. 
j Sampetr. . ^ 

beurkundet den auf anfrage der fursprochen der lüttichnr kirche vor ihm ergangenen rechts- 
| spruch, dass kein zoll oder wcggcld im reich erhoben worden dürfe, es sei denn mit 

I crlaubniss des reichsobcrhauptea wie solches sowohl im landfrieden kaiser Friedrichs als 

auch in detnienigen welchen er selbst zu Wirzburg verkündet hat vorgesehen worden, und 
J hebt in dessen gemässheit auf weiteren antrag der gedachten fürsprcchen den zoll chachage 
genannt auf. welchen die bürge r Lüttichs mit erlaubniss des bischofs von den wagen säum- 
I thieren und schiflen die nahrungsmittel in die Stadt bringen erheben. Zeugen: die äbte von 

| Fuld und Uersfeld. Rudolf Herzog von Oestreich, Rudolf der sohn des herzogs von Raiern, 

burggraf Friedrich von Nürnberg , die grafen Eberhard von Katzcnellenbogen , Gebhard von 
Hirschberg, Günther von Schwarlzborg , Ludwig von Oellingen; dann noch C-onrad von 
Weinsberg. Gerlseh von Breuberg und Friedrich von llohcnloch. Mou. Germ. 4,454. 1009 

beurkundet dass zwischen Heinrich abt von Hersfeld und dessen convent auf der einen und 

• Günther graf von Kevemborg auf der andern seife in seiner gegen wart folgender vergleich 
zu stände gekommen sei: der graf bezahlt dem abt 400 mark Silber innerhalb vier iahren 
und zwar von der bede der bürger zu Arnstadt, zur Sicherheit dass der graf das klosler 

• ferner nicht beschädige setzt derselbe seine bürg Sch warzen wall mit dem wald und dem 

i dorf Grevetmrt n. s. w. Mit zeugen. Abschriftlich niitgetheilt von Hesse. 1010 

jgiebf allen groll auf den er gegen die bürger von Nurdhauscn insbesondere wegen der Zerstörung 

der dortigen rciehsburg gefasst hatte , nimmt sie wieder zu gnaden au , und bestätigt ihre 
Privilegien. Förstcmann Gosch, von Nordh. 10. 1011 

verzichtet auf allen groll gegen die bürger von Mühlhausen wegen der von ihnen zer- 
störten reichsburg, nimmt sie zu gnaden an, und bestätigt ihre Privilegien. Grasshof Muhl- 
I hnsa 179. 1012 

nimmt seine leute und fcaufleutc (homines et mercatores) von Duisburg in seinen besondem 
schütz und bestätigt in umfassender urkunde deren freiheiten in bezug auf zolle, achener 
j stadtrecht, vadimonia que vulgariter dicunlur werde, beholzignng im rdrhsw r ald, ?-t euer pflicht 
der dortigen liegenschaften. freiheit von fremdem gericht, hauser am markt, recht willkührcn 
zu machen (statuendi plebiscita que vulgariter kuren appellantor). Mil zeugen. Kleine Di- 
1 plomata Duisb. 31. Ein stück dieser urkunde ist als selbstständig gedruckt bei Teachcn- 
I • • macher Anu. 6. 1013 

ertheilt dem Otto von Ochsenstehl, »einer Schwester sohn , alle durch den tod des grafen Emich 
von Leiningcu und dessen sohnes vacant gewordenen rcichslehen ausser Landau. Schöpflin 
Als. dipl. 2,43 mit dem datum: drehno . . . kal. martii. 1014 

bestätigt den bürgern von Erfurt zwei eingedickte urkunden Albrechls laudgrafen von Thürin- 
gen, deren erste vom 19 iuli 1262. Lünig Reichsarefaiv 14,439. 1015 

nimmt das Kloster Walkenried und die dazu gehörigen klöster Völkenrode Gcorgcnfhal Pforte 
Reifenstein und Stehern in seinen schütz, und verordnet dass der gcldbcitrag, welchen sie 
wegen dem kürzlich von ihm zu Erfurt errichteten landfrieden leisten , ihnen zu keiner 
nachtbciligen consequenz gereichen solle. Lünig Reichsarchiv 18,852. 1016 

bestätigt dem klosler PöMe das cingerücklc prtvileg Ottos 1 d. d. Pölde 16 april 952. Lcuck- 
feld Ant. Poeld. 46. 1017 

• nimmt das klosler Marienthal in halberstadter diores in seinen schütz, und verordnet , dass dem- 

selben der zom allgemeinen landfrieden gegebene gcldbcitrag zu keiner consequcnz ge- 
reichen »olle. Abschriftlich durch Bethmann. 1018 

;bcstätigt dem klosler AltcnZell in meissener dioces die demselben von Elisabeth der witwe 
1 raaikgraf Heinrichs von Meissen geschenkten dörfer Louhenitz und Goppel. Abschriftlich 
i aus Dresden. * 1019 
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bestätigt den» kloster Kaufunsen das eingerücktc privileg Heinritm II d. d, Gutcreua 1016 (wohl 
i ehr 1017) die Schenkung von Herlcshausrn bctr. Mitgrthcilt von l.andau in Cassel. 1020 
[bestätigt demselben das cingerückte privileg Heinrichs (VII) d. d. Wirzkarg (1226) die vöglet # 
von Herheue belr. Orig. Guclf. 4.440. Knchenhecker Anal. 1,75. 1021 

Der künig Itol zur hudblhng des von ihm verkündigten landfriedens seine riüer mit den 
bürgern Erfurts und dem aufgcbol Thüringens auszichen und an 66 raubburgen zerstören. 
Chron. Sampelt'. 

bestätigt auf bille des probslcs und convcntes von St. Peter zu Lauterberg (de Munle Sereno) 
eine von vielen cardinälcn milunlerzeichncte bulle pabst Innocenz Hl d. d. Lateran 21 
marz 1201. Zcugrn; die bischüle Sifrid von llildcsbeim, Heinrich von Merseburg, Bruno 
von Naumburg: Heinrich abt von Fuld, Albrecht landgraf von Thüringen, Friedrich dessen 
sohn, Friedrich inarkgraf von Mrissen und der Ostmark. Otto markgraf von Brandenburg, 
Albrecht herzoz von Sachsen. Heinrich herzog von Braunschweig, der burggraf von Nürn- 
berg, die grafen Eberhard von Katzenelnbogen. Günther von Schwarzburg, Hermann von 
Orlatnund. Friedrich von Beichlingen, Friedrich von Kodcnburg, Conrad von Wernigerode 
I u. 3. w. Abschriftlich aus Dresden. 1022 

verpfändet dem Hugo, ehelichem söhne des grafen l'lrich von Montfort, und dessen erhen den 
forst Bregenzerwald mit allem recht welches ihm und dem reich daran zusteht um lauscud 
mark Silber, indem er zugleich bemerkt dass seine sühne Albrecht und Rudolf herzogc von 
Ocslrcich lür gedachten Hugo und (ur graf Rudolf von Montfort dessen Vormund die bürg 
Siegmaringen mit der stadt und die halft« der bürg Callenberch erkauft haben, und dass er 
selbst seinen genannten söhnen die tausend mark und noch viel mehr nach dem betrage des- 
sen schuldig sei was er zum nutzen des reiehs aus ihren patrimonialgütern gezogen hat, so- 
wie dass er gerade deswegen dem vorgenannten Hugo die vorstehende pländung verschafft 
habe. Ilonnayr Archiv für .Süddeutsch). 1.167. — Hiermit steht wohl in einigem Zusammen- 
hang was die Am». Coln». zum iahr 12*45 über die von Rudolfs sühnen an ihren valcr ge- 
machten geldansprüche andcuten. 1023 

|Ostem. 

'bestätigt den bürgern von Goslar die von seinen Vorfahren erhaltenen gnaden und rechte, und 
I verordnet weiter dass alle in der Stadt gelegene guter, welche jemals bürgen» gehörten, bür- 

I ge rKche lasten tragen sollen, da« der dortige vogt die bürger welche rrirhslchcn tragen. 

dieser leben wegen abfertigen soll , und dass die bürger ieno leiten welche von» reiche rüh- 
I reu aber von der rtadt ministrirt werden durch ankauf sich aneignen mögen wenn sic 
nur die reichslchnbarkeit anerkennen. Abschriftlich durch Volger. Göschen Gosl. Stau 
516 fragm. 1024 

Osternoctavc. König Rudolf bewirthet seine töchter die künigin von Böhmen und die herzugilt 
von Sachsen im garten des Petersklosters. Chron. Sampctr. 

(bestätigt dem nouneitLIoster Neuwerk zu Goslar die demselben von herzog Albrecht von Sach* 

I sen gemachte Schenkung der vogtei öl »er 28 mansen. Ilcineccius Ant. Gosl. 309. 1025 

| befreit die bürger von Mühlhausen von auswärtigen geriehten. Grasshof Muhlliusa 19B. 1026 

'beurkundet dass die bürger von Lübeck in gemassheit einer mit ihm getroffenen abkunft sämmt- 
! liehe dem reiche zukommendc gefalle bis auf deu heutigen tag entrichtet haben. Mit zeu- 
gen. Cod. Lub. |, 1,495. 1027 

[stellt die brüdcrschaftcn zu Goslar, welche gewöhnlich Innungen oder gilden genannt werden, 
nachdem er sic erst aufgehoben hatte, wieder her, indem er die Überzeugung gewonnen 
hat, dass sie der stadt und den dortigen bürgern nicht schädlich sondern nützlich sind. Zen- 
| gen: Albrecht herzog von Sachsen, magistcr Heinrich von Clingenberg . Friedrich burggraf 
von Nürnberg; die grafen Eberhard von Catzenelnbogcn, Ludwig von Otlingen, Heinrich 
von Blankenburg, Thcoderich von Honstein; dann Gerlach von Breuberg, Conrad von 
Weinsberg , Burcard genannt Lappe von (locrfurt. Heineccius Ant. Gosl. 305. — Es giebt 
, noch eine uitgcdruckle urk. des künigs ohne datum ort und sieget (also ciguntlicb eine nicht 
voll ausgefertigte rcinschrifl) wodurch er insbesondere die iunung oder gilde der gewand- 
schneider zu Goslar wiedcrherstcllt. Abschriftlich durch Volger. 1088 

bestätigt auf bitte des grafen Theuderich von Honstein dem Mittler Jlefeld das von künig Wilhelm 
seinen» Vorgänger erhaltene recht rcichslehnban: guter bis zun» belauf von dreissig mark 
jährlicher cinkünfto zu erwerben, und verordnet dass der rath zu Nordhausen von den dur- 
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« ligeu grundzinseii ile» klostcrs keine abzüge machen nollc. Abschriftlich aus Weimar. — 
Merkwürdig ist, wie hier kernig Wilhelm als Vorgänger genannt wird, was früher vermie- 
den wurde. • 102!) 

nimmt so weit nur irgend seine macht reicht den herzog Johann von Rrabant in schirm und ge- 
] Icit. Jan Brabantsche Yeestcn 672. 10 ‘.10 

• ] verordnet dass den burgmänneru von Oppenheim in ihre burglehen zuerst deren wilwen, dann 
aber der älteste sohn, und in ermanglung von söhnen die älteste tochter folgen solle. Lünig 
Keichsarclüv 12.100. Schiller Cod. »ur. dem. feud. 806. 1031 

belehnt die gralin von Weilnau mutter des abte* von Fuld auf bitte des cdcln manncs 1‘lrich 
von Hanau mit allen gutem welche diese zu Mörle als bürgte hen vom reiche trägt für die 
! dauer ihrer lebzeit. Beschr. der Hanau Minx. Lande 56. 1082 

hangt sein Siegel an eine urkunde Albrrchts (des unartigen') landgrafen von Thüringen und 
1 Friedrichs (des gebissenen) mark grafen von Meissen der Ostmark und Landsberg, wodurch 
diese vor genannten vielen zeugen erklären . dass sie sich freundlich mit einander berichtet 
i haben. Meibom Script. 2,930. Wilkii Ticcmannus 92. 1033 

schreibt dem Johann herm von Iteucsa, Theuderich heim von Bredcrodr. Wulfard herm von Bcr- 



| sela und andern edcln seit unvordenklichen zciten seien die grafen von Holland von seinen 
verfahren am reich mit dor inscl Seeland belieben worden und der ietzige graf habe solche 
von ihm zu Ichen empfangen , auch sei nicht bekaaut dass ienc insei von einem andern 
i herm rühre kls von dem reich, darum wundere er sich sehr dass sie, cinwobner dieser inscl. 

sich auilchncnd gegen ihren rechtmässigen Herrn, nach fremdem ioch sich sehnen, und ermahnt 
1 sie darum warnend zurück zuk eh ren , da er eine solche ontgliedming des reielis nicht dul- 
den, sondern diesem edcln vasallen mit rath und (hat beizustehen wissen werde. Mic-ris 
Charterbock 1,506. kluit Hist. Holl. 2*901. 1034 

An diesem tage (oder nach dem Necrot. Wett. Am 11 mai) starb zu Prag bei seiner scbwesiCT 
Guta die er besuchen wollte (nach Chron. Claustro Neob.) herzog Rudolf des königs iünge- 
rer sohn. Anno domini tn.ee. Ixxxx proxima feria ante aaccusioneni dotnini obiit Rudolfus 
princeps et dux Suevie filius Kudolß regia apud Präge , cum creari deheret auxilio patris in 
regem Komanorum, pater vero in imperatorem. l)e cuius morte tota dolct Germania ex eo 
quod iudex erat eque iudican* et suis iuimicis inimtcus severus. Gotfr. de En&tn. 39. Clo- 
sener 40. — Die uaehricht über die beabsichtigte regicrungsnachfolge des i ungern Rudolf 
wird durch könig Wenzels von Böhmen urkunde d. d. Erfurt 13 april 1290 (bei den reirbs- 
sacbcn) und durch alle umstäude unterstützt. In der that war des königs ältester sohn 
Albrecht mit Oestreich reichlich ausgestattet , hatte aber auch dort arbeit genug. Darum 
war nicht er zum nacbfolgcr im reich auserselieu, sondern zuerst sein iüngerer bruder, der 
mit der englischen konigstochter verlobte Hartman» wie wir aus Rudolfs urkunde d. d. Wien 
25 april 1276 wissen. liartmann ertrank am 20 dec, 1261. Nun wurde der dritte sohn 
Rudolf zum nachfolger bestimmt, der sich deshalb auch mehr im reich aufhiclt, und in der 
römischen kröne die ihm für seinen verzieht auf Oestreich zu Rhentfcldcn am 1 iuni 1263 
verhcissetic entsebidiguug gefunden haben würde. Nun auch dieser iüngcrc Rudolf todt war. 
und der könig nur noch den einen sohn Albntchl hatte, sollte die nachfolge im reich diesem 
zugewendet werden. Damm Albrecht* Ankunft in Erfurt am 19 august 1290, darum der 
rcichstag zti Frankfurt am 20 mai 1291. Allein Albrecht war dnreh seinen fast ununter- 
brochenen Aufenthalt in Oestreich den reichsverhältnissen entfremdet, er hatte die wahl- 
itirslen vernachlässigt, und unter diesen war nun Gerhard von Eppstein als erzbischof von 
Mainz t — L'ebrigcns nannte sich der iüngerc Rudolf immer blos herzog von Oestreich. nie 
herzog von Schwabcu. Letzteren titcl legen ihm die Chronisten nur uncigcntlich bei . nicht 
als einem nacbfolgcr der Hohenstaufen in der schwäbischen herzogswürde, sondern wegen 
dem beträchtlichen hausbesitz llabsburgs in Oberst hwaben, welchem er Vorstand. Vrrgl. 
Pfister Gesell, von Schwaben 2), 56. 

erlaubt dem bischof Otto von Paderborn in seiner diocesc zwei bürgen zu erbauen. Abschrift von 


I Falke in Wolfcnbiilel. 1035 

beurkundet eine sühne zwischen abt Heinrich von Fuld und den brüdern Koncge. ein gut zu 
i Suraerdc betr. Schannat Hist. Fuld. 217 exlr. 1036 

bekennt von den bürgern von Lübeck die iäbrliche reichssleuer von 750 kleinen marken für 
acht iahrc zum voraus empfangen zu haben. Mit zeugen. Cod. I.ub. f, 1,497. 1037 
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Ankunft de» erzbischof» Rudolf von Salxburg und de» bischofe Conrad iw Lavant. Sic wohnen 
itn Pctcrskloster. Wie erzbischof Rudolf einst ah kanzler des könig» die rechte de» reich» 
in Italien in einer Ausdehnung geltend gemacht hatte, welche dieser nicht zu behaupten 
wagte (vergl. oben zum 14 feb. 1279), so ernst nahm er es auch seit 1284 mit denen seine» 
crzstifles, und gcrieth darüber erat mit herzog Heinrich von Baiern . dann auch mit herzog 
Al brecht von Oestreich und dem am königlichen hofe beliebten abt Heinrich von Admont 
in ernstliche Streitigkeiten. Jene Streitigkeiten mit Baiern hatte der könig zu Augsburg am 2 
feb. 1286 ausgeglichen; wegen diesen mit Oestreich war der er/.bi»ehof nun an den könig- 
lichen hot' gekommen. Chron. Sampctr. 296. OUocar 332. 

— 21 

— 

Pfingsten. 

— 21 


nimmt die bürger von Lübeck wenn sic ins königliche hoflagcr kommen und von da zurück- 
kehren mit personen und Sachen in seinen and des reich» .schirm und geleit. Cod, Lab. 
L 1,496. * 1038 

— 28 

— 

Pfingstoctave. In gegemvart des könig» schlägt Albrecht landgraf von Thüringen auf dem Pc- 
teraplatze sechszehn edle zu riflero. Chron. Sampctr. 

mni 1 


beurkundet den vor ihm ergangenen recht ».spruch . da»» bürgen and befrstigungen welche in 
folge eines rechi**pmchs zerstört wurden, wie namentlich die bürgen Saacck und Rnchcn- 
sirin, nicht wieder aufgebant werden dürfen. Abschriftlich in meinem besitz. — Die ge- 
nannten bürgen wurden vom könig im aug. 1282 zerstört. 1039 

- 3 


bekennt der Catharma von Ochsenstein witwe des grafen Km ich von Leiningen, seiner bluts- 
verwandten. 1500 mark »über von des reich» wegen schuldig zu sein, und ihr dafür die 
reichsburg (Kaiser» ) Werden sammt zugehör als pfand bestellt zu haben, welche pfandsehaft 
dieselbe dermalen mit seiner einwilligung ihrem zweiten gcmahl Johann graf von Sponheim 
als ausstcuer zugebracht hat. Schöpflin Al», dipl. 2,44. 1040 

- 6 


Einweihung des neuen chors der Mariencapelle durch Conrad bischof von lavant in gc- 
genwart des erzbischof» Conrad von Salzburg der an demselben tage 2000 personen firmle. 
Chron. Sampctr. 

— 9 


bestätigt dem herzog Albrecht von Oestreich und Steter die zur markgrafschaft Steier gehörige 
vogtei über da» Ulostcr Nonnenberg in der »tadt Salzburg, nachdem »Las erzstifl Salzburg 
von den deshalb erhobenen Ansprüchen abgestanden ist. Lichnowsky Reg. 1,317. 1041 

— 12 


empfiehlt allen standen des reich» welche den landfrieden halten, die bürger von Goslar. welche den- 
selben vor ihm beschworen haben, in aller weise zu fordern. Göschen Goal. Stat. 118. 1042 

— 19 


schreibt seinem »ohne herzog Albrecht von Oestreich dass er den hol' zu Polendorf der diesem 
lur 37 pfund versetzt gewesen dem Ulrich Chapelier deshalb freigelnsscu habe, weil ihm 
dieser als er (der könig) die Donau hinabfahr eine gleiche summe geliehen hatte. Kurz 
U«tr. unier Ollocar 2,208. 1043 

— 19 


spricht zwischen dem erzbischof Rudolf von Salzburg auf der einen und dem herzog Albrecht 
von Oestreich auf der andern Seite zu recht , dass die vogtei sowohl oberhalb als unterhalb 
der Männlich dem herzog von Oestreich von rechtswegen gebühre, der herzog dieselbe aber 
nicht anders als nach der Vorschrift der dem kloster Admont gegebenen Itand festen “gemes- 
sen nnd zugleich *>n dem erzstift Salzburg zu lohen tragen solle. (Klcinuvayrn) Nachr. 
von Jnv. 387 extr. Zauner Chr. von Salzburg 2.393 extr. Lichnowsky Reg. 1,131 wo ic- 
dorh der cxtract von dem vorstehenden etwas abweicht. 1044 

- 22 



| 

bestätigt dem kloster Admont auf bitte von dessen abt Heinrich alle von päbsten crzbischöfcn 
von Salzburg und andern filnten erhaltene Privilegien , nnd erklärt dass die vogtei dieses 
kloster einem ieweiligen herzog von Oestreich zustehe. Pusch et Froelich Dipl. 2.231. 1045 

— M 


bcurknndet dass Elisabeth gräfin von Hren dem Rudolf »ohn des herzog» Albrecht von Sachsen 
alle ihre durch den tod ihre» »ohne» Otto angefallene guter übergeben habe. Eccard 
Hist. gen. 92. 1046 

iul. 4 


Hochzeit der Margaretha einer brudcrstochter des könig», welche der bischof von Const&nz her- 
begleitet hatte , mit dein grafen Theuderich von Cleve. Der erzbischof von Salzburg las 
bei dieser Veranlassung in der kirchc St Peter die messe, und der könig gab im zugehöri- 
gen kloster eine grosso malzeit. Chron. Sampctr. vergl. mit Teschenmachcr Ann. 

— 4 


freit dem cdeln manne Ulrich von llanau dessen stadt Steinau, giebt derselben freiheiten und 
gcwohnheilen wie Gelnhausen hat, und verleiht ihr einen wochenmarkt. dessen bcsuchcr er 
in den reichsschutz nimmt. Bescbr. der HanauMiuz. Lande &2. 1047 
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(schreibt dem grafen (Flor») von Holland da.» da» was derselbe wegen Walchcrn in Seelaud 
verhandelt und versprochen habe ihm keineswegs gefalle und nie seine gcnehmignng erhalten 
werde. Mieris Charterboek 1,507. kluit Hist. Holl. 2», 967. 1048 

- 6 


schreibt deot grafen Otto von Anhalt capitanco coiiservatorum pacis per Saxoniam, und ersucht 
ihn die kirche zu Goslar in allem zu fördern und besonders gegen die edeln von llademers- 
leben zu schirmen. Abschriftlich durch Volger. 1049 

— 11 


verpfändet dem eddn mann Ulrich von llanau dann der Elisabeth dessen ehelicher frau und 
ihre» erbe» das ungelt zu Frankfurt und zu Gelnhausen und die Juden in letzterer stadt 
neuerdings um füniliundert piund. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,250. Bcschr. der HanauMinz. 
Lande Anh. 3. 1050 

— 17 ; 

— 22 ! 


beurkundet eine »übuc zwischen der stadt Erfurt und denen, von Gatcrslcben. Or. in 
Magdeburg. 1051 



verleiht dem Wenzel könig von Böhmen seinem Schwiegersohn alle reichlichen welche ihm und 
dem reich durch den tod des berzogs Heinrich von Breslau ledig geworden sind. Sommers- 
berg Script. 1.892. Lünig Cod. Germ. 1,969. Dumont Corps dipl. 1*,270. Mir scheint 
diese urk. nur ein anszug aus der unten beim 26 sept. 1290 folgenden, welcher man durch 
irgend ein versehen den todestag des berzogs zum datum gab. 1052 


— 22 verleiht dem Thilman »ohn de» Werenbert von Nimwegen den königlichen bann in dem dem- 
selben zugehörigen dürfe Ubbergen. Vervolg der Handvesten van Nym wegen 136. 1043 

— * 28» freit aof bitte des Uartrad von Merenberg dessen Ortschaft Merenberg, und giebt derselben 

I freibeiten und gewohnheiten wie Friedberg hat nebst einem woeben markt. Wenck t'rkb. 
2,2-31. . 1054 

— 28 , tbut dem abt und convent von Luders die gnade, dass sie sich zur zeit einer erlcdigung des 

reich«, von fünf zu fünf iahren einen schirmer wählen mögen. Lünig Reichsarchiv 19,978. 
. — Bemerk enswerth dass man sich damals solche Kläglichkeiten dachte! 1045 

— erkennt dass hei ertheilung der regalien an eine ncugcwählte abtissin von Reniircinont 65 mark 

an die königlichen hofbeamten von seiten der eiuwohncr von Kemiremont entrichtet wer- 
den müssen, und nimmt dieselben in eine strafe von zehn mark weil sie solches wei- 
gerten. Titres de Remiremont hs. zu St. Didel bl. 213. Seitdem auch abschriftlich durch 
l Waitz. 1056 

— 29 überträgt dem grafen Reinald von Geldern die regiening von Üslfricsland und allem andern 

• Friesland so weit es zum reich gehört mit ausnahmc des dem grafen von Holland gehörigen 

* t heiles, giebt demselben zu diesem zwecke umfassende Vollmacht, und schenkt ihm zur 
belobnung seiner mühen 4000 mark silbor dergestalt dass er das land vor deren auszaMung 
nicht wieder abzugeben braucht. Zeugen : Rudolf rrzb. von Salzburg , Albrecht herzog von 

I Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, Eberhard graf von ('atzenelnbogcn, Al- 

brecht graf von Hohenberch, Ulrich von llanau, (icrlach von Breuberg, mcistcr Heinrich 
von Clingenberg oberster hofsclireiber. Ponfanus Hist. Gel. 6,171. Mioris Charterbock 
1,507. Lünig Reichsarchiv 23,1860. Roussct Suppl. 1“,156. 1057 

— 30 nimmt die abtissin I.oreta von Remiremont zur reichsfürsiiu an und crtheilt ihr die regalien. 

Titres de Remiremont hs. »ec. 18 zu St. Ilidel 214. Seitdem auch abschriftlich durch 
Waitz. 1058 


— 31 

1 

— 31 

— 31 - 

. . 

— 31 

I 

aug. 1 


gestattet dem grafen Reinald von Geldern die Verlegung der rcicbslehnbaren münze za Arnheim 
an einen andern ort. Ny hoff Gedenk ward. 1.32. 1059 

verkündigt den bischöfen und den weltliche» herrn dass er dem grafen Reinald von Geldern 
f die regiening von Friesland übertragen habe, und fordert sic auf demselben beistand zu 
leisten. Nyhoff Gcdcnkw. 1,38 extr. » 1060 

verkündigt den leuten in t fstfricslaud und indem übrigen zum reiche gehörigen Friesland mit aus- 
nahrne des dem grafen von Holland gehörigen anfheils, dass er den grafen Reinald von 
Geldern ihnen zum pflegor ernannt habe, und gebietet ihnen demselben gehorsam zu leisten. 
Nyhoff Gedcnkw. 1,33 extr. Auch abschriftlich durch Bethmann. 1061 

bestätigt der abtei Lüden die eingerückten Privilegien Heinrichs II d. d. Chembcr 21 iuni 1016 
und Friedrichs I d. d. in monte Harri 15 nov. 1157. Lünig Reichsarch. 19,979. 1062 

Rudolf crzbischof von Salzburg wird nach dem lesen der messe plötzlich krank und stirbt am 
dritten tag. Chron. Sampetr. 297. Üttocar 335. 

bcauAragt die raihmannen und bürger gemcinlich von Goslar alle diiicitigen welche ihm and 

I 
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— 17 


- 1 » 


- 22 
- 31 


— 31 


— 31 


-* 31 


•Oft 2 


— 10 


— 10 


Erfordic 





dom reich oder dem rcichsvogt von aiter&her dcu zins gcnaunl slovgschatz von «Ifcn slaggen- 
liütlen za zahlen verpflichtet waren, zu dessen fernerer entrichtunc anzuhallen. Abschrift- 
lich durch Yolgcr. 1063 

begnadigt die burger Goslar* dahin . dass die bebauer ihrer grundstückc keinem fürsten grafen 
haron vogt oder andern personen zu dienen und zu gehorchen gehalten seien, (löschen 
Gosl. Siat. 118 1064 

beurkundet den vor ihm ergangenen rcchtsspruch, dass wenn rin Jehensberr wider einen vasallen 
der etwas gegen ihn begangen eine klage hat, der Ichcusbcrr diesen Vasallen in gegenwart 
anderer vasallen vor sich ins gcricht rufen, und erkennen und richten möge für oder gegen 
den vasallen ic nach dem ausspruch der übrigen. Zeugen : die Herzoge von Sachsen und 
Rraunschweig. der burggraf von Nürnberg, graf Eberhard von C-atzenelnbogen, Grrlach 
von Breuberg, Conrad von Weinsberg. Schütz Corpus l.lll. Scnckenberg Corpus iuris 
feud. 800. Mon. Germ. 4,455. 1065 

Ankuult des Herzog« Albrecht vou Ocstrcirh mit grossem gefotge. Er wohnte vierzehn tage 

f laug mit den Herzogen von Raicrn und von kärnthen im Peterskloster, und gab dort seinem 
vater dem künig von Rum und seinem Schwager dem küuig von Rühmen und ihrer ritter- 
| schalt ein herrliches fest. Chron. Sampctr. 

ertbcill einem vertrag zwischen burggraf Friedrich von Nürnberg lind den» kloslcr Waldsassen 
wegen der bürg Valkcnbcrg »eine genchmigung. Slillfried Mon. Zoll. 1,177. 1066 

genehmigt den verkauf verschiedener rcicb*lehnb»rcr Äcker und einküufie von seiten <ks ritters 
Ribbert von .Sachsenhausen an den ehemaligen frankfurter scbulthcisscn Heinrich. Röhmer 
, Cod. Moenofr. 1,251. 1067 

verleiht Rudolfen dein sohnc des Herzogs Albrecht von Sachsen die grafschalt Rren und io 
Within und alle andere reichsleheu welche durch den tod des grafen Otto von Rren ledig 
geworden. Kccard llist. gen. 92. Schötlgen et Krevssig 3,397. I06S 

beurkundet dass zu den Zeiten kaiser Friedrichs II in seiner und vieler fürsteu baronc und 
edeln gegenwart der damalige könig von Ungarn dieses königrcich von dem gedachten kai- 
ser als ein reichsleheu empfangen habe. Kurz Oeslr. unter Otloear 2,203. Fejer Cod. 
Ilung. 6“, 47. Mon. Germ. 4.455. — Her von dcu Mongolen bedrängte könig Heia hatte eine 
gcsandtschaft au Friedrich 11 geschickt, worüber dieser aus dem lager vor Spnloto ain 21 
mai 1241 schrieb: Ecce eniin quod rex Ungarn- regnum nostre ditioni subiecit duuimodo de- 
fcnsiotiis nostre clypco protegatur. Dass um diese zeit Rudolf bei Friedrich II war, wisset* 
wir auch aus einer urk. bei Gerbcrt Cod. ep. 220. 1069 

giebt das ihm und dein reich durch den lod des künig* Ladislaus (ermordet am 10 iuli 1290) 
ledig gewordene königrcich Ungarn seinem söhne Herzog Albrecht von Ocstrcirh als leben 
von ihm und dem reich zu tragen . wie hierzu die fürsten und harone des reich* ihren rath 
gegeben haben. Kurz Oeslr. unter Otloear 2,203. Fi^er Cod. Hang. 6*,47. Mon. Germ. 
4,455. — Diese bclehnung halte keine folge indem Andreas der Yeneiianer, der letzte der 
Arpadcn und nelfc der heiligen Elisabeth, in Ungarn als könig anerkannt wurde. 1070 
beurkundet einen rcchlsspruch wodurch er dem Albrecht von Puctliaim da* tnichscs>enamt in 
f Ocotrcich und anderes zuspricht, nachdem Conrad von Pilhchdorf die mit demselben darüber 
errichtete Scheidung gebrochen haue. Lünig Coli, nova die Kntersch. betr. 1.399. Wurm« 
brand Collect. 31). 1071 

, beurkundet dass auf frage : ob da* leben eines ohne männliche erben gestorbenen vasallen der 
Schwester diese* vasallen he im falle oder dem lehensberrn? vor ihm der rcclitsspruch 
ergangen sei: dass ein solche* leben dem lehensberrn gänzlich ledig sei, und dass derselbe 
-darüber beliebig verfugen könne ohne rücksiclit auf diu schwc&ter. es sei denn das* er ihr 
aus gnaden das leben für ihre lebzeit lassen wolle. Zeugen fast ganz wie bei dem folgen- 
den rcclitsspruch. .Milgctbciit von Pcrtz au* einem vidiuius zu Lille. 1072 

beurkundet dass auf frage: wie »ich einer schützen könne der wegen nächtlicher brandstiftung 
i vor gcricht gezogen und zum zvveikampf gefordert wurden? vor ihm der rcchtsspruch 
I ergangen sei: dass ieder mit kampfrecht angespruchene durch einen rciuigungseid »eine Un- 
schuld beweisen könne in allen fällen ausser bei hochvcrrath. Zeugen: Friedrich burggraf von 
Nürnberg, Eberhard graf von Calzenelnbogcn. Eberhard graf von Wirtenberg, Ulrich von Hanau. 
Friedrich von llohenloch, Conrad von Weinsberg. Mon. Germ. 4.155. Aus dem original im 
archivc zu Düsseldorf. — Wohl ein wendepunet iui gerichtlichen bcwcisvcrfabrcn! 1073 
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genehmigt und bestätigt den erbvcrlrag über das land und das fursleuthum Breslau und Schle- 
sien die von ihm und dem reich zu leben rühren, welchen Heinrich herzog von Breslau mit 
Wenzel könig von Böhmen dahin ciuccgangcn ist. dass könig Wenzel in gedachtem laud 
und fürstenthum nachfolgen solle wenn herzog Heinrich vor ihm sterben werde. Sommers- 
berg Script. 1,892. Lüiiig Cod. Germ. 1.971. Dobner Mon. 3,250. Duinonl Corps, dipi. 
l*.24ö deutsche übers. 1074 

- 2« 


verleiht dem Wenzel kfaif von Böhmen seinem Schwiegersohn als reichslehen das lurstenthum 
Breslau und Schlesien welclies einst weiland Heinrich herzog von Breslau vou ihm und dem 
reiche zu leben genommen . so wie alle andere leben , welche durch dessen tod erledigt 
worden. Soimncnberg Script. 1,892. König Cod. Germ. 1,971. Dobner Mon. 3,256. Du- 
mont Corps dipl. 13.272. — Herzog Heinrich IV’ war am 22 inli (nicht 23 inui) 1290 ge- 
storben. Chronica princ. Pol. apud Stcnzcl Script. 1,114. König Wenzel kam iedoch nicht 
in den besitz des ihm verliehenen lande*. 1075 

— 2b 
ocL 4. | 

• 

beurkundet genehmigend, dass auf nachforsrhiing welche rechte im reich und bei der römischen 
königswahl dem könig von Böhmen und dessen erben znstehen, von den fürsten baronen 
i und cdeln einmüthir erkannt worden sei , dass der könig von, Böhmen und dessen erben 

das schenkenamt besitzen , und bei der wähl eines römischen königs gleich andern Wählern 
Wahlrecht und stimme haben sollen , wie solche rechte schon im besitz der Vorfahren des 
königs waren. Sommersberg Script. 1,941. Balbin Hbc. Dec. prim. 8,24. Tolncr Hist. 
Pal. 76. Dobner Mon. 3,249. Olenschlagcr Erl. der Aurea Bulla 40. Dutnont Corps dipl. 
1».271. — Diese urkunde ist nur amplißcation der früheren vom 4 märz 1269. 1070 


1 

beurkundet dass Günther von Saltza mit zwei erbaren zeugen erwiesen habe, dass er sich 

• | 

1 • 

»eit dreissig iahren und länger im besitze der bürg Sthcin befinde. Abschriftlich aus 
Dresden. 10T7 

- 21 , 


benrknndct den auf frage de» abtes Heinrich von Werden ergangenen rechtsspruch , dass 
kein v&sall ohne wissen des lchenshcrru die guter welche er von demsclbon trägt in irgend 
einer weise veräussern dürfe bei strafe des hcimfalls derselben. Zeugen: Albrecht herzog 
von Sachsen, Friedrich bnrggraf von Nürnberg, Eberhard graf vou Catzeneinbogen, Lud- 
wig graf von Oellingen , Gerlach von Breuberg, Conrad von Weinsberg o. s. w. Schalen 
Ara. 2.169. Cramer Wezlar. HokeMb 9,ISS. Moii. Germ. 4j4M, 1078 

- 21 


■gebietet allen reichsgetrencn dem abt von Werden, der sich über die anmassungen der vögle 
klösterlicher guter und über die Saumseligkeit der zinspflirhtigcn des klostcrs höchlich be- 
schwert hat, in seinem rechte beizustehen. Ör. in Düsseldorf. 1079 

-» 


ermahnt alle reichsgetreuen den bürgern von llelmstidt, welche er von der acht wieder losge- 
Sprochcn und in dem über proscriptorum auszuthun geboten hat. forderlich zu sein, sowohl 
seinct und des reich» als auch des abts von Werden wegen dein diese stadt gehört. Fürst o- 
mann Neue Millh. 2,502. — Die Ursache der Achtung war", weil sie den abt Otto vou Wer- 
den ermordet hatten. 1060 

- 26 


nimmt das Nonnenkloster Neuwerk zu Erfurt in »chuiz. Mitgcthcilt von Portz nach einem or. 
welches am 17 nov. 1834 in Erfurt verkauft wurde. 1081 

nov. 1 



bestätigt alle von den rathmannen der Stadt Nordhausen gemachte nützliche Statuten , will dass 
die dortigen richter die »ladt ihres hergebrachten rechtes gemessen lassen, gestattet dass die 
bürger reichslehnbare guter erwerben mit dem beding solche forthin vom reiche zu tragen, 
will auch dass bürger die ihr landrecht gewonnen haben, lehen von den Herrn tragen mö- 
gen, ferner dass kein bürger ausserhalb der Stadt vor das landgericht geladen werde u. s. w. 
Fürstemann Gesch. von Nordhauseu 11. Lünig Reichsarchiv 14.66. 1062 

— 00 


Abreise, nach dem Chron. Sarapeir. schon atn 31 oct. Der könig licas den Gerlach von Breu- 
berg als »chirmer des landfriedens in Thüringen zurück. 

— 00 

AMeuburg 

Abiit rex Romanorum cum suis iu provinciam orientalem, resuroens imperiale castrum Alden- 
burg, quod landgravius Albertus senior et filii eins multo tempore titulo pignoris possede- 
runt- Chron. Sampctr. 

— 10 

i 

1 

nimmt das auguslincrkloster zu St.Maricn in Allenburg, dessen jeweiliger probst königlicher ca- 
plan ist , in seinen schütz , und bestätigt demselben alle rechte und besitzungen welche in 
dieser umfassenden urkunde einzeln anfgezahlt sind. Zeugen: Albrecht herzog von Sachsen, 
Otto markgraf von Brandenburg, Albrecht landgraf von Thüringen. Friedrich markgraf von 
Meissen: desgleichen Bruno bischof von Naumburg und Witigo bischof von Meissen; dann 
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mi 

tau. 9 

- 9 

— 29 

— 29 
feb. 2 

v 

— 5 

— 00 

— 19 

— 00 
— 20 

- 20 
- 21 

— 00 
- 23 


der biirggraf von .Nürnberg und Heinrich Vogt von Planen. Wairzcns Abschrift aus dem or. 
zu Altcnbnrg. 1083 

N Urenberg verordnet dass nenn dem edoln manne Kraft von Hohenloch nur ein ihcil der 000 mark nieder 
zurück gezahlt werden sollte, um welche er die guter zu lleitingsfeld vom reiche zu pfand 
hat , derselbe dann es mit den cinkünOen derselben so solle zu halten haben . wie Ludwig 
graf von Oettingen und Conrad der Jüngere burggraf von Nürnberg es verfugen. Hansel- 
mann Landeshoheit 2,162. — Wenn, wie der Monachu« furstenfeld. apud Roehmer 1.14 weit- 
läufig erzählt, der iüngere herzog Ludwig von Baicrn, Sohn Ludwigs des strengen, in diesem 
lahr nährend der Anwesenheit des Königs zu Nürnberg in» furnier erstochen wurde, so muss 
dies in diesem monat geschehen sein, wozu gut passt, dass nach der gegenwärtigen urkunde 
Kraft von Hohenlohe, der ihn getödfet haben soll, als anwesend gedacht werden muss. 1064 

Cime erlaubt dem Heinrich genannt Witt und dem Conrad dessen bruder rittern von Saebsenhauscn 
täglich einen wagen holz zu ihrem gebrauche aus dem reichswald Dreieich hcimfalireu zu 
j lassen. Böhmer Cod. Moenofr. 1.256. 1065 

gebietet den burggrafen und den burgmaunen in Friedberg es zu hindern dass in der almende 

des dorfes Mörle fernere novalfelder gemacht werden. Ex or. in Darinstadt. 1066 

Constantie bestätigt dem liischof Honifax von Parenza in Istrien die Privilegien seiner kirche. l'ghelli Italia 
sacra 3,406. 1067 

| überträgt dem grafen Ludwig von Oettingen das von ritler Walter von Poppingen resignirte 

schloss Staine. Reg. Boje. 4,479. * 1068 

j verspricht dem grafen Rudolf von Montfort die ihm für das gekaufte gut vor der Bregenzer 

Clause ausständigen 834 mark Silber auf nächsten martinstag zu zahlen/ Lichaowsky 
I Reg. 1,133. 1069 

beurkundet dass die Ansprache , welche ihm und seinen söhnen gegen grafen Heinrich von Ve* 

| ringen und dessen brflder Wolfrad und Manegold wegen der grafschafl V <• ringen zugestan- 
den, dergestalt beigclegt worden sei , dass graf Heinrich und dessen bruder die grafschafl in 
seine (des königs) hände für seine söhne resignirten und darauf verzichteten. Dagegen 
sollen graf Heinrich und dessen bruder aller anspraehen seitens der kärger von Mengen 
und Vertagen enthoben, auch graf Heinrich aus der auf deren klage ausgesprochenen reiebs- 
acht gethau sein. Lichnowsky Reg. 1,173 voBst. 1090 

! Wintert hure ,Rox et regina convenenint Winterthur« ante kathedram Petri (feb. 22). De in Je iverunt versus 

Baden. Et tune rcliquit reginam Rin veldcu, ubi regalia regni servata sunt. C'unradi 
Ann. Sind cif. 

in Baden {schreibt den leulen in Schwitz welche freien Standes sind, dass ihnen ferner kein dienstmann 
zum richfcr bestellt werden solle, weil ihm dies unpassend scheine. Kopp Lrkk. 29. Herr- 
gott Gen. 3,548. Mon. Germ. 4,457. 1091 

.schreibt eben so denen in I'nterwaldcn. Tschndi 1,204. Basinger Ciesch. von llnlerw. 1,439. 1092 
'bestätigt einen gutsverkanf seitens dos ritters Hugo von Tuphenstein an das Kloster St. Blasien. 

Herrgott Gen. 3,545. • 1093 

bestätigt die cingcrückte Verordnung des probates Gerhard in Mastriclil d. d. Paris 3 ian. 1291 
wodurch in Übereinstimmung mit dem capitcl nach erledigung eines canonicats dessen fruchte 
von einem iahr für die erhaltuug und ausschmtickung der kirche und ihrer gefässe nnd ge- 
wande verwendet werden sollen. Abschriftlich aus Paris. 1094 

befreit die bürger von Zürich, weil sie es übernommen haben tausend mark für ihn an die hür- 
ger in Erfurt zu zahlen, auf weitere zwei iabre von aller reichssteucr, cs sei denn dass er 
zur kaiserlichen krönung fahre. Gcrbcrt Cod. ep. 254. — Also war selbst damals noch der 
gedanke an eine romfahrt nicht aufgrgeben ! 1095 

erklärt die bürger von Zürich frei von aller Verpflichtung wenn sic die an die bürger von Er- 
füll zu zahlenden tausend mark dem Ilartroann von ßaldcck in Basel bezahlt haben werden, 
I und nimmt von da an alle gefahr auf sich. Gcrbcrt Cod. ep. 254. 1096 

beurkunde! genehmigend folgende vor seinem hnfrichter auf geschehene »fragen ergangene 
reehttsprflehe: 1) dass ein landcsherr allmemlen (communiiates) verpachten könne wenn 
dies so von alters herkommen ist; 2) dass die leutc eines dorfs eine »Müssende allmende 
sich nicht ancigncn dürfen ohne erlanbni&s des landrsherrn; 3) dass der landcshcrratlmcnden 
welche ohne seine erlaubniss occupirt worden zurücknehmcn und die occupatoren nach 
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landeibrauch bestrafen dürfe. Zeugen: die bischüfe von Constanz und Lausanne, die grafen von 
Katzenelnbogen von Pfirtund von Otlingen. Nyhoff Gcdenkw. 1,36. Mon. Germ. 4,467. 1097 

mar* 1 . 

Basilec 

gestaltet den Antonitern zu Frankfurt sich wöchentlich mit drei wagen brennbolz aus dem reich** 
r wald Dreieich zu versehen. Böhmer Cod. Muenofr. 1,248. 1096 

- 7 

| 

gestattet dem grafen Theuderich von Cleve seiner ehelichen frau Margaretha vierzig mark iähr- 
licber einkünfic auf den zoll zu Büderich anzuwebcu Or. war 1832 rn Berlin. 1099 

- 12 | 

Columbarie 

Ankunft auf gregoriustag. Ann. C-olm. 

— 22 | 


schlichtet gemeinschaftlich mit bischof Conrad von Strassburg die inisshelluugcn zwischen Anselm 
von Rapolisiein dessen bruder und brutlerssohu auf der eilten, und Berchten der gräfin von 
Word und ihren kindem auf der andern Seite, um die nachfolge in eigen und erbe (wohl 
des verstorbenen grafen von Wcrd im Eisass). Scnckeuberg rare Schriften 4,236. SchüpAin 
Als. dipl. 2.46. 1100 

- 26 

Argentioe 

erlaubt den bürgeru von Colmar das ihrer stadt als gemcindcgut gehörige Ried unter die berech- 
tigten bürgrr zu vertbeileu. Schöpflin Als. dipl. 2,47, 1101 

— 31 



genehmigt den verkauf eines fischteichs und anderer guter seitens des ritters Heinrich von llci- 
burtsheim an die canonikcr zu Wimpfen. Abschriftlich in meinem besitz. 1102 

apr. 2 

— 

[nimmt das kloster zu Laufen am Neckar in seinen schütz. Mitgcthcilt von Pfaff. 1103 

— 8 

zc Spiro 

(uf dem hove) erneuert mit der fürsten der landherrn und der slädtc eiden den von ihm zu 
Wirzburg am 24 märz 1287 gesetzten landfrieden von den nächsten oslern über sechs 
iahre zu halten. Lehmann Speir. Chronik 665. Mon. Germ. 4,456. 1104 

- 13 

Sei« 

verleiht den bürgern von Landau alle frei hei len und rechte, deren sich die bürger von Hagenau 
erfreuen. Lünig Reichsarchiv 13,1282. 1106 

- 21 

Basilee 

bestätigt die sebenkuog welche Ulrich und Marquard vou Scbellenberg der Kirche Augsburgs mit 
folgenden gutem gemacht haben: bürg und stadt Kalmünz, p&tronatrecht daselbst und in 




keirichesbuscn nebst zugehörigen am Aus* Jller, guter in Gunzzen mit dem patronatrecht 
daselbst und in AdloUrielh, die vogtei über guter und leuic der kloster St. Ulrich in Augs- 
burg, St. Mang in Füssco, St. Georg in Jsni, dann die gemeinden ( universitates ) mit den 
patrotutrechten in Rotteoberg Akam und Agathascll. Braun Cod. Aug. hs. bei herm von 
Baiser in Augsburg. Vcrgl. Mon. Boic. 33*,208 note. 1106 

! Ostern. Leber die Ursachen welche den künig bestimmt haben mögen sich so bald von dem Mit- 
tclrhein wieder nach dem Oberrhein und Burgund, obgleich nur auf kurze zeit, zu begeben, 
findet sich folgendes in den Ann. Colm.: Maritus filie Rudolf! regis (welcher?) mandavi 
regi Kudolfo, ut quam »tatim veniret ad eum I.ausaimam et ut indicct dominis curiam Hur- 
gundie in Frankeufurt. Ouod factum est. Deinde vocatur rex ex Frankenfurt ad Lausannam 
ut perficiäl negotium domini pape. 

— 24 i beurkundet dass er im uamen und an statt seine* ersigebomen herzogs Albrecbt* von Oestreich 

und seine* cukels de* Sohnes herzogs Rudolfs (also des Johann parricida) von abt und Con- 
vent des Klosters Murbach deren hof Stadt und guter zu Lucern mit genannten ausnahmen 
gekauft habe gegen auszahlung von 2000 mark tilber und Überlassung fünf genannter hüfe 
und dörfer. SchöpAin Als. dipl. 2.48. 1107 

— 28 , in Mareto [beurkundet dass die Übertragung des reichslehena in MooteRubco von graf Otto von Burgund 

auf dessen bruder Hugo öffentlich vor gericht sei annullirl worden, und dass dieses leben 
I von graf Otto und dessen vasall Johann de MontcRubeo ferner besessen werden solle. 

| Licfauowsky Reg. 1,187. 1108 

mai 2 ! j bestätigt dem bischof von Valcnce die rcichslcben welche derselbe besitzt. Auszug einer ab- 

I schrift in Carpcntras durch Waitz. 1109 

— 4 , I beurkundet dass er in erwägung der läge seiner unterthanen im künigrciche Arelat in seiner 

gegenwart die bischüfe von Valeocc Oie (an der Drome) und Lausanne, sodann llumbcrt 
Delfin graf von Vienne und Albon senescball des reich* Arelat, die ß. Trau von Faucigny, 
Amadeus graf von Genf, Airaar von Fictavia und Ifumbert berr de Villarii* zu eidlichem ihm 
gethanen versprechen vereinigt habe gegen die rcbellcn de* reich* und alle schädlichen leute. 
i Zugleich gebietet er seinem amtmann zu Oron diese einigung mit gewaffneter hand zu hand* 
haben und zu schirmen. Ilistoire de Dauphine 2,55. Mon. Germ. 4,41*8. üuiehenon IlisV. 
de B resse 261 extr. 1110 

überträgt dein llumbcrt Delfin von Vienne die schirmherrlichkeil (guardia) über kloster und stadl 
St Claude (damals Sancti Eugcndi) llist. de Dauph. 2,36. 1111 
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Argcntinc verpfändet dem Nicolaus sch ult heiss zu Strassburg und dein Wolfbclm zum Riet, dessen sei» wie- 
I gervater, bürger daselbst das dorf Jllewickcrshcim mit allem zugehör um die 08 mark Silber 
welche sie ihm dargeliehen haben. Copialbucb von Strassburg de 1370 bl. 270. 1112 

Maguncic- ertheilt dem Johann von Chalon herrn von Arlat und dessen erben da* münz recht in seinem land 
als ein reiohslehen von ihm und seinen nachfulgern zu tragen. Chevalier Hist de Poligny 
1,374. Gerbert Cod. ep. 252. 1113 

| belehnt den Johann von Chalon herrn von Arial und dessen erben mit der schirmhcrriichkeit 

(gwardia seu custodia) de» klostcrs St. ('laude (damals sancti Eugendi dicü de Jour). Che- 
valier llist. de Poligny 1,375. (»erben Cod. ep. 252. 1114 

j Krankcnvort |||oftag auf sonn tat; Cantate. König Rudolf im Vorgefühl seines nahenden endes wünschte die 
nachfolgc im reich, nachdem sein zuletzt dazu bestimmter sobn Rudolf am 8 mai 1290 in 
Prag gestorben war, seinem erstgebornen Albrecht zu sichern. Aber die wahlfürsten, unter 
denen sich ictzt (ierhard von Eppstein als erzbischof von Mainz befand , wollten nicht alle 
cinwilligcn. Gotfr. de Ensmingcn 40. Closener 41. Chroa. Saftnpetr. apud Mcncken 3,300. 

I Ottocar 341. Vcrgl. auch oben xuin 8 mai 1290. 

giebt auf bitte der brüder von Schellenberg seine Genehmigung zur Schenkung ihrer genannten 
guter und rechte an die kirche Augsburgs, gleichlautend wie am 21 april 1290, nur mit dem 
I unterschiede, dass hierin erwähnt ist , die Von Schellenberg hatten die genannten guter von 
| der kirche Augsburgs als leben wieder zurückempfangen. Mm», Boic. 33«,207. 1115 

| bestätigt und erneuert der abtei Kemircmont, uaehdem er deren von seinen Vorgängen) am reich 
Friedrich Conrad und Heinrich sowie auch von den herzngen von Lothringen erhaltene Pri- 
vilegien und triefe eingesehen, alle Schenkungen Verleihungen freiheiten und rechte welche 
derselben xustehen. Abschriftlich aus Pari». 11 IG 

'gebietet dem Gerlach von Breuberg, seinem aintmann in der NVeltcrau, und dessen aratsnachfol- 
gem. den decan und das capitel (des heil. Bartholomaus) zu Frankfurt bei allen von römi- 
schen kaisern und Königen erlangten Privilegien Verleihungen und gnaden zu erhalten und 
erhalten zu lassen. Böhmer Cod. Moenofr. 1.258. Würdtwein Dioc. Mog. 2,425. 1117 

jgiebt auf bitte des erzbischofs Boemund von Trier, der ihm und dem reich mit reiner treuo stets 
zugelhan geblieben, an dessen Stadt (oppiduin) Bcrncaslel recht ehre und gewohnheit gleich 
wio andere rcichsstädtc sie haben, mit Vorbehalt der dem crzbi.se hof zustckenden criminaliuris- 
I diction. Or. in Coblcnz. 1118 

gleichlautend für (Welsch-) Billig. Or. in Coblcnz, 1119 

I gleichlautend für Sarburg. Or. in Coblcnz. 1120 

lihut den rathmannen und bürgern gcmeiulich von Frankfurt die gnade dass keiner sie oder die 
ihrigen mit kampfrecht oder wegen gutem und schulden ausserhalb der Stadt fordern oder 

I belangen könne noch dürfe, cs sei ihm denn in Frankfurt das recht verweigert worden. 

Böhnter Cod. Moenofr. 1,259. Priv, et Pacta von Ffurt 9. Lünig Reichsarchiv 13,561. 1121 

gleichlautend Jur Friedberg. Lünig Reichsarchiv 13,729. 1122 

— gleichlautend für Gelnhausen. Lünig Reichsarchiv 13,787. 1123 

— giebt auf bitte des ersbischofs Boemund von Trier ( wie eben vorher am 29 mai) an dessen Stadt 

Maien rechte wie die reichsstädte haben. Hontheim llist. Trcv. 1,823. 1124 

Mognntie verbietet dass niemand die bürger von Duisburg wegen forderungen an den grafen von Cleve 
fangen oder pfänden solle. Kleine Dipl. Duisb. 36. 1125 

gebietet dass alle geistlichen leutc welche in Duisburg angesessen sind von ihren besitzungen 
eben so schoss und bede entrichten sollen, wio ihre Vorgänger in diesen besitzungen von 
alters her zu entrichten pflcgtun. Kleine Dipl. Duisb. 37. 1126 

jerlaubt dem grafen Reinald von Geldern an der Vcluvo za Stavera eine befestigte Stadt anzu- 
legen, und darin zu bürgern aufzunehmen minislcriales advocatiales fidelcs servos liberos ac 
alius komines coiuscunque condition»», doch keine Vasallen and leute des reichs. Pontanus 
Hist. Gel. 6,168. Mieris Charterboeki , 537. Koussct Suppl. 1,157. 1127 

(belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg mit dem dort Ezelsdorf welches derselbe von» 

( ritter Heinrich von Tanne erkaufte. Schütz Corpus 4,147. Abhandl. der bair. Ak. 3,222. 

Stillfried Mon. Zoll. 1,183. 1128 

j bestätigt de» zwischen Albrecht herzog von Sachsen und dessen bruderakindern auf der einen 
und der Stadt Lübeck auf der andern scite wegen anlegung einer städtischen mühlc an der 
Wackeuitz getroffenen vergleich. Cod Lub. I, 1,524. 1129 
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Landowe 


verleiht dem bischof Heinrich von Merseburg und dessen nach folgern zehn mansen rn fiusowc, 
welche bisher l.lrich und Ulrich von Gusowe vom reiche tragen. Zeugen: Friedrich bürg, 
graf von Nürnberg, und die ritler Bartholomeus von Lybcnhowe, Heyso von Scapowc, I Irich 
von Zweyn. Aus dem or. in Merseburg. 1130 

! Pfingsten. 

thut den bürgern von l.and.iu die gnade und gestaltet ihnen lehenrechte für sich und ihre erben 
erwerben zu dürfen. Schüpflin Als dipl. 2,49. 1131 

■ — - thut denselben, die er als gleichsam neu ge pflanzte sich und dein reich Vorbehalten will, die gnade 

i sich in dem wähl lleingereite eben so beholzigen zu dürfen wie Nosdorf Godramstein Sibel- 
tingen und andere genannte. Schüpflin Als. dipl. 2,49. 1132 

— crthcilt denselben das recht donnerstags einen worhenroarkl zu hallen und nimmt die besuchen* 
I den in den reirhsschiitz. Schüpflin Als. dipl. 2,49. 1133 

Germers beim gestattet den grahsbrüdern zu Denkendorf als eigen zu besitzen und zu behalten alle von ihnen 
irgendwie erworbene guter deren obereigenthum (directum dominium) dem reiche zusteht. 
Besold Do. . 1,308. 1134 

Ilagcnowc erklärt wie die Vorschrift dass die ihm unterworfenen bürger oder andere laien sich nur vor dem 
ihnen Vorgesetzten königlichen richter verklagen können, der abtei Weissenburg nicht znm 
i nacbthcil gereichen solle, vielmehr sollen deren Angehörige sich beliebig an das weltliche oder 
geistliche gericht mit ihren klagen wenden können. Schüpflin Als. dipl. 2,50. 1135 

• • • • giebt seinem (natürlichen) söhne dem grafen Albrecht von Löwen stein die bürg Magenheim t ielzt 
Monheim) und die siadl Kutiekein (ielzt Bönigheim) mit zugehör, wie sie Conrad von Ma- 
* I genheint auf der Obernburg, von dem er diese besitzungen gekauft hat. von dem stift zu 
Mainz trag. Schüpflin llist. Zar. Bad. 5,296. Würdlwein Dipl. Mog. 1,5. — Erkauft halte 
Rudolf diese besitznogen am 26 apr. 1288. Würdlwein I. c. 3. 1136 

I t bestätigt dem kloster des heil. Liodger zu Werden die eingerückten Privilegien seiner Vorfahren. 

! Lünig Reichsarchiv 18,699. Die fassung dieser bestütiguns scheint mir so wie sie ahgedruckt 
i ist nicht ganz 4cl»f. 1137 

f I beurkundet den wegen der rebellioo der zum reiche und insbesondere zum reichlichen des gTa- 

fen von Hennegnu gehörigen Stadt Valenciennes vor ihn» ergangenen rccbtsspruch. wonach 
I die dem grafen von den rebelleo durch furcht abgepresste verbriefung für nichtig, und die 
Stadt selbst auf ewige Zeiten ihrer gewohnheiten und gesetze, ihrer städtischen collcgien und 
Zusammenkünfte, so wie des glockenklangs hei dem ihn* Vorsteher znsammen kamen und 
Verordnungen machten, verlustig erklärt wird. Zeugen: die bischöfe von Constanz und Basel: 
. die grafen von Catzenclnbogf», Leiningen, Fürstenberg. Veldenz. Wirtenberg. Albrecht und 
Burcard von llaigerlo : der mark graf von llaperch, die von Baldcck der alte uud der iungc. 

| Marlene Thes. 1,1241. . 1138 

Germersheim tdeclarirt einen die iurisdiction betreffenden artikel in dem von ihm zu Hagenau am 12 april 1275 
zwischen Edelin abt von Weissenburg und dessen convcnt auf der einen und den bürgern 
| von Weisscnburg auf der andern seite gemachten vertrag. Schüpflin Ah- dipl. 2.50. 1139 

{beurkundet den auf ansuchcn Rudolfs, sohncs des pfalr grafen und henrogs von Baiern Ludwig, 

vor ihm ergangenen rech ts spruch , dass die Schenkung welche weiland Ludwig erstge- 
i borner des gedachten herzogs von Baiern mit Neustadt Wolfsberg Winziugcn u. s. w. und 
1 die Verpfandung welche derselbe mit der bürg Wachcnheim und dem dorf Neckarau gemacht 
hatte, ihm nicht nachtheilig sein dürften, weil gedachte guter ihm und seinem genannten bru- 
i der von ihren eitern längst zuvor zu gemeinschaftlichem besitz geschenkt worden waren, er 
aber zu dieser veräusserung seine einwilligung nicht gegeben hatte. Zeugen: die fürsten 
Heinrich landgraf von Hessen und der abt von Fuld; die grafen Eberhard von Catzenelnbo- 
gen, Bertold von Graispach und Otto von Orlantund; die edeln Cunrad von Ma&onhcim. 
Ulrich vom Stein, Wcrnher von Prailcnegg; die getreuen lierdegen von Grindlach. Ililfprand 
von Pappenheim marschall des küuigs , Walter schenk von Reichenegg, Philipp und Gerhard 
schenken von Alzei, Philipp und Werober Wmtrones (?) gebrüder. Wcrnhcrr schul (heiss von 
Oppenheim. Sifrid marschall von Oberndorf. Heinrich von Emvels , Heinrich von Sachsen- 
hausen viccdom des herzogs von Baiern am Rhein. AcU Pal. 7,276 extr. 1140 

Ankunft am abend vor Renaindis. Als er in Germerahoim des heranuahenden todea gewiss wurde, 
I sagte der greise held: # Wolauf binz Speier da mehr meiner Vorfahren sind die auch köoigc 
waren! das» niemand mich hinzufuhren braucht, will ich selb«* zu ihnen reiten!- Das war 
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könig Rudolfs grabesritt. Ottocar 343. Mit ihm kamen Elisabeth seine gcmahlin, Agnes die 
witwe seines solmes Rudolf und Ottocars tochter aber auch mutter des Johann Parricida, 
Ludwig der strenge Herzog von Raiem sein Schwiegersohn und icderzcit treuer mithclfer 
seiner thatr-n. Cuuradi Ann. Sinddf. Ohne Zweifel waren auch die meisten zeugen der vor- 
| hergebenden urkunde anwesend. 

Spirc Todestag. Bis zum letzten augenhlick blieb er der sinne und der spräche mächtig. Sein leich- 
n&m wurde beigesetzt im raünsfer unserer lieben frau wo er sieb den platz selbst gewählt 
hatte neben Philipp dem letzten konige der als Solcher in deutscher erde begraben worden 
) war. Sein gralmein enthielt das früheste portrait welches man in Deutschland kennt (vergl- 
Oltocar 344 ) und die Umschrift: Anno domini m, cc. xc. i. mens« iulio in die divisionis 
apostoloruoi obiit Rudolfus de Habrshure Romanonim rex. anno regni sui xviii. Er hat die 
Verwüstungen welche den speirer dom durch die Franzosen trafen überdauert und existirt 
noch, wenn auch beschädigt (eine gute Abbildung bei Licbnowsky), aber nicht mehr im dom. 
sondern in der anliquitätenhalle zu Spcier! Rudolfs lod erzählen und beklagen Gotfr. de 
Ensm. 41. Oltocar 343 und 347. Math. Nuwenb. apud Erst. 2.109. 
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Königswahl. — Der Wahltag wird von den Chronisten verschieden angegeben. Ann. Cohn, 
apud Erst. 2,26 und Martin Minorita apud Eccard 1.1632 haben den 1 mai. Chron. Osterhov. 
apud Rauch 1,520 hat den 3 mai (inventio sancle crucis). Chrun. Sainpetr. apud Mencken 
3.301 hat den 6 mai (in die sancti Johannis ante poriam latinam). Aus der wahlbeurkunduug 
des erzbisebof* Gerhard von Mainz hei Lünig Reichet rch. 10,458 wissen wir dagegen mit 
gewissheit dass von diesem die wähl ursprünglich auf den freitag nach Philipp und Jacob 
(2 mai) ausgeschrieben war, und dann am montag darnach (5 mai) wirklich statt fand. Sie 
wurde in dar dominiranerkirrbe vorgenommen, wohl deshalb weil die Stifts* und pfankirchc 
zum heil. Bartholomäus, welche in der ersten hälfte des folgenden iahrhuuderts grosstentbeiLs 
neu gebaut wurde, damals schon baufällig oder t heil weise abgerissen war. 

Leber die Wahlverhandlungen besitzen wir zwei verschiedene darstcllungcn bei 
Ottocar 348. 502. 503. 510 und 516, dann in der Chron. Aulae regia« apud Dobncr 5,95. 
Nach der ersteren. welche sehr umständlich ist, hätte Sifrid (von Westerburg) erzb. von 
Cöln auf den grafen Adolf, dem er seit der schiacht von Wo ringen verschuldet war, zuerst 
aufmerksam gemacht (womit auch Levold de Northvf bei Meibom 1.393 stimmt: clcctus cst 
Adolfus comes de Nassaw procurantc hoc precipue arrhicpiscopo toloniensi Sifrido qui sc 
per ipsum de inimicis suis rogitaverat vindicarv), worauf denn Gerhard (von Eppstein) erzb. 
von Mainz dosen wähl mit gewandtem trug in der art zu stände gebracht hätte, dass er die 
ihm übertragenen sämmtlichcn wahlstimmen ganz unerwartet zu Adolfs gunsten abgegeben 
habe. Auch in der zweiten darstcilang ist der erzbischof von Mainz derienige welcher alles 
zu stände bringt, doch handelt er da auf betrieb des böhmischen abgc sandten Rernard prob- 
stes von Meissen. Aus einzelnen nrkk. die sich uns erhalten haben lassen sich diese dar- 
stellungen, wouarh Herzog Albrecbt von Oestreich als ein getäuschter erscheint, berichtigen. — 
Schon zwei monatc vor seinem tode hatte könig Rudolf cineu versuch gemacht den ihm 
noch allein verbliebenen sohn wählen zu lassen, aber vergeblich. Albrecbt wüste also recht 
gut wie wenig hoflfnung er habe gewählt zu werden. Allerdings war man in den grossen 
iahrhunderten unserer geschiclitc nach dem tode eines königs immer bei dent regierenden 
hause geblieben, und das erst von der gesammtheit der freien nach den verschiedenen Volks* 
Stämmen dann von der gesammtheit der fürsten ansgeübte Wahlrecht war nur nach dem aus* 
sterben eines königsgeschlechtes ein willkfihrliches, sonst eher nur ein anerkennen des berech- 
tigten erben. Aber verhängnisvoll waren die drei ersten königswahlcn nach Friedrich 1 * II 
absetzung auf solche gefallen welche kein gcschlecht begründeten. Heinrich Raspe starb 
kinderlos, Wilhelm binterliess nur ein unbrauchbares wiegenkind, Richard halte gleichsam 
schon selbst auf die regiertuig verzichtet. So war nach seinem tod bereits zum vierten mal 
aus nothweodigkeit frei gewählt wurden. Wie die alten tradifionen der reichseanzlci mit 
den Staufen nntergegangen waren, so schien ict*< die letzte Übung, wenn auch icnen geradezu 
entgegengesetzt, herkömmliches recht. Der salz konnte aufgestcllt werden : nun iustura esse 
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ut filius immediate patri succcdat in hoc regno (Joh. Viel, npud Böhmer 1,331). Von dem 
recht des willkühriicbeii wählen» war dann freilich zu demjenigen de» absetzen» wegen un- 
taiiglichkeit nur ein schritt. Eine hauptschwicrigkeit welche dein Albrecht entgegenstand, 
kam von »einem Schwager Wenzel von Böhmen, mit dem er damals um ansprüche gespannt 
war, welche dieser könig an den herzog wegen der au »Steuer seiner mit ihm vermählten 
Schwester Guta machte. Weiuel wusste zuerst, und zwar noch vor dem 4 uci.. den mark- 
grafen Otto von Brandenburg, der ihn früher als Vormund so schlecht behandelt halte, auf 
»eine »eite zu ziehen nach Palacky (icsch. von Böhmen 2\3G9 (dass doch die hier angeführte 
wichtige urk. edirt wäre!) Alsdann gewann er für seine plane seinen und herzog Albrecht» 
von Oestreieb Schwager den herzog Albrecht von Sachsen, laut dessen urk. d. d. Zittau 
29 nov. 1291 bei Ludewig Rel. 5,436. Wenzel verhandelte auch mit pfalzgraf Ludwig nach 
einer vou Palacky Gcsch. von Böhmen 2*, 369 angeführten aber ebenfalls ungedruckten urk. 
des reicbsarchivs zu München d. d. Eger 8 oct. 1291. Doch blieb dieser damals dem habs- 
burgiseben hause treu, und versprach noch am 13apri! 1292 zu München seines thcils iede» 
falls den herzog Albrecht zu wählen. Leber die handlungon der rheinischen erzbLschöfe be- 
sitzen wir keine urkk. Mainz soll nach einer nachricht bei Joh. Viel. 330 ursprünglich 
dennoch für Albrecht gewesen sein und den grafen Eberhard von Chatzeneinbogen mit einer 
cinladung an ihn abgeordnet haben, und wirklich Anden wir diesen am 20 märz 1292 zu 
Friesach als zeugen einer urk. Albrechts. Cüln war wohl gleich anfangs gegen Albrecht. 
Bormund (von Weinsberg) aber der erzb. von Trier war, wenn wir Otiorars darstellung 
hierin traue», für Albrecht. Es war also damals offenbar eine zwiespältige wähl zu erwar- 
ten, und ohne zwcifel deshalb war herzog Albrecht mit einer kriegsmacht bera »gezogen und 
beobachtete zu Hagenau an der gränze seiner landgrafschaft Elsas» den ausgang. Wie e» 
nun der gegenparthei, wahrscheinlich erst zu Frankfurt — und darum auch die hinausschic- 
bung der wähl vom freitag bis zum montag — doch noch gelungen ist alle stimmen auf 
Adolf zu vereinigen, bleibt uns dunkel. Vielleicht scheute der beiahrte pfalzgraf Ludwig zu- 
letzt dennoch den kampf, und gab aus fricdensliebe nach. Wie bei könig Rudolf» wähl 
sämmtliche stimmen auf den pfalzgrafen, so conipromittirten sie diesmal auf crzbischof licr- 
hard von Mainz, der nun den Adolf (mit dem er zwar blutsverwandt aber weder goschwtstir- 
kind noch auch nur nahe verwandt war) proclamirtc. Aber nicht auf einem missbrauch 
erhaltener Vollmacht und aof Überraschung beruhte diese» resultat, obschnti die» selbst Zeit- 
genossen glaubten welche mit den geheimen Verhandlungen nicht vertraut w aren , sondern 
auf abrede, wie gleieh die nächsten urkk. zeigen, durch welche Adolf die für »eine erwählung 
übernommenen liedingungen erfüllte. 

Adolf graf von Nassau war der sohn Walram» und der Adelheid einer schwcstcr des 
bei könig Rudolf so angesehenen grafen Eberliard von katzeneliibogen. Sein vater und dessen 
bnidcr Ulto Italien im ialir 1265 ihre brsitzungen mit ausnalime der bürg Nassau und der 
grafschaA im Einrich getheilt. Auf Walram» und nun Adolf» theil waren die südlich von 
der Labil gelegenen besitzungen. Jdslein und Wcilburg mit zugehör, gekommen. Adolf mag 
etwa 1266 geboren »ein. 1277 finden wir ihn zum erstenmal als Aussteller einer urk. 1241 
dec. 17 zu Mainz ist er zeuge einer urk. Rudolfs. 1246 april 22 vor Lauterburg nahm ihn 
derselbe könig zum burgmann der reichsfeste Calsmunt an, und 1247 mai 3 zu .Mainz erlaubte 
er ihm die befostigung Jdstcin». kurz zuvor 1247 marz 24 zu Wirzbarg war Adolf um 200 
mark cölnischcr pfennige des pfalzgrafeu Ludwig burgmann zu Caub geworden. Tolncr llist. 
Pal. 76. In dem krieg zwischen dem herzog von Brabant und den bürgern von Cüln auf 
der einen suite, und dem grafen von Geldern and dem erzb. von Cöln auf der andern, diente 
er anf »eile des letztem mit anszcichnung aber ohne erfolg für die cntschcidung, und wurde 
am 6 iuni 1244 in der schiacht bei Woringen gefangen genommen. Joh. Vict. apud Böhmer 
1,330 erzählt, er habe damals, als man ihn am seinen namee fragte, geantwortet: Coracs 
»um Naxzovie, rcrum dominus non magnarum. Ja wohl! Darum war er auch zum bürg- 
mann in C'anb, nicht aber zum nachfolgcr Carls des grossen berufen. Hier zeigte sich was 
die sieben ausschliesslichen churfü raten zu bedeuten batten. So lange noch alle freien, so 
lange noch alle fürsten an der königswahl anfheil nahmen, wählten sie einen der grossen: 
denn «die vielen wollten einen hemi und »chinner, ihren gehorsam widmeten »io lieber einem 
mächtigeren, als einem ihres gleichen. Umgekehrt zogen nun diese wenigen fürsten einen 
schwachen könig vor, weil sic ihm gar nicht zu gehorchen gedachten, sondern nur ihr spiel 
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mit ihm haben wollten. Vcrgl. Gemeiner Berichtigungen 101. Der Zeitgenosse Ottocar hat 
I seile 520 darüber scharf aber mit recht geurtbeilt wie folgt : War. sol daz gräflia daz nu 
erwelt habeut die pfadca dez rcichs frum schaffend... Man sarh in da (zu Frankfurt) 
umbgen, mit zwain kuaben laufen, ainen zawm wolt er chaufTen. Wo er den neu», darum 
wurden die clirem allenthalben beleucht. Ach wie das reich wart bcruecht! Der sechs hun- 
dert ritter da het (herzog Albrecht), den verchurn sie da ze stet, und namen ain arm man. 
der sinn noch wtcz nie gowan, noch dhain tugent an sich laz. wenn daz er guter ritter waz. 
Deutschland lut es den friedliebenden nicht zu danken, dass sie damals nachgaben. Die 
t waiTencntsclieidung wurde dadurch doch nur uin sechs iahre verschoben. I m diese litt das 
Vaterland Verlust am leben eines fähigen könig»; um diese war, als derselbe endlich durch- 
drang, die Verwilderung gewachsen! 

Die hauptihatsacben der regicrung Adolfs sind folgende: 1) Abkommen mit berzog 
I Albrecht. Wir wissen darüber durchaus nichts, aber an dem stocken in den beweguugen 

( Adulls wahrend seiner ersten sechs monaic erkennt man wohl, dass wichtige und lange Ver- 

handlungen deshalb statt fanden bis sich endlich im nov. 1202 Albrecht herbei Hess von 
Adolf <lie brlehnung zu empfangen. 2) Beschwichtigung .Schwabens und deshalb zu ende 
feb. 1203 ein lioliag zu Häslingen. .3) Zug gegen de» Waller Rü<elmann »chulthcisscn von 
Colmar und dessen heller, belagerung Colmars, und etnnahme dieser Stadt nach dem aufstand 
der geringeren bürger, alles im herbst 1211.3. 4) Krieg mit den söhnen Albrecht des unarti- 
gen und eroberung der seil 16 aug. 1291 hcimgefal lenen markgrafschaA Meissen. Diescrhalb 
traf Adolf im april 1293 zu Nürnberg die ersten Verabredungen mit landgraf Albrecht von 

j Thüringen, besuchte danu gerade ein iahr später nochmals diese stadt zu den weiteren Vor- 

bereitungen, und machte im sept. 1294 von dort aus seinen ersten cinfall, auf dem er icdoch 
nur bis Leipzig vordrang, weil ihn der gegen Frankreich zu beginnende krieg zu schneller 
ruck kehr nöthigte. Iin sept. 1295 unternahm er dcu zweiten cinfall, diesmal über Fulda und 
Eisenach , der mit der Unterwerfung ganz Meissens im mai 1290 endete. 6) Bündnis* mit 
England gegen Frankreich. König Eduard I von den Franzosen in Guienne geschlagen, be- 
schloss seinen krieg in dem näher gelegenen Flandern fortzusetzen, und erwarb sich hierzu 
im sommer 1294 gegen eine grosse gcldsummc von Adolf das versprechen seiner beihülfe. 
Adolf kehrte darum iiu ian. 1295 so eilig aus Thüringen zurück um am Oberrhein einen 
seitenangriir gegen Frankreich einzuleitcn. Aber eine beabsichtigte Zusammenkunft mit dem 
könig von England kam nicht zu stände, und die Vermittlungsversuche des pabstes brachten 
, Stockung in die ieindscligkcitcn, mit denen es endlich erst im sommer 1297 ernst wurde, als 
die Franzoseu ganz gerüstet waren und nuu selbst angrifleu. Als icdoch könig Eduard ende 
augusts landete, fand er die eines bessern Schicksals würdigen Flandrcr schon geschlagen. 
| und den Adolf noch nicht bereit, so das« er endlich zu einem Waffenstillstand genöthigt war, 
dessen künde den Adolf im oet. erreichte als er eben — aber nun zu spat! — über Ander- 
nach und Sinzig heranrückte. 6) Anthcil am hessischen crbthcilungsstrcit und deshalb be- 
lagerung der bürg Staufenberg im aug. 129t». 7 ) Kampf mit herzog Albrecht von Oestrcicb, 
Absetzung und Untergang im iahr 1296. 

Dieser letztere punct bedarf einer etw'as genaueren crörtcrung. Nur durch zw-ei zusara- 
menkutnmeode Veranlassungen mochte sich das was geschah entwickeln. Aus Adolfs streit 
mit Albrecht, der später zu erörtern ist, und aus dem abfalt der mchrzahl der wahlfurstcn, 
die ihu doch eben erst erhoben lütten. Was veranlasst diesen abfall 't Das Cliron. Colm. 
sagt die wähl fürsten hatten unter sich gesprochen : Adolfus rex pauper est in rebus pariter 
ct amicis, stultus est, regnura sub eo breviter dcficiet in divitiis et honore. Necessc est 
eius »olulio procurctur. Ottocar 599 erzählt der erzb. von Mainz habe über unbestimmte 
gebresten geklagt, könig Wenzel habe »ich betrogen, herzog Albrecht sich bedroht geglaubt. 
Joh. Viel, apud ßoebmer 1,335 sagt: Adolfus (nach der rück kehr aus Meissen) insolcntius 
agere ccpit. lies cccicsiariun contra fas ct iusticiam infestavit. Ci vitalem novam (wohl die stadt 
Idstein) cxslnisit, ad camque episcopi Magunlini ct aliornm hominum nobilium homines in* 
vitans, libertati donavit, et voros dominos suis obscquüs spoliavit. Et sic pene contra sc 
omnes nobile» concitavit Bene meritos nobile* bumiliavit, viles et degeneres exaltavit, ct 

I eos qui cum avertere volucrant contempsit, ct salutis ac honoris monita pro nichilo reputavit, 
nescicns regnum suum alteri divinilus iam pro visum. Die absetzungsurk. vom 23 ioni 1298 
lührt folgende besc Huldigungen auf: Schändung geweihter hustien, hcraubung und misshandlung 
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von priestcm, gewahthat gegen weiber, Vernachlässigung der iusttz, Störung des laodfricdens, 
i nichlerfillang der Verträge mit Mainz, gefangcntiehmung von geistlichen und laic», beabsich- 

tigte Unterordnung der kirche unter die weltliche gewalt. simonie, kirchcnvcrfolgung, macht- 
nationen gegen die reichsfürsten um sie ihrer lande und leutc zu berauben. In diesen Vor- 
würfen liegt doch noch nicht recht die eigentliche Ursache des missliebens gegen Adolf, welche 
| mir vielmehr Job. Vict am schärfsten bezeichnet zu haben scheint: Insolcntius agere cepit etc. 

I Adolfs läge war verändert und daher auch er Seine Stellung war gefestigt durch Verlobung 

und hrirath seiner Kinder. Von gemeinem kriegsmann, der seinen anu um sold vermirthete, 
war er nun selbst mit hülfe der noch übrigen reichsein künfte und der englischen subsidien- 
gelder so wie durch den kriegszag nach Meissen herr eines Söldnerheeres geworden, dem er 
zwar vieles nachseiicn musste, welches dafür aber auch nur ihm gehorchte. Aber nicht 
königlich wie Rudolf wusste er an der spitze der gewalt zu stellen. Kr »der sinn noch witz 
nie gewann« nahm nur noch rath von seinen rohen genossen. Wie er nun das künigthum 
anders zn behaupten suchte als er es überkommen hatte, beleidigte er die eiuen fürsten, be- 
drohte er die andern. Das mochten die am wenigsten ertragen, welche ihn zuerst erhoben 
batten. Drückender als eines gebornen beim schien ihnen nun des emporkötnmlings ioch. 
Dazu kam dass der wankelmüthige König Wenzel sich von ihm wendete, und dass Albrecht eine 
Persönlichkeit in die wagschale legte, an deren nachhalt Adolfs ungestüm zerschellen musste. 

| Die Städte, ausser Strassbujg welches nie ihn mochte, und Mainz welches damals unter dem 

j . I eiufluss seines erzbischofs stand , siud ihm treu geblieben. Das aufkominen der churlursteu 

| halte ihre politische bedetitung gemindert, und so schien ihnen der Wechsel der gewalt be- 

> denklicher als die Fortdauer der gerade vorhandenen. Wie wenig wurzcl Adolf gefasst hatte, 

zeigte sich nach seinem fall. Nachdem die herzuge von Baiern ein abkotmnen mit dem neuen 
heim getroffen hatten, war es als sei Adolf niemals da gewesen. — Ein solcher könig konnte 
nicht daran denken auf Italien seine Wirksamkeit auszudehnen. Doch ernannte er im märz 
1294 den Mathäua Visconti zn seinem vicar in der Lombardei, und liess dort durch soinc 
machtboten huldigung cinnehmcn. Im frühiahr 1296 schickte er den Johann von ('halons 
als seinen vicar nach Tnscicn. der sich aber mit einem stück geld zur rückkchr bewegen 
liess, obgleich ihn pabsl Uonilaz VIII, mit dem Adolf wegen den englisch-französischen han- 
deln Verbindungen hatte, anerkannte. 

Das günstigste zougniss über Adolf enthalten die Ann. Colm. ad 1292: llic Matura fuit 
mediocri, agilis, amahili.s, sciens fiallicum Latinum et Germanicum. Er war von ausgezeich- 
neter körpcrsläzke nach Uttocar 320: er het auch an dem leib chraft. Seine cssliebe war 
so gross. dass ein Volkslied davon sagte: Dem koenig Adolf stet sin mul nach einer fülle 
(was das ist, dürfte man aus dem mitlelaltrigen kochbtich lernen, welches mein geschätzter 
freund Maurcr-Conslant hrrausgeben wird) als einein iuugen wolf tliut. Boehmer Fontes I. 
i xxxix. Persönlich war er ein tapfrer rilier: Vif probua et manu propria acerriuius pugnator. 
Monach. ftirst. apud Böhmer 1,17. Seine härte lernten die Thüringer kennen: Regali cle- 
mentia quam nou habebat in tyranuicam rabiem commutata. Rex non iam rex sed carnifex. 
Cbron. Sampetr. apud Menckeo 3,303 und 306. Grausam war er 1293 gegen den gefangenen 
schullheisscn vou Colmar and 1296 gegen diu bcsatzung von Freiberg im Erzgebirge. 

Adolf halle einen brnder welcher dorainicanermönch war und 1300 von Boni&tz VIII 
Alb rechten zuin trotz zum erzb. von Trier gemacht wurde. Seine gemahlin war Imagiua 
I die schwestcr des Johann herrn von Limburg (ans dem Iscnburgischcn hause) welchem er 

; am 23 fob. 1297 hundert mark auf sein Calsmunter burgleben schlug. Sie erschien 1298 

auf dem reichstag zu Nürnberg bittend um die Freilassung ihres sobnes Ruprecht. Eine nrk. 
vom 29 marz 1312 ergiebt, dass ihr Heinrich VII unterhalt auf die Städte Friedberg und 
Wezlar angewiesen hatte. Von den Lindern erscheinen hauptsächlich folgende: 1) Ruprecht 
I verlobt seit 1 1 mai 1292 mit künig Wenzels tochter Agnes und darum seit april 1296 am 
böhmischen hofe bis zum bald erfolgenden lode seiner verlobten; obgleich noch kiubc wollte 
er in der schiacht von Göllheim seinen vater nicht verlassen (Chron. Colm.), wurde damals 
, gefangen und kam in erzb. üerharfs gew&brsam, weshalb ihn Albrecht seiner bittenden raut- 

. I ter nicht sofort losgeben konnte (Ottocar 636): nach der im nov. 1302 erfolgten auvsöhnung 

I seines obeims Dictber erzb. von Trier mit könig Albrecht erhielt auch er gunMbricfe von 

| | demselben, allein späterhin 1304 war er doch dem könig Wenzel zur hülfe gegen könig 

l Albrecht (Sifr. presb. apud Pist. 1,1033), starb aber früh. 2) Mrcbtild verlobt 19 märz und 
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vermählt l scpt. 1294 mit Ruprecht pfalzgraf bet Rhein ud<I berzog von Baicrn , der bei 
Göllheim für seinen Schwiegervater focht» später mit Albrecht wieder versöhnt war, dessen 
sohn Friedrich den schönen vergeblich zum römischen köuig wählen half, und zuletzt, nach- 
dem ihn sein b rüder Ludwig der Baicr aus seinem erbe vertrieben batte, nach Oestreieh floh 
und dort mit seiner gcuiahlin endete. 3) Gcrlach den König Albrecht später mit Agnes der 
lochtcr dos landgrafcn Heinrich von Hessen vermahlte und ausstattete, und der zu Wien am 
24 dcc. 1306 allem groll gegen Albrecht entsagte und ihm für die empfangenen wobll baten 
lebenslängliche aubänglichkeit versprach. Das Schicksal von Adolfs Stiftung Clarcnthal habe 
ich beim 6 ian. 1298 bemerkt. 

In dem masse als Adolfs beruf zum königthuu zweifelhaft war und er gleich im an- 
fangc auf Hemmnisse sticsa , hastete er sich im Vollbesitze der kröne zu scheinen. Alle 
seine vorganger hatten mit kaum bemerkbarer ausnahme ihre rcgicrungsiahre ent von der 
weihe und krünung zu Achen gerechnet, und sich bis dahin blos erwählte künige genannt. 
Nicht so Adolf, der vom tage der wähl an sein volles recht zählte. Briefe welche die Stau- 
fen ini gegensatz der urkunden, die auch das iahr der christlichen Zeitrechnung anzeigten, 
blos mit der indiction zu bezeichnen pflegten, datirte er gleich seinein nächsten Vorgänger 
und seinen nach folgern (wie besonders die vielen Impfe in Codes Lubecensis zeigen) blos 
1 ■ | mit dem regierungsiahr. Zeugen kommen in scineu urkk. nicht gar häufig vor- Ich finde 

deren : 1292 iult 1 und 2, aug. 23, scpt. 9. 1293 uiärz I und 17, april 20. 1294 dec. 7 und 
j 20. 1295 ian. 1. R und 14, dann nicht mehr. Seiner cauzlci stand vor meister Ebcrnand 
von OfTenbach scholaster am Stift. St. Peter und Alexander zu Aschaflcnbarg . anfangs als 
prothonotar und vicekanzler, dauu als bufkanzlcr. Vergl. die urkk. vom 17 rnärz 1293, 
7 dec. 1294 uud 14 iau. 1295 so wie Gudcn Cod. dipl. 2,374. Seiner gedenkt auch ein Über 
annivers. sti Barthol. zu Frankfurt: Nota quod anniversarinm domini Ebernandi quondam 
imperiaiis aulc cancellarü, Johannis fratris sui dicti de Ovenbach. Tilonis dicti de Beldirs- 
heira militum et Eberwini armigeri de N'uhcim ©rit in oct. Job. bapt. 

Keinem einzigen Chronisten ist Adolfs regiorung vorzugsweise gegenständ der crzählung, 
doch liefern dieselben welche hei künig Rudolf aufgeführt sind in dem fortgaug ihrer geschichtet] 
zerbröckelte nachrichtcn über ihn. Für die Vorgänge in Thüringen sind die Ann. Sampctr. 
apud Mauken 3,303 und für die in Meissen die Ann. VeteroCellens. ib. 2,408 hauptqucllc. 
Die vorzüglichsten neueren bcarbeitungen von Adolfs leben sind: Joh. Petr Wagner $cbe- 
diasma primum (bis decimum aber unter fortlaufender pagiuirung) de vita Adolphi Nassovii 
regis Komaoorum. Wiesbadü 1775—1780. 4. Ilector Willi, von Gunderrode Geschichte des 
röm. Königs Adolf, erst anonym Ffurt 1779. 8, dann in seinen sätnmtlichcn Werken 1,3—124. 
Job. Geisscl die Schlacht am Uasenbülil. Speie r 1835. 8. Wagners hefte waren ursprünglich 
Programme des gvnmasiums zu Idstein. Sic sind ietzt sehr selten uud verdienten neu ge- 
druckt zu werden. Die auiTassung der Persönlichkeit Adolfs ist bei Gündcrrode noch am 
wenigsten verfehlt. 

Frankeuford | verleiht dem könig Wenzel von Böhmen, seinem fürsten und schenken, am demselben mühe und 
kosten zu sparcu, alle leben welche derselbe von dem römischen reiche trägt durch den 
edcln Rubin von Kobern, seinen unverwandten , den Überbringer dieses, doch so dass könig 
Wenzel wenn er dereinst bequem zu ihm kommen kann solche auch noch persönlich empfange. 
Sommersberg Script. 1,941. Baibin Mise. dcc. prim. 8,25. Lünig Rcichsarchiv 6,11. 1 

verpfändet dem könig Wenzel von Böhmen, weil ibm dieser die 10000 mark, welche derselbe 

seiner lochtcr (Agnes) als braulschatz für Ruprecht den sohn des römischen Königs mitzu- 
geben hat, schon vor der zeit ihrer fälligwcrdung an den nächstkommenden tagen des 15 aug. 
und 6 ian. zum voraus entrichten will, das dem reiche gehörige Pleissner Und, nämlich bürg 
und Stadt Allcnburg, Chemnitz, Zwickau uud anderes zugebör, so wie auch Egcr stadt und 
bürg mit allem zugehor. Doch soll diese Verpfändung aufhüren sobald die in au&sicht ge- 
nommene Vermählung wirklich statt gefunden bat, und sollen dadurch die ansprüchc nicht 
beeinträchtigt sein welche der köuig von Böhmen crwcislicbermasscn auf Egcr bereits haben 
möchte. Ludewig Kd. 5,435. Lünig Cod. Germ. 1,971. 2 

igiebt dem landgrafcn Heinrich von Hessen wegen dessen Verdiensten um das reich die reichsburg 

I ßoineburg und die Stadt Eschwege, welche letztere sein bisheriges eigengut der Landgraf zu 
| diesem zwecke ihm rcsignirt hat, als reichsfürstenüium zu leben, indem er zugleich verord- 
net dass der landgraf und dessen erben wegen dieser lesiizungen fortan für fürsten gehalten 
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werden und forstlicher Vorrechte gemessen sollen. Estor Electa iuris publ. Hass. 127 
Schmidt Ges eh. von Hessen 2.61. — Hierzu gaben die churfürsten ihre willcbricfe; derjenige 
des erzbischofs Gerhard von Mainz d. d. Frankfurt 10 mai 1292 steht bei Estor 1. c. 132. 3 
Frankrnford jvcrspricht dem orebisebof von Trier mit körperlichem cid bis nächsten 8 sept. ersatz für die 
kosten zu leisten, welche derselbe wegen seiner wähl durch die reise nach Frankfurt und 
zurück mit seinen leuten gehabt hat, wie solche von genannten rittern werden festgesetzt 
werden, und dafür zur Sicherheit verpfändet er demselben mit rinwilligung Robins von Ko- 
bern die bürg Kobern (an der Mosel), und stellt ihm noch den grafen Robert von Virneburg, 
dann die ritter Robert von Insula, R. und $. von Schönburg und Hermann von liademar zu 
bürgen welche nötigenfalls in Coblcnz einlager halten sollen, (iünthef Cod. RheuoMos- 
2,493. — Meines wissen« das erste mal dass ein römischer könig sich da/u hergab einen 
körperlichen cid (ausser etwa den an den römischen stahl) zu schwören. Dergleichen wurde 
dem \dolf nicht schwer sondern bald zur gowohnheit. Er hatte eben nichts anderes womit 
er Sicherheit geben konnte. 4 

bekennt den räthen des crzbischofs von Trier 2000 mark wegen arbeit und kosten die sic bei 
seiner wähl hatten schuldig zu sein, verspricht mit körperlichem eid ihnen solche bis weih* 
nachten zu zahlen, stellt dafür bürgen und verpfändet die bürg Kobern wie in der vorher- 
gehenden urkunde. Günther Cod. RhenoMos. 2,495. 5 

— verspricht dem l.ndwig pfalzgrafcn bei Rhein und herzog von Baicro die wegen seiner wähl ge- 
habten kosten von 3000 mark in der weise zu ersetzen, dass er den herzog Otto von Braun- 
schweig und I.üneburg, welchem der pfalzgraf gleiche summe als mitgabc seiner tochter 
Mechtild schuldet, dicserhalb befriediget, und dessen quittung dadurch verschafft, dass 
er demselben mit einwilligung der reichsfürsten , qnomm ad boc consensus cst merilu 
1 requirendus, eine der reichsstädte Lübeck oder Goslar für diesen betrag verpfändet. Orig. 
Guelf. 3 praef. 77. Cod. Lub. I, 1,534. — Die willcbricfe des erzb. Boemund von Trier 
und des markgrafen Otto von Brandenburg stehen ebendaselbst. Letzterer auch Oefele 
Script. 2,117. 6 

. . ! Pfingsten. Da hat nun der könig 44 tage lang keine urkunde ansgestellt und auch noch immer 

nicht die kröne empfangen. Woher diese pause? Wollte vielleicht herzog Albrecht von 
Oest reich den hurgmann von Caub nicht als seinen könig anerkennen, und verhandelte man 
unterdessen mit ihm ? 

Königskrönung auf Johann Baptist. Den tag geben so an: Lcvold de Norlhof apud Meibom, 
1,393 und Chron. Sampelr. apud Mencken 3.301. Vergt. übrigens die urkk. vom 1 inli für 
Achrn, wo der datumszusatz: in solleinpnitate coronationis nostre. verbunden mit der that- 
sache, dass erst von diesem tage an die ausfertigungen sich mehren, die angabc der clirouistcu 
j doch wieder zweifelhaft machen. 

{verspricht in gemässbeit der mit den höhmischen machtbotcn Bernhard probst von Meissen, Heyne- 
i mann Böhmens oberstem kanzler, Albrecht von Scbcrg Burggraf von Kadan und Tobias von 
Bochin burggraf von Vroburg verabredeten Vermählung zwischen seinem sohn Ruprecht und 
der tochtcr des könig« Wenzel von Böhmen dieser letzteren beim Vollzug 10000 mark silber 
als wittum zu geben, und verpfändet ihr dafür seine stadt Wiesbaden, bürg und Stadt Idstein 
und die bürg Sonnenberg s&mmt allem zugehör mit näheren bedingnissen, was daun Heinrich 
landgraf von Hessen, Johann von Limpurg sein Schwager, Ludwig viccdom des Rheingans 
und Theodorich burggraf von Starkenberg namens seiner beschwören. Gudcn Cod. dipl. 1.859. 7 
(in sollcmpnitate coronationis nostre) bestätigt den bürgern von Achen, indem er ihnen das Pri- 
vileg Richards d. d. Achen 22 mai 1257 wiederholt, die gcrechtigkcit and freiheit welche 
ihnen Karl der grosse gegeben, so wie was ihnen seine Vorfahren am reich verliehen haben, 
wie das noch näher angegeben wird. Zeugen : die erzbisehöfe Sifrid von Cüln, Gerhard von 
Mainz und Boemund von Trier: die bischüfe Burcard von Metz und die von Wirzburg 
und Speier; Otto mark graf von Brandenburg, Johann herzog von Brabant und Godfrid dessen 
broder; die grafen Johann von Hennegau, Walram von Jülich, Arnold von Los, Eberhard 
von Mark. Robert von Vimebnrch, Gerard von Dietz, Wilhelm von Nucnar, Johann von 
Spanheim und Wilhelm von Salm, dann die herrn Gerlzch von Limpurg, Gcrlach von Isen- 
burg, Heinrich von Klingenberg der probst von Achen. Actum ct datum Aquisgrani in 
sollempnitate coronationis nostre feria tercia post fcstum sanctorum Petri ct Pauli apostolorum. 
Ouix Cod. Aq. 1,165. 8 

21 
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Aquisgrani (in solleinpnitatc coronationis nostrc) bestätigt dem Marienstift zu Achen die eingerückte urkunde 
Friedrichs 11 d. d. San Donino iuli 122d. Mit zeugen, ür. in Düsseldorf. 9 

verspricht dein crzbischof Gerhard von Mainz eidlich was folgt: 1) die von künig Rudolf den 

bürgern von Mainz an den erzb. Heinrich (war enb. vom mal 1286 bis märz 1288) und die 
dortige kirche auferlegte strafe von 6000 mark zu handhaben: 2) den Ulrich von Hanau nie 
in seinen dienst oder rath zu nehmen, eben so wenig als den magistcr Heinrich von Clingen- 
borg (künig Rudolfs canzler); 3) sechs dürfen» dor kirche von Mainz stadtrecht zu geben; 
4) dio Privilegien dieser kirche zu bestätigen: 5) den Sifrid von Eppstein zum burgmann in 
Friedberg zu nehmen; 6) die von Geriach von Breuberg der kirche von Mainz verpfändete 
bürg Ballcnhausen nicht zurück zu fordern als nach Zahlung von tausend mark ; 7) dem erz- 
bisebof gegen die herzoge von Braunschweig beizustchen ; 8) demselben die vogtei in Lahn- 
stein lebenslänglich zu überlassen: 9) den (land) friedenszoll zu Roppard den er ihm ein- 
gegeben hat ewig bei der kirche von Mainz zu lassen, uud sich bei den reiebsfürstrn dafür 
zu bemühen dass derselbe nach Labnstein verlegt werde; 10) alle schulden des crzbischofs 
am Mini sc hon hol und die andern welche damit Zusammenhängen zu bezahlen; 11) die kosten 
welche der crzbischof wegen des kümgs wähl hatte zu vergüten: 12) die Städte Mühlhausen 
und Nordhauseii ihm als dortigem reichsamtiuann einzugeben. (Juden Cod. dipl. 1,861. 
Würdtwein Dipl. Mog. 1.28. — Was war nun ein künig werth der solche Bedingungen ein- 
ging t War solcher Schacher auch nur ritterlich ( Und das alles hat Adolf noch mit kürper* 
lichem eid beschworen ! 10 

(apud Burcctum extra muros Aquisgranum) beurkundet den vor ihm auf ansochen des grafen 

I von Hennegau ergangenen rech tsspruch, dass er die bürger von Yalenrienncs wegen 
gewissen iniurieu und excessen die sie gegen das reich und den gedachten grafen begangen 
haben vor ihm ree hensc hart zu geben solle vorladen lassen. Praesentcs: der erzb. von Trier, 
der bischof von Metz, die grafen von Chaloy (?) von Jülich von Vienenburg und von Dictz, 

I und andere genannte edle. Bcthmann ox copia auch, zu Lille mit dem datum; non. iul., was 

I ich nach der nächstfolgenden urk. in vi non. iui. bessere. 11 

— — , (apud Burchit iuxta Aquisgranum) gebietet dem probst den sebüflen den geschwornen und der 
i gemeinde von Valencicnncs , und besonders dem Egid Famin, Reiner seinem sohn, Jacob 
Pole und vielen andern genannten vier Wochen nach Peter und Paul sich persönlich vor ihm 
zu stellen, um »ich wegen der bdeidigungen und exccsse zu rechtfertigen die sic gegen ihn 
| das reich und den grafen Johann von Hennegau . ihrer herrn , sich herausgenommen haben, 

j Martenc Tb cs. 1,1245. 12 

jfapud Burchctum) beauftragt den abt von St. Gislcn und den Johann von Dornyk canonicus zu 

, Maubeuge sich in das nächste dorf bei Valenciennes zu begeben, und dort in der kirche die 
von Valenciennes vor ihn zu ladeu, die ihnen zu diesem zwecke zugehende citation dort zu 
lassen, und darüber dass dieses geschehen gehöriges zeugniss zu verschaffen. Bethmann 
ex copia iu Lille mit dem datum non. iul. was ich nach der vorhergehenden citation in vi 
! non. iul. bessere. — Die citation erfolgte ad sanctum Salvium am 20 iuli. 13 

Hunne verspricht den crzbischof Gerhard von Mainz und dessen nachl'olger bei ihren rechten ehren und 
freiheiten als erzcanzler durch Germanien zu erhalten. Lünig Reicltsarchiv 16,44. 14 

beauftragt den herzog Johann von Lothringen das augustincrklostcr Boanfays in lütlichcr dioccs 

gegen Beleidiger zu schirmen. Jan Br&banlsche Ycesten 683. 15 

bestätigt der abtei Viiika einen von küuig Heinrich erhaltenen freiheitsbrief. Or. n Idstein. — 

! Desgleichen noch andere Privilegien von Otto III und Conrad II in besonderen Briefen. 
Ebendaselbst. * 16 

wiederholt dem crzbischof Boemund von Trier die urk. vom 14 mai. Or. in Coblcnz. 17 

wiederholt den räthen des crzbischofs von Trier die urk. vom 14 mai. Or. in Coblcnz. IS 

verspricht dem crzbischof Gerhard von Mainz dessen nachfolgern und dessen kirche mit korper- 

{ liebem cid was folgt: 1) dahin zu trachten dass sic die Juden zu Mainz, welche sic vom 
reiche zu leben tragen, eben so besitzen und gemessen wie die im übrigen erzslift, und zu 
diesem zwecke gegen dio dortigen bürger bebnlflich zu sein; 2) keine ansprüchc auf die 
i sladt Seligenstadt und die grafschafl Bachgau zu machen , deren Rudolf die mainzer kirche 

i bei einer sedisvacanz beraubte (vergl. das zeugniss mehrerer bisbhüfe d. d. Germersheim 

25 iuli 1284 bei Goden Cod. dipl. 1,810) ;3j sich keine eingrifle in die geistliche gerichtsbarkeit 
anzuraassen; 4) die kirche von Mainz mit allem zugehür in ihren freiheiten und rechten zu 
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erhalt««; 5) prctcrca null um principcro citabimus ad nostram presentiam nisi tcrminus vcl 
termini citationis dcccm et octo scpümanarum spar iutn eontineant , prout consuetudo (enuit 
ab antiquo. Guden Cod. dipl. 1.8G6. Würdtwein Dipl. Mog. 1,18. 19 

Bunne Ivcnpricht eidlich den edeln mann Ulrich von lianau nie xom riUer rath oder kolgesindc anzn- 
nebmen noch demselben guust oder betstand zu leisten, vielmehr dem erzbiscliof Gerhard 
von Mainz und dessen kirche gegen denselben wo nötliig beizustehen, desgleichen sich gegen 
den magiater Heinrich von Clingenberg an verhalten, es sei denn dass erabischof Gerhard 
von Mainz ein anderes verstaue. Würdtwein Dipl. Mog. 1.30. 20 

^verspricht eidlich den erzbisebof Gerhard von >lainz und dessen kirche wegen den» besitz der 
stadt Seligenstadt und der grafschaft ßachgau, welche künig Rudolf dieser kirche wahrend 
einer sedisvacanz vorübergehend entzogen batte, nicht zu beunruhigen, sondern vielmehr 
dabei zu schützen. Abschriftlich apud me. 21 

wiederholt der kirche zum heiligen Kreutz in Lüttich das privileg Heinrichs II d. d. Achen 3 
apr. 1005, und bestätigt deren rechte und geuaunte besiizungen. Copialbuch von Stc Croix zu 
Lüttich de 1379 Malt 19. 22 

— — — bestätigt die eingenickte urkunde könig Rudolfs d. d. Hagenau 20 iuni 1291 Valencienncs betr. 

| Martcne Tbes. 1,1243. 23 

Colon ie bestätigt dem atiftscapitel zu Kaiserswerth die demselben von könig Wilhelm verliehenen gerecht- 
i samc, namentlich in bezug auf fischcrei. Or. in Düsseldorf. 24 

— — — wiederholt demselben dio urk. küuig Rudolfs d. d. Wien 10 sept. 1277 zchntgcrcchtigkeit im 

Aapbuscbe betr. Mit zeugen. Or. in Düsseldorf. 25 

— ■ ■■ | bestätigt demselben die von Heinrich VI und Heinrich (VII) erhaltenen Privilegien von 1193 und 

1224. Or. in Berlin. 26 

nimmt auf bitte des erzbtschofs Boemund von Trier das kloster Wadgassen in schirm. Würdt- 
wein Mon. Pal. 2,112. 27 

gestattet dass der abwesende graf Floris von Holland die belehnung durch den herzog Johann 

von Brabant oder wenn dieser verhindert ist durch den herrn von Kuik als königlichen Stell- 
vertreter empfange. Mieris Charterbock 1,548. 28 

befreit das kloster Kberbach im RJteiogau von» zoll in allen seinen gebieten. Or. in Idstein. 29 
befreit dasselbe vom zoll in Boppard. Or. in Idstein. 30 

bestätigt demselben alle seine Privilegien. Or. in Idstein. 31 

bestätigt den ankauf von Pirna bürg und stadt um 3000 mark Silber durch Witigo bischof 
von Meissen von den ireuenhändern Friedrichs markgrafeu von Meissen. Aus dem or. 
in Dresden. 32 

bestätigt dem Johann herzog von Lothringen Limburg und Brabant alle leben rechte und frei- 
heilen welche demselben und dessen Vorfahren von seinen Vorfahren am reich nämlich 
Friedrich und dessen Vorgängern verlieben wurden. Brüssler Chartul. 1,8. — VergL unten 
t beim 15 sept. 33 

j beurkundet dass ritter Conrad von Mario als proenrator des grafen von Hcnncgau auf geschehene 
Vorladung des probstes der schöffcn und der geschworncn von Valcnciennes bet deren nicht- 
erscheinen vor ihm erhalten habe, dass gedachte stadt und deren in grosser anzahl hier ge- 
nannte bürger mit der strafe der Achtung zu belegen seien. Zeugen: der erzb. von Trier, 
die grafen Eberhard von Catzenel n bogen , von Mark und von Berg, und genannte ritter. 
Martcnc Thcs. 1,1248. Hontheim Prodr. 1,491 extr. Lünig Cod. Germ. 2,2422. 34 

belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg und dessen erben mit allen leben welche ihm 
und dem reich durch den tod des Heinrich von Libcn&icin ledig geworden sind. Schütz 
Corpus 4,151. Stillfried Mon. Zoll. 1,187. 35 

schreibt den ministerialen den rittern den Bürgermeistern den ratbmannen den schöffcn und der 
gemeinde von Achen dass er das schultbeissenamt daselbst dem Walrem grafen von Jülich 
und dessen erben um 1050 mark verpfändet habe , und gebietet ihnen denselben und nach 
ihm dessen erben als ihre schultheissen anzuerkenoen. Kremer Beitr. 3,211. 36 

bestätigt dem Johann herzog von Lothringen Brabant und Limburg alle leben rechte und freiheiten 
welche demselben und dessen Vorfahren von seinen Vorfahren am reich Rudolf und Friedrich 
vor dessen Absetzung und andern vor Friedrich verlieben wurden. Lünig Cod. Germ. 2,1154. 
Butkens Trophecs 1,127. — VergL oben beim 1 sept. wo dieselbe urk. mit nur wenig ab- 
weichender fassunz. 37 

21 • 


Digitized by Google 



Adolf. 1292. Ind. 5. Reg. t. 


bestätigt der abtissin und dem Convent des klosters Thoren in tätlicher dioccs die »clun klingen 
, welche denselben graf Ausfrid gemacht hat. Lünig Reichsarchiv 11.919. 38 

bestätigt denselben das privilegium welches ihnen könig Heinrich über markt zoll und Gerichts- 
barkeit in Thoren gegeben hat. Lünig Reichsarchiv 11.920. 39 

nimmt den herzog Johann von Lothringen Limburg und Brabant in seinen schirm und in die 
zahl seiner besonder» freunde. Heclu cd. W illems 561. 40 

bekennt dass derselbe ihm zur atulüsung versetzter rcichsgülcr 16000 mark geliehen habe, und 
verpfändet ihm dafür den zoll zu W'crd, die reichseiukünlte zu Achen Sinzig Dortmund und 
Duisburg, nebst allen reichsbcsitzungen zwischen der Mosel und dem meer mit näheren be- 
siiintnungtn. Heclu cd. Willems 562. — Hier ist allerdings großartiger styl, aber im — 
i verpfänden ! 41 

liestätigt dem klostcr Gerresheim die Privilegien welche dasselbe w r egen dem dortigen zoll von 
Otto II und Heinrich II erhalten hat. Ledebur Archiv 5,301. 42 

transsumirt und bestätigt der Stadt Cöln die Privilegien Friedrichs II von 1242 und 1230. Copial- 
buch von Cöln de 1326 ira Stadtarchiv daselbst. 43 

! bestätigt eine bulle von pabst Honorius III vom 2 mär/. 1221 , wodurch dieser die von kaiscr 
Friedrich 11 der Stiftskirche zu Achen verliehene zollfreiheil bestätigt. Or. in Berlin. 44 
Hof tag. Der laudfrieden künig Rudolf« wird auf zehn ialire erneuert. Vcrgi. die folgende urkunde, 
fzc Köln ul dem «al) beurkundet da^s die Satzung des land friede ns, welche könig Rudolf zu 
Wirzburg am 24 märz 1287 gemacht liat, wie solche hier eingerückt »st, vor ihm sei ver- 
lesen worden, und dass sie mit rath und gunst der fürsten grafen freien Städte und anderer 
reichsgetreuen erneuert und geschworen worden sei sie fernerhin zu halten vom 1 oct. dieses 
iahrcs au zehn iahrc lang. Neue Saiuml. der Rcichsabsch. 1.38. Mon. Germ. 4,459. 45 

gebietet dem grafen dem schulthciss den schölTcn den rathmanucn und den bürgern gemeinlith 

I Yon Dortmund dass sio dem crzbischof Sifrid von Cöln, nachdem er demselben die rechte 
und einkünfte des reich» in iener Stadt und den zugehörigen höfeu verpfändet hat, damit 
gehorsam sein sollen. Copialbuch des erzstifts Cöln zu Düsseldorf 44. 46 

gebietet dem schulthcias den rathnuuinen und den bürgern von Duisburg ein gleiche». Ebcnd. 47 
schreibt dem probst dem decan und dem capitcl zu Essen so wie atlcu ministerialien bürgern und 
unterthanen dieses klosters, dass er den erzbisehof Sifrid von Cöln und dessen kirche in den 
besitz der voglei and des gerichts zu Essen hiermit wieder eingesetzt habe, und gebietet 
ihnen dessfallsigen gehorsam. Joannis Spie. 23. 48 

beauftragt den herzog Johann von Brabam wenn ie ritter Heinrich von Vorst oder dessen erben 
oder sonst iemand irgend eine befestignug zu Vorst anlegen wolle oder werde, solche mit 
Aufgebot der reiclisgetreuen zu verbieten und die etwa begonnenen werke zu zerstören. Aua 
dem or. in Cöln. 49 

I wiederholt der »ladt Cöln das priviieg köuig Rudolfs d. d. Hagenau 1 märz 1274 den friedetis- 
schutz betr. Or. in Cöln. 50 

bekennt dem erzbisehof von Trier G92 mark schuldig zu sein wegen kosten die derselbe in sei- 
nem dienst zu Cöln gehabt hat, und schwört demselben mit körperlichem eid solche schuld 
mit den ersten gcldern zu bezahlen die ihm von den reichsstcuern der wettcr&ubchcn reichs- 
städto cingchen. Günther Cod. RlienoMos. 2,491. 51 

nimmt den erzbisehof Boemnnd von Trier in seinen schütz, und verspricht ihm und seiner kirche 
gegen alle beleidigcr beizustehen. Or. in Coblenz. 52 

gebietet den bürgern von Dortmuud Duisburg und Sinzig dass sie dem erbisebof von Cöln ge- 
horchen sollen. Report, in Düsseldorf. 53 

'Wiederholt dem domcapitel zu Mainz die Schenkung der pfarrkirche zu Khcnheim in Straßburger 
d totes. Würdtwein Dipl. Mog. 1,32. 54 

bestätigt demselben die Schenkung der kirche zu Ehenheim in slrassburger dioces, wie ihm solche 
von könig Wilhelm geschenkt und von künig Richard bestätigt worden ist. W'ürdtwein 
Dipl. Mog. 1,33. 55 

n schenkt und übergiebt in gegenwart und mit einw illignng des erzb. Gerhard von Mainz dem 
etiflacapilcl des heiligen Bartholomäus in Frankfurt die bisher dem reich zuständige capeile 
des heiligen Nicolaus, mit alleinigem Vorbehalt der ferneren erncnnuiig des bet dieser capelle 
augcsiclJlen priesters. Böhmer Cod. 3!oenofr. 1,273. W’ürdtwein Dioc. Mog. 2,753. 56 

bestätigt dein domcapitel zu Mainz den genus» der pfarrci Ehenheim, welche briofe auch die 
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äbtissin von Hohenberg oder andere unter falschem vorgeben erschlichen haben mochten. 
Würdtwcin Dioc. Mog. 1.34. 57 

nov. 3 | 

! 

Oppenheim 

verleiht seinem verwandten Gotfrid von Eppstein zur bclohnung seiner dienste 25 mark iähr- 
lieber ciukünftc von den Juden zu Frankfurt, mit Vorbehalt solche von ihm oder seinen 
erben um den zehnfachen betrag, der dann von ihnen zu güterkäufen verwendet werden 
soll, wieder cinzulöscn. Böhmer Cod. Moenofr. 1.274. Joannis Spie. 23. M 

- 5 

— 

entscheidet als erkorner Schiedsrichter einen streit zwischen Margaretha der witwe des grafen 
Dieter von Catzenclnbogcn, seines oheims, auf der einen, und deren söhnen Dieter undWil- 


* 

heim auf der andern seite, 200 mark einkünftc betr. welche die gräfin auzuspreehen hat 
aber nicht vollständig zu erhalten behauptet Milbcsiegelt von Gerhard erzb. von Mainz, Eber- 
hard von Catzeneinbogen, C. von Weinsberg und CI. von Hanau. Wenck t'rkkb. 1,57. 59 

- s , 

' I 

genehmigt dass ritter Heinrich von Fleckenstcin seiner ehelichen frau Jutta 120 mark auf die 
vogtei der fikltf dürfe r Schweigen u. s. w. welche er vom reiche trägt, als wittum anweise. 
Schöpflin Al», dipl 2,53. 60 

— 9 l 

Wormatie 1 

transsumirt und bestätigt dem erzbischof Gerhard von Mainz das von Friedrich 11 den geistlichen 
fürsten zu Frankfurt ain 26 april 1220 crtheilte privileg. Reg. litt. ecc). Mog. hs. sec 14 zu 
Wirzburg 4,86. 61 

— 10 


bestätigt auf bitte des erzbisebofs Gerhard von Mainz alle von seinen Vorfahren am reich der 
maiuzer kirchc verliehenen Privilegien. Lünig Reichsarchiv 16,43. 62 

- 12 

j Ditensheim 

bestätigt den bürgern von Oppenheim wegen ihrer treue alle ihre von seinen Vorfahren am reich 
erhaltene Privilegien. Abschriftlich apud me. 63 

— 14 

J Ijuidowe 

fordert die b ärger von Lübeck auf dem hiermit zu ihnen gesendeteu Juhanniierordenscomthur 
aus Coblcnx für ihn den huldeid zu leisten, uud demnächst einige bevollmächtigte an ihn 
abzuordnen. Cod. I.ub. I, 1,538. 64 

— 15 

— 

.macht eine richtung zwischen den cauonikcni zu Spcier und den bürgeni zu Landau, wonach 
diese letzteren den erstcrcn zur enl.>chädiguug für den durch könig Rudolf von Mühlhausen 
nach Landau verlegten wochenmarkt iährlich ein gewisses gcld zahlen sollen. Milbe siegelt 
von Friedrich bischof von Spei er und den partbeien. Schöpflin AI«, dipl. 2,54. 65 

— 16 


schenkt den bürgeni von Landau zur Vergütung der durch vorstehende richtung ihnen aufer- 
Icglcn iährlichen leislung den bisher dem reich gehörigen hof Dam heim. Schöpflin Als. 
dipl. 2,54. — Man sicht dass cs dem könig sehr darum zu tliun war hier anhänger zu ge- 
winnen. Vcrgl. auch die folg. urk. 66 

— 17 

Wiunlnu| 

erklärt dass in dem gchorsamseid welchen ihm die bürger von Wcissenburg wegen der vogtei 
• geschworen haben , der treueid den sie dem dortigen abt wegen der hcrrlichkcit zu leisten 

j schuldig sind Vorbehalten war, und das iener cid diesem eidc nicht priiudicircn solle. 

Schöpflin Als. dipl. 2,55. 67 

— 1« 

i . . . . 

[ernennt den herzog Johann von Brabant zum obervogt rector und richtcr zu w&sscr uud zu fand 
um alles auszurichten was zur handhabuog des frieden» und zum amt eines obervogts gehört 
von der Mosel bis zum meer (ad partes maris quod see vocatur, bekanntlich haben die 
wortc see und meer in den niedem landen gerade umgekehrte bcdcutung als wir in den 
ober» ihnen beilegen) und von der andern seite des Rheins nach Westfalen hin (damit ist 
der säum fränkischen lande« gemeint der sich auf dem rechten ufer des Rheins tief liinah- 
ziclit). Lünig Cod. Germ. 2,1155. ßutkens Trophees 1,128. Mon. Germ. 4,459. — Wahr- 
scheinlich sollte diese ernennung die Wirkung der urk. vom 22 sept. dort habeu, wo man 
etwa die Verpfändung nicht anznerkenuen lost hatte. 68 

— 00 

ila^aovc 

Zusammenkunft mit herzog Albrccht von Ocstreich, welcher dem könig die auf Kiburg verwahrt 
gewesenen reichsinsignien auslieferte, und entweder hier oder nach Ottocar 521 schon einige 
tage früher zu Oppenheim seine rcichslcheu vom könig empfing. Beide zogen dann zusammen 
nach Basel, wo der könig die Weihnachten feierte. Christian Küchenmeister in der llelv. 
Bibi. 5,76. Job. Vict. apud Böhmer 1,331 und besonder» Cunradi Ann. Sindelf. 

- 27 


'schreibt den bürgern von Esslirtgeu und bezeugt ihnen sein befremden, dass sic gegen sein ver- 
bot und zum nachthcil der dortigen pfarrkirchc dennoch die nonnen in ihre stadt aufgenom- 
men haben, und gebietet ihnen nicht zuzulassen dass dieselben dort irgend ein gebäude 
errichten bis die sachc von ihm nochmals geprüft worden sei. Würdtweiu Subs. 5,339. 69 

dcc. 2 

; 

wiederholt den burgmannen zu Friedberg das privileg könig Rudolfs d. d. Mainz 15 iuli 1285, 
die hälfte des ungclts von der stadt betr. Lünig Reichsarchiv 12,103. 70 
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| 

d«c. 2 

| Hageaowe 

wiederholt denselben das privileg desselben d. d. Wien 5 uov, 1276, dass das burggrafenamt 
nicht erblich sein soll. Abschriftlich apad inc. 71 

— 2 


wiederholt denselben das privileg desselben d. d. Hagenau 4 sept. 1265, die ernennung neuer 
burgmannen betr. Abschriftlich apud me. 72 

- 2 

| — — 

wiederholt denselben das privileg desselben d. d. (jlm 9 ian. 1291, novalfcldcr in der almendc 
von Nürlc betr. Abschriftlich apud me. 73 

- 2 

— 

wiederholt denselben das privileg desselben d. d. Main/ 1 mai 1287, i'rriheit von fremden gcrich- 
1 ten betr. Abschriftlich apud mc. 74 

— 2 

— 

verbietet zur erhaltung der cintracbt unter den burgmannen zu Friedberg dass kein einzelner eine 
bürg oder ein befestigtes haus bei Friedberg künftig errichten dürfe. Abschriftlich apud me. 75 

- 5 


beurkundet dass er dem c rzbisc ho f Conrad von Salzburg welcher zu ihm gekommen ist und ihm 
gehuldigt hat. die rcgalicn und die Verwaltung der temporalien seines crxstifts verliehen habe. 
| (kleinmavnt) Unparth. Abhandl. 205 extr. 76 

- 5 


bestätigt die rechte und freibeiten des crxstifts .Salzburg, (kleinmavm) Nachr. von Juv. 334 
i extr. und 582 extr. 77 

- 13 


nimmt den edeln mann Godfrid von Merenberg zum reichsburgmann in Kalsmunt au und ver- 
spricht ihm zu burglehcn 200 mark, bis zu deren Zahlung er ihm zwanzig mark jährlicher 
einkünfte von deu Juden in Frankfurt anweiset. Böhmer Cod. Moenofr. 1,277. Wenck 
l'rkkb. 2,233. 78 

*- 17 

! 

nimmt das kloster Zschillen in seinen besondern schütz, und gebietet dass niemand dasselbe be- 
lästige. Abschriftlich aus Dresden. 79 

- 1< i 

* 

bestätigt den bürgern von Hagenau das eingerückte privileg künig Rudolfs d. d. Hagenau 21 mai 
1274. Abschriftlich ex or. SO 

— 23 | 

Colutubaric | 

erthcilt auf bitte des erzbischofs Gerhard von Mainz an dessen dorf Sobcrnhcim freiheit wie 
Frankfurt hat, einen wochenmarkt und dxs recht der befestigung. Abschriftlich apud me. 81 

-43 | 

— 

bestätigt der ablei dem Stift und der Stadt Zürich deu brief könig Rudolfs d. d. Cöln 2nov. 1273. 

1 Archiv für Schw. Gesch. 1.99. 82 

- 43 [ 


bestätigt dem uouncnklostcr Oclonbach innerhalb Zürich die von den rittern Küdger Mancss und 
Rudolf Müller erworbenen brsitzungen am .Sililbübel, mit vorbolialt dass diese ritter für diese 
reichslchnbar gewesenen besitzungen dem rciclie durch andere guter ersatz leisten nach gut* 
finden seiner räthe dos Eberhard grafen von Catzenclnboge» und des meisten von Clingcu- 
berg probstes zu Achen. Archiv für Schw. Geseh. 1,99. 83 

- 24 I 

Basilcc 

giebt den bürgern von Neuenburg im Breisgau ein privileg, insbesondere betreffend: insein im 
Rhein zwischen Grishciin und Bcllinkcn, rocht zu fischen, ausschließliches marktrecht inner- 
halb einer lueüc. Gündcrodc Werke 1,121. 84 

— 25 . 

1293 

— 

Weihnachten. Cunradi Ann. Sindclf. 

ian. 7 { 


bestätigt der Stadt Mühlhausen im Eisass ihre früheren freiheiten, und verleiht ihr die gnade, 
dass nur ein dort gesessener bfirger schulthciss werden, dass sie eignes matt haben und dass 
sie in den rcichsslädten zollfrei sein soll. Petri Gesch. von Mühlhausen 62 extr. vcrgl. mit 
Schöpflin Als. ill. 2.423. 35 

— 11 i 

I 

Thurcgi ! 

bestätigt den rathmannon und bürgern von Nordhausen die von seinen Vorfahren am reich erhal- 
tenen Privilegien. Fürstcinann Gesch. von Nordh. 12. (Lesser) Nachr von Nordhausen 212, 
Avrmann Svll. 307. 36 

— 11 1 


spricht die bürger von Zürich gleich denen anderer reichsstädte frei von fremden gcrichtcn. 
Archiv lür Schw. Gesch. 1,99 extr. 87 

— 11 

( 

— 

wiederholt denselben die urk. künig Rudolfs d. d. Cöln 5 nov. 1273, den rcichsvogt betr. 
Ebcnd. 100 extr. 38 

— 11 ' 

i 

erlaubt denselben bei throncrledigungen einen oder mehrere richter über das blut zu bestellen. 
Ehe ml. 1.99 extr. 89 

— 11 


erthcilt den bürgern von Bern die befugniss während rcichsvacanzcn richter zu setzen mit der 
befugniss über verbrechen zu richten, worauf bluistrafeu gesetzt sind. Soloth. Wochenbl. 
1827 scite 443. 90 

- ii ) 

— 

erthcilt denselben die freiheit von auswärtigen gericliten. F.bend. 443. 91 

- 11 

1 

wiederholt denselben die urk. könig Rudolfs d. d. Basel 15 ian. 1274, bestätigung de» grossen 
freiheitsbriefs kaiscr Friedrichs betr. Ebend. 423 extr. 92 
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wiederholt denselben die urlt. künig Rudolfs d. d. Basel 16 ian. 1274, indcmnitälserklärung wegen 
bezogenen reicbseiokünOcn belr. Ebend. 423 extr. 93 

eignet dcui nonnenklostcr Ottenbach innerhalb Zürich dio besitzungeu am Sihlbühcl, welche die 
ritter Rüdger Manesse und Rudolf Müller als reichsichen bc-sasseu, wogegen das kloster dem 
reich zwei büfe in Wiedikou überlässt, die der künig nnn dem Hugo Brun verleiht. Archiv 
lur Schw. Gcsch. 1.100 extr. Vergl. die urk. vom 13 dec. 1292. 94 

bestätigt den bürgern vou l'ebcrlmgcn ein ringcrücktcs privilcg künig Rudolfs (wahrscheinlich 
das vom 30 iuni 1275). Abschriftlich in meinem besitz, doch ohne die cingorückte urk. 95 
5 bestätigt den rathmannen und bürgern von Ravensburg die vou seinem Vorgänger künig Rudolf 
erhaltenen Privilegien. Lünig Reichsarchiv 14,211. — Ravensburg war natürlich gleich den 
andern zum herzogthum Schwaben gehörigen Städten erst bei der auflüsung desselben durch 
Couradins lod reiebsstadt geworden. 96 

bestätigt den bürgern von Liudau ihre Privilegien. Reg. ßoic. 4,525. 97 

verleibt den bürgern von Lcutkirch gleiche freiheiten und rechte wie deren die Stadt Lindau ge« 
nicsst. Lünig Rcichsarcliiv 13,1286. 98 

verordnet nach künig Rudolfs Vorgang dass alle guter innerhalb der mAuern und marken Wezlars, 
ob sie weltlichen oder geistlichen personen gehören, steuern bezahlen sollen gleich andern 
gütern der bürger wie das von alters herkommen ist. Goden Sy II. 4M. 99 

nj bestätigt dem kloster Weingarten das cingerückte Privileg kaiser Friedrichs d. d. Geber! ingen 
] 23 märz 1156. Ür. in Stuttgart. 100 

bestätigt den bürgern von Colmar in einer umfassenden urkunde ihre w ichtigen stadtrechte, betr. 
tödtung, zeugen, cölner recht, eheliche gütcrverhältuisse , heimsuebe. fremde Hehler, schul- 
theissernennung, eigenlcute welche bürger werden , gestohlenes gut . busse des Verlustes der 
königlichen huld, ausfahrten, mass, meiueid, leben, kampfreebt u. s. w. Schüpilin Als. dipl. 
2,66. Diese urkunde ist nur eine Wiederholung derieuigen welche künig Rudolf zu Wien 
am 29 dec. 1276 ausgestellt hat, und darum auch deutsch. Vergl. was oben zu dieser be« 

■ merkt worden ist. 101 

Uoftag. Rex venu Ezzeliugen post Mathic apostoii (feb. 24). Et congregati fucrunt tune omnes 
baroues terre. Et etiam tune omnes paccm iuraverunt preter comitem de Wirtcnbcrch 
(doch ist graf Eberhard zeuge der nächstfolgenden urk.) Deiudo versus Hallo et Rothinburc 
cum multis dominis. Dcinde Spiram venit ante Gertrudis (uiärz 17). Ibi diu stetit. Cunr. 
Ann. Sindclf. — Anno domini mccxciii rex Adolfus in oppido imperiali Eslingen conventum 
principum habuit, ad quem omnes Suevio comites baroncs et nobile» convocavit. Oui man«« 
datis regalibus obteraperaotes ire curabant; solus comcs Eberhardus de Wirtemberg venire 
contcrapsit. Regina que interea morabatur in Castro Achalm in monto prope Reutlingen, in- 
vitata per eomiti&sam de Wirtemberg, uxorem comitis Eberhard: , ad Stutgardiam venit et 
b&ptismo filie illius interfuit. Cbron. Wirtcmb. apnd Schannat Vind. 2,24. 
bestätigt auf bitte von probst und convent des klosters Adelberg die denselben von Friedrich I 
auf Staufen am 25 rnai 1181 und von Heinrich (VII) zu Esslingen am 31 aug. 1228 gegebe- 
nen hier eingerückten Privilegien. Zeugen: Friedrich bischof von Speier, Peter bischof von 
Basel: die ibte von EH wangen Lorch und Murhard; dio grafen Eberhard von Katzenelnbogen, 
Gerhard von Dietz, Eberhard von Wirtenberg, Albert von Hohenberg, Ulrich von llelfenslein, 
Egeno und Heinrich gebrüder von Freiburg: dann Gerlach von Breuberg, Gottfried von 
Merenberg, Conrad und Conrad von Weinsberg. Besold Doc. red. 1,20. 102 

bestätigt dem kloster Schönthal (an der Jaxt zwischen lleilbroun und Mergentheim) die einge- 
rückte ork. Heinrichs (VII) d. d. Wirzburg 7 sept. 1225, Steuerfreiheit betr. Abschriftlich 
apnd me. 103 

empfiehlt dem schultheiss den rittern rathmannen und bürgern gemeinlich zu Oppenheim dass sie 
dem abt und dem convcnt von Kberbach, cumuostri et vestri »int castrcnses et concives, mit 
rath und tbat beistchen und sie allenfalls mit gewaftheter haud schützen sollen. Copialbuch 
der Eberbachischen rcccptur Oppenheim fol. pap. scc. 15 auf der bibl. zu Mainz. 104 

nimmt das bcnedictinerkloster in Chemnitz mit dessen personen und gütern in seinen und des 
reich» bc&ondcra schirm. Aus dem or. in Dresden. 105 

bestätigt den bürgern von Speier ein eingerückte« privileg künig Rudolfs (welches nicht näher 
| bezeichnet ist). Zeugen: Peler bischof von Basel; mehrere genannte probate und äbte; die 
grafen Eberhard von Catxeuelnbogen , Friedrich vou Leitungen, WaJram von Zweibrücken. 
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I 


Spire 


Erbach 


Heilprunne 


Achalme 


Riutclingcn 


Gruenxvelt 


Nurcnbcrg 



Cadolzburg 


Raub Wildgraf, Alberi von Hohenberg. Eberhard von Wirtenberg, Ludwig von Oeffingen: 
dann ÜUo von ürusella, Conrad und Conrad von Weinberg- Per manum magistri Eber- 
naudi prothonotarii et vicccancellarii curic nostre. Lehmann Speier. Chronik 574. Lünig 
Reichsarcbtv 14.474. 106 

j wiederholt den bürgern voi Strassburg das privileg könig Rudolfs vorn B. dec. 1275. Zeugen: 
Conrad bischof von Strassburg, Peter bischof von Basel; die grafen Eberhard von ('atzen- 
elubogen , Albert von Haycrloch , Friedrich von Lciningen und einige genannte cdeln. 
Schöpflin Als dipl. 2,59. 107 

'ertheilt den bürgern von Kaisersberg recht freiheit und gewohnheit wie Colmar hat. Schöpflin 
I Als. dipl. 2.59. 108 

bestätigt dem Marquard im Kirchhof bürger zu Esslingen den halben zoll daselbst wie solchen 
dessen Vorfahren von seinen Vorfahren ain reiche besassen. Lünig Reichsarchiv 12,213. 109 

beurkundet dass er zwischen den bürgen) von Coln auf der einen und dem ritter Heinrich von 
dem Vorstc auf der andern seile eine vollständige sühne mit compcnsalion der gegenseitigen 
Schäden gemacht habe. Ex or. in Cüln. 110 

genehmigt den verkauf der barg Magenheim und der sfadt Rönighcim seitens des grafen Albrecht 

I von l.öwenstcin. könig Rudolfs sohn. und dessen ehelicher fran Lucardis, an den cdeln mann 
Gcrlach von Breuberg. Joannis Spie. 389. Hl 

Dcindc (rcx)reversu5 Achalrac (die reiebsburg ob Reutlingen) in cena domini, deinde Ura (Urach 
vier stnuden östlich von Reutlingen J, dcindc Erbipolin. Cnnradi Ami. Sindelf. — Die Königin 
war nach dieser selben quelle schon nach dom 21 ian. nach Achalm gekommen, 
bestätigt den bürgern von Goslar die von seinen Vorfahren am reich erhaltcncu rechte freiheiten 
und gnaden. Ex or. zu Goslar durch Yolger. 112 

Ostern. 

bestätigt dem Kloster Hirschau das eingcrücktc privileg Friedrichs II d. d. Precina im ian. 1223. 
Zeugen: die ähte von Zwiefalten und Schaffbauseii , die grafen Albrecht von Hohenberg, 
Eberhard von Wirtenberg , der von Schclklingcn , Gotfrid von Tübingen; Hermann herzog 
von Tcck, der alte von Schcllcnberg, der edle mann Heinrich von Jsenburg, Friedrich von 
Zolrc probst von Augsburg. Besold Doe. red. 1,344. Petri Sucvia eccl. 424. * 113 

genehmigt den rcchtssprnch, dass ein genolhzüchtigfes weib, welches zwar auläugs mit gcschrei 
rechtshülfe suchte aber nicht fand, und späterhin als es solche haben konnte zu suchen unter- 
licss, seine klage noch innerhalb sechzig iah reu anbringen könne. Eine gegen die ansicht 
der schürten de inferioribus partibus getroffene Entscheidung, indem diese der ineinung waren 
dass das klagrecht binnen sechs wochcn veriähre. Zeugen: die grafen Reinald von Geldern 
und Eberhard von Catzcnolnbogcn , dann Johann von Limpurg und Gcrlach von Rruberg. 
Mon. Germ. 4.460 aus dein or. im Archiv zu Düsseldorf. — Der ausstellort liegt acht stun- 
den südöstlich von Wirzburg in einem scitcnthal des Taubergrundes. 114 

(uf der bürge) beurkundet ein vor ihm zwischen ritter Heinrich von llammerstcin in auftrag de* 
erzbischofs Gerhard von Mainz einer, und genannten bürgern und Juden zu Mainz andrerseits 
ergangenes urtheil, wonach die klage des ersteren, dass ihn die bürger mit unrecht irren an 
seinen Juden zu Mainz und an anderm seinem gut womit er gefürstet ist, für gegründet er- 
kannt, und näheres gegen die beklagten bestimmt wird. Mit zeugen. Reg. litt. eccl. Mog. 
7,9. — Unter den zeugen welche ich mir zu meinem bedauern nicht bemerkt habe, ist viel- 
leicht landgraf Albrecht der unartige von Thüringen der iedenfalls damals in Nürnberg war 
und vom könig gcldversprechungen erhielt. Vergl. Wagner Sched. 40. 115 

verleiht den» Gottfried von Eppstein, seinem verwandten, wegen dessen Verdiensten 25 mark 
iährlichcr cinkünftc von der bedc der frankfurter Juden als reichserblehcn. Böhmer Cod. 
Mocnofr. 1,280. Senekenbcrg Sei. 1,185 116 

bestätigt den bürgern von Nürnberg ihre Privilegien. Reg. Boic. 4,533. • 117 

ros’ersirt sich de non prciudicando Arnolde babenborgenai episropo eiusque ccclcsic in collationp 
parrochialis ccclcsic de Hove bahenhergensLs diocesis. Mitgetbcilt von Oeslrcicher. 118 
erlässt einen befiehl an Friedrich burggrafeil von Nürnberg als obtnann in Sachen des bischofs 
Arnold von Bamberg gegen Heinrich vogt zu Weida wegen der guter zu Sehorg&st, um in 
dieser Sache Kundschaft cinzuzichen. Mifgetheilt von Oeslrcicher. 119 

verleiht dem Conrad Stromer zu Nürnberg das forstamt daselbst zu gleichem rechte wie es des- 
sen vater und grossvater besessen haben. ("Wolckem) Hist. Nor. dipl. 187. 120 
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— 7 

— 13 

— 20 
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Rotenburg 

Spirc 


Oppenheim 


I ßopardic 


I 

i 


Haggcuborch 

Frideberg 



bestätigt dem bochstift Merseburg die eingerücktc urkunde Rudolfs d. d. Ulm 14 mai 1282, einen 
gütcrtausch belr. Aus dem or. in Merseburg. 121 

tragt dem schullbeiss den rittern den raihmannen und den bürgen gemeinlich xu Oppenheim 

auf, dass sie den abl und eonvent von Eberbach, seine und ihre burgmanoeu und Mitbürger, 

mit rath und that schirmen sollen. Rodmann Kheing. Alterth. 891. 122 

bestätigt den bürgern von Worms das eingerückte privileg Heinrichs (TD) d. d. Frankfurt 3 

aug. 1232. Aus dem or. in Worms. * 123 

1 Pfingsten. 

'gebietet dem Markolf von Larheira burggrafen in Idstein, dass er abt und eoovent des klostcrs 
Eberbach gegen die amprüche des Wcrnher von Velc schirme. Aus dem or. in Idstein. 124 
nimmt in feierlicher urkunde den meister und die brüder des Deutschordens mit personen und 
gutem in seinen besondem schirm, und bestätigt ihnen die von seinen Vorfahren am reich 
erhaltenen Privilegien. (.Feder) Unterricht von der BaJIci Hessen no. 11. Brandcnburgtscho 
Usurpationsgcsch. 105. 125 

nimmt das stillscapitel xu Frankfurt mit personen und besitzungen in seinen besondem schirm, 
1 und bestätigt demselben die von seinen Vorfahren am reich erhaltenen Privilegien. Böhmer 
Cod. Moonofr. 1,281. Würdtwein Dioc. Mog, 2,427. 128 

beurkundet dass er mit erzbischof Sifrid von CVdn wegen den durch seine wähl und krönung so 
wie aus andern Ursachen geliabteu kosten abgerechnet . und dass er demselben in dessen 
folgo Wcrd mit Stadt zoll und andern zugehör so wie einen bei Bonn neu zn errichtenden 
• zoll auf fünfzehn iahrc am 37500 mark verpfändet habe, sodann dass sic sich beiderseitig 
eidlich beistand in allen nöthen versprochen haben n. s. w. Kindlinger Samml. 12. 127 

bcstAtigt der mcisterin und dom eonvent dos klostcrs Marienberg bei ßoppard ein eingerucktes 
1 privileg Heinrichs (VII) d. d. Boppard 2 april ohne Lahr, schirm und bcstäliguiig der be- 

j Sitzungen betr. Günther Cod. RhcnoMos. 2.497. 128 

verbietet allen reichsgctreocn dem Guido grafen von Flandern gegen den Johann grafen von 
I Hennegau beizusteben. Marlene Thes. 1,1255. Kluit Hist. Holl 2*,975. 129 

'erklärt und verspricht mit leiblichem cid, dass nachdem ein streit zwischen dem erzbischof von 
Cöln und dein grafen Heinrich von Nassau über die frage entstanden sei wer des letzteren 
in der schiacht von Woringen erlittene Verluste tragen solle, er es übernommen habe den 
erzbischof und die cölner kirchc bei genanntem grafen zu vertreten und frei zu halten. 
Gelen. Farr. hs in Cöln 2,77. 130 

thut der »ladt Halle (in Schwaben) die gnade, dass keiner ihrer bürger beiderlei geschlcchts 
ausserhalb der Stadt weder wegen Sachen noch personen vor geriebt gezogen, sondern dass 
solche lediglich vor dem stadtrichter belangt werden sollen. Or. in Stuttgart. 131 

beurkundet dass von ihm zwischen erzbischof Sifrid von Cöln und graf Johann von Sponheim 
wegen der bürg und dem zoll zu Werden solchergestalt getheidigt sei , dass der graf gegen 
Zahlung von 6000 mark dieselben dem erzbischof überweise. Rcpcrt. in Düsseldorf. 132 
beurkundet dass er mit körperlichem eide versprochen habe dem erzbischof Sifrid von Cöln 
und seiner kirchc gegen mänuiglich mit rath und that betzustchen. Gelen. Farr. hs. in 
Cöln 2.69. 133 

empfiehlt dem amtuann oder Schultheis« zu Boppard die au frech tbal tun" des der Stadt vergün- 
stigten recht-'*, dass dortige bürger die au auswärtige beim zins zu zahlen haben, von 
denselben nicht auch zu andern diensten gedrungen werden dürfen oder sollen. Or. in 
Cobtcnz. 134 

bestätigt den bürgern von Lübeck alle gnaden freiheiten und rechte welche sie von seinen Vor- 
fahren am reich bis auf den letzten kaiscr Friedrich vor dessen absetzung, und dann von könig 
Rudolf erhalten haben. Cod. Lub. 1,1,544. Dreyer Einl. 55 extr. 135 

i>c* tätigt den grafen Eberhard von Catzeneinbogen die cingerücklc urkunde Rudolfs d. d. Worms 
| 11 nov. 1282, Verpfandung des zoiU zu Boppard betr. Wcnck Urkb. 1,59. 138 

nimmt abt und eonvent des ldosters llaina (sonst Aulisberg) mit personen und besitzungen in 
seinen besooderu schirm, und bestätigt denselben insbesondere einige genannte zehnten. 
Kuchen bec kor Anal. 8.295. 137 

gebietet dem schulthciss den schoflen und den bürgern gemeinlich in Sinzig, dass sic abt und 
eonvent von Marien&tätt durch ungewohnte bestcucrung ihrer besitzungen nicht beschweren 
sollen. Günther Cod. KhcuoMos. 4,xiii. 138 
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Fridcberg erklärt da»« in gemässbett der ihm vorgelegten urkunden den grafen von Solms kein vog- 
leirecht an dem kloster Allenberg bei Wezlar zusiebe , dass vielmehr der jeweilige 
kaiscr oder künig dessen ausschließlicher vogt ist. Gndeo Cod. dipl- 2,276. Ludolf Ob». 
Toren». 2,412. 139 

bestätigt dem kloster Altenberg die eingerückten Privilegien Heinrichs VI d. d. Gelnhausen 26 

iuli (1292) und Rudolfs d. d. Speie r 29 iuli 1284. Guden Cod. dipl. 3,1178. Ludolf Obs. 
forens. 2,411. . 140 

gestattet den Minoriten zu Friedberg einen eignen durchgang durch die Stadtmauer, und schenkt 
ihnen zugleich einen platz zwischen der Stadtmauer and dem teicb zunächst an der alten 
pforte, um dort gärten anzulcgcn. Or. in Coblcnz. 141 

bestätigt dem kloster Thron fünf eingerückte Privilegien künig Rudolfs d. d. Wien 4 mär* 1277 
(zwei), Wirzburg 27 raärz 1287. Mainz 1 feb. 1288 und Mainz 5 ian. 1287 mit äausoahme 
der darin gestatteten bcholzigung im rcichswald Dreieich. tx or. in D&nnstadt. 142 

bestätigt dem kloster Allenberg bei Wczlar die rechte und frciheiten welche es seit kaiser 

Friedrich nnd künig Rudolf besessen hat. Ludolf Obs. forens. 2,413. 143 

— beauftragt die stadto Frankfurt Friedberg und Wezlar das kloster Allenberg zu schützen. Böh- 
mer Cod. Moenofr. 1,282. Ludolf Obs. forens. 2,413. Ilist. Nachr. von Wezlar 229. 144 

Frankenfort verspricht mit liandgclübniM dem crzbischof Gerhard von .Mainz lebenslänglich in glück und Un- 
glück anzuhäiigcn und gegen iedennann beizusteben: bekennt mit demselben übereingc- 
kommen zu »ein, das» aller nutzcu welchen der erzbisebof von den bürgern und Juden zu 
Mainz in dem iclzt beim künige anhängigen rechtsstreite erlangen möchte , zwischen ihnen 
beiden gleich getheilt werden solle; schwürt keinen einseitigen vergleich mit den gedachten 
bürgern und Juden einzugeben; wie denn auch alles was sie beide den gedachten bürgern 
und deren belfern im kriege abgewinnen gleich getheilt werden, wahrend den schaden der- 
jenige tragen soll den er trifft. Guden Cod. dipl. 2,277. Der Abdruck dieser für den künig 
so erniedrigenden urkunde scheint nicht ganz vollständig zu sein. 145 

— verpachtet den Dcutscbordensbrüdern in Frankfurt die fischerei genannt das fronwa&scr für 
den gewöhnlichen zins bis auf widerruf. Böhmer Cod. Moenofr. 1,282. 146 

'gestattet den Retterinnen in Frankfurt sich ans den benachbarten reichswäldcrn mit brennholz 

zu versehen, iedoeb soll diese erlaubniss nur ein iahr lang gelten. Böhmer Cod. Moenofr. 
1,282. Lersuer Chronik 2M7. 147 

verspricht dem edcln manu Ulrich von Hanau zur Vermehrung seines biirglchens in Gelnhausen 

zwei hundert mark »über, und verpfändet ihm dafür gewisse reichsumni Mel bare leutc. Be- 
schreib. der llanauMinz. lande 2,18. 148 

Fridcberg (beglaubigt den dcutsehordenspraceptor Conrad von Feucbtwangen als »einen abgesandten nach 
Venedig. Archiv der Ges. 4,195. 149 

schenkt dem bedürftigen nunnenklosler Kirschgarten bei Worms nach dessen bitte den pfarrsatz 
zu llasclach. Schannat Ilist. Wurm. 149. 150 

erlaubt dein probst und täpitel zu Meissen zur Vermehrung ihrer präbenden besitzungen bi» zum 
jährlichen ertrag von fünfzig mark anzukanfen, auch wenn solche reichslehubar sein sollten. 
Waitz ex or. in Meissen. 151 

bestätigt den bürgern von Friedberg alle rechte frciheiten and gnaden wie ihnen solche kaiser 
Friedrich uud andere vor diesem verliehen haben. Lünig Reiclisarchiv 13,729. 152 

crordnet dass alle guter innerhalb der mauern Friedbergs welche bisher steuern entrichteten, 
steuerpflichtig bleiben sollen, auch wenn sie später in geistliche oder andere hände gelan- 
gen. Lünig Reichsarcbiv 13,730. Micris Cbartcrbock 1,554. Kooaset Suppl. 1*,158. 153 

wiederholt den bürgern von Friedberg dos privileg künig Rudolfs d. d. Frankfurt 30 inai 1291, 
freiheit von auswärtigen gcrichtcn betr. Lünig Kcichvarchiv 13,730. 154 

verzeiht denselben auf deren bitte alle» was sie seit künig Rudolfs tod gegen ihn und das 
| reich begangen haben. Abschriftlich in meinem besitz. 155 

Ithul denselben die gnade, das» sie lehensherrliche rechte (iura feudalia) fernerhin haben mögen. 

Wagner Schediasnia de vüa Adolfi 43 extr. 156 

verordnet dass die leute welche »ich in der vorstadt Friedbergs niedergelassen haben oder noch 
niederlasscn werden, gleicher rechte sich erfreuen sollen wie die bürger der Stadt. Ibid. 
43 extr. 157 

bdechcn&teiü erlaubt dem grafen Eberhard von Katzenelnbogen sich in seiner eigcnschaA als burgmann zu 
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Oppenheim doreb einen andern vertreten zn lassen. Mitgothcilt nach dem or. in Cassel von 
| Landau. — Der au&stcllort Ul Idstein. 158 

, siebt dem Johann herzog von Lothringen Limburg und Brabant voll marin die Streitsache zwi- 
schen ihm und graf Guido von Flandern zn vergleichen, doch soll diese Vollmacht nur bis 
nächste Weihnachten dauern nnd dann erloschen sein. Waitz ex or. in Paris. 159 

macht mit einwillignng seiner gcmahlin und seiner kinder und mit Zustimmung des altes und 
convcntes von Bleidenstadt eine Ordnung über die leistungen welche ihm die dörfer und 
leute dieses kloster*, über welche er vogteiliche rechte hat. schuldig sind. Abschriftlich aus 
dem bleidenstadter Statutenhuch in Wirzburg. IGO 

nimmt abt und convent des Klosters Lchniu in seinen besondere schütz und bestätigt dessen 
| Privilegien und besitzungen. Ex copia auth. de 1443 in Berlin. — Das ist das kloster Lch- 
nin südwestlich von Berlin, aus dem dio berühmte schon im iahr 1725 gedruckte prophe- 
zeiung stammt, die für unsere Zeiten vieldeutig sagt : Et princcps ncscit quod nova poten- 
tia crescit. Sollte diese neue macht vielleicht die alte ureigne nicht gemachte sondern ge- 
schaffene Persönlichkeit der Völker and stamme sein: das wiedererkennen dessen was die 
ungetheilte kirche den gläubigen einst war und von neuem sein könnte? Ucisst cs doch 
weiter: Et pastor gregera rccipit Germania regem'. 161 

nimmt das kloster Otterburg mit personen und besitzungen in seinen besondern schätz, und be- 
stätigt demselben die von seinen Vorfahren am roieh erhaltenen Privilegien. Aus dem Co* 
pialbuch Ottcrburgs in Mainz. 162 

verspricht dem Johann Vogt hurger in Strassbnrg zwanzig mark Silber und verpfändet ihm dafür 
den königlichen fisrhteich zu lllcwickershcim. Schöpflin Ala. dipl. 2,60. 163 

Ankunft mit hecresmacht und helagerang. Ann. et Chron, Colm. Vergl. naclilier. 

Belagerung begonnen. Ann. Colm. Walter Rösclmann, der von künig Rudolf abgesetzte 
' schultheiss von Colmar, batte sieh nach dessen tod dieser Stadt gewaltsam bemächtigt und 
mehrere der ihm im wege stehenden edlen bürger theils hingcrichtet tbeils vertrieben. Nach 
Adolfs wähl verweigerte er demselben die huldigung bis ihm Otto von üchscnslcia als land- 
vogt des Elsasses namens des königs versprach, dass dieser so lange er lebe das schul- 
theissenamt ihm lassen, die verbannten nicht zurückfuhren und selbst die Stadt nicht mit be- 
waffneter macht betreten werde. Aber endlich war der schultheiss doch mit dem könig 
entzweit, und übergab am 10 dieses monats die stadt dem heimlich eingelassenen Anselm 
herrn von Rapaltstein. Dieses begünstigte der bischof von .Strassborg Conrad von Lichtcn- 
berg. Aber nun rückte Adolf mit einem aufgebot heran, dessen thcilnchmcr man aus den 
zeugen der urk. vom nächsten 24 oct. kennen lernt. Er belagerte zuerst Kapoltsweiler und 
zog dann nach zehn tagen vor Colmar wo er den ganzen october blieb, während die gegen- 
seitigen helfcr mit wechselndem glück am gebirge sich herumschlugen. Der maugel in der 
stadt veranlasste endlich einen aufstand der ärmeren bürger. Diese veriagien ihre bisheri- 
gen gebietiger, und übergaben dem könige die Schlüssel der sladt. Anselm von Rapolt- 
stein und der schultheiss wurden gefangen, und dann auch dio dem ersteren gehörige 
burg (remer eingenommen. Zuletzt unterwarf sich auch der bischof von Strassburg. Der 
könig hatte versprochen den Walter Röscltnaun nicht zu tödlcn, er ersann ihm nun 
martern. Den von Rapoltstein Hess er mit etwa dreissig seiner knechte auf die reich* 

| bürg Achalm setzen. Ann. et Chron. Colm. und Math. Neob. — Sowohl die Ann. Colm. 

als auch die Ann. Sindclf. gedenken hier eines zuges nach BLsanz, von dem doch weiter 
I nichts bekannt ist. 

(in castris) bestätigt den bürgern von Solothum zwei eingerückte Privilegien könig Rudolfs, er- 
neuert ihnen die freiheit von auswärtigen gerichten, und verordnet dass dort erb und eigen 
gegen anwesende in einem, gegen abwesende aber in zehn iahren ersessen werdeu könne. 

| SoL Wochenblatt 1812 scitc 369 deutsche Übersetzung. 1G4 

|(— ) beurkundet den vor ihm ergangenen rcchtssprnc h, dass Johann von Cbalon durch den 
Otto pfalzgraf von Burgund herrn von Salins in den besitz der maiorie Bilanz gesetzt werden 
solle, nachdem der dortige erzbischof den ihm deshalb gegebenen auftrag nicht erfüllt habe. 
Zeugen: die erzbischöfe von Mainz und Cöln, die bischöfo von Speier und Basel, Friedrich 
herxog von Lothringen , die grafen von Viraenburg, Catzcnelnbogen, Veldenz und Lciningen. 
Aus dem or. in ßisanz. 165 

(— ) gebietet dem bischof von Meissen dass er abt und convent des klosters in Chemnitz wieder 
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Ortenberg 


in den besitz des dortigen ihnen von den bürgern entrissenen patronatrechtes setzen solle. 
Aus dem or. in Dresden. 166 

bestätigt dem kloster Gengenbach des cingerücktc pririleg Heinrichs (VIQ d. d. Worms 29 
apr. 1231 , den wald Moosse betr. Lünig Reichsarchiv 18494. — Der auss teilort wird 
die bürg Ortenberg sein an der miindiing des Ktnztglhals zwischen Gongenbach and Offen* 
barg, liier trennte sich der könig von der Königin nach Cunradi Ann. Sind elf. : mccxciiü 
per festa nativ itafi» domini regina fuit Achalmr veniendo de Abatia ct de Ortinberch. 167 
bestätigt demselben ein cingcrücktes privücg künig Rudolfs, das dinggericht betr. Ebettd. 


18498. 


168 


Offen bürg 


I Landowe 
Oppen heim 


nimmt prioriasiu und convcnt des Klosters Brunnadcm bei Bern in seinen und des reich.« be- 
> sondern schütz, und erlaubt ihnen ihre hofstälte aaszudehnen and beliebig zu bebauen. 

Soloth. Wocbenbl. 1828 »eite 432. Vergl. Sinner C’atal. 1,191. 169 

bestätigt den hospitalbrüderu prcmonslralcnscrordens in Hagenau alle ihre Privilegien freibeiten 
and bcsitzungea. Copia Ibach sec. 18 in Sirassburg. 170 

Hoftag auf Weihnachten. Adolfaa rex Romanorum in Landovro in nativilate domini curiam 
celebravit. Aon. Col. 

giebt dem Arnold grafen von Los and dem Johann von Bruch Vollmacht um namens seiner der 
Jolanta von Steine erwählten Äbtissin von Nivelen die rcgalien zu verleihen. Butkens Tro- 
pbces 1,133 extr. 171 

'giebt der Übertragung des zur pfarrci Boppard gehörigen zehntens zu Salzig von seiten der 
| prubste des stifte* St. Martin zu Worms (welchen Kaiser Otto die gedachte pfarrei ge- 
schenkt batte) an das capitcl dieses Stiftes seine genehmigung. Günther Cod. Rheno- 
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, Frau kenvort 


! 

I Moguntie 


verpfändet dem Sifrid von Stein zum ersatz des für ihn in der schiacht von W'oringen erlitte- 
nen Verlustes drei wagen woin aus der kelter zn Nassau bis znr aualösung mit hundert 
mark. Gündemde Werke 1,122. 173 

bestätigt den bürgern von Augsburg ihre Privilegien. Stetten G euck. 1,83 e\tr. 174 

gebietet den aratleuten und den Städten des reich* die äbtissin und den convcnt des Clären- 
kloster» zu Mainz, welche er mit persnnen und bcsiUuitgen io seilten schütz genommen hat, 
namens seiner gegen belcidigcr zu schirmen. Ex or. zu Mainz. 175 

befreit da» kloster Eberbach vom zoll in Bonn. Abschrift iu Idstein. 176 

! nimmt abt und convent des premonstraienserkloster» zu Kaiserslautern in seinen schütz, und be- 
stätigt die Privilegien welche sie von seiuen Vorfahren am reich erhielten. Schannat Hist. 
Worin, 151. 177 

crkauA von dem hochstift Worms Air den betrag der bisherigen pfandschaftssumme von 550 
mark mit einer Zulage von 400 pfund heller , alle besitzangen welche dasselbe bisher zu 
Weilburg hatte, doch mit ausschluss der patronatrechte und der dienstmannen. Schannat 
Hist. Worin. 152. 178 

ermahnt die stadträthe dem kloster St. Blasien im Schwarzwalde bei einziehung der todfalle 
von icnen seiner leute welche bürgerrecht in den Städten genommen haben ferner nicht 
hinderlich zu sein. Gerberl Hist. nigr. silv. 3.231. 179 

bestätigt den bürgorn von Gelnhausen die Privilegien welche sie von seinen Vorfahren am reich 
erhalten haben. Lünig Reichsarchiv 13,787. 180 

macht als erwählter Schiedsrichter in der Streitsache zwischen dem erzbisebof Gerhard von 

I Mainz einer, nnd den bürgern daselbst anderer seitc, nachdem die letzteren doshalb bereits 
in die rcichsacht gekommen waren, eine stete sühne, dergestalt dass ioder theil gegen den 
andern allen groll lassen, auch die von dein erzbisebof gegen die bürger ausgebrachten briefe 
kraftlos sein sollen, dagegen sollen aber die bürger dem erzbisebof für einmal 5500 mark 
und die mainzer Juden demselben lebenslänglich iährlich 200 mark auszahlcn. Würdtwein 
Dipl. Mogl. 1,41 und 43. 181 

schenkt dem Votrad schultbeiss zu Frankfurt wegen seiner Verdienste dreissig mark . und ver- 
pfändet ihm bis zu deren Zahlung drei mark iährlicher einkünfte von der wage dasei bst- 
Bühmer Cod. Moenofr. 1,284. 182 

nimmt das Clarenkloster in Alspach in seinen schütz , und gebietet dem landvogt im Eisass dem- 
selben gegen ungerechte anforderungen beixustehen, namentlich auch in bezug auf den letz- 
ten königlichen kriegszug nach dem Elsass, indem das kloster damals seinen beitrag an 
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Fracht und wein geleistet habe. Hugo Monum. 2,307. Ebert glaubt irrig dass dieser band 
nie erschienen sei; ich benutzte ihn in Strassburg. 133 

bestätigt dem abl und conveut der Nicolauskirche in Kambcrg (ielzt Cotnburg) alle von seinen 
Vorfahren erhaltene Privilegien rechte und freiheiteu. ür. in Stuttgart. 184 

scheukl dem Augustinerkloster zu Landau das patronatrecht der kirchc in Queichheim. Schöpflin 
Als. dipl. 2,60. 185 

uiuimt äbtissiu und convent des klostcrs Sta Clara zu Mainz mit personen und Sachen in seinen 
und des reiclts schütz, indem er ihnen zugleich den Ludwig viccdorn dos Rheingaus zu 
einem ricliter giebt, vor welchem sio edle und geringe belangen mögen. Bodmann Rheing. 
Alterth. 556. 186 


— 18 
uiarz 19 


- 21 


— 23 


apr 4 


- 14 


Ulme 


Giengen 


Mergentheim 


Nurctnberg 


I 


gebietet dem jeweiligen amtmann und »chulthcissen zu kaiscrsLautern das Renedictincrk loste r 
zu OlTcnbach am Glan gegen bclcidiger zu schirmen. Abschriftlich durch llennes. 187 
beurkundet die heirathsverabredung zwischen seiner tochter Mechtild und pfalzgraf Rudolf. Das 
j heirathsgnt soll 10000 mark betragen, die der künig auf reichslehen am Rheine anweiset 
welche Rudolfs vater pfalzgrat' Ludwig inne hatte. Rudolf weiset gleiche summe als wider* 
läge und wittum an auf Heidelberg Fürstenberg Staleck Sulbcrg Caub u. s. w. Nach des 
königs abgaag soll alles gehandelt werden nach rath Eberhards grafen von Catzenelnbogen. 
, Johanns herrn von Limburg und Ludwig» vizturas von Emkowe. Ocfele Script. 2,135 extr. 

Acttcnkhover 218 extr. 188 

j ernennt den Mathäus Viscouti zum rcichsvicar in der Lombardei. Muratori Script. 9,734 extr. — 
| Corio erzählt an einem sonntag im april (wohl am 25 april) seien vier machtbotcn köuis 

| Adolfs . darunter dessen arzt meister Landolfo Ravaccoca vun Galiano, mit dieser eraeunung 

1 nach Mailand gekommen , welche dann in einer am 2 mai gehaltenen Versammlung verlesen 

j worden sei ; Mathaus Visconti habe aber dieselbe erst nach ciugeholler Zustimmung des 

Volkes angenommen , worauf denn dasselbe gehuldigt habe und den machtboten in die Lom- 
bardei beigleitcr mitgegeben worden seieu um auch dort überall die huldigung zu empfan- 
gen. — Die quelle aus welcher Corio diese von Giulini nur wiederholte nachricht schöpfte 
ist nicht weiter bekannt geworden. Sollte sie nicht (vielleicht mit manchem andern) im 
archiv der Stadt Mailand wieder aufzuündcn sein? Vergl. beim 19 fcb. 1295. 189 

ersucht den erzbiachof Sifrid von Cüln den zwischen ihm an der einen nud dem markgrafen 
Otto von Brandenburg und dem berzog Albert von Sachsen an der andern scite, wegen ge- 
gebenen geiscln entstandenen streit zu schlichten, nebst versprechen iede cutscheidung ge- 
nehm halten zu wollen. Aus dem or. in Berlin. 190 

beauftragt den cdcln manu Ulrich von llanau mit der ihm von dcu fulder prälatcu mit einwilli- 
gung dos abtes Heinrich bis Petri stuhlfeicr und von da auf zwei iahrc übergebenen Ver- 
waltung der kirebe Fulda s, unter näheren bestünmungeu namentlich auch in bezug auf die 
ibm und dom reich verpfändeten bürgen der fulder kirchc Vach Gcvss Uumsherg uu«l Neu. 
hofen. Hanauer Dod. von 1734: Gründliche Untersuchung der Frage ob mit denen u. ». w. 
»eite 9. Mit dom iahr 1293, ind. 7, reg. 2. 191 

beurkundet nachfolgende auf ansochen des grafen Reinald von Geldern vor ihm ergangene rechts- 
spräche: 1) dass neue insein die im Rhein oder einem andern flösse und in einer graf- 
j schaft entstehen, welche zoll und geleit im ttusse vom reiche hat, vorzugsweise dem reich 
und dem grafen, nicht aber irgend einem andern herm dessen gcrichtsbarkcit bis ans ufer 
( gehl gehören-, 2) dass keiner in einer grafschall neue befestignngen errichten dürfe ohne er- 

| lauboiss de» grafen; wenn icdoch der graf gegen einen solchen bau keinen widcrspruch ein. 

I so soll derselbe nach ablanf der landesüblichen Verjährungsfrist kein klagrrebt mehr 

haben; 3) dass wenn wegen einem todtschlag gütliche abkunft und entschädigung des verletz- 
te» theils statt gefunden hat, später aber von dem letzteren behauptet wird, dass die abkunft 
nicht für alle verwandte de» getödleten mit abgeschlossen sei, dass dann der verletzende 
theil mit zwei cidesheifem das gegentheii beweisen möge; 4) dass wenn die hörigen eines 
< herrn in einer Stadt deren herrlichkeit dem herrn gehört übel behandelt werden, dass dann 
nicht die schöllen sondern dass der herr des urls darüber zu richten habe, vorausgesetzt «lass 
die schoflen in dieser hinsiebt nicht besonders privilegirt sind; 6) dass wenn einer im römi- 
schen reich eine bürg belagert ohne ein vorgängiges gerichtliches erkenntniss welches ihn 
dazu ermächtigt, dass daun dom belagernden durch königlichen befehl die Fortsetzung der 
, bclagcrung untersagt werden soll; 6) das» wenn ein Schuldner behauptet seinen gläubiger be- 
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friedigt zu haben während dieser solches leugnet, dass dann nicht der gläubiger Sündern der 
Schuldner zum beweise zuzulasscn ist. Goldast Const. 1,316. Lüuig Reichsarchiv 4,186. 
Micris Cliarterboek, 1,650. (Wülekern) Hist. Nor. 184. Teachenmacher Ann. 611. Mou. 
Germ. 4,460. Mit dem iahr 1293 und reg. 2. — Der erste rechtssprueh mit iahr 1292 und 
reg. 2 einzeln ausgefertigt bei Matthacus de Nobilitate 218. 192 

apr. 18 


Ostern. 

— 29 

Nurcmbcrg 

befiehlt dem grafen von Los und dem Walram von Falkenburg die belagerung des Schlusses Born 
aufzuheben. Yan Spacn Inlciding 4.27. Heelu door Willems 568. 193 

— 29 [ 


benachrichtigt den erzbischof Sifrid von Cöln, den herzog Joliann von Brabant und andere fürsten, 
dass gemäss eines rechtssprueh es der graf vou Los uud Walram von Falkcuburg die be- 
lageruug des Schlusses Born aufgeben und ihren streit gegen den grafen Rainald von Geldern 
vor ihm dem küuige verhandeln, widrigenfalls iene fürsten dem grafen Rainald hülfreiebe 
hand leisten sollen. Or. iu Düsseldorf. 194 

mai 1 . 

— 

bestätigt dem abt und dem kluslcr zu Chemnitz die Schenkung und den besitz des patronatrechts 
der dortigen pfarrkirchc. Aus dem or. in Dresden, 196 

— 6 t 

— 

bestätigt dem klostcr Hcilsbroim dessen besitzungeu in Lcnchcrshoim Westhcim u. s. w. Reg. 
Buic. 4,563. 196 

— 7 

— 

crtheilt den predigcrmönchen zu Nürnberg das beholzigungsrecht im dortigen rcichswald. Ab- 
schriftlich in Idstein. 197 

iun. 6 



| Pfingsten. 

- 20 

j Wciflarie 

j erlheilt dem Guido erwähltem und bestätigtem bischof von Lüttich, der zu ihm nach Wezlar ge- 
\ kommen ist und ihui huldigung geleistet hat, die königlichen lehen und die Verwaltung der 

; regal i en seiner kirche. Chapeaville Gcsta pont. Leod. 2,323. Lünig Reichsarchiv 17,612. — 

Die wähl dieses voreilig belehnten bischnfs wurde im iahr 1296 von pabst ßonifaz cassirl. 198 

- 25 


bestimmt welche rechte er und seine nacitfolger am reich wegen der vogtei des dort es Steinheim 
haben sollen, nachdem äbtissin und convent des dortigen in speirer diocesc gelegenen Klos- 
ters diese vogtei um 1200 pfund heller erkauft und ihm und dem reich schenkweise über- 
1 tragen haben. Besold Doe. red. 2,42. 199 

iuI. 9 

I Frankenvort 

| 

| empfiehlt dem grafen Ludwig von ücttingen die bcschirmung des bedrängten bencdictinerklosters 
| Fultenbacli. Lang Materialien 4,347. 200 

- 10 

| Coufluencie 

beurkundet dass der graf Reinald von Geldern durch rechtssprueh (Thalien habe, dass wenn 
der graf von Los und Walram von Falkenbrrg von der belagerung des schlösse» Born uicht 
absteheu, er der künig dem Rcitudil bcizustehen habe. Or. in Düsseldorf. — Vcrgl. vorher 
beim 29 aphl. 201 

- 13 


; nimmt den rilter Conrad untern Juden zum burgmann in Boppard an, verspricht ihm deshalb 
fünfzig mark, und verpfändet ihm bis zu deren Zahlung zwei wagen wein von den reichs- 
cüikünftcn zu Boppard. Aus dem or. 202 


- n 


- 22 


- 23 


— ! Franke »furt 


28 


schreibt dem schultheiss den scb»ITen den rathmarincn und den bürgern geincinlich zu Achen 
wegen der freilich vom weiuumgeld des dortigen Marienstiftes im sinne der entscheidung 
köuig Rudolfs d. d. Wirzburg 1 april 1287. Or. in Düsseldorf. 203 

bekennt dem erzbischof ßoemund von Trier 4553 mark wegen dessen bei seiner künigswahl und 
krönung gehabten auslagcn schuldig zu sein, und verpfändet ihm dafür die bürgen Cochem 
und Clottcn. Hontheim Hist. Trev. 1,828. 204 

bekennt dem erzbischof ßoeimind von Trier, weil derselbe ihm versprochen hat, ihn mit fünfzig 
bewaffneten rittern sechs roonate lang begleiten zu wollen , wann er wegen irgend eines 
zwecke» nach Italien fahren wird, 2000 mark cölniscli versprochen zu haben, und verpfändet 
ihm dafür die rcichsburgen Cochem und Clottcn nochmals neben der schuld von 4533 mark 
wofür sic ihm bereits verpfändet sind. Günther Cod. KhenoMos. 2,301. 206 

i beurkundet wie Albretht graf von Lüwcnstem vor ihm durch rechtssprueh erhalten habe, 
dass die bürgen Löwenstein und Wolfsclden nebst der grißthaft Löwcnstcin ihm zugehüren, 
und uicht dem Eberhard von Landau und dessen ehelicher Trau Riebenzc, welche deshalb 
klage wider ihn erhoben hatten. Acta Pal. 1,356. 206 

iihut dem dccan und capitel von St. Martin zu Worms (weil sie seine bitte in bezug auf den 
von dem Juden Anshclm in ihrer parrochie erkauften hof zu gelassen) die gnade, dass hinfort 
kein Jude mehr in derselben pfarrei hof oder haus erkaufen dürfe. Ans dem or. in Darmstadt. 207 
icstätigt den fraukfurtcr bürgern alle rechte frcihcilen und gnaden, welche denselben sein vor* 
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j[Wr 

aug 1 

— I 
— 6 

- 10 

- 31 


- 31 

- 31 

- 31 

sept. 1 

- 5 

- 5 

- 6 


Frankonlürt 


1 Rotenburg 


Nnremberg 


fahr kai*cr Friedrich und andere vor diesem verliehen haben. Böhmer Cod. Moenofr. 1,287. 
Priv. et Pacta von Frankfurt 9. I.ünig Reichsarchiv 13,561. 203 

thut den rathmannen und bürgern gcmciulich von Frankfurt die gnade, «lass niemand sie oder die ihri- 
gen nach kanipfrecht oder wegen gutem oder Forderungen ausserhalb der Stadt laden könne oder 
solle. Böhmer Cod. Moenofr. 1,287. Priv. et Pacta von Fraukfurt 10. I.finig Reichsar. 13,561. 209 
bestätigt den bürgern von Maina ihre Privilegien. Würdtwein Dipl. Mog. 1,45 extr, 210 

bestätigt den vergleich, welchen bischof Peter von Basel. Gottfried von Merruberg laudvogt im 
Elsas*, Cono von Berkheim und tiarrmann von Raxenhausen zwischen der Stadt Bern und 
deu dortigen Juden gemacht haben. Sol. Wochenbl. 1828 Seite 194. 211 

schreibt Friedrich dem burggrafen von Nürnberg, dem schultheiss. den rathmannen und den bür- 
gern daselbst, dass das von alters her und mit recht Nuning und Fürreulhe geheissene Und 
der gemeinheit dienen solle wie es ihrer treue gerecht ist, und gebietet ihnen zugleich es 
nicht zu dulden, dass iemand sich die bebauung dieses lande» amnasse. (Wölckcrn) Hist. 
Nor. 188. 212 

An diesem tage kam zu Dordrccbt durch Floris graf von Holland und Hugo Dispenser aJs be- 
vollmächtigte der buud zwischen künig Adolf und könig Eduard von England gegen könig 
Philipp von Frankreich zu stände. Vcrgl. bei den Reichssachen, 
schreibt dem könig Philipp von Frankreich wie er cs ohne schäm nicht länger geduldig ertragen 
könne, dass sowohl durch seine Vorfahren als durch ihn guter besitzungen rechte Gerichts- 
barkeiten und landstriebe die zum reiche gehören durch unerlaubte bcsitznahmc vorenthaltcn 
und usurpirt werden, und dass er zur abwehr solcher bclcidigungrn seine macht aufzubicten 
gedenke. Mol. Gcnn. 4.461. Martcne Thes. 1,1270. (Wölckein) Hist. Nor. 192. Lcibnitz 
j C«>d. iur. gent. 1,30. — Offenbar folge des am 10. d. m. geschlossenen vertrag* , aber auch 
die einzige. Godfr. von En&mingcn sagt Adolf habe von England für seine hülfe 100000 
mark empfangen, weil er aber das gcld für sich selbst behalten, niemanden gefunden der 
mit ihm zog: sic confudit sc ipsum primo et per conscqucus Imperium quia stipendia unme- 
rita rrccpit, quod prcdecessorcs sui reges romani fecissent inviti. Chron. Colin. handelt 
weitläuftig von dem gegenständ: Rex Anglic misit regi Romanorain xxx millia marcarutn, 
ut retulit qui vidit, ut hominibus armatis neccssaria ministrarct. Math. Westm. ad 1294 
nennt als Englands machtboten den erzb. von Dublin und den bischof von Durham; die 
summe um welche Adolfs bümlnis* erkauft worden habe 100000 pfund sterlingo betragen. — 
Vcrgl. auch die fortselzung des Herrn. Altah. und die antworl des königs von Frankreich 
d. d. Paris 9 marz 1295 bei den Ilcichssachen , deren datum die vermuthung erregt, dass 
der heutige brief zugleich mit den übrigen vertragsgenrhmigungen möge ausgefertigt, aber 
erst später übersandt worden sein. Damit stimmt auch Guil. de Nangis: Romanorum rc\ 
Adolius regi Anglie Edwarde pecunia contra regem Francie ennfederatus, fecit regem Fran- 
cie ex parte sui post octavas uativitatis dotninice diflidare. sed auxiliarits sibi deficientibus 
nequivit perficerc quod oplabat. 113 

bestätigt deu eingenickten recht&spruch könig Rudolfs d. d. Wirzburg 24 raärz 1287, dass 
' Vormünder die rechte ihrer pupillen nicht schmälern können . mit Anwendung auf die von 
graf Floris über Holland geführte Vormundschaft. Mieris Charterbock 1,559. Zepernick 
Analecta 1,50? 214 

bestätigt den cingerückten brief könig Rudolfs d. d. Erfurt 9 mai 129t) an den grafen von Hol- 
land wegen Walthern in Seeland. Mieris Cliarterboek 1,560. 215 

I bestätigt den cingerückten brief könig Rudolfs d. d. Erfurt 9 mai 1290 an die cdeln von See» 
Und. Mieris Charterbock 1,559. 216 

Hochzeit der tochtcr des königs Mcchlildc mit Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog in 
Baicrn. Ilc-inr. Kcbdorf und Chron. Elwangcnsc. Vcrgl. die ehebcrcdung oben beim 19 
märz. Hatte herzog Rudolf zur eingchung dieser ehe den am 1 fcb. dieses iahrs erfolgten 
tod seines stets habsburgisch gesinnten vaters Ludwigs des strengen ab ge wartet? 
erlaubt den rathmannen und bürgern gcmciulich von Augsburg von nun bis st. Georg und dann 
zwei iahrc lang von iedem in ihre Stadt beladen eingehenden oder ausgehenden wagen oder 
kam» einen dcn&r zu erbeben iur den brücken- und wegbau. Lünig Hcichsarchiv 13,90. 217 
I befreit die bürger von Augsburg von auswärtigen gorichlen. Ebcnd. 13,90. 218 

! bestätigt den eingerückten brief künig Rudolfs d. d, Wcisocnburg 25 oct. 1239 für Otto Forst- 
meister. lieg. Boic. 4,673. 219 
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■ • Erster einbruch in Thüringen nm mauritius (scpt. 2t). Chrun. Sampetr. apud Mcnckcn 
3,303 hierfür hanptquclle. — Die Verhältnisse Thüringens und seiner östlichen vorlandc, 
schon erschüttert durch die immer wieder erneuten Streitigkeiten zwischen landgraf Albrocht 
1 dem unartigen (degener) und dessen mit Margaretha, einer tochter kaiser Friedrichs II, 
erzeugten ehelichen söhnen Friedrich dem gebissenen und Thcodrrich (Diezmann), hatten 
sich noch mehr verwickelt seit am 16 tag. 1291 Friedrich Tuta. Albrcchts bruderssohn, als 
mark graf von Meissen von der Ostmark and von Landsberg erbelos gestorben war. Adolf 
sull nun von Albrocht, welcher seine söhne enterben wollte. Thüringen um 12000 mark ge- 
kauft haben, oder sprach doch — was gewisser ist — das von den söhnen Albrcchts in be- 
sitz genommene Meissen als heimgcfallenes reichsichen an. Monach. lurstcnf. apud Böhmer 
1,19. Ottocar 593. Daher nun der krieg, welchen der besitzlose könig hauptsächlich nur 
mit miethlingen und mittels der subsidiengelder führen konnte, die er von England gegen 
Frankreich erhalten hatte. — Hat Adolf nach Chron. Sampetr. Thüringen, oder nach Math. 
Neob. und Ann. VcteroCell. Meissen, oder nach lleinr. Rcbdorl beide linder wirklich ge- 
kauft? Diese fräse wird in Hahn Reiebshist. 5,166, in Witke Ticcm. 151 und in Günde- 
rode Werke 1,60 verschieden beantwortet, von allen neuern geschichtschrcibcrn wird sie 
bliudling* bejaht. Das Chron. Sampetr. and die Addit. ad Lamb. sogen zwar: Hoc anno 
rex Adolfus ad terras Thnringie rcccptandas, quas a seniore Thuringie landgravio, promissia 
ut aiuiit etdem duudecim milibus marcarum puri argenti , coemerat, reclamanlibus tarnen 
ciusdcm landgravit filiis .... movens itcr. Allein diese in bezug auf den gegenständ 
(terras?) unbestimmte, in bezug auf den geringen kaofprciss unglaubliche nachricht, be- 
ruht schwerlich auf gleichzeitigen berichten, und steht icdcnfalls mit urkundlich erweislichen 
thatsachcn iu widersprach. Adolf hat allerdings in Thüringen gegen die söhne Albrcchts. 
wolchc dort bürgen und anhänger hatten, krieg geführt, aber landeshoheitliche rechte hat er 
(und eben so wenig könig Albrocht) dorten niemals ausgeübt ; diese blicbeu immer in der 
hand des landgrafen Albrocht, wie dessen urfck. bezeugen. — Meiner ansicht nach war die 
sachc so: Adolf nahm nur Meissen mit der Ostmark und dem Plcissnerlande als dem reiche 
angefallen in Anspruch , wie denn auch nur über diese lande erst Heinrich graf von Nassau 
dann Wenzel könig von Böhmen als rcichsvicare gesetzt waren (laut urkk. bei Schütt gen 
ct Krcyaig 2,217 und bei Wilckc 122), während in Thüringen der von könig Rudolf zuerst 
ernannte Gcrlach von Breuberg nach wie vor landfriedenshauptmann blieb (urkk. von 1296 
und 1297 bei Wilkc 122 und 127). Wegen dieses Anspruchs wird, wie früher wegen Ocst- 
rcich grgen könig Ottocar. und später wegen Holland gegen graf Johann von llenuegau , so 
I nun gegen Friedrich den gebissenen und dessen bruder als anberechtigte detenloren ein 
rechtsverfahren statt gefunden haben, in dessen folge sie als reichsfeinde geächtet, und spä- 
ter auch ihre in der bürg Freibergs gefangenen heller enthauptet wurden (rex . . . »exaginta 
virus qui magi* noccntes fucrant, proscriptos antra nicut hostes imperii, in contincnli de- 
capilari prcccpit. Chron. Salisb. apud Pez 1,392). Wie könig Rudolf ehe er gegen Ottocar 
aasrückte mit den biscliöfen der salzburger erxdiocese und mit graf Meinhard von Görz 
und Tirol sich verband, so wird sich könig Adolf mit dem landgrafen Albrccbt verbunden 
und ihm hülfsgclder versprochen haben. Gewiss ist dass dieser landgraf zu Nürnberg am 
23 april 1293 dem Ulrich von Hanau eine anweisotig auf die vom könige zu empfangenden 
gelder ausgestellt hat (Wagner Schedtasma 40). Durch die ichfung waren Friedrich der 
gebisscoe und dessen bruder schon von seihst von der erbfolge in das reichslehnbarc Thü- 
ringen ausgeschlossen. Diese landgrafschaft stand fortan auf dem anfall, und brauchte uicht 
erst ans reich gekauft zu werden. Hierauf beruhte der Anspruch den das reich an Thürin- 
gen hatte, dessen in urkk. vom 27 nov. 1298 und 19 dec. 1310 (Wilke Ticcm. 136 
und 208) gedacht wird, und auf welchen könig Heinrich VII, dem es wichtig war, 
dass sein eben in Böhmen eingesetzter sohn Johann einen günstigen nachharn batte, 
im letzteren iahrc verzichtete. Wie ntm entfernter stehende und spätere Schriftsteller, 
i welche den eigentlichen grund des kriegs nicht kannten, wohl aber wussten dass der land- 
graf vom könige geld empfangen batte , zur immer bestimmter ausgesprochenen vermu- 
thung eines landerkaufe* kamen, begreift sich leicht, und braucht hier uicht weiter aus- 
geluhrt zu werden. 

EUleibiu Erste lagcrung. Das raubheer dieses königs plündert und verwüstet vierzehn tage lang auf un- 
glaubliche weise von hier aus das friedliche land. Diese rai&shaadlung Thüringen» Ut herz- 
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Vitpccbe 

Moelhuaen 


propc Cice 


| ante Burnc 


j zerreissend beschrieben im Chron. Sampetr. — Der ort war doch wohl Eisleben westlich 
von Halle, die haupistadt der graftchaft Mansfeld. 

I Mitelhuscn i Zweite lagerung. Chron. Sampetr. Rer ort liegt zwei stunden nördlich von Erfurt an der 
| schmalen Gera : hier war das höchste landgräilichc gericht Thüringens. 

— — (in castris) beurkundet dass Gerhard erzbischof von Mainz auf seine und seines Vorgängers kö- 

nig Rudolfs in dessen klagsache gegen die berzngo Heinrich und Albert von Braunschweig 
ergangene triefe durch rechtsspruch vor ihm erhalten habe, dass wo und wann der 
erzbischof cs verlange diese herzoge geächtet werden sollen, dass iedoch die aussprechung 
der acht gegen berzog Heinrich auf des crbischofs ansurben dermal noch aasgesetzt worden 
sei. Schunk Beilr. 3,2.50. 220 

(— ) gebietet den bürgern von Nordhausen dem Albert landgraft-n von Thüringen und pfalzgrafcn 
von Sachsen dergestalt zu huldigen, dass wenn der künig demselben bis martini über zwei iahrc 
nicht die schuldigen 2000 mark zahle, die Stadt ihres eides gegen das reich entlassen, hinfort 
dem landgrafen gehorche und angehürc. (Lesser) Hist. Nacbr. von Nordh. 455. 221 

liier in MarkWippach nordöstlich vou Mittelhausen lässt der künig einmal denen welche die 
Andreaskirche beraubeu lande abhauen. Chron. Sampetr 
|(in castris) bestätigt die eingerückte urkunde künig Rudolfs d. d. Augsburg 16 iuni 1275, Ver- 
tauschung einer reichsntiDisterialin an den grafen Ludwig von Oellingen betr. Trültsch 
Aron er k. 1,210. 222 

| Streit zwischen den leuten des königs und den bürgern. Diesen gelingt es iene zu veriagen; 
selbst der könig soll nur mit noth entkommen sein, und wendet sich nun alles verwüstend 
gegeu das Osterland. Chron. Sampetr. 

|(in castris) gestattet dem kloster N'crcsbcim iährlich für fünfzig mark reichslehnhare guter zu er- 
werben. Nereshciincr Dcd. 644. — Der ausstellungsort ist Zeitz zwischen Altcnburg und 
Naumburg. 223 

|(— ) bestimmt dass alle städtische und ländliche gruodstückc in der Stadt oder dem gobiete von 
Goslar gelegen und vou alters her mit steuern oder beden belastet, durch die veränsserung 
an geistliche oder weltliche personen nicht befreit werden sollen. Göschen Die Goslarschen 
Statuten 119. — Der ausstellort ist wohl Borna zwischen Leipzig und Altcnburg etwas west- 
lich von der Heisse. 224 

J( — ) bestätigt auf bitte des bisebofs Ucinrich von Brixcn dem probst und den eanonikem von 
Berchtesgaden die cingcrückte urkunde könig Rndolfs d. d. Judenburg 13 oct. 1279. Zeu- 
gen: Erich erzbischof von Magdeburg; die bischöfe Arnold von Bamberg, 11. von Cniistanz. 
II. von Merseburg , Bruno von Naumburg; dann die markgrafc» von Brandenburg., der um 
Anhalt, der graf Eb. von NVirtemberg und andere. Per manuro Ebcrnandi rrgalis aale can. 
ccllarii. Ilnnd Mctrop. 2,183. Lünig Keichsarebiv 18,22. In dem gar elenden abdruck 
der noch durch keinen neueren ersetzt wurde, heisst der ausstellungsort Barais schlechthin, 
was ich nach der vorhergehenden und folgenden urkunde glaubte verbessern zu sollen. 225 
— ) verspricht dem grafen Johann von Sponheim wegen seiner Verdienste tausend pfiind heller 
bis pfingsten zu zahlen. Wagner Schediasma 89 extr. Wo mögen sich ictzt die den grafen 
von Sponheim gegebenen kaiserarkunden befinden, welche zu ende des vorigen iahrhundert* 
der geschichtsforschnng uoch zugänglich waren ? Ich glaube in München. 226 

| bestätigt dem probst und den eanonikem im kloster St. Thomas zu Leipzig alle von ihrem stif- 
| tcr weiland Thoodcrich Markgrafen von Meissen erhaltene Privilegien. Zeugen: Erich erz- 
bischof von Magdeburg, die bischöfe Arnold von Bamberg, Heinrich von Brixcn. Bruno von 
Naumburg uud Heinrich von Merseburg; die fürsten Otto der sohn Johannes mark grafen 
j von Brandenburg und Otto der lange markgraf von Brandenburg: dann die grafru Eberhard 
von Catzenelnbogen, Eberhard von Wirlenberg und Gerhard von Dictz; endlich noch Got- 
i fried von Merenberg und Meinber burggraf von Meissen, Albcro burggraf von Leissnig, 

j Heinrich der alte und Heinrich der iunge vögte von Plauen. Wilkii Ticemannn* 114. 

SchoUgen und kreysig Nachlese 1,63. Es existirt von dieser urkunde auch eine ausfertigung 
ohne zeugen. 227 

Weihnachten. Ich verniet he dass der hoftag der fürsten grafen edlen und städte aus Sachsen 
Meissen und Thüringen dessen der brief an die Lübecker vom 9 ian. 1295 gedenkt, und des- 
sen besucher wir aus den zeugen der nächsten urkunden kennen lernen, auf dieses fest ge- 
boten war. 

29 
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bestätigt auf bitte de# bruders Bertiard von Eventein dem präeeptor und den brüdcrn des Tem- 
plerordens in Polen Pommern Cassubieo Cracorten und Slavieu alle freiheiten gnaden und 
Privilegien welche dieselben von seinen Vorfahren am reich oder von andern türsten und 
herrn erhalten haben, gleichwie auch alle ihre besitzuugen in den genannten lindern. Zcu- 
I gen: Erich erzbisebof von Magdeburg, die bis-eböfe von Bamberg Brisen und Merseburg, 
dann Otto und Otto markgrafen von Brandenburg, Heinrich und Albert berxoge von Braun- 
schwcig, Eberhard graf von Katzenelnbogen, Ulrich von llanau und andere. Ledebur 
. Archiv 16,329. 228 

> bestätigt dem stiA St. Simon und Judas zu Goslar allo von seinen Vorfahren am reich erhaltene 
I Privilegien. Heineccius Ant. Gosl. 314. 229 

erklärt die von herzog Heinrich von Braunschweig vorgenommene Veräußerung des patronates 
der st. Catbarincnkirche in Braunscbweig lur nichtig, indem dieses reicbslehnbare patronat 
| obue seine cinwilligung nicht veräussert werden konnte, und giebt ihm dasselbe zurück. 

Aus dem or. in Hannover. 230 

bekennt dem markgrafen Otto sohn des markgrafen Johann von Brandenburg 6000 mark silber 
, schuldig zu sein, der gebe er 3000 mark zu Margarethen seines oheims tochlcr grafen Ch. 

j van Kaizenelubogen , die andern 3000 mark gebe er lur die Nuwcnburg und Eckebardes- 

berg als sie ihm pfände* standen, (iercken Cod. Brand. 4,564 unverständlicher extracl. 231 
bestätigt auf bitte der gebrüder Otto und Conrad markgrafen von Brandenburg die cingerückte 
urkunde Friedrichs II d. d. Ravenna im dcc. 1231 , bclchnung mit der mark Brandenburg 
betr. Zeugen: die bischöfe Ar. von Bamberg, Heinr. von Brisen, Hcinr. von Merseburg; dann 
die lürsten Albert landgrai von Thüringen, Otto graf von Anhalt (dieser also auch fürst); 
hierauf die grafen Eberhard von CaUeoelnbogeo , Gerhard von Bictz , Heinrich von Nassau, 
Johann von Sain und Eberhard vou Spizzenberg ; endlich die cdelu Icutc Gcrlach von Breu- 
berg, Ulrich von Hanau, üotiried von Merenberg, II. vou Isenburg, Friedrich von Ringen. 

I Gerckcn Cod. Brand. 7,27. 232 

bestätigt und transsumirt dem domcapitel zu Halbcrstadt eine mchrzahl von Privilegien früherer 
kaiser und künige, jedes in besonderer ausfertiguug , namentlich: i) Ludwig des Lindes d. 
d. Tribur 7 aug. 902. Lndewig Rel. 7,427. 2) Ottos I d. d. Ouedliuburg 23 apr. 966. 
Ludewig Rel. 7.419. Lünig Kcichsarchiv 19,801. 3) Ottos II d. d. VVerla 7 iun. 974. Lu- 
dewig Rel. 7,433. 4) Ottos III d. d. Dortmund 20 apr. 997. Ludewig Rel. 7,429. 5) Ottos 
I 111 ohne zeit und ort Mimeslavo und Kedebec betr. Ludewig Rel. 7,436. 6) Heinrichs II d. 
d. Utrecht 27 aug. 1002. Ludewig Rel. 7,437. LeuckJ'cId Aut. Blankcnb. 64. Lünig Reichs- 
archiv 19,801. 7) Heinrichs II d. d. Magdeburg ohne tag 1019. Ludewig Rel. 7,440. 
l 6) Heinrich III d. d. Dullcde 26 iul. 1042. Ludewig Rel. 7,442. 9) Heinrichs 111 d. d. Moos- 
burg 2 ian. 1049. Ludewig Rel. 7,423. 10) Heinrichs III d. d. Ilasclfcldcn 17 ian. 1052. 
j Ludewig Rel. 7,421. Ledebur Archiv 6,147. 11) Heinrichs IUI d. d. Goslar 7 aug. 1063. 
12) Hermanns des gegeukünigs d. d. Goslar 13 apr. 1083. Ludewig Rel. 7,431. Beckmann Anb. 
liist. 73. 13) Friedrichs I ohne orl und zeit, nmuzreebt betr. Ludewig Rel. 7,478. 233 

überträgt dem Otto markgrafen vou Brandenburg, söhne des markgrafen Johann, alle seine Ver- 
handlungen mit den bürgern von Lübeck , und verspricht dasjenige worüber derselbe Über- 
einkommen wird genehm zu halten. Ludewig Rel. 2,251. Cod. Lub. 1,1,568. Buchholtz 
Gcsch. von Brandenburg 4,130. 234 

bezeugt den rathmanncu und bürgere von Lübeck sein erstaunen, dass sie noch nicht seiner 
einladuug gemäss vor ihm erschienen, obwohl fast alle fürsten grafen edle uud Städte der 
Ian der Sachsen Meissen und Thüringen persönlich tu ihm gekommen seien; seine dessfall- 
sige ernstliche Ungnade habe indessen Otto markgraf von Brandenburg durch dringende« 
bitten dabin gemildert, dass er es zulaascn wolle dass derselbe sie wieder mit ihm ver- 
söhne; deshalb gebietet er ihnen nun dem markgrafen bis zum 2 feb. gcvollraächtigtc boten 
nach Prcnslau entgegen zu senden , um dort zu vemehnieu was derselbe in seinem namca 
an sic gesinnen wird, und solches aufs genaueste zu vollziehen. Cod. Lub. 1,1,568. 235 

giebt dem Albert von Barbi für dessen dieoste 300 mark , und verpfändet demselben bis zur 
ausz&hlung die in dessen Herrlichkeit sitzenden Juden. Schüttgen et Kreysig DipL 3,398. 236 
bestätigt dem stift Petersberg bei Goslar die eingerückte urkuude Heinrichs II II d. d. Goslar 13 
märz 1062. llcincccius Ant. Gosl. 315. 237 

gebietet den rathmannen und bürgern geineinlich von Goslar dafür sorge zu tragen dass der 
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herkömmliche zins qtii vulgo dicitur sleygschatz de slaggcnfauten von den pflichtigen auch 
ferner ihm oder dem reichsvogt entrichtet werde. Abschrift von Voller. 238 

bestätigt dem kloster Walkenried ein eingerücktes pririlcg könig Heinrichs (VII) d. d. Nord- 
hausen 21 sept. 1223. Zeugen: die bischöfe Arnold von Bamberg, Heinrich von Brüten und 
Heinrich von .Merseburg; die fürsten Otto und Otto mark grafen von Brandenburg, Albert 
landgraf von Thüringen, Otto von Anhalt: die grafen Eberhard von Chatzcnelnbogen, Fried* 
rieh von Beichlingen ; dann noch Gerhard von Querfurt. Data per manuni magistri Eber* 
nandi regalis aale nostre cancellarii. Ans dem or. zu Hannover durch Bcthmann. 239 
Abreise ms südwestliche Deutschland um den krieg gegen Frankreich zu betreiben zu dem er 
seit nov. v. i. subsidiengeldcr von England bezogen hatte. Romanoram rex Adolfns cx- 
pugnata terra dominorum Missincusium itcr suum versus Alsatiam dinge bat ad eundutn con- 
tra regem Francic ut «um de rebus proprii* extirparet. Ann. Colm. Vergl. die urkk. vom 
21 märz und 8 april dieses iahrs, 
bestätigt den bürgern von Erfurt alle ihre von seinen Vorfahren am reich erhaltenen Privilegien. 

Lüaig Reiehsarchiv 14,440. Falckenstcin Hist, von Erfurt 1,109. 240 

bestätigt die Schenkungen und Verfügungen wodurch landgra! Albrccbt von Thüringen die pfarrei 
Su Maria zu Eisenach zu eiuem collogiat stift erhoben bat. Aus dem or. in Dresden. 241 


ter in dessen reichsichen nach folgen dürfo. Van Spaen Inleid ing 2,89. 


242 


and 31 iuli 1290 wegen der Übergabe Fricslands an grafen Reinald von Geldern ausgestellt 
hat. Nyhoff Gedenk w. 1,46 extr. 243 

tätigt dem kloster Ottobeucm die Privilegien welche dasselbe von Friedrich II erhalleo hat. 

Reg. Boic. 4,579. 244 

tätigt den bürgern von Rotenburg das privileg Rudolfs d. d. Hagenau 15 mai 1274. Reg. 

Boic. 4,581. 245 

tätigt den Mailändern ihre von seinen Vorfahren am reich erhaltene Privilegien. Dumont 
Corps dipl. I*,292 und Lünig Cod. It. 3,203 nach einer 1719 im künigl. archiv zu Mailand, 
welches sich damals im raste! befand, gemachten Abschrift. Wo mag dies archiv ictzt sein? 
Im abdrack heisst der ausstcllort Ruelden, was ich besserte. 246 

Ankunft und ehrenvoller empfang des königs. Pfundts Annalen im Schw. Geschichtsforscher 2,24. 
nt die nennen im kloster Brunn adern bei Bern in seinen besondern schütz und erlaubt 
ihnen ihre hofslätte zu erweitern. Sol. W'ochenbl. 1828 seite 432. 247 


seiuen personen und besüzungen in seinen schütz. 

Stnncr Catal. 1,192 extr. 
tätigt dem kloster Interlachen die eingerückte urkunde künig 
1275. Sol. Wochenbl. 1828 seile 434. 
reit dem nonncnkloster Frauenbrunnen seine ln Bern und So 
allen steuern und Abgaben. Soloth. Wochenbl. 1818 seite 5. 
tätigt dein bruder Gotfrid präceptor des Johanniterordens in De 
das eingerücktc privileg Rudolfs d. d. Nürnberg 5 dcc. 1274. 
Gündcrode Werke 1,122 unvollständig. 


Soloth. Wochenbl. 


1828 seite 434. 

248 


250 


Aus einer Abschrift sec. 15. 

251 


Baiern zu Eharting am 20 iuli 1275 über ihre beiderseitigen Streitigkeiten zu stände gekom- 
menen Schiedsspruch. (Kleinmaym) Nachrichten von Juvavia 406. 252 

subt dem crzbischof Conrad von Salzburg lur dessen kirche und auf deren boden am flusse 
Manlich gegen Radstadt hin eine festung zu erbauen. Kurz Oest reich unter Ottokar 2,212. 
— War das feindselig gegen herzog Albrecht von Oestreich? Nach Gotfrid von Ensraiugen 
hätte der könig in diesem iahre die barone gegen den herzog aufznwicgeln versucht , dieser 
aber wäre derselben moistcr geblieben. 253 

tätigt demselben eine eingerückte urkunde herzog Albrechts von Oestreich d. d. Wien 9 nov. 

1282 Überlassung von Nenenhaus im Emsthal betr. Lichnowsky Reg. 1,181. 254 

tätigt auf Veranlassung des erzbischofs Conrad von Salzburg die reichsgcsctzc Friedrichs II 
vom dcc. 1221 (sonst d. d. Rom 22 nov. 1220) freiheiten der kirche, herctiker, grnndruhr 
u. s. w. betr. wie solche in einer ihm vorgelegten bulle pabst Gregors X d. d. Lyon 18 
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aug 1274 enthalten sind. Ried Cod. Rat. 1,669. Vergl. (Kleiwnajro) Nadir, von Juv. 477 
i wo diese urk. als vom 22 märz angeführt wird. 255 

siebt beglaubte ah Schrift der urkunde Rudolfs d. d. Kiburg 29 april 1288 die reiehsgränze gegen 
Frankreich betr. Calmet Hist, de Lorraine. Ed. I. 2.529. 256 

(schreibt den riltern den rathmannen und den bürgern in Sintsig dass er ihre Stadt dein Gerhard 
i grafen von Jülich am tausend mark verpfändet habe, gebietet ihnen demselben als ihrem 
pfandherrn zu gehorchen, und bestätigt ihnen zugleich ihre von seinen Vorfahren am reich 
erhaltene Privilegien welche hierdurch nicht gemindert sein sollen. KremerBeitr. 3,213. 257 
verordnet dass alle welche zur zeit der Umlage einer Steuer in Friedberg wohnen solche ent- 
richten müssen , auch wenn sie die absicht haben anderswohin zu ziehen. Wagner Schc- 
dia.sina 106. 258 

fordert alle reichsgelreue auf die Deutschordensbrüder, welche er io seinen betendem schütz ge- 
nommen hat, bei ihren besitzungen und frriheiten zu erhalten. Abschriftlich ans Dresden. 259 
verleiht den getreuen bürgern von Wangen alle gnaden freiheilen und rechte wie die von Ess- 
lingen haben, doch unbeschadet der rechte des abtes von Sl. Oallcn, und bestätigt zugleich 
deren Wochen markt. Or. in Stuttgart. 260 

ertheill dem edeln mann Ulrich von Hanau für Babenhausen einen wochcnraarkt und freiheit 
wie Frankfurt bat Wagner Scbediasma 106. Steiner Bachgau 3,185. 261 

beurkundet den vor ihm ergangenen rcchtsspruch. dass ein lehensherr, der von seinem Va- 
sallen feindlich angegriffen wird ohne dass dieser die Ichcngüfcr dem hemi zuvor zurück- 
gegeben halle, mit den» rechtssprucb sich genügen zu lassen habe, den die mitvasallen und 
comparcs dem auf lag und ort vor sie geladenen angreifer über seinen Zugriff crthcilcn wer- 
den. Marlene Utes. 1,1255. Senrkcnberg Corp. iur. feud. 801. Zcrpcmick Anal. 1,61. 
Mon. Germ. 4,492. Mit iahr 1292 und reg. 3. 262 

giebt eine hestimmung über die sieucrvcrliältnisse der guter des klostcra Eberbach zu Boppard. 

Or. in Idstein. 263 

bestimmt wie viel das kloster Eberbach von seinen gutem zu Ingelheim an steuern zu zahlen 
habe. Or. in Idstein. 264 

gestaltet dem klostcr Eberbach die Viehweide bei Haseloch und Gohaborn in der bisher gewobu- 
I len «eise. Wenck Urkb. 1,63. 265 

I Ostern. 

j beurkundet dass vor ihm in gerichtasitzung erzbischof Gerhard von Mainz die klage die er hatte 
gegen den herzog Albrccht von Braunschweig dem Lupolt Küchenmeister von Nortemberg 
zu gewinn und zu Verlust mit allem rechte gegeben habe. Scbunk Bcitr. 3,258. 266 

fordert die bischöfe von Verdun und Tool, den Herzog Friedrich von Lothringen, die grafen von 
Lützelburg und Saarbrück, so wie die Städte Metz Verdun und Toul auf dem grafen Heiurich 
i von Bar gegen die unleidlichen territorialanmassungen des künigs von Frankreich niaunhaft mit 
ratli und that beizustehen. Intollerabiles iniurias — premiandis. Roussel Hist, de Verdun 17 
ex cod. ms. Seguier no. 1641. Gleichlautend aber blos an den herzog von Lothringen Cahnet 
Hist, de Lorr. Ed. I. 2,541. An diesen giebt es noch einen zweiten undafirten brief Adolfs. 
Inlellexil nostra — publicari, worin ihn derselbe abmahnt dem könige von Frankreich gegen 
den von England beizuslcheu. Martene Thes. 1,1270. 267 

bestätigt dem cistcrcienserkloster HcrrenAlb (im .Schwarzwaid zwischen RasUdt und Wildbad) 
zwei eiugerücktc Privilegien Rudolfs beide d. d. Rotenburg 29 dcc, 1275. Besold Doc. red. 
1,81. Petri Suevia eccl. 41. 268 

Anwesenheit zwischen osten» und pfingMen. Da die bürger Regensborgs zu der neuen befesti- 
gung ihrer Stadt beitrage von der geistlichkeit verlangt hatten , mahnte sie der künig, dem 
i der bischof Heinrich dies geklagt hatte , davon ab . indem er ihnen durch den bischof Hein- 
rich von Brixen das eben erst am 21 märz von ihm zu Frankfurt bestätigte rcichsgeselz 
Friedrichs II Ad decus et decorem verlesen licss. Hierauf standen die bürger von ihrer 
' forderung ab. Eberhardus apnd Canis. Ed. I. 1,330. 

bestätigt dem erzstift Salzburg die goldballe Friedrichs I d. d. Turin 14 iuni 1178. Kleinmayrn 
Unparth. Abhandl. 206 extr. 269 

bestätigt die Verordnung Rudolfs d. d. Regensburg 5 iuli 1281, dass kein fürst guter welche zu 
seinem fürstenthnm gehören veräußern dürfe. Reg. Boic. 4,562. 270 

(bestätigt dem erzbischof Conrad von Salzburg den eingerüekten rechtsspruch Heinrichs (VII) 
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burg 


sept. 19 


d. d. .Nürnberg 23 iuli 1224, freibeit des Verkehrs auf des reich» Strassen betr. Kurz Oestr. 
unter Ottokar 2,213. • 271 

heatätigt der abtei St Emmeram ein privileg Ludwig des kindes d. d. Otting 12 aug. 903. Reg. 

Roic. 4.580. 272 

< rtlieilt dem abt Carl von St. Emmeram die rcgalien. Reg. Roic. 4,588. 273 

\crplandet dem nürnberger bürger Conrad Fürer^für 400 pfond heller da» amt Heroldsberg aut 
acht iahre. Reg. Roic. 4,591. 274 

bestätigt den verkauf von gütern zu Haslach von seiten de» rittors Albert von Vcatembcrch an 
das kloster IlciUbronn. Reg. Roic. 4,591. Üettcr von den Minist. Imp. 270 extr. 275 
bestätigt dem abt und convcnt zu Hcilsbroun das eingerückte privileg Conrad» II. d. d. Nürn- 
) berg 31 mai 1138 (?). Schütz Corpus 4,152. Hocker Suppl. 117. 276 

| befreit die bürger von Windsbeim von auswärtigen geeichten. Lütüg Rcichs&rchtv 14,668. 277 

| verpfändet dem grafen Ludwig von Oettiugen die schultlieissenämtcr zu Dinkelsbühl Wetssen- 
bürg Aulkirchen Bopfingen und Harburg, wie sie bisher hurggraf Friedrich von Nürnberg 
t besessen, für 1500 pfund heller. Dinkelsbühler Ded. von 1755 contra Oedingen Spiel- 
| berg no. 7. 278 

l Pfingsten. 

j verspricht dem nonnenkloaler zu Laufen am Neckar seinen königlichen schütz für dessen neu- 
errichtete mühle. Mitgetheilt von Pfaff. 279 

nimmt decan und capilcl der Peterskirche zu Wimpfen in seinen besondem schütz, and be- 
stätigt denselben das recht hauptrecht und wacmal von den lculcn ihrer kirche za erheben. 

Schannat Hist. Wurm. 152. 280 

erlaubt den Pönitenten in Frankfart aus dem reichswald mit einspännigem geschirr dürres bolz 
za ihrem verbrauch heimfahren zu lassen. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,295. Huri Bann- 
forste 86. 281 

macht den Heinrich von Dietz zum vasallen der grafsehaft Nassau. Abschrift in Idstein. 282 
giebi beglaubte abschrift der urkunde Wilhelms d. d. Mainz 27 april 1249, huldigung der graf- 
sebaft Xamur an den Johann von Avcsnes betr. Rcthmann cx or. in Lille. 283 

bestätigt dem grafen Reinald von Geldern das privileg Rudolfs d. d. Mainz 3 iuni 1291 , er- 

banung der stadt Suveren betr. Pontanus Hist. Gclr. 6,168. Micris Charterbock 1,537. 
Beide abdrücke haben datum xii kaL aug., was aber nach Nyhoff Gedenkw. 1,47 in: xvu 
1 kal. aug. geändert werden muss. 284 

verpfändet den grafen Cunnd und Eberhard von Laodau für die 300 mark welche er ihnen von 
dem kaufe der Herrschaft Groningen (in .Schwaben) noch schuldig ist, in seiner villa Grün. 

• hach dreissig tnark jährlicher einküufte. tfeyd Gesell, der Grafen von Groningen 98. Hugo 
Die Mediatisinmg 281. — Der ausstcllort ist doch ebr Groningen in Schwaben als Gruuin- 
i gen in der Welterau. Ycrgl. hiernach beim 30 sept. 285 

gebietet dem schultheiss und den rathmannen von Bern, dass sie den dortigen Dominicanern die 
I bücher wieder zurück geben sollen welche diese an die Juden versetzt hatten, und darunter 
namentlich ein gewisses Autiphonarium. Soloth. Wochenb). 1827 Seite 444. 286 

Zweiter einbrueb in Thüringen. 

Belagerung dieser an der Werra bei Salzungen gelegenen bürg. Castrum obsessum aliquam- 
diu non sioe magno »ui extra tu» dispendio, landem facto castrensium discidio iu deditionrm 
reccpit, salva castreusibus vita et libertale. Chrou. Saupclr. 

Belagerung dieses an der Werra nordöstlich von Eisenach gelegenen platze». Die Stadt wurde 
nach der cinnahmc verbrannt. Dio bürg hielt sich länger, bis auch sie endlich von der be- 
sä tau ng aus oaugel an wasser übergeben werden musste, t hron. Sampele. — Beim könige 
war auch der erzbischof Gerhard von Mainz wie dessen am 21 sept. und 6 ocl. in caslris 
apnd Cruceburg gegebenen urkk. erweisen. Würdtwrin Dipl. Mog. 1,391 und Gudcn Cod. 
dipl. 1,890. 

(in Castro) verpfändet seinem küchenmeister Leupold von Nortenberg zwanzig pfund heller 
reichslebobarer cinkunite in Dettwang llemmeodorf und Vorpach um 200 pfund. Reg. 
Boic. 4,603. 287 

(—) befiehlt dem landgrafen Albert von Thüringen sowie den bürgern von Eisenach und Gotha 
das» sie dein abt von Fulda an seinen rechten zu Hayn nicht Kinderlieb sein sollen. Schau- 
■at llist. Fuld. 219. 288 
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jept. 30 

aale Cntce- 
barg 

(in castris) beurkundet dass graf Ulrich von Hclfenstcin als er ihm in seine hand galt Helfen- 
slein die bürg mit zugehör am frcitag vor st. Jacob dieses iahre (iul. 22) davon ausgenom- 
men habe mit seinem willen den kirchcnsatz zu dem berge und sechzig mark ailber an ge- 
nannten orten, über welche der graf frei verfugen kann. Kcriet l’rkk. zur Gosch, der gra- 
fen von Helf. 8 alte über«. Vergl. Pfister Gesch. von Schwaben 2*,U2. 289 

oct. 10 i 

• 

( — ) beurkundet den ^pr ihm auf frage des erwählten Ludolf von Minden ergangenen rechts- 
spruch, dass kein graf in seiner grafschaft eine befesligung anlogen dürfe ohne crlaubmss 
desienigen dem der boden, auf welchem dies geschehen soll, eigen ist. Würdtwein Nora 
Subs. 13,43. Mon. Gern». 4,463 Kindlinger Samml. 90 extr. 290 

- 10 


l(-) beurkundet auf frage desselben den weitern reehtssprnch , dass ein unterthan, den sein 
herr wegen einer bürg die er von ihm zu pfand besitzt und gegen seid zo kriegsd ienslen 
aufgefordert hat, den ihm dadurch entstehenden schaden persönlich zu tragen habe, vor- 
ausgesetzt dass nichts anderes bedungen worden. Würdtwein Nova Subs. 13,41. Mon. 
Germ. 4,462. Kindlinger Samml. 92 extr. 291 

nov. 13 

(sonach i 

erklärt dass er alle edcln dienstmannen Städte und einwehner Thüringens welche den von ihm 
eingerichteten frieden geschworen haben oder noch schwören werden, handhaben und vor 
ihren belcidigera schirmen, auch dass er ihre rechte nicht mindern sondern mehren werde 
so lange sic sich gegen das reich uud den frtoden wohl verhalten. Weack L rkkb- 3,164. 
1 Mon. Germ. 4,463. 292 

- 16 

— 

weiset dem Albert von Hobenloch fünfzig mark ailber auf gewisse dem burggrafen Conrad von 
Abenbcrg verpfändete hüben bei Wind »heim an. Reg. Boic. 4,607. 293 

- 24 | 


beurkundet den vor ihm ergangenen rechts» pruch, dass kein vogt verfügungsbefugnisse oder 
sonstige rechte habe an der dotirong einer kirche oder eines geistlichen oder an dessen 
1 Sachen, weder im leben noch im lode. Würdtwein Nova Subs. 13,44. Mon. Germ. 4,464. 

Kindlinger Samml. 91 extr. 294 

dec. 2 i 


genehmigt den verkauf ruichslehnbarcr guter zu Diefcnthal seitens des ritters Heinrich der Gode 
an das kloster Stcinfold , nachdem der Verkäufer durch lehnauftragung anderer güter bei 
Sinzig dem reiche ersatz geleistet hat. Günther Cod. Rhcno.Mos. 2,610. 296 

- 00 

Aldenburg , 

Hierher, wo der könig wie das itinerar zeigt die Weihnachten feierte, soll auf einen von dem- 
selben erhaltenen geleitsbrief tnarkgraf Friedrich der gebissene zu persönlicher Verhandlung 
gekommen, aber bei einem verrätherischen angrilT der schwäbischen begleiter des künigs 
nur durch die Selbstaufopferung eines freiberger bürgers wieder entkommen sein. Anuales 
YeteroCel lenses apud Meuchen 2,408. 

— 20 

— 

befreit die hurgmannen und bürger von Weilburg wegen ihrer treoe. und gieht ihnen gleiche frei- 
heitsrechte wie Frankfurt hat nebst einem wochenmarkt. Böhmer Cod. Moenofr. 1,297. 296 

(296 



i40. 23 

apud Kerne 
nitz 

bestätigt auf bitte des Gottfried an der Mauer eines bürgere von Chemnitz eine von demselben 
der dortigen pfarrkirchc gemachte Schenkung. Wilkii Ticeraannns 118. 297 


Vriberg 

Einnahme der stadt Freiberg im Erzgebirge durch cinverständniss mit den bürgern. I)ie borg 
wird später gewaltsam erobert; sechzig von der besatzung lässt der könig sogleich hinrich- 
ten ; die andern, ebenfalls mit dem tod bedroht, werden von dem markgrafen durch die 
hingabe des noch in »einen händen befindlichen rcstes der markgrafscltaft losgekaoft So 
konnte der krieg wegen Meissen fiir beendigt gellen. Ann. VeteroCell. apud Mcncken 
2,409. Chron. Sampetr. apud Mcncken 3,306. t hron. Salisb. apud Pcz 1,392. Beide letzt- 
genannte quellen erzählen diesen Vorgang zwar zum iahr 1294, allein das itinerar weiset ihn 
zu bestimmt hierher als dass man darüber im zweifei sein könnte. War doch auch Fried- 
rich der gebissene noch am 30 nov. 1294 im besitze Freibergs. Wilke Ticcra. 113. 

feb. 1» 


genehmigt den verkauf der reichslehnbaren grafeogerichlc in den hofmarken Teispach Fronten- 
hausen Pi Ist i Dg und andern seitens der herzoge von Baiern Otto Ludwig und Stefan an den 
bischof Heinrich von Regensburg , ond beauftragt den erzbischof Conrad von Salzburg na- 
mens seiner die formaliläten dieses geschältes zu vollziehen, indem er die dadurch bewirkte 


1 

diirchschueidung mtnöening und theilung der grafsc haften zuliast, aber auch darauf gehalten 
wissen will, dass das fürste» (hum Baiern für die hierdurch erfolgende Schmälerung ange- 
messenen ereatz durch die herzoge erhalte. Ried. Cod. Rat. 1,692. 298 

min 7 


1 bestätigt dem Deutschordoo den besitz des klosters Schilien in meissner dioccs wie demselben 
solches, nachdem es in innern verfall gekommen , von bischof Widcko von Meissen nach 
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cinboltmg der dazu nöthigen gcnchmigungen übergeben worden ist Aas dem or. in 
Dresden. 299 

■rtrz 10 

Vriberg * 

erlaubt dem abt und eonvent des von kaiser Lothar gestifteten nun aber in seinen einkünften 
beträchtlich geminderten klosters Chemnitz bis zum belauf von fünfzig mark iährlicber ein- 
künfte reich »lehn bare guter zu erwerben. Ans dem or. in Dresden. 300 

- 20 

— 

verspricht dreien berrn von Flauen 600 mark, und verpfändet ihnen bis za deren Zahlung das 
| schloss Uirzberg. Mitgel heilt von Ports. 301 

— 26 


Ostern. 

fr 1 


nimmt das nonoenkioster Snselitz st. Clarenordens in des reich« schätz, bestätigt dessen be- 
Sitzungen , und erlaubt demselben bis auf hundert mark einkünfte reicbslehnbarc guter zu 
erwerben. Aus dem or. in Dresden. 302 

— 1 

— 

nimmt dasselbe in seinen sclmtz, und gebietet dem landvogt in dortiger gegend dafür zu sorgen, 
dass es in keiner weise belästigt werde. Aus dem or. in Dresden. 303 

— 8 

V Idem bürg 

| schreibt den bürgern von Bisanz dass er die furstenlhümer Meissen Osterland und Thüringen 
seinem geböte siegreich unterworfen habe (priocipatibus Misncnsi Orirnt&li et Thuringie 
nostro imperio triumphaliter applicatis), warnt sie dass sic sich vom könig von Frankreich 
nickt zum abfall verlocken lassen , und ermahnt sie das demnächst auf Johann Baptist in 
Frankfurt zu haltende parUmentnm generale ru beschicken. Chifllct Vcsontio 229. Soloth. 
Wochenbl. 1826 seite 386. Chifllct bat diese urkunde offenbar irthümlich dem könig Ru- 
dolf zugesebriebru. 304 

— 14 


bestätigt dem kloster AltenZell, cistercienscrordcns io meissner dioces, das von seinen genannten 
Vorfahren am reich erhaltene recht reichslehubare guter zu erwerben, nimmt dasselbe in 
seinen beaondern schütz, and bestätigt ihm alle seine Privilegien. Aus dem or. in Dresden. 306 

— U | 


ertheili dem kloster Buck, cistereienserordens in raeiasuer dioces , ein ganz ähnliches privileg. 
Aus dem or. in Dresden. 306 

— 00 1 


Zusammenkunft mit köoig Wenzel von Böhmen bei Grunhain, zwei stooden südöstlich von 
Lossnitz wo die nächste urkunde Adolfs ausgestellt ist. In gemässheit der obigen urkunden 
d. d. Frankfurt il mai 1292 und Acken 30 iuoi 1292 wurden hier Adolfs sohn Ruprecht 
und Wenzels tochter Agnes mit einander vereinigt. Bei der trennung nahm der könig von 
Böhmen beide kinder mit sich und lies« sie am nächsten 9 aug. die ehe vollziehen. Aber 
die princessin starb »ehr bald. Chron. Aulae Bcgis apud Dobner 6,96. Franciscus apud 
Pelzei et Dobrowsky 2,42. 

— 19 

Lnaili { 

erlaubt dem klostcr AltenZell eine hofstätte zu Freiberg zu erwerben und zu bebauen ohne davon 
zu leislungen an die stadt verpflichtet zu sein. Aus dem or. in Dresden. Der ausstcllort 
ist Lossnitz etwa dreizehn stunden südöstlich von Altcnburg und fünf von Zwickau. 307 

— 20 

Zwick uw 

bestätigt den rathmannen und bürgern von Zwickau die von den markgrafen von Meissen erhal- 
tene gnado, dass kein bürger ihrer stadt auf i&hnnärkten die in Meissen gehalten werden 
ungelt zu bezahlen braucht. Wilkii Ticemannus 119. 308 

mai 2 

Aldcmburg 

nimmt die kirebe Sta. Maria iu Altcnburg, den probst und die canoniker daselbst mit ihren leu- 
teo und Sachen in seinen besonde^n schütz. Wzitz cz or. in Altenburg. 309 

- 10 

apud Libitzk 

nimmt äbtissin und eonvent sanct Clarenordcns zu Weissenfels mit personen und besilzungen in 
seinen beaondern schütz, und bestätigt denselben die von weiland Friedrich mark graf zu 
Meissen und vou Landsberg und Albert Undgr&f von Thüringen und dessen söhnen erhal- 
tenen Privilegien. Abschriftlich aus Dresden. 310 

— 13 


Pfingsten. 

— 14 | 

Nuwemburg 

bestätigt der äbtissin und dem eonvent des klostcr» Marienihron bei Grimma den mctallzehnten 
(decintam metalli que berg apud montanos vulgariler appellatur) von allen bergwerken des 
lande», wie ihnen denselben Heinrich mark graf von Meissen und Osterland verliehen hat und an- 
dere genannte bestätigt haben, nebst ihren übrigen Privilegien, und nimmt sie in »einen beson- 
dern schütz. Aus dem or in Dresden. — Der ausstellort ist Naumburg an der .Saale. 311 

- 26 

. 

beurkundet eine mit dem bischof Heinrich von Merseburg geschlossene Übereinkunft, wonach der 
bisebof die bürgen zu Naumburg und zu Eckertsberg nach seiner anweisung ausantworten 
und dafür von ihm 3600 mark »Über empfangen soll. Märcker Bcitr. zur Gcsch. von Sach- 
sen 1,436. Das original ist deutsch. 312 

- 27 

| 

1 

Wizzenae 

nimmt die bürger von Erfurt, nachdem er ihnen die angedrohte strafe erlaasen, in »einen schütz 
Or. in Magdeburg. 313 
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mai 29 

Isenaclio 

— 29 

T- 

iun. 1 

Vach 

— 24 

Frankenfurt 

- 26 | 

1 — 

-28 | 

' 

iuL 2 ! 

, 


i 


! 


- 4 | 


I 


— 5 ; 


— 15 ' Landowo 

~ ls 77 

— 26 bpire 
aug. 18 apud castrum 

Staufenberg ! 


bestätigt dem abt und conveut der» klosters Pforta den nee in Branfbach die vogtei in Zcbekur 
und die güter in Wolßngcrsdorf und Lasen, so wie deren übrige besitzungen. Bettuch 
Chron. Port. 1,228. Mencken Script. 1,779. * 314 

nimmt den Albert von Hohenlocb zum burgmann in Rotenburg an , verspricht ihm dafür 200 
mark »Über, und verpfändet ihm bis zu deren Zahlung zwanzig mark eiokünfte zu Rengowe. 
Keg. Boic. 4.619. Bensen Hist. Unters, über Rotenburg 182 extr. und irrig zum 28 april. 315 
giebt dem abt und convent zu Volkolderode zum eraatx de» durch sein kriegsbeer erlittenen 
Schadens zwei mark Einkünfte von der münze zu Mühlhausen. Schörtgen et Kreysig Dipl. 
1,777. (irasshof Muhlhu»a 187. 316 

Parlamentum generale. Adolf schrieb au die bürger von Bisanz; Porro convocalis princi- 
pibus buronibui nobilibu» ct alii» fidel ibus imperii in fealo sancti Johannis baptiste super 
premissis (den Verhältnissen zu Frankreich) et allis statum reipublice tangentibus generale 
parlamentum apud Frankenfurt ediximus celebraudum cui nuntios vestro» pctünui attcotius 
Interesse. Vergl. oben beim 8 april dieses iahrs. Aber ausser der enlschcidung in der hes- 
sischen erbfolgcsachc ist uns nichts von den Verhandlungen bekannt. 

(ierichtssilxung des königs in welcher der rheingraf Sifrid »einen reichslchnbaren zoll zu Gei- 
senheim an den Juden Amschel Oppenheimer verpfändet, wie sich aus einer urkunde des 
Rheingrafen ergiebt. Rodmann Rhcing. Allerlh. 585. 317 

thut dem grafen Adolf von Berg die gnade, dass er zwei iahre lang in seinem gebiet schädliche 
leute int königlichen namen mit der acht belegen und nach belieben auch wieder aus der 
acht lassen möge. Kremor Beiträge 3.219. 318 

: bestätigt auf bitte des ablos Hermann von Walkenried zwei eingerückte urkunden des (ierlach 
| von Breuberg hauptmanns und der zwölf pfleger des friedens in Thüringen, die erste d. d. 
Wizzense 14 inni 1296 dass wegen dem verbrechen einer zu einem kloster gehörigen per* 
Sun die kirche nichts zu leiden habe, und die zweite d. d. ibidem et eodem dass abt Her- 
mann endlich »ich dahin gereinigt habe , an dem todtschlag dessen ihn Albrecht von Wer- 
nerode anklagte unschuldig zu sein, — zugleich dem Otto markgraf von Brandenburg seinem 
hauptmann in Sachsen und dem (ierlach von Breuberg seinem kauptmaon in Thüringen die 
aufrechthall u ng dieser hestitignng gebietend. Mon. Gern. 4,464. Wilkii Ticemannus 121. 319 
I beurkundet dass dem Heinrich landgrafeu von Hessen und Heinrich seinem sohne dem iungen 
landgrafeu am gestrigen ein tag vor ihm gegeben ward mit urtheil um die theilung und 
niutscare, welche der erstgenannte mit seinen k indem (erster ehe Heinrich und Otto, dann 
zweiter ehe Johann und Ludwig) bat gethan. Da habe denn Heinrich der iunge landgraf 
verzichtet auf den thcil zu (Nieder-) Hessen, und gekoren den theil zu Marburg, Grimberg 
j mit dein wald Ulrichstein, Giessen, Merlau, Homberg, Nordeck , Biedenkopf, Frauenberg, 
Weiter mit dem ßurgholz, doch mit Vorbehalt dass ihm der theil zu Hessen anderweit 
durch crbschaft anfallen möge. Weiter sei vor ihm zu recht gesprochen worden , dass der 
alte landgraf den theil seiner kinder erster che entkümmern solle , desgleichen dass wenn 
Ottos theil ledig werden sollte cs als sammtgnt zu besserm rechte auf Heinrich dessen bru- 
der fallen solle, auch das» dasselbe geschehen solle den letzten kindern mit dein theile zu 
Hessen, endlich das* der alte landgraf den verzieht seiner hausfrau Metze und ihrer kinder 
auf Marburg schallen solle. Kuchenbeckcr Anal. 8.374. Hierzu Varianten bei Schmincke 
Mon. Hass. 2,437. Die urk. ist deutsch, aber gar schlecht abgedruckt So lange noch so 
I wichtige stücke mit allem zogehör nicht befriedigend edirt sind . ist es noch nicht zeit zu 
einer geschickte vou Hessen. Vergl. übrigens Landaus gute abbandlung in der Zeitschrift 
für lies». Gesell. 1,33 320 

| belehnt den Gerhard von Landscron mit einem dem reiche ledig gewordenen weinberg bei Sin- 
zig. Guden Cod. dipl. 2,975. Wagner Schediasma 121. 321 

ierthcilt dem abt Heinrich von Fuld für dessen Stadt Stolzenthal frankfurter stadlrecht. Schanuat 
I Trad. Fuld. 3». 322 

ertbcilt den bürgern von Memmingen recht freiheit nnd gnade wie Ulm hat. Lünig Reichs- 
arehiv 13,1416. . 323 

ertheilt den bürgern von Ravensburg das gleiche. Ebend. 14,212. 324 

bestätigt dein abt und convent des klosters Eussemthal die früheren Privilegien diese» klosters 
deren anfang und inhalt angegeben wird. W r ürdtwcin Nova Subs. 12,266. 325 

(in campis) beurkundet den auf klage des crzbischofc Sifrid von Cöln gegen die bürger daselbst 


i 
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n?r 


sept. 9 

Limburg 

— 11 

Bopardie 

— 22 

Krankenflirt 

- 

Wertbeim 

nov. 5 

. 

Wilborg 

- 13 

Krankeofurt 

— 22 

Wizzcuburch 

dec. 8 

Gruningen 

— 10 



— 11 

~ 

- 28 

Wcisenburg 

1297 


ian. 4 

Landowe 

— 5 

— 

fch. 4 

kobclcnz 

' 


vor ihm ergangenen rechtsspruch. dass auf erstes erfordern des erzbischofs diese bürger von 
ihm uiil der arbt zu belegen seien. Apologia des crzstißs Cüln 76. Lünig Reichsarchiv 16.392. 

. (Bossart) Securis 351. — Die bürg Staufenberg liegt an der Lahn zwischen Marburg und 
Giessen. Nach Ricdcsels Chronik hatte Otto, sohu erster ehe des landgrafen Heinrich von 
Hessen, diesen feinen kranken vatcr für tod auxgegeben und sich mit hülfe seines Schwagers 
des grafeu Gottfried von Ziegenhain in den besitz Nicderllesscns gesetzt. Als aber landgraf 
Heinrich wieder genesen war, beklagte er sieb beim köuige, der nun vor diese dem grafen 
von Ziegenhain gehörige bürg zog, and ihn nöthigto den Otto zur Zurückgabe des lindes zu 
bestimmen. Kucbenbccker Anal .1,12. Schroincke 'Ion. 2,436. — Ein zeugniss mehrerer 
hessuebcu riuer über die damals hier zwischen Otto und seinem stielbrudcr Johann ge- 
machte theilnng d. d. Amöneburg 11 nov. 1324 steht bei Wenck Urkb. 2,294 und nennt 
uoch ausser dem könig als anwesende die erzbiscbwfc Gerhard von Mainz und Sifrid von 
Cöln, den herzog Rudolf vou Raiern and den abt Heinrich von Fuld. Vcrgl. vorher beim 
4 iuli. wo noch Ottos rechter bruder Heinrich vorzugsweise genannt wird, der um diese zeit 
aus den geschichtlichen nachrichlcn verschwindet. 326 

bestätigt dem grafeu Rainald von Geldern die eingerückte urkunde Rudolfs d. d. Worms 21 
iuni 1282, die müuze in Arnheim betr. Abschriftlich mitgrtkcilt von Hcnncs. 327 

thut dem abt und couvent des k losten Schönau in Iricrcr dioceso die gnade, dass deren zu 
OUerWesel gelegener hof bis auf seinen widerruf abgabenfrei sein soll. Günther Cod. Rhe- 
noMo». 2,613. 326 

bestätigt der sladt Bisam ihre Privilegien, wobei sic membrura romani imperii nobile et ipsius 
sacri imperii camera priucipali» genannt wird. Chifflet Vesontio 237 extr. 329 

beurkundet deu vor ihm ergangenen rechtsspruch , dass kein miteigcnlhümcr einer bürg, der 
mit dem andern cincu burgfrieden hat, seinen (heil an derselben gegen den willen des an- 
dern unbewacht lassen oder abreissen dürfe. Würdtwrein Nova Subs. 13,45. Mon. Germ. 
4,465. Rindlingcr Samml. 91 extr. 330 

beurkundet den vor ihm auf frage das ahgeordneten des bischofs Ludolf von Minden ergangenen 

rechtsspruch, dass auch einem ungetreuen vasallcn wort zu halten sei, und dass der- 
jenige (lehensberr) welcher einen solchen langt verrath begeht. Kindlinger Samml. 92. 
Mon. Germ. 4,465. — Die frage: ob ein vertrag durch die nichtcrfüllung seitens des einen 
paeiscentcn aufgclöset werde, oder ob dadurch dem andern nur ein klagcrccht auf eHül- 
lung erwachse, ist bekanntlich gränzschcide verschiedener rcchtsansichtcn. 331 

ertheilt dem bischof Philipp von Trient die regalieu. Bonolli Notizic 2,630. Argelatux l)e mo- 
netis Italiae 2,234. Lghelli Itaiia sacra 5,623. 332 

befreit die bürger von Wcisaenhurg von fremden gerichten Reg. Boic. 4,631. 333 

erlaubt dem abt uud convent des Klosters Amorbach die vogteien über dessen guter, selbst wenn 
sic reichslcbnbar sind, au sich zu kaufen. Gropp Hist, Amorh. 219. 334 

nimmt abt uud couvent des Klosters Babenhausen iu das bürgerrecht Ulms auf. Jäger Ulms 
Verfassung 356 extr. 335 

erlas-st dem Kloster Volkerode die von genannten besitzungcu bisher iährlich dem reich enlrich. 
tete mark »über. Schütt gen et Kreysig Dipl. 1.778. Grassbof Mnhlhusa 196. — Hierzu ga- 
ben ihre willebriefe Gerhard erzb. von Mainx. Wigbert erzb. von Cöln, Wenzel könig von 
Böhmen, Otto und Otto markgrafen von Brandenburg und AJbrccht herzog von Sachsen, 
und zwar die meisten derselben auf der für Adolf verhängnisvollen Zusammenkunft zu 
Prag 4 iuni 1297. Grasshof Muhlhusa 188. Schöllgen et Krcysig 1.778. 336 

crtheilt der ähtissin und dem convent des Klosters Königsbrück das weid- und beholzigungsrechl 
im Heiligenforst. Sthöpflin Als. dipl. 2,65. Wagner Schcdiasma 126. 337 

erlaubt dem Heinrich von Scbarpfcncck seine eheliche frau Ludgart mit ihrem wittum auf fünf- 
zig pfund heller jährlicher cinkünfto anzuweisen , welche derselbe als burglchen zu Landau 
vom reiche zu lohen trägt. Monc Anzeiger 1838 seile 195 extr. 338 

bestätigt dem krankenbospitai zu Nördlingen das von könig Rudolf erhaltene privüeg. Dolp 
über Nördlingen no. 65. 339 

beurkundet den auf frage des erzbischofs Boemund von Trier vor ihm ergangenen rechtsspruch, 
dass ein vcrzalter manu vor gericht nicht klagen, wohl aber verklagt werden könne. Günther 
Cod- RhcnoMos. 2,521. Mon. Germ. 4,465. Verg). Grimm RecbUalteiihümer 881. 340 

2t 
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Kobel«« I bestätigt dem kloster Bortseheid die cingerückte urkunde Friedrichs II d. d. Capua im mirz 
1222. Quiz Cod. Aq. 1,168. 341 

•*— erthcilt dem grafen Wilhelm von Berg die bclehnung mit dessen reichsichen. Tcschcnmacbcr 
Aon. 221. K reiner Beitr. 3,220. 342 

[ Ostern. 

I in Siutzechc giebt dem rittcr Heinrich genannt der Gude für treugeleistele d lenste ein haus zu Sinzig sammt zu- 
gehur am flösse Aar zu leben, doch mit Vorbehalt des öffnungsrechtes Or. in Düsseldorf. 343 
Nusmc Anwesenheit bei der wähl des Wie hold von Holte zum erzbischof von Cüln. In principio maii 
I statuta cst dies ad eligendom eptseopum Coloniensein in Nussia, quia civitas Colonicnsis ad- 
huc erat interdicto subiecta. Illuc convcnientibns rege Adolfo , archicpiscopo Trcvirensi 
Bocmundo et pluribns principibus et magnatibus, clectus est Wicboldus de Holte deeanus 
1 maioris ccclesie Coloniensia , procurantibus hoc precipno Walrarao Juliaccnsi et Kbcrhar- 
do de Marca comitihus. Levold de Northof Chron. comiturn de Marca apud Meibom 1.394. 
bestätigt der äbtivsin und dem convent des kloster* St. Quirin zu Neuss das recht im reich)- 
wald zu Boppard pfähle für seine Weinberge im Hamm zu hauen, so wie das vorlcserecht 
(ins preeolligrndi vineas suas quod vurleysin dicitur) in seinen weiugerten bei Boppard. 
Günther Cod. RhenoMos. 2,517. 344 

Coionie beauftragt den edclu maun Johann von Koch zu untersuchen, ob die von dem grafen von l,on 
nachgesuchte Verlegung des bisher in Fliedermal gehaltenen gerichtes nach Lon, mit kei- 
nem nacbtheil verbunden sei, und ertbeilt cventuel die genchinigung dazu. Es or. in 
Lüttich. 345 

verleiht dem Ludwig grafen von Savoi und dessen erben in seinen jetzigen genannten und künf- 
tig zu erwerbenden Besitzungen das recht münzen zu schlagen. Dünniges Acta Ueinrici 
2,251 wo ich das datum iii idux maii lese, statt in idus. 346 

(in domo prepnsiti sancte Marie ad gradus) beurkundet den vor ihm von fürsten edeln und 
weisen gefassten rechts spruch. wonach Guido graf von Flandern und markgraf von Na- 
mur auf seine bitte, gegen hinreichende bürgsehaft sich zu recht stellen zu wollen, in der 

! i Streitsache die der graf von Ilcnncgau gegen ihn anhängig gemacht hat, von der gegen ihn 

j ausgesprochenen acht befreit wird. Waitz ex or. in Paris. 347 

( — ) beurkundet den beute vor ihm gefassten rechtsspruch, wonach der graf Guido von 
Flandern von der in der kiagsac.be welche graf Johann von Henncgau gegen ihn anhängig 
gemacht hat. über ihn verhängten acht befreit wird, indem er zugleich beide grafen zur 
fortsetzung ihres rechtsstreites auf den 17 iuli dieses iahrs, wo er sich auch befinden möge, 
vor sich lädt. Waitz ex or. in Paris. 348 

Pfingsten. An diesem tage war zu Prag bei gelegenheit der krönung des königs Wenzel die 
| grosse fürstcnversammlung auf welcher die ersten entwürfe gegen Adolf gemacht wurden. 
Chron. Salisb. apud Pez 1,394. Cbron. Aulae regiae apud Dobner 5,120. 

— — — bekennt dem Heinrich von Blamont 600 pfund heller kleiner turnosen schuldig zu sein, und 

weiset ihm dieselben als erste Zahlung auf die 10000 pfund kleiner turnosen an, welche 
Guido graf von Flandern und markgraf von Namnr ihm auf nächsten 1 oct. zu zahlen hat. 
Waitz ex or. in Paris. 349 

I beauftragt den erzb. Boemund von Trier dem ncucrwählten abt von Eptcmacb , welcher wegen 

1 krankhcit nicht selbst an das königliche hoflagcr kommen kann , nach der demselben er- 
(heilten canonischeu bestätigung namens seiner die regalicn zu verleihen und den treu cid 
von ihm zu empfangen. Waitz ex or. in Lützelburg. 350 

I ermächtigt den grafen Walram von Jülich das »chultheissenamt zu Achen von lierzog Johann 
von Brabant, dem es dermal verpfändet ist, an sich zu lösen, und dergestalt zu besitzen 
dass es nur vom reiche wieder cingelosct werden möge. Krcmer Beitr. 3,222. 351 

Landowe verleiht dem Johann bischof von Tool die regalicn dieses hochstiftes. Benoit Hist, de Toul 35 
wo der ausstellort Landauf heisst. 352 

Oppenheim | verspricht dem erzbischof Gerhard von Mainz als entschädigung für kosten und schaden in seinen 
1 kriegsdiensien und den ihm angeblich nicht gewordenen Jndenzchntcn 5000 mark cölnisch, und 
weiset ihm bis zu deren Zahlung 500 mark jährlicher einküufte von dem ungelt und den Juden 
in Frankfurt au. Boehmcr Cod. Moenofr. 1,312. Würdtwcin Dipl. Mog. 1,73 und 2,62. 353 

verschreibt dem grafen Friedrich von Leiningcn 3000 pfund heller auf die Steuer von Christen 

und Judeu (zu Landau?). Mono Anzeiger 1838 »eite 195 exrr. 354 
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wirbt den edeln mann Conrad von Trimberg für hundert mark zutn burgmann in Friedborg, 
I schenkt ihm andere hundert mark, und verpfändet ihm für den betrag beider summen die 

! dörfer Grefenhain und Wixzenbach. Senekenbcrg Sei. 2,601. 355 

{verpfändet’ dem »dein mann Gcrlach von Breuberg und dessen genannten nächsten verwandten 
j die sladt Mosbach mit allem zngehör und die münze in Hali für die 4400 mark , welche er 

1 demselben wegen schaden die er für ihn und das reich in Thüringen erlitten und wegen 

der»auslüsung Kaspenbergs schuldig geworden ist. Joannis Spie. 392. 356 

I bestimmt die iährliche reichssteuer der Stadt Oppenheim, in betracht der treue der bürget gegen 
i ihn und der last welche denselben die vcrtheidignng gegen die Zugriffe der benachbarten 
auferlegt, für die dauer seiner lebzeit auf 300 mark cölnisch. Ex »r. in Dannstadt. 357 
verspricht dein Rudolf pfalzgrafen bei Rhein und Herzog von Baieni darum dass er ihm dienen 
soll mit hundert verdachten rossen, mit sechzig speerknappen und mit sechzig schützen 
2000 mark Silber, giebt ihm davon 2000 pfund heller, und versetzt ihm und seinen erben 
für die dann noch schuldigen 1000 mark Silber und 2000 pfund heiler die Stadt Memmingen. 
(Scheidt) Bibi. hist. Gott. 221. 356 

. weiset demselben die ihm zu Ulm am 19 marz 1294 als heiratksgut seiner tochter Mechtildc ver- 
sprochenen 10000 mark auf Neumarkt Pemgau Hadersbruck Velden Lauingcn Bcuron und 
Landcsfrid als rcichspfandscbafteo an, und verspricht dazu die Willebriefe der churfurstcn zu 
verschaffen. Aettenkbover 218 exlr. Oefcle Script. 2,135 extr. 359 

ertheilt dem abwesenden bischof Bernhard von Passau die rcgalien seines hochstiftes, doch so 
dass er dem herzog Otto von Baiem für ihn den huldeid leiste. Mon. Boic. 28M21 und 
I 29*501. 360 


aug. 6 Gengenbach gebietet dem reichsvogt zu Selz und dem schultheissen zu Hagenau das kloster Schwarzacfa zu 
j schützen. Würdtwein Mon. Pal. 4,99. Der auss teilart liegt an der Kinzig etwa sieben 
■ stunden südöstlich von Slrassbnrg. 361 

“ * l \ «nimmt die cdcln mannen Xieolaus de Indagine und Tilmann von Schwarzenberg zu rcichsburg- 

mannen an; sei cs nun in der bürg Lantern oder in der bürg Kevelnberg, wie cs dem Jo- 
hann seinem amtmann von Rinberg und landvogt im Speiergan am besten scheint, der den- 
selben auch vierzig mark einkünfto im reich (regimo) von Lantern anweisen soll. Or. in 
1 Coblenz. 362 


— 28 Kaiscrsbcrg verspricht dem bischof Manegold von Wirzburg 2000 mark, und verpfändet ihm dafür die Stadt 
Windsheim . beide Ahausen und die vogteien zn Seinsheim und Heilingsfeld. Lud ewig Ge- 
schieh tsschr. von Wirzburg 698. Der ausstellort liegt drei stunden nordöstlich von Colmar. 363 
• — 31 Slctatad antwortet dem grafen Guido von Flandern, das« er dessen brief empfangen habe und dass er an 
den boschwerden desselben so viel (heil nehme als wären sie die seinigen, bedauert dass 
ihm die empörung mehrerer grossen des reichs und deren hochverrätherische Umtriebe bis- 

| | her nicht gestattet haben ihm gegen den könig von Frankreich zu hülfe zu kommen . dass 
er ihn tedoch mit so viel mannschaft als die bedenklichen umstände gestatten bald zu 
sehen hoffe wie ihm Johann von Kuig weitläufiger sagen werde. Unterdessen möge er mit 
den seinen getrost und standhaft sein, und sich überzeugt halten dass er mit dem könig von 
i Frankreich nicht abschlics&en werde, ohne auch für ihn nach möglichkcit Vorsorge zu tra- 
gen. Kürzlick habe er etwas von der ankunft des königs von England vernommen dessen 
l hülfe sehr erwünschst sein werde: ob aber diese seinen wünschen nachkomme oder, was 
ihm unangenehm wäre, auabliebc, möge der graf icdenfalls seiner (des königs) hülfe gewiss 
sein. Bcihmann ex or. in Lille. — Ohne zwcifcl hatte die am 13 aug. bei Vcurnc verlorne 
Schlacht den grafen veranlasst sich mit dringender bitte um hülfe an den könig zu wenden. 364 
sept. II - - -- giebt seinem lieben fürsten dem abt Wilhelm von St Gallen zur bcsscrung des Schadens den 
dessen gotteshaus durch könig Rudolf erlitten hat 500 mark silber, und überweiset ihm bis 
zu di^en Zahlung allen nutzen des reich* in der stadt St Gallen und in dem lande, allein 
1 mit ausnahme des königlichen vogtrechtes und vogtgerichles. Xongart Cod Alcm. 2,349. Zell- 
weger Appcnz. Urkkb. 1*,8I. — Vcrgl. Christian Küchenmeister in der Hehr. Bibi. 5,79 wo 
| diese Schenkung als sold für zwanzig rosse zum zug gegen Frankreich dargestellt wird. 365 
— 1 — - — I gebietet allen seinen landvögten das von ihm mit Sachen und persoaen in besonderen schütz ge- 

nommene kloster Maulbronn vor Unrechter gewalt zu sebirmeu. Besold Mon. red. 1,501. 366 
— 3 Oflenborg giebt dem erzstift Salzburg ein privilegiura mauthsachen belr. (Kleinmaym) Nachr. von Jnv. 
f 479 extr. ' 367 

»• 
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Herden jverspriefft dem Heinrich von Flcckenstein wegen seiner (reuen diente hundert mark gold (?) 

und verpfändet ihm dafür 5 ein sehn Itheissenamt und einen aulheil an seinem hofe zu Sur- 
bürg um solche als hagenaner burglehcn zu besitzen. Wagner Schediasma 141. Schöpflin 
Als. dipl. 2,67 extr. — Damals circa nativitatcra boate virginis Marie ernannte der könig 
den Theobald graf von Pfirt zum landvogt des Elsasses. Ann. Colin. 368 

Germersheim j befreit die Bürger von Speier von auswärtigen geriebten. Lehmann Chron. von Spei er 565. I,ü- 
j nig Keichsarchiv 14,475. * • 369 

Spire verordnet nach dem Vorgang kaiser Friedrichs, dass die Rcchmühlc abgclban und der wegen ihr 
abgeleitete Spcicrbach der benutzung durch die bürger vnn Spcicr zurück gegeben werde. 
Lehmann Chron. von Spcicr 564. Lünig Reichsarchiv 14,475. 370 

I ■ befreit die bürger von Worms von answärtigen gcrichlon. Moritz von Worms 180. Lodewig 

Rel. 2,243. Die beiden noch zu Worms befindlichen originalausfertigungen haben keinen 
ausstellungsort. 371 

j ■ .. beurkundet unter entsprechender miterklärnng und mitbcsicgclung der burgermcLster der räthe 

i and der bürger gomcintich von Worms und Speier, dass er sich mit diesen beiden städten 
verbunden habe sie zu schirmen und sich gegenseitig zu helfen mit folgenden näheren Be- 
stimmungen: 1) Der frühere bund der Städte Mainz Worms und Speier (vom 12 aug. 1293 
1 bei Senckcnbcrg Sei. 2,122) zur gegenseitigen erfaaltung ihrer freiheit ist ausgenommen. 
2) Der könig gelobt den Städten ihre Freiheiten zu erhalten. 3) Der grundruhr sollen die 
Städte gänzlich ledig sein. 4) Wenn dio Städte ihre Angreifer in anderer herren länder auf- 
suchen und dabei in die häuscr cindringcn, so sollen sie damit nicht andern landfrieden 
gefrcvelt haben. 5) Die städtc brauchen dem landvogt nicht zu folgen wenn er die ober- 
hofsentscheidung in bürgem-chtssachen der herrenlcutc nicht halten will. 6) Königliche 
gnaden welche die Stadt Mainz künftig erhält, sollen auch diese beiden Städte haben, ohne 
allein was die Juden betrifTt. 7) Diese slädle sollen die von dem köuig verlangte hülfe 
nach dem massc lebten worüber sie selbst untereinander Übereinkommen werden. Lehmann 
j Chronica von Speier 583. Dumont Corps dipl. 1»,301. Lünig Cod. Germ. 1,374. 372 

' Aufbruch nach dem NiederRhcin um vereinigt mit den Engländern und Flandrens die 

Franzosen zu bekämpfen, während der neue landvogt des Elsasses Theobald graf von Pfirt 
von dort aus einen angritT machte. Rex Romanorum venit in adiutorium regi Aoglie cura 
e<jui» bis mille phalcratis. Ann. Colm. Zu denienigeu welche theil am zuge nahmen und 

I I bei Frankfurt fünf woeben auf den könig warteten , gehörten nach der btschof von Wirz- 
burg, der abt von St. Gallen, graf Rudolf von Habsburg, graf Rudolf von Montfort und an- 
dere herrn aus Schwaben und Franken. Christian Küchenmeister in der lfelv. Bibi. 5,80. 
Aber es war za spät. Die Franzosen hatten am 13 ang. die Flandrcr bei Yeume geschlagen 
und zu Anfang Septembers Lille durch verrath in ihre bände bekommen. Am 29 aug. war 
zwar könig Eduard bei Sluis gelandet, da aber könig Adolf ausblieb, fühlte er sich zu 
schwach, und schloss am 9 oct. zu St. Baasvyfc an der Leye cinon Waffenstillstand mit dem 
könig von Frankreich, dessen zwischen Sinzig und Andernach erhaltene künde nun den 
Adolf um so mehr zum rück marsch bestimmte, weil er den von den in Prag versammelt 
gowesenen fürsten nach Eger gesetzten tag hindern wollte, und auch wirklich den erzb. 

] Gerhard von Mainz in einer seiner bürgen zeitweilig cinschliessen liess. Chron. Salisb. 

| apnd Pcz 1,394. — Wie aber die Engländer nun über Adolf dachten sagt Math. Westm. 

bei dessen fod: Kodern ctiam anno Adolfus rex Alemannie, vaeuus amiens fidneiam in 
so habentibus, et prccipue , quod nequius est diccndum, regis Anglic pactum prevari- 
j cans . . . . corruit. 

1 Sintzeche {beurkundet den auf frage der ahtissin und des capitels von Essen vor ihm ergangenen rechts- 
sprach, dass ein vasall welcher weder eitern noch kinder noch brüder oder bruderssühne 
I hat, ein lchcn welches er ausschliesslich besitzt, der km he von der er cs trägt schenken 
oder vermachen dürfe. Kindlingcr Samml. 93. Mon. Germ. 4,166. Bodmann Cod. epist. 
Kudolfi 314 ohne datum. 373 

Andernach schreibt dem könig Eduard von England, dass er dessen roachtboten Johann von Kuich den rilter 
I Keyncr und den maxister Richard empfangen und deren ausrichtung vernommen habe, dem 
künigo zugleich meldend dass er demnächst seinerseits boten abfertigen werde um demselben 
sein wollen and wünschen za crölfnon. Rvmer. — Ohne Zweifel bestand die ausrichtnng in 
der mitthcilnng des am 9 oct. seitens des königs von England mit dem von Frankreich bis 
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zum 7 der. geschlossenen Waffenstillstandes. König Adolf »endete mm deu erzbischuf Boc- 
muud von Trier als seinen macht boten nach Flandern. Vergl. hiernach beim 23 dec. 374 

«*ct. 23 

Gbnflucnlit! , 

i 

verleiht dem Volrad gewesenem schuliheisscn von Frankfurt wegen seiner (reue zu den drei 
pfnndcn von der dortigen wage, weiche er schon besitzt, die vier noch übrigen zu crblehcn. 
Böhmer Cod. Mocnol'r. 1,314. ' 373 

- 24 


schenkt dem Albert von llohcnloch 1500 pfond heller, und verpfändet ihm dafür die einkünlte 
der vogtei zu - Seimheim Sommerhaosen und Winterbausen. Reg. Boic. 1.655. 376 

— 24 ! 


erwirbt den cdcln mann Nicolaus vom Hayn und Tilmann \ou Swartzcnbcrg zu rcichsburgnunneu 
in (kaiser3)Lautcra um vierzig pfund Einkünfte, womit er sie auf seine ämtcr in Eaupacb 
und in Wisebach anweiset. Or. in Oblenz. Vergl. vorher beim 11 aug. 377 

nov. 5 

Wysebadcn 

nimmt den Gerlach von Büdingen zum reichsburgmann in Sintzig an , verspricht ihm 200 mark 
als burglehcn, und weiset ihn damit vorerst auf den nutzen vou den Juden in seiner villa 
Hohingen an. Or. in Coblenz. 37B 

— 13 


bestätigt ein schiedsrichterliches urtbeil wodurch die fischrrci zu Biebesheim den grafen von 
Calzcneln bogen zugesprochen wird. Kuchen beckcr Anal. 2,240. 379 

— Ib i 

Frankenfurt , 

verkündigt den ieuten in Heiltagsveil und Luzdenvelt dass er sic an bisebof Mancgold von 
Wirzburg verpfändet habe. Reg. Boic. 4,657. 380 

- 30 


[ertbeilt den ritiem Heinrich und Cunrad (von Sachsenhausen) eine bei Dorkclweil gelegene 
vom ritler Friedrich von Breuugeshcim zu diesem bchufc ihm rcsiguirte wiese zu lchcn. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,315. 381 

- 30 


schreibt den Ieuten im thal Uri dass er ihre briefc und boten empfangen , belobt ihre treue die 
als freie leule sich unter seine und des reichs fittichc gestellt haben, verspricht solche nie 
vom reiche zu verhussera, und versichert sio seiner gnade. Litleris et nuntiis — servitii« 
maneaüs. Schmid (jeseh. von Uri 1.225. Tschudi t hron. Ilclv. 1,215. — Ist wörtliche 
Wiederholung des briefs Friedrichs 11 d. d. Facnza im dec. 1240. 362 

- 30 | 

| 

schreibt gleichlautend an die von Unterwalden. Büsinger Geschichte von Unterwalden 1,441. 363 

Jec. 3 j 


erlaubt «len bürgern von Sinzig für das bedürfniss ihrer stadt. welche der mauern graben und 
anderer befestigungen entbehrt, ein angelt zn erbeben, dergestalt dass ieder welcher daselbst 
| wein ausschenkt von ieder ohm wein ein viertel (qnartaJc), ieder der waitzen (siligo) 

kauft oder verkauft von iedem maller einen halben cöliter deuar, ieder der hafer kauft oder ver- 
kauft von einem matter einen viertel denar zu entrichten habe. Kremer Bcitr. 3.322. 384 

— 12 

Gertaershetnij 

schlägt dem abt von St. Gallen hundert mark Silber auf die demselben bereits für 500 mark 
verpfändete vogtei von St. Gallen. Neugart Cod. Alem. 2,350. 385 

-31 

Spire 

verordnet dass die von seinen und des reichs dienvlen durch kein missgeschick abzut rennenden 
bürge r von Freiburg im Breisgau wegen keiner Sache ausserhalb ihrer Stadt vor sein gericht 
vorgeladen werden sollen, sondern dass alle ihre klagsachcn vor dem hiermit von ihm be- 
beauftragten edeln mann Heinrich von Geroldseck entschieden werden sollen. Schreiber 
' Urkkb. von Frei bürg 1.146. • .186 

— 23 


verspricht dem «Erzbischof Bocmund von Trier alle Unkosten zu ersetzen welche aus dessen ge- 
»an dt schaff weise nach Flandern herkommen, welche er machte um den frieden zwischen ihm 
und den königen Fduard und Philipp von England and Frankreich zu uuteriiandeln. Gün- 
ther Cod. RhenoMos. 2.520. 387 

- 21 

ms 

" 

verpfändet dem Eberhard grafen von Catzenelnbogen die barg und die stadt Eberbach die bürg Rei- 
ebenstem und die stadt Gemünd mit allem w r as künig Rudolf von dem edeln mann von Derne 
kaufte um tausend mark Silber, welche er dem grafen Eberhard dadurch schuldig geworden ist. 
dass er ihn gleich zu anfang seiner rcgicrung zum burgmatm in Boppard annahm und ihm dafür 
500 mark versprach ohne ihm iedoch bisher irgend etwas zu zahlen. Wenck L’rkkb. 1,65. 388 

itn. 6 

• i 
. 1 


stiftet nach dem wünsche seiner geraahlin Imagina , »eines bruders meisler Diclhers prediger- 
ordens (später erzb. von Trier), seiner t echter Adelheid und seiner schwcster Richardis das 
kloster Clären thal bei Wiesbaden, setzt darin seine genannte tochtrr Adelheid und seine 
Schwester Richardis als lebendige und theure grundsteine ein, dotirt dasselbe mit den hufen 
zu Bibrich und zu Araünruh die er mit aMcm zugebür von den klüstrm Selz und Eberbach 
um 2000 mark erkauft hat, und übergiebt das kloster gort .und der heiligen iungfrau Maria 
indem er es dem orden der heiligen Clara zu eigenthum überweiset. Wagner Schediasma 
153. Vergl. die nachricht über diese Stiftung von dem gleichzeitigen brtider Werner von 
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ian. 14 
- 18 

leb. 23 
mar» 11 . 


- 15 



apr. 6 

— oo 


T 


i 




Frideberg 


Saalheim. Kremer Origines Nizsoicac 2.405. — Dieses nahe bei Wiesbaden gelegene klosler 
wurde 1560 von einem nach kommen Adolf» aufgehoben. Die statte ist ietxt gar wüste. 
Von einem frescobild auf welchem Adolf und inaagina mit ihren hindern al» Stifter vorge- 
s teilt waren, exisiirt nur noch ein »chlechter »lieh in Hagelgans Nasa. Geschlechtstafel und 
I in kremers Gen. Gosch, des Nass. Hause». Die griber und die grabsteine sind unkennl' 
lieh oder zerstört oder weggebraebt, derienige ltnagina» nach Wiesbaden. So wenig wurden 
j die ahnen von den enkelu geehrt. Es lag die reformation zwischen ihnen! 389 

Oppenheim '.bestätigt dem kloslcr Eu.vserntlial das eingrnickle privileg Heinrichs (VII) d. d. Sinssbcim 23 
| mär* 1233, die kirche zu Atuiweiler betr. Wänltwein Nova Subs. 12,273. 390 

— {bestätigt dem ( onrad von Weinsberg in einer umfassenden urkunde die von seinen Vorfahren 
am reich erhaltenen Privilegien, befreit ihn und dessen erben von allen iandgeriebten , und 
ihre uuterthanen von auswärtigen gerichtet!, bekennt zugleich demselben 15000 pfund heller 
schuldig zu sein, und weiset ihm bis zu deren abzahlung iäbrliche 1500 pfund heller auf die 
reiebseinkünfte in lleilbronn Hall Wimpfeu Mossbacb Sinssheim und anderwärts an. llans- 
selmann Landeshoheit des Hauses Hohenlohe 2,133. 391 

j betätigt dem edel« mann Johann herm von Limpurg (seinem Schwager) die pfandschaft der 
Juden zu Limburg wie ihm solche könig Rudolf (mit urkunde d. d. Mainz 5 mal 1287) als 
burgleben zu Calsmunt um 300 mark Silber bestellt hat, und schlägt ihm noch weitere hun- 
dert mark darauf. Ex or. in Berlin. Eine ausfertigung dieser urk. befindet sich im archiv 
Rotirioni zu Pisa. 392 

nimmt die grafen Heinrich und Emich von Nassau zu seinen und des reichs Vasallen an. Ab- 
I schriftlich ln Dilleuborg. 393 

Oppenheim bekennt dem grafen Eberhard von Catzcnelnbogen 3500 mark, welche derselbe namens seiner au 
| edle Thüringens, nämlich an die grafen Otto von Anhalt, Friedrich von Beichlingen, Otto 
von Orlamünd, .. von Rabenswald und .. von Schwarzburg und andere, lür deren ihm zu 
| leistende hülfe ausgezahlt hat, schuldig zu sein, und verpfändet dafür ihm und seinen erben 

I 300 mark jährlicher cinkünftc von der reichsstcucr Oppenheims, dann die Judeu und das 

ungelt daselbst, das dorf Nierstein mit zugebör und besonders auch die von denen von Ho- 
hcnvcls erkauften wein- und fruchtzchnten , doch mit dem beding davon vordersamst die 
aiteu burglchcn , die Wächter , die thurra- und pfortenhüter der obern bürg in Oppenheim 
und der bürg Schwabsburg zu befriedigen. Wenck. L'rkkb. 1,66. 394 

macht der stadt Oppenheim bekannt dass er die dortigen reichsoinkünftc an den grafen Eberhard 
von Katzenelnbogen verpiändet habe. Wenck trkkb. 1,66 eztr. 395 

bestätigt dem kloslcr Madclberg das demselben von graf Ludwig von Spizzcnbcrg geschenkte pa- 
tronatrccht in Siezzen. Mitgethcilt von Jäger. , 3% 

der könig tritt hier dem über Augsburg aus Oest reich vorrückenden herzog Albrecht entgegen. 
Allein es kommt zu keiner schlackt. Rex Adolfus contra ducem Austric cum magna mulli- 
tudinc venientein in occursum currit cum hominum armata multitudine copiosa .... Excr- 
citus regis invadere ducis cxcrcitum volunlarie voluiasct si locorum oportunitas affuisset. Duz 
fugiendo ab Lima usque Waldishiit regia cxercituiu dereliquit et rex cum persequi desistebat. 
Chrun. Colm. — Cum dominus Adolfus proprer pluralitatem ezercitus, quem dominus duz 
Austrie habuil, in campls se rccipere non foisset uusus. transtulit sc in civitatem l 'Imam, et 
sic dominus dux Austrie potenter transivit usque ad fluvium Rheni in civitatem Waldeshat 
Godfr de Knsm. — Freilich zwei sehr widersprechende tucbrichten. Wenn man icdoch er- 
wägt wie weit Adolf dem Albrecht, der sich zu der nach Mainz ausgesebri ebenen fürslcnver- 
sammlung begeben wollte, entgegengeeilt war, und dass dieser nach seinem recbcnschaftsbncf 
au den pabst damals nur noch eine schwache macht bei sich hatte, die er erst später aus 
den obern landen und dem Eisass verstärkte, so ist cinzusehcn dass Adolf schlagen wollte 
und weshalb Albrecht es vermied, Leberbaupt stand des letzteren Sache dann besser, wann 
durch Absetzung Adolfs königliches ansehen erst erschüttert war: ein beweggrund, den ihm 
r Ollocar 622 geradezu in den mund legt. Adolf deutete diese kluge rückhallung thörigter 
weise auf feige flucht (vergl. Otlocar 624) und ward dadurch zuletzt zu dem unüberlegten 
angriff veranlasst, der ihm verderblich wurde. 

Ostern , Dieses lest feierte herzog Albrecht nach Ollocar 611 zu Waldshut. woselbst er auch am 
10 april eine urk. für Wctliugcn ausstellte. Herrgott Gen. 3,564. 

Rex oonvocato auxilio plurimonun dominomin suorura üdclium lazalis habenis venit Brisacum 


Lima 


( 


ßrisaci 
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Brisaei 

Offenburg 


cum adhuc dominus dux Austria apud Waldshut fuisset, volens prccludcrc ei viam nc venire t 

1 Argen tinam. Unterdessen vereinigt sich Albrecht za Freiburg mit dem bischof Conrad und 
den bürgern von Strassburg, was nun den könig veranlasst mit den aufgebotenen reich&städten 
Colmar Schlettstadt Neuburg Mühlhausen Breisach Kaiserberg und dem zuzug des grafen von 
Pfirt über die damals bei Breisach vorhandene brücke zu gehen und sich auf dem linken 
ufer der Klx aufzustellen, Gotfr. de Ensm. and Ann. Colin. 

zwölf bis vierzehn tage lang stehen sich in der zweiten hälfte des april hier die heere gegenüber. 
Adolf auf dem linken, Albrecht auf dem rechten ufer der Elz. Es kommt wieder zu keiner 
schiacht. Wahrend eine» Waffenstillstandes ersticht Heinrich von Kattenberg auf des herzogs 
■eite den reichsmarschall ilildcbrant von Pappenheim auf des königs Seite, welcher letzterer 
dann am 27 april bei den predigern in Colmar begraben wird. Wie nun berzog Otto von 
Baiero nach besiegung des grafen Albrecht von Hohenberg und llcigerloch zu Adolf heran- 
zieht, und dieser von dem herm von Usenburg dos Städtchen Kcuziogcn, welches den Über- 
gang über die Elz beherrschte, erkauf! hatte, zieht sich Albrecht wohl auch wegen dem vom 
crzbischnf von Mainz gesetzten fürslentagc welcher wegen seiner abwesenheit bereits hinaus- 
gcschoben werden musste, über Rheinau nach dem ihm befreundeten Strassburg zurück. 

{ Godfr. de Ensm. 46. Ottocar 613. Chron. Colm. apud Erst. 2,58. Christian Küchenmeister 81. 

! Adolf geht nach Albrechts abzug hier wieder über den Rhein, und verwüstet die zunächst gele- 

I genen besitznngen der strassburger kirehe. Gotfr. de Ensm. 

Pfingsten. 

■ Anfang der belagcrung des der strassburger kirehe gehörigen Städtchens Ruffach , welches iedoch 
durch Johann von Lichtenberg den brnder des bischofs Conrad tapfer vertheidigt wird. Ann. 

j Colm. und Gotfr. de Ensm. 

.(in castris) vereinigt die dem abt Wilhelm von St. Gallen, der ihn gegen seine und des reichs 
feinde mit zuzug unterstützt hat, deshalb gemachten Schenkungen von 500, 100 und letzt 
neuerdings von 400 mark in eine einzige summe von tausend mark Silber, und verpfändet 
ihm dafür die reichsvogtet über das klostcr St. Gallen, doch mit ausscbluss des gcrichts und 
des alten vogteircehts. Neugart Cod. Alem. 2,350. Zcllweger Urkkb. 1\86. 397 

'Adolf zieht von Ruffach ab, nachdem er bei der belagenmg namhaften Verlust erlitten bat. Aon. 
Colm. Godfr. de Ensm. 

'Abzug nach vergeblicher berennung dieses zwischen Ruffach und Colmar gelegenen platze*. Post 
featnre V'iti et Modesti, id est xvi kal. iulii, rex Adolfus ab obsidione castelli Eginsheim rc- 
cedebat. Ann. Colm. — Albrecht hatte unterdessen bei Kutzenbausen vier stunden nördlich 
von Strassbnrg im lager gestanden. Wie er sich nun weiter nach Mainz zu dem erst aut 
den 15, dann auf den 23 ioni gesetzten fürstentagc berabzog, wollte ihm Adolf folgen. Als 
er aber hörte dass die Strassburger sich an der Brcusch aufgestellt hatten und ihm den Über- 
gang streitig machen wollten , wendete er sich rückwärts nach Breisach , um dort über den 
Rhein zu gehen. Godfr. de Ensm. 

‘Rheinübergang auf das rechte ufer. 

jRcx codetn die (an dem er über den Rhein gegangen war) transiit usque ad opidum Offenburg. 
quod distat a Brisarho miliaria octo, non tarnen sine magno timoro, quia timebat dominum 
Argcntinensem tpisenpum et cives Argenlinenses. Godfr. de Ensm. 

Abhinc (von Offcuburg) sequenti die »e transtulit Steinbach (zwei stunden südwestlich von Ba- 
den), quod distat ab Offönburg miliaria sex, et deinde so transtulit quasi tugiondo Spiraiu. 

! Godfr. d© Ensm. 
i Rheinübergang auf das linke ufer. 

(in castris) überlässt den bürgern von Speier, die er vor allen andern treu erfunden hat, die 
reichseinkünfte von den Juden daselbst zum ersatz des schweren schaden* den sie bei 


seinem zug vom Klsass her erlitten haben. Gci&scl die Schlacht am H&senbübl 93 extr. 
Lehmann Chronik 573 extr. — Diese darnpna gravia waren wohl eine folge der dcmoralisi- 
rang des heers durch den überschnellen marsch. Aber Adolf kam doch zu spät um seiner 
‘ absetzung zuvor zu kommen. 398 

— 23 \n diesem tage wurde Adolf dnreh die za Mainz versammelten wahlfursten , nämlich Gerhard 

erzbischof von Mainz zugleich in Vollmacht des erzbischofs Wichbold von Cöln und des 
königs W T cnzcl von Böhmen, Albrecht Herzog von Sachsen zugleich in Vollmacht des pfalz- 
grafen und herzogs von Baiern Ludwig, Otto mit dem pfeile, Hermann und Heinrich mark- 
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i grafen von Brandenburg (es fehlte also nur erebmhof Uoentund von Trier nebst den drei 
übrigen auf Adolfs leite befindlichen Herzogen von Baien«) des reich« entsetzt, und an 
seiner Matt herzag Albrecht von Oestreieh zum römischen könig gewählt, welcher damals 
das zur plälzgrafschaft gehörige sUdtlciu Alzei belagerte uud auch bald eroberte. Vcrgl. 

| die ab&utzungsurkundc vom heutigen bei den Reichssachen, so wie bei Oitocar 616— -621 die 
weilläuftige darsleliung des verfahren* und der gegen Adolf vorgebrachleu beschuldigungcn. 

| Dann noch (iotfr. de Lim» 47. Chrom Austr. apud Rauch 2,295. Chron. Colm. apud 
Ural. 2,59. 

j apud llep- Lagerung zu Heppenheim an der Wiese zwei stunden westlich von Worin«. Adolfus in viJIa 
j penheim dicta Kppcnhcim sita prope Wormaiiam in ameno prato cum cxtrdto suo resedit. Dieth. 

de Keimst, apud Schanoat Viud. 2,62. Adulfos papilioncs in prato Heppenheim collocavit. 
j Ana. Wurm. — Hier zog Adolf die bürger der benachbarten reichsstädtc (Godfr. von Knsin. 

I nennt Spoior Worms Frankfurt uud Oppenheim, Christian Küchenmeister nur Speicr Worms 

und Oppenheim) au sich. Aber an der bald folgenden schlackt scheinen dieselben doch 
keinen antheil genommen zu haben. Die Ann. Worm. sagen in dieser beziebnng : Cui 
(Adolfe) in auxiliuni civos Wormatienscs honorabiliter occurrerunt, sed dum rex se pro- 
cingeret contra bestes iturus bona fortuna redierunt. Christian Küchenmeister sagt ausdrück' 
lieh alle Städte seien wieder heim gefahren. 

— (in castris) bekennt dem abt Wilhelm von 8t. Gallen aus dem geschlechtc der grafen von Mont- 
fort schuldig zu sein: erstens 150 mark die er dem Heinrich von Frauenberg wegen seiner 
dienslc, und zweitens 50 mark die er dem Herwig genannt Güssen von Gussenherg für den 
ankauf eines streilrov.es auf den abt angewiesen . dann drittens lOü mark für zwei pferdc 
und wafl’eu di - ihm der abt geliefert, und versetzt demselben für diese 300 mark das geruht 
und das alte vogtrecht über kloster und Stadt St. Gallen und über die Midie Wangen und 
Altstetten. Kopp t rkk. 48. 399 

japud Oppin- ( — ) verspricht dem Burcard von Ellerbach wegen dessen bisherigen und künftigen dirnsten 
l ,c ' m hundert mark Silber, und verpfaudet ihm bis zu deren Zahlung zehn mark jährlicher ein- 

kimftc in SulimUingcu. Aus einem vidimus der stndt I lm de 1117 mir abschriftlich mit- 
gcthcilt von Stalin. — Aber ich glaube dass der ausstcllnrt des Originals doch Heppenheim 
geheissen hat, welcher wenig bekannte namen dann im vidimux zu Oppinheim wurde. 400 
mala Gellin- Schlacht um das reich auf Processus und Martinianu». Albrecht siegt. Adolf wird geschlagen 


heim und gctüdlet. Das alte steinerne künigskreutz , welches die stelle bezeichnet , wo Adolf ge- 

blieben sein soll , steht einige hundert schritte südwestlich von Göllheim. Adolfs Icichnam 
wurde zuerst in dem benachbarten notuicnkloslcr Uosonthal niedergoiegt , dann aber am 29 
aug. 1309 zugleich mit demjenigen seines immittols ermordeten gegners Albrecht in der kai- 
sergruft zu Spoier beigesetzt. — Albrecht stand nach seiaeoi rechenschaflsbrief an den pabst 
(bei Lichnowsky Reg. 1,291) von Alzei kommend auf dom heimzug (nach dem Eisass) be- 
griffen im thal der Pfrim bei Münster Dreis (ad vallcm prope monasterium MunstcrTrcis nos 
convertiiuus . exiitde proponentes ad propria proficisci) als Adolf ihn angrifF. Dieser hatte 
bei Heppenheim an der Wiese die bürger aus den benachbarten reichsstadten an sich ge- 
zogen, und fiel nun, nachdem er die vorhergehende nacht in der entfernung einer ineile von 
Albrecht gelagert hatte, in deasen linke flanke, so dass die schiacht nach Godfr. de Knsin. 
statt fand: apud montem «jui (soll heissen inonaslcrinm quod) dicilur Preise et castrum 
(soll heissen elaustrum) quod dicilur Roscntal (eine stunde südwestlich von Gollhciin am 
Ursprung eines seilenbachlcins der bei Worms mündenden Eis) in campo quodam qui no- 
minatur der Hasrubühel. Albrecht war stärker an reiterei, Adolf dem die reichsstädtc noch 
anhingen, an fassvolk. Adolf verlor aber diescu vortheil , weil er iu der Vorstellung sein 
gegner werde auch diesmal die achtacht nicht anuehmen wollen, sich von seinem fussvolk 
trennte und mit seiner reiterei uuüberlegt (preprupera fe&tinatiouc que in rebus bcllicis et 
magnis exercitibus non expedit. Chron. Salisb.) vorcilte. Der ganze kampf war daher ein 
reilergefecht. Jeder könig führte gleichen waflenrock und gleiche stunnfahnc: ieu cn gelb 
mit schwarzen adleru besetzt, diese ein wciss.es kreutz in rothem fcld (so führte sio schon 
Heinrich VI bei der belehnnng Cremonas am 6 iuni 1195). Jeder könig theilte sein heer 
in drei abtfacilungen welche in Zwischenräumen hintereinander heranzogen, und behielt iedes- 
mal die miniere in eigner Führung. Die beiden vordersten sc haaren waren einerseits die 
Kürntbncr und Steiermärker unter h erzog Heinrich von Kärnthcn und Ulrich von Waise, 
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andrerseits die Baien» Pfälzer and Pranken nnter hertog Otto von NiedcrBaiern and pfalz- 
graf Rudolf dem tnchwrmann könig Adolfs. Al« die«e miteinander ins gcfecht geriethen 
wollte Adolf ungeduldig von »einer «weiten sehaar hinzueilen , stürzte aber unterwegs mit 
dem pferde and blieb eine zeitlang besinnunglos. Unterdessen wurde dor kämpf allgemeiner. 

Adolf wieder xo »ich gekommen bestieg ein anderes pferd . aber seiner nicht ganz mächtig 
und tinbehelmlen hauptes unterlag er bald. Darüber wer ihn getödtet habe, waren gleich 
damals die meinnngen verschieden. Dass ihn Albrecht selbst, den wir uns zu an fang noch 
rückwärts bei seiner zweiten schaar denken müssen, zuerst ins äuge verwundet habe 
(rheinischer dichter bei llAupt. Math. Neob. und Job. Viel.) scheint mir nicht recht wahr- 
scheinlich. Job. Viel, sagt in bezug auf die hauptfrage: Adolfus autem ut qutdam dicunt 
gladio Albcrti, alii gtadio Irsuti comitis, alii gladio inniori» comitis de Gcminoponfc, alii 
cuiusdam Heinrici militis dicti Ramsach, alii Silvcstri» comitis, quod et Albertus in poste- 
nim leslabaiur. prostratus, mortuus est repertns: et nobile« de henburch de Bikkenpach de 
Hoheuvcla sünol prostrati in eius latere exuviati armi« bellicis iacnerunt. Als Adolf ge- 
fallen war, zogen »ich die horzogc von Baiera Otto und Rudolf, deren ersterer verwandet 
war. über Worm» nach Heidelberg zurück, was ihnen, weil andere heeresabtheilungen noch 
länger fochten . zum tadel gerechnet ward. Es wTir ein sonnenheller tag. Manche der 
schweren reiter, welche über gesteppten wämssem au« eisernen ringen zusammengesetzte 
panzerhemden trugen (die hauptstelle über die damalige bewaffhung ist im Chron. Cohn. f y 1*4» 
apud UrsL 2,67) erstickten. So Otto von Ochsenstein welcher Albrecht« sturmfabne führte. 

Albrecht» leute waren besonders darauf bedacht die pferde ihrer gegner niederzustechen, da- 
her mehr pferde getödtet wurden als manschen (nach dem Chron. Colui. wurden getödtet 
2000 bis 3000 pferde und nur 100 uenschen). Albrecht soll 700 edle gefangen haben . dar- 
unter sechzig grafen und herrn. woraus ein beilänßger Schluss auf die sonst nicht ange- 
gebene zahl der streitenden gemacht werden kann. Unter diesen gefangenen waren Ru- 
precht der sohn könig Adolfs und Eberhard graf von Katzenelnbogen. — Aller krieg hatte 
nun mit einmal ein ende. Albrecht blieb mehrere tage auf dem schlachtfcldc, und wendete 
»ich daun über Oppenheim nach Frankfurt, wo er «ich einer neuen künigswahl unterwarf. 

Ilauptstellen über die schiacht. Ottocar 62-1 wo iedoch Adolfs bruder Dicthcr irrig als erz- 
bisehof von Trier genannt wird, indem er erst zwei iahre später erzb. wurde, und der dama- 
lige erzb. von Trier Boemund erst auf dem marsch zu Adolf war. Hirzelin bei Rauch 
2.300 und hei Graff Diutiska 3,314 schildert in seinem gedieht einzelne «eenen der schiacht 
al« augenzeuge und lobt besonder» den von Waise. Chron. Salisb. apnd Pez 1,304. (»otfr. 
de Emm. 46. Math. Neob. apud Urst. 2,110. Diether de Helmstat apnd Sehannat Vind 
2.62. Christian Ktichonmeister in der Helv. Bibi. 5,83. Monach. furstenf. und Job. Vict 
apud Roehmer 1,20 und 337. Chron. Sampetr. apud Mcncken 3.30 h. Für Ad«df geneigt 
sind Chron. Co In», apud Urst. 2,59 mehr noch Monach. farstenf. apud Boehracr 1,19 und 
viel entschiedener der neugeAmdene rheinische dichter, welcher den Kraft von Greifenstein 
(vcrgl. Reg. Alb. zum 20 ian. 1300) »einen herrn nennt, in Haupt Zeitschr. 3,7. Von den 
drei quellen in deutschen reimen ist Ottocar kürzer ab man erwartet, aber llirzclin und der 
rheinische dichter gewähren einen blick in das von den lateinischen Schriftstellern nicht 
abgespiegelte damals noch so reiche rittcriebcn. 


Albrecht. 1298. 


Ind. 11. Reg. 1. 


Königswahl. Anwesende Wähler, welche in dem am folgenden tag an den pabst Bonifaz 
VIII gerichteten wahlnotificationsachreibeu »ich nennen, waren: Gerhard (von Eppstein) erz- 
bischof von Mainz. Boemund (von Weins berg) erzbbehof von Trier, Wigbold (von Holte) 
erzbiachof von Cöln , Rudolf pfalzgraf bei Rhein and herzog von Baicrn. Albrecht berzog 
von Sachsen und Otto markgraf von Brandenburg, als Koroanorum regis de iure et appro- 
bata consuetudäoe eledores. Derselbe brief wurde mutans mutandts gleichlautend wieder- 
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holt von Hermann markgraf von Brandenburg fder al«o auch einen aber wie ej scheinen 
| kunnte von dun andern nicht voll anerkannten an r heil an der wähl behauptete) an dem- 
selben ort und tag, und von Wenzel könig von Böhne« als gleichberechtigtem wähl fürsten 
1 zu Nürnberg am 10 nov. 1298. Ein entsprechendes schreiben der erstgenannten wablfürstcn 
erging zugleich an alle reichsgetreue. Mon. Gen». 4.470. Kura Oestr. unter Ottocar 2 ,230 
Besondere schreiben an den pabst von erzb. Uoemnnd und pfalzgraf Rudolf liege« noch un- 
\ gedruckt im archiv an Wien. Schrieb vielleicht ieder dar einzelnen Wähler dasselbe noch 
einmal für sich allein* 

Damals als künig Rudolf starb soll zuerst der erzbiscliof von Mainz den grafen von 
Katzenelnbogen an Albrecht abgeordnet und diesen zur nach folge eingeladeii haben. Joh. 
Vict. apud Böhmer IJI30 und noch umständlicher in dem ersten conccpt des verfassen: 
Anno domini m.cc.xe.i. post mortem Rudold difHcnllate» qoedam orte Mint de electionc intcr 
principe* aliter et aliier sentienle». Meguntinus archtepis« Opus seien« regem Bolicmic AI- 

berti »uro rem, palattnum Rem eins consanguioeam (ist unrichtig), ducis et marchionis 

j eiusdem haben: aOincm ducis (fehlt etwa eine zeile) nobilcm virum Kberardum 

comilcm de Katzhclenpogen . quem Rtidolfti» super regni negociis in Rrni partibus constiUie* 
j rat. dirigit ad Albcrtum . mandans ut sceure veniat, nichil metuat, ct diaposituot sibi regnum 

i auocipere non obmitt&t. Dux cum omni doino sua boni nuntii baiulum cum reverentia snsce- 

pit et raagnrfici» atqrsr preciosis muneribn» honoraiutn dimittil, se venturum, ut sibi indictum 
ct mandatum fuit. asscrit ct promrtlit. Wirklich Gnden wir den grafen von Katzeuelubugen 
als zeugen in einer urknnde Albrecht» d. d. Friesach 20 marz 1202- Schnitter Abhand], aus 
dem östr. Staatsr. 3,26. Allein donh die sonst bekannte« thatsai Imui wird die eigentliche 
bedeutung dieser anwesenheit des grafen beim herzog eben so problematisch , als die von 
! Ottocar 519 dem erzbischof von Mainz in den mund gelegte entsrhuldigung, er habe den 
herzog deshalb nicht wählen können, weil derselbe im bann des crzhnchofs vön Salzburg 
gewesen sei. Sicherer ist, dass Ludwig der strenge nach seiner urk. d. d. München 13 april 
1292 bei Kurz Oestreith unter Ottocar 2,209 damals noch icdenfalls dem berzog seine stimme 
i geben wollte. Als derselbe aber sah , dass alle anderen wahlfunlen gegen Albrecht waren, 

| stimmte auch er dem Adolf bei. So kam nicht einmal eine zwiespältige wähl zu stände, 

welcher mit den «raffen in der hand die ihm günstige entsebeidang zu geben Albrecht schon 

• bereit war. Den wahlfürslon gegenüber allein stehend, daheim zerfallen mit Böhmen, im 

I krieg mit Ungarn, und im innern von den steiermärkischen landbrrrn. die bei dem erzb. von 

Salzburg und dem herzog Otto von Baiem Unterstützung fanden, bedroht, wohl auch wissend 
nach Ottocar 519, dass der des Schlafes entbehren müsse wer des reiches kröne so tragen 
wolle, «lass er golt damit behage und der well preis erlange, erkannte Albrecht nach meh- 
reren. wie man glauben darf, mit Verhandlungen hingebrachten monaten dop Adolf als seinen 
könig an und nahm seine leben von demselben. Aber diese Verständigung war voll keiner 

• «lauer. Wie sich Adolf an der spitze eines Heeres sah mit dem er Thüringen und Meissen 
angriff, überwarf er sich bald mit seinen bisherigen gönnern und nicht minder mit seinem 
ursprünglichen gegner. Die erste Veranlassung wäre nach Math. Neob. ein von Albrecht ver- 
weigerte» ehebündniss zwischen, beiderseitigen hindern geweseu. Indessen gehört dieser miss- 
lungene versuch wohl eher in die zeit der ersten auasübnungsverhandlungen. Der herzog 
selbst sagt in seinem verantwortungsschreiben an den pabst: rex, <)uein inordinatus appetitus 
habendi ducatum nu*tnim arripuit . karitatis et mutuc fidelitatis vicem et fedns infringens, 
ut ducatum nostnim dimitteremua cidcnt nos indebile et contra iusticiam rcqnisivit. Dagegen 

I habe er fünfmal gesandtschaftcn, deren träger er nennt, au den künig abgeordnet, ihn abge- 
mahnt, und »ich zo rechtlichem aastrag vor der türstcovcrsaramlung erboten. Aber darauf 
habe sich Adolf nicht eingelassen : quu iam in hoc periqrat apud cum rectum iudiciiim. 
Derselbe habe nun des herzog» getreu« gefangen und dessen untergebene anfgcwiegclt. Diese 
danfellung hat viel für sich. Mutlose* und thürigtes ist dem Adolf schon zuzutrauen. Und 
wie bitte Albrecht »ich namentlich auf so viele aasgexekhneto manner und auf verhandluu- 
gen berufen könne«, die »ehr viele«, aueh von Adolf» »eite, bekannt sein mussten, wenn 
nicht der grund »einer behanptimg der Wahrheit entsprach* Nach Ottocar» angaben scheint 
*es da»» dieser »freit nicht sowohl um Oeatreich »eibet, al« um dessen bcrechtigungen dem 
ercstiR Salzburg gegenüber begonnen hatte. Albrecht hatte nämlich in der Gosacli (ist da» 

‘ die Gosau westlich vom hallstfdtcr see?) eine Salzsiederei errichtet, wogegen sich der io 
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seiner ausschieasJichen salzerzeugung dadurch beeinträchtigte erzbischof von Salzburg an 
könig Adolf wendete, der dann diese neue Anlage nicht nur untersagte (Ottocar 583. 584. 
594), sondern dem erzbischof auch aiu 18uiarz 1295 die emchtung einer festung vom flösse 
Männlich (?) gegen Radstadl hin erlaubte , ohne rurksicht darauf dass der erzbischof nach 
den bestehenden rechten dazu nicht befugt »ein möge Dass Adolf die üatrcichischcn land- 
herrn aufgewiegelt habe , und dass später Conrad von Sommerau , der einzige der sich mit 
seinem beim nicht wieder aussöhnte, an Adolfs hof geflohen sei. sagt Ottocar 581 and 583. 
j Auch folgendes Zeugnis» stimmt damit: Anno dotnini m. cc. Ixxxx. v. dominus Adolfos rex 
soscitavit barones et nobilcs Aosrrie. ut attrahorct sibi ducatum Austric. Got/r. de Ensm. 43. 
Die Spannung war endlich so weit gekommen, dass der herxog es vorzog den könig anzugreifen 
als von ihm angegriffen zu werden. Dux realous in partibns consanguincorara suonim potiu* 
bellum inlcrre quam in Austria visitari. Math Neob. Dux melius esse prevenire quam preveniri 
cogitans. Dicther de Helmstat. Entscheidend war es unter diesen umständen, dass wahrend 
Adolf auf der einen seile die meisten wähl fürsten von sich abwendig gemacht hatte, es aul 
der andern der schwestcr Albrecht» Guta gelungen war eine aussöbnung zwischen ihrem 
wankelmuthigen gemahl könig Wenzel von Böhmen und ihrem bruder zu stände zn bringen 
(doch wohl gewiss nicht in so dem U tilgender weise, wie dies im Chron. Aulae regiac apud 
Dobner 5.98 erzählt wird), in deren folge Albrecht am 2 iuni 1297 zu Drag der königlichen 
krönung Wenzels beiwohnte. Bei der zahlreichen damals stast findenden Versammlung. 

I worunter allein vier wahlfüraten, wurden die ersten entwürfe zur Absetzung Adolfs und zur 
erhebnng Albrecht» gemacht. Chron. Salisb. apud Pez 1,394. Letztere kam vielleicht erst 
dann m Vorschlag, nachdem Wenzel selbst die römische kröne aasgeschlagen hatte. Chron. 

| Aulae regiae 111. Fernere Verabredungen fanden zu Wien statt ah dorten im feb 1298 die 

I Vermählung des böhmischen thron Tu Igers mit einer ungarischen princessin neuerdings eine 

grosse anzabl fürsten vereinigte. Der erzbischof von Mainz schrieb nun einen tag aus, auf 
weichem die strcitpuncte zwischen Adolf und Albrecht erörtert werden sollten. Um sich 
dazu einzofinden verlies» der letztere Wien nach der mitte des inärz. 

Albrecht zog anfangs mit schwacher bcgleitung über Augsburg Memmingen und Dicsscn- 
hofen uach Waldshut am Kheio, wo er am flapril die ostem leierte und die erste hälfte des 
monats blieb. Dann ging er nach Freiburg im Breisgau. und nahm . nachdem er sich mit 
dem bischof und den bürgern von Strassburg vereiaigt hatte, anf dem rechten ufer der Elz 
während vierzehn tagen eine feste Stellung. Schon ab er in Schwaben, wo sich graf Eber- 
hard von Wirteoberg ihm anschloss, eiarückte, hatte sich ihm Adolf bei Ulm entgcgcngestellL 
Das gleiche that dieser nun wieder an der Elz. aber keinmal kam cs zur »chlacht. Ottocar 
621 deutet an, dass sich Albrecht mit Adolf, so lange derselbe noch nicht abgesetzt und er 
selbst demselben nicht als gegenkünigentgcgcngesteJIt war, absichtlich nicht schlagen wollte. 
Er konnte nun auch schon nicht mehr dazu genöthigt werden , denn bereits hatte er dem 
Adolf in der richtung auf Frankfurt , wo der fürstentag gehalten werden sollte, die kürzere ( 
linie abgewonnen. Als Adolf durch den ankauf von kenzingen den Übergang über die Elz 
in seine gewalt bekommen halte, zog sich Albrecht über Rheinau nach Strassbarg. Hier 
lagerte er in der mitte des mai, etwas später vier stunden weiter abwärts bei Kurtzcnhausen, 
und war danu. wahrend Adolf mit der nichtsentscbeideaden Verwüstung der brsitzungen der 
l »trassburger kirche im Elsas» »ich beschäftigte, zur zeit des immittelst etwas hinausgesetzten 
fürstentag«'» in der gegend des dem pfaJxgrafcn Rudolf gehörigen Städtchens Alzei angekom- 
men. Dieses belagerte uud eroberte er nun mit hülfe der mainzor bürger während die ver- 
| sammelten fürsten am 23 iu|azu Mainz den Adolf absetxteu und ihn selbst zum künige wähl- 
ten. Unterdessen war Adolf, der nach nicht unglaubhaften nach richten bei Ottocar 624 seinen 
geguer verkennend thörigter weise gemeint haben soll, dass iha derselbe nicht zu bestehen 
wage, demselben nachgezogen, und griff aus der gegend von Worms kommend Albrecht» 
heer , welches zwischen MüusterDrei» und dem kl oster Kosenthal auf dem heimzug begriffen 
■ war. am 2 iali im angesiebt de» Donnersbergs nahe bei Göllheim auf dem llaaenbühel mit 
so übel berechnetem ungestüm an, dass er bald selb»! den tod fand. Damit war denn alles 
entschieden, und selbst Adolfs tochlcrmaun pfalzgraf Rudolf, der sich au» der »chlacht über 
Worms nach Heidelberg zurückgezogen hatte, versöhnte sich sofort mit Albrecht. Dieser 
iedoch. der seine erste erwählung am 23 iuni zwar zugelaasen, aber nicht angenommen 
hatte, verzichtete nun gänzlich auf dieselbe. Denn nicht als ein siegender parihcihäuptling 
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I wollte er den stahl Karls des ctossco besteigen , sondern wie mit dem inneren recht so auch 
nach der äusseren tonn, auf dass er zur wiedererbauung des reichs keinem näher als dem 
andern . sondern als ein allen gerechter leimig glcichmässig über allen stehe. Monachu» 
fürsten f. apnd Böhmer 1,22. Ottocar 629 Gotfr. de Ensm. 61. Chron. Ofterbov. apud 
i Rauch 1.623. 

Albrecht der älteste sohn König Kurfolts wurde, wie mau nach Wahrscheinlichkeit an 
! nimmt, um da» tahr 1248 geboren. Kr war demnach schon erwachsen als sein vatcr zur 
königlichen würde erhoben wurde. Ute früheste urkunde welche er ausgestellt hat, ist d. d. 
Winterthur I iuni 1276 für das kloster Tos* (llormavr Archiv 1819 s. 408). Er begleitete 
seinen vatcr auf dem zug nach Oestreich, und scheint im sept. 1277 zum abschluss des drit- 
ten Vertrags mit Ottocar in Prag gewesen zu sein. AI» Ottocar nun dennoch wieder krieg 
bereitete, sendete ihn sein vater nach den obera landen um dorther hülfe zu holen , aber 
I erst nach der schiacht auf dem Marchfeld vermochte er wieder einzutreflen. Chron. Colin. 
Da das seit dem aasgang der Babenberger innerlich zerrüttete and an den gränzen zum theil 
bedrohte Oestreich einen anwesenden herm bedurfte, wünschte kunig Rudolf die nachfolge 
im reich lieber einem seiner Jüngeren »ohne zuzu wenden, und bestimmte Oestreich und 
Steier hauptsächlich lür Albrecht. »Schon gleich nach der eroberung hatte er seinen söhnen die 
bedeutenden lehengüter erworben, welche die früheren landosfursicn von den bairischen bi. 

I schufen trugen. Als er dann im tnai 1281 das land wieder verliess, ernannte er den zurück* 

\ bleibenden erslgeborncn zu seinem dortigen generalvicar , belohnte später zu Augsburg am 

j 27 dcc. 1282 seine söhne mit den eroberten herrogth Untern , und bestimmte nachträglich am 
1 iuni 1283, dass Albrecht und dessen männliche erben die regierung allein führen sollten. 

Eine befriedigendere darstcllung der siebenzebniährigen Verwaltung Oestreiclis durch 
Albrecht wird erst dann möglich sein, wenn zahlreichere Urkunden desselben und bessere 
ausgaben der östreichicchen Chroniken vorliegen. Albrecht hatte nicht blos uu inneren mit 
den landbcrrn in Oestreich and Steier. so wie mit den bürgern von Wien, sondern auch 
mit allen naebbarn zu verhandeln und zu kämpfen, namentlich mit dem durch thronfoJge* 
Streitigkeiten in Zerrüttung fallenden l'ngarn, mit dem zwar unkriegerischen aber dennoch 
mächtigen König Wenzel von Böhmen, mit Niederttaieru und Salzburg thcils wegen grenz- 
rechten thcils wegen deren anschluss an die unzufriedenen im inncru seiner lande. Sein 
damaliges wirken war dem späteren zehniährigen als römischer König, welches in den nach- 
folgenden regesten klarer uns vorliegt, vollkommen ähnlich. Wir sehen ihn mit geschaffen 
belastet, aber auch allen gewachsen; nichts überstürzend, aber überall nachhaltig; nicht im- 
mer begünstigt vom glück, aber von den Unfällen auch niemals erdrückt. Gerade die 
schönsten eigenschaften des deutschen Charakter* . kraft und mass, waren ihm eigen. Kei- 
nem seiner Vorgänger war er ähnlicher als Ludwig dem deutschen, nur dass verrath seines 
leben» faden durchschnitt bevor sein beruf erfüllt war. Er war nicht blos ein tapferer son- 
dern auch ein einsichtiger kriegsmann. Ihm wie keioem andern gelangen die schwierigsten 
| belagerungen , so 1289 die von Güns Chron. ClaustroNeob. apud Pez . 1292 von Nellenburg 
Ann. Colin., 1301 von Bingen Chron. Colm. Erfinderisch war er in den warten (per novum 
beliaadi genas, sciliect gladios prcacutos Chron. Salisb. ad 1298). Mitten im wintcr wusste 
er ein beer über schneebedeckte alpen zu führen. Chron. ClaustroNeob. ad 1292. Auch in 
weiter entfemung von seinen crblaudcn am Mittel- und NiedcrKhcin, in Thüringen und in 
Meissen trat er mit hcerasmacht auf, aber trotz dem dass er fast in allen (heilen Deutsch- 
lands krieg geführt hat, erschollen nie gegen sein heer ähnliche klagen w ie gegen das zucht- 
lose Adolfs. Mit den mächtigsten mclisfüratcn, auch mehreren verbündet, probte er furcht- 
los den kämpf , oingedenk der übernommenen pflicht das recht zu schirmen , und mit Wahr- 
heit mochte er am 7 raai 1301 an die rheinischen städtc schreiben; ex crcdito nobis officio 
noctes ducimus insompnes. Dennoch war er weder reitzbar noch unversöhnlich Als die 
iandherra Oestreichs 1296 und 1296 seine krank heit benutzend sich zu Stockcrau und Trie- 
bensee versammelten , und die enlfernung der mitgebrachten Schwaben aus Oestreich ver- 
langten. gab er alles billige nach und wollte nur vier seiner dienstmaunen behalten; als iene 
aber seine nachgivbigkeit mit schwäche verwechselten und auch dies nicht zngcstchcn woll- 
I ten, da gab er den boten zur anlwort, das» er gern gewährt habe was man mit demüthigem 
| mutli an ihn begehrte, aber mit hoffart und gewalt lasse er sich kein ioch aufbinden und 
auch den geringsten kücbenkneebt nicht abdringen so wahr er Albrecht heisse. Ottocar 
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576 and 577« Daus aber verzieh er doch wieder gern und ganz den rcumüthigcn (Lcutold 
von Cbunring ich will dir wieder also hold sein wie ich dir vorher gewesen bin. Ottocar 
582). So unterwarf er sich denn auch die rebellischen Wiener 1283 nicht blos zum gehör* 
sam, sondern er gewann sie -auch zur treue (aatwort der Wiener an die landhcrrn welche 
sie 1295 in ihre emporang zu ziehen versuchten: sie wollten dem berzog dienen williglich 


auf ihren schaden, sie wollten bis in den tod mit ihm reiten und gehn) Ottocar 571 und 
57V. So arglos war AJbrvcht dass er kaum ein iahr nach dem mit dem erzb. Oerhard von 
Maina geführten kriege demselben schon am 4 iau. 1303 die beruhigung Thüringens aitver- 
traute. Neben dem aufwand seines kricgslebeas wusste er dennoch wo cs galt mit pracht 
aufzutreteu, so 1290 zu Erfurt am hofe seines vaters Cbrou. Sampetr. , 1299 zu Toul bei 
der Zusammenkunft mit dem kontg voo Frankreich Ottocar 647: während andrerseits die 
iraulichkeit gegen Untergebene Ottocar 574, selbst die nachsicht gegen freche Job. Viel, apud 
Rübmer 1,313, seinem anseheu keinen eintrag tiiat. So geordnet war seine finanzwirth- 
schalt dass sich noch bei allem dem das gut seines hause* mehrte (ßliis suis omnia que po- 
tuit attrahens Math. Ncob. , so am 23 marz 1299 durch die erwerbung von Saigon und der 
vogtei am buefaauer see bei Pappcnheün Chronik der von Waldburg 47). Aber auch andern 
schützte er den ervrerb. Er befreite den Rhein von den zollen der rheinischen chur fürsten 
und öffnete neu den gehemmt gewesenen verkehr auf demselben 1301 und 1302; er schirmte 
den h&ndel der Dentschen iu Venedig, und umgekehrt den der Veoetianer io Deutschland, 


nach urkk. vom 29 ro&rz und 6 mai 1307. Wie das recht auch des geringsten in ihm einen 


vertbeidiger fand, zeigt das ernste befehlschreiben zu gunsten der hörigen leute Ottobeueros 
vorn 6 marz 1303. Eben so eifrig war er aber auch für die rechte des reichs besorgt, die 
zu erhallen und zu mehren er im krönungseid geschworen batte. Deshalb befahl er dem 
Ulrich von Hanan die abgekoinmenen reichsgüter wieder beizubriugen atu 23 iau. 1303. 
Deshalb freilich war er den fürsten nicht angenehm, die zum verderben des Vaterlandes nur 
den augtmblick und nicht die zukunft bedenkend , in blinder Selbstsucht das reich unter 
sich za verbröckein suchton. Diese besekäftigtheit in Deutschland ist auch entschuld igung 
für AI brecht dass er nichts wegen Italien getbon hat, wo pabst Bonifaz ihn leider erst all- 
zuspät anerkannte. Nun wurden Albrechls entwürfe (eine andentung derselben bei Math. 
Neob. ) erst durch den tod des pabstes , dann durch seinen eignen unterbrochen. In der 
that musste Italien in Deutschland wieder gewonnen werden durch Wiederherstellung und 
befestigung der königlichen macht. Dass tapferkeit cs nicht allein behaupten konnte noch 
klagbeit, zeigten die romfahrten Heinrichs VII, Ludwigs des liaicrn. Johannes von Rühmen 
und dann Auch Karls IV. Dennoch hallo es der erste re lediglich der von Albrccht wieder- 
hcrgesleJIten Ordnung zu danken, dass er auch nur über die AJpcu gehen konnte. 


Mit diesen au» Albrechls regterangsbaudluugen entnommenen zügen stimm! das uriheil 
l einsichtiger Zeitgenossen vollkommen überein. Ottocar rühmt, dass sich Albrccht vornehm- 
lich durch vier tagenden ausgezeichnet habe: durch keuschheit nachsiebt Versöhnlichkeit und 
zucht; wie er in den drei ersten die fehler Davids Friedrichs II und Philipps des schönen 
gemieden habe , so sei er in der letzten dem könig Artus gleich gekommen. An mutb leib 
und gut habe so verwegen nie gelebt ein degen. Sein herz habe in ehren geglänzt w ie ein 
glühendes eisen, aber sein Charakter sei fest gewesen wie ein adaroas. Dabei habe er solche 
Selbstbeherrschung geübt, dass er niemals etwas drohend oder im übermulh gethau habe, 
vielmehr sei er ein manu gewesen der halten und lassen konnte und verschweigen bis zur 
stunde da es aufzutreteu ihm sich fügte u. s. w. Ottocar 208. 624. 634. 519. 573. 574. 
Aehnliches bezeugt das Chrao. Ciau-stroNcob. apud Pez 1,479: Albertus Romanorum rex, 
vir fide in deum et homincs constans, neenon ad negocia belli prudena ac magnanimus . ho- 
norabilis eonnubii et thori immaculati continenlissimtu conservator ubique, in zelo autem 
iuris imperialis et miurümim rctentione rigides et gravis quam pluribus principibus. 

Wie kam es nun, dass ein solcher fÜrst nicht nur nicht erkannt, sondern noch bis anf 
den heutigen tag in allen gescbichtsbüchem mit Verleumdungen überschüttet wird? Die 
nächste Ursache ist wohl, weil man zur folie der »eit dem fünfzehnten iahrhnndert immer 
umständlicher erfundenen tellsgeschichte eine» ty raunen bedurfte, den man bei der eben 
durch die Zerrüttung des reiche immer mehr verdunkelten eiusicht iu dessen geschickte gar 
bald in demjenigen fand , der den ritterlichen Adolf getüdtet zu haben und daun selbst als 
I das Opfer eigner Ungerechtigkeit durch den verzweifelndem neffen gefallen zu sein schien. 
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liier ist nun Veranlassung und auSordening nur auMilguug eines höchst ungerechten urtbeils, 
za einer grossen Wiedererstattung verdienter ehren. Bis einst die reichsgcschiehte in ihrem 
wahreren Zusammenhänge erkannt wird , bis eine gründliche lebrnsbesrhrribung Albrecht» 
ein treue» bild seines thuns und woliens gewährt, mögen dieienigcn weiche in seiner auftch- 
nung gegen Adolf auch ictzt noch keine nolhwehr erkennen . doch bedenken w ie oA früher 
und spater deutsche fürsten gegen bessere könige als der Nassauer war »ich empörten, wie 
dir Schlacht hei Göllheim (was ganz fe*i»teht) von seiten Albrecht* durchaus nur eine de- 
fensivschlacht war, und wie lediglich Adolfs ungestüm einen blutigeren ausgang herbe »führte 
als später in aJiiilichem falle mit (iütilher erfolgte. Sie mögen andrerseits erwägen, ob denn 
die Ursache weshalb die erbsebaft dem Johann Parmida (geboren zwischen 1279 und 1290. 
denn dass er posthumu» gewesen sagen die quellen nicht) nicht ausgehändigt worden so ge- 
wiss an Albrecht, und nicht etwa an dco zur erbtheilung berufenen mittclspcrsonen (vergl. 
deren unter Albrecht» äugen arn 2 ian. 1209 zu Nürnberg vollzogene ergänzung bet Lieh- 
nowskv Reg. 1.294) gelegen habe. Daun ob. wenn dies nicht der fall gewesen sein sollte. 
Albrecht der die Zügellosigkeit seines nefTcn gekannt haben wird, nicht vielleicht als 
dessen könig und oberster richter die aushändigung des erbthcil* mit vollem fag und 
mit bester absicht zurück hielt, während er als wohlwollender oheim den ncfTen unter 
seinen eignen äugen und in der gcnossenschaft seiner eignen söhne zu besserem leben her- 
anznbilden gedachte? 

Albrecht batte in folge einer krankheil. welche viele (wie im mittclalter bei mnern 
krankhi-iteo gewöhnlich) für eine Vergiftung hielten, im iahr 1296 ein auzc verloren. Chron. 
ClaustroNeob. apud Fez 1.473 und Ottocar 589. .Seine gcniabliu, mit der er gerade damals 
verlobt war als sein vater zur königlichen würde berufen wurde (Ottocar 130. Job. Viel 
300), war Klisabeth die tnchtcr des grafen Meinhard von Tirol. Mit ihr hatte er sechs söhne 
und fünf tö< hier. Rudolf der älteste, erst vermählt mit Bianca der \o fllncf P hilipp«, des 
schönen, dann mit Elisabeth der witwe des vorletzten künigs Wenzel ~ dtarb als könig von 
Böhmen von allen beklagt schon am 3 iuli 1.107. Die andern: Friedrich der schöne, Lupolt 
der tapfere, Albrecht der weise, Heinrich und Ott« überlebten ihren vater. Von den töch- 
tern war Agnes früh witwe Andreas des Venctianers könig» von Ungarn ; ihros vaters wür- 
dige tochter lebte sie dort wo er verschieden war im kloster au Königsfelden ein halbes 
iahrhundert ausgezeichnet durch dentuth fröounigkeit und Weisheit, eine weithin geehrte 
friedensstifterin. Vergl. Aebi Blicke ins Leben der köuigin Agnes von Ungarn. Arau. 1841. 
4. Noch zwei andere töchier vermählte Albrecht selbst: Elisabeth mit Ferri herzog von 
Lothringen und sonnt Stammmutter des ictzt in Oestreicb regierenden hause* , und Anna mit 
markgraf Hermann von Brandenburg, später in zweiter che geiuahlin des herzogs Heinrich 
von Breslau. Zwei andere töcliter Catharioa und Guta wurden ent nach ihres vaters lode 
gemaiilinnen Carls könig» von AnjouNeapcl und Ludwigs grafen von Dettingen. Vergl- die 
hauptstelle hierüber bei Math. Neoh. * 

Albrecht* hauptsächliche rathgeber während seiner herzoglichen regierung werden von 
Ottocar 209 aufgczälilt. Noch andere vertraute sind als an köuig Adolf ahgesendetc boten 
genannt in dem rechtfcrtigungsschreihen an den pabst bei Lirhnow>ky Reg. 1,291. Als her- 
zog war sein prothonotar Godfrit canonicus von PattM und Worms, der am 23 mai 
1295 starb. In demselben iahr wurde magister Pentzo , sein »ecretariu» , zum abt von heil. 
Creulz geweiht. Chron. ClaustroNeob. apud Pcz 1.472. Denselben findet inan später unter 
den boten an Adolf. 

Albrecht» königliche cjutzleipemonctt waren: 1) Hofc-anxlcr: Kbcrhardus de Lapidc pre- 
positus ccclesie wizzenburgensis kommt vor 1298 oet. 16, nov 21, dcc. 2. 1300 ian. 15, 
feb. 5. Ein gleichnamiger erscheint später in gleicher würde hei Heinrich VII, vielleicht 
derselbe. Johann vorher prothonotar 1303 ian. 11; prepositus ccclrsie t hur icensis 1303 sept. 
23; biachof von Eichstädt 1305 apr. 26. wurde daun als er mit dem abt von Paris (im El 
sasa} als gesandter beim pabst war von diesem zum bisebof von Strassburg ernannt, uod 
kommt als solcher vor 1308 apr. I. Kr war. wie Closener 74 sagt, biderbe and friedsam, 
seinen armen leuten gnädig und gut, und allem land angeuchm. Er starb am 26 nov. 1326 
nnd wurde in dem von ihm gestifteten hospital au Mölsheim begraben. 2) Hofprolbo- 
ootare: Johann unehlich geboren aus Schwaben von Dirbbeim 1298 oct. 16, dec. 2. später 
hofcanzlcr. Nicolans von Spei er kommt vor 1306 aug. 23, erhält ein lehen 1307 iuoi 
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4. 3) Notare: Jacob canonicus zu Goslar 1298 dec. 21. Gebe* in 1303 sept. 23. Had- 

mar 1304 märz 21. 

Die Zeitbestimmung von Albreclil-s urkunden wird nur dadurch etwa» verwickelt, dass seine 
canzlci in der berechnung des rogicrungsau fang» sich nicht gleich blieb, sondern zwischen 
der alteren und richtigeren sitie, welche mit dem krünungslagc zu zählen begann, und Adolfs 
abweichendem Vorgang, der schon von dem Wahltag rechnete, schwankte Von dem Wahl- 
tage an sind die regierungsiahre gerechnet in den iahren 1300. 1302. 1303. 1304 und 130b; 
| von dem krönnngstage in den iahren 1299 und 1300. Zweifelhaft bleiben beim widerspräche 
oder niangcl der urkk die iahrc 1208. 1301 und 1307. Am auffallendsten ist die Verschie- 
denheit gleich iu den beiden ersten urkk. vom 28 iuli 1296. in deren einer der rcz electus 
keine regierungsiahre zahlt, während in der andern der rex schlechthin schon ein erstes re- 
gierungaiahr begonnen hat. Vielleicht kann dies späterhin aus neuaufgefnndenen urkk. noch 
näher bestimmt werden. Da indessen ietzt schon so viel klar ist, dass Albrecht die regie- 
rungsinhre meist von dem Wahltage an rechnete, so habe ich die Überschriften der columnen 
durchaus danach gerichtet, ausser in den beiden iahren 1299 und 1300 in welchen die andere 
rechnungsart gewiss ist. — Zeugen kommen in Albrechts urkk. vornehmlich zunächst nach der 
krünung vor und werden dann immer seltener. Ich habe mir solche bei folgenden lagen be- 
merkt: 1298 oct. 18, nov. 21 , dec. 2. 1299 fcb. 24 und 20. 1300 fcb. 6. 1301 iul 12. dec. 
6. 1303 sept. 23 • 

Ilauptqm-lle-n für Albrechts geschickte sind vor allem üitocar, dann die aufzeichnungen aus 
i KlostcrNcuburg in ihren verschiedenen red actio neu bei Pez und Rauch, und in minderen 
grade das Chron. Salisb. Die nachrichten der dominicaoer an Colmar gehen leider nur bis 
ins iahr 1303. während Godfril von Ensmingcn gar schon im ersten regierungsiahre endet. 
Mathias Ncob. und Joh. Viel, sind sehr schätzbare quellen zweiten ranges. — Aus Albrechts 
früherer zeit habe ich mir mit hülfe von Lichnowskvs Regesten etwa 130 urkk. bemerkt, 
welche icdoch gerade in den letzten iahren seiner herzoglichen regiemng ain wenigsten hin- 
rcichcn ein beiläufiges itincrar aufzustcllen, dessen man bei der Verwirrung die hier und da 
i in den jetzigen ausgaben der klostcmeuburger Chronik herrscht, gar sehr bedürfte. Sehr 

i bedeutend ist ein ira kaiserlichen archiv zu Wien befindliche« diplomatar (in folio auf papier 

und aus dem vierzehnten lahrhunderi) für' Albrechts geschieht«, und Hirse Lichnowsky hat 
das grosse verdienst mehrere inhaltsanzcigcn und das überaus wichtige rechtfertigungsschrei. 
ben an den pabst daraus zuerst bekannt gemacht zu haben. Lichnowsky Reg. 1,271 und 
291. Vcrgl. auch Palacky lieber Kormelbüchor 236. Aber noch ist nicht der ganae gebalt 
dieses diplomatara veröffentlicht. Dass doch diejenigen welche urkunden herausgeben immer 
mehr das wichtige dem minder bedeutenden vorziehen möchten! Für die gelehrten und 
und fteissigen beamten des kaiserlichen Archivs wäre es eine leichte und schone aufgabe aus 
dessen schätzen einige bände so gewichtiger urkunden herauszu geben wie die womit (urst 
Lichnowsky die deutsche geschickte wahrhaft bereichert hat. - Neuere bcarbeiter haben 
i Albrechts Charakter noch viel mehr ins arge als denjenigen Adolfs ins günstige entstellt. 
Die ersten Andeutungen zu einer gerec liieren Würdigung dieses ausgezeichneten fürsten 
gab Kapp. 

verspricht als rex electus sab secreto nostro sigillo quo in hae nova creatione utimur dem er* 
bischof Wicbold von Cöln , dass er ihm nach seiner achener krönuog alle ihm und der eöl- 
I ner kirchc gemachten Versprechungen sofort und ohne Schwierigkeit besiegeln wolle. Gele- 
rnt Farragmcs h>. in Coln 2,97. 1 

bestätigt dem crzbischof Gerhard von Mainz und der kirchc desselben die von könig Adolf er- 
halten« Verleihung des eine zeitlang in Boppard cinzunetunendcn , dann aber nach Lahnstein 
zu verlegenden and immerfort zu erhebenden friedenszolls . und verleiht demselben und sei- 
ner kirchc noch einen neuen zoll von gleichem betrage der nach belieben ebenfalls in Lahn- 
stein oder auch in Kodcnshcim (d. h. wohl Rüdcsbehn im Kbcingau) erhoben werden soll. 
Ans dem Reg. lil. cccl, Mo«, bs. aee. 14 zn Wirzburg 4,95. — Vcrgl. Adolfs urkk. d. d 
Achen 1 iuli 1292 und unten beim 1 sept. 1298. Der könig nennt sich hierin nicht rex 
electns und zählt auch neben der iahrszahl 1296 ein erstes regieruogsiahr. 2 

verspricht dem erzbischof ßoemund von Trier wegen dessen bisher um ihn gehabten Auslagen 
und Verdiensten 3990 mark , und dessen räthen 2000 mark , halb auf martini halb auf mariä 
! reinigiing zu zahlen. Or. in Coblens. 3 
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ernenn! den könig Wenzel von Rühmen zn seinem und des reich» hauptmann und vicar in Meis- 
Ben. der Ostmark und dem Pleissnerland. Dum extelsum — observari. Palacky Leber 
? Formelbücher 320- — Dass diese urk. in die ersten tage von Albreeht* regierung gehöre 
ergieb! sich daraus dass er sich selbst noviter ad fastigium regis romani sub]ima!um nenn!, 
und dass Wenzel schon am 2 sept. 1298 zu Meissen den einwohnern ihre Privilegien bestä- 
iigle. Pelzcl in den Abhandl. der bühm Gesellseh. auf 1787 seile 69 exir. 4 

\nkunft Ante assumptioiiem beale virginis venit in Argentinam Albertus rex Roman o rnm . et 
rccipitnr ab epheopo et populo sollempniter et letanter. Ann. Co Im Also ein besuch bei 
dem treuen bisebof Conrad. 

[Abreise.’ Fcria sccunda ante festnm assnmptionis beate virginis dominus Albertus Romanorum 
rex ab Argcnlina versus Aquisgrannm snum dirigebat iter etc. Godofr. de Ens tu. 
Königskrönung. Per dominnm (Wicboldum) Coloniensem archiepiscopuin sequenti die do- 
1 minica fere circa mediam nortem propter pressnram populi evitandain in regem Romanorum 
cs! inunctus. Dennoch war das sonst sn weite münster gedrängt voll, denn Albreeht hatte 
8000 (?) rittcr in seinem dienst bei sich. Godofr. de Ensra. 

'(in domo aquensis prepositi) beurkundet dass er am heutigen krüoungstage (in die beati Bartho- 
lomei qua quidem die ad apieetn coronationis nostre devenimus) in gegenwart der erzbi- 
schüfe von Mainz Cöln und Trier, des pfalzgrafen Rudolf, des herzogs Albreeht von Sach- 
sen, der bischöfe von Strafeburg Constanz Drixen, der grafen von Geldern Mark Wirtenberg 
Katzenelnbogen nnd Dettingen, den Gnido grafen von Flandern und markgrafen von Namur 
mit seinen reichsichen feierlich belieben habe. Wantkönig Ftandr. Gcsch. 1,99. 5 

'schenkt dem erzbi schof ßoeitiund von Trier dessen nachfolgern und der tricrcr kirche zu ver* 
ntehrung ihrer reichslehen die barg Cochem, welche könig Adolf demselben bereits so hoch 
verpfändet hatte, dass keine aussicht auf Wiedereinlösung war, und belehnt den crzbiachof 
und dessen nachfolger dergestalt mit derselben, dass sic erbburggrafen daselbst seien, doch 
mit vorbehnlt des ölfnungsrechtes zu gunsten des reicht: verspricht ferner die von der tric- 
rer kirche cxcommunicirtcn, wenn sie Aber tahr und tag in der exeommunication verharren, 
in die acht zu thun (suhiieere sentenlialiter banno regali quod vulgarilcr dicitur dun in die 
achte); schwört dem erzbischof mit körperlichem cid alle kirchen und klöster und die ganze 
I geistlichkeit seiner dlocese vor bclcidigcrn zn schirmen, und bestätigt der Iricrtr kirche 
schliesslich alle von seinen Vorfahren am reich erhaltenen Privilegien. Günther Cod. Rhc- 
noMos. 2.630. Hontheim Hist. Trev. 1.829. ('zerwenka Ann. 237. 6 

verspricht dem erzbischof Boetnund von Trier mit körperlichem cid ihn und dessen nachfolger 
und die tricrcr kirche so lang er selbst lebt im besitz der bnrg Thuron zn erhalten, wie das 
bereits könig Adolf versprochen hat. Günther Cod. RhenoMos. 2,527. 7 

nimmt die stadt Achen, wo die römischen könige zuerst gekrönt werden und welche alle (ander 
und städtc nächst Rom an ehrenvorzug nbertrifft, und deren cinwobner, nach dem Vorgang 
des heiligen Karl und scidct andern Vorfahren am reich, in seinen besondern schütz, und be- 
stätigt deren Freiheiten und gute gewohnbeiten (in wörtlicher Wiederholung der urk. Adolfs 
d. d. Achen 1 iuli 1292). Zeugen: die erzbischöfe Wicbold von Cüto, Gerhard von Mainz, 
Boenmnd von Trier; die hischöfc Conrad von Str&ssburg, Heinrich von Constanz, der von 
t Speier, und Ludolf von ßrixen: dann Rcinard abt von Inden, Rudolf pfalzgraf und herzog 
von Baiern, Albert herzog von Sachsen und Otto landgraf von Hessen, diese sammtlich für- 
sten; sodann die cdeln miinner die grafen Eberhard von Wirtenberg, Hogo von Werden* 
herg, Ludwig von Octtingen, Eberhard von Katzenelnbogen, Georg Kaugraf, Guido von 
Flandern, Kcinold von Geldern, Thcodorich von Cleve, Eberhard von Mark, Otto von Pulle, 
Arnold von Los, Gerhard von Jülich; endlich Walram von Jülich herr von Berchcim und 
Walram herr von Valkenborg. Datum in craatino sancti ßartholoaiei apostoli die corona- 
1 tionis nostre seeuudo. Oiiix Cod. Aqens. 1,188. 8 

bestätigt der abtei Altenbcrg die in« iabr 1273 von könig Rudolf erhaltenen Privilegien so wie 
\ die zollfreihcit zu Boppard nnd Kaiserswerth. Or. in Düsseldorf. 9 

verspricht dem Wicbold erzbischof von Cöln die barg KaisersWerd sammt zoll und zugehör, 
welche er für seine lebensdauer nnd mit einwillignng der fürsten diesem zu überlassen ver- 
sprochen hat, welche aber nun von ritter Ludwig vicedom (von Sonnenberg) gewaltsam be- 
setzt gehalten wird, bis nächsten martini befreit au«auantworten . widrigenfalls aber selbst in 
Frankfurt einlager zu halten . und stellt dafür dass er dieser Verpflichtung nachkommon 
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werde noch weiter den Gerhard erzbischof von Mainz, den Conrad bischof von Str&ssburg, 
den Rudolf pfalzgraf bei Rhein und berzog von Baicm. den Otto markgraf von Brandenburg 
und Landsberg, den Albrocbt berzog von Sachsen und Hermann den iüngern roarkgrafen 
von Brandenburg zu bürgen. Ausserdem verspricht er den Ludwig und die andern detento- 
i reu der bürg auf immer zu ächten und ihre guter zu coofiscirco, anr.lt den ieUt gefangenen 

[ burggrafen Johann von Ricncck und dessen sohn Ludwig vor übergäbe iener bürg nicht frei 

zu lassen. Kindlinger Sauiuil. 23. Krenirr Bcitr. 3.224. 10 

verschreibt dem Wicbold ersbischof von Cöln wegen der bei seiner königskrönmtg gehabten ko- 
sten mit cinwilligung der fürsten 8000 mark Sterlinge guter de narr mit eventueller anwei- 
»uag auf dio roichsaöUe zu Word oder Bercken. Mithesicgclt von Gerhard erzb. von Mainz, 
Rudolf pfaJzgraf, Otto markgraf von Brandenburg und Landsberg und Albrecht lierzog von 
Sachsen. Kindlinger Samml. 17. ILartzhciin Hist, rci num. CoL 143 11 

überlässt auf seine lebzeit dem erzbischof Wicbold von Cöln die barg Kaisers Werd sarmnt zoll 
und zugehör wie solche bereits vor ihm weiland dem erzbischof Sifrid um 30000 mark ster- 
ling vom reiche verpfändet worden, überlässt ihm in gleicher weise die stadt Sinzig mit ge- 
j rieht und cinküofteu, ferner auch das schultheissenamt zu Dortmund, den schütz der Juden 
i daselbst, so wio die büfe Westhoven Kimenhorst und Brakei, welche letztere die erzbischöfe 

| von Cöln schon »eit langen Zeiten irme haben. Alles dies bat er mit körperlichem cidc in 

gegenwart folgender einwilligender und mitbesiegdnder fürsten versprochen : Boentund erzb. 
r von Trier, Rudolf pfalzgraf bei Rhein und berzog in Baicrn, Otto markgraf von Branden- 
burg und Laudsbcrg, Albrecht berzog von Sachsen uud Hermann der iunge markgraf von 
Brandenburg Otto« sohn. Kindlinger Samml. 19. Hartzheim Hist, rei num. Col. 144. 12 

.bestätigt der Cölner kirche die derselben von seinen Vorfahren verliehenen zolle zu Andernach 
| Bonn uud Neuss, desgleichen dem dermal igen ersbischof Wicbold auf lebenszeil den zoll zu 
Berke. Aus dem or. in Berlin. 13 

, eröffnet den schoflen und den bürgern von Sinzig dass er das regiment über ihre stadt dem erz- 
bischof Wicbold von Trier auf »eine und dessen lebzeit überlassen habe, und gebietet ihnen 
denselben als ihrem pfleger von des reichs wegen gehorsam zu sein. Günther Cod. Rheno 
Mos. 2,629. 14 

tbut dem erzbischof Wicbold von Cöln die gnade dass niemand aus dessen Städten vor das kö- 
nigliche hofgericht geladen werden solle so lango der erzbischof und dessen richtcr das recht 
nicht verweigerten. König Reichsarchiv 16,392, Apologia des erzstifts Cöln 76. Seibertz 
Gcsch. von Westf. 2,688. (Bossart) Seeons 361. 16 

bestätigt den rathmannen und den übrigen bürgern von Dortmund ihre rechte freiheiten und 
guten gewohnheiten, so wie alle von kaiser Friedrich und dessen Vorfahren am reich erhal- 
tenen Privilegien, indem er zugleich alles für nichtig erklärt was boi dem bisherigen gefähr- 
lichen zustand dos reichs gegen diese freiheiten uud Privilegien versucht worden ist. Gün- 
derrode Werke 1,123. 16 

verkündigt den raihmanncn und den bürgern gcmeinlich von l>ortmund dass er ihre stadt und 
die dortigen rechte des reichs dem erzbischof Wicbold von Cöln zum regiment und zur 
pflege übergeben habe. Gelen Farr. hs. in Cöln 2,161. 17 

verspricht dem erzbischof Wicbold von Cöln welchem der graf von Veldenz die bürg Zeltanc an 
der .Mosel nicht ausliefcrn will weil sic ihm um tausend mark verpfändet sei, dass er dem 
gedachten grafen die tausend mark oder rechtliche entoebeidung anbieten, und wenn der 
graf beides weigere den erzbischof in den besitz setzen wolle. Gelen Farr. 2,120. 18 

verkündigt der gcistlichkeit der dioces Cöln, dass er dein erzbischof W'icbold die ihm als 
| neugcwähltem könige anstehenden ersten bitten in dieser dioces überlassen habe. Gelen 
Farr. 2,69. 19 

genehmigt dass erzbischof NVicbold von Cöln nach der von abt und conveut auf ihn gefallenen 
wähl die pflege de» klostcrs Corvei übernehme. Gelen Farr. 2,122. 20 

bestätigt dem atiftscapitel zu Achca das eingcruckte privileg Friedrich 11 d. d. Borgo San Do- 
nino im ioli 1226. Or. in Berlin. 21 

bestätigt der äbtissin und dem convent des klostcrs Essen ihre Privilegien. Or. in Düsseldorf. 22 
j bestätigt dem Johann berzog von Lothringen Brabant und Marburg alle leben rechte freiheiten 
und Verleihungen welche dessen Vorfahren von seinen voriäbrcn am reich Philipp Heinrich 
Rndolf uud Adolf erhalten haben, namentlich die Verleihungen der abtei Nitelle, der Ser- 
ie 
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vatiuskirche au Utrecht, der grafschaft Dagsbarg, der sechzig carraten wein , der lehenfolge 
der löchtcr, de« frankfurter rechlsspruch» wonach der herzog Vormund alter minderiährigen 
ist die leben von ihm tragen. Lünig Cod. Germ. 2,1168. Botkens Tropbees 1,136. Meine 
frühere vcrmutbuug dass daa datum nicht v kal. dcc. sondern v kal. septembris heissen 
müsse, fand ich seitdem durch eine Abschrift sec. 17 int Haag bestätigt. 03 

bestätigt auf vorfrag des Walram von Vatkenburg beim von Montjoie und des Johann von kug 
die durch «einen Vorgänger könig Adolf zy Coli» am l iuni 1297 ausgesprochene aufhebung 
der über Guido graf von Flandern und markgraf von Namur verliängt gewesenen acht. 
W'aitz ea or. in Paris. 04 

bestätigt dem nonnenkloster Burtscheid die von Friedrich 11 erhaltenen Privilegien wie solche in 
| einer urkund - seines vater» (vermut blich d d. Cöln 17 nov. 1073) enthalten waren. Quix 
| Cod. Aquens. 1,170. * 25 

i gestaltet dem bischof Hugo von Lüttich, dass er die schoflen, welche er io Lüttich und andern 
, befreiten Städten seines hochslifts nach altem herkommeo ernennt, wegen rechtaverwcige- 
rangen vor sein gcricht ziehen und nach umständen absetzen möge. Ex or. in Lüttich. 06 
[verspricht mit körperlichem eidc dem Boeraund erzbischof von Trier woget» der kosten die der 
selbe um das reich hatte und der von ihm geleisteten dienste 6000 mark Silber in gewissen 
f tenmnen zu zahlen, nämlich 3000 für den crzhischof und dessen kirdie, und 0000 um durch 
den erzbischof oder dessen rat he verthcilt za werdcu. Günther Cod. KhenoMos. 0,630. 07 

crtbeilt dem abwesenden Johann grafen von Holland und Seeland die belchnung. Mieris Char- 
terbock 1,697. kluit Hist, lloll. 0,1089. 28 

bekennt dem cölner bürger Constanlin wegen seiner diesmal in Cöln gehabten Ausgaben 1000 
mark schuldig zu sein , und verspricht ihm bis zum nächsten marienfest hundert mark abzu- 
zahlen, wofür er die biachöfe von Strassburg und Coustanx als bürgen stellt. Gelen F'arr. 
bs. in Culn 2,120. 09 

bestätigt und transsumirt der stadt Cöln die urkunden Rudolfs d. d. Cöln 19 nov. 1273 zwei 
Privilegien Friedrichs 11 enthaltend, und d. d. Hagenau 2 märz 1274 hosteuerungsrecht betr. 
Or. in Cöln. 30 

bestätigt und transsumirt der abtei Essen das privileg Rudolfs d. d. Boppard 16 sept. 1276. 

Abschrift sec. 18 in Coblenz. 31 

Siebt dem erzbischof Boemund von Trier und dessen räthen eine urkunde gleichen Inhalts wie 
die vom 29. iuli dieses »ahn. Or. in Coblenz. 30 

wiederholt dem crzbi$cbof»Gerhard den inhalt der urkunde d. d. Frankfurt 08 iuli 1298 den 
friedezoll zu Boppard betr. Guden Cod. dipl. 1,902. 33 

bestätigt der meisicrin und dem convrnt des k losten Marienberg bei Boppard das eingerückte 
priv. Heinrichs (VH) d. d. Worms 8 ian. 1224. Günther Cod. RhcnoMo.v 2,533. 34 

bestätigt den bürgern von Mainz die ihnen ursprünglich von Friedrich II und Rudolf verliehene 
frei heit vou auswärtigen gerichten. Ex or. zu Mainz. 36 

bestätigt denselben die eingeruckte urkunde F'riedrkhs 11 d. d. Augsburg iuli 1236 freibeit von 
auswärtigen gerichten betr. Reg. lir. eccl. Mog. bs. sec. 14 in Wirzburg 7,11. 36 

j bestätigt denselben das eingcruckte befehlscb reiben desselben an den burggrafen von Friedberg 

I und den schultheissen in Oppenheim de eod. I Lid. 37 

bestätigt denselben den eingerücktcu gnadenbrief Wilhelms d. d. Maiuz 5 aug. 1260. Ibid. 38 
wiederholt denselben die urk. Rudolfs d. d. Mainz 28 märz 1275 Steuerfreiheit zuerst von Fried- 
j rieh H erhalten betr. Ibid. 39 

wiederholt denselben die urk. Rudolis d. d. Mainz 06 iuni 1286 freiheit vom ho^ericht betr. 


j ibid. 7,16. 40 

i gebietet allen seinen vögten amllcutcn dicnsUcutcn schultheissen richten» und den rcichsgetreuen 

überhaupt, dass sie die bürger von Mainz gegen die denselben bestätigten Privilegien frei- 
heiten und rochte nicht beschweren sollen. Ibid. 7,16. 41 

Ifolzkirichcn bestätigt dem Dcutschurden die Privilegien welcho derselbe von seinen Vorfahren am reich er- 
j hallen hat. (Feder) Hist. dipl. Unterricht no. 10. — Der ausstcllort liegt etwa vier stun- 
den westlich von Wirzburg, nahe hei der poststation Remlingen. 42 

.... . — | bestätigt in eriuncrung der Verdienste welche sich erzbischof Gerhard um seine erhebung erwor- 

ben hat, der kirche von Mainx alle Privilegien in weitester Ausdehnung welche den erzbi- 
schüfen prälaten klöslern und geistlichen personen der stadt diocese und provinz Mainz ver- 
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lieben worden sind, namentlich in betreff des crzcaazleramtes . der Grafschaft Bachgau, der 
sudt Seligenstadt, der leutc der mainzer kirr he, der befreiong von auswärtigen gcrichten, 
insbesondere auch die von seinem Vorgänger könig Adolf erhaltenen Privilegien, (luden 
Cod. dipl. 1.903. Lünig Kcichsarcb. 16,44. 43 

bestätigt dem crzbischof Gerhard von Mainz und dessen nacbfolgern das erzcanzlcramt durch 
Germanien mit allen rechten ehren und freiheiten die damit verbunden sind, namentlich in 
bezug auf den zehnten der indeneinkünfte und das cmennnngsrecht eines stellvertretenden 
reichshofcanzlers. Guden Cod. dipl. 1,904. l/änig Reichsarch 16,45. 44 

bestätigt dem klostcr Eberbach im Kheingan ein privileg König Rudolfs. Or. in Idstein. 45 
wirbt den Scbwiker von Ravensberg zu einem reirhsburgmann io Wimpfen, verspricht ihm da- 
für vierzig mark Silber, und verpfändet ihm bis zu deren auszablung dreizehn plund heller 
I jährlicher einkünfto von der »teuer des dorfes Elscnx. Lünig Keichsarcbiv 12,437. 46 

(entscheidet dass der ort Seligenstadt und die Grafschaft Bachgau, der von seinem vater erhobe- 
nen zweifei ungeachtet, der niainzer kirche gehören, dergleichen die hörigen leute des hei- 
ligen Nazarius tu Lorsch, verspricht ferner die niainzer kirche zu vertbeidigen , sich nicht 
! in geistliche dinge zu mischen , und dem erzbischof gegen die herzoge von Braunschweig 

I beizustehen. Kindltnger Hörigkeit 334. 47 

— — | bestätigt die eingerückte urkunde Heinrichs VI für St. Gtslen d. d. Neapel 17 iuni 1191. Or. 

j io Brussel. 48 

Rotemburch i bestätigt dem klostcr Comburg dessen von seinen Vorfahren am reich erhaltene Privilegien. Com- 
burger Copialbuch (fol. pap. sec. 16) in Stuttgart bl. 50. 49 

■ ■■■ — erneuert und bestätigt den bürgern von Regeusburg die freiheit quod noc pro impcralore vel 
rege cpiscopo sive duce vel quoqtiam alio ex träne« . sed (antum pro suis concivibus. si ac- 
loribus vel impignoratoribus coram indice civitatis ratisponensis agentibus indicium ct iusti- 
cia fucrit denegata. impignorari possint aut deboant. Hertz aus den Commcmoriaii 1,298 
in Wien. 50 

bestätigt den bürgern von Halle das eingeracktc privileg Rudolfs d. d. Nürnberg 26 ian. 1276 
freiheit von auswärtigen Gerichten betr. Or. in Stuttgart 51 

(apud Rotenburg) wiederholt dem mcistcr und den brüdern des Deutscbordeus wörtlich den rhe- 
torischen schütz- und bestätiguugsbrief Rudolfs d. d. Cöln 14 nov. 1273. Brandenbnrgische 
Usurpationsgesch. 106. 52 

Kotenburg j erklärt öffentlich dass Gerhard erzbischof von Mainz und dessen uachfolger als erzcanxlcr durch 
Germanien unter den fürsten den Vorrang haben, unangesehen dass in seinem wahldecret 
durch ein versehen Boemund erzbischof von Trier vor erzbischof Gerhard genannt wor- 
I den ist. Goden Cod. dipl. 1,906. Olenschlager Erl. der Aur. Bulla 60. Lünig Reichs- 
archiv 16.45. 53 

fordert die grafen von Geldern Cleve Jülich Berg und Mark . so wie die burger von Cöln und 

I Duisburg auf, dem Ludwig vicedoin von Sonnenberg, welcher mit Thcodench von Vriestorp 
und einigen andern die reichsburg Word gegen seinen willen gewaltsam besetzt hält, und 
dem deshalb nach recblsspruch der fürsten leben vermögen und ehre abgesproeben worden 
ist, keine lebensmittel zukotnmen zu lassen und keine zolle zu entrichten, sondern vielmehr 
zu dessen Vertreibung dem erzbischof Wicbold von Cöln mit rath und that beizustclien. 

! KJudlinger Saoiml. 27. Kremer Beitr. 3,227. 54 

I schreibt den» erzbischof Wicbold von Cöln, dass dem Ludwig vicedom von Sonnenberg als gc- 

i walfsamera zttrückhaJler von kaiserswerd durch sprach des fürstenrathes leben vermögen 

{ und ehre abgesprocben worden, und beauftragt de« erzbischof dass er denselben auf alle 

weise zur Unterwerfung zwinge. Gelen. Farr. hs. in Cöln 2,121. 55 

schreibt dem erzbischof Boemund von Trier, dass er den vorgenannten Ludwig nicht zu seinem 

btirgm&n» annehmen oder sonst schützen möge. Gelen Farr. 2,121. 56 

Nurcnberg {bestätigt dem bospital in Nördlingen ein privileg könig Rudolfs. Polp Bericht von Nörd- 
i lingen no. 66, 57 

uberträgt dem Leopold bischof von Bamberg ordinationem ecrlesiae parruchialis curiae in Rek- 

i kemtz (Hof). So mitgcthetlt von Oestreicber. 58 

Hailabruiine beurkundet dass er sein förstamt zu Nürnberg den» Otto genannt Forstmeister zu rcichserblchcn 
gegeben habe zusammt den zugehörigen novalfeldem . und zwar dergestalt dass gedachter 
Otto mit seinen knechten diesen forst pflege, dass keiner ohne dessen anweisung bauholz 

2C* 


Gebesedela 


Digitized by Google 



204 Albrccht. 1298. Ind. 12. Reg. 1. 




darin falle, und das* er vor keinem andern richfcr als dem rcichsbutiglar zu Nürnberg zu 
recht siehe. ( Wo Ickern) Uist. Nor. 202. Schwärt« de Butiglariis 75. 59 

oef. 12 

Waldshut 

bestätigt den bürgern von Zürich die frcihcit von auswärtigen gerächten. Archiv für Schw. 
(reich. 1,100 Mir. 60 

— 00 


Feldzug im Sundgau oder OborElsas* gegen den grafen von Pfirt. Rex quoque in principio 
croationis sue cum Chunrado de Ochsenstein episcopo (Argcntincnsi) Thcobaldum comitem 
Ferretarum invasit , cius terram vastaado. Oui comes dando filiain Miani Oltoni de Ochsen* 
stein regi reformalur. Aliam filiam dedit l'dalrico de Wirtrnberg comiti , ex qnibus duabus 
nunc domini de Wirtenberg et Oclisenstein provencrant. Alb. Arg. 

- 17 

in Sungowia 

• 

(in castris) enlbiolet dem landvogt des Elsasses und dem schultbeisson von llagenan die iewei- 
iig sind , dass er die äbtissin und den convcnt von königsbrück wegen dem traurigen zu- 
stand ihres k lösten von allen beisteuern zu seinen kriegszügen (reisen) befreit habe , und 
gebietet ihnen keino solche beisteuern von denselben mehr einzufordern, auch sic iu der 
ansübung ihres weid- und beholttgungsrechtes im lleiligenforst nicht zu hindern. Schöpflin 
Als. dipl. 2,70. 61 

— 18 


( — ) bestätigt dem schulthei&s den rathmannen und den bürgern vor Strassbarg ein cingerücktes 
Privileg künig Rudolfs (welches?) Zeugen: die biseböfe Cunrad von Strassburg, Heinrich 
von Constauz und Landolf von Urixen; Eberhard hofcanzler probst in Wisomburg, Friedrich 
probst in .Strassburg. meistcr Johann hofprothonoUr : Friedlich graf von |,ciningen, Georg 
graf von Veldenz, Ulrich graf von Sehe) klingen, Johann von Lichtcoberg, Otto von Ochsen- 
steiu. Schöpflin Als. dipl. 2,71. 62 

— 18 

i Brumnchü- 
ven 

bestätigt dem nonnenkloster Röoigsbriick seine rechte im lleiligenforst wie Friedrich 11 Hein- 
rich (VII) Rudolf und Adolf. Or. in Carlsruh nach Mone. 63 

— 20 


belehnt den herxog Friedrich von lx>thringen mit der zu diesem zweck von ihm resignirten villa 
Ive, mul erlaubt ihm daselbst eine münxstätto za haben. Rousset Suppt. 1*,176. 64 

— 24 

Schafhuse 

erlaubt dem Ulrich von Yenringen und dessen erben eine muhle an der Sense zu erbauen zwi- 
schen deren ausmüdung und dem gebirg (tnfra Sauam et rapem) wo cs ihm am schick- 
lichsten scheint. Soloth. Wochenbl. 1827 seite 446. 65 

— 27 

Bastler 

nimmt den Dicthrlm abt zum heiligen Kreutz in Trub Lenedictinerordens und dessen kloster mit 
leuten und bcstizungeu in seinen und des reich* besonder» schult. Solotb. Wocltenbl. 
1827 seile 446, 66 

nov. 2 

Uliue » 

verleiht den bürgern von Ulut alle rechte welche die von Esslingen von seinen Vorfahren er- 
hallen haben. Or. in Stuttgart. — Nach (iodfr. de Ensm. wäre hier der köuig mit seiner 
gemahlin zusaramengetrolTen und hatte ihr nach ihrem wünsch den bischof Conrad von 
Strassburg vorgestellt. 67 

- 2 

— 

verleiht der witwe des Otto Ammans von Ulm den cicheimer daselbst. Mitget heilt von Jäger. 68 

- 13 

Nurenberg 

bestätigt den bürgern von Nürnberg alle Privilegien gnaden und frcihcitcn welche ihnen von 
seinen Vorfahren am reich, qui potestatom habuerunt iura libertatem ct gratis* confercndi. 
verliehen worden sind. (Wölckcrn) Hist. Nor. 208. Glafev Anccd. 577. 69 

— 15 


verordnet dass Heinrich ehemals schulthciss in Frankfurt sein rödelhcimer burglehen. nämlich 
den hof zu Criftcl, nach demselben recht besitzen solle wie die friedberger burgmannen 
ihre burglohen besitzen. Böhmer Cod. Moenofr. 1.321. 70 

— 16 


Grosser Uoftag. Die Schriftsteller schwanken in der Zeitangabe zwischen martini und der 
martinioctavc , dass aber der heutige sonn lag nach martini der hauptfesttag war . ergiebt die 
urk. vom 17 nov. An diesem tage ward demnach die gemahlin Albrechts Elisabeth gekrönt, 
und fand zugleich die grosse festmahizeit statt, bei w'clcher die churfürsten ihre erzämtcr 
persönlich verrichteten, namentlich auch Wenzel könig von Böhmen als schenke. Chron. 
Colin, apud t'nt- 2,60. Chron. Austr. apud Rauch 2,296. Chronicon Salisb. apud Pcz 
1,396. Ottocar 631 — 638. Joh. de Thilrode in Warakünig Flandr. Gesch. 1,65. 

— 16 


beauftragt den erxbischof Wicbold von Cöin mit ernst darauf zu halten, dass die ihm in seiner 
diocese überlassenen ersten bitten der sich zeigenden Widersetzlichkeit ungeachtet zum Voll- 
zug kommen. Würdtwein Saks. 2,5. Hartxheim Hist, rei uura. Col. 147. 71 


.... 

(in dem gepoten hof) erneuert mit gunst und rat der erbarm herrn der churfurslen beide geistlicher 
und weltlicher deu 1 and frieden, in fast wörtlicher Wiederholung der von könig Rudolf zu 
Wirzburg am 24 mar* 1287 verkündigten Satzungen. Schiller The». 2.10 der Paralip. Scnckca- 
borg corpus iuris leudalis 566. (Senckenberg) Neue Sam ml. 1,38. Commcnt. Gott, von 
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I 


- 18 i 

“ W j 

— 1« 

— 19 


— 19 

— 19 


- 20 
- 21 


' 


1780 Seite 24. Non. Gera. 4,482. — Dass dieser landfriedcn , welcher die Anwesenheit 
säumt lieber churfürsieu wie sie von diesem hofug gerühmt wird voraussclzt , obgleich ihm 
alle Zeitangaben fehlen , hierher gehöre , ergiebt sich aus dem schreiben an die OstFricsen 
vom 10 mai 1301 so wie auch aus dem Chron. Salisb. apud Fez 1.390 und den andern da- 
I mit übereinstimmenden Chroniken: in cadcm curia edixit leges. ln der neuen Samml. der 
Keicbsabschiedc wird er zum ersionmal ins iahr 1303 gesetzt in welchem zu Nürnberg gar 
kein raichstag gehalten wurde. Schon Strar hat diesen irrtbum, dem spätere gefolgt sind, 
| berichtigt. 72 

I erklärt dass wenn Wenzel könig von Böhmen (apud Xnrenbcrg in sollempni nostra curia proxi- 
i mo die dominico post festuni beati Martini) seine kröne tragend ihm nach seinem schenken* 
amt gedient habe, solches nicht aus Schuldigkeit sondern aus persönlicher Anhänglichkeit 
geschehen sei, weil die könige von Böhmen, wenn sie von römischen könieen oder kaisem 
1 zu einem boftage eingeladen werden, vor diesen wohl unter kröne gehen dürfen, nicht aber 

{ verpflichtet sind ihr schenkenamt gekrönt zu verrichten. Balhin Mise. Dec. prim. 8.20. 

Dobucr Mon. 3.265. Ludewig Rel. 11,336. Czcrwencka An«. 238. Lünig Cod. Germ. 1,979. 
Lünig Reichsarchiv 14,330 übers, mit dem falschen datum 18 dec. — Aus dieser urk. ist 
Ottocar 033 und 634 mehrfach zu berichtigen ; cs ergiebt sich nämlich dass das fcstmahl 
nickt erst am montag sondern schon an dem sonntag war an welchem die Elisabeth gekrönt 
wurde, dann auch der eigentliche gegenständ der Verhandlungen zwischen Albrecht und 
Wenzel in bezug auf des letztem dienstleistungen. Solche Verschiebungen der Wahrheit sind 
unvermeidlich weon die berichtcrstattung nach längerer zeit anf den grund mündlicher rait- 
t hei lungen erfolgt. Ein umstand der bei der beuutzung des Schriftstellers im äuge zu behalten 
ist, welcher aber der allgemeinen glanhwürdigkeit desselben keinen eintrag thun kann. 73 
bestätigt den bürgern von Rotenburg die Privilegien ihrer stadt. Reg. ßoic. 4,077. Ist Wieder- 
holung der urk. Rudolfs d. d. Hagenau 16 mai 1274. Vergl. Bensen Hist, Untersuch. 143. 74 
privilegirt die kinder des verstorbenen Wildgrafen Roup in bezug auf den Übergang ihrer man- 
nen in des reich» Städten, und bestätigt ihnen rechte und gerichtc wie ihre Vorfahren sic 
besessen. Schott dipl. Xachr. von der Winterhauch 60. 76 

beurkundet dass er dem grafen Eberhard von Wirtenberg habe wieder gelassen die bürg zu 
Rems und das städtlcin das NcuWaiblingen heisst das sein varlähr könig Adolf innc hatte. 
Sattler Gcsch. von Wirlenberg unter Grafen 2,50. Ist deutsch. 76 

beurkundet dass er denselben lasse und fürbass lassen wolle bei allem recht in seiner hcrrschaJt 
und au seinem gut wo es gelegen ist bei Esslingen oder andern reichsstädlcu wie es seine 
Vorfahren hcrbracht haben, und dass er ihm wolle gemeines recht gönnen, ob ieroand aus 
den Städten gegen ihn zu sprechen hat. Ebend. 2,50. Zu dieser uud der vorhergehenden 
urk. gab Wenzel könig von Böhmen zwei tage später seinen churluratlichcn willehrief 
Kbc-nd. 2,51. 77 

| belehnt den grafen Wilhelm von Berg mit allen den leben welche weiland dessen bruder graf 
j (Adolf) von Berg vom reiche trug. Kramer Beitr. 3,228. 78 

I bestätigt dein grafen Tbeoderich von Cleve alle freibeiten gnaden rechte Schenkungen an gutem 
I und zollen oder nutzungen. welche er und seine Vorfahren vom römischen reiche erhalten 
haben. Or. war 1832 in Berlin. 79 

gestattet demselben münzen schlagen zu lassen wie andere reichsstände. Gr. war 1832 in Berlin. 80 
beurkundet dass er mit einwilligung der kurlursten (principom imperii ins in clectionc rrgis ro- 
mani de iure et antiqua consuefudine obtinentium ) die fürstenthümer oder berxogthümer 
j Uestreich und Steier so wie die herrschaften krain Mark und Portenau dem Rudolf Fried- 
rich Lupolt und seinen übrigen sühnen zu Nürnberg mit fahnen und in hergebrachter form zu 
leben gegeben uud sie mit dem scepter investirr, sie somit in die zahl der fürsten aufgc- 
| nommen und von ihnen die huldigung empfangen habe. Zeugen, nämlich venerabilcs: die 

i erabischöfe Gerhard von Mainz, Wicbold von Cöln. Roemund von Trier, Cunrad von Salz- 

burg; die bischöfe Lupolt von Bamberg, Manegold von Wirzburg, Heinrich von Constanz, 
Peter von Basel, Emich von Fraisingen, und Werohard von Passau ; dann illuslres : Rudolf 
pfalzgraf bei Rhein herzog von Baiem , Rudolf herzog von Sachsen . Otto Hermann und 
lleinrich markgrafen von Brandenburg, und Heinrich herzog von Kärntlirn; ferner spot labi- 
les : die grafen Johann burggraf von Nürnberg , Burcard von Hohenberg , Eberhard von 
Wirtenberg, Ludwig von OeUiugen, Friedrich von Lemingcn, Ulrich und Heinrich von 
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SchelkUngrn, Hermann von Salt*, Georg uml Cutrad lUugrafen, Friedrich von Ortcnburch, 
Albert Heinrich und Albert grafen von Gört*, Odo von Slrassberg, Hermann von Homberg 
und Rudolf von Werdenberg; endlich nobile«: (Mio von Ochseostcin . Sifrid von Eppstein, 
{ lleiuricb und Wernhard von Schauenberg, Hugo von Tuvers, Gcrlach von Breuberg und Nico- 
laus von Wartcnfeh; zuleut strenui: Lutoid und Albero von Chunring, Stefan von Meicbsau 
roarschall von Oestraich and zehn andere genannte. Ter manns Eberhardi de Lapide pre- 
positi «ccJesie wizzeuburgensia aule uostre cancellnrii. SchröUer Abhandl. 2,247. Lünig 
Cod. Germ. 2,483. Dumont Corps dipl. IOM. Samnil. einiger Staatsschr. 3,782. — Vergl. 
Ottocar 639, welcher den könig sagen lässt: „leb wil Jan Steir und Ocslreich meinen ebin- 
den allgeleich doch sol euer herr sein Rudolf der ent nun mein.*’ Auch damals wie früher 
(vergl. Rudolfs urL. d. d. Ilhcinfulden 1 iuoi 1293) scheine» die stände nur einen einzigen 
herrn gewünscht za haben. Schade dass das nähere nicht überliefert ist. 81 

erlaubt dem grafen Heinrich von Lützelburg wegeu seiner treue zu Lülzelburg eiue messe zu 
j errichten, welche auf bimniclfahrt beginnen und sechs woeben dauern soll, und nimmt deren 
besuchet in dos reich» schütz. Brüssler Cartul. 36.103. Waitz ex copia in Lülzelburg. 82 
schreibt dem Johanni de Osselcr domino de Flogeio wie er mit schmerz vernommen habe, dass 
i die locbicr weiland Ottos grafen von Burgund nach der grafschaft Burgund, welche mit 

I allem recht ihm und dem reiche gehöre, strebe, und von deren leutcu die huldigung ver- 

lange, weshalb er ihn nun auifordert der gedachten luchter des grafen von Burgund im vor- 
stehenden nicht zu gehorchen, sondern als ein reichsgetreuer den köuiglichcn befehlen folge 
zu leisten. Walt* ex copia in Paris. 83 

i>estätigt den bürgern von Augsburg ihre Privilegien. Stetten Gesell. 1,85 extr. 84 

genehmigt den verkauf der sudt und bürg Pirna seitens des bischofs und cnpitcls von Meissen 
an den könig Wenzel von Böhmen, Sommersberg Script. 1,947. Lünig Cod. Germ. 1.979. 
i Ladewig RH. 11,336. 85 

I iltut dem grafen Friedrich von Leiuiogen die gnade, dass keiner seiner eigcnlcute in die reich»- 
Städte ziehen soll , und bestätigt demselben alles ererbte recht und gericht über land und 
leuto. Lünig Roichsarchiv 22.382. 86 

{ernennt den Otto abt von Ahausen zum königlichen caplan. Schütz Corpus 4,148. 87 

.nimmt das auguslinerklostcr St. Pölton in Ocstrcich in seinen und des reich* bc. sondern schütz. 

und genehmigt alle Schenkungen freibeiten und guadcu die es von seinen Vorfahren am 
| reich erhalten hat. Duellii Mise. 1,423. 88 

bestätigt den bürgern von Winterthur das recht Ichcn zu nehmen und zu geben, die kirche 
| einem priester zu leihen der resideiu hält, kiburgische leben in ertnanglung von sühnen auf 

I locht er zu vererben u. s. w. Archiv für Schw. Gesell. 1,101. 89 

erneuert dem kloster am Pyrhu die von seiuen Vorfahren erhaltenen Privilegien, nimmt dasselbe 
in besonder» schütz, und befreit es von gcrichtsbarkeit zoll und mauth in Oestrcich und 
1 Steicr. Licfanowsky Keg. 1,212. 90 

ernennt den Heinrich procurator des Spitals am Pyrhu zu seinem caplan, und nimmt das Spital 
selbst in seinen besonder» schütz. Lichnowsky Keg. 1,213. 91 

entscheidet die Streitigkeiten zwischou dem bischof Bernhard von Passau und den dortigen bür- 
gern dabin dass erstcrcr das inturdict Aufheben, dagegen letztere dem bischof ab ihrem 
1 rechtcu herrn stadt fostungswerko und Siegel übergebe» sollen. Sion. ßoic. 28*. 423 und 
deutsch 426. Oefclc Script. 1,717 eztr. — Vorgl. über diesen versuch der bürger durch 
sclbstwahl des rathes, annahme eines stadtziugcls (wie mag dies gewesen sein?) und auf- 
hängung einer rathsglocke sich als roichsstadl zu constituireu das Chrou. Salisb. apud Pez 
1,395. 92 

! bestätigt den bürgern von Bern alle rechte and guto gowohnhciten , welche denselben kaiser 
Friedrich II in tempore scilicct quo res c du hniusmodi couccssioni» auctoritas pcncs cum 
j verlieben hat. Soloth. Wochcnbl. 1828 seite 443- — Albreeht vermeidet es den Friedrich 
II geradezu als abgesetzt zu neunen. 93 

nimmt das kloster 6t. Florian in OberOestreicb in seinen schütz. Siültz Gosch, von St. Flo- 


rian 333 utr. 94 

beurkundet genehmigend dass vor ihm »ein cidam Hermann inarkgraf von Brandenburg und herr 
von llennenberch seine (des niarkgrafen) Schwester Jutta seinem (des königs) n eilen Rudolf 
! her zog von Sachsen zur ehelichen trau versprochen habe. Habei soll Jutta von ihrem bru- 
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der die bürg Bellez und borg wie stadt Domenitz «Li mitgabc, von ibrem künftigen gemahl 
aber die demselben angefallenc Herrschaft Aren erhallen. Dabei wird noeh näheres wegen 
der Vormundschaft und pflege festgesetzt, welche der könig dein Hermann über die person 
! und die besitzungen des Rudolf anvertraut hat Zeugen: Volrad blscbof von Brandenburg, 

i Landolf bischof von Briten. Otto and Heinrich gebrüder markgrafen von Brandenburg, 

! 1 ! Eberhard graf von Chatzeneinbogen , Barcard graf von Hohenberg, Eberhard bofeanz- 

ler, Johann hofprotbonotar, Manjuard von Sehellenberg, Ulrich von Clingenberg, Wem* 
hard von Bloxzck, Gebhard und Friedrich von AKensleben , Ludwig von Wanczlcben, 
) Johann von Warwoy (Barbi?) ritter. Lndewig Bel. 10,31. Sehöltgen et Kreysig Dipl. 
3,396. 95 

dec. 8 ! Nnrrnberg nimmt da« cislereienaerkloster Walkeoried sammt allem zugefcör in seinen besondern schätz und 
bestätigt demselben alle von seinen Vorfahren am reich erhaltene Privilegien, ßethraann ex 
i or. in Hannover. 96 

— 8 bestätigt dem kloster Volkolderode seiae Privilegien. Or. in Gotha nach WaiU. 97 

— 9 t bestätigt nach dem Vorgang der könige Philipp nnd Heinrich VII (vergl. dessen urk. d. d. Geln- 

hanscu 9 april 1230) den bürgern von Lüttich die denselben von ihrem bischof Albrecht 
verliehenen pewobnheiten freiheiten und rechte. Follon Hist. Leod. 2,391. 98 

10 ! 1 erlaubt dem frauenkloster Löwenthal in constancer dioces guter von seinen und des reich« roi- 

nisterialen zu erwerben. Or. in Stuttgart. 99 

— 13 i [bestätigt seinem (natürlichen) bruder Albrecht grafen von Löwenstein alle freiheiten Schenkungen 

und gnaden, die demselben von könig Rudoll mit einwiHigung der reichsfurslcn verlieben 
« worden sind. Schöpflin Als. dipl. 5.312. 100 

— 17 verpfändet dem grafen Egcno von Freiburg wegen seiner treuen dienate die bürg Malberg in der 

Mortenau um tausend mark Silber. Schöpflin Hist. Zar. Bad. 5,31 1- (Reinhard) Gesch. von 
i Geroldseck 39. 101 

bestätigt den bürgern von Rotenburg die eingerückte nrkunde Rudolfs d. d. Hagenau 15 mai 
i 1274. Lünig Reichsarehiv 14,336. Vergl. Chmel Reg. Rup. no. 2754. 102 

— 20 giebt auf bitte des burggrafen Conrad von Nürnberg das von diesem bisher vorn reich getragene 

durf Kalkreut und die mühle an der Fülle in Nürnberg den burggrafen Johann und Fried- 

rich und der mit Friedrich von Trubcndingen vermählten tochter Conrads Agnesc zu lehen. 
Stillfried Mon. Zoll. 1,203. Oettcr Gesch. der Burggr. 3,189. 103 

— 21 i — ■ — | bestätigt auf bitte des Koneroaira decans und dca magistcr Jacob seines hofnotars (aule nostre 

notarius) ond cancmicas zu Goslar de«* stiftvapitel daselbst ein eingcrücktes privileg könig 
Rudolfs (welches?), iieineccius Ant. (Joel. 318. 104 

i befreit die leule der burgcapcUc zu Wien von der geriehtsbarkeit der richter in Wien und an- 
derwärts ausser in den drei feilen des dicbstakU der nothnunft und des todtschlags. Pez 
Cod. dipl. 2,194. Chmel Geschichtsforscher 2,306. 105 

[bestätigt dem kloster Molk seine Privilegien. Or. in Molk nach einer von dorther an Pertz rnit- 
getheilten notia. 106 

bestätigt den bürgern von Alzei wegen ihrer treue gegen könig Rudolf alle rechte freiheiten und 
gnaden welche ihnen derselbe (vergl. die urk. d. d. Wien 24 oct. 1277) verliehen bat. 
Acta Pal. 7,280. — In dieser urk. wird der pfalzgrafen gar nicht gedacht und die bürger 
werden fideles nostri subditi genannt. Hatte sich vielleicht Albrecht im frieden mit pfalz- 
graf Ruprecht diese von ihm eroberte Stadt Vorbehalten ond war sie dadurch (wie später 
8eRgenstadt) vorübergehend reichsstadt geworden? 107 

beurkundet den vor ihm ergangenen rechts« pruch, dass dem erebischof Gerhard von Mainz 
die schuldforderuogen seiner gefalteten Juden welche keine erben haben mit recht gehören. 
Goden Cod. dipl. 1,914. Mon. Germ. 4,471. ' 108 

nimmt die kirche des heiligen Grabes io Denkeudorf augusfinerordet» in seinen besondern schütz, 
und bestätigt derselben alle rechte Schenkungen und freiheiten welche sie von beiden kai- 
sem Friedrich und von könig Heinrich erhalten hat. Besold Doc. red. 1,289. 109 

ladet den bischof Philipp von Trient vor sich um den frieden zwischen ihm und den herzogen 
Otto Ludwig und Heinrich von Kiralhen henustellcn. Liehnowiky Reg. 1,215. 110 

gebietet den schulthcissen rathmannen und bürgern gcmciniich von Esslingen Reutlingen und 
Ulm, dass sie abt und conrcnt des kloster* Bcbcnhaoscu nicht durch neue anordnungen io 
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bezug auf Steuer bedc zoll oder sonst gegen deren Privilegien belästigen sollen. Besold 
Doc. red. 1,239. 1U 

erklärt au? besonderer gunst für dio bürger von Rotweil, dass nach dem in den (römischen) ge- 
setzen enthaltenen sata : actor debet sequi forum rei, weder die gesammtheit derselben noch 
einzelne wegen irgend einer civil- oder criminalsache oder wegen einer real- oder pcrsonaJ- 
kiage vor irgend einen auswärtigen richler geladen werden mögen, sondern dass klagen 
gegen dio bürger vor dem dortigen schultheiss. klagen der bürge r gegen auswärtige vor dem 
dortigen reiehsrichter angebracht werden sollen. I.iinig Reichsarchiv 14,363. 112 

bestätigt den bargmannon von Friedberg alle Privilegien welche denselben König Rudolf und 
dessen Vorfahren am reich verliehen haben. Lüliig Reichsarchiv 12,104. 113 

bestätigt dem Walther von Arwangen die pfandschaft des rcichazotls in Solothurn wie ihm die 
könig Kndolf in zwei urkunden für sechzig und für vierzig mark verbrieft hat. Soloth. 
Wochenbl. 1838 seit« 444. 114 

verpfändet dem grafen Ludwig von Dettingen bürg und markt Horburg für 900 mark welche 
derselbe für rerhnung des Königs an den Berchtold von Strasse gezahlt hat. Mitgetheilt von 
Pfaff. Vergl. Lang Mat. 6,23 wo diese urk. znm 28 ian. datirt ist 115 

gebietet den Heinrich Johann und Heinrich herm von Mecklenburg dass sie die bürger von Lü- 
beck ferner nicht mit ungewohnten abgaben und ungerechten zollen belästigen sollen. Cod. 
Lub. 1,1,622. 116 


ersucht den Erich könig der Dänen dass er den bürgern von Lübeck dio denselben nach einem 
scbiiTbruch durch beamte und leute seines landes gewaltsam und ungerechter weise hinweg- 
genommenen guter wieder erstatten lasse. Cod. Lob. 1,1,651. Mit keiner andern iahrcs- 
bezetchnung als reg. 2 welche dem iahr 1300 entspricht, deinungeachtet zweifle ich nicht 
dass dieser brief hierher gehört. 1 17 

i dankt dem Hirgcr könig von Schweden für den den Lübeckern gewährten schütz, und ersucht 

iho zugleich denselben nach der Newa sichere hin- und rückreise *n gestalten, sei es nun 
zn wasser oder zu land. Cod. Lob. 1,1,662. .Sartorius Uri. Gesch. der Hanse 2,193. Eben- 
falls blos mit reg. 2 wie der vorhergehende brief. 118 

bestätigt deu bürgern von Lübeck ihre von seinen Vorfahren am reich erhaltene Privilegien. 
Cod. Lub. 1,1,622. 119 

giebt dem Ulrich von Thorberg Vollmacht die pfarrei Krauchtbal sobald solche erledigt wird neu 

zu besetzen. Soloth. Wochenbl. 1930 seile 599. 120 

{bestätigt dem Wilhelm grafen und herm in Arberg alle reichslehen welche dessen vater Ulrich 

und dessen Vorfahren die grafen von Neuenburg (Novum Castrum) besessen, namentlich die 
vogtei über das ristcrcienserklostcr Altaripa in iausanner dioces und die tobwaldcr (silve 
nigre que thcntonice vulgo tobwälde appcllantur) deren läge bei Grasburg näher angegeben 
wird. Abschriftlich ex cnpia sec. 19 in Bern. 121 

bekennt dem Emich grafen von Nassau (vetter des könig» Adolf) und deT Anna dessen ehelicher 

gemahlin (fochter des borggrafen Friedrich vou Nürnberg) 500 mark Silber schuldig zu sein, 
und verspricht solche bis nächsten martini zu zahlen, widrigenfalls die von ihm bestellten 

I bürgen Ludwig graf von Oellingen, Eberhard graf von Wirlenberg, Conrad von Weinsberg, 

Dietrich von Schellenberg und Heinrich küchenmcister von Nortenberg persönlich oder ver- 
treten durch ihre söhne oder durch eine mebrzahl von rittera in Nürnberg auf gescho- 
bene inahming more veterom obsidum in obstagium cinrciten sollen. Oetter Gesch. der 
Bnrggr. 3.157. 122 

1 Fränkenford|lloftag. Albertus rex Romanorum in purificationc curiam celebravit in Frankcnfurl. Sed in 
ea nichil consnmavit et propter hoc in lompus aliud protelavit. Ann. Colin. 

Igonchraigt eine von graf Gerhard von Dietz dem kloster Thron gemachte Schenkung rcichs- 

lchnbarer guter, unter dem beding dass ec dem reiche mit andern gutem ersatz leiste. Or. 
in Dillenburg. 123 

I 'gebietet dem schultheisscn zu Frankfurt in gomissheit der von ihm der abtisain und dem coovent 

des Klosters Thron vcrliohcncn begnadigungen denselben zwölf maltcr fracht iährlicher 
einkünfle an einem schicklichen orte anzuweisen und deren hausleute in Frankfurt täg- 
lich einen wagen holz aus dem rcichswald Dreicich holen zn lassen. Abschriftlich in mei- 
nem besitz. 124 

i nimmt äbusstn und convent des klosters Thron in seinen besoudem schütz, und bestellt 
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denselben den burggraf von Fnedberg and den schultheiss za Frankfurt zu Schirmern. 
Aus dem or. 126 

d beurkuadet van dem grafen Gerhard von DieU zu Laukeoe ersatx für das reich wegen der von 
demselben an das kloster Thron geschenkten guter erhalten zu haben. Aus dem or. — Vcrgl. 
oben beim 12 fcb. 126 

gestattet dem kloster Amurbach die vogtei rechte über seine guter an sieb zu kaufen, auch dann 
wann sie reichslehubar sind. Gropp Hist. Atnorb. 219. 127 

bestätigt den bürgern von Fraukfurt alle rechte freiheiten und gnaden , welche denselben von 
seinem verfahr kaiser Friedrich and ander» vor diesem verliehen worden sind. Böhmer 
Cod. Moenofr. 1.322- Priv. et Pacta 10. launig Reichsarchiv 13,562. 128 

verordnet dass alle guter von denen au den Zeiten kaiser Friedrichs steuern in Frankfurt ge- 
zahlt wurden auch ferner steuerpflichtig sein sollen, es sei denn dass solche guter ad pia 
loca legirt worden. Böhmer Cod. Moeuofr. 1,322. Priv. et Pacta 11. Lünig Reichsarchiv 
13,562. 129 

thut den rathmannen und bürgern gemeiulich von Frankfurt die gnade, dass keiner sic oder einen 
der ihrigen mit kampfreebt (modo doellico Mu per viam duclli) oder wegen schuldforde- 
ruugen ansserhalh der Stadt vorladen könne oder dürfe, so lang ihm in der stadt das recht 
nicht verweigert worden ist. Böhmer Cod. .Moenofr. 1,323. Priv. ct Pacta 12. Lünig 
Reichsarchiv 13,562. 130 

bestätigt den bürgern von Ztilphcn die Zollbegünstigung zu Kaisers Wcrd wie sie derselben zur 
zeit kaisci Friedrichs genossen haben. N \ hoff Gedenk w. 1,63. 131 

bestätigt den bürgern von F'riedbcrg ihre Privilegien. Lünig Reichsarchiv 13,730. 132 

verordnet dass alle guter innerhalb der mauern von Friedberg steuerpflichtig bleiben auch wenn 
sie in geistliche oder andere bände übergehen. Ebend. 13,731. 133 

thut den bürgern von Friedberg die gnade dass keiner sie nach kampfrecht oder wegen scfauld- 
fordenmgen vor ein auswärtiges gericht laden dürfe. Ebend. 13,731. 134 

empfiehlt dem herzog Johann von Brabant das premonstratenserkloster St. Michael zu Antwerpen, 
und bittet ihn dasselbe mit louten und gütern in seinen schütz za nehmen. Abschriftlich ex 
copia sec. 14 in Gent durch berrn Serrare. 135 

gestattet dem kloster der Rcuerinncn zu F'rauklürt sich aus den benachbarten reichswäldcrn mit 
dem nöthigrn brenohotze zu versehen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,323. Buri Bannlörsle 87. 136 
übcrschickt dem wegen krankheit abwesenden bischof Gerhard von Metz die regalten, mit dem 
beding dass derselbe dem Johann von Avesnes grafen von Hennegau als seinem Stellvertreter 
den holdcid schwüre, und denselben binnen zwei iakren vor ihm persönlich gegenwärtig 
wiederhole. Calmet Hist, de Lorr. Ed. L 2,651. 137 

bestätigt genehmigend die Zuweisung von fünfzig mark Silber auf rcichslebnbare guter in Heiler 
und Liebelos seitens des Cunrad Blomechin als wiltuni für seine eheliche frau Gela. Ab- 
schriftlich milgcüieüt von Dieffeubarb. 138 

bestätigt den bürgern von Gelnhausen ihre Privilegien. Lünig Reichsarchiv 13,787. 139 

verordnet um die bürger von Gelnhausen in der entrichiung der rcichssteuern zu erleichtern, 
dass alle leute, wer sie auch seien, von allen gutem welche sie in der gemarkung Geln- 
hausens besitzen auch Steuer und bedc zahlen sollen gleich den bürgern. Ebend. 13,787. 140 
beurkundet den auf frage des erz bisch ofs Wicbold von Colts vor ihm ergangenen rcchtsspruch, 
dass keine tochtcr in iehengütern erbfolgen könne, es sei denn mit cinwilligung des lebens- 
herrn. Lünig Reichsarchiv 16,393. Kremer Akad. Beilr. 3,163 in» texl. Rindlingcr Samml. 
96. Mon. Gerau 4,471. Scibcrlz Gesch. von Westfalen 2,590. Senckenberg Corp. iur. 
feud. 801. 141 

nimmt den crzbiachof Wicbold tind die kirchc Cölns in seinen schütz, und bedroht ieden mit 
seiner Ungnade, der gegen ihn oder sie sich verbündet, da der erzbischof bereit ist vor ihm 
(dem könige) einem ieden zu recht zu stehen. Gelen Farr. hs. in Cöln 2,103. 142 

gebietet nach dem Vorgang küuiga Rudolfs (vergl. dessen urkunde d. d. Mainz 26 iuni 1285) 
dem königlichen hofriebter, dass er klagen wider bürger von Worms an ihn selbst weiset» 
möge, worauf er solche dann au die stadt zurückweiscn und nur im falle verweigerter iustiz 
selbst rechtsprechen werde. Moritz von Worms 18i. 143 

bestätigt den bürgern von Worms, welche ihre trene den katsern Heinrich IV, Otto, beiden 
Friedrichen und andern seinen Vorfahren am reich unausgesetzt bewährt haben , alle privi- 
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legien die ihnen von Friedrich II und dessen Vorgängern verliehen worden. Zeugen: Gerhard 
erzbischof von Mainz, Sifrid bischof von Chur, Cunrad bischof von Strassburg, Johann von 
Avesnes graf von flcnncgau, Ludwig graf von OeUingen. Ex or. in Wonne. 144 

bestätigt den rittern und dcrcu »obneu sowie den bürgern von Oppenheim allo rechte freiheilen 
und gnaden, welche sie von Friedrich II und andern seinen Vorgängern erhalten haben. 
Ex copia auth. do 1546. 145 

gebietet seinem hofrichter keine klagen gegen bürger von Speior anzunchnien, sondern der- 
gleichen an ihn zu überweisen, wo er sic dann an die stadt zurückweisen, und nur im falle 
der rechlsverw cigenmg entscheiden wolle. Lehmann Chronica von Spcicr Ed. IV. 624. 
Lünig iteichsarchiv 14,475. 146 

bestätigt den bürgern von Speier einen eingcrückten Ireiheitsbrief (welchen ist nicht angegeben). 
Zeugen: Cunrad bischof von Simaburg , Landolf bischof von Brixcn, der abt von Weiasen- 
borg. Eberhard vom Stein königlicher bofcanzler, Friedrich probst von Strassburg; die gra- 
fen Johann von llenttegsu. Johann von Scbaluo, Burchard von Ilohcmbcrg, Ludwig von 
Oettiugen , Whlram und Heinrich gebrüder von Zweibrücken, Georg Raugraf: dann noch 
Gottfried von Brunecke , Johann von Lichlcnberg, Wirich von Daun. Lehtnann thron, von 
Spcicr Ed. IV. 624. 147 

Gerichtssitzung. Vergl. hiernach beim 4 märz. 

beurkundet den am 26 feb. zu Speier auf anfragc des Johann von Avcsnes grafen von Henne- 
gau vor ihm ergangenen rec htsspruch , dass alle urtheile und processe könig Rudolfs in 
kraA bleiben »o lange dieselben nicht durch neue gegenbeweiso umgestossen werden. Kluit 
Hist. Holl. 2», 1007. 148 

bestätigt uud erneuert dem kloster Weissenau (Augia rainor) das eingerückte priviieg Friedrichs 
II d. d. Weingarten II dec. 1218. Lünig Reichsarchiv 18,752- 149 

wiederholt könig Rudolfs mandat an die von Schcllcnbcrg zu gunsten des klosters Weissenau 
d. d. Ilm 6 iuli 1286. Stuttgart. 150 

verleiht den bürgern von Ravensburg alle rechte freihcilen und gnaden deren Lim sich erfreut. 

Lünig Reichsarchiv 14,212. 151 

bestätigt der äbtissi» und dein convent in NicderSchünfeld alle von seinen vorfabren am reich 
und besonders von könig Rudolf erhaltene freiheiten und gnaden. Hund Metrop. 3.330. 152 
bestätigt dem kloster Weingarten das eingerückte priviieg Friedrichs I d. d. Lcberiiugen 23 sept. 

1155 Or. in Stuttgart. 153 

bestätigt den bürgern von Buchhorn ihre rechte und frei beiten, namentlich dass niemand sie vor 
auswärtige gcrichtc laden möge, das» die Ächtung auswärtiger riebter wegen eines urtheils 
der bürger die stadt nichts auigchc: dass vogtlcute so lange sie in der »ladt sitzen ihren 
vögten keine persönlichen dienste schuldig sind, doch mit Vorbehalt der rechte der betreffen- 
den kirchc bei lodcsfälleu; dass güter welche zur stadt gehören gegen Ansprüche solcher die 
im lande sich befinden binnen iahr und tag ersessen sind: dass kein ritter nnd kein mönch 
in der stadt etwas ererben könne: dass kloster denen eine bcsitzung in der stadt geschenkt 
wird solche innerhalb iabresfriat veräusaern müssen, u. 8. w. Lünig Rcichsarcbiv 13,308 
wo icdoch das datum nach dem in Stuttgart befindlichen original in xv kal. dprilis ver- 
bessert werden muss. 154 

wiederholt den bürgern von Lebcrlingon wörtlich das von Rudolf zu Constanz am 30 iuni 1275 
| erhaltene umfassende priviieg. Abschriftlich miigctheilt von Hugo. 155 

4 bestätigt den bürgern von. Lindau ihre Privilegien in bezug auf die kastvogtei. Reg. Boic. 

4,687. 156 

bestätigt dem abt und convent des klosters Petcrshauscn bei Constanz zwei eingerückte Privi- 
legien von Friedrich II (welches?) uud Heinrich (Vll) d. d. Lebcriingcn 23 oct. 1229. Lü- 
nig Iteichsarchiv 18,414. 157 

. crtlicilt dein cistercieuserkloster Wald Steuerfreiheit für zwei höfe in lleberlingen und Pfullen- 
i dorf. Marian Austria sacra 1,379. , 158 

bestätigt dem kloster Salem dessen Privilegien. Copialbuch von Salem 4,415 uach Mime. 159 
bestätigt demselben eine eingerückte urk. Rudolf» d. d. Nürnberg (nov. oder dec.) 1274 des klo- 
sters güter in Wcildorf und dessen Verträge mit den grafen von Ilciiigcubcrg betr. Copial- 
buch von Salem 4,418 nach Mone. 160 

Jcrtbcllt dem Johann von Swanden abt von Einsiedeln die rcgalicn. Hartmannus An«. 275. Tscbudi 
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Cbron. flelv. 1,224. Jan Verhältnis.*) der Schweitz 3,67. Offenbar fehlt eine zahl vor 
kal. aprilis. 161 

t Zürich beurkundet das von den ältesten und weisesten erfahrne recht des gerichfes ob der Knns, und gebietet 
dass der herzog von Oestreich dieses recht bei seinem landgerichlc behalte, nämlich dass kein 
untergericht hü hem wandcl habe dann sechs Schillinge; dass klüster und dienstmannen am 
altes eigen nnr vor dem landeshemi zu recht stehen sollen, dass icdoch durch klüstcr ge- 
kaufte guter, die vordem unter dem Untergerichte standen, auch darunter verbleiben sollen; 
dass was grafen freie oder dienstmannen auf klöstcr geben unter dem gericht des Landrichters 
stehen soll; dass auch derselbe oberrichter über todtschlag noinunfi gewalt und was an den 
lodl geht richten soll. Kurz Oestr. unter Ottokar 2,23$. Deutsch. 162 

1 Luccrac ertheih der Stadl Sursee einen fretheilsbrief. flormavr Archiv 1619 seit« 415 extr. Kopp Urkk. 

152 nur notiz. 163 

1 — {bestätigt dem rechtmässigen erben des ritters Jordan von Burgcnstein zwei eingerückte urkun- 
den konig Rudolfs. Soloth. Wochcnbl. 1612 seile 373 Übersetzung. 164 

apud Baden nimmt abt und convent des cisterrienserkloslcrs llemmenrode iu der Eifel mit personen und 
I Sachen in seinen besondem schütz, und gestattet ihnen während seiner lebzeit zollfrei- 
heit für wein und frucht an den rcichszollstätten des Rheines und der Mosel. Ex or. 
in Trier. 165 

! - beauftragt den grafen Otto von Strassberg, dass er den bischof Wilhelm von Lausanne kraft kö- 

niglichen Auftrages wider alle beleidigcr schirmen, und nicht dulden möge, dass derselbe in 
den rechten die er vom reiche trägt, namentlich io den regalicn und der gerichtsbarkeil über 

die Stadt Lausanne , von irgend wem beeinträchtigt werde. Gerber! Crvpta 138. 166 

— — verbietet dem Ludwig von Savoi ferner nicht zur bceinträchligung des bischofs von Lausanne 

münzen schlagen und verbreiten zu lassen, deren gepräge von dem der lausaunrr münzen 
nicht unterschieden werden kann. Gerbcrt Crvpta 138. 167 

Sei* bestätigt den preraonstratensem zu Hagenau das privileg Friedrichs II d. d febr. 1218. 

Copialbucb sec. 18 in Strassburg. 168 

1 I • Ostern. , 

I Oppenheim bestätigt die aossteuer mit dem reichslchnbarcn zehnten zu Ursel und einem halben mansus da- 
selbst, welche die gebriider Burchard und Bcrthold vügte von Ursel ihrer schwrstcr Ida bei 
ihrer verheirathung mit Cunrad von Erlcbach gaben, dergestalt dass dieser und dessen mit 
der Ida zu erzeugende lehenslahige erben solche guter fortan vom reiche tragrn sollen. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1.325. Lersncr Chronik 2“, 6(13. 169 

I Bopardic bestätigt dem grafen Gerhard von Dietz seine lehcn und alle vom reiche erhaltene freiheilcn. 

Or. in Dillcnbnrg. 170 

I — ■■ ■■ wiederholt den bürgern von Boppard wörtlich die urkunde Rudolfs d. d. Wesel 6 oct. 1274, ver- 
äusserung steuerpflichtiger guter welche den geistlichen vermacht werden betr. Günther 
Cod. KhcnoMos. 2.390, 171 

bestätigt die eingerückte urkunde Rudolfs d. d. Mainz 29 iuli 1290 empfehlung und Verpfändung 

Frieslands an graf Rainald von Geldern betr. Poutanus Hist. Gelr. 6,171. Lünig Cod. 
Genn. 2,1759. Mieris Chartcrboek 1,604. 172 

(in aula regali) beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, wonach auf ansuchen 

der machtboten des grafen Guido von Flandern, nämlich seiner söhne Johann und Guido 
und des Wilhelm von Morfania, in folge des eiugcrikklen rechtsspruch» d. d. Ulm 4 märz 
1299 und einer schiedsrichterlichen entscheidung des Gottfried von Brabant und des Johann 
von Dampetra, nach der hestätigung der letzteren alle bisher zu gunsten des grafen Johann 
von Hennegau wider den grafen Guido von Flandern ergangene uriheile aufgehoben werden. 
Kltrii Hist Holl. 2* 1006, — Vergl. hiermit die von dem grafen Guido von Flandern dem 
königlichen hofcanzlcr Eberhard vom Stein am 22 feb. 1299 gemachten Versprechungen un- 
ten bei den reichaachen. 173 

I nimm« den erzbischof Wicbold von Cöln und die kirchen Cölns mit ihren personen und gütern 

iu seinen besonder!» schütz, lind verspricht solche gegen alle beleidiger zu schützen. Gelen 
Farr. hs. in Cöln 2,79. 174 

I Hagenowc bestätigt dein klosler Steingaden ein eiugeriicktcs privileg Heinrichs VI d. d. Speier 8 sept. 

1189. Hund Metrop. 3.365. 175 

i ■ ■ ■■ gebietet allen reichsgctrcucn die münze des Johaan von Chalons hem» von Arlat , zu welcher 
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derselbe von Mitten Vorfahren am reich und ihm berechtigt ist, anzunchmcn and in ihrem 
umlauf nicht zu stören. Aus dem or. in Besannen. 176 

Hagcnowc jbestätigt den bürgern von Hagenau die cingerueklc urkunde Rudolfs d. d. Hagenau 21 mai 1274 
besläliguug des priviltp von Friedrich I betr. Aus dem ietzt in Heidelberg befindlichen 
original. *77 

Argen tinc macht den Neuslädtern zu wissen dass er ihre angelegcnheiten dem marschall von Landrnbcrg 
übergeben habe, und selbst mit nächstem diesem geschärte persönlich sich unterziehen werde. 
Lichnowskv Reg, 1,219. Ob das datum ganz sicher ist? 178 

’(Maguncie) crlhcilt dem grafen Otto von Ravensberg die belehnung mit allem was dessen Vor- 
fahren vom reiche trogen. Lamcy Gesch. der grafen von Ravcnsb. G9. Ohne zweifei ist 
im datum dieser urkunde ein Schreibfehler verborgen ; sie dürfte zwischen den 11 und 14 
iuni gehören. 179 

Spire belehnt die Herzoge Otto Ludwig und Heinrich mit dem herzogthuin Känithen. Lichnowsky Reg. 

1,220. Diese nrk. sollte bekannt gemacht werden! 180 

Oppenheim beurkundet dass Reimbold sohn des grafen Reimbold von Solms auf aut rag des mag ist er» Jacob 
gosbrschen canonicus und königlichen notars, hier ah prucurator des capiteh zu Goslar, für 
sich und seine mutter Elisabeth in gegenwart des erzbischof* Gerhard von Mainz allen an- 
Sprüchen auf den hof Mengede gerichtlich entsagt habe. Vatcrl. Archiv für Niedersachsen 
1841 Seite 164. 181 

weiset die bürgor von Lübeck an, ihre diesjährige reichssleuer dem boten der herzoge von Sach- 
sen auszuzahlcn , der ihnen b riefe dieser herzoge oder des Bernhard von Plozek bringen 
wird. Cod. I.ub. 1,1,627. 182 

Wormacic 'nimmt das klostcr Kngclthal in seinen schütz. Reg. Boic. 4.691. 183 

• • • ■ | Pfingsten. 

Oppen heim fordert die bürger voo Duisburg auf seiner roultcrschwester Margaretha gräfin von Cleve in ge- 
mässbeit der von könig Rudolf verfügten und von könig Adolf und ilnn bestätigten Verpfän- 
dung ihrer stadt zu schwören. Kleine Dipl. Duisb. 40. 184 

bestätigt dem kloster Sc|H>nthal die eingcrückle urk. Heinrich (VII) d. d. Wirzburg 7 sepl. 1225 
Steuerfreiheit betr. Aus Kremer Chrou. Schoent. hs. sec. 17 in Stuttgart. 186 

[bestätigt dem ratl» und den cinwohncrn von Diriant die gesetre und gewohnheiten deren sie sich 
bisher zu bedienen pllegteu mit Vorbehalt der rechte des reich» und der lötticber Kirche 
Ex or. in Lüttich 186 

gestattet denselben beim rechtsprechen sich weder des raths noch der befehle des lüttichcr schüf- 
fenstulil.s zu bedienen, sondern sich lediglich nach den Weisungen des bischofs von Lüttich 
und seines meiers zu richten. Ex or. in Lüttich. 187 

[gestattet denselben dass die seböfTen daselbst während vacanzcn des lüttichcr Muhls auf verlan- 
gen des meiers gültige rerhtsurlheiie fällen mögen. Kx or. in Lüttich. 188 

gestattet den schoflen und bürgern in Hui beim rechlsprechen von dem rath der lüttichcr 
schoflen sich zu entfernen und deren mandatc nicht zu befolgen , mit beachtung icdoch 
der rechte des bisehof» , an welchen auch von ihnen appellirt werden kann. Or. in 
Lüttich. 189 

Maguntie [bestätigt der ablei Brauwciler zwei eingerückte Privilegien Heinrichs 111 d. d. Couphingen 17 
iuli 1051 und Werde 20 august 1051, Or in Berlin. 190 

inWisobadcn gebietet auf bitte Conrads des bisrhofs und der bürger von .Strassburg den bürgern von Üflcn- 
burg, dass sie die neue inünzc welche ietzt in Strassbnrg geschlagen wird vom nächsten 
1 2 fcb. an während 8 iahren bei sich sollen gellen lassen. Ans dem Copialbuch der stadt 

| Strassburg de 1370 hl. 209. — Ans dem Inhalt ergiebt sich dass ein ähnliches schreiben 

auch nach Hagenau wird ergangen sein. 191 

freit bürg nnd «ladt üderuheira und die cdcln burgmannen ritter ritters&öhnc und andere dort 
wohnende leute nach dem Vorgang könig Rudolfs, und begabt sie mit allen freiheiten gnaden 
rechten und gewohnheiten wie solche in Oppenheim gelten. Zugleich errichtet er dorten 
einen wochcnmarkt, an dessen tage niemand daselbst wegen älterer schuld oder ansprachc 
soll behelligt werden dürfen, sondern nur wegen solcher die an demselben tage ihren Ur- 
sprung nahmen. Mühlen mögen die dortigen bürger und einwohncr besuchen wo cs ihnen 
gutdünkt. Acta Pal. 1,48. 192 

Ezzelingcn i bestätigt dem probst und convent des Kloster» Raitenbuch in frcisingcr dioccs das eingerückte 
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pnrilcg Friedrichs II d. d. Ycnafrum 27 april 1222. Hund Meirop. 3,102. Czerweoka Arm 
240. Mon. Boic. 8.53. 193 

ml. 00 

apuil Fuldim 

Iloftag. Rex curiara siiam Fulde presenlilus illic archiepiscopo Maguntino nonnullisque aliis 
(am spiritualibus quam sccularibus principibus circa fcMum sancti Jacobi (iuli 25) cclebravit. 
Chrnn. Sampotr. apud Mcncketi 3,310. Damals erkauften die Erfurter mit 1600 mark Silber, 
wovon die geisllichkcit 300 und die bürgerschaA den rest gab, die gunst des erzbischofs 
von Mainz, welche sie schon fünf iahro entbehrt Litten. Ebend. 

- 23 


leiht dem edclu manu Robin von Koverin seinem und des reiches holden und getreuen zu rcch- 
tem leben von des rcichs wegen das dorf zu Pölich und das gcricht auf dem Meinfcld und 
was dazu gehört, in gemassheif des rechtes das er von des reichs wegen hat dass er alle 
guter verleihen möge die niemanden uuterthäiiig noch diensth&ft sind. Ilöfcr Urkk. 55. 
Deutsch. — Robin von C'obern an der Mosel war einst könig Adolfs machtbotc nach Eng- 
land. Vergl. könig Eduards von England brief d. d. l,anuv* 28 april 1295. 194 

— 31 


bestätigt dem probst und convent des klosters lliltwarthausen das eingerürkte privileg Friedrichs 
I d. d. Seligenstadt 21 april 1183, mit dem Schluss: sigiilo srerelo nostro propter cancellarii 
noslri absent iam fcciiiius communiri. Gat lerer Prakt. Dipl. 83. — Der kanzler hatte das 
maiestäl »Siegel behufs der Verhandlungen mit Frankreich mitbekommen wie die im august 
folgenden drei vertrage zu erkennen grbca. 195 

«u«. 5 

Ezzelingcn I 

beurkundet den auf frage des crzbischofs Wicbold von COIn vor i bin ergangenen r cch tsspruch, 
dass ein lehensherr der das Ichengut eines ohne leibeserbcn verstorbenen vasallcn iahr und 
tag besessen, deshalb nicht mehr angebrochen werden könne. Kiadlinger Saum]. 96. Mon. 
Germ. 4,472. Seibcrtz Gesch. von Wtttf. 2.595. 196 

— 11 

bestätigt dem bischof Yolrud von Brandenburg die vom markgTafcn Hermann von Brandenburg 
an dessen hochstift gemachte Schenkung der sladt Teltow mit den sieben zugehörigen dör- 
fern. Fidicin Bcitr. zur gesch. Berlins 4,7. 197 

— 19 


beurkundet dass prioriv-in und convent desklosters Steinheim predigerordens in speicrer dioccs die 
von denselben um 1200 pfund heller erkaufte vogtei des dorfcs Stcinhcim freiwillig und un- 
enlgeldlich auf ihn und das reich übertragen haben, und ertheilt denselben dafür hinwieder 
schützende Zusicherungen freiheiten und rechte. Besold Doc. red. 2,44. Wibcl Hohenloh. 
’Kircheikhist. 3.97. 198 

— 21 | 


erlaubt dem Marquard im Kirchhof an der äusseni brücke zu Esslingen eine möble zu errichten 
und als rcichslchcn zu besitzen. Zugleich erneuert und bestätigt er demselben alle Ichcn 
welche er vom reiche trägt. Lünig Reichsarchiv 12.213. 199 

- 23 1 

1 

in Urach 

verlegt mit ciuwilligung des Johann von Chalon herrn von Arlat den demselben bei dessen barg 
Joigne von könig Rudolf ^erstatteten zoll in seine und seiner sühne Stadt Lucern, wofür 
gedachter Johann und dessen erben ihm und seinen erben iährlich 500 pfund heller entrich- 
ten sollen, doch mit dem Vorbehalt dass diese» Übereinkommen nach zwei iahren von iedem 
der beiden theile gekündigt werden könne, worauf denn alles wieder in den früheren stand 
gesetzt werden solle. Ex or. in Besannen. 200 

— 25 

M eiligen 

bestätigt unter seinem secretsiegel (sigiilo nostro secreto propter maioris absentiam) den einge- 
rüc ktrn rechtsspruch könig Adolfs d. d. Sinzig 13 oct. 1297 Vermächtnisse der crbclosen 
vasallen an die Kirchen von denen ric ihre leben- tragen bclr. Kindlingcr Samml. 93. 201 

- 00 


beurkundet wie zur erhaliung der gegenseitigen freundschaft mit könig Philipp von Frankreich 
er eingewilligt habe, dass zur cntschcidung aller Streitsachen zwischen dem kaiscrreich und 
Frankreich wegen gegenseitiger anmassungcu der rechte des andern und Übergriffe in die- 
selben, mit ausuahme dessen was die grafsebaft Burgund betrifft, ein gemeinschaftliches 
Schiedsgericht von vier oder sechs personell ernannt werde, welches binnen drei iahren alle 
atreirpuncte untersuchen und entscheiden solle. Waitz ex or. in Paris. 202 

- 00 j 


beurkundet dass er zu bcfcsligung des gegenseitigen bundes mit könig Philipp von Frankreich 
übereingekommen sei , einen von ihm zu bestimmenden nachgebomen sohn Philipps mit 
einer von seinen durch Philipp auszuwählenden töchtern ehelich zu verbinden. Wailz cx 
or. in Paris. * 203 

- 00 

1 

1 

. 1 


beurkundet hinsichtlich der mit ktinig Philipp von Frankreich verabredeten Vermählung zwischen 
seinem crslgebomen Rudolf und der Schwester des Philipp Bianca , dass sein genannter erst- 
geborner und dessen erben ausschliesslich erhalten sollen die hcrzo£thümcr Ocstrcich und 
Steicr so wie die licrrschaftcn Kram Mark und Portcnau , und ausserdem noch besonders 
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die Bianca als wittum die grafschaft Ebaas und Freiburg in lausanner dioces, indem er xu- 
gleich verspnchl dies alles durch die eiowilliguog seiner nachgebonten km der und der churfür- 
slen noch mehr bestätigen xu lassen. LeibntU Cod. iur. gern. 1.39. Lünig Reichsarchiv 6.559. 
Schöpflin Ab. dipl. 2.72. Dumont Cnrps dipl. 1%322. — Diese urk. und die beiden vorher* 
gegangenen haben wohl blos deshalb keinen ausstellungsort , weil sie nicht eigentlich vom 
künige selbst, sondern von dessen nach Frankreich geschickten» kanzlcr, dem zu diesem 
behufc das königliche sieget milgegeben worden war. ausgestellt worden sind. Vergl. vor- 
her beim 31 iuii und 25 ang. 204 

benrkundet mit könig Plulipp von Frankreich ein bündmas der frcundachaft genossen sc hafl und 
eintracht beiderseitig für sich and die gegenseitigen erben cingogaugcn zu sein, welches in 
beiderseitiger gegenwart auch noch beschworen werden soll für Philipp durch den grafen 
von St. Paul , für Albrecht durch Btrrcard grafen von Hohenberg. Leibnitz Cod. iur. gcnL 
1,40. Lünig Reichsarchiv 6,5. llist. de Dauphine 2.83. Mon. Germ. 4,472. Dumont Corps 
| dipl. 1*,323. 205 

verspricht das edle fraulem Johanna, tochtcr des grafen Otto von Burgund, und ieden andern, 
welcher ein recht auf die grafschaft Burgand behauptet, zu einer ihm gefälligen zeit vor 
sein hofgcricht zu laden, and daselbst alle rechtlichen behelfe den partheien bis zur gericht- 
lichen cnlschcidung zuzulassen. Zagleich willigt er ein dass sein freund der könig von 
Frankreich dem gedachten fräulrin bei vertbeidigung von dessen anaprüchcn rechtlichen bei- 
stand leisten möge. Waitz ex or. in Paris. 206 

thut dem edeln fräuloin Johanna, der tochtcr des grafen Otto von Burgund, die besondere gnade, 
dass so lange sie vor das hofgcricht wegen der grafschaft Burgund nicht geladen ist. keine 
frist ihr ablaufen und kein Verzug ihr schaden solle. Waitz ex or. in Paris. 207 

{beurkundet dass der könig Philipp von Frankreich ihm auf sein ansueben zwar verstattot habe 
den walTensüllstand zwischen sich (dem könig Philipp) und einigen Burgundern aus der 
| grafschaft Burgund bis auf höchstens drei iahrc zu verlängern, dass icdoch diese verlänge- 
! riiug gedachten könig Philipp oder die Johanna tochier des grafen Otto von Burgund nicht 
binden solle, wenn ieoe Burgunder ihnen mittlerweile einen schaden xufugen oder einen 
| angrifi* gegen sie machen sollten. Waitz ex or. in Paris. , 208 

Bischofs wähl. Der könig ist mit Gerhard bischof von .Mainz und' Heinrich bischof von Kon- 
stanz gegenwärtig bei der heutigen crwählung zum bischof von Strassburg des bisherigen 
domprobstes Friedrich von Lichlenberg, bruders des am 29 iuli vor Freiburg tüdllich ver- 
wundeten und am l aug. gestorbenen bischof» Conrad von Strassburg. Der könig ertbeilt 
dem neuen bischof sofort die bclebnung. Closuer 73. Die belehoungsurk. Ist undatirt noch 
erhalten im Dipl. Alb. zu Wien. Lichnowsky Reg. 1,272. — Nach Math. Nawenb. war der 
ncucrwählto bischof: valentissimus in armis, in liucralura nullus. quasi invitus in epis- 
copum promotus. 

hängt sein Siegel an die urkunde des erwählten bischof» Friedrich von Basel, wodurch dieser 
[ das visitationsrecht des erzbischofs von Mainz anerkennt. Scbunck Cod. dipl. 175. 209 

Igiebt den bürgern von Mersburg das recht dass sio nur vor ihrem ammaun gerichtlich belangt 
werden können. Mone Anzeiger 1S37 seite 372. 210 

giebt auf bitte des bischof» Heinrich von CoMtanz, seines heimlichen, der bürgcrgcmcindc zu 
Mersburg freibeiten rechte und gewohnhcjren wie sich deren die bürger von |!lm erfreuen. 

| Copialbtich des bislhunts Constanz (lölio papier sec. 15 und 16) in Carlsruh blatt 61. 211 

nimmt dccan und capitcl der kirche zu Wimpfen mit allen ihren besiuungon und hauptreebten 
wie ihnen könig Rudolf solche verlieben hat in seinen und dos reich» besonder» schütz. 
Ex or. in Dannstadt. 212 

weiset dem erzbisebof Gerhard von Mainz seinem gevattcr 500 pfond heller jährlicher einkünftc 

I von den frankfurter Juden an, als entsthädigung für die zehnten und gefalle welche der ge- 
dachte erzbischof als crzcanzler künftig von den Juden in Deutschland zu empfangen haben 
könnte. Böhmer Cod. Mocuofr. 1.327. Gaden Cod. dipl. 1,919. 213 

giebt dem erzbischof Gerhard von Mainz eine urkunde den llachgau und Seligenstadt betr. Bed- 
mann» Abschriften in Dannstadt 4,3. Vergl. Lichnowsky Reg. 1.222. 214 

bestätigt den bürgern von Neustadt in Ocstrcicb einen eingcrücktcn denselben von ihm selbst 
ala borzog von Ocstmch zu Neustadt am 13 ocl. 1265 ertheiilen freiheitsbrief. Pez Cod. 
dipl. 2,197. 215 
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Ezzelingen 

beauftragt den marschall von Landen borg die b ärger von Neustadt gegen die von Wien zu 

- 11 


schützen von denen üe im freien h&ndel gestört werden. Lichnowsky Reg. 1.222. 216 

erlaubt dem kloster Maulbronn den Rhein jedes iahr einmal mit einem schifl voll wein oder 

4 

— II 

... . 

getraide zu befahren. Besold Doc. red. 1,302. 217 

beauftragt den marschall Hermann von Landenberg nicht zn gestatten, dass den bürgern von 

— 18 

Pinguic 

Neustadt zu Schottwien Gotesprunn Chrut und Velsperg gegen ihre Privilegien mauth und 
zoll abgelordert werde. Lichnowsky Reg. 1,223 wo iedoch die v id. oct. datirte urk. irrig 
zum 16 oct. gesetzt ist. 218 

bestätigt dem erzbischof Wicbold von Cöln eine« mit dem abt Heinrich von Prüm in bezog auf 

— 18 


diejenigen ehmals den grafen von Honstaden gehörigen, von diesen aber an die cölner kirche 
nbergegangeaen guter, welche leben des klosters Prüm waren, eingegangenen vergleich. 
Günther Cod. Rhena Mos. 2,637. 2^9 

(hut dem erzbischof Wicbold von Cöln so wie der cölner kirche and den kirchen von St An* 

— 18 


dreas und von Sta. Maria ad gradus zu Cöln die gnade, dass deren einkfinfte an wein und 
frucht, welche sie zu Bacherach Diebach Mannenbach und Hegenbach haben, von da an bis 
nach Andernach auf den» Rhein frei von allen alten und neuen zollen sein sollen, indem er 
zugleich einen entsprechenden befehl an alle Zöllner von llegenbach und Bacherach abwärts 
bis Andernach anfügt. Würdtwein Nova Suba. 4,77. 220 

thut den decanen und capiteln von St Andreas und Sta. Maria ad gradus zu Cöln die guade 

— 18 



wie vorstebr, doch ohne erwähming des erzbischofs und seiner kirche. Ibid. 4,74. 221 

gebietet den Juden zu Dortmund dem erzbischof Wicbold von Cöln zu gehorchen. Düsseldorf. 222 

— 19 

— 

schreibt dem grafen Eberhard von Mark , dass seine abskht gewesen sei , ihn an dem nach Bin- 

- 19 


gen auf den 16 oct. anberaumten tage mit dem erzbischof Wicbold von Cöln wegen den 
diesem mit cinwilligung der reichsiursten überlassenen besitz ungen , nämlich der stadt Dort« 
mund und der Itüfe Brakei Westhofen und Eimenhont zu einigen; da nun aber er nicht, 
wohl aber der erzbischof erschienen sei , so befehle er ihm nach gepflogenem rath diese 
sladt und diese büfe dem erzbischof zu übergeben, widrigenfalls der erzbischof sich der- 
selben kraft königlichen auftrags bemächtigen, und ein allftlliger widerstand seiner seit« als 
gegen die königliche maiestät gerichtet werde angesehen werden. Joaunis Spie. 24. 223 

schreibt den bischüfcn von Münster Osnabrück Minden und Paderborn , den grafen von Geldern 

— 19 


Cleve Bcig und Ravensberg, dann den bürgern von Cöln Münster Osnabrück Minden Soest 
Dortmund und Essen, setzt sie von dem inhalte des vorsiebenden briefes in kenntniss. und 
gebietet ihnen für den fall dass der gral Eberhard von Mark dem erzbischof sich wider- 
setzen möchte, dieaem zur crlaugung der fraglichen Stadt und hufe thätig beizustehen. Kind- 
linger Samml. 29. 224 

nimmt das ehrwürdige kloster Eptemach benedictinerordens in Irierer dioccs in seinen besondern 

— 19 


schütz und bestätigt demselben die von seinen genannten Vorfahren erhaltenen Privilegien. 
Bortbolet Hist de Lux. 5,79. 225 

beurkundet den auf Anfrage der äbtissin Beatrix von Essen vor ihm ergangenen rcchtsspruch. 

— 20 


dass ein lebensbesitzer ohne descendcntcn und auch ohne seitenverwandte im zweiten oder 
drillen grade sein lebengut um so eher der kirche von welcher er cs trägt schenken odor 
vermachen könne , da es derselben ohnedies zufalle. Rindlinger Samml. 98. Mon. Germ. 
4.473. ' 226 

überträgt auf den cdelti mann Johann von Limporch das hurgmannrocht auf der bürg Calsmunl, 

— 27 

Ezzelingen 

und die drssfallsigc Verpfändung der Juden zu Limburg um 300 mark wie könig Rudolf 
beides (mit urk. d. d. Mainz 5 mal 1287) an dessen valer Gerlach verbrieft hat E\ or. in 
Berlin. Diese urk. findet sich auch im archiv Roncioni zu Pisa. 227 

erklärt, dass alle bürger welche seit zehn iahren in Hagenau burgerrecht und wohnung haben, 

nov. 8 


und alle welche iahr und tag doft wohnten oder ktinltig wohnen werden, für alte hürger 
gelten sollen welche blos unter dem könige stehen. Schüpflin Als. dipl. 2,73. 228 

bestätigt dem kloster Füssen die cingcrücklen Privilegien Friedrichs II d. d. Ulm 10 sept. 1218 

- 9 


(irrig 1219). und Augsburg oct. 1236. letzteres ein (ransumpt der erstem, erstens ein schütz- 
und betlätigungshrief genannter guter. München. 229 

gebietet den Rudenger de Insu In (von Werder?) den magisler Jacobus «einen hofnotar ala pro- 



curator and canonicas des Stiftes St Simon and Judas zu Goslar in folge eines ausspruebs 
des königlichen hofgcrtchles wider Conrad und Hermann von Toneburg in den besitz des 
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- ’ | königshofcs zu Vallendar (bei Cobkiu) einzusetzcn, desgleichen denselben wegen eines ent- 

1 ' , / j Mbidiguugsansprucha von 1040 mark , welche die*e kruder und ihr vatcr Hermann unbefugt 

t aus diesem hol gezogen haben , besitz von gutem derselben brüder zu verschallen. Vater!. 

Archiv Ar Nieder. Sachse» 1841 scito 167. 230 

Ezzelingen I erlaubt dem klotfer Maulbronn bei rurfallenden blondem autgabtn fürs reich von seinen höri- 
gen eine angeme).>ene Abgabe zu erheben. Besold Hoc. red. 1,303. 231 

uj-l a_ .schreibt den bürgen» zu Lübeck dass er »ich mit den augelegooheiies um deren willen sie ihren 
t sudtachrcibev Alexander an ihn alg;ourdne4 batku, wegen «Irr bevorstehenden zusammen* 

I kunft mit könig Philipp von Frankreich und anderem nicht beoohafUgen könne, dass er ic- 

dock spater sein» holen zu ihnen MJiickon werde . um ihre Streitigkeiten mit dem bischof 
von Lübeck und dessen clerus naher zu untersuclten lod. Lub. 1,1,636. 232 

Hagcnove bestätigt den erben drs grafen Albrecht von Hohenberg die urkunde Rudolfs d. d. Constanz .... 

128b. Or. in Stuttgart. 233 

apud Tüll um j gebietet den Vorstehern dor Juden und den Joden zu Dortmund dem crzbischof Wichold von 
1 Cöln ab ihrem schirmer zu gehorchen, und ausser ihm niemanden Abgaben zu entrichten. 
Düsseldorf. • 234 
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schreibt den bürgern von Dortmund, dass er schon längst dem Wichold erzbischof von Cbln 
ihre stadt s.iuiui allen reckten und einkünffan dio dai reich dort hat. mit rath der fürsten 
I empfohlen habe, erinnert sie dass er ihnen deshalb bfler geschrieben und auch einigen von 
ihnen zu lUagen muodlicb befohlen habe dem erzbischof von scfiiet- und des rekhs wegen 
zu huldigen und ihm die rcichsrechte zu überweisen, und fordert sie nun nochmals aufs 
ernstlichste und mit bedrohung dazu auf. indem ihre ein wendung dass sie nur dem persön- 
| lieh anwesenden könige zu huldigen verpflichtet seien nicht berücksichtigt wc.rdeu könne, 
j Joannes .Spie. 23. 235 

verkündigt allen reichsgetreuen und besonders denen im fand Westfalen, dass er auf bitte des 
I Wirbold erzbischof' von Cbln und Herzogs in Westfalen das douiselbeu zustehendc herzog- 
liche recht allen denjenigen welche im herzogtbum Westfalen zum tode verurthcilt werden 
das leben auf sechs wotheu fristen zu können, bestätigt habe. Eindlingcr Mün?t ersehe 
Bettr. 3.260. Sdbertz Gcsch. von Weatf. 2,597. 236 

verfügt und erläutert, dass unangosehen seiner früher an dou bischof von Lüttich so wie an die 
Städte und einwobner seiner dteccse gerichteten matidaie, der bischof Hugo von Lüttich im 
besitz des rechtes münzen zu schlagen verbleiben solle. Marteno Coli. 1,1404. 237 

bestätigt die eingeracktrn urkunden Rudolfs d. d. Strosshurg 12 oct. 1239 und Kiburg 29 apri) 
1288 die reich.vgränzen gegen Frankreich bclr. Calmot Hist. de Lore. Ed. I. 2,528. — Mit 
dieser bestätigenden kenntnismakme von den alten grunz verhält nissen wurde damals das 
setzen neuer marksteinc zwischen dem kaUerreich und königreich verbunden. Vergl. die 
französischer scits im iahr 1490 (soll wohl heissen 1390) amtlich erhobene gränzinformation 
bei Lcibnitz Cod. iur. gent 1,433. Zur be&trcilung der franziwitchcn annussungeo an den 
deutschen gränzen hatte Albrecht schon früher deu bischof von Constanz und den Ulrich 
von Klingenberg an den französischen huf gesendet. Uttocar 644. 238 

verleiht und gestattet dass bischof Hugo von Lüttich die müuzen zu deren schlagung er das 
recht vom reiche tragt in werth und gewicht denen seiner naebbam gleich schlagen lasse. 
Marlene Coli. 1,1405. 239 

Zusammenkunft mit konig Philipp dem schvaeu von Frankreich. Haupistclleu darüber 
sind: Hist. Anstr. apud Froher 1,485 und fast gleichlautend Chroti. Austr. apud Rauch 
2.297. Chron. Sampetr. apud Menckcn 3,311. Uttocar 645 — 649. Joh. Viel, apud Boch- 
mer 1.341. üuil. de Nangis apud Dachcry Spie. 3J>3. Besonders auch die französischer 
»eit* im iahr 1490 (soll wohl heissen 1390) über dio gränzen zwischen Frankreich und Lo- 
thringen erhobene amtliche Information bei Lcibnitz Cod. iur. gent. 1,453. — Dass Albrecht 
und der könig von Frankreich sich einander näherten war ganz natürlich , denn sie hatten 
dieselben gegner , nämlich erst den könig Adolf »eil dieser 1294 von England gewonnen 
war. and dann den pabst Bonität VUI so lange dienet, den Albrecht nicht anerkennen wollte. 
Es hatte« schon früher Verhandlungen zwischen beiden stau gefunden und namentlich war 
vom köiiig von Frankreich der bischof von Bethlehem deshalb zu horzog Albrecht gesendet 
worden. Uttocar 584 und 585. Nachdem nun im august und sept. vorläufige vertrage abge- 
schlossen worden waren, kam endlich die persönliche zasammenkunft zu Stande. Sie fand an 
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einer schon von den Staufen hiertu benoteten «teile auf der crime statt, so dass ieder Kö- 
nig in seinem respeetiven lande herbergen konnte, der von Frankreich in Vaucouleurs (Val- 
lia Coloris), und Albrecht in Toni. Die Zusammenkunft war nun heute (in die conceptionis 
| beate Marie virgini*. Hist. Austr.) anf einer zwischcnliegendcn wiese (in prato infra Toi 
et Haclior. t hron. Austr. apnd Ranch 2.297) . welche in der gränzinformatioa Val de l’One 
genannt und als anderthalb stunden von Vaueoulenn nach Toni bin gelegen bezeichnet wird. 
Dies mag der platz sein welchen Aibrecht in den folgenden urkk. apud Ouaiuor Valles 
nennt. — Nach Oltocar und Joh. Vict, sollen die vier rhrmtschen eburfursten anwesend ge- 
wesen sein, was tbeilweise durch die urkk. bestätigt wird, aber in bezug auf den erzb. von 
Trier, welcher gerade in diesen tagen zu Trier stark, unrichtig ist. Die hauptgegenslände 
der Verhandlungen ergeht man aus den hier erneuten Verträgen. Die ehe zwischen Rudolf 
und Bianca kam wirklich zu stände, nachdem der entere zu der heimholung der letzteren 

I uacb Paris grrciset war, aber Bianca starb nach kurzer zeit. Das bündniss zwischen den bei- 
den königeii verlor an bedeutung nachdem im iahr 1303 der pabst mit Albrecht in freund- 
schaftliche bcziehungen trat. Wichtiger für Deutschland war das zerwürfoiss mit den Wahl- 
runden. und besonders dem orzb. von Mainz, welches hier seinen Ursprung genommen haben 
soll. Urkundlich ist darüber bekannt, dass die verheisaene Einwilligung aller wahlfursten in 
die abgeschlossene ehe bered ung propter quoraadam ipso rum absent iam et alia ceria impc- 
dimenta nicht zu haben war. Damit stimmt einigermassen das Chron. Austr. apud Rauch 
( 2.397: One desponsatio episcopi* Alimanie scilicet Maguntineusi et Coloniensi qui cum rego 

I Romanomm illic veneraut minus placnit, et huius desponsationis copule intcressc nolucrunt. 

> sed deinceps motu suc possibilitatis (wegen seiner macht) Romanorum regem Albcrtum 

exosnm habucrunt. Näber in die eigentliche Veranlassung dieses Unwillens eingehend sagt 
das Chron. Sampetr.: Rex Prancic regem R omanoram hortatur ut eloctores regni induccrct, 
quatenus Gliom snum (also den Rndolf) in regem digerent, et ipse Ilonum pergeret pro im- 
periali bencdictionc ab apostolico cxpci«nda. Sed Maguntinus. qui tune aderat, hoc reclama- 
vit dicens. sc nunquam assensorum ut regni romani gubernacula in alieuius viventis heredes 
{ transferenlur. Daran f habe künig Albrecht allen edclo ihre pfander gdöset, nur diesem erzb. 

I nicht. Das leztero erzählt auch Joh Yict. mit dem zusatzo der erzb. habe damals an seine 

iagdlasrhe schlagend gesagt: mutlos in ea reges cantinert. Indessen war der Übergang von 
diesen misbellnngcn zu dem späteren kfiege doch nicht unmittelbar, denn gerade der erzb. 
von Mainz war noch am 7 iuli 1300 zeuge einer urk. Albreehts. — Nach Ottoear wären die 
anwesenden reichslursten ohne Urlaub weggeritten als sie gemerkt halten, dass die eigent- 
lichen reichsaiigclegenheiten hinterlistiger weise auf spätere tage zurückgeschoben worden 
seien. Aber damit steht theil weise in widersprach, dass doch wenigstens pfalzgraf Ruprecht 
seine einwilligung zur hier abgeschlossenen eheberedung gab. Ucbcrhaupt scheinen auch 
die rcichsangelegeiiheiten, um welche sich hier einmal die fürsten mehr als gewöhnlich sol- 
len bekümmert haben, gar nicht so sehr vernachlässigt worden zu sein. Albrecht hatte uocli 
eben zuvor am 6 doc. von deuiienigen bestätigende Kenntnis* genommen, was künig Rudolf 
wegen den reichagraiucii halte verhandeln lassen, und aus der französischen gränzinformation 
| wissen wir nun auch, dass gerade damals Marksteine zwischen den beiden reichen gesetzt 
worden sein sollen zu Val de l'One, so wie oberhalb zu Travertin und Brixey, denen dann 
weiter unterhalb einer zu Verdun mitten in der Maas entsprochen habe, Gewiss amrichtig 
ist daher was Guil. de Nangis von dieser Zusammenkunft sagt: Ubt anouentibns rege Al- 
berto baronibus et prelatis regni Theulonici coocessum flösse dicitnr, quod regnum Francie, 
qund solummodo nsque ad Mosam fluvium illis in parlibus se exteudit, de cetera usque ad 
Rhenura potestatis sue terminos dilataret. Das können damals höchstens wünsche gewesen 

I sein, die erst dritlchalb hundert ialirc spater auGnxcit in erfullung zu gehen, als horzog 
Moritz von Sachsen dem König Heinrich II von Frankreich um den preis seines beistandes 
} gegen Kaiser Carl V die drei welschen bisthümer überliess, und somit verratherisch dem 
I erbfetnd deutscher natiun die pforten des Vaterlandes crüffnetc. 

{beurkundet das mit köoig Philipp von Frankreich abgeschlossene bündniss in dessen gegenwart 
I durch wörtliche Wiederholung seiner urkunde d. d. Strassburg & sept. 1299, doch mit dem 
zuiatx dass dieses bündniss auch gegenseitig durch die bevollmächtigten Guido graf von St. 
Paul und Barcard graf von Hohenberg beschworen worden sei. YVaitx ex or. in Paris. 
Leibnitz Cod. iur. gent. 1,41. Lünig Reithsarchiv 6,6. 240 
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beurkundet wie er mit könig Philipp von Frankreich öbereingekommen sei, die gegenseitig be- 
haupteten Übergriffe durch gemeinschaftlich ernannte Schiedsrichter entscheiden zu lassen. 
Wörtliche Wiederholung der entsprechenden nrk. vom ang. 1299. Waitzex or. in Paris. 241 
beurkundet die zwischen einem nachgebornen söhne könig Philipps und einer seiner töcbtcr ver- 
abredete Vermittlung durch wörtliche Wiederholung seiner desfattsigen urkunde vom aug. 
■ 1299, doch mit dem zosatz, dass dieses Übereinkommen nun auch gegenseitig durch die dazu 

bevollmächtigten beschworen worden sei. Leibnitz Cod. iur. gent. 1,43. Dumont Corps 
> dipl. W,324. 242 

beurkundet wie in dem Vorvertrag fprelorntio, nämlich vom aug. 1299) über die Vermählung, 
zwischen Kadolf seinem erslgcborncn und Bianca der Schwester künig Philipps von Frank- 
reich seinerseits versprochen worden, dass diesem erstgebornen und seinen leibescrben 
Oostreich und Steier mit zugehör allein verbleiben, ferner die Schwester des künigs die 
grafschaA Elsas* und Freiburg im Uechtland als wittom erhalten, auch von ihm der ver- 
zieht seiner längeren kinder and die eiuwilligung der churfürsten beigebraclit werden solle, 
— und wie nun weiter seine gemablin die römische königin Elisabeth mit Vorbehalt ihres 
wittums die» genehmigen solle, auch der könig von Frankreich cinwilligt, dass seine (AI* 
brcchts) iüugcrcn kinder dennoch eine abftndung in Oestreich erhalten, und (cum otnuium 
oloctoram principum assensus propler quorundaiii ipsorum absentiam et alia ccrta impedi- 
nicuta commode haberi non posaunt) zufrieden ist wenn auch lurs erste nur drei churfursten 
ihre willebriefo geben, wie dies durch graf Guido von St. Paul und graf Burcard von Ho- 
henberg gegenseitig beschworen worden ist. Leibnitz Cod. dipl. 1,12. Lunig Reichsarchiv 
6,6. Dumont Corps dipl. l a ,323. — Vergl. die urkk. vom 6 feb. 1300 woraus sich ergiebt 


dass PfalzBaiern Sachsen und Brandenburg es waren, welche schliesslich ihre willebriefe 
gaben, also kein einziger der geistlichen wahllurstcii I 243 

wiederholt die urkunde d. d. Strassburg 5 sept. 1299, gerichtliche entsebeidung wegen Burgund 
betr. Waitz cz or. in Paris. 244 

wiederholt die urkunde de ibidem et eodem fristenlauf wegen Burgund betr. Waitz ex or. in 
Pari». 245 

wiederholt die urkunde de ibidem et eodem Waffenstillstand in Burgund betr. Waitz ex or. in 
Paris. 246 

verbietet den Juden, seinen kamraerknechten, von abt und convent des klosters Eberbach, deren 


angelegcnhcitcn er seiner zeit dem erzbischof Gerhard von Mainz seinem gevatter empfohlen 
hat, zinsen wegen der denselben dargcliehencn geldem zu verlangen, ßodmanu Rheing. 
Alterth. 188. — Der ansstellort Ist St. Nicolas au der Meurthc zwischen Nancy und 
l.ünevillc. 247 

weiset die bürger von Lübeck an, dem Johann Sumerau, den er hiermit zu ihnen schickt, sofort 
300 mark Silber von den dortigen reichseinkünAen dieses iahrcs atiszuzahlcn. Cod. Lub. 
1,1,638. 248 

bestätigt dem bischof Sifrid von Chur die darch denselben um 300 mark von drn cdeln Icuten 
Donat und Johann von Vatz , denen sie könig Rudolf versetzt hatte , eingclösete vogtei sei- 
nes bist bums. Schw eiz. Geschichtsforscher 1,295. 249 

gebietet ben bürgern von Wimpfen die dortigen canoniker und vicare an ihren Wohnhäusern 
derselben frciheitcn gemessen zu lassen wie zur zeit könig Rudolfs , und sie daran nicht zu 
beschweren. Aua dem Copialbuch des stiAs Wimpfen sec. 14 in Darmstadt. 250 


apud llmam 

i 


bestätigt dem probst und convent des klosters Adelberg die cingerückten Privilegien Friedrichs I 
d. d. bürg Staufen 25 raai 1181 und Heinrich (VII) d. d. Esslingen 24 aug. 1228. Besold 
Doc. Red. 1,21. 251 

bestätigt dem abt Heinrich von Faid and den convenlsbrüdem dieses klosters auf deren in seiner 
gegenwart vorgebrachte bitte die Privilegien ihres klosters, indem er die urk. Rudolfs d. d. 
Germersheim 16 april 1289 wiederholt. Kgo Ebcrhardus de Lapide prcposilns Wizzembur- 
getisis regalis aule eancellarius recogaovi. Schannat Hist. Fnld. 219. 252 

bestätigt den bürgern von Freiburg im Breisgao alle von seinen Vorfahren am reich erhaltene 
Privilegien. Sehreiber Urkkb. 1,150. 253 

erneuert und bestätigt in einer umfassenden urkunde dem kloster Marchthal premonstratenser- 
ordens in constanzer dioces dessen von seinen genannten Vorfahren am reich erhaltene frei- 
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heilet!, insbesondere dass dasselbe vollkommen frei sei von iedem dicuslbarkeitsvcrhäUniss 
gegen menscheo , dass dessen genannte be&itzuugcn abgabenfrei seien n. s. w. Am Schlüsse 
ist noch der stiftuug&brief des Hugo pfalzgrafeo von Tübingen d. d. Tübingen 1 mai 1171 
eiagcr&ckt Lüuig Reichsarchiv 18,360. 264 

antwortet den bürgern von Lübeck dass er vor der rück kehr seiner mit friedeosaufträgen an die 
dortigen fürsten abgeordneten boten ihnen keinen schirmer geben könne, nach der rückkchr 
der boten wolle er hierin ihr bestes bedenken, einstweilen habe er uichts dagegen cinzu- 
wenden dass sie sich mit geistlichem gcricht der gcwaluhätigkeilcn des bischofa und der 
canoniker daselbst zu erwehren suchen. Cod. Lub. 1,1,650. 265 

ersucht Gerhard Johann Heinrich und Adolf grafen von Holstein so wie den Adolf von Schauen- 
burg, dass sie die bürger von Lübeck gegen die von ihren Voreltern denselben ertbeilto 
Privilegien nicht mit zullen beschweren, und sie auch im besitze der insei Priwall nicht 
stören mögen. Cod. Lub. 1,1,661. 266 

bekennt dem grafen Gerhard von Jülich 1600 mark wegen dieosten bei seiner krönung, und 1500 
mark laut Schuldbriefen seiner Vorfahren am reich schuldig zu sein, und verspricht ihm diese 
betrage bi» nächste ostern zu bezahlen, widrigenfalls aber ihm Sinzig zu verpfänden. Kre- 
mer Beilr. 3,162 im tut 267 

bekeunt dem grafen Eberhard von der Mark für dessen ihm getbane dienste 1000, und für des* 
sen dem küuig Adolf nach Meissen geleistete folge 400 mark schuldig zu sein, und verpfän- 
det demselben für diese 1400 mark die höfe Dortmund Westhoven Elmenhorst und Brakei. 
Tescbenmacher Ann. 39. 268 

belehnt den cd ela mann kraft von Greifeastein und dessen erben beiderlei geschlechts mit dem 
van kraA ihm und dem reiche übergebenen berg Gmfensteia (an der Dill, vier stunden nord- 
westlich von Wezlar), und will dass Kraft und dessen erben in der neuerdings darauf zu 
erbauenden bürg allzeit retebsburggrafen sein sollen. .Schaum Das Grafeahaus Solms 276. 
— Yergl, über Greifenstein: Reinhard Ausführ. 2,326 note. Amoldi Nass. Gosch. 1,217. 
Dielhelm WeU. Geogr. 161. Uottscbalk Ritterburgen 7,313. kraA kommt zuerst vor 1283 
Guden Cod. dipl. 2,230. Nach ungedr. urkk. hatten die Wetterauisehen reichsstidle seine 
bürg zerstört, weshalb künig Adolf anspracheu an sie erhob, auf welche kraA am 29 oct. 
1301 verzichtete und danu Zahlungen von Wezlar empfing. Er starb 1326 nach Reg. Ludow. 
ad 16 iuli 1326. Ilm nennt der verf. des kürzlich bekannt gewordenen gediebtes auf die 
Schlacht bei Göllheim seinen herrn. Haupt Zeitschr. 3,« wo Haupts treffliche coniec-tur nicht 
übersehen werden darf. 269 

bestätigt dem kloster Adelberg das paironatrecht in Siezzen. Mitgethcilt von Jäger. 260 

schreibt dem erzbisebof von Cüln, dass er die mit bcscblag belegten weine des St. FlorinstiAcs 
zu Coblcnz frei geben möge; sobald der erzbisebof an bof komme wolle er dea streit zwi- 
schen dessen Schwester der abtissiu von Essen und diesem kloster schlichten. Or. in 
Coblcnz. 261 

bestätigt den bürgern von Memmingen ihre Privilegien. Reg. Boic. 4,707. 262 

verleiht der stadt Saulgau iu OberSchwaben alle rechte und freilietlen wie Lim hat. Morn- 
mingcr Wirt. Jahrb. 1827 Seite 170. 263 

verspricht den freien männern der grafschaft Eglofs welche zur zeit schier Vorfahren sich und 
gedachte grafschaft mit eignem golde dem reiche freigekauft Haben, sie niemals vom reich 
zu veräussern in irgend einer weise. Mitgetheilt von PfafT. 264 

lloftag auf Mariä reinigung wie die zeugen der nächstfolgenden urkk. unzweifelhaft ergeben. 

Aber keiner der rheinischen erzbischöfe war erschienen 1 
giebtund weiset an der Bianca Schwester des köQigs Philipp von Frankreich, der verlobten seines 
crslgcboroen Rudolfs Herzogs von Oestrcich und Steier, zu wittura und morgengabe die graf- 
schaft Eisass und das land Freiburg in der diocet von Lausanne, und noch ferner nach besonder« 
briefen die er darüber gegeben hat die grafschaft Verlagen, dio Herrschaft Chrencbingen, die 
Städte Waidsbut Aha und Zell in coustauzer dioces, gebietend dass die edeln die gemeinden 
und dio einwobner dieser I an der und orte gedachter Bianca vor Vollziehung der Vermählung 
deshalb Huldigung leisteu und lebenslänglichen gehorsam versprochen sollen. Zeuge«: venc- 
rabilis Heinrich bischof von Cotislani; iilusiris Heinrich Herzog von Kärnthcn; sp-cfabiles 
die grafen Burcbard von Hohenberg, Ludwig von Oettiagea, Eberhard von Wirlemberg, 
Rudolf von Werdenberg , Meinhard von Ortenberg; slrtuui Heinrich und Ulrich gebrüder 
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von Wal sec. Hermann nuracliall von Landenberg. Marquavd von Schcltenberg, llietdezeini 
von Cbastcl, Ulrich und Albrechl gebrüder von Llingtiiborg . Walirr und Heinrich gebrüder 
von Buiiohon und Pilgrim von Wagenberg. Waitz ex or. in Paris. — Leber die hierauf 
wirklich erfolgten Huldigungen vergi. die nrkk. vorn 14 und 24 feb. 1300 weiter unten bei 
•i' ii RahlmtbMU 205 

apud 1 Imam geurkundet dass in gemässheit de« zwischen ihm und könig Philipp von Frankreirh geschlossenen 
Vertrages seine söhne Friedrich und Lupoit in seiner gegenwart und mit seiner ermächtigung, 
auch mit cinwilligung seiner gcmahlin Elisabeth , so wie mit beistimmnng der churfürsten 
Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern. Rudolf herzog von Sachsen und Hein- 
rich markgraf von Brandenburg, auf all ihr recht am herzogtiium Ocstreich und Steicr so 
wie an den herrschaftcn kram Mark und Pottenau, desgleichen an der grafschaA Elsas« und 
dem land Freiburg verzichtet haben zu gunsteu seines erstgobornen Rudolf und der von 
diesem mit seiner gcmahlin Bianca zu erzeugenden km der. alles mit Vorbehalt der ihnen 
gebührenden abfindung und ihrer eventuellen rechte wenn ihr gedachter bruder kinderlos 
sterbe. Zugleich verspricht der könig, dass wenn seine andern kinder . welche noch uicht 
sichen iahrc alt sind (so alt müssen also daaial» Friedrich und Lupult gewesen sein), so 
wie auch wenn Friedrich und Lupolt das mannbare aller erreicht haben, ebenfalls verzichten 
rcspective diese Verzichtleistung eidlich bekräftigen werden. Mitbcsicgclt von lölgcuden anwe- 
senden: Elisabeth römische kümgin. Rudolf pfalzgrat bei Rhein und herzog von Baiem, Rudolf 
herzog von Sachsen, Heinrich markgraf von Brandenburg, diese Vorstehenden zugleich als cin- 
willigcnde*. dann Heinrich bischof von Conslanz, Heinrich herzog von Kärnthen , Burchard 
graf von Hohenberg, Ludwig graf von Oellingen, Eberhard vorn Stein königlicher hofcanzler. 
Heinrich und Ulrich gebrüder von Walaoe, Hermann morscball von Landenberg, Man(uard 
von Schellenberg, lilrich und Albrecht von Uhlingctnbcrg. Waitz ex copia in Paris. 266 
verbietet den bürgern in Solothurn von den leuten des dortigen stiftsrapMels keine ungewöhnliche 
Steuern zu funlern. Tableau de la Suisse 1,24. Soloth. Wocbenbl. 1828 seife 445. 247 

bestätigt dem grafen Eberhard von Ralzenelubogon dos eingerückte privileg Rudolfs d. d. Basel 
25 sept. 1289, Aufnahme höriger lento des grafen in Frankfurt betr. Wenck lirkkb. 1.68. 268 
bestätigt demselben das von könig Rudolf am 15 septi. 1276 erhaltene burglchen zu Oppenheim. 

Aus dem Rep. des archivs zu Ziegenbaln. 269 

erlaubt dem reichsministerialen Philipp von Falkcnstein aus seinem dorf Lieh eine stadt au ma- 
chen mit stadlrecht und freibeit wie andere reiehsstädto haben, doch mit Vorbehalt 
des widerruft wenn dies den audern rrichssiädfen schaden bringen sollte. Abschriftlich 
ex eoprä in meinem besitz. — Oer Vorbehalt ist ein schönes Zeugnis* von Albrechts 
reebtssinn. 270 

befiehlt den edcln diensltnanncn rittern knechten und einwohnern in Seeland Wcsterschcltc dem 
Rupert grafen von Flandern als ihrem herren, an den nun ihr vom reiche zu leben rühren- 
des land gefallen ist, zu gehorchen, dagegen aber mit dem Johann graf von llennegau, dem 
Usurpator ihres landes , keine gcmeinschaA zu haben. Warnkönig Flandr. (»esc!». 1,71. 271 
fordert den grafen von Flandern auf, den von ihm den fürsten grafen und Itorrn nach Frankfurt 
auf Sonntag nach kroutzertindung (mat 8) angesetzten rcichslag. ohne sich durch irgend 
etwas abhaltcD zu lassen, zu besuchen. Ebcnd. 1,71. 272 

gebietet den cdelu dienstmannen rittern knechten und einwohnern von llennegau, dass sic dem gra- 
fen Johann von llennegau gegen den grafen Knprecht, welchen derselbe wegen dem land da» 
er vom reiche zu lehen trägt mit brand schädiget, nicht beislehen sollen. Ebend. 1,71. 273 
beurkundet dass er dem Ruprocht grafen von Flandern alle Schäden und kosten, die ihn bei 
wiedererobernng der grafschaA Holland treffen möchten nach rath des erzbischofs Wichbold 
von Cüln und des grafen Th. von Cleve aus gutem der grafschaA Holland ersetzen wolle. 
Wtiti ex or. in Paris. ' -n 274 

ladet deu grafen Johann von llennegau ein auf nächsten montag nach kreutzerfindung (mal 9) 
zu Frankfurt vor ihm zu er&hcinen, um sieh gegen seine klagen zu verantworten. Warn- 
könig Flandr. Liesch. 1,72. — Vcrgl. unten beim 7 iuli. 275 

verordnet dass der abt von Gengenbacb wegen zehnten und zinsen seines klostcrs nicht vor 
weltliches gericht gezogen werden solle. Lünig Reichsarthiv 18,294 cxlr. 276 

Ankunft. Albertus rex venil in Lolumbariam septimo kal. aprilis. Rcceptus fuil sollempniter cum 
rcligiosis et clcro et civibus universis. Ano. Colin. 
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Turegi befreit die nennen *u Widoii bei Wesin wegen ihrer armuth tot allen steuern und abgaben. 

Herrgott tien. 2,582. 277 

uiflAmi das kloster Paris in serttcn schütz, und befiehlt dem bmdvogt im Elsas* Johann von Lieh- 
teuberg und dem colaiarer schal (heissen Friedrich vou Huiienburch dasselbe bei seinen frei- 
beiten und rechten zu erhalten. Hugo Mon. 2.294. 278 

— ; bestätigt den bürgern von Muh Ihausen ihre von könig Adolf empfangenen freiheiten. Petri Gosch. 

I von Mühlhausen W alr, t 279 

Ostern. ' 

bestätigt den bürgern von Solothurn alle rechte Privilegien und frei heilen welche denselben könig 
Rudolf verliehen hat. Soloth. Wochenbl. 1814 «eite 890. 280 

wiederholt das privüog köoig Rudolfs vorn 21 sept. 1181 für da» Cläre nkluster zu ADpach. 

Hugo Mob. 2.307. 281 

gestattet der Stadt Frciburg im leebtiaad die verlegtlag ihrer zwei Jahrmärkte. Hormayr Archiv 
1819 «eite 415 *r • «• 282 

bestätigt dem Al brecht von Hohcnloch dessen n it bslcbcn , und vermehrt sie mit dem zu End- 
sec gehörigen wildb&nn. Reg. Boic. 1,713. 283 

I bestätigt den vertrag zwischen Ulrich vom Stein und dem kloster Inlerlaken wegen dem patro- 
nslreeht zu Bollingetu Hormayr Archiv 1819 »cito 415. 284 

befreit die Deutsehordensbrüder xu Beuggea von der iähritchen schwcingülte auf die borg 
Rheinicldea, und bestätigt ihre fiscliereirechte in» Rhoin und in zwei nabegetegeneo wassern. 
Mono Anzeiger 1839 seit« 466 «xtr. Der raonatsnamen fehlt im or., cs heisst nur 
iiü kal. .... 285 

bestätigt gleich könig Adolf (vcrgl. dessen urk. d. d. Frankfurt 1 aug. 1294) den vertrag 
zwischen den bürgern von Bern und den Juden daselbst Soloth. Wochenbl. 1828 scite 195. 286 

Dor auf den heutigen nach Frankfurt in den niederländischen angelrgcnhoitcn gesetzte tag 
kam nicht zu Stande, die frage wegen Holland wurde iedoch am 7 iuli zu Mainz ent- 
schieden. Siehe unten. 

theilt dom Friedrieh burggrafen von Nürnberg die belehn ung mit genannten schon von seinen 
Vorfahren am reich zu leben getragenen gutem , welche wörtlich wie iu der früheren be- 
lehn ung Rudolfs d, d. Achen 25. oct. 1273 aufgezählt werden. Schütz Corpus 4, 160. Lude- 
wig Bei. 6 ,39. Falckcn stein AnL Nordg. 4,97. l)umont Corps dipl. 2*, 35. 287 

. 15 | | belehnt denselben mit verschiedenen vorher von Albrecht von Wcrdenfels besessenen reich*- 

leben, namentlich in» dorfe Petienboven u. s. w. Reg. Boic. 4,717. 288 

. — 15 ) • * | bestätigt demselben die vou künig Rudolf (durch dessen urkunde d, d. Gemünd 8 sept. 1281) 

dessen gleichnamigem vater gegebene p fand schart des markte« Erbendorf um 300 mark. 
SlUifried Mon. Zoll. 1.211. 289 

befiehlt dem landvogt de« Elsasses das kloster Schwarzadi zu schützen. Würdtwein Mon. 
Pal. 4,100. Actenmässige Geschichtterx 100. 290 

— 29 j Wormacie iPfingtfen. 

— 29 i | verleiht auf bitte des grafen Gerhard von Dietz dem dorfe Gambe rg nach dem Vorgang 

könig Rudolfs recht und freibeit wie Frankfurt bat. Ex or. in Idsieiu. 291 

luii. 17 | Turego | verfugt dass alle guter innerhalb der zehnten und des gerichts von L'lm welche vou alters 

steuern zahlen, solche auch ferner zahlen sollen, mögen sie nun an geistliche oder an wen 
sonst fallen; ms besondere sollen guter welche einem gehören der ins kloster geht, oder 
welche zu aedgcraüi vermacht werden innerhalb Jahresfrist an ultncr bürger verkauft wer- 
den, widrigen l’all-i der rath ermächtigt ist sie ohne weiteres an sich zu ziehen. Or. in 
Stuttgart. 292 

— 39 1 Maguncio j schreibt der wittwe und dem söhne dos Scbdnemann von Düren, dem Simon von Berlheim 

und den andern Juden im reich, dass er die dem kloster Eherbach durch niednrscblaguag 

der von demselben geschuldeten zinsen (vcrgl. die urk. d. d. St. Nicolas 10 dar. 1299) 
gethane gnade nicht umgangen haben wolle, uud erklärt demgemäss alle zuwidcrlaufcndc 
bürgschafton briefe und vertrage für nicht bindend. Uodmaun Jthciug. Altcrth. 188. 293 

ihm dem könig Wenzel von Böhmen di« besondere gnade, dass er alles was er von dem 
* laude des Ladislaus herzogs von GrossPokm erobern könne, er und seine erben von ihm 
«nd dem reich zu lohen tragen sollen. Lüuig Cod. Germ. 1,379. Soramersberg 
Script. 1,948. ■ , . ■ . ...... i 294 
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Maguncic hak es genehm dass könig Wenzel von Bühnen die Stadt Sadau und die bürg Birchcnsteio 
im Meissnischen wieder eiogelöset hat, welche einst könig üttocar mit seiner cinw illjgung 
als ersitz, gewisser guter in Oestre.ich, welche der inarkgraf von Meissen ansprach, von 
seinem reich veraussert hatte. Ludcwig Kel. 6,439. Lünig Cod. Germ. 1,981. 296 

thut dem grafen Engelbert von Ziegcnhain die besondere gnade dass dessen rcichslcbcn, wenn 

er ohne männlichen erben stirbt, auf dessen töchter übergehen sollen. Schmincke Mon. 
Hast. 2,441. 296 

— — genehmigt dass Sifrid von Heusenstam drei reicht! ehnbare mausen bei Karben veränssern 

dürfe. Abschriftlich in meinem besitz. 297 

— - I erlaubt dem Conrad von IJeusenstam dass er seiner ehelichen frau Adelheid 260 mark cölnisch 

als wittum auf guter wcklie er vom reiche trägt onwcisvn dürfe, Gaden Cod. dipl. 1,920. 299 

— (in domo fratrum nredieatorum) Rcchtsspruch der grossen des hofs und anderer bcistchen- 

; der vor dem zu geriehl sitzenden könige, wodurch dem grafen Johann von Hennegau die 
graf 'schäften Holland und Seeland und das Land Friesland ab' und dem könig Albrecht und 
. dem reich zugesprochen wurden , und zugleich der gedachte graf weil er von seiner an- 
massung nicht absteht in die acht erklärt wird. Als So ergangen bezeugt und besiegelt 
| vou den anwesenden: Gerhard erzbisekof von Mainz, Peter bischof von Basel, Ebcrwin 
bischof von Worms, Sifrid bischof von Chur, Eberhard graf von Chatzenclnbogen , Georg 
Haugraf und Rudolf graf von Werdenberg. Wailz ex copia in Paris. — Eine ausfertigung 
I dieses rccbtsspruchcs durch den könig selbst ist noch nicht aufgefunden worden. Der nach 

j den urkunden vom 11 und 15 märz in der betreuenden sacke anfangs auf den 8 mai nach 

j Frankfurt gesetzte tag war also bis hierher verschoben worden. 299 

— Aufbruch nach dein NicdcrRheine. Am 29 oct. 1299 war Johann graf von Holland der enkcl 

des römischen königs Wilhelm zu llarlem iung und kinderlos gestorben, und dadurch diese 

j reichst ehubare grafschaft (doch eigentlich ohne den antheil an Seeland der als flandrisches 

lekeo an Flandern turückfiel) dem reiche ledig geworden. Allein Johann graf vou Henne* 
gau ein schwcstersolin könig Wilhelms behauptete erbrachte an das Und, und befand sich 
als Vormund des letzten grafen in dessen besitz. Johaun von Renes der sich mit den See* 

. ländern demselben widerseut halte, aber geschlagen worden war, begab sich nnn an den 

I hol* könig Albrechts, welcher mit briefen vom 11 und 15 märz die niederländischen herrti 

auf einen am 8 mai in Frankfurt zu haltenden lag berief. Dieser tag kam iedoch nicht zu 
Stande, wohl aber wurde am 7 iuli zu Manu die angelegcnhoit vor dem könig verhandelt 
und von der rcichsvcraanunlung für recht erkannt, dass Holland dem reiche ledig geworden 
sei. Dadurch sah sich denn der könig zu einem zug nach den niedern landen bis Nim* 
wegen, wo er im august ankam, veranlasst. — Die reehtmässigkeit der anspräche des reiche 
hat man sehr irrig deshalb bezweifelt, weil in Holland weibliche lehcnsfolgc gesetzlich 
t gewesen sei. Dean abgesehen von den wichtigen beschränkungcn welche auch hierbei 
statt fanden, war dieser successionsfall doch offenbar nicht nach den lchnrechtcn des landes, 
sondern nach denen des reiches zu beurthcilen, welche weibliche lehcnsfolge nicht aner- 
kannten. Vergl. den reehtsspruch vom 20 fob. 1299. Uuchclios sagt daher ganz richtig 
in der anmerkung v zu Beka 104: Uic si iure disccptandnm foret iiuperatoris causa prac- 
valeret. Wilbelinus euirn primus hunc coroitaiiun a Friderico imperatore in foudum accopit, 
sic postea Margareta a Ludovico IV Imperator« ctc. Durch die eben angeführten rcichs- 
verhand langen wissen wir aber nun auch, dass Albrecht durchaus den rechtlichen weg ge- 
gangen ist, und nach dem erfolgten reehtsspruch in gemässbeit seines krönungseidea gar nicht 
anders handeln durfte als er gehandelt hat. Welche rechte hätte das reich denn noch ge- 
habt, weun es nicht einmal über erledigte lohen verfügen konnte? 

Colotiie bestätigt dem nonnenkloster zu Neuss das recht im boppartcr reichswald wiogertspfahlc zu 
l schneiden. Or. in Coblenz. 300 

— j bestätigt die Übereinkunft der beiden brüder Egon und Heinrich grafen von Freiburg über den 

streitigen besitz ihrer bcrgwerkc. Mitgcthcilt von Mone. 301 

—ri — j verleiht dom orte Meurs dieselben freiheiteu welche der ort Dinslaken besitzt Report, in 

Düsseldorf. , / _ 302 

bestätigt den bürgern von Nimwegen das eingerückte privilcg Rudolfs d. d. Cochem 10 sept 

1282. Zeugen: Wichbold erzb. von Cölu, Peter bischof von Basel, Johann lierr von Kuh 
und Johann herr von llosdco. (G. C. in de Bctouw) Uandvesteo van Nijmegen 17. 303 
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'befreit die bürger von Neustadt, welche durch Teuer und anderes Unglück gelitten haben auf 
fünf iahre von allen steuern und abgaben. Lichnowsky Reg. 1,228. 304 

Lagerung und dann rückhehr. Melis Stokc und nach ihm Beka erzählen Albrecht habe das 
am 9 aug. ans Gorknm ihm entgegen gezogene holländische heer stärker gefunden als er 
erwartet hatte, auch sei ihm die von den Seeländem verbeiasene hülfe ausgeblirbeti , was 
ihn zum rückzug in südöstlicher richrung nach Cranenburg und weiter bewogen, dem mb. 
von Cöln aber Veranlassung gegeben habe eine abkunft zu vermitteln, nach welcher Al- 
brecht die huldlgung des Johann von Henncsjau wegen Holland empfangen habe, Urkund- 
lieh isF uns dies eben so wenig bekannt als es den entfemter'slclicnden Zeitgenossen wmr. 
welche nun die schnelle Umkehr All) rechts mit einer vergiftungsgeschichic und weiblichen War- 
nung sagenhaft molivirtcn. Melis Stuke cd. liuydecoper 3,18—26. Bcka cd. ßachcl. 102. 
Wilhelm. Egmund. Chron. apud Matthacum Ed. II. 2,551. Chron. Colm. und Alb. Arg. 
apud Erst. 2, GO und 111. Ottocar 695 — 700. Kluit flist. Holl. 1Ü.373. Lambachcr Hiss, de 
Albcrti exped. in Holl. Ratisb. 1759. 4. — Vergl. auch beim 21 aug. 1302. 
thnt der abtissin und dem convcnt zu Düssern die besondere gnade, dass sie de nosiris fermen- 
tariis in Duseburg de noslro et imperii fermento. so siel in ewigen Zeiten erhalten sollen 
als sie znm brauen für sich und ihre haushaltung bedürfen. Zugleich erlasst er destallsigen 
befehl an die iudices et magistro* fennentariorum in Duseburg sic nicht dann zu hindern. 
Or. in DflWetdbtf. ar» 

verspricht dem grafen Wilhelm von Berg zum ersatz der für das reich gehabten auslagen tausend 
mark an dem folgenden Christ- und ostertage zu zahlen, und ferner das zu erfüllen was 
graf Theuderich von Cleve feststcllcn wird. Or. in Düsseldorf. 306 

thut demselben wegen seinem guten regimeut die besondere gnade, dass wenn er einen lande*- 
Vorstand vngt richter pfleger oder landfriedenserlialter von des reich» wegen in den Rhein- 
gegenden bestellen sollte, dieser innerhalb der grafschaft Berg weder gerichtsbarkcit noch 
sonstige rechte haben solle. Krcmcr Bcitr. 3.233. 307 

gelobt demselben ihn wegen treu geleisteter dienste und eingegangenen bündnissen gegen ieden 
mit allen kräften und auf seine kosten schützen zu wollen. Or. in Düsseldorf. 308 

weiset Heinrichen und Otfen von Kirchdorf an, den bischof Heinrich von Merseburg in bezug 
auf die gütcr zu Kirchdorf als Icbcnshcmi anzuerkennen. Aus Berbisdorfs Abschrift. 309 
nimmt die vom kloster Laufen zur zeit könig Rudolfs erbaute neue mühlc in seinen schütz. 

Mitgetheilt von PfalT. 310 

bestätigt auf bitte des grafen Egeno von Freiburg den bürgern von Freiburg im Breisgau alle 
von könig Rudolf erhaltene freiheiten Verleihungen und gnaden. Schreiber Urkb. 1,160. 311 

verleiht dem Albrecht von Hohetloch 200 mark als hurglehen. und verpfändet ihm bis zur Zahlung 
die königlichen dürfer Westheim l’rfershcim Dachstetten u. s. w. Reg. Boic. 4,721. 312 

schreibt dem könig Eduard von England, dankt ihm für den schütz welchen er den bürgern von 
Lübeck gewährte, und bittet denselben ihnen die eingezogenen guter wieder zurückgcbeo zu 
lassen. Cod. Lnb. 1,1,659. Sartorius Gesrh. der Hanse 2,195. Ohne ialircsangabe blos mit 
reg. 3, also nur hierher zu rechnen, obwohl nicht recht passend zu den umständen. 313 
An diesem tage beurkundete zu Heimbacb am Rhein zwischen Bingen und Racherach der von 
pabst Bonifaz VIII (aus Widerwillen gegen Albrecht und zum grossen nachtheil des erzstifts 
dem er äusserst schlecht verstand) vor kurzem zum erzbischof von Trier ernannte Diether 
(ein b rüder des getödteten königs Adolf) den mit den erzbischöfen Wicbold von Cöln und 
Gerhard von Mainz und mit pfalzgraf Rudolf gegen könig Albrecht (ducem Auslric qui 
nunc rex dicitur Teutonie) geschlossenen bund. (Scheidt) Bibi. hist. GoU. 222. Vergl. Gcsta 
Trev. apud Hontheim 816. Monachus lürstcnf apud Boehmer 1,25. 
schreibt den schullhctssen und Schöffen in Oppenheim Boppard Wesel Frankfurt Fnedbcrg 
Wezlar und Gelnhausen, dass er den edcln mann Ulrich von Hanau im vertrauen auf dessen 
Umsicht eifer tapferkeit und treue zu ihrem und ihrer Städte gemeinschaftlichen vogt ernannt 
habe, ihnen gebietend demselben als solchem folge zu leisten. Boehmer Cod. Moenofr. 1,336 
Rernhart Ant. Wett. 254. Hontheim Hist. Trev. 1,832. Beschreib, der llanauMinz. lande 
2^5. — Also gegenmassregel gegen den bund der rheinischen ehurfiirslen ! 314 

bestätigt dem strassburger bürger Hurchard von Mülnbeim, seinem lieben wirth, die (ischerei 
welche demselben einst von könig Rudolf (vergl. dessen urk. d. d. Sfraasburg 19 dcc. 1284) 
um zwanzig pfund heller verpfändet wurde. SchoepBin Als. dipl. 2,75. 315 
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bestätigt die cingcrückte urk. köhig Adolf» d. d. Kaiserslautern 16 IH. 1294, Schenkung des 
patronatn tu ihieichbeitn an das augustinerklosler za Landau betrciTend. Schoepflin Als. 
dipl. 2,60. 316 

beurkundet den mit Hugo bischof von Lüttich abgeschlossenen vertn". wonach dieser ihm gegen 
Hcnnegau, und er demselben gegen die Lütticher, jeder dem andern mit hundert geharnisch- 
ten reitera , worunter zwanzig armbrnstschützen . beistehen soll. Fisen Hist. Lead. 
2,40 estr. ■ > • ' - * i 317 

bestätigt den burgmännern zn Friedberg und allen andern wwlebe zum gericht der grafscbafl 
kaiehcn gehören oder guter daselbst besitzen ihre hergebrachten freiheitrn und rechte. 
Lunig Reicbsarchiv 12.104. 319 

schlägt dem grafen Johann von Sponheim 1200 pfund auf die demselben vom reich verpfändeten 
dörler Cnitc und Kyle. Ledebur Arch. 9,200. 319 

gestattet den unbestechlich treuen bürgern von Cült sich gegen dieienigra welche zolle abgaben 
und geleite von ihnen gegen ihre Privilegien erpressen auf alle weise mit gcwalt selbst zu 
helfen, verordnet das« namentlich in Labnstcin Coblenz Andernach Bonn Neuss und Bcrke 
von denselben keine Zölle erhoben werden sollen, ertaubt ihnen sich wegen bereits erho- 
bener ungerechter und neuer zölle an die personen und Sachen der erheber zu halten, und 
verspricht ihnen gegen dieselben mit raih und »hat beizusieben. Ex or. in Cöln. 320 

entscheidet zwischen Wicbold erzbischof von Cöln und Eberhard graf von Warft in betreff ihres 
Streites über die höfe zu Dortmund Westhofen Brakcl und Elmenhorst, welche der erzbischof 
als ihm empfohlen, der graf als ihm verpfändet anspricht, nach Anhörung des Walram herrn 
von Valckenburg und des Johann von Kuic, auf welche die streitenden partheien compro- 
mittirt hatten, dass der graf von Mark die gedarbten guter kraft seines pfand schaftsrechtes 
besitzen solle. Teschcnmachcr Attn. 89. 321 

verspricht dem abt Heinrich von Fuld 500 mark , und verpfändet ihm zar Sicherheit die Joden 
im fuldischen. Schnnnat Hist, ftild. 210. 322 

verspricht den grafen Eberhard von Katzenelnbogen für die ihm und dem reiche überlassenen 
Besitzungen zu St. Goar am Rhein bis nächsten iohann bnpfist eine entsprechende entschä- 
digung ans reichsgütern, in deren crmangelung der graf jene abgetretenen güter wieder be- 
sitzen soll wie vorher. Wenck Urlb. 1,70. 323 

belehnt den Johann tracksess von Waldburg mit der vogtei zn Iseuhart , welche ritler Barthold 
demselben verkauft und zum zweck der Übertragung resignirt bat. Pappcnbeint Chronik 
der Truchsessen 2.529. 324 

gebietet den streitenden partheien in Regensburg friede zu halten Ws iacobi und dafür bürgschaft 
zu stellen iede mit tausend pfirad pf. : zugleich verspricht er einen machtboten dorthin zu 
senden um sie zu verhören und recht zu schaffen. Gemeiner Chronik 1.454 extr. 325 

beauftragt den Dictegen von Kastele seinen rogt zu Nürnberg die rechte und Besitzungen des 
bischofs Leopold von Bamberg und seiner kirebe zü Hersbruck Velden Auerbach Amberg 
und anderwärts zu schützen. Reg. Boie. 5,3. 326 

erklärt die bürger von Augsburg von nnn bis marfini und dann auf sieben iahrc von aller Steuer 
frei gegen iährliche entriehtung von 400 pfund heller. Herwart Angsb. Urksamml. hs. zu 
Augsburg no. 113. 327 

bekennt dem grafen Eberhard von Wirternberg 12000 pfund heller schuldig zu sein, und ver- 
pfändet ihm dafür Groningen Stadt und bnrg. Hugo die Mediatisirnng 290. 329 

crlheilt deu bürgern von Ncumarkt alle freiheiren rechte ehren und gnaden deren die bürger 
von Nürnberg sieh erfreuen. Lüwenfhal Gesell, von Neumarkt 916. 329 

verspricht dem Ulrich Kämmerer von Wellenburg wrgen seiner dienst? hundert pfund. und 
verpfändet ihm bis zur Zahlung reichsgäter und einkünfte za Mittelstctten und zu Ailingen. 
Mon. Boic, 33», 296. Kaiser Anii«j. Reise nach Viaca 19. 330 

ersucht den sch ult heissen und die bürger in Bern das von ihm in den rtichsachutz genomovene 
kloatcr Trub zu schirmen. Soloth. Wochenbl. 1929 seife 634, 331 

bekennt den bürgern von Augsburg 264'» mark Silber schuldig za sein, nämlich 2360 mark 
welche nie für ihn wegen erkauften kosibarkeiten an Ulrich Rebstab. und 195 mark welche 
sie für ihn an Hartmannund Rüdiger Langenraantel und an Johann Scbongaucr zahlten, and 
stellt ihnen dafür als bürgen: Hugo and Rudolf grafen von Werdenberg, Heinrich von Ochsen- 
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Hein, II rieb und Mvjuard von Schedenberg, Dirihagen von Ca&tel, LI rieh und Albrccht 
von Kimgeuberg, Heinrich Walter und Conrad von Staaswag, Jacob den vogt von Frauen- 
feld und llcrmanu von Baldeck. Stetten fiese h. 1,86 extr. 332 

Ostern. , ,, j \ . 

bestätigt dem cborhcrm&tift *u Zürich »ein« froibeiten. Archiv (ur Schw. Gcsch. 1,101 extr. 333 
(beurkundet dass er vor kurzem zu Breiaach zwischen dom «dein mann Walter von Geroltseck 
Aal der einen, und den bürgern von Freiburg auf der andern seite, eine sühno gemacht 
habe und zu dcrcu aufrcchthaltung beholfen sein wolle. Schreiber lirkb. 1,161 mit tollst, 
facaoaiie. ,/• . ■ . i . % 334 

erlaubt dem Wildgrafen Conrad so lange drei Juden aaf Dhaun za halten bis dieses recht von 
seilen des reiches mit 150 mark abgolöset worden* Bönig Reichsarchiv 23,1912. Würfel 
Nachr. von der Judengcm. 125. Das datum muss heissen ii non. inaii. 335 

beurkundet dass die raibmanucn und die bürger von Worms dun gegen seine feinde und die 
slürer des besthworacu frieden» mit aJJer nacht baistebea wollen, und verspricht dagegen 

( keinen frieden ewuugehm ohne sic «inzuscbliessou, auch ihnen beizustchcn wenn sic wegen 
I der ihm geleisteten hülfe belästigt werden sollten, welche Verpflichtung auch auf seinen 
i aachfeiger am midi übergehen solle. Lud ewig Rel. 2,251. , i 336 

> kcarkundet tur die xulhmanaen und bürger roa Speier »örtlich dasselbe. Lünig Rgichsarchiv 
| 14,476. Lcbmauu Chronik 630. 337 

jorlässt den ratbmannen und bürgern von Speier Worms und Mainz, um ihrer bisher geleisteten 
• dienst« und um dex hülfe willen die sie ihm gegen seine feinde leisten wollen, allen groll 
welchen ur wegen zweier seiner leute gegen sie geiaast hatte, deren einen sie bei einem 
kriegazug zu Odernheim enthaupteten und derea andern sie blendeten, sowie auch wegen 
i allem was &io in der Stadt Odernheim begangen haben, indem er alle desfallsigcn Ansprachen 
gegen sie gänzlich niederschlägt. Ca er. zu Worms. 338 

schreibt den bürgerrneistcro schul ihe.L'M'u schoflen rathmannen und bürgern von Cöln Mainz Trier 
Worms Speier Strassburg Hasel CoDaianz, und verkündet ihnen, dass einige fürsten Iterrn 
und edle des rcichs, namentlich die erahiachöfe von Cöln Maina und Trier, die alten zölte 
über das nuas erhöht, und ausserdem noch neue io Bacberach Lahnstein Coblcnz Andernach 
Bonn Neuss Berka und Smit hausen von den bürgern und den angehörigen des rcichs zu 
erpressen »ich unterfangen. Darum habe nun er, mit aller aostrengung auf crfüllung seiner 
Amtspflicht bedacht (uns paciflco »tatui et tranquilliuti subieetnrum nostmrum ex credito nobis 
nOiem iatoadenUss , nnctes dneimus insompc* ut quiwem vobus et aliis fidclibus imperii prepa- 
remus). um auf einmal «len boshaften Umtrieben dieser erzbischöfe und aller andern ein ziel 
zu setzen, alle und iede zölle welche «len gedachten von könig Rudolf und andern seinen 
Vorfahren oder von ihm sei bst verliehen worden, mit alleiniger Ausnahme der von dem 
sicggokrönlen kaiscr Friedrich verordueten. aufgehoben und verboten. In dessen folge hc- 
a u ft rage und ermächtige er nun die Städte einen allgemeinen laadfriedensbund zu machen 
nud zu »chwören, und den znllerhcbem an genannten orten mannhaften widerstand zu 
leisten. Zugleich giebt cx den slädtcn auf, diese Widerrufung der zulle den erzbischöfen 
und nicht minder dcrcu domcapitcln bekannt au machen. Avaricie cecitas — publicetis. 
Mon. Germ. 4,474. — Dieses merkwürdige manifest fand ich im sept. 1835 zu Cöln im 
Stadtarchiv. Des pfalzgrafen, dem es doch zunächst galt, ist darin nicht gedacht. Vielleicht 
wurde wegen ihm eine besondere bekanntmaehung erlassen, wie denn auch ohne zweitel 
ein ordentliche» rechtsverfahren vorherging, von dem Ott«>cax 661 sagt: mit urtail und klag 
er sich all zuhant der maut underwant. 339 

schreibt den ab ton prioren decanen und dir ganzen geistlichheil sowie den grifmannen rath- 
mannen richten» und gemeinden OstFricsJauds und der umhegend, und erinnert sie wie er 
gleich beim antriu seiner regicrung auf dem allgemeinen boflage za Nürnberg einen land* 
frieden habe machen uud schwören lassen um ungerechte zölle raub gewalt und alle rechts* 
Verletzungen überhaupt auszurotlen. Nun habe er die erneuerung dieses frieden* befohlen, 
und ermahnt sie als «lessen freunde, den grafeo von Clave Jülich Berg und Mark, dann den 
herrn von Yalkenburg uud kuke, sowie dcu bürgern von Cöln, als den von ihm bestellten 
pAegern dieses ihm über alles am herzen liegenden frieden* in den niedem landen auf deren 
verlangen mit aller macht männlich beizustehen, ln diesem falle werde er ihre freibeiten 
crhalteu und mshren, toi falle nachlässiger folgoleistung aber, was er doch von ihnen nicht 
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besorge, werden sic wider das reich und ihre freihcitcn gcthan haben gleich Wider» die 
äich strafwürdig vom frieden ausschllcsscn. Cam nos ad — excluduat. Bethmanu ex or. im 
Stadtarchiv zu Utrecht. 340 

bestätigt den bürgern von Mainz eine eingerückte Urkunde ihres erzbischofs Gerhard d. d. Mainz 
18 iuni 1105, abgabenfrei heit betr. Reg. lit. ©cd. Mog. hs. sec. 14 in Wirzbdrg 7,16. 341 

bestätigt denselben ein© andere urk. desselben de ibid. et eod., die mainzer Juden betreffend . 

Ibid. 19. 343 

Pfingsten. Nun siegreicher feldzug, zunächst gegen den pfelzgrafcn Ruprecht, dann gegen den 
erzbisebof Gerhard von Mainz. Ottocar 664 — 671. Joh. Yict. apud Böhmer 1,341. Chron. 
Colm. Math. Neob. 

- !(io castris) erlaubt den bürgern von Speier in Anbetracht ihrer treuen dienstc das angelt daselbst 
I ancli ferner eben so zu erbeben wie sie das von ihren Vorfahren hergebracht haben. Lünig 
Reichsarchiv 14,476. Lehmann Chronik 630. 343 

I- (— ) verspricht dem edeln mann Conrad von Weinsberg wegen seiner dienstc 1500 pfand heller, 
und verpfändet ihm bis zu deren Zahlung Uhrliche 150 pfund von der reiebssteuer in 
Weinsberg. Hugo die Mediatisiruug 404. 344 

( — ) bestätigt dem Lupoid Küchenmeister von Nortcnberg die am 15 oct. 1195 von künig Adolf 
erhaltene pfandsrhaft der rcithsdörfer Dctwang Hcmmendorf nnd Vorbach. Bensen Unten, 
über Rotctib. 484 exfr. Reg. Boic. 6,8. 346 

(— ) thut auf bitte des bischofs Friedrich von Strassburg den bürgern von Freiburg im ßreisgau 
die gnade dass sie nirgends zu recht stehen sollen um keine sache ausser vor ihrem 
schulthcissen , und dass nur derjenige anderswo wieder sie klagen möge den sie rechtlos 
lassen. Schreiber Urkb. 1,161 neuere deutsche Übersetzung in welcher der ohne zweifei 
im original vorhanden gewesene datmnszusatz in casfris übersehen Ist. 346 

;( — ) thut dem grafen Rudolf Ton Werdenberg die gnade dass dessen dorf Nav freibeiten und 
rechte haben soll wie l'lin hat. Lichnowsky Reg. 1,133. 347 

!(— ) bestätigt auf bitte des vor ihm erschienenen Ulrich bischof von Seckau demselben das ein- 
gerückte prtvileg Friedrichs herzogs von Oestreich d. d. Wien 29 dec. 1138. Zeugen; 
Friedrich bischof von Strassburg, Chonrad hischof von Eichstädt, Heinrich abt von Fulda, 

; die grafen Eberhard von Katzenelnbogen, Eberhard von Wrrtenberg, Burchard von Hohen- 
berg, dann Eberhard Ulrich und Friedrich von Walsee, Marqoard von Schellenberg, Ulrich 
| Prüschenk , Theuderich von PilHchdorf. Pusch et Fröhlich Dipl. 1,345. 348 

(—) verschreibt dem Rudolf pfalzgrafen bei Rhein und herzog von Baiern für dessen dienstc 
und zur lusnng etlicher reichsgüier wie auch ah zugeld seiner ehlichen frau Mcchtild 
10000 mark silber. Pfälzisches Copialbuch no. 44 in Carlsruh nach Mone Anzeiger 
1838 seite 195. — Damals also war der friede mit dem pfälzgrafen geschlossen. Die voll- 
ständige bekanntmaehung der urk. wäre sehr zu wünschen. 349 

'Rheinübergang in der nähe von Oppenheim woher der künig den unterhalt für seine leute bezog. 

Eroberung der maiozischen bürg NiedcrUlm. Ottocar 669. 

'Re lagern rig von Bingen. Die einnahme dieser stadt war eine für die damalige kriegskunst 
denkwürdige waffcnthit. Die rcichsstädtc hatten dem künig zazug geleistet, dessen hecr 
allein an schweren streitrossen 1200 zählte. Die stadt war zugleich von der land- und 
von der wasserseite eingeschlossen. Durch zwei grosse belageruagsmaschincn , krebs und 
katze. wurden ihre mauern erschüttert. Ottocar 669. Chron. Colm. 

(in cästris) nimmt die gebrüder Heinrich Emich Otto und Johann grafen von Nassau zu seinen 
und des rtichs helfen» und dienern an, verspricht ihnen dafür 1200 mark cölnisch bis näcb- 
’ sten sonntag Invoeavir zu zahlen, und stellt ihnen dafür folgende bärgen: Heinrich abt von 

Fuld, die grafen Eberhard von Catzeneinbogen, Eberhard von Wirtenberg, Burchard von 
1 Hohenberg, Georg Raugraf und Rudolf von WcTdenberg, dann die edeln leute CraA und 
Albrecht von Hohenloch, Johann von Lichfenberg vwgt des Elsasses, Otto von Ochsenstein, 
Ulrich von Hanau vogt der Wetterau, Gotfried von Brnneck, Johann borggraf von Rieneck, 
l Reinhard von Slrahlenberg und Jacob von Frauenfidd seinen hefmeister, deren ieder im 

{ fall einen edelknecht mit einem pferd in Friedberg soll cinreiten lassen. Reinhards kleine 

I Aasführ. 1,177. 350 

!(— ) bestätigt dem ritter Cuurad unter den Juden die ciugcrückle urk. Adolfs d. d. Cobleoz 
| 13 iuli 1194, Verpfändung einer wemrente betr. Ex or. apud me. 351 
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Frankcnfurt 
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iicilprunneu 


(io castris) ireit den markt zu OberEhenheim im Elsas» nach recht und gewohnhcit aa derer rcichs- 
stadte im Elsas» wöchentlich am donnerstag beides in der Stadt und im burgbann für männig- 
lieh dabin za fahren zu rechtem kauf. Abschrift in Colmar. 352 

j(— ) Einnahme der Stadt Bingen. Civca civitatis Bingin sese Alberto regi septimo et seato kal. 
octobns, cum cometa sc inspicicnlibus exbiberet, tradiderunt sub conditione. Ann. Colin. 
Eigentlich übergab die bcsatzung die sudt, denn die bürger würden sich gar nicht gewehrt 
haben. Chroa. Cotm. 

(— ) bestätigt auf bitte des edelmannes Johannes von l.ichtenberg, land vogts im Eisass. den 
bürgten von Buchs weder die ihnen von König Rudolf ertheilten Privilegien. Mitgcthcilt 
von Baur. , . 353 

j Verwüstung des Rheingaucs, Verbrennung von RJkdesheim Winkel und Oestrich, dio bürg 
Scbarfenslein nördlich von Eltvil wird drei tage lang beraont aber nicht eingenommen. Nar- 
ratio de aepis. Mog. bei Bodmanu Rheüig. Altertb. 106. 
verspricht dem abt Ueinricb von Fulda, dass seine (des Königs) söhne, welche der abt mit den 
fuldi*chen leben belieben batte die vordem der verstorbene Markgraf Heinrich von Burgau 
trug, ihm deshalb bei nächster gclegcnhcit huldigung leisteu sollen. Schannat Clientela 
fuld. 197. Kaiser üesch. von Lauingen 58. 354 

belehnt den Ulrich vom Stein (Kallenfels) Johannes sohn wegen seiner dienste mit einer Ahr* 
liehen gälte von 200 pfund heller, giebl ikun dio anwartschaft auf andere dem reich ledig 
werdende stücke und dio freiheit dass ihn und seine Icibeserben niemand von des reich» 
wegen ächten solle. Budmann Rhcing. Alterth. 8S8 extr. 355 

[(.in castris) beurkundet dass Sifrid herr von Eppstein sich verpflichtet hat ihm und dem reich zu 
dienen wider icdcrmaim ausser gegen den grafen Rupert von Nassau, und gegen die erz- 
bischüfe von Mainz und Trier nur mit gewissen beschränk ungen , and dass derselbe streitig, 
ketten mit seinen (des köuigs) hellem und dienern vor ihm nach recht oder miaue entschei- 
den lasse« will. Dagegen verspricht er ihm nun die rück gäbe seines antbeils an der bürg 
Stcinbeim und die Wiedereinsetzung in alle seine besitz ungrn und rechte, aus deuen Sifrid 
ira dermaligen krieg durch Ulrich von Hanau landvogt der Wctteran vertrieben wurde. 
Guden Cod. dipl. 3,3. Joannis Spie. 330. Bernhard Aul Wct. 1,257. 356 

befreit die rathmannen und bürger von Frankfurt Friedberg und Wezlar wegen ihrer dienste 
und der unermesslichen mühen welche sie in diesem iahre für ihn ausgestanden haben . ge- 
gen eine abschi.tgssuwme von nun bis wcihuachlen und dann während der nächsten drei 
iahre von allen steuern und Abgaben. Abschriftlich ex or. in meinem besitz. 357 

|gcbieiet den djenatmannen und vasailen des klostcrs Wcissenburg so wie den bürgern daselbst 
dem vorn pabst bestätigten und vua ihm mit dem sceptcr belicheneu abte Egid zu huldigen. 
Schöpflin Als. dipl. 2,77. 356 

verordnet auf bilio der rathmannen und bürger von Oppenheim, dass die Schneider woher und 
tuchscherer daselbst kein gewrand schneiden und elleuwcise verkaufen, oder wenn sic das 
letztere gcschäft vorziehen ihr früheres hatidwerk nicht mehr umüben sollen. Aus dem or. 
zu Darmstadt mir durch Georg l,ang abgc&chrieben der so guten willen hatte und nun auch 
schon todt ist. 359 

giebt dem grafen Eberhard von Katzenelnbogen die Stadt St. Goar sammt zugehör, welche ihm 
dieser abgetreten und er eine zeit lang ruhig besessen hatte, wieder zurück, indem er die 
dortigen rinwohner des ihm geleisteten cidos entlässt. Wenck l’rkb. 1,70. — Vcrgl. oben 
die urk- d. d. Augsburg 27 fob. 1301. 360 

erlaubt demselben wegen der treuen dienste die er seinem vatcr Rudolf geihan hat eine meile 
no umkreis um seine bürg Braubach bis an das ufer des Rheins bergwerke anzulegen und 
dann vom reich zu leiten zu tragen. Wenck U'rkb. 1,71 extr. 361 

.präsenlirt dem bbchuf von Augsburg den Chunrad sohn des grafen Ludwig von Octtingcn zur 
erledigte« piärrstclle in llorbnrg. Laug Mat. 5,26. * 362 

bestellt den markgrafen Hermann von Brandenburg zum rector der sladt Lübeck. Ilitgetheilt 
von herru Bchncs. i ; 363 

beurkundet wie er versöhnt und veraeblichtet habe den markgrafen Hermann von Brandenburg 
seinen eidam und den bischof Manegolt von Wirzburg aller dee kriege und misschcll ungen 
die sie mit einander bis honte hatten, wie das näher angegeben ist. Namentlich soll aller 
beiderseits zugefögte schaden ab , und sollen die gefangenen ledig sein. Künftige streitig- 
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keilen sollen dnreh vier beiderseits zur hälfte gewählte Schiedsrichter and bei Stimmen- 
gleichheit durch den grafen Ludwig von Oellingen als obinami entschieden werden. Zeu- 
gen : Heinrich bischof von Constaiu , Fctcr bischof von Basel , Otto markgraf von Branden- 
burg, Hermann abt von Ebrach, Eberhard graf voo Wtrteaherg, Ludwig graf von Octtingen, 
Burchart graf von Hoheraberg. HU besiegelt von det» markgrafeo II ermann und dem bischof 
Manegolt. Schöppach Henaeb. llrkb. 1,39. Schulte» dipl. ürsch. 1,174. 34>4 

verleih! dem grafen Eberhard von Katzenelnbogen wegen dessen seinem vatcr könig Rudolf be- 
wahrten dicnsibeiUssctibcil und anhanglichkeit und den von ihm zu hoffenden künftigen 
leistufigeo, für dessen »lädllein Stadecken und dieienigen welche cs mit ausnahme der 
erudtezeit und der wemleae fortwährend bewohnen , alle frdheiun rechte und gnaden deren 
| sich die bürger von Oppenheim erfreuen. Weock I rkb. 1,71. 365 

bestätigt de« Martin rector der burgcapcilc zu Wien ein ciagerücktes privileg seines erslgebor- 
nen heraog Rudolfa <L d. Wie« 1196. Fez Cod. dipl. 4,196. 366 

bestätigt das zwischen den rathmaunen und bürgern von OberWcsel und Boppard auf der einen 
und denen von C-oblenz anf der andern Seite auf zehn iahrc geschlossene bündniss. Günther 
Cod. RhenoMos. 3M06. 


Nurcnherg 


Oppenheim 


Spiee 


bestätigt dem kloster lluilsbronn dessen besilzungm su Lenkcrsbeim Wcsthcim Irfcrsheim und 
Külaheim. Mitgetlieill von Oestrcicher. 366 

bestätigt demselben einen von könig Conrad (zu Nürnberg am 31 märz 1237) erhaltenen schütz- 
I brief. Schütz Corpus 4,660. Hocker Snppl. 119. 369 

I bestätigt den raibmanneu und bürgern vou Wiudsbeim ein ciagerücklea privileg Adolfs d. d. Roten- 
burg 5 mäi 1295, frei heit von auswärtigen geruhten betr. Lünig Reichsarch. 14.66S. 370 

[ihut den bürgern von Wcissenburg die gnad dass weder si« noch ihre guter für Gebhard grafen 
j von Hirschberg pfändbar sein sollen. Reg. Boic. 5,21. 371 

halt dun verkauf vou gutem und gerichlsbarkcit zu llaselach seitens des rcichsdienstmannen AI- 
brecht von Ycatenbcrch an das kl oster HciUbnniu geuclun. Reg. Boic. 5,41. — Ycrgl 
Adolfs urk. d. d. Kolenburg 4 uui 1295. 372 

bestätigt den bürgern von Windsheim das recht steuern zu erheben von allen gütern und nutzuo- 
gen in ihrer gcinarkung wie sie solches zur zeit küuig Rudolfs geübt haben. Lünig Reichs- 
j a rillt > 14,669. 373 

I bestätigt denselben die eingcriickfc nrk. Adolfs d. d. Rotenburg 5 mai 1295, frei heit von aus- 
wärtigen gerichtcn betr. Ebcmi. 374 

j genehmigt die zwischen Piebald graf von Flirt und Nicolaus Stckoltn von Hase) über die gc- 
| faugenuchmuug des letzteren abgeschlossene Übereinkunft. Herrgott Gen. 3,565. 375 

[bestätigt auf bitte der Schöffen und der bürgergcmcindo zu Coblenz die von denselben gemachten 
uud uiedergescliricbeucn sututeu mit Vorbehalt der recht« des reich*. Ex or. in Coblenz. 376 
beurkundet dass er sich um alle mishellungcn kriege uud zweiuugeu zwischen ihm und seinen 
belfern auf der einen, und Gerhard erzbisebof -von Mainz und dessen dienern uud heifem 
auf der auderu seile, nach markgraf Ottos vou Brandenburg und anderer seiner getreuen 
rath, auf genannte bedingungen versöhnt und verrichtet habe. Namentlich soll der erz- 
biachof dem könig gegen ieden behülfen sein der ihn oder das reich angreifet. Per erz- 
, hischof soll di* zolle zu Lalmslcin lassen und was er sonst Unrechter zolle hat und die 
[ briete herausgeben, die er von Adolf uud AI brecht darüber hat. Seligenstadt soll der könig 
behalten (cs soll also eine rciihssiadt seiu , vcrgl. 26 sopl. 1301 bei den rcichssaclicn) bis 
es ihm der erzb. mit recht abgowinnct. Per erzb. giebt als Sicherheit der sühne Ringen 
stadt und bürg, Ehrenfcls, Scharfenste in und Lahnstem zu Unterpfand , welche Godfrit Voll 
ßruncck (also ein Hohenlohe) oder Andres dessen sohn auf des crzbischofs kosten fünf 
iahre laug besetzt halten sollen. Pagegen erhält derselbe (und eben so der vou Breuberg) 
alle* zurück was ihm sonst abgcnoiumeu worden ist. Hat der könig; Ansprachen an den 
; erzb., dass er au ihm gebrochen habe, so entscheiden vier beiderseits gewählte schieds- 

I richler und markgraf Otto oder Gotl'rit von Bruncck als obmanii; betrifft iedoch die au- 

| spräche reichsgut, su findet der rechtsweg statt. Per erzb. händigt dem kötini’ seinen bund- 

i brief luit dem pfalzgrafen aus , wie dieser cs schon getlian hat, künftig auch den mit dem 

erzb. von Cöln, wenn dieser cs ebcufalls thut (des mit verbündeten crzbischofs von Trier 
wird nicht gedacht). Mon. Germ. 4,477. — Diese von mir am 26 sept. IS 13 in Wirzlurg 
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aufgclündene urk. sc hcint noch 1751 für ein Staatsgeheimnis» gegolten zu haben, denn üudct) 
«Heilte sie wie er sagt propter nimiam prolixifatem nicht mit. Der erzb. war damals per- 
sönlich anwesend in Speier, und hatte sehoo am tage vorher gegen die bürger von Mainz 
auf allen ersatz der Schäden, die sie ihm und seiner ktrehe während des kriegs zugefügt 
hatten, verzichtet. Gaden Cod. dipl. 3,6. 377 

'ernennt machfboten um ihn bei pabst Bonifaz VIII zu vertreten, und stellt ihnen an demselben 
\ tage und ort awe» verschiedene Vollmachten aus, nämlich: 1) ad excusandum ipsum regem corani 
I domtno Donitacio papa, und 3) super certis catrsi* hic eonlentis. Sn der Cat. arch. min. ccd. 

I apud Muratori An». It. 6,94 extr. Mit iahr 1302, ind. 15 und reg. 4. Der auastcllort wird 

} wohl : in Badcu heissen seilen. — Da dieses das einzige urkundliche datum ist welches wir 

über Albrcchts gesandtschaflcn nach Rom besitzen, so stelle ich hior alles zusammen, was 

wir sonst darüber wissen. Nach Uebnowsky Reg. 1,273 und 274 enthält das in Wien be- 
findliche Diplomatartuni Albcrti folgende undatirte Vollmachten: 1) Vollmacht für bischof 
Johann von Tool, Johann probet von Zürich (des königx kanzler). Wcrnhard subprior der 
Dominicaner zu Strassbarg, Marquard von Schellenberg und Conrad Münch von Basel. 

2) Vollmacht für probst Johann von Zürich, Marquard von Scheilenberg und Conrad Mönch 
von Basel in allen reichsangelegcnheiten , besonders aber zum erweis der schuldlosjgkcit 
Albrechts in betreff der punrte weshalb er vor deu päbstlichen Muhl geladen worden. 

3) Vollmacht (für wen?) seine ergobung gegen den päbstlichen Stuhl auszudriiekeu und 

«wie dienst« zozosogen. Dazu kommt nun noch 4) ein schreiben an den Cardinal Landoll, 
worin Albrecht für die seinen eben znrückgekehrten gesandten gewahrte Unterstützung 
dankt, und seil«? neuen gesandten an den pabst den probst Conrad von Werde und den 
Conrad Mönch von Basel auch bei diesem Cardinal accreditirt. — Die Colmarcr geschicbts- 
qoellen erwähnen folgender gesandtschaften : 1) Anno mcccii rex mitit sollempnes nuncios 
ad papam scilicet episcopum Tallensem atque suutn canceHaritim (den probst Johann von 
Zürich) cum magnis expeusis. Oni ante fest uni sancti Joanms baptiste (iuni 24) cum literis 
claust« redierunt, qne (amen s tat im lecte non sunt, <juia rex cum suis legere timuernnt. 
Chron. Colin. 2) Anno mcccii dorainns Albertus rex Romanorum inisit Romam pape duos 
milites et tereium militem dcricum in iure pluriuto litcratum. Commisit ctiam cis ut usque 
ad...*, et ante purükationem [redire] non tardarent. Ann. Colm. in einer bisher unge* 
druckten stelle. 3) Anno mccciii octava Joannis baptiste venit vencrabilis fratcr Rcrnbardus 
mj ztster ordinis prudicatorum (der oben in der ersten Vollmacht des diplomatars erwähnt 
ist) in Columbariain. Venerunt nuncii Albcrti regis Romanorum, nunciantcs ci quod dominus 
papa predkasset cum in manifesto, quod esset verus rex Romanorum ct dilcctus litius eins. 
Ann. Colm. Job. Viel, apud Böhmer 1,344 unterscheidet drei gesandtschaften : 1) 1302 Abi 
von Salem, der edle mann von Scheilenberg und der canzlcr: diese sei vergeblich gewesen. 
2) Ciraf Eberhard von Katzenelnbogen gesendet auf eine einladung des pabsies, mit günstigen 
ausskhlen mrückkehrend 3) Heinrich abt von Eusscrnthal, die pabstliche anerkennung 
(vom 30 apr 1300) zurück bringend. — Es fanden also mehrfache Unterhandlungen statt, iu 
deren folge d*nn auch Albrecht Tuscien an den pabst ühcrlicsi. I.ielmowsky Reg. 1.274. 
Sonst hatten unstreitig die steigenden Zerwürfnisse des pabstes mit dem könige von Frank- 
reich zo dieser anniherung wesentlich milgewirkt. Es bedarf kaum der bemerkung wie 
wünschenswert!) es wäre, dass alles hierauf bezügliche, was sich in den archiven noch vor. 
findet, veröffentlicht würde. 376 

schreibt dem pabst Bonifaz VIII einen umfassenden rechenscbaRshricf in der hoffnung derselbe 
werde von seiner Unschuld sich überzeugen wenn er die thatsaclicn genau kenne. Nach 
Adolfs wohl und krönung zum könige habe er von demselben seine lehen empfangen, aber 
Adolf habe bald darauf ganz unerwartet die Herausgabe Oestreichs von ihm vrrlangt, worauf 
er zu fünf malen genannte boten an ihn abgeordnet und sich zum rechtlichen austrag dieses 
schwer zu duldenden ansinnens erboten habe. Aber Adolf, bei dem schon die leidouscliaft 
an die «teile der Vernunft getreten war, habe weder sein erbieten angenommen noch auch 
offnen krieg gegen ihn begonnen, sondern hinterlistig die Vasallen seines herzogthuius und 
seine anderen freunde au sich zu ziehen nnd gegen ihn aofzuwicgcln gesucht. In diesen 
i uötbea habe mbischof Gerhard von Mainz ihn nach Frankfurt berufen um dort vor dem 
könige nnd den fürsten des reichs seine Unschuld darlcgcn zu künucn. Auf der reise dahin 
i erst von wenigen begleitet , dann vom Eisass aus mit grösserer Schaar, habe Adolf versucht 
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mit gcwaflnotcr hand ihm den weg zu verlegen und habe seine besitz urigen verwüstet. Alt 
er selbst nun vom erzbisebof von Mainz zur hülflnistung gegen herzog Rudolf anfgefordert 
vor dessen Stadt Alzci Lagerte, «ei er von dem erzbisebof und anderen wahlfüraten ange- 
gangen worden sich au die stelle des wegen missbetragen and mangelhaftigkeit abznsetzcndcn 
Adolfs zum Könige wählen zu lassen. Er habe dem nicht beigestim mt, aber, als man ibn den- 
noch erwählt, cs geduldet, um gestützt auf den königsnamen dem besser widerstehen zu 
können, der aus seinem herrn sein feind geworden war. Die vom König gesuchte schlecht 
habe er vermeiden wollen, und sei eben im thal von Münsterdreis auf dem beimzug gewesen, 
als der künig ihn unversehens überfallen habe und dann im «reifen todtgcblieben sei. Durch 
solche .selbst Verteidigung werde kein hochverrath begangen. Wenn er nun auch noch als 
Verfolger der Kirche czcomnraniciit sein solle* so wisso er dazu nicht einmal eine Veran- 
lassung gegeben zu liaben, es sei denn dass er einige Stellvertreter ernannt habe (das sind 
wohl die bndvügtej, wodurch sich einige geistliche pcrstincu mit unrecht verleiht glaubten. 
Schließlich benachrichtigt er den pabst von seiner einmüihig erfolgten wähl zum römischen 
König und von seiner krüoung zu Achen, und bittet ihn seine Unschuld anzuerkennen und 
ihm seine gunst zu schenken, wie er denn auch bereit sei der römischen kirche ehrerbie- 
tige folge zu leisten und dercu feinde zu bekämpfet». Aus dem Dipl. Alb. zu Wien voll- 
ständig in Lichnowsky Reg. 1,291. — Dies die entsehuldigungeo zu denen der pabst am 13 
april 1301 aofgefordert hatte, welche nun der künig der verstehend abgcfertigU-o Gesandt- 
schaft mitgegeben haben wird. Fürst Lichnowsky hat sich durch die erste bekanntmachung 
dieses wichtigen aclcnstürkcs ein nicht gering anzuachJagcndcs verdienst um die vaterländi- 
sche geschieht«.' erworben. $79 

in Thurego j empfiehlt dum ammann des tbals l ft dass er den abt und convont von Wettingen und deren 
leute im thal Uri ihrer althergebrachten freiheiten gemessen lasse. Tscbudi 1,228. 380 

• r — — 'gebietet dem Heinrich vogl von Wida ihm gleich nach bimmelfahrt (mai 31) bei Nürnberg zu- 

zug zu leisten, indem er mit rath der rcicbsfürstrn ein grosse« lieer sammeln wolle pro 
(ranquillitaic reipublice et sacri romani irnperii recuperandi» iuribus in nonnullis terrarum 
partibus iaiuriosc distraciis. Feiler Ron. ined. 593. 31on. Genu. 4,479. Natürlich erging 
ein solcher brief auch an alle andere reichsvasalleo. — Albrecht beabsichtigte also damals 
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noch keinen zweiten fcldzng am Rhein, sondern eher einen angriff auf Böhmen./ 
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schlagt dem bischof Sifrid von Chur hundert mark auf die vogtei der churer kirche, welche der- 
selbe um 300 mark an sich gelüsot halte. Schweitz. Geschichtsforscher 1,290. Vcrgl. beim 
26 dcc. 1299. \\ f 382 

er «heilt den bürgern von Fraucnfcld verschiedene freiheiten in bezug auf dort angcsiedelte hö- 
rige, voglstcuer, lrhrnsfolge der töchter, und eigne gcnchtsbarkcit. Pupikofer Gescb. des 
Thurgaus 1,46. 383 

Ostern. 

genehmigt und bestätigt die vom bischof Heinrich von Constanz verfügte crrichtung einer eignen 
i pfarrei zu Morsach für die lcote welche durch lawinen gehindert werden die kirche in 

\ Schwitz mit Sicherheit zu besuchen. Ropp Urkk. 36- 384 

erklärt dass die bürger von Mühlhausen in Thüringen nicht genüthigt sein sollen wider ihren 
willen Augustiner oder andre ordensleutc in die «ladt aufzunehmen, und dass die von alters 
her dem reich steuerbaren guter auch ferner daselbst steuern bezahlen sollen. Grassboi 
Muhlhusa 213. , 385 

Pfingsten. ft f: , |yt ^ , k; ( j 

| verspricht dem grafen .Simon von Spaolicim für dienste die ilun dieser leisten soll 500 mark cöl- 
niseh, und verpfändet ihm bi» zu dem» zahluug die reichseiakünfte in den dörfern Löbach 
llohcnrein Böbach Schoppe Stcinkültze EngeltrntküJze (iorgenhaosen und Rcrgcnhauscn. 
j Abschriftlich in meinen» besitz. AUc dateu sind richtig. Vielleicht machte Albrecht damals 
einen versuch sich in güte mit den» erzbisebof zu verständigen. 386 

verpfändet dem Conrad Holle bürger in Lindau wegen seiner dienste die dortige münze für 
dreissig mark. Lünig Reichsarchiv 13,1299, 387 

schreibt an Otto markgrafen von Brandenburg, Heinrich und Albrecht herzoge von ßrauo- 
scbwcig, Otto herzog von Braunschwcig und Lüneburg und an alle welche den 1 and frieden 
in Sachsen geschworen haben, und beauftragt sic wegen der von den grafen Albrecht und 
Friedrich von Weromgcrodc zun» nachtheil des landfriedea» bei Goslar auf fremdem Loden 
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neuerbauten bürg das nAthige vorzukehren damit der landfriedeo nicht gestört werde. 
Mahn Mon. 1,266. Mon. Germ. 4,480. 388 

Anwesenheit um Beine schwester Mathilde mit Ihrem sohne dem Rudolf pfalzgraf bei Rhein und 
herzog von Baicra zu versöhnen. Tertio anno eiasdem regia in vigilia beati Johannis baptistc 
(1301 iuni 23) Rudolfbs duz et com es palatinua captivavh Machtildem matrem suam sororem 
prefati regia in caatro Schilperg et Conradum de Otling tnilitem. Et ducti sunt in Monacnm 
abi in die beate Margarete pro dictum de Otling propter qaandam infamiain freit decollari. Ileinr. 
Rebd. ad 1301. Audivit eo tempore rex quod Rudolfus Palatinos matrem caplivassel, eius- 
qae vicedominam qui rezit provinciam decollassrt. Et asccndit rez in civitatem Niirdtingam 
Rede, sororem suam a vlnculis absolatam cam filio eoncordavit. Job. Viel, apad Böhmer 1,343. 
girbt dem kloater der heiligen Agnese In Lauingen ein privileg. Raiser Geschichte von Lauin- 
gen 55 eztr. 380 

bestätigt dem kloater Sl Ulrich und Afra in Augsbarg das cingerücktc privilcg Friedrichs 1 d. 

d. Aegsburg 7 oet. 1192. Reg. Boic. 5,30. 390 

'verleiht dem edeln mann Conrad von Weinsbcrg und dessen erben den wildbann (castodiam fc- 
rarunt et venationum quod vulgariter dicitur wiltpand) von NeclurGcmänd bis laufen und 
andrer seits (vom Neckar westwärts und südwärts) bis an Elsenz und Zaber. Gilden Cod. 
dipl. 3,9. Joannis Spie. 481. 391 

befreit den nonnenconvent zuth heiligen Kreutz (Simaa) bei Esslingen auf awei iah re von aller 
Steuer. Stattgart. 392 

bessert den bürgern von Winterthur genannte üble gewohnheiten. Namentlich soll der ankläger 
\ nicht mehr selbst erster zeuge sein können, sondern vorgegangene frevel soll der vogt oder 
schaltheiss durch ordentliche zeugen ans licht bringen. Archiv für Schw. Gesch. 1,101 cztr. 393 
bestätigt dem Voltzo von Hochfelden die demselben von könig Radolf wegen gelieferten schlacht> 
pferden um sechzig mark verpfändeten sechzig quart fruchteinkünfte von dem königshof in 
Weikersheim jährlich zu beziehen. Ex or. In Strassbarg. 394 

beurkundet den rechtssprach: obgleich die grafschaft Hennegau vom bisthum Lüttich zu 
lehcn rühre, so sei der bischof doch nicht verpflichtet ihr (gegen den kaiser) zu hülfe zu 
kommen, indem dorsclbo sich vielmehr überall an den kaiser halten müsse. St. Genois 
Mo namens anctens 270. 395 

gebietet dem bischof von Lüttich dem vorstehenden rechtssprucbe zu gehorchen und ihm zazug 
zu leisten wenn er nach Bennccau komme. Ebend. — Nun also war der feldzug nach dem 
NiederKhein beschlossen und sollte derselbe nicht blos den crzbischüfeti von Trier und Cöln 
gelten, sondern auch dem grafen von Hennegau, wonach man glauben muss, dass die zum 
aug. 1300 berichtete friedliche abkunft mit demselben auf inrlhum beruht. 396 

giebt dem Albrccht von Hobenloeh tausend pfnnd heller, und versetzt ihm bis zur Zahlung hundert 
pfund heller jährlicher einkünfte von den rcichsgütern za Sauwensheim. Reg. Boic. 5,32. 397 
crspricht den rafhmannen und bürgern gcmrinllch von Speier, welche ihm und dem reich im 
gegenwärtigen krieg mit lebensmittein and bcwaflhercra zuzag beistchen wollen, hinwieder 
mit den erzbischöfen von Cöln und Trier und deren helfern sich nicht vertragen za wollen 
ohne sie einzusrhliessen und ihnen darüber veTskherungsbriefe der gedachten erzbischöfr zu 
verschaffen. Lehmann Chronik 631. Hontheim Hist. Trcv. 2 18. Lünig Ueichsarch. 14,476. 398 
weiset den grafen von Nassau dretssig mark jährlicher einkünfte aaf Craft von Greifenstein an. 

Arnold i Nassauische Gesch. 1,82 und 3a, 127 cztr. 399 

Feldzug gegen den erzbiachof Wicbold von Cöln. Ann. Cohn, apud l'rst. 2,36. Ottocar 680. 
Job. Vict. apud Böhmer 1,343. Chron. Sampetr. apad Meucken 3,311. Levold Northof apud 
Meibom 1,395. Meist nur dürftige erw Ahnungen. 

(in eastrfs) nimmt auf kitte des abtes Eberhard das klostcr Marienthal in halberstadtcr diocc» 
mit zugehörigen pmonen and gütem in seinen schütz , und bestätigt demselben die guter 
welche es in Wettlingen Hesigesdorp und Metisdorp gekauft hat Or. in Wolfenbüttel. 400 
(— ) verspricht dem edeln mann Johann von Lichtenberg für gefristete und noch za leistende 
nützliche dienste tausend mark Silber, tmd verpfändet ihm bis zu deren Zahlung die dörfrr 
Westhoven und Baldeburnen. Mltgetheilt von Baur. 40t 

(— ) schreibt dem stiftscapitel za Achen and bittet dasselbe vertrauensvoll dem Tilmann bruder 
des burggrafen von Landskron eine pfründe zu verleihen. Gaden Cod. dipl. 2,984. Würdt- 
wein Subs. 12,103. 402 
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|(in aufm) beurkundet dass der erzbischof Withbold von Cöln und die bürger dieser Stadt sich die 
aufrechthsJtaiig und Beobachtung ihrer beiderseitigen rechte freiheiten und guten gewöhn heilen 
wechselseitig versprochen haben. Zeugen: Gerhard erzbischof voo Mainz, die biscli-'. fe Emich 
von Freiaingcn und Sifrid von Chur; die grafen Theoderich von Cleve, Gerhard von Jülich 
und Eberhard von Catzenclnbogrn; die bürger von Cöln: Johann Hardernst, Bruno dessen 
bruder. Franco de Cornu, Johann Scherreken. Von deu drei bischöfcn mi (besiegelt. Lünig 
Reicbsarckiv 16,396. (Bossart) Sccuris 361. Apologie der stadt Cöln 77. Bürger als 
zeugen königlicher urkk. kommen nur äusserst acltcn vor. 493 

(— ) thut bei allen wablfüraten des reich» ansuchung um ihre ein will ignng aur Verpfändung von 
Westhoven und Baldeborn* an Juhaan von Lichtenberg tun lausend mark (vergl. zwei 
tage vorher). Mitgel keilt von Baur. 404 

(— ) beurkundet dass er mit Wicbold erzbischof zn Cöln um de» reich» gut um Zölle und alle 
andere sache krieg und inishelle die bisher zwischen ihnen genasen verrichtet und versöhnt 
aei. l>ic bedingungen sind: Alles reichsgut was der erst, genommen bat, soll er wieder 
geben. Zoll und geleit zn Andernacb soll er abthun so weit eine von genannten dritten 
zu erhebende kundschaft nickt darlhul dass sic allen rechtes sind. Die bürg Knlandseck 
soll der erzbischof brechon. Zoll und geleit zu Bonn soll der erzb. abthun, den zoll zu 
Neuss aber behalten, so weit er alten rechtes ist. Städte oder bürgen welche die heiler 
des königs gebrochen haben, sollen ohne dessen willen nicht wieder aufgebaut werden. 
Zoll und geleit zu Borke soll der erzbischof abUssen und alle Uriefe die er von Adolf und 
Albrecht darüber bat ausliefem. Der erzb. toll dem kötiig wider iedermann beholfen sein, 
besonders wider de o grafen von llcnnegan, doch nicht wider den pabst. Streitige fragen 
zwischen dem erzb. und den belfern des königs sollen nach minne oder recht durch gemein* 
schafiüiche Schiedsrichter erledigt werden, bei stimmengleickhctt derselben durch den bönig. 
Folgt der erzb. dem Schiedsgericht nicht, oder wird cs seinerseits gehindert, so solle er mit 
fünfzig pferden in Duisburg cinrciteu, und dalür dass er dirsca timt vierzig bürgen stellen. 
Alle in diesem kriege aufgegebene leben sollen beiderseitig wieder geliehen werden. Ob 
die hurggrafschaft Cöln dem reich oder dem eraslift geböte, soll durch genannte untersucht 
werden. Wer die probstei zu Kerpen zu verleihen habe, sollen geistliche Schiedsrichter nach 
dem recht prüfen. Die bürger von Culn tollen an allen erzbischöflichen zollen zu wasscr 
und zu land zollfrei sein, und der orzb. soll ihre freiheiten und rechte bestätigen. Von 
Bröl und Cöln au» soll man sich gegenseitig nicht schädigen. Zur Sicherheit dass der erzb. 
die zolle nicht wieder errichtet soll er seine borgen A speie Berke Lcydberg und Nuwenbcrg 
dem Ludolf von der Djckc ausantworten sie von des königs wegen zu pfand zu haben bis 
Weihnachten und dann über fünf iahr. Auch soll der erab. zwanzig herrn und fünfzig ritter 
und knechte auf eben so lange geloben lassen ihm nicht an helfen, wenn er die zolle ohne 
des königs willen wieder anfangen sollte. Die bürger zu Bonu und Berke sollen geloben die 
Wiederherstellung der daselbst aufgehobenen sülJc nicht zula&son zu wollen. Gleiches geloben 
die bürger von Neuss in bnzug auf das was vom soll zu Andernach aufgehoben ist. Also 
ist die sühne gemacht zwischen dem könige, den grafen von Cleve Jülich Berg und von der 
Mark, dann den heim von Falken bürg und von knie, sowie den bürgern von Cöln und von 
Bonn und den burggrafen von Ricncck an einem , und dem erzbischof von Cöln und seinen 
hellem am andern (heile, dass von lüdtung gefangensehaft raub braud und andern schaden 
keine frage oder klage sei. Sollte der erzbischof noch sonst Unrechte Zölle und geleite 
haben, so sollen diese auch ab sein, im übrigen aber soll ieder wieder an sein gut und an 
sein recht kommen wie vor dem kriege So gegeben in unsenn her bi Kolen. Aus dem 
original in Düsseldorf abgeschricben am 15 aept. 15*39. — Nun war der Rhein wieder frei : 
Rhenus apertus est et naves ascendere vcl de*- rudere libere potueraot. Aber e» dauerte nicht 
lange: Rheims quem rex Albertus aperuerat, hunc milile» terre clauserunt. Ann. Colm. 405 
j(— ) erläutert dass die von erzbischof Wicbold von Cöln und dessen capitel auf seine Veran- 
lassung in einem deutschen briefe (d. d. in me legere kuoiitge» Albrechtes hi Kolnc 24 oct. 
1302 gedruckt bei llöfcr trkk. 67) den bürgern L-dns zugc&tandenc zollfrciheit nur von den 
dermaiigen nicht aber von den kündigen zollen de» erastifts zu versieben sei. Ex or. in 
Berlin. 406 

](— ) vermindert den Zeitraum, wahrend dessen der erzbischof Wicbold von Cöln die bürgen 
Aspcle Berke Lcdcbcrg und Ncucuburg zur Sicherheit dass er die aufgehobenen Zölle nicht 
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wicderherstdle in gemässheil des geschlossenen fricdens 01. d: Cöln 24 oct. 1902) äumu* 
antworten hat, von fäuf fahren auf drei. Ex or. in Düsseldorf. 407 

castris) bittet das stlfbeapltei zu Achen wiederholt , dass es dem Tiliaann, bruder de» burg- 
grafen von Landscron, eine pfrändc verleiben möge, mit dem wünsche diesmal erbort zu wer- 
de«. ( Juden Cod. dipl. 2,905. Wördlwcin Subs. 12,104. 400 

(in palatio arehiepheopi) beurkundet (nochmals wie am 23 oct. dieses iahr») dass sich der erzb. 
Wicbold von Cöln nnd die bürger daselbst die beobachtung und aufrechthaitung ihrer rechte 
frei beiten nnd gewohnheiten in seiner gegenwart gegenseitig zügesagt haben. Gelen Farr. 
hs. in Cöln 2.77. 409 

Kriegszug wider den erzWsehof Diether von Trier (den bruder könig Adolfs, welcher im 
iahr 1300 dem am 9 dec. 1299 gestorbenen erzbischof Boom und durch päbslliche ornennung 
gefolgt war) uim! frieden mit demselben. Die Arm. Mop. bei Schöttgcu 1,52 sagen hierüber: 
Kxinde (nach der Unterwerfung des erzb. von Cöln) eplscopus Trcvirrnsis similiter se regis 
gratic conformavit. Etwas mehr haben die Ann. Colm.: Dominus Albertus rex Komanorum 
obsedit domino Trevcrensi rivitatem, et habnit in excrcitu suo quadringentos cquos phalc. 
ratos et hominum multitudinrm infinilam. Das kann nicht wohl das entlegene Trier* ge- 
wesen sein, eher Coblenz oder gar Roppard wenn sich finden Hesse dass diese reichsstadl 
damals schon an das ensstiflt Trier versetzt gewesen. Vergl. Job. Vlct. apud Böhmer 1 .343 
und die folgende ork., welche zugleich zeigt, dass sich könig Albrccht damals auch mit dem 
Sohne seine» Vorgänger* am reich aus söhnte. 

(in castris) betätigt dem grafen Ruprecht von Nassau die eincerückte urk. Rudolfs d. d. .Mainz 
3 mai 1207, befestigung von Idstein betr. Wagner Schediasma 21. 410 

bestätigt die eingerücktc urk. Adolfs d. d. Altenburg 29 dec. 1296 frankfurter frcihcitsrechtc 
für Wcilburg betr. Or. in Wei Iburg, 411 

schreibt den betrogen von Sachsen und ßratmsehwetg. den landgrafcn von Thüringen, sowie den 
grafen baronen edeln Städten gemeiuden and deren Vorstehern in Sachsen uud Thüringen, 
dass er um den frieden dieser lande besorgt den erzbischof Gerhard von Mainz, seinen gc- 
vatter, dorthin abordne, mit Vollmacht nnd atiflrag daselbst den befehdungen und Streitigkeiten 
ein ende zu machen. Indem er zugleich allen gebietet demselben mit rath und tliat beizu. 
stehen. Guden Cod. dipl. 3,10. Mon. Germ. 4.400. — Die Aussöhnung mit erzb. Gerhard war 
also wenigstens von des könig* seife eine aufrichtige. 412 

erlaubt dem probst und convent des klostrrs Henlt bei Germersheim in der geraarkung 
von Bellenheim und im wald Junkholx ihr vieh zu weiden , und beauftragt den Heinrich 
Bannacker oder wer zur zeit vogt im Spciergan ist, sie dabei zu handhaben. Acta 
Pal. 2,70. 413 

bestätigt dem abt Heinrich und dem convent von Euaserntha! in speicrer dioccs die ihrem Inhalt 
nach angegebenen Privilegien ihres klnsters mit monogramra. Ego Johannes imperial is anle 
cancellarius vice domini Gerhardi de. rccognovi. Würdtwein Nova Subs. 12,200. — Der 
hier genannte abt Heinrich war einer der Vermittler zwischen den» pabst und dem könig, 
später kanzter Heinrichs VII und hlschof von Trient. Job. Vict. apud Boehmer 1,345. 414 

bestätigt denselben das eingerückte privilrg Heinrichs (VII) d. d. Sinsheim 23 märz 1233 schenk • 
ang der kirche zu Ammei ler betr. Ibitfl. 204. 415 

erlaubt dem abt und convent des klosters Zwifalten besitzungen bis zom belauf von zwanzig 
mark iahrltcher einkünftc von reichsministerialen zu erwerben, und sich für genannto guter, 
statt des vogtes der barg Achalm, aus den reichsministerialen einen beliebigen vogt zu er- 
wählen. Gfafey Anccd. 355. 416 

bestätigt dem abt Egid von Wcisscnborg folgende eingerürkte Privilegien seiner kirche: von 
könig Dagobert d. d. in ipso monasterio 15 mai reg. 23 , Heinrich V d. d. Speier 8 aug. 
1111 und Friedrieh I d. d. Hagenau 12 iuli 1187. Zem*s Trnd. Wixeub. 323. 417 

schreibt dem edel« mann l'lrich von Hanau, seinem landvogt in der Weticrau, und gebietet 
demselben die in seinem dislrkt verpfändeten oder sonst nnreclitmässig vcräu&serten und 
abgekommenen rmchsgAter wieder eiuzuziehen. Beschr. der HanauMinz. Lande 2,25. Liinig 
Keichsarchiv 11,523. Olcnschlagcr Erl. der Aurea Bulla 83. Böhmer Cod. Moenofr. 1,348. 418 
thot den bürgern von Winrpfen, damit sic ihre durch den etsgang zerstörte Nerkarbrücke um so 
eher wieder hentelleu können, die gnade, dass sic den bisher auf der brücke von wägen 
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und karrn erhobenen zoll nun in der Stadt erheben mögen. Jäger (Jescb. von lleilbronn 
87 extr. 419 

Spiro j beauftragt den cdeln mann Johann herrn von Limpurg diejenigen rciehslehou welche ohne seine 
und dessen erlaubniss an dritte peraonen vertussert wurden anfzusuchen , und Lclrbnt den- 
selben zugleich mit allen dergleichen gutem welche er nach Vertreibung der unbefugten 
besitzer wieder ans reich bringen wird, (»rüsner Beitr. 2,61. 420 

ertheilt dem edeln mann Ulrich von Hanau in betracht der von demselben dem reiche geleisteten 
und noch tu leistenden dienst e für dessen städilein Hanau freiheiten rechte und gewoltn- 
heiten wie Frankfurt hat, nebst einem wochenmarkt. Bcschr. der HauauMinz. lande 1.53. 421 
schenkt den bürgermcistern rath mannen und bürgern in KaisersLautem wegen ihrer treue und 
ihrem cifcr den wald Spilzrein. Acta Pal. 1,72. 422 

befreit die dörfer Barbenrodc Obrrnbausen Dirbach und Wilre, weil sie nach anordnung seiner 
Vorfahren die lichter und lampen lür die kAisergruft in Speier zu liefern haben, von der 
pflicht herberge zu geben. Acta Pal. 7,227. 423 

Ezzclingen .bestätigt dem Burcard von Ellerbach die demselben von könig Adolf (mittelst urkunde d. d. in 
castris apud Oppenheim 1 iuli 1298} verpfändeten zehn mark iährlkher einkünfte. Aas 
einem vidimus der Madt Uhn de 1447 abschriftlich milgelheilt von Stalin. Mit dem datum 
xvii kal. martii. 424 

bewilligt dass graf Eberhard von Catzenelnbogcu wegen dem was er demselben schuldig ist den 
zoll zu Boppard sammt steuern von Christen und Juden in seinem gebiet so lange erbeben 
möge bis er völlig bezahlt ist, doch dass dem mainzischen canonicus Eberhard vom Stein 
zuvor sein gcld so er auf diesem zoll hat erlegt werde. >Venck Lrkkb. 1.293. 425 

schreibt dem abt vom ÜUoBcticrn, und ermahnt denselben auf die von dessen hörigen leuten 
vorgebrachtc klage aufs ernst liebste, diese leutc mit steuern und hauptrecht nicht über 
das herk Omnien zu bedrücken, indem er den abt zugleich anffordert deshalb eine schriftliche 
Versicherung eiitzusenden. Feierabend Otlobeocrns Jabrb. 2,468. 426 

bestätigt den bürgern von kaufbeuern die von könig Rudolf erhaltenen freiheiten. Reg. 

Boic. 5,43. 427 

bestätigt auf bitte seiner schwestcr Mathilde pfalzgräfin bei Rhein und herzogin von Baiern die- 
jenige Schenkung welche sic (zu Augsburg am 11 doc. 1302) für ihr uud weiland Ludwigs 
ihres chcgcmahl Seelenheil mit einwilligung ihrer söhne Rudolf und Ludwig dem kloMer 
Diesscn gemacht hat. Mod. Boic. 8,202. 428 

kauft von den grafen von Berg des schclklingiscben zweigs die grafschaft Holzhcim mit der 
bnrg zu Pfaffonhofen um 700 mark für sciuen sohu Herzog Friedrich. Raisers tiuntia 
86 cztr. * 429 

Ezzelingen | ersucht das stiftscapitel zu Achen nochmals, den Dieterich von LaAtbcron zum mitcanonicus auf- 
zunehmen und demselben die zunächst ledig werdende pfründe zu ertbeilrn. (juden Cod. 
dipl. 2,983. Würdtwein Subs. 12.102. 430 

schreibt den bürgern von Esslingen um allen Zwiespalt zwischen ihnen und andern die daselbst 
begütert sind za beseitigen, dass alle guter in ihrer pfarrei die vou altersher steuerpflichtig 
waren, es auch fernerhin sein sollen. König Reichsarchiv 13,498. 431 

inThnrego bestätigt den bürgern von Schaffhatisen die denselben von könig Rudolf crtheiltc befreiung von 
i auswärtigen geriebten. Mit iiii kal. apr. iahr 1303 ind. 1 reg. 5, also unzweifelhaft hierher 
gehörig. Archiv zu Schaffhausen. ^ 432 

. . . .Ottern. 1»(u , 

Spire -setzt in der Streitsache zwischen Conrad crzbischof von Salzburg und Rudolf von Vanston valicr 
und sohn wegen unrechtmässiger gefangenschaft einen tag auf den 25 iuni. Lichnowaky 
Reg. 1,243. Das datum des or. ist mitwoch vor st. georg. 433 

sagt in gcgcowari der biicböfe von Basel und Constanz und vieler grafen und freien die beiden 
Rudolfe von Vanstorf vafer und sohu von der gefangenschaft bei dem crzbischof Conrad von 
Salzburg los uud deren bürgen von der bürgschaft ledig. Lichuowsky Reg. 1,242. Das da- 
tum des or. soll tbeilweise unleserlich sein. 434 

(Nürnberg) übergiefat im frommen wünsche aus dankbarkeit gegen den Schöpfer ein cistcrcien* 
serklostcr zu gründen dem abt von Salem in constinzer diocese, den er sich dabei vor allen 
zum helfcr erkoren hat , damit er daraus in Springen (dort wo kodier und Brenz entsprin- 
gen) unter der bürg Herwartstein ein solches kloster (nämlich königsbronn) erbaue, die von 
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dem grafen Ulrich von HelfenMcin erkauften besitzungen. nämlich dio bürg llcrwnrtstein 
mit dem patronatrecht an Springen und der vogtei des klosters Sieinhcim in augsburger 
> dioees. Beoold Doc. red. 1.395 vergl. mit 397: ebendaselbst siebt 1.391 der Verkaufbrief 

I des grafen Ulrieh von Helfeoslcin vom 30 ioti 1302. — In dem noch vorhandenen original wie 

| mir mein freund Stalin meldet stand ursprünglich kein datum, das ietzt vorhandene (in kal. 

j oder Ui kal. n, i. w.) ist mit sichtlich späterer band, möglicher weise noch vor 1361, in 

| welchem iahr Karl IV eine bestaubte absebrift mit diesem datum gab, eingefügt. 435 

'hält es genehm dass der edle mann Ulrich von Hanau die ihm von könig Rudolf wegen der ihm 
| von des rcichs wegen geleisteten liuldigung um eine gewisse summe versetzten Juden zu 
Minzenberg Assen heim und Nidda in gleicher pfandschaftsweise an die beiden Philippe von 
Falkcnstein überlassen hat. Huden Cod. dipl. 5,785. 436 

verspricht dem grafen Kndolf von Wertheim für seine dienst Ir istuncen hundert mark silbcr, und 
t versetzt ihm dafür bis zur Zahlung die ietzigen und kündigen Juden in Wertheim. Asch* 

bacb Gcsch. der grafen von Wert heim 2,63. 437 

: Pfingsten. 

ertaubt dem Diethelm abt von Petershansen auf dessen bitte zum nutzen seines klosters an der 
• briickn die von Constanz nach Peters hausen führt zwei rnühlen zu errichten. Lünig Reichs- 

I Archiv 18,414. 418 

verlegt das auf den 25 iuni angcsclzte gerächt zwischen erzbischof Conrad von Salzburg und den 
I beiden Rudolfen von Vanstorf auf martini (aber wohin?). Lichnowsky Reg. 1,244. 439 

erneuert die bereits früher (am 27 märz 1302) durch oflUe briele und durch bevollmächtigte 
I boten dem pabst Bonil'az VIII gemachten Zusicherungen. Namentlich anerkennt er, dass das 
Klinische kaiserthum durch den apostolischen Stuhl von don Griechen auf Karl den grossen 
übertragen worden, und dass das recht einen Klinischen könig künftigen kaiser zu erwählen 
gewissen geistlichen und weltlichen fürsten von demselben Stuhle verliehen ist, von welchem 
1 auch die köoige und kaiser das recht des zeitlichen Schwertes erhalten. Desgleichen schwurt 

’ er treu und gehorsam zu sein dem heiligen Petrus und den römischen päbsten, und ihneu 

zur crhaltuog und wiedererwerbung ihrer regalien bebülfiich sein zu wollen. Fenier be* 
bestätigt er alles was könig Rudolf und überhaupt seine Vorfahren am reich dem römischen 
Stuhle versprochen verliehen oder bestätigt haben u. s. w. Raynaldi $ 9. Lünig Reichs* 
archiv 19,184. Lünig Cod. It. 2,758. Olensehlagcr ätaatsgesch. 9. Mon. Germ. 4,483. Rous* 
set Suppl. t k ,2l. — Das ist gewissermasseu die antwort auf die plibstliche erklirung vom 
I 30 april dieses iahrs. 440 

gelobt dem pabst Bonifaz VIII binnen fünf iahren weder nach der Lombardei noch nach Tuscicn 
einen reichsvicar zu schicken ohne bewilligung des päbsilichen Stuhls, auch später dorthin 
keinen zu schicken oder dort zu lassen der demselben verdächtig ist, ferner die feinde der, 
ktrebo (das geht wohl auf könig Philipp voo Frankreich und die Colonnas) auf verlangen 
des "pabste s pers önlich zu bekämpfen f im fall er deshalb nach Italien kommt nur von icnen 
i Iota langen zu fordern von welchen seine Vorfahren dergleTclicn empfingen, endlich nie einen 

i seiner söhne, die er von seiner gcmablin Conradins Schwester (?) hat, zum römischen kö- 

nig künftigen kaiser ohne ertaubniss des römischen Stuhles wählen zu lassen. Lichnowsky 
; Reg. 1,244 extr. Muratori AnL It. ( 1,94 ex fr. — Das» Albreehts gcraahlin nur die Stief- 
schwester Conradins gewesen sei, bemerkt schon Joh. Viel, apad Boehmer 1,344 der gerade 
hierdurch zeigt dass er von den Verhandlungen (vielleicht durch den ihm befreundeten abt Hein- 
rich von Eusscrnthal spater bischof von Trioot) gut unterrichtet ist, obwohl man wünschen 
möchte er sei genauer in der Zeitrechnung. Ucbrigens blieb all dieses wirkungslos wegen 
dem bald darauf erfolgenden tode dos pabstes. 441 

verleiht in betracht der standhaften treue des abtes Heinrich von Fold (aus dem hause der gra- 
fen von Weilnan) demselben für das slädtlein llammelburg freibeiten rechte und gewohn- 
testen wie Gelnhanaen hat. Schaanat Trad. Faid. 425. 442 

belehnt den Heinrich von Colditz mit seinen reichsleben. (Rieger) Archiv der Gcsch. von Böh- 
men 2,598 ex tr. 443 

verleiht auf bitte der witwe des edeln manne* Otto von Ochsenstetn den bürgern in Eppingcn 
freibeiten rechte and gewohnbeiten wi« die von Heilbronn haben. Acta Pal. 2,78. 444 

bestätigt den bürgern von Wirzborg alle Privilegien and gewohnbeiten welche denselbeu die Bi- 
schöfe von Wiraburg verlieben haben. Reg. Bote. 5,53. 445 

30 • 
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verpfändet dom Pcicr von Lürzweil. seinem schuhheissen zu Oppenheim, dreizehn iugert äckcr 
in der gemarknng von Löraweil, ubi sedes regali» ab antiquo diciiur esse construcU prope 
locnm qui in vnlgari diciiur kunigesboum, um zwanzig mark cölnisch. Rodmann Rheins;. 
Allertb. 96. — l>rei königssiühle , sämmtlich am MittelRbein und auf fränkischer erde, be- 
zrirhneien dio Mellen wo seil den ältesten reiten die wichtigsten rcichsverhandlungen in* 
freien vorgingen. Oer hier genannte hei Oppenheim, der bei Erbenheim nördlich von .Mainz 
(welcher 1213 namentlich vorkoiuiut Hodmann a. a. o. 94) und der bei Rcnse zwischen 
Boppard und Coblenz (welcher vor dem vierzehnten iahrhundert nicht genannt wird). Der 
letztere wurde erst während der rcvolulinnskrirgc zerstört und ist ictzt unter der leitung 
des um die erfcenntniss and crncucrung der vaterländischen baukunst hochverdienten Las- 
*aulx wieder hergestclll. 446 

thot den bürgern von Ober Wesel die gnade, dass wenn sich welche von ihnen, seien es nun 
männer oder weiber, mit personeu edeln oder ritterlichen Standes verheirathen , diese da- 
durch keine Steuerfreiheit erwerben, sondern auch ferner wie bisher von ihren gutem steuern 
zu entrichten haben. Günther Cod. RhenoMos. 3* 114 eztr. 447 

thut den bürgern von Oppenheim gleiche gnade. Kx copia de 1546 durch Lang. 449 

beurkundet dass Peter von Lörzweit, sein schultheiss zu Oppenhehn , sein dortiges reichsburg- 
lehen auf seinen todcsfall dem Dilmanu von Sowrelnhemt übertragen habe. Würdtwein Dipl. 
Mog. 1,101. ' 449 

gestattet dem Andreas erwähltem bischof von Wirz borg die Verwaltung der regalien bis zum 
6 ian. tfN Reg Boic. 5.53. 450 

bekennt dem edel» mann Conrad von Weinsberg 3200 pfund heller, die derselbe in reichsange- 
legcnheitcn für ihn ansgclcgt l*at, schuldig zu sein , und verpfändet ihm dafür seinen und 
des reichs antheil au dem »tädtlein Weinsberg. Hugo Die Mediatisirung 405. 451 

genehmigt die Übertragung des reichslebnbarcn iudicium sangniuis quod vulgaritcr halsgcrichie 
diciiur zu Egcnstcdc und Rudlin von seiten der gebrüder Günther und Günther grafen von 
, Kcfembcrg an das nonnenklostcr Ichtershausen. Ex or. in Magdcbnrg. 452 

empfiehlt dem Albrecht von llohenloch die am gebirg gelegenen reichsgülcr, nämlich Sawenshelm 
Hernsheim üflenhrim u. s. w. auf fünf iahrc. Reg. Boic. 5,53. Bensen Untersuchungen über 
Rotenburg 455 extr. zum 3 sept. 1306. 453 

Rückkehr nach Oestreich. Albertus rex cunclis advemriis in parttbus snperioribus devictis ne* 
gotiisque regwi strenue dtspositls , ipsam reginam secutus, circa exaltationem sancte crucis 
(sept. 14) (erram Anstrie psrticularifer visilavit. Chron. l'laoatroNeob. apod Pez 1,475. 
bestätigt dem llertrudis probst von BeecKtesgade« das eingerückte privilegium Rudolfs d. d. Ju- 
denburg 13 oct. 1279, und orlaubt seinerseits dass der iew eilige probst von Berchtesgaden 
sich eines bischöflichen Stuhles bedienen möge. Zeugen: Wernhard bischof von Passau, 
Rudolf und Ludwig pfalzgrafcn bei Rhein und herzoge von Baicrn, Rndolf und Friedrich 
herzöge von Ocstrcich und Strirr des künigs söhne. Albrecht herzog von Sachsen; dann die 
grafen Heinrich von Görlz, Burcbard von Magdeburg, Albrecht von Hohenberg; endlich Lu- 
told von Chunring -schenke von Oestreich, Stefan von Mcysau, Heinrich und Eberhard brü- 
der von Walsee, Hermann marschall und ßemger von Landenberg. Per man um Gebcwini 
imperialis aule uotarii gerentis vices inagistri Johannis preposili ecclesie Thuriceosis ciusdem 
aule cancellarii. Hund Metrop. 2,163. Lünig Rcichsarch. 16,22. 454 

verpfändet dem Wignand vicedom der pfalzgrafen und herzoge von Baiem Rudolf und Ludwig 
wegen seiner dienst« die reichsgülcr zu Wetssenprun im gericht Weiden um vierzig mark. 
Oefele Script. 2,123. 455 

erklärt den gegen den erzbischof Conrad von .Salzburg zu gunsten der Vanstorfcr erlassenen ur- 
thcilsspruch für ungültig. Lichuowskv Reg. 1,247. 456 


i 


Palavio 


bestätigt die Anweisung eines heirathsgutes seitens des grafen Albert von Görtz für dessen pe- 
roahlin Eufemia luchter des grafen Hermann von Ortenbnrg auf genannte guter. Licbnowsky 
Reg. 1,24«. .* 45*7 

bestätigt die eingerückle urkunde Rudolfs de 1 iuli 1277 (?) vcräuaserungsberugms» der Agnes 
von llonsieck über bcsitzongen zu Liabmannsdorf und Hochstrass hetr. Lichuowskv Reg. 
1,246. 456 

nimmt nach dem Vorgang pabst Gregors IX probst und capitel zu Meigclwerd augustinerordens 
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Undingen 


Spirc 


Memmingen 


Uberlingen 

Constantia 


Baden 


Selcstat 

I 


in salzburger dioces mit allen ihren gütera, namentlich der kirebe zu K.llemborchirchcn, dem 
dorfe Nueodorf, dar meierei Heigel u. a. w. in »einen besonder« schütz. Ei or. in Mönchen. 459 
bestätigt den bürgern von Erfurt ihre Privilegien Or. in Magdeburg. 460 

beurkundet den auf frage des Gebhard grafen von Ilirschberg vor ihm ergangenen rechts- 
spruch, dass wer io den Grafschaften Hirschberg oder Graispach gesessen ist vor keinem 
andern landgeriebl antworten soll , es wäre denn in diesen grafschaften das recht versagt 
worden. Unterricht von dem Landgericht Ilirschberg (Ded. Baicrn contra Eichstadt de 
1751) seile 3. 461 

gebietet dem Heinrich vom Dattenberg seinem landvogt in OberSchwabcn und allen weltlichen 
richtem und andern berru riiiern und burgem, wofern die bürger von Augsburg oder deren 
gewisse boten angreifen Siboten den alten Stolzhirsch und Sibol seinen sohn, die bürger zu 
Augsbnrg waren , diese ia ihrer gewalt zu behalten bis den genannten bürgern recht von 
ihnen geschehe um die ansprache der Stadt insiegcl und Cunrad des Langen Siegel gefälscht 
zu haben. Stetten Uesch. der Geschlechter 382. 462 

nimmt Heinrich und Heinrich vögte von Plauen wegen ihrer trooo und dienstbeflisssenheit (n 
seinen und des reich» besondrrn schütz. Lünig Rcichsarchiv 11,202. 463 

verleiht dem Andreas bischof von Wirzburg die rcgalicn. Reg. Boic. 5,63. 464 

I erlaubt dem Conrad Eselcr schultheiss von Nürnberg das um hundert pfund heller an den ritlcr 

I Rudeger Krauter versetzte dorf Ekkeheide an sich zu lösen und als reichspfandschaft zu be- 
sitzen. Keg. Boic. 5,63. 463 

genehmigt die Schenkung eines hause» seitens de» Hermann Vigrat und dessen ehelicher frau an 
| die hrüder (minoriten?) zu Rotenburg an der Tauber, und verordnet dass dasselbe haus 

I nach der wirklichen Übertragung steuerfrei sein »olle. Ei copia iu Rotenburg. 466 

«genehmigt die Übertragung einer hofetätte zu Windsheim seitens »eines Schreibers lladmar an das 
j kl oster Hcilsbronn. Reg. Boic. 5,63. 467 

, Ostern. 

befreit das nonncnkloster zum heil. Creutz auf Pliensowc (später Simau) auf ein iahr von allen 
abgaben. Mitgetbeilt von Pfafl. 468 

ihut den bürgern von Groningen die gnade dass sie nicht ausser ihrer stadt vor das landgericht 

oder vor ein anderes geeicht sollen geladen werden. Or. in Stuttgart. 469 

erklärt auf ersuchen des bischof« H. von Con stanz seines heimlichen, dass die vogtei des pretnon- 
stralcnscrklostcr» Marchthal (de Marlello), welche seiner zeit graf Wilhelm von Tübingen 
mit einwilligung »einer beulen söhne Ulrich und Rudolf um 200 mark silber der constanzcr 
kirebe verkauft halle, nicht zu »einem eigenthum sondern zu dem der constanzcr kirche ge- 
höre, und verbietet insbesondere dass seine forstmeister und andere diencr dem Kloster keine 
bedrangniv* anthnn sollen. Or. in Stuttgart. 470 

bestätigt dem abt Heinrich und dem convcnt des Klosters Roth das eingerückte privileg Frie- 
drichs I d. d. Worms 22 ian. 1179, erlaubt demselben von iedermaitn guter schenk- oder 
kanfweise zu erwerben, will dass dio in den rcichsstädtcn wohnenden lentc des Klosters 
alles achuldigo leisten ohne rüchsicht auf entgegen* lebendes herkommen u. s. w. Lünig 
Rcichsarchiv 18,455. Hugo Aon. Prem. 2,451. 471 

Pfingsten. 

wiederholt den bürgern von Kempten wörtlich das privileg Rudolfs d. d. Basel 17 inni 1289, 
wonach sie für die dortige abtei nicht pfandbar sein »ollen. Lünig Rcichsareh. 13,1277. 472 
bestätigt auf ansuchcu »eines freundes Erich künigs der Dänen und Slaven dio cingcrücktc 
urkunde Friedrichs 11 d. d. Metz 1214, Überlassung des lande» irnaeits Eide und Elbe 
an Dänemark betr., doch mit Vorbehalt der «ladt Lübeck und alles zugehörs lür das reich. 
Thorkelin Dipl. AruaeoMagu. 1,94. 473 

belehnt den M&rquard von Esslingen genannt in dein Kirchhof mit der dortigen äusseren raühlc. 

Stuttgart. 474 

verbietet den bürgern von Häslingen dem Marquard in dem Kirchhof bei dem ncubau seiner 
mühlc hinderlich zu sein. Mitgetbeilt von PfafT. 475 

nimmt die kirche Beromünster in conatanzer duiccs in seinen besondern schütz, sowohl die 
dazu gehörigen geistliehen, als deren übrige lento und betsiuongen , und bestätigt derselben 
die unter seinen Vorfahren am reich hergebrachten gewohnbeiten. Herrgott Gen. 3,587. 476 
beauftragt den Theobald von Hassemburg nach vorgängiger Untersuchung der sachc den herzog 
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Theobald von Lothringen von den bedringnisset) abzumahnen die er dem kl oster Rcmiremont, 
dessen vogt und pflrger er tat, zugcfügt hat TifrrfrdcRemiremont hs. zu .St. Didcl(Die) 218. 477 
verordnet in der absicht die reichsgütrr nicht mindern Sunden» mehren zu wollen, dass ferner 
niemand den reichswald Heiligenforst zu verwüsten abzutreiben oder novalfelder darin 
anzulegen sich unterfange , und will vielmehr dass bei den älteren Anwohnern kund sc halt 
über die zagehörden und rechte dieses waldes eingezogen werde, am solche wieder her- 
zastcllcn. Schüpflin Als. dipl. 2,80 aus dem chartular der stadt Hagenau. 478 

überträgt den bürgern von Spcicr die hut und pflege der Frankenweide , welche aus wcidland 
wieder in wald verwandelt werden soll, und alles begreift was vom Zusammenfluss der 
Queich und Mclspach, bis zum gebirg und der Strasse zwischen diesen beiden bäthen eut- 
halten ist. Joaunis Spie. 500. 479 

nimmt den Wilhelm von Akcrs zu seinem und des reiehs htirgmann zu Wolfstein (an der Lauter 
mlnbillt Kaiserslautern) an. verspricht ihm dafiir sechszig pfund heller, und weiset ihn» 
einstweilen sechs pfund heller cinkünfte von seinem amt Kicheubach mit dem hause wei- 
land Htigelins von Lirhlenbcrg auf der bürg Wolfstcin an. Ex or. in Coblenz. 480 

schreibt den bürgern von Lübeck dass Markgraf Hermann von Brandenburg dem er 300 mark 
iährlicher cinkünfte auf ihre stadt angewiesen haue, von ihm abgcfallcn sei, weshalb sio 
ihm nichts entrichten, wohl aber für diesmal der herzogin Agnes von Sachsen 300 mark 
zahlen möchten, Gcrcken Dipl. Marchiac 2.573. — Markgraf Hermann könig Albrechts 
tochtcrmann hatte im vorigen dec. zu Grätz und Wien Vermittelung zwischen Albrccht und 
könig Wenzel von Böhmen versucht, war aber ohne ergebniss und unfreundlich geschieden 
und nun ganz auf des andern teile getreten. Ottocar 706. 481 

befreit die bürser von Roppard bis Weihnachten und von da auf ein iahr von aller steaer. 
Günther Cod. RhenoMos. 3“.l 13. — Im trierischen arehiv zu Coblenz ist noch ein or. 
von demselben lag worin die befreiung von nun bis niartini und dann auf ein iahr ausge- 
sprochen wird. 482 

beurkundet das er dem edrln mann Kraft von Greifenstein den berg Greifenstein mit zugehörigen 
gutem, welche er vun demselben gekauft hatte, auf gewisses gedingc wieder gelassen habe, 
will dass derselbe auf demselben eine bürg baue, und dass er davon nebst seinen erben 
ihm und dem reiche dienen solle als ein ledig mann (homo ligius oder absolutus, der 
seinem herro wider alle andern helfen muss), auch gestattet er ihm in ermangelung von 
sühnen erbfolge der töchter, die er nach seinem tode (nota bene) lebendig hinterlisst. 
Schaum das gräfliche Hans Solms 277. — Vergl. oben beim 20 ian. 1300. 483 

verpfändet dem Andreas (von Gundelflugen vergl. Michael Herb, apud Bochmcr 1,455) blschof 
von Wirzburg wegen dessen diensten die reichssladt Schweinfurt mit bürg und zugehör um 
2000 pfund heller , dergestalt dass er sie vorderen rnckzahlnng herauszugeben nicht pflichtig 
sein soll, selbst wenn Hermann markgraf von Brandenburg seine früheren pfandsc haftsrechte 
geltend machen sollte. Ex or. in München. — Vergl. wegen dem vcrhältniss dos königs 
zu markgraf Hermann vorher beim 1 iuli 1303. 484 

verpfändet dem Jacob von Frowenfeld die freivogtei im obern Tlmrgau um achtzig mark Silber. 

Mitgetheilt von Zetlweger. Vergl. Ilnrmavr Areh. 1819 s. 416. 485 

befreit das klosler Siraau auf zwei iahre von allen steuern. Mitgetheilt von PfafT. 486 

verspricht dem grafen Eberhard von Wirtenberg weder ihn noch «eine erben nimmermehr zu 
irren mit kaufen noch empfahen oder sonstwie an keinerlei gutem des grafen Ulrich von 
Asperg (ans dem hause der pfalzgrafen von Tübingen) desgleichen an der stadt Beilstein 
an der bürg Reichen berg, an der stadt Backnang und an andern gutem die er von dem 
markgrafen von Baden hat. Sattler Geach. von Wirt. 2,60. Senckenbcrg Selecta 2,220. Mit 
iahr 1304 und reg. 7. 487 

verspricht demselben weder männer noch weiber die ihm von leib oder gut zu dienen pflichtig 
sind als dimer oder bürger in den reichssiädtcn aufnehmen zu lassen, giebt ihm für dienst« 
und (ur schaden den er in seinem dienst genommen hat 2000 mark Silber, versetzt ihm bis 
zu deren Zahlung die bürg Spitzenberg die stadt Kuchen und die vogtei des klosters Lorch, 
ernennt den grafen ßurchard von Hohenberg und die ritt er Marquard von Schellenbcrg und 
Wolfram vom Stein zu schiedsrichtern um alle misbclUmgen zwischen ihm und dem grafen 
Eberhard so wie zwischen ihren beiderseitigen leuten nach minne oder recht zu berichtigen. 
Sattler Geach. von Wirlenhcrg 2,61. 488 
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erlässt Jeu bürgern von Wurm« die strafe genannt acht schätz oder achtschilling in welche sic 
I kürzlich wegen der von Johann Holderluum wieder sie angebrachten acht verfallen waren. 

Ex or. in Worin». 409 

verspricht dem bischof Andrea« von Wirzburg für geleistete dienst© 2000 pfund heller zu geben, 
und verpfändet demselben statt deren zablung das dort Heitingsfeld so dass cs ieuem für 
j iahriieh hundert plund heller hafte. Chart. Wirzeb. in Gotha nach Waitz. 490 

I bestätigt dem kloster Ahausen den ruhigen besitz seiner guter. Schütz Corpus 4,168. Mit iahr 
1304 und reg. 7. 491 

gebietet den bürgern von Schlettstadt Breisach kaisersberg und Münster im St. Georgenthal den 
abt und convent des cislcrcicnscrklosters Paris zu mithürgeru aufzunehmen, icdoch nur in 
| soweit als dies dem kloster vorthoilhaft sein kann, und ohne Verpflichtung zu städtischen 
j steuern. Hugo Mon. 2,289. 492 

Feldzug gegen Wenzel könig von Böhmen. Zweierlei thatsachen hatten den stand der grosse* 
reo Verhältnisse seit 130t wesentlich verändert: die immer heftigeren Zerwürfnisse zwischen 
dem könig Philipp dem schönen von Frankreich und dem pabst Bonifaz VIII. dann die 
streitige thron folge in Ungarn nach dem Code Andreas de« Veneltaners, Jene trugen ohne 
zweifei dazu hei dass der pabst den Albrecht am 30 april 1303 ab römischen könig an- 
erkannte , wodurch nun dessen seit dec. U'JÄf mit Frankreich bestandene« hüudniss sich 
auftöseie. Auf Ungar» machten an spräche AlbrAhu schweetcrsohn Carl Robert von Anjou- 
Neapel und könig Wenzel von Böhmen für seinen gleichnamigen suhlt. Der pabst begün- 
stigte den Carl Robert und entschied am 31 mai 1303 förmlich für ihn, indem er zugleich 
den könig Albrecht aufforderte ihm bebüinkh zu sein. König Wenzel von Böhmen hatte 
dagegen auf den rath des Peter Aichspalter , der damals böhmischer canzlcr, probst von 
Wyssebrad und bischof vou Basel war, und mit hülfe des grafen von einen band mit 
Philipp dom schönen gegen Albrecht geschlossen. Ottocar 666. Palacky Leber Formel* 
huch er 322 und 323. Dieser Veranlassungen gedenkt das Chron. aulae regiae apud Dobncr 
5,141 nicht , indem es als Ursachen des krieg« angiebt, Albrecht habe rcichszchntcn von 
den cuttenberger bergwerken und die Herausgabe von Egcr Meissen Ungarn Crackau und 
Polen verlangt. 

Uebergang auf das rechte ufer der Donau. Eodera anno Albertus Romano rum rex veniena ad 
impugnandum regem Bohemie Wenzeslauiu castra metatus eat prope Ratbponam apud 
ripam Rogen . ct (andern translens civitatcm ratispnnensem et de permiwu Otlon is duci 
Baba ne. rapiius et iucendüs non modica inibi dampna fcciE Et procesvit versus Auslriam, 
cuntibus secam in exercitu Salzburg? osi archiepiscopo, Frisiitgciui liatisponensi Patavicnsi 
Augustensi Spirensi Ilerbipolensi episcopis.Uttone et Rudolfo ducibus Babarie, de llirsperch 
de Octüng de Wirtenberg de Ilayerioch de Hohenloch cotnitibu» ct aliis pluribu«.. Chron. 
Sahib, apud Fez 1,399. 

Uchcrgang auf das linke ufer der Donau. Circa nativilaicm beste Marie vtrginis rege Roraanorom 
a »uperioribus patlibus veniente in Linzam postqoam oomes suos congregavil ibidem cum 
validissimo exercitu prope Liberam Ci vi latem (Freistadt sieben stunden nordöstlich von 
Linz) Bohemie fine« aggreditur. Chron. ClaustroNcob. apud Pez 1,476. Vergl. auch einen 
brief den herzog Rudolf voo Baiern um diese zeit schrieb bei Palacky Leber Formel* 
bucker 326. 

Vereinigung des könig» mit dem heer seines erstgebornon Rudolf herzog* von Oestrcich und 
Carl Roberts könig« von Ungarn (des sohnes von Albrecht» schwerer Clement ia). Den lag 
hat Ottocar 725. — Nachdem könig Wenzel von Böhmen feilen soh« Wenzel au« Ungarn, 
wo «eit der pabstlichen entscheiduag vom 31 mai dessen anhang immer minder und der- 
ieuige Carl Roben» grösser geworden war, nach Böhmen zurückgeholt, und dabei die ungarischen 
rcicbsinsignien mit sich genommen hatte, waren herzog Rudolf und könig Carl Robert zu 
Pressborg am 24 ang. näher übereioge kommen, mul mit ihren beeren an der mährischen 
und böhmischen grünze her iu dec richtung von Gmünd und Wcitra vorgerückt, wo nun 
könig Albrecht, dessen heer schon um ßudweis stand, die Verbindung mit ihnen hcrstclltc. 
Lebel hatten unterdessen auch im befreundeten land die Ungarn und Cumancn gehauset. 
Als ihnen Albrecht den raub und die gefangenen abfordem Hess, versuchten 7000 mann 
hoimlich sich damit curückzuziehen. Sie wurden aber voo einer ihnen nachgesendeten 
leichten bccresabtheilung am 2 oct. erreicht und in der gegeod von Horn zersprengt. Die 
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drei vereinten Heere zogen nun nördlich vor Kattenberg. Chron. CUustroNeob. apud 
Pcz 1,476. Cliron. Aula« rogiac apud Dobner 6.142. Ottocar 725. 

«micChutnaiu Ankunft. Albrecht unterlasst den anfangs beabsichtigten .«.turn» nachdem mehrere der ihn be- 
gleitenden heim davon abgeratben batten, und zieht sich bei eintretender kälte nach vier 
tagen wieder zurück. Sollte künig Albrecht wirklich besorgt haben künig Wenzel werde 
mit seinem unterdessen gesammelten beere, in weichem sich auch die markgrafen Hermann 
und Otto mit dem pfeil von Brandenborg nnd graf Ruprecht von Nassau befanden, die 
offensive ergreifen? Ich zweifle daran. Chron. ClauatroNeob. apud Fez 1,476. Ottocar 
729. Chron. anlao regtae apud Oobner 6,146. 

Abzug. Ottocar 732. 

Purdnicz Hier tbeilt sich das heer. Karl Robert zieht mit seinen Ungarn nach der March zu heim, wäh- 
rend AI bracht mit den Deutschen über den Wolfsberg kehrt bin zu der (glich, wo frost 
und sthnee ihm schädlich waren, und endlich am 1 nov. in üestmch wieder eintrifft. 
Ottocar 733. 


Nnrcmberg 

Frankenfurt 


| Oppenheim 



belehnt die brüder Otto Ludwig und Heinrich herzoge von Kärntheu und grafen von Tirol nach 
deren bitte nnd behufs der Unterhaltung und Sicherheit der stressen aufs neue mit den 
Zöllen am Lucg an der Thüll nnd zn Holzen mit genauer und sehr merkwürdiger angabc 
des Zolltarifs und mit bezeichnung des districts innerhalb welchem die herzoge dagegen die 
reisenden zu schirmen und schadlos zu hallen haben. Jedoch sollen geistliche und welt- 
liche fürsten so wie kirchenprilaien für ihre selbst gezogenen und zum eignen gebrauche 
bestimmten weine frei sein. Zeugen: Cbonrad rrzb. von Salzburg, Heinrich bischof von 
Gurk, Rudolf und Friedrich herzoge von Oestreich des künig» sühne, Eberhard und Ulrich 
gebrüder von Walsee, Hermann marschall von Landberrh. Ulrich von Chlingcmberg. Hör- 
roayr Beitr. 2,381. Sammler für Tirol 4,61 viel besserer abdruck mit guten noten. 493 
bestätigt dem bischof Emiclt von Freisingen das eingenickte privileg Rudolfs d. d. Regeosburg 
21 iuni 1281 iagdrecht betr. Meie hei beck Hist. fris. 2*,136. Glafey Anecd. 100. 494 

bestätigt dem klo&ter Kastele alle von Friedrich II erhaltene Privilegien. Reg. Boic. 6,79. 496 

versetzt der Anna ehelichen frau des grafen Kmich von Nassau seine eiokünfte zu Heroldaberg 
• und zu Scheidt, welche vordem die gräftn von Werdemberg inne hatte, für hundert mark 
Silber welche nun von domienigen was er sonst der Anna schuldig ist abgehen sollen. 
Oelter, Gosch, der Burggr. 3,174. 496 

verleibt auf bitte des grafen Kmich von Nassau an dessen stidtlein Driedorf freiheil wie Wetzlar 
hat. Or. in Dillcnburg. 497 

bittet das stiftscapilrl von St. Marien zu Achen nochmals wie schon öfter den Tilmann von 
Landseron zum eanonicus aufzunehmen und ihm die nächst ledig werdende pfründc zu ver- 
leihen. Guden Cod. dipl. 2,9*7. Würdtwein Sub*. 12.106. 498 

thut den bürgern von ßoppard die gnade das» verchlichungen zwischen personen bürgerlichen 
cdeln und ritterlichen Standes an der »leuerpfliebligkeit ihrer gdtrr nichts mindern »ollen. 
Günther Ced. KhenoMo». 3*,1I4. Vergl. oben beim 16 aug. 1303 die gleichlautenden Privi- 
legien für OberWesel und für Oppenheim. 499 

Ostern. 

I bekennt den brüdem Albrecht und Hartmann von Burgan 63 mark silber schuldig zu »ein, und 
verpfhndrt ihnen dafür seine vogtei in Fultenbach and seinen hof in Winchcl. Mon. Boic. 
3>,319. Baiser Guntia 86 cztr. — Der ausstdlort ist Ensishoim im Klsaas zwischen Colmar 
Und Mühlhausen. 600 

(Sweinfurt) belohnt den bischof Johann von Eichstädt, nachdem ihm derselbe Huldigung getban 
und von ihm die rrgaiien empfangen hat. noch insbesondere mit dem halsgericht (iuria- 
dicliones temporales qtie vnlgariter halsgericht dicuntor) und mit dem recht den bann (ez* 
ercitium iudicii et iustitie et gladii prnprietatem quam vulgaris eloentio den bann nominare 
consuevit) an seine weltlichen riehter zu ertheilen. Zugleich bestätigt er demselben wegen 
seiner erprobten treue und vielfachen verdien«!« all« Privilegien dor eichstadtcr kircho. 
(Wülckem) Hist. Nor. dipl. 216. Falckenstein t'od. Nordg. 128. — Das monatedatom dieser 
merkwürdigen urkunde: iiii kal. maii, kann nicht richtig sein; es wird im kaJ. oder iiii id. 
martii heissen müssen. Johann von Zürich war sehnn 1298 Albrcchts hofprolhonotar, er- 
scheint dann am 11 ian. 1303 als hofcanzler, nun als bischof von Eichstädt, wurde dann 1307 
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vom nun bischof von .Strasabnrg ernannt, und starb ah ndclicr am 6 oov. 1338. Yergl. 
das schone lab wekhe» ihm Closener 74 giebL 1 501 

|giebt dem ritte r Han* ßeehtold von Trossen beim und Freotnel s et Dem vetter das darf Trussen- 
beim zu eigen welches bisher ihm und den reiche abiüaig gestanden, icdoch mit dem be- 
ding dass sie und ihre erben aut erfordern des rekhsrichtcrs zu Hagenau auch ferner rech 
hclt'eo sprechen wie bisher. Mitgeiheitt von Baur. 502 

[genehmigt anf bitte des grafen Theuderich von Cleve die anweming von vierzig mark cinkünflen 
welche derselbe mit seinem »ohne Theuderich der Margaretha tochtcr des grafen U. von 
Geldern auf den reichslelmbaren zoll zu Budnk zu lebenslänglichem uicsbrauch gegeben hat. 
Es or. welches 1832 in Berlin war. 503 

gestattet dem Kloster Volkcnrode in der Stadt Mühlhausen hier zu brauen und die von dessen 
dortigem hole aus gebauten früebte daselbst au verkaufen. Abschrift in Dresden. 504 

(hot der priori n und dem eonveot . des kl oster« Weiler bei Esslingen die gnad dass sie von 
nächstem inartin i an ein iahr lang frei »ein sollen von allen steuern die sie mit den bürgern 
von Esslingen za entrichten pflegten. Besold Doe. red. 2,80. 505 

vergünstigt dieselben eine mühlc mit drei rädern im Neckar zwischen Ruehwag Weiler und 
II edel fingen zu erbauen, und dazu das wasser oben und unten zu brauchen. Besold Doc. 
red. 2,80 deutsche Übersetzung. 506 

befreit das nonnenk lasier zum heiligen Creutz zu Sirnau auf ein iahr von allen abgaben. Mit- 
get heilt von Flair. 507 

Pfingsten. 

| An diesem tage starb Albrechu Schwager Wenzel kernig von Böhmen. Es folgte ihm sein »och 
sehr langer gleichnamiger sahn, 
verspricht dem bischof Andreas von Wirzburg hülfe zur wiederarwerbung der rechte seines 
boebit ifls , und schirm gegen alle dessen feinde. Reg, Boie. 5,84. 508 

tbit der Stadt Wrieseaburg im Etat» die gnade dass keiner ihrer bürger um keinerhand saehc vor 
das Undgericht nach Lindau «oll vorgeladen werden, so lange sie bereit sind vor den 
richten! der »ladt Wcisacnburg zu recht an stehen. Bell Mache, von Wcisacnburg hs. (folio, 
papirr, acc. 18) in Strassbnrg 16 eztr. 509 

| schenkt dem bischof von Wirzborg tausend pfuod reinen Silbers und verpfändet ihm dafür, und 
für hundert pfund heiler die der bischof für den kernig zahlen wird, die Stadt Schweinfort 
mit dem versprechen für dieselbe ein anderes pfand zu bestellen, wenn ein vergleich mit 
dem markgraiefl von Brandenburg (dem die Stadt früher verpfändet war) die Herausgabe 
derselben nöthig machen sollte. Chart. W trieb, in Gotha nach Waitz. 510 

(Hut den bürgern von Eger wegen ihrer treuen dienste die gnade dass sh) vor kein landge rieht 
berufen werden »ollen so lange doo klagenden die instiz in der »ladt nicht verweigert wird. 
Pelzei Geschichte Karls 1,67. 511 

nimmt das kloslcr Bcbenhauscn mit persooen und aacben in seinen hesondem schütz, befreit es 
von alten leiatungen an seine landvögte und amtlcute , und gebietet den bürgern von Ess- 
lingen Reutlingen und Weil dem kloster auf verlangen in dessen nöthen beizostebeu. Be- 
sold Doc. red. 1,242. 512 

nimmt den ritter Friedrich von Ho kennet zum burgmim io Wimpfen an, verspricht ihm 200 
pfund heller als burglehen, und weiset ihm bk zu deren Zahlung zwanzig pfund jährlich auf 
die dvrfer Haspach Bötersheim und das vogtamt zn Mosbach an. Mono Anzeiger 1838 seile 
195. Reg. Bote. 5.85. 513 

(in caatris) belehnt den edeln mann Ulrich von Hanau mit allen leben welche durch den tod 
de* litten Conrad von Ochscnstein dem reiche ledig geworden sind Bcschr. der Hanau- 
Minz. Lande 2,18. — Aus dem zusatz zum datum sieht man , dass der köoig ein heer zu- 
sam mengesogen hatte, wohl in folge von Veranstaltungen die damals bereits getroffen waren 
als die nachrkht vom tode des künigs Wenzel eintraf. Der schon im nächsten monate er- 
folgende friede gestattete die wiedcrmtUasung des Heeres. 514 

|l — ) verleiht den rathmannen und bürgern in Dinkelsbühl für ihre stadt alle rechte deren die 
von (Jhn sieh erfreuen. Lnnig Reichsarchiv 13,456. 515 

irkundet dass er sich aller ding versöhnt habe mit berzog Otto (von NiederBaiern) und sei- 
nem bnider berzog Stefan und ihnen vergebon habe ihre schuld gegen ihn und das reich, 
sowohl von ihnen selbst als auch von des Königs von Böhmen wegen bis an diceen tag. 

5t 
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Um den schaden der diesen herzogen von ihm geschehen ist da er durch ihr land fuhr, und 
um das gut das sie aus dem naehlass des grafen von Hirschberg ansprechen , sollen herzog 
Heinrich von Kimtben und graf Bertold von Henneberg als Schiedsrichter sie scheiden. An- 
sprachen die er ictzt gegen die benoge hat, sollen ruhen von nun bis michael und dann fünf 
iahrc lang: nach deren verlauf mag er sie heuigen vor den fürsten und an den statten wie 
recht und gewofanfaeit ist des landes und der beim von Baien. Kurz Ocstreich unter Ot- 
tocar 2,244. Mon. Germ. 4,485. 516 

beurkundet den mit könig Wenzel von Böhmen and Polen wegen den mit dessen gleichnamigem 
nun verstorbenen v&tcr gehabten Streitigkeiten geschlossenen frieden, des inhalts: 1) Der ge- 
gen den könig Wenzel ausgesprochene bann ist aufgehoben. 2) Der könig Albreeht ver- 
zichtet auf alle ansprüchc gegen könig Wenzel and dessen erben und nachfolger wegen 
Böhmen und Polen. 3) Otto und Stefan h erzöge von ßaiern , Otto ; Hermann . Johann und 
Waldemar markgrafen von Brandenburg, die in dem mH dem verstorbenen könig W’enzel 
geführten kriege auf dessen »eite gestanden, and alte andere welche demselben beholfen 
waren, auch wenn sie deshalb gebannt und geächtet sind, werden in diese sühne cingc- 
sc blossen und wieder in den besitz ihrer guter gesetzt. 4) Wegen Breslau sollen Bertold 
graf von Henneberg and Burehard burggraf von Magdeburg als gemeinschaftlich erwählte 
Schiedsrichter entscheiden. 5) Das eigentbuni der borgen im land Egcr soll rechtlicher er- 
örtern ng unterliegen, wenn sie Wenzel nicht lieber von Albreeht zu lehen nehmen will. 
Baibin Mise. Dccas prima 8,27. Czerweoeka A finales 262. Lünig Rcichsan hiv 6,12. Mon. 
Germ. 4,486. Bnchholtz Gesch. von Brandenburg 4,152 znm 22 aug. Riegger Archiv der 
Gesch. von Böhmen 2,595 extr. znm 29 aug. — Wenzel wird hierin ausdrücklich nur könig 
von Rohmen und Polen genannt: Albreeht hat ihn daher als könig von Ungarn nicht aner- 
kannt. Wegen der heransgabe Meissens, das Albreeht 1298 an Böhmen verpfändet und kö- 
nig Wenzel an die markgrafen von Brandenburg weiter verpfändet hatte, muss ein eigner 
vertrag geschlossen worden sein, auf den sich könig Wenzels erklärung d. d. Prag 8 aug. 
1305 bezieht, durch die er verspricht an die markgrafen Pommern zum ersatz für Meissen 
aushindigen zu wollen. I.oeas David Preuss. Chronik 6,70. 517 

bestätigt und erneuert dem Wenzel könig von Böhmen und Polen alle Privilegien lehenrechte 
freiheiten und gnaden welche weiland könig Wenzel dem vater desselben von ihm und sei- 
nen Vorfahren am reich verliehen worden siod. Balbio Mise. Dec. prim. 8,26. Czerweoeka 
Ann. 261. Lünig Reichsarchiv 6,12. 518 

bekennt dem Conrad Ebner und dem Gota Sch op per bürgern von Nürnberg für seine diesmal 
dort gehabten kosten 1228 pfund schuldig zu bleiben, verspricht dieses geld bis iohann bapt. 
zu zahlen, und stellt dafür zu bürgen: magister Nico laus seinen pruthonotar , Jacob von 
Frauenfeld seinen hoftneister, Pilgram von Wagemberg seinen auageber (dispensator) und 
Hartmann Clericus von Baden , welche wenn gedachte seine gläubiger binnen zwei monaten 
wegen der Zahlung dieser schuld ans dem reichazoll zu Ilammcrslcin durch Tristrand keine 
eidliche Versicherung erhalten haben würden , xn Nürnberg in eigner person auf verlangen 
einlager halten sollen. Lochner Nümb. Jahrb. 2*, 165. (Wölckeroj Hist. Nor. dipl. 

216 extr. 519 

Feldzug gegen den grafen Eberhard von Wirtenburg. Derselbe hatte noch im vorigen herbst 
den könig nach Böhmen begleitet, aber von der bestürmung Kuttenbergs abgeratheu. Ol to- 
car 731. Als bald darauf herzog Otto von NtederBaiem auf die böhmische »eile ge- 
treten war, veranlasse dieser den könig Wenzel mittelst Übersendung von 500 mark den 
grafen Eberhard zu gewinnen. Ottoear 739. Im dermaligen kriege scheint er sich auf die 
vertheid i gang seiner bürgen beschränkt zu haben , und blieb hei der damaligen Überlegen- 
heit der schütz- Aber die angriffswaffen unbesiegt. Ebcrhardus comes de Wirtenberg oppo- 
suit sc regi, et invictus permansit. Hinc rex civitatcm Groningen obsedit nec cam obtmuit. 
Chron. Elwang. apud Kreher 1,680 and spud Pez Tbes. 4,774 aber in beiden abdrückcn irrig 
zum iahr 1304, während der spätere Hagen apud Pez 1,1133 die belageruog Groningens 
richtiger nach dem frieden mit Böhmen setzt. — Vergl. den hierauf mit graf Eberhard ge- 
seblossenen frieden beim 17 april 1306. 

(in castris) belehnt den edetn mann Ulrich von Hanau mit allen reichslehen, welche ihm und 
dem reich durch den tod der von Gotelach und der Capeier von Rödelheim ledig geworden 
sind, mit ausnahme der bnrglehea. Beschreib, der HanauMinz. Laude 1,54. — Der ausstcli- 
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ort ist nach der begründeten mcinung Pfaif a and Stalins, welche ich deshalb befragte, Ober- 
Boibiogen am Neckar südöstlich von Esslingen. 520 

(in casins) gebietet den fünf laadfricdeuacr haltern im Breilgau gegen den edeln mann llesso von 
Lsetkberg, bis er selbst dorthin kommen wird, nicht weiter voraus* breiten, indem derselbe 
bereit ist genugthuung au leisten. Schreiber l’rkb. 1,179. 521 

i gebietet dem scbuUbeissen den rathmannen und den bürgern in KaisersLautern die von ih- 
nen unbefugter weise zerstörten fisch behalt er des k Insters Otter borg bis nächste ostem wie- 
der hcrstellen au lassen. Aua dem otterberger eopialbuch (fol. perg. scc. 14) in Mainz. 622 
( — ) schreibt dem sliftscapitel au Achen, und bittet dasselbe (zum sechsten mal) den Tilmann 
von Landseron zum caoonicua zu empfangen , und demselben die zunächst ledig werdende 
pfründc zu verleihen, (iuden Cod. dipl 2,903. 523 

bestätigt auf bitte des abtes und eonventa von Georgenlbal in magdeborger diocese et prccipue 
prudeotis viri magistri Conradi apotkccarii de Erfordia familiaris nostri dilccti, diesem kloster 
alle von seinen Vorfahren am reich erlangt^ Privilegien. Waitz ex Chartulario vallis sti 
Goorgii au Gotha. 524 

apud Thurei bestätigt die Übergabe der pfarrkirebe zu Asche seitens 11. des alten von Plauen und seiuer 
sühne II. und II., welche dieselbe bisher als reichspfandschaft inno hatten, an die brüder 
des Deutsehordens. Abschriftlich aus Dresden mit iabr 1307 was gar nicht passt, und reg. 
viü was hierher deutet. 525 

verordnet dass alle guter in dem gebiet der Stadt Augsburg, welche von alicrsbcr abgaben und 
zehnten entrichteten, auch dann wenn sie an geistliche oder andere personen fallen dazu 
verpflichtet bleiben sollen; ferner dass dergleichen von bürgern besessene guter, wenn sie 
in das eigenthum eines geistlichen ordens gelangen, von demselben binnen iahres Trist ver- 
kauft werden oder widrigenfalls der stadtgenveinde anheim fallen sollen. Lünig Reichsarchiv 
13,90 wo das datum nach Mencken Script. 1,1471 in xvi kal. aprilis verbessert werden muss. 526 
Ostern. 

gelobt dem herzog Otto vou Kiruthen, seinem fürsten und Schwager, beholfen und beiständig zu 
sein zu allem seinem rocht , und zu vertreiben lein unrecht, und ihm günstig und gnädig zu 
sein in allen dingen. Lkhnowsky Reg. 1,299 vollst. 527 

beurkundet dass er um allen den krieg und die misschellungo welche war zwischen ihm einbalb, 
und dem grafen Eberhard von Wirteoberg anderhalb , mit diesem gütlich berichtet sei , er 
und seine belfer, und dass er demselben seine buld gegeben habe auf die hier vcrzeichneten 
bedingunzen. Namentlich soll graf Eberhard ihm eine rcchnung ihun von den amten und der 
pftegniss die er ihm von des reich* wegen empfohlen hat. Auch sollen alle gefangenen und 
bürgen beidenhalb ledig sein. Der graf soll wieder in alle rechte zurücktreten wie damals 
als der konig berbergte zwischen Lorch oud WaUhauscn. Was noch streitig ist sollen fünf 
Schiedsrichter entscheiden, nämlich von des Königs seile die ritter Engelhard von Bebenburg 
und Johann Truchsess von Diesenboven, und von des grafen seile die ritter Wolfram von Bern- 
hausen und Wolf vom Stein, mit Sibot bischof von Spei er als gemeinschaftlich erwähltem ob- 
mann. Von graf Eberhard beschworen und milbesiegelt. Lichuowsky Reg. 1.300 vollst. 528 
Pfingsten. 

erlaubt dem erzbischof Heinrich von Cöln die borgen Lcggcnich Rodenberg und Durstene wie- 
der aufzubaoeo , indem er das deshalb in folge des krieg* mit erzbischof Wicbold gemachte 
verbot wieder aufhebt. Ex or. in Düsseldorf. — Diese bürgen müssen also im krioge vom 
künige zerstört worden sein. 529 

empfiehlt demselben das Deutschordenshaus in Coblenz zu schirmen besonders gegen Dietrich 
probst von Wassenberg und SaJentin dessen broder. Abschriftlich von Henoes aus dem or. 530 
entscheidet einen streit zwischen dem kloster Otterburg und der stadt Kaiserslautern, des ente- 
ren bei Gerswcilrr gelegene lisch icichc betr. Aus dem Copialbuch des kl. Otterburg (fol. 
perg. sec. 14) in Mains 87. 531 

: nimmt die edeln männcr Johann von Brauusberg. dessen bruder Engelbert and den Salcntin von 
i Isenburg wieder zu gnadet» an. Fischer geschlechlsregister von Isenburg 206 extr. 632 
»verleiht dem grafen Boppo vou Eberstein für seinen ort Ballenberg (südwestlich von Mergent- 
heim) und die welche dort bürger sind reckte freiheilen mul gnaden wie sich deren dir 
bürger vou Rotenburg erfreuen. Würdfwein Dipl. Mog. 2,3 533 

3t* 



Frankenvort 


Digitized by Google 



244 


Albrecht. 1306. lnd. 4. Reg. 8. 


iao<r 

iuo. 15 

— 15 

— 15 

— 26 

— 26 
— 26 

Mll.00 

Uc 

iJb fj 

? — 3 
— 6 


— 21 

- 23 

- 25 


Frankenvort i beurkundet einen zwischen decan und eapitel der roai nzer kirebe auf der einen und dem «dein 
mann Sifrid von Eppstein auf der andern seite, vor ihm verhandelten vergleich, wonach 
der letztere (ur dasienige was er den enteren hin weggenom oun hat 600 mark cöln. als 
enlschädigting in gewiesen terminen zu zahlen verspricht, und zur Sicherheit genannte grafen 
und Herrn als bürgen stellt. Joannis Spie. 335. 534 

bestätigt dem siifbcapitel zu Kaiserswerth die von Heinrich VI und Heinrich (V|J) erhaltenen 
Privilegien. Or. in Düsseldorf. 535 

: bestätigt demselben die von König Wilhelm erhaltenen Privilegien. Or. In Düsseldorf. 536 
beurkundet dass nachdem erzbischof Heinrich von Cöln ihn seines gehorsam* versichert habe, 
er demselben die regalicn rrthcilt und ihn mit den rcichslehen der cülner Kirche belieben 
habe. Copialbuch zu Düsseldorf 19. 537 

gebietet den diensünannen vasaiien uud leuten der cülner kirchc dem von ihm mit den regalien 
belieheoen erzbischof Heinrich zu gehorchen. Düsseldorf. 538 

Frideberg |Der könig trifft hier noch an demselben tage ein, an welchem bei vaeana des mainxer Stuhls mit 
ciawtlligung des capiteb Sifrid bischof von Chur ia gegenwart der tümischen küoigta Elisa- 
bet der herzoge von Sachsen und Oestreich den hauptaltar der hiesigen Marienkirche ein- 
geweiht halte. Urkundliche nachricht bei Seockenberg Sei. 1,282. 

Fulde !Uoftag. Rex Fulde cotloquium cum principibus habuit. übt lantgravins Thnringie Albertas 
affuit, qui a rege de filiorutn suorum contumacia arguitor (die Eisenacher halten über sie 
geklagt dass sie sich gleichsam in den besitz des erbes ihres vaters setzten, was dieser doch 
dem reiche verkauf! (?) habe) et pro emtione Thuringic ammonetur. ln codcm igitur coU 
loquio expeditio in Thuringiam a rege Romanorum prociamatnr circa festum ad vincula sancti 
Petri contra filios lantgravii facienda. Sed longe aliud accidit, weil nämlich könig Wenzel 
von Böhmen, der letzte Premyalnle, am 4 aug. ermordet wurde. Nun wendete sich Albrecht 
gegen Böhmen. Chron. Sampetr. apud Mencken 3.315. 
bestätigt den bürgern von Nord hausen ihre von seinen Vorfahren am reich erhaltene Privilegien. 

Förstemann Gosch. von Nordhausen 12. Lester Nachr. von Nordh. 213. Ayrtnann 8yM. 308. 53» 
beurkundet dass der krieg zwischen berzog Albrecht von Braunsckweig und landgraf Heinrich 
von Hessen auf nachfolgende bedingungen vor ihm betgeiegt worden ist: dass in dem ihnen 
gemeinschaftlichen kaulunger waldc nur ihre beiderseitigen iäger nach dem durch die ge- 
nannten Schiedsrichter zu erkundenden rechte tagen sollen; dass alle gefangeneu beiderseitig 
los und die desfallsigen gedinge aufgehoben sein sollen ; dass der landgraf das haus Hessen- 
burg über .Munden binnen 14 tagen wieder abthuu soll; dass derselbe auch das haus Fri- 
dowe brechen soll, wenn die Schiedsrichter erfahren, dass er dassclbq mit recht nicht haben 
möge; dass die von Adel wissen von dem landgrafen sühne haben sollen, und ihre schuld 
um den grafen von Waldeck vor dem königlichen hofe beurtheiit werden soll; dass auch 
die von Schonenbcrg von dem landgrafen sühne haben sollen; dass der Herzog dem Und- 
grafen und der tochter desselben Elisabeth wegen der von seinem bruder Wilhelm dieser 
gegebenen morgcngabc leibgeding und wiltam thun soll was die Schiedsrichter dunkel; dass 
überhaupt die Schiedsrichter alles streitige scheiden , und dass die Vollziehung durch ge- 
nannte convcntionalstrafc und bürgschaft gesichert sein soll. Pertzens abschrift aus dem deut- 
schen or. in Hannover. Wcnck Urkb. 2,261 extr. Kuchenbecker Anal. 12,402 citr. 540 
Frankinford macht zwischen den burgmannen und deu bürgern von Friedberg eine Ordnung und ewige Satzung 
über die wähl der sechs burgmannen welche dem rathe der Stadt beisitzen , dass burgmannen 
gegen bdrger in der Stadt vor den Schöffen , bürger gegen burgmannen in der bürg vor den 
burgmannen recht Michcn sollen, dass der burggraf den stadtschultheissen setzen soll mit 
rath der schaffen und der sechs burgmannen u. s. w. Von den burgmatuieo und bürgern 
mitbesiegelt. König Reicbsarchiv 12,104. 541 

hält eine Schenkung von einkünften genehm, welche weiland Wenzel könig von Böhmen damals 
als er in seinem namen das land Meissen regierte , für eine priestervicarie in der kirche zu 
Meissen gemacht hat. Waitz ex or. in Meissen. 542 

bittet das stiftscapitcl zu Acbcn (zum fünften mal) wiederholt vermöge des ihm und dem reiche 
zustehenden rechtes der ersten bitten den Tiimann von Landscron zum canonicus aufcunch- 
men und demselben die nächst ledig werdende pfründe anxuweisen, mit dem zusatz dass 
er ansonsten mittel und wege aasdenken werde um seiner bitte Vollzug zu verschaffen. 
Guden Cod. dipl. 2,989. Würdtwcu» Stabs. 12,106. 543 


Digitized by Google 



Albrecht. 1306. Ind, 4. Reg. 8. 


245 


jwr 

ml. Kl 


— 26 
- 56 


Frankenford | 


— 26 
— 26 

— 29 

— 20 
wuj. 4 

— IS 
— 20 


Hagcnowe 

Spiro 

Wimpfen 
Kuren bcrch 


giebt dem Marquard bürgcrmeister io Esslingen ein Hochwasser zu lebe« , gelegen bei seiner 
mit hie ad der äussern brücke so weit man eiu beil von da werfen kann (ad i&ctum onius 
f&muli Stands super hgnum qnod solo dicitnr infra et supra quem curn secort que bille nun- 
cupalur poterit facere). Lünig Reicbsarckiv 12-213. 544 

giebt dem Trutlicb von Hall burgor in Esslingen eia fiscbwaiser zu Jchen, gelegen bei der mühlc 
VogcGang daselbst Stetgart. 545 

beurkundet dass Friedrich her zog von Oeslreicb, sein sohn, geschworen hat seine (des königs) toch- 
tcr Cathanna dem Johann erstgebornem des Herzogs Johaun von Brabant zur ehe za geben, was 
nun auch er dahin verspricht dass gedachte Cfttharina den gedachten Johann innerhalb vier 
iahren ehelichen soll bei strafe von 15006 mark. AU »iigift giebt er seiner tochler 15000 mark 
Silber, und verpfändet dafür mit etnwifligung der fürsten bürg und »ladt Kaiserswerth vom 
grafen Gerhard von Jülich durch den Herzog um die p fand sum ine von 6000 mark auszulösen, 
nebst der stadt Duisburg, wenn der Herzog diese ebenfalls aualösen will, und zwar mit dem 
beding, dass die genannte borg nach der auslosuitg dem nttcr Krall von G reifee »te in (vergl. 
über dcnsolbcn beim 2« ian. 1300), and eveotucl dem grafe« Eberhard von der Mark, als 
gemcinschaAlichcm bevollmächtigten zur anfbewaheneg gegeben werde bis zoni Vollzug der 
Vermählung, dann aber dem Herzog als pfandsclmft verbleibe. Jan Brabantsche Yeeslen ui(g. 
door Willems 726. Buckem Trophees 1,188 and Dumoni Corps dipl. I*.3l2 beide extr. zum 
25 iuli. Der entsprechende gegenbrief der machtboten des berzogs: Gerhard graf von Jü- 
lich, Eberhard graf von Mark, Johann von Kuyk, Gerhard von Dyat und Johann von 
Hoesden d. d. Frankfurt 25 ioli 1306 bei Lichnowsky Reg. 1,303 vollst. Diese ehe kam 
übrigens nie zum Vollzug. . 546 

verspricht dem herzog Johann von Brabant in seinem recht gegen jedermann so lang derselbe 
leben wird mit aller macht beixusteben. Jan Brahantche Yeesten 728. 547 

gestattet dem grafen Robert von Flandern, obgleich er die iovestitur noch nicht erhallen hat, 
die Verwaltung seiner reichsleben bis nächste ostern. Wamkünig Flandr. Geoch. 1,100. 543 
gestattet auf bitte des edein k naben Ulrichs von Hanau, in erinnemng an die verdiente weiland 
Ulrichs dessen vatm, dass wenn dieser Ulrich ohne erben sterben sollte, das edle fräulein 
Adelheid dessen schwerer alle reichlichen desselben behalten und darin nacbfolgen möge. 
Ue&ciir. der HanauMinz. Lande 1,155 und 2,112. 549 

vermehrt die reichslehe* des ritters Yolrad schoitheisscn in Frankfurt mit zwei und einer halben 
mark jährlicher cinkünftc von dem marktrechte zu Frankfurt bis zur w icdereinlösung mit 
25 mark. Böhmer Cod. Mocnufr. 1,371. Orth Reiehsmessen 646. 550 

An diesem tage wurde zu Olmütz köoig Wenzel von Böhmen, köaig Albrerbts schwestersobn, 
welcher durch sein liederliches leben sich verächtlich gemacht und die grossen beleidigt 
hatte, als er eben gegen Polen ziehen wollte, von einem thüringischen ritter Cuorad von 
Botensteia meuchlerisch ermordet. Er war der letzte Premyslide. Cbron. Claus tro.Ncob. 
apud Pes 1,478. Chron. Aulae regiae apud Dobner 5,171. 
verleibt dem Eberhard und den andern Lindem weiland Marquardt bürgermeistcr» von Esslingen 
dio roichslehen welche dieser besessen hau Lüeig Kcichsarchiv 12,213. 551 

thut der stadt Wetssenburg die gnade dass ihre bürger iährlioh auf martinstag in die stadt und 
auf lieb Imess wieder daraus ziehen mögen, und doch aller bürgerlichen frciliciten gemessen 
und sieh gebrauchen sollen. Boll Xacbr. von Weiasenburg hs. (fol. pap. sec. 18) in Strass- 
borg. Also förmliche erlaubmsa der pfähl bürgcrsch&ft. 552 

stifiet am St Annen-altar zu Speier zwei pfründen welche bei erledigungrn vou ihm and seinen 
nachfolgern am reich vergeben werden sollen. Simonis Be sehr, aller Bisch, von Speirr 
111 extr. 553 

beurkundet den vor ihm ergangenen rech tsspruch dass bruder Gottfried der alte von Bruneek 
(«in Hohenlohe), welcher seine« söhnen und erben »eine borgen Städte guter und leute ge- 
lassen, sich von der weit gezogen hat, und ein münch in Heilabronn geworden ist, wegen 
dieser besiuungen nun nicht mehr belangt werden könne noch das kloster darin er ist, son- 
dern das» duui dessen erben »«sprechen solle. Zeugen: Rudolf und Ludwig Herzoge von 
Baien», Johann Herzog von öeslmch, Ludwig graf vo« Ortungen, Johann von Lichten borg. 
Spicss Nebenarbeiten 1,155. Hocker Nuppl. 122. — Gottfried war einer der Helden in der 
schlacbt bei Göllheim, damals führte er das banne r Herzog Rudolfs von Baicrn, dessen bote 
er auch noch später bei Heinrich» Vtl wähl gewesen ist. Job. Yict. apud Boehmcr 1,338 
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und 369. Die anmerknng welche Spiess xu dieser uri. macht, zeugt weder von einsieht 
noch von billigkeit. 664 

beurkundet daas er die misshc 11 ungen und den krieg;, so zwischen Philipp bischof von Eichstädt 
und seinem gottesbaus etnhalb, und Dietgener von Castcl seinem landvogt zu Nürnberg von 
ihm und des reich» wegen anderhalb, um dörfer dorfgenchte und ander gut auferstanden 
waren, nach Kundschaft und recht mit rath erbarer leute die dabei waren in näher angege- 
bener weise, wobei sebr viele orte genannt werden, verrichtet habe. (Wölekcrn) Hist. 
Nor. 217. Falek enstein Cod. Nordg. 133. 566 

Aufbruch nach Böhmen. — Nachdem am 4 ang. könig Wenzel ermordet worden war, trat seit 
dem 22 aug. die böhmische reichsversanimluag in Prag zusammen . aber die meinungen wa- 
ren getheilt. Einige erklärten »ich für Rudolf herzog von Oest reich , welchem könig Al- 
brecht das, wie er behauptete, ihm und dem römischen reiche ledig gewordene Böhmen zu- 
wenden wollte (Chron. »Salisb. apud Pes 1,402); andere erkUrten sich für herzog Heinrich 
von Kärnthen als den gemahl der ältesten Schwester des eben gestorbenen königs Wenzel. 
Die letzteren hatten anfangs die oberhand Ab aber Albrecht über Eger und Laon, und 
dessen sohn Rudolf über lglau ohne widerstand zu finden in Böhmen einrücktcn , entfloh 
herzog Heinrich mit seiner gemahlin heimlich aus Prag und Böhmen, worauf dann die cot- 
Scheidung in könig Albrechts band blieb. Herzog Rudolf der urkundlich am 1 und 3 oct. 
Präge extra moros sich befand (Kurz Oestr. unter Ottokar 2,246) vermählte sich nun um 
den 16 oct. (Chron. Sampetr. apud Menekeo 3,315) mit der wilwe des vorletzten königs 
Wenzel von Böhmen, und ward dnnu von seinem vatcr mit Böhmen belieben und von den Böh- 
men als ihr könig anerkannt. Er verzichtete nun noch suf Ocstreich za gunslcn seiner brüder, 
doch so dass beim erlöschen der einen Urne gegenseitige erbfolge Vorbehalten blieb, welcher 
Verabredung auch geistlichkeit herrn und Städte Böhmens und Mährens mit feierlichen urkun- 
den beitraten. Albrecht sendete nun sein mitgebraebtes beer nach Heissen ond ging selbst 
nach Ocstreich. Vergl. Ouocar (damals persönlich in Prag anwesend) 770— 780. Chron. Au lac 
regiae apud Dobner 5,173. Benot« der hier cigenthümlieh Ul apud Pelzcl et Dobr. 2,215. 
Die eben erwähnten beitrittsurkunden der böhmischen stkode , welche diese nur allzubald 
brachen , sind ohne Zweifel io ne privilegia ardua et fortissima deren rückgabe sieh könig 
Johann von Büluncn im frieden von 1323 bedangen hat. Chron. Aul. reg. ). c. 388. 
erlaubt dem St. Claronkloster zu Eger «eine besitxungen bis auf fünfzig mark einkünfte zu ver- 
mehren (soll wohl heissen um so viel rcichslehnhare guter zu erwerben), lichnowsky 
Reg. 1.322 doch gleich der folgenden urk. irrig zu 1305, indem beide iahr 1306 und reg. 
9 haben. 556 

erlaubt den Minnriten und den Clarissinnen zu Eger ihr nüthiges bau- und brennholz in den 
reichswäldern zu Allen. Ebend. 557 

(in castris) genehmigt die Schenkung der grafschaft und bürg Retz seitens des herzog» Rudolf 
von Oestreich seines ersigcbomen (mit briefen d. d. Präge extra muros 1 und 3 oct 1306) 
an den edelu mann Heinrich von Rosenberg. Kurz Oestr. unter Ottokar 2,248. — Der aus- 
stellort ist l,aun an der unteren Eger. 558 

verleibt dem Pilgram und Albert von Puchheim wegen der ihm geleisteten dienste ('halten- 
prunnen die grafschaft bei Lavenz und Peiersdorf mit zugebör in Ungarn , solche durch sich 
selbst and durch ihre erben, sowohl männliche wie weibliche als leben nach der gewöhn- 
heit Deutschlands zu besitzen. Pistorms Amenit. 72318. Ludewig Rel. 1,271 wo iedoch 
das datum xi kal. nov. heissen sollte. 559 

beurkundet dass nach seinem willen seine söhne Rudolf könig von Böhmen, Friedrich herzog 
von Oestreich, dann Conrad erzbist hof von Salzburg, Rudolf und J,udwig pfalzgrafcn bei 
Rhein und herzoge von Baiern versprochen nnd mit körperlichem cid gelobt haben ihm ge- 
gen ledrmtann und sich unter einander ewi^cch beizustehen mit rath und that , wie denn 
auch er »io gegen beleidiger zu schirmen versprochen habe. Von den genannten fürsten und 
für den abwesenden könig Rudolf von seinem vatcr raitbesiegelt. kurz Oestreich unter 
I Ottocar 2,249. 560 

ordnet den (ioUfried von Schlüsselberg und Sifrid von kamerstein, den Heinrich von Sevcld 
i und Heinrich von Mowr mit Conrad von Weiiisbcrg als obmann zu schiedsrichtern zwischen 
sich und den henogen Rudolf und Ludwig von Baiern wegen dem streitigen nachlass des 
grafen liebhard von Hirschberg. Reg. Boic. 5,167 561 
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belehnt seinen erstgebornen Rudolf und, auf den fall dass derselbe ohne männliche erben sterbe, 
dessen brüder seine söhne Friedrich Lupolt Albrecht Heinrich und Otto mit dem konigreich 
Rühmen wie solches von den letzten köuigen Wenzel and Wenzel besessen, worden , nach* 
dem sein genannter zu diesem zwecke in Znaim anwesender erstgebomer dieses durch den 
erbeloscn tod des letzten königs Wenzels ihm and dem reiche als oberlebnsherrn ledig ge- 
wordene und von ihm dem genannten erstgeborenen bereits za Prag verliehene konigreich 
behufs dieser, auch von den nugnaten und baronen Böhmens erbetenen und gutgeheissenen 
eventualbelehsung ihm wieder resignirt hatto. Palackv lieber Kortnelbücher 326. Lieb- 
nowsky Reg. 1,264. — Nach Ottocar 779 hüte man sich eher denken mögen diese hand- 
lang sei schon im nov. 1306 zu Ziuim vorgegangen. Im übrigen bestätigt diese urk. alles 
was Ottocar sagt, und lässt keinen zwei fei auf welchen rechtstitel Rudolf das künigrcich 
Böhmen erwarb. 562 

belehnt den Heinrich abt von St. Kmmcram mit den regalien seines weltlichen förstenthums. 

Reg. Boic. 6,112. 563 

gestattet dem grafen Robert von Flandern, obgleich derselbe noch keine Investitur erhielt, 
seine reichslcben bis nächsten iohann bapt zu verwalten. Warnkünig Flandr. Gesch. 
1,100. 564 

Ostern. 

sch reibt dem Peter (»radonicus dogen von Venedig, er habe klagend vernommen, dass die burger 
Venedigs den deutschen kaudeuten neue und ungewohnte Zölle und abgaben deshalb auf. 
gelegt haben, weil ein Venctiauer nach seiner behauptung durch Rudolf grafen von Werden* 
berg beraubt worden sei, worüber er sich um so mehr wundre, weil er bereit gewesen 
wäre auf verlangen dem gedachtet) Venetianer von dem grafen recht zu verschaffen. Perta 
abschriftlich ex Gommern. 1,3*6 wo der Schluss fehlt 565 

erhebt auf bitte des Herzogs Theobald von Lothringen die Clcmeatia von Oseler äbtissin von 
Remiremont zu seiner lürstin, and reiht sie in die zahl der fürsten, indem er ihr zugleich 
ihre regalien durch den grafen Theobald von Pfirt überschickt. £x copia in Paris. — Der 
ausslellort Ensiabeim liegt zwischen Mühlhausen und Colmar. 566 

empfiehlt dem Herzog Theobald von Lothringen und allen reichsgetreuen die Clcmcnfia von 
Oseler äbtissin von Remiremont, seine tu rat in, welcher er die regalien verliehen, sie nicht 
allein auf keine weise zu beschweren, sondern ihr auch gegen die beizustefaen, welche ihr 
in schuldigen leistungcn, als zollen Unkosten pferden säumt liieren und beherbergungea (in 
hospitalitatibus que vulgariter dicuntur geytes) nachlässig und widerspenstig sind. £x copia 
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in Paris. 567 

bourkandet dass Peter bischof von Mainz ihm gehorsam versprochen nad dass er ihm dagegen 
die regalien seines erzstiftes verliehen habe. Luftig Reichsarchiv 16,46. — Das ist nun wieder 
Peter Eichspaiter gebürtig aus Trier, einst berühmt zu Paris durch phiiosopbie und arznei- 
kuode, 1286 arzt bei küoig Rudolf und Inhaber von kirebenpfründen zu Bingen und Trier, 
um 1296 bischof von Basel, probst zu Wissebrad, kanzler von Böhmen, seit 1306 durch 
päbslliche emennung erzbischof von Mainz; derselbe der auf seinem grabstein im mainzer 
dom abgebildet ist wie er drei köuigen die krönen aufs haupt setzt, er (wie Ottocar sagt) 
von Mainz der pischolf Peter der ungetreu wolf. 568 

entbietet den edeia leuten graf Ludwig von Dettingen dem alten , graf Ulrich von Helfenstein, 
Cuorad von Weinsberg, Albrccht von Kechberg, Wcrnbcr dem vogl von Teck, Heinrich 
den) Truchsessen von Dicssenhofcn , dann den erbaren leuteo den bürgern von Augsburg 
Esslingen Ulm Reutlingen Gemünd Heilbronn Weil Wimpfen Halle .Mosshach Werd Sins- 
heim Heidolfsheim Lauingcn Nördlingen Giengen Bop6ngen Diokelsbuhl Feuchtwang Kirch- 
heim Burgau und Günsburg, was er mit fürsten grafen freien dieust mannen bürgern und 
andern getreoen über anordnung eines I and frieden» in Schwaben zu ratbc geworden, 
der von letzten Weihnachten bis nächste pfmgsten und dann noch zwei iahre lang währen 
•oll, betr. insbesondere wähl und ernentiung derienigen die über den landfrieden gesetzt 
sind, deren befugntsse, Stellung derienigen die den landfrieden nicht schwören wollen, wo 
man ihn schwören soll, mehning der Satzungen, versprechen einiger herrn wegen entfernung 
schädlicher leute, schirm der klöster. Datt de pace publ. 29. Lünig Reichsarchiv 6,9. 
Mon. (ierm. 4,488. — * Die wiederauüGndung des Originals wäre wünschenswert!], weil DatU 
abdruck, aus dem die andern stammen, unvollständig und ungenau ist. 569 
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bestätigt die eingenickte urk. könig Rudolfs de 1178, Verpfandung des dorfes Hochfclden an 
Otto von Oehsctitteia um 600 mark belr. Mitgctheilt von Baur. 570 

gebietet den bürgern von Coosiao*, sowie allen vögte» und amtleoten in eonstanzer dioces, dass 
sie den Feien« von Stranoaburg und den Dchartar (t) und dessen bruder, welche genannt« 
venetianische kauften te um einen werthbetrag von 67 mark ailber beraubte« wir rücker- 
stattung und enlachadigung anbalton sollen. Perl* ex Gommern. 1,267 tu Wien. 571 

verordnet dass die bürger von Landau in bezug auf das erbrecht des« überlebenden ehegatten der 
gewobnheit der Stadt und dioccsc Speier folgen sollen, unbeschadet dessen dass aie im 
übrigen freiheil wie die bürger von Hagenau haben. Schüpftin Als. dipl. 2,84. 572 

bestätigt den bürgern von Bisanx ihre Privilegien. Cbifflet Vas. 238 extr. — In demselben 
iahr halten diese bürger dem Theobald von Harzcmborg für das reich gehttldei. 573 

Pfingsten. 

bestätigt dem grafen Reinald von Geldern seine Privilegien und erlaubt ihm den toll in Lobede 
tu «-erlegen. Nykoff Gedenkw. 1,98. 574 

beurkundet dass Agnes markgräfin von Brandenburg Knitter seiner sch west« Meehtilde und des 
pfalzgrafen Ludwig des strengen vor ibna auf alle ampriiehe an die ihr durch ihren ersten 
gcmabl weiland Heinrich den sohn des landgrofen Heinrich von Hessen als wittum und 
ntorgengabe (nomine dotis ac doni matutini qoe (sic) morgengabe dicitur) angewiesenen 
guter zu gunsten ihrer toehter Agn ese der ehelichen frau des grafen Gcrlach von Nassau 
verzichtet habe knehenhecker Anal. 12,386. 675 

giebt seine genehmigung dass Agnes die eheliche frau des markgrafen Heinrich von Branden- 
burg, seine blutsverwandte (vergl. vorher), durch den gedachten mark grafen Heinrich und 
dessen bruder OUo aus rdchslehnbaren gütera bewittamt werde. Perlt aus dem or. io 
Hannover. 576 

An diesem tage wurde bei Lucka nordwestlich von Altenhurg die vom bürg grafen Friedrich von 
Nürnberg befehligte hceresab'heikmg welche Meissen für den könig besetzt hielt, durch 
Friedrich den gebissenen und Theoderich dessen bruder gänzlich geschlagen. Aon. Vei. 
Cell, apud Mencken 2,411. Chron. Sampetr. apud Meuchen 3,316. Bist, de laudgr. Tbur. 
apud Bist. 1,1337. Job. Viel, apud Boehmer 1.362. — Der könig erlässt, wie die daten 
der nächstfolgenden nrk. zeigen, sogleich ein aufgebot. welches schon drei wochect später 
bei Frankfurt in einem lager vereinigt war. 
belehnt den »nag ist er Nicolaus von Speier seinen bofprothonotar mit der bürg Scharfenberg in 
speierrr dioces welche bisher Johann von Chalon berr von Arial vom reiche zu lehen trug, 
nun aber zu diesem bchufe rosignirt hat, indem er zugleich den Nicolaus ausnahmsweise 
für fthig erklärt ein solches leben zu tragen obgleich er geistlicher ist (com ait clericus et 
in sacris constitutus) , und ihm erlaubt die pAtchten dieses lehens durch einen andern 
leisten zu lassen. Et qnia dictus Nicolaus modo protouotarioram nosire curie sigillum 
nostrum in sua retinet potestate, no$ ad tollendam o murin sospicionb matcriam presentibus 
nostrum sigillum, quod in sua potestate non habet, apponi iussimns. Schüpftin Als. dipL 
2,85 aus dem arebiv der abtei Weissenborg. — Scharfenberg liegt bei Anweiler und ist die 
dritte bürg zu Trifels und Anabos. Vergl. Frey Beschr. des bair. Rbeinkreisca 1,311. 577 

beurkundet dass das mainzer domcapitri durch seine genannte machtboten und Heinrich von 
Westerburg canonicos von St. Gereon in Coln wegen ihrer Streitsache um die kirebe in 
Nubeim auf den crxblachof Peter von Mainz eonapromittirt haben. Guden Cod. dipl. 3,33. 578 
Der könig lässt das gegen Thüringen aufgebotene heer ein lager beziehen. Vergl. die folg, 
urkk. 

|(io castris) nimmt die guter des klostcrs Greventhal so io und um Sinzig gelegen in seinen und 
des reiebs schätz. Or. in Düsseldorf. 579 

|( — ) erlaubt dem Vorstehern des kranken Hospitals in Frankfurt täglich einen wagen trockenen 
brcruiholzeA aus dem reichwald zum gebrauch der krankon heraus fahren zu lassen. Böhmer 
Cod. Moenofr. 1,876. 580 

|(— ) bestätigt dem abc und coaueat de» klostm Arnsburg in der Wetterau die von seinem ver- 
fahren am reich erhaltenen Privilegien. Ex copia sec. 17. 581 

An diesem tage starb allzu früh im lager vor Horazdiowie küoig Rudolf von Böhmen AI brecht* 
sohn. Als nun die böhmischen stände zusammeni raten, wurde der marseltall des königreichs 
Tobias von Bcchin , welcher an die voriäbrigcn ei Je erinnerte und den herzog Friedrich 
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tob Oeatreirh «|« rechtmässigen nachfolger bcxeichnete , nebot nach einigen andern durch 
eine gegrnparthei getödtet, und von dieser dann am 15 aug. herzog Heinrich von Kärnthcn 
mm zweitenmal auf den thron berufen. Cbron. Aulae regiac apud Dobncr 5.177. — König 
Albreeht mag bei schnellem vorrücken diese frauerbotsehaft erst ziemlich spat erfahren 
haben. Er gebot nun dem erzbischof von Salzburg und den Steirern das h erzogt hum 
kämthen anzupreifen . und »einem sobn herzog Friedrich mit den Oestreichern ln Rohmen 
zu ihm zu stossen . wohin er selbst durch Thüringen zog. Ottocar 793. — Fiir die Wür- 
digung der damaligen Vorgänge ist das spätere urfheil könig Heinrichs VII zu beachten, dass 
nämlich die barone den unfähigen Kümthner nur deshalb gewählt hatten um sich ihrer Zügel- 
losigkeit überlassen zu können, und dass der kärnthncr anteeessori imstro domino Alberto 
ausu lemerario rtwtitit. Cham. Aalte regiae apnd Dobncr 5,193 und 311. Die rechte 
Folgerung hieraus wäre nun gewesen dass Friedrich der Schöne in Böhmen cinzusctzcn 
war, aber der Lützclburger hütete sich wohl so weit zn geben. 

(in castris) verleibt dem bischof Philipp von Eichstädt, seinem bcichlvater, die dienste der 
Jaden za Eichstädt, welche diese bisher dem reiche leisteten. Eeg. ßoic. 5,119. 582 

I (— ) genehmigt dass burggraf Johann von lUmmerstcin seine dem burggrafen Gerhard von 
Landseren verlobto tochtcr Beatrix mit rcichslehnbarcn gutem xu Sinzig und anderwärts 
ausstalre. Guden Cod. dipl. 2,991. 583 

Einbruch in Thüringen. Rex tempore messis Thuringiam veniens multa depopulatur. tnultc- 
quo placitatinnes per interpositas persona» inter sc et Fridericnm seniorem filium landgravii 
I Thuringic propter coptivos qtios in hello ceperat habebantnr. sed casso conamine siicbil peni- 
tus defGnitur. Rex igilur per Thuringiam et lerram Orientalem transiens Boeraiam adiil, 
thron. Sampetr. apud Mencken 3,316. Erab. Peter von Mainz war bei dem hecr des künigs 
und hielt »ich damals drei tage lang in Erfurt auf. |bid. 

) ermahnt die rathraanuen und bürger von Bisanz in ihrer treue gegen das reich standhaft 
zu bleiben und ihren gegnern mannhaft zu widerstehen, indem er mittel und wege zu er- 
forschen gedenke nnt ihnen nach eriörderaiss binnen kurzem hülfe zn schaffen. C hüllet 

I Vesontio 337. — Der ausstcllort ist Langensalza, ehemals Salza, zwischen Gotha und 
Mühlhausen. 584 

(— ) verleiht den Dcutschordensbrüdern zu Walhausen und anderwärts in Thüringen seine zu 
Nordhausen beim kloaler znm heiligen Creulz gelegene hofstätte. Aus dem or. in Dresden. 
— Der ausstellort ist Nanmburg. Das schnelle vorrücken des künigs zeigt dass er keinen 
ernstlichen widerstand fand. 585 

Einbruch in Böhmen. Rex BohemUm per Egraiu intravit cum magno cxcrcitu ita quod dice- 
hatur habere plus quam decem milin dextrariorum. El ex altera parte fllius suus Fridericus 
dux Auvtrie intravit Hobemiaiu per Austriam cum magna multiludine armatorum. Chron. 
Salisb, apud Pex 1.403. 

(Lagerung zwischen Kuttenberg und Kolin. und vergebliche versuche diese Städte einzunchmcn. 

Die in Prag ubelbrhandeltc wilwc des drittletzten und letalen könig» von Böhmen Elisaleih 
| entrinnt mit ihrer kleinen lochter in das königliche heer. AU non der winter einbricht 
legt Albreeht besatzungen in die ihm anhangende» platze und zieht wieder ab, riiekkehr mit 
1 verstärktem heere im nächsten iah re sich vornehmend. Chron. Anlae regiae apud Dobncr 
5,178. Ottocar 795. 

(in castris) verleibt dem edeln mann Otto von Ochsenstein die lohen, welche Johann von Metz 
in den dörfern Vatzingen und Queichheim vom reiche trug. Mirgcthcilt von Baor. 586 
(— ) nimmt gemeinschaftlich mit seinem söhne Friedrich herzog von Oeslrclch (weither dcin- 
t nach als in Böhmen berechtigt sich benahm obgleich er noch keineu darauf bezüglichen titel 
führte) die städte KüniginGrätz Jaromirz Cbrudira Ilohenmauth und Poliezka in besonder» 
schütz, und thut ihnen in einer umfassenden urkunde genannte ginnte». Biene r Gesell, von 
KöniginGrIUz 92. — Der ausstellort liegt nahe bei Pardubitz an der oben« Elbe Im chrudi- 
I racr kreise. ü87 

(— ) giebt dem rilter Hnrchard von Elrchach wegen seiner dienste 200 mark Silber, und versetzt 
j ihm dafür seinen und des reichs hof Coibcrg (ietzt Kohl borg bei Nürtingen). Abschriftlich 
durch llvgo. ^ 

jbekonnl dem Berchtold von Mülinen für ein von demselben gekanftes und dem Walther von 
Kastei gegebenes schlachtpfcrd 44 mark Silber schuldig »n sein, uud verpfändet ihm dafür 
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I den haferzol! zu Bruck bis zur aualüsuiig durch ihn und »eine söhne Herzoge von Ocsl- 
reich. Kopp llrkkb. 70. Sololh. Wocbeobl. 1831 teile 652. — Der ausstcllort »st Knn* 
in OberOestrcich. M9 

Leber gang über den Inn ohne dass ihn Herzog Stefan von Baicrn daran hindern konnte. 

| Chron. Salisb. 

(in castrisj beurkundet dass er dem grafen Rudolf von llobcoiburg 200 mark von des reich» 
| wegen schuldig geworden, weil derselbe sein darf Heudingen dem Reinhard von der Xuwem- 
burg für dessen Ansprüche auf die bürg N'uwcmburg bei Pforzheim gegeben, welche nun 
gänzlich dem reiche gehört, und verpfändet ihm für obigen betrag dreissig mark Silber jähr- 
licher einkünfte von des reich; uugelt in llotweil. Or. in Stuttgart. » 590 

verleiht den Herzogen von Haieru Rudolf und Ludwig aus deiu nach las* des grafen (iebhard 
von Ilirschbcrg die reit hslchu bare bürg Itoseubcrg, dann dessen auf sie geerbte eigengüte r 
die bürgen Sulzbach Werdcnsteiu Pfaffenhofen Amertal und das städtlein llirzawc. Keg. 


Boic. 5,120. * 591 

belehnt die verwitwete bnrggräün liclenc von Nürnberg dergestalt mit der reicbslGhnbarcu 
mühle hinter dem schlachlbausc zu Nürnberg, welche sie von burggraf Conrad von Nürn- 
berg gekauft hat, dass Friedrich ihr sohn ihr dereinst darin uacbfolgcn soll. Detter Gcsch. 
der Burggr. 3,187. Schütz Corpus 4,171. ' 592 

verpfändet dem Jacob von Frauonfcld von neuem die demselben bereits im iahr 1304 versetzten 
freien lento, Hormavr Archiv 1819 seile 416. 593 


in laenaco 


Frankenfurt 


Spiro 


Colurubarie 


in Bada 



gebietet den bürgern von Wimpfen das dortige Miftscapiicl itt den freiheiten mi belästigt zu las- 
sen, welche demselben von ihm und seinen Vorfahren am reich verliehen worden, wie er 
denn im gcgcnfalle dem landvogt Conrad von Weinsberg aufttag gegeben habe dasselbe zu 
schirmen. Ex Charta I. Wimp. in folio auf porgament sec. 14 iiieunt zu Darmstadt. 594 
Der könig ruft hier vergeblich die edeln des lande.« und die vögto zu sich, weil diese seit der 
im dec. zu Leipzig erfolgten ermordung Theuderichs mehr an Friedrich den gebissenen sich 
anschlossen : der könig verspricht nun den klagenden Eisenachern demnächst mit einem 
Heere nach Thüringen zu kommen. Chron. Scmpctr. apud Mctickcu 3,317. 
freit dem grafen Berchtold von Jlennenbcrg wegen seiner treuen dienste bürg und Stadt Wasun- 
gen , dergestalt dass sie aller rechte und fmhoilcu sich erfreuen «ollen deren Schweinfurt 
genicssl. Schöppacli Henneberg. Lrkb. 1,43. Wilkii Ticcm. 202. .Schulte» dipl. Gcsch. 2,9. 595 
giebl seilte einwilligung zur Verpfandung von hundert mark jährlicher einkünfte von den Juden 
zu Frankfurt seitens des erzbischof» Peter von Mainz an den edeln mann Sifrid von Epp- 
stein. Böhmer Cod. Moenofr. 1,379. Joannis Spie. 342. 596 

hängt sein Siegel an den sühn- und urfchdebrief welchen der gefangen gewesene graf Heinrich 
von Waldeck dem erzbischof Peter von .Mainz ausxtcllt. Zeugen dieses briefes: Johann graf 
I von Spanheim der da heisset von Stare kenherg , Georg graf von Veldenz, Georg JRatigr.il', 
Philipp von Falkenstcin, der von Westerburg, Eberhard von Breuberg, Heinrich von Itter. Ga- 
! den Cod. dipl. 3,43. 597 

ermächtigt den Johann bischof von Strassburg, seinen fürst und caiuler, das von seinen Vorfahren 
am reich verpfändete dorf Rlapolzhcint an sich zu lösen. E\ or. in Strassburg. 598 

gebietet dem landvogt Conrad von Weinsberg von dem kloster Odenheim eine jährliche abgabe 
von hundert maller f nicht und zwölf karren wein, welche er einst dem Heerdegen von Grin- 
delA auf seinem hof zu GrossGartach anwies, ferner nicht cinznfordcrn. Rep. doc. in 
Stuttgart. 599 

| belehnt den ritter Bernhard Wurmbser mit dem leben zu Rordorf, welches Johann der sohn des 
Hermann Küchenmeister, sein rathgeber, zu diesem zwecke ihm resignirt hat. Schöpflin 
All. dipl. 2,86. Sololh. Wothcnbl. 1833 seilo 364. 6(10 

Ostern. 

! verleiht der Elisabeth Äbtissin von Zürich, nachdem solche ihm gehuldigt hat, die regalirn. 
i Neugart Cod. Alcm. 2,366. Sololh. Wocheabl. 1833 seile 369. 601 

An diesem tage kam abt Heinrich von St. Gallen und Ulrich von Klingenbcrg zu dem Könige, 
der abends fastete, und bei dem «ich Herzog Ludwig von Baicrn, biscliof Johann von Strass- 
burg und Johann des Königs brudemohn befanden. Christian Küchenmeister in der lielv. 
Bibi. 6,90. 
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Todestag. L>cr könig welcher eben von Baden her der von Rlieinfclden kommenden köuigin 
entgegen ritt, starb unweit seiner Stammburg auf der landspitze /wischen Aar und Reusa, 
an der stelle wo später das klostcr königsfelden erbaut wurde, ermordet durch seinen ncITcn 
Johann und die mitvenebwornen desselben Wal ter von Eschenhaeh, Urich von jfolm und 
Rudolf vnn Wart. Ottocar 808. Joh. Vict. 355. Math. Xuwenb. Job. V'itod. Versus R. de 
Liebegge de mortc Alberti bei Kopp’lirkk. 79. — Sein leiebnam wurde erst in dem ietzt 
vertrauerte« Kloster Weltingen, dann am 29 aug. 1309 zugleich mit demieuigen könig 
Adolfs in der kaisergrnft zu Speiet beigesetzt. Math. .Ncob. Als im iahr 1689 Ludwig XIV 
nach dein aussterben des hauscs PfalxSiinmcra unter dem verwand seiner allodialcrbscliafts- 
ansprücbe die Pfalz und die nachbarländer raordbrea tierisch verwüsten Hess, wurden nach 
der Zerstörung der stadt Spcier (aus der damals auch meine mütterlichen Vorfahren mit 
verlast all ihrrr habe vertrieben flüchteten) von den Franzosen auch die kaisergräber und 
zwar gerade dasjenige Albrechts raubgierig crbrocJien, wie sich im Jahr 1739 bei einer von 
dem letzten Habsburger veranlasstcn nachforschung ergab, bei welcher l.iizel den schädcl 
Albrechts daran erkannte, dass er über dem linken äuge durch die ganze hirnscbale drill- 
halb zoll lang gespalten war (»cisscl Der Raiserdom iu Speier 3,262. — Johann (fortan 
Parricida) war der Sohn von könig Albrechts iüngcrcm bruder Rudolf und von Agnes der 
tochter könig Ottocart von Böhmen. Ihre hochzcit hatte stattgefunden zu Iglau im nov. 
oder der. 1278, beide waren damals noch sehr iung. Ottocar 165. Rudolf starb am 8 mai 
1290. Johann soll nach neueren erst nach seines vaiers lod geboren sein, doch vermochte 
ich dafür eine alte quelle nicht zu finden. Seine mutier war eine im höchsten grade ehr- 
geizige trau, die da sagte: si totus mundus preter spatium unius palmt esset meus proprius, 
totnm ipsum mundum ponderarem (vielleicht pcriclitarer) aut perderem vel istud residuum 
mco imperio et domiuio subiugarcra. t hron. Aulae rcgiac apud llobner 5,111. In den 
Uhren 1291, 1293 und 1294 hielt sie sich, wie urkk. die kopp bekannt gemacht hat zeigen, 
zn Bruck oder sonst in den obern landen auf. Dann aber ist sie mit ihrem sohnc nach 
Prag zurückgckelirt , wo sie am 17 mai 1296 starb. Im Uhr 1304 lies* könig Albrccht sei- 
nen neflen von dort zu »ich kommen (Ottocar 707) und hielt ihn nun gleich seinen eignen 
kindern (Johannem ipsum stbi remissum cum filiis suis, quousque landein ah ipso occisus 
est, enutrivit. Math. Ncob.) Damals ah könig Rudolf am 1 iuni 1283 Ocstreich und Steier 
seinem ersigebornrn ausschliesslich zuwicss, setzte er fest, dass Johannes vatcr mit einer 
schiedsrichterlich noch zu bestimmenden summe abgefundeu werden solle, falls demselben 
binnen vier iahren kein anderes fürMenthuM verschaff werde. Dies zog sich doch iu die 
länge, so dass könig Albrccht noch am 2 ian. 1299 durch den grafen Ludwig von Oellin- 
gen die Schiedsrichter wieder ergänzen licss. Lichnowsky Regesten 1,294. Das weitere ist 
uns unbekannt. Vielleicht blieb alles deshalb beruhen, weil Albrccht dem Johann irgend 
ein unabhängiges fürstenthum, etwa Meissen , zu verschaffen gedachte. Johann halte nun 
auch noch Ansprüche an die älteren habsburgischen besitzungen, io bezug auf die er am 
1 april 1294 jedenfalls sehr iung. und dann am 24 nov. 1307 unter den äugen seines oheitns 
urkk. ausslcllte. Namentlich soll er die kiburgischcn borgen verlangt haben, als welche von 
könig Rndolf einst seiner mutter zur morgengabe gegeben worden seien. .Math. Ncob. 
Wenn hiernach nnn das nähere über die ansprüchc, welche Johann an seinen oheim machte 
und die ihn zu dessen ermord ung verleiteten, in mehrfacher hinsiebt (namentlich auch in 
bcziehung auf die fragen oh denn wirklich Albreclit direct selbst und seit wann er in mora 
war) immer noch ungewiss bleibt , so ist auf der andern seile sicher , dass sein oheim ihn 
mit grosser Ircundlicbkeit behandelte, und wie ein mann guten hewussiscins gänzlich arglos 
(qni nirnis credebal setriet ipsuin hominibus. Chron. ClaustroN’cob.) sich ihm und seinen 
mitverschwornen hingab, aber auf eiue höchst verrät bcrische weise (non minori perfid ia 
quam Cain Abel fratrem suum necavcrat. Chron. Salisb.) von ihnen ermordet wurde. — 
Albrechts witwe Elisabeth und dessen söhne Lupolt und Friedrich übten nun an den mürdern, 
die sich gleich nach der that zerstreut hatten, das ernste recht Jener zeit, welche lur den 
geschädigten mehr theiluahmc hegte als für den schuldigen. Sic brachen ihre bürgen , ver- 
wüsteten ihre besitzungen, und liesen diejenigen ihrer Icule hinrichten, welche durch wider- 
stand gegen den Vollzug der strafe sich selbst zn mitgenossca des Verbrechens stempelten. 
Auch die bürg eines bniders des Rudolf von Wart wurde gebrochen, oh nach dem recht 
der blutraebe wclcjic auch die gesippten eines morden traf, ödes deshalb weil man ihn 
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(vielleicht irrig) für mitschuldig hielt, ist ungowiu. Ein förmliches urlheil Aber die künigs- 
monier und selche die sie hauselen uud hollen sprach Heinrich VII am 18 sept. 1309. Her- 
zog Johann starb , nachdem der pabst den reuevollen an den weltlichen Hehler zurückge- 
wiesen und er »ich dem obengenannten künige entdeckt hafte, in der gcfangeoschaft zn Pisa 
am 13 dec. 1315 und ist in der kirche des heiligen Nicolaus daselbst begraben. Rudolf 
von Wart und dessen knecht Kulasriugen wurden ergriifen und gerädert. Ulrich von 
Palm starb in dem haus der converscn in Basel zu denen er sich geflüchtet hatte. Walter 
von Escbcnbach entkam ins Wirtcnbergbche, wurde viehhirt, und offenbarte nach 35 
iahreu sterbend seiucn nameu. Otlocar 833. Joh. Yilod. apud F.ccard 1,1770. Joh. Viel. 
372. Chroo Salisb. 405. Math. Ncob. — Leber die frage ob cs noch andere (heilnchmrr 
an Albrechts erraordung gegeben habe als die welche die strafe erreichte vergl. Böhmer 
Fontes 1,486. 
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Königs wähl uu dominicanerkloster, ohne zweifei deshalb weil die kirchc zum heiligen Bar- 
tholomäus damals baufällig oder schon ira neuhau begriffen war. Anwesende Wähler waren : 
Peter (Aspclt aus Trier) erzbischof von .Mainz, Balduin (von Lüfzclburg) crzbischof von 
Trier, Heinrich (von Virneburg) crzbischof von Cöln, Rudolf pfftlzgraf bei Rhein und herzog 
von Baiern. Rudolf herzog von Sachsen (diese beiden durch ihre mütter cnkcl küuig Ru- 
dolfs) alle für sich und im eigenen namen. dann noch Woldemar markgraf von Brandenburg 
für sich und lur seinen oheim Otto mark grafen von Brandenburg, so wie auch in Vollmacht 
von Johann und Erich gebrüdern herzogen von Sachsen, so ferne nämlich diese bei der 
wähl mitberechligt sein sollten. Rudolf pfalzgraf bei Rhein verkündigte die cinmüthig ge- 
schehene wähl, wie einst sein vater diejenige Rudolfs von Habsburg. Dies alles ergiebt sich 
unzweifelhaft aus dem an pabst Clemens V gerichteten notiücaiiousachrcibcn. Mon. Germ. 
4.490. Heinrich herzog von kärnthen. damals thatsichlich im besitz der böhmischen kröne, 
hatte absichtlich sich nicht einmal bemüht um einen anlhcil an der wähl. Joh. Yict. apud 
Böhmer 1.359. Dieser eben genannte Schriftsteller ist hanptquelle für die wahlgcschichtc 
neben den unten bei den Reichssachen angeführten urkunden und dem schreiben des pabstes 
an den küuig von Frankreich d. d. Cadillac 1 oct. 130«. 

Als mögliche candidaten der wähl werden in einem vertrage, den die bevollmächtigten 
der markgrafen Otto nnd Woldemar von Brandenburg zugleich fiir den herzog Rudolf von 
Sachsen am 25 oct. mit den herzogen Rudolf nnd Ludwig von Baiern schlossen, genannt: 
die eben erwähnten vier paciscenten Otto und Woldemar» Rudolf und Ludwig, sodann noch 
Friedrich herzog von Oestreich nnd Albrecht graf von Anhalt. Sonderbar ist cs, dass wir 
sonst keine spuren haben dass sich diese fürsten um die kröne bemüht hätten, mit ausnahmc 
des pfalzgrafen Rudolf, der hei dem crzbischof von Cöln und dem herzog Heinrich von 
Kärnthen als kuoig von Böhmen deshalb vergebliche schrille tbat. Joh. Vict. apud Böhmer 
1,359. Herzog Friedrich von Oestreich schloss zwar zu Znaiui am 14 aug. einen frieden 
mit seinem oheim Heinrich von Kärntben, und trat ihm gegen 45000 mark Silber seine wohl- 
begründeten Ansprüche auf Böhmen und Mähren ab, woraus man folgern könnte Friedrich 
habo dadurch freie hand im reich und des Kämthncrs Unterstützung gewinnen wollen. Aber 
in dem vertrage selbst ist von weiteren Absichten keine spur, auch bleibt Friedrich ruhig in 
Oostrcich, während sein bruder Lupolt in ObcrSehwaben mit der Verfolgung der mörder 
seines valers ausschliesslich beschäftigt erscheint, and die später erfolgende königswahl von 
* dem unverkennbaren «Unverständnisse des habsburgischen Hauses unterstützt wird. Yorgl. 
Kopp llrkk. 103. llatto könig Albrecht seine söhne vielleicht vor einer kröne gewarnt, die 
dem träger mehr lästig als förderlich zu sein schien? Nur durch diese annahme wäre eine 
sonst unbegreifliche aber gm verbürgle nachricht des Joh. Vict. apud Böhmer 1,358 einiger- 
masaen erklärbar, dass Albrecht selbst den grafen Heinrich von Lützelburg als cmpfchlcns- 
werthen nacbfolger solle bezeichnet haben. — ln den frühesten wahlurkunden die uns für 
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diesmal erhalten sind, verbeisst Otto mark graf von Brandenburg am 29 iuli im gegenseitigen 
einverständnitso mit erzb. Heinrich von Cöln zu wühlen, wahrend einige tage später am 4 
aog. Albrecht herzog von Sachsen und dessen brnder Johann unwiderruflich eben so wie der 
gedachte erzbischof zu stimmen versprechen. Ein candidat der wähl wird icdoch nicht ge- 
nannt. Diese Verabredungen, in denen noch einmal der vorzugsweise cinfluss des erzbischöf- 
lichen Stahles von CUl auf die wählen erscheint , der danu auf den von Mainz überging, 
dürften wirkungslos geblieben sein, indem herzog Albrecht noch vor der wähl starb, und 
markgraf Otto uns später in andern tractalen mit den Herzogen von Haiern begegnet. — Eio 
bewerbet um die kröne welcher bestimmter hervortritt war Karl graf von Valois und Anjou, 
bruder dos königs Philipp von Frankreich. .Schon im dritten monnt nach Albreclits ermor- 
düng war Karl von Poitiers aus schriftlich durch den rardlnaldiacon Kaimund. dann mündlich 
durch eine eigne gcsandfschal't des königs von Frankreich dem erzbischof Heinrich von Cöln 
zur erwählung empfohlen worden , wie denn auch der pabst auf verlangen dieses königs 
furspracben (wenn auch vielleicht nicht ganz aufrichtig gemeinte) für ihn eintrelen licss. 

| Aber allem Anschein nach ist auch nicht ein einziger deutscher fürst ernstlich auf diese be- 
werbung eingegangen. Der erzbischof von Cöln soll zwar nachdem bericht der französischen 
gesandten gesagt haben: super elcctionis ciusdcm negotio liberalilcr so factumm quiequid 
posset eflici per rundem. l>a man aber in Deutschland schon seit so langer zeit gewohnt 
war solche Verpflichtungen mit brief und Siegel einxugehen, es auch wahrlich um das ge- 
Schaft hinausiulühren noch ganz anderer aostrengungen bedurft hätte, so kann ich in diesen 
höflichen Worten kein eingchen auf die Sache erkennen. Eben so scheint mir die darstellung 
welche Villani am ende seines achten buche* von diesem abschnftt des wahlgeschäftes giebl, 
weniger den tbatsachen als der auffassungsweiac eines schlauen Sinnes zu entsprechen, wie er 
den Romanen vorzugsweise eigen ist. obwohl ich es leicht .begreiflich finde, dass die päl»t- 
licbe eurie eben so wenig damals durch die Franzosen als früher durch die Deutschen in die 
mitte genommen sein mochte. 

I Pie entscheidiiog der wahlangclegeiihcU erfolgte anderswoher, Balduin erzbischof von 
Trier, welcher seine, frühe erhebung vorzugsweise seinem älteren bruder Heinrich grafrn von 
Fützelburg zu verdanken halte, kehrte mit demselben eben als Albrecht ermordet wurde 
von Portiers zurück, wo er vorn pabst die weihen erhallen halte. Eifrig bedacht «eiueni 
bruder die kröne zu verschaffen , wendete er sich mit diesem anliegen an den erzbischof 
Peter von Mainz, und gewann dessen bcistimmuug. Aber vorerst hielten sie ihre absichien geheim 
( (hii ambo in Hcinricum srcrcle consrntiunt. Chron. Aulae regiae apud Dobner 5,283), Wahr- 
scheinlich weil sic den sichersten erfolg sich dann versprachen, wenn sie ihre mitw ahllurslen 
im Zwiespalt ihrer meinungen sich gegenseitig ermüden Hessen. Richtige» berechnen und 
consequentes handeln waren damals überhaupt den weltlichen herm, zumal in Deutschland, we- 
niger eigen als den geistlichen. Den ganzeu älglft brachte erzbischof Peter in Erfurt zu, 
vielleicht um Brandenburg und Sachsen mehr aus der nähe zu beobachten, t hron. Sampctr. 
Im sept. trat Heinrich etwas offener auf. lim diese zeit hat er den pabst um seine fürsprache, 
und an» 2Ö sept. gewann er sich den erzbischof von Cöln. Doch ward er noch am 25 oef. 
von Baiem Brandenburg und Sachsen unter den möglichen oder von ihnen zu begünstigenden 
wahlcaitdidaten nicht genannt. Seine wünsche waren wohl selbst damals nur ent seinen 
gönnern bewusst. Zu ende octobers oder zu anfang novembers erfolgte nnn die Wahlvorbe- 
reitung zu Kcnsc (welches hier zum erstenmal als zu dergleichen bestimmter ort verkommt), 
auf der bald alles eine andere und für Heinrich günstige gestalt nahm. Gesta Trcv. und 
Job. Viel. Von dein was Alb. Muss. lib. 1 rubr. 4 über die damaligen vorgange sagt, ist 
wohl so viel richtig, das» die cntschciduug bei der uueinigkeit der weltlichen dnreh die 
geistlichen wahlfürsten Uerbeigeführt wurde. — So bestieg denn wieder ein neues haus den 
deutschen thron, den es nach raschem vonibergehen des zuerst emporgehobenen in cnkrl und 
und Urenkeln noch dreimal besetzte. Anfangs mehr französisch, später mehr böhmisch als 
deutsch, wurde unter ihm Prag eine zeitlang die Hauptstadt des königs der Deutschen. Thai- 
krafl bewährte nur noch Heinrich« sohn, aber ungeordnete. Danu folgte Karls friedemliebe, 
Wenzels Bissigkeit. Sigmund glich zwar mehr wie der letzte seinem Väter, aber ihm gab 
Böhmen nicht nachbalt wie diesem. Wenn er mit recht klagte, dass der kröne das reich 
gleichsam abhanden gekommen sei (Sigmund tun 13 dec. 1114 zu den frankfurlischen raths- 
freunden: ez habe daz riebe nichtes dan die siede als vil der sij, und die fürsten das uberige. 
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Asclibarh Sigin. 1,452), so trug davon »ein hans vornehmlich die schuld. Jene apathie des 
regiments unter der Deutschland zerfiel brachte aber in Böhmen noch bittrere frucht. Die 
llussitcn konnten sich erheben, dort zuerst begann glaubcnskampf, Deutschlands tndcownudc. 
Heinrich graf von Lülzelburg and la Koche mark graf von Arlon war geboren zu Valen- 
? *' ] ^ ciennes am 12 iuli IStiSvic wir aas seiner urk. vom 5 mirz 1311 und aus dem von Alb. Muss. 

apud Mural ori 10.56-S bei dessen tod genau angegebenem alter wissen. 12ÖÖ iuni 5 verlor er 
seinen gleichnamigen vater, der ihn init Beatrix von Avesncs erzeugt hatte, in iener lur sein haus 
so verderblichen srlilacht von Woringen. Heinrich (damals damiseaux de Lucemburg) folgte nun 
unter der Vormundschaft seiner mutier. Volljährig vermählte er sich 1292mat23 zuTcrvucrcn 
mit Maria tochter des Herzogs Johann von Brabant des hesiegers seines vaters, und reichte da- 
mals dem ritrer der diesen in ehrlichem kämpfe erlegt hatte versöhnt die haud. Heinrich war 
hauptsächlich am französischen hole erzogen und dort auch von künig Philipp zum ritter 
geschlagen worden (Philippus..», quod sibi hunc llenricum lidum mililem creatuin cduca- 
lumquc dilexcrit. Alb. Muss. lib. 16 nibr. 3). Dieses Verhältnis.» setzte sich auch in sein 
späteres leben fort. 1294 im nov. zu Pontoise bekannte er gegen eine von König Philipp 
erhaltene jährliche reute von 500 pfund iür sich und seine erben vasall der kröne Frankreich 
geworden zu sein, und versprach zu gleicher zeit in einer zweiten urk. demselben für 6000 
pfund und ferneren sold mit 200 geharnischten wider den könig von England zu helfen, ge- 
rade damals als könig Adulf sich mit diesem im entgegengesetzten sinne verband. Lünig Cod. 
Germ. 2.1617 und 1619. 1298 im nov. wohnte er zu Nürnberg dem grossen hoflag könig 
Alhrechts bei, und erhielt von diesem ein messprivileg für die «ladt Liilzclburg. 1300 im 
iuli belagerte er Trier, weil die bürger dieser Stadt ihm seine oberhalb gelegene bürg Gre- 
venmachem, an» der die »chifflahrf auf der Mosel gehindert wurde, zerstört hatten; aber Un- 
einigkeit im eignen lager machte sein bemühen fruchtlos. Gcsla Trev. Es folgte ein frieden 
und 1302 apr. 2 ein bündniv», wodurch er für sich und seine erben gegen Überlassung eines 
hause» und gegen einen iahrgehalt bürger der Stadt und mit 50 geharnischten ihr zur hülfe 
verpflichtet wurde. Hontheim Hist Trev. 2,15. 1305 am tag nach neuiahr (?) finden wir 
ihn zu Lyon wie er dort dem anwesenden küuig Philipp von Frankreich für sich selbst und 
seinen bruder Balduin, zn welchem stand dieser auch gelange, treu und hold zu sein und 
vasallenpflicht zu leisten verspricht bei strafe von 20000 pfund. Lünig Cod. Genu. 2,1621. In 
demselben iahr im nov. svohnic er ebendaselbst nehst dem französischen Hofe der pabstweihe 
Clemens des fünften bei. Damals sah ihn der geschichtschrciber Hocsemius als magnificc se 
gereutem. Chapcavillc 2.344. 1303 im mär/, finden wir ihn wieder am päbstlichcn hofe zu 
Poiticrs als sein unter seiner mitwirkung zum erzhischof von Trier gewählter erst zweiund- 
zwanzigiAhriger bruder Balduin die weihe empfing. Auf der Heimkehr erreichte die nach- 
rfcht von Albrethls tod die bruder, welche dann am 2 iuni za Trier ihren cinzug hielten. 
Gcsla Trev. Petr. Ziltav. Alb. Muss. 

Die deutsche kröne war schon so gesunken das» cs leichter zu sagen ist, was dem ienigen 
der sie aiuprechcn wollte fehlen durfte, als welche cigcnsehaflen er zu ihrer erwerbung mit- 
bringen musste. Schon dreimal seit sechzig iahren waren deutsche grafen zur königlichen 
würde erhoben worden. Auch Wilhelm und Adolf waren Vasallen anderer fürsten gewesen, 
llichard sogar vasall eines fremden könig». Auch diesem war deutsche spräche, wenn er 
sic überhaupt verstand, nicht muttersprache. Deutschland welches alles versuchen sollte, 
erhielt nun hier oinen Herrn der halb oder mehr als halb Franzose war. Denn wenn Hein- 
rich auch vielleicht einiges von unserer spräche verstanden haben sollte (wie an den fran- 
zösischen gränzen hin die gebildeten noch heute den deutschen volksdialect verstehen aber 
unter sich französisch sprechen), so war doch, wie ausdrücklich bezeugt wird und sich auch 
schon ans seinem früheren leben und seinen späteren Umgebungen erkennen lässt, Heinrichs 
gewöhnliche spräche die französische, in ihr sind die prulucolle seines geheimen rathes ge- 
führt, in ihr ist sogar der brief abgefasst durch den er sich als graf mit der deutschen stadt 
I Trier verbündete. Deutsche urkunden von Heinrich existiren nicht. 

Dennoch hat sich Heinrich durch persönliche eigenst haflen eil» weitverbreitetes ansehen 
erworben, wobei ihm die kürze seiner regieru ng günstig gewesen sein inag. Hocsemius 
sagt von ihm: hic iuxtus ct religiosus et in amtis Mtcnun* fuit. Diesem lobe stimmen alle 
| zeitgenössischen quellen mit warmem AQsdrnck der Überzeugung und mit seltenem einmuth 
I bei: eine freilich init einem bedenklichen nachsatz: Hic ctcoim rex iiosirr magnanimus erat 
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et omnium virtutum dives, pecunta ct aaro nimium paupcr, nichil nisi Italien adiutus pro- 
posili agcro omnino valcbat. Joh. de Cerm. apud Mur. 9,1239. Dass er unterwerfen eigen- 
sinnig und selbst hart gewesen sei, sagt Nicolaus von Bolront welcher ihn sonst innig ver- 
ehrte. Heinrich erbte die fniclit von Albrechts Ordnung und strenge. Kr ist nun allerdings 
in die ausprüche dieses Vorgängers auf Meissen und Böhmen eingetreten , hat aber sonst 
dessen regicrungsmaximen nicht fortgesetzt, sondern mit dem rcichsgut geschaltet wie ernst 
Wilhelm und Adolf. Für eine gewisse zeit mochte das gut geben, musste dann aber später 
als das capiial aufgezehrt war uin so uachtheiliger w irken. Zu ei Unternehmungen hat Hein- 
rich hauptsächlich verfolgt: die crwerbting Böhmens für seinen sohn Johann, und den zug 
nach Italien an dessen spitze er 9ich selbst stellte. Die crhebuug Johanns auf den böhmischen 
thron wurde begünstigt durch den wankelmuüi der Bölimcu und die ganz geeigneten ge* 
schäftsmanncr, wie erzbischof Peter von Mainz früher Böhmens caiuler, deren sich Heinrich 
dazu bedienen konnte. Im seinem sohne von der nordwcstscitc ruhe zu verschallen, ver- 
zichtete er leichthin auf die mit so vielen opfern behaupteten Ansprüche des rcichs an Meisten 
und Thüringen. Dieses streben sich irgendwo fesuuset/cn war es auch weiches seinem 
benehmen gegen das habsburgischc haus den Stempel der Zweideutigkeit aufdrücktc. Die 
Anhänger dieses hauscs umgaben den neuen könig und widmeten ihm ihre Unterstützung; er 
aber zögerte mit der den Herzogen zweimal versprochenen bcstätigung ihrer Iahen und rechte. 
Statt sie, wie er verbeissen hatte, wider iedermann zu schirmen, bereitete er selbst ihnen 
Schwierigkeiten in den waldstüdtcn. Erst als sie aufs äussersle getrieben das schwort zu 
ihrem recht in die wagschale zu legen gedachten, verhandelte er ihnen gleichem die Wah- 
rung seines wertes und die vrrurtheilung der königsmörder uni das prcisgebcu ihres oheims 
in Böhmen und um geld. Vergib Ko pp Irkk. 103 folgg. 

Von allen Vorsängern Heinrichs seit Friedrich II halte Rudolf am emsllichsfc» die Ab- 
sicht gehegt des rcichs anseben in Italien wieder hcr/ustellcn. Dieser aber, welcher das 
land in seiner iugend aus eigner Anschauung kennen gelernt haue, zögerte bis erst alles in 
Deutschland geordnet und eine bestimmte Stellung zu dom hause Anjou in Neapel genommen 
sei. Darüber, dann bei dem häufigen wechseln der pabstc, und bei seinem aller, kam er 
nicht zum handeln. Nicht so der Lülzclburgcr. ob ihn nun das beispicl Friedrichs (1 lockte, 
und ob er sich jenseits der alpen die grundlagc seiner macht zu gewinnen heilte, dort wo 
seine spräche bei den Welschen Verständnis fand (idioma gallicum satis sc conferens in- 
tclligencic !.atinurum. Alb. Muss.), oder ob ihn die Italiener selbst gelockt hatten, da ihn 
die Welfen wenn er schwach käme zu be me intern, die (übdlinen ihn gegen Hie Welfen zu 
gebrauchen gedachten, oder ob die nun schon so lange von keinem mehr getragene kaiser- 
kröne es war. was ihn reizte. Kaum dass er einen vertrag mit Frankreich batte, aber noch 
ehe sein sohn Johann Böhmen besass, noch ehe Conrad von Weinsberg und die bürger Ess- 
lingens den grafen von Wirtenberg mit erfolg bekämpft hallen, trat er deu bedenklichen 
zng an. Schon in Asti hatte er beweise des falschen Spiels welches man mit ihm zu treiben 
gedachte (Nie. Botr. apud Böhmer 1,72). Er aber licss die sparen davon vernichten, weil er 
auch in einem so tief von den parlbcien zerrissenen lande durch gleichm&ssige gerechtigkcit 
zu herrschen, und durch rechtliches verfahren auch misstrauen und feindscligkcit zu be- 
schwören gedachte, was aber die Italiener auch anders auslegtcn (cuiusquam cum snbieetis 
pattionis inipatirns. gibolengc gucllcvc partium mentiones abliorrcns, cuncta absolute am- 
plectcDS imperio. Alb. Muss. lib. 1 rubr. 13). Wie ihm dies gegen das haus Anjou gelungen 
wäre, wenn er sich durch die bclagerung von Brescia nicht hätte aufhalten lassen . oder 
wron sein tod die mit könig Friedrich von Sicilien verabredete Unternehmung gegen Neapel 
nicht unterbrochen hätte, ist um so schwerer zu sageu als Frankreich Schon damals Deutsch- 
lands Schwächung beziehe, und am päbstlichen hofe verdeckt gegen Heinrich wirkte, während 
cs in demselben iälir in welchem er die kaiserkrou« empfing Lyon offen siel» aneignete. 

Heinrichs persönliche erschcinung so wie die seiner gentahlin hat uns Alb. Mys. lib. 1 
rubr- 13 aus häufiger anschaming aufs genaueste geschildert: Homo gracilis, staiura prnpc 
iusta. co Io re capilloque snbruflis, eminentibus supcrcilüs, sinistri ocnli albaginem detegit plus 
cquo uiobiiitas, de pUnicie in acutam apiceni nasus sc porrigit, ore venusto, mento terctc, 
conut gallica, quanlum pollex operiret couspicit occiput, cervix humeros a capitc congrua 
equalilatc discriuiinat , nulla tergornm obesitas, ventris ct pectoris velut linealis cqualiU*. 
pedumquo ct crurum commcnsurata conformitas, loqucla tarda succinctaquc, idiooiä gallicum 
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satisquc se confercns intelligcnlic I Jitinorum, magnammitatem concomitari mansuetudo vidc- 
batur et diviui cultus insJaus scduliUs. Die banptslclle über Heinrichs familie ist Gesla 
Trev, apud Hontheim 817. Von seinen verwandten tritt, ausser seinem brnder crzbischof 
Balduin, nach seinem eituuarsch in Italien noch sein sebwager Amadeus graf von Savoi, der 
mit einer Schwester seiner gemalilin verebliiht war, in seiner geschichtc auf, und blich 
ihm treu zur seile. Die sonstige dauernde Umgebung Heinrichs bestand vorzugsweise 
aus Welschen. 

ln der Zwischenzeit zwischen wähl und kronung nannte sich Heinrich ret eleetus, zahlte 
keine regicrungsiahrc und siegelte noch mit seinem lülicl burgiseben grafcnsiegel. 31 it dem 
krönungstoge beginnt er sich schlechthin rex zu heissen, regfe rungsiah re zu zählen und mit 
dem maiestätssiegrl zu siegeln. Die Chronologie seiner urkunden, welche seit seiner wähl 
alle lateinisch sind, macht nirgends Schwierigkeiten. Das adicctiv imperialis braucht er 
sclimt vor seiner Laiserk ixumig , z. b. am 25 nov. 1310 iraperialis aale canccllarias. Wäh- 
rend in früheren kaiverurkunden immer abt und Convent oder rathmannen und bürger die 
»uhiecte sind welchen etwas verlielien wird, erscheinen hier zuerst das kloster odor die Stadt 
als solche, z. b. Strassbarg am 30 roai 1310. In Italien lies Heinrich oft notariatsinslruroente 
statt der urkunden über seine Verfügungen ausierfigen, wie denn überhaupt uotarc und iuri- 
sten in scincu letzten ialireu vielfach Vorkommen. Zeugen werden genannt 1308 nov. 23. 

1309 ian. 22, mai 31, aug. 21. 1310 nvai 1, nov. 25 und dann in Italien viel häufiger. 

Folgende cauzleipcrsonen habe ich mir aufgezeichnct: 1) Kanzler: Heinrich erst abt von 

Eusscrnlhal bei Landau, hierauf von Viller*Be(tnach fünf stunden nordöstlich von Metz, 
dann seit nov. 1310 bischof von Trient; schon vor Heinrichs köuigswahl war er dessen gc- 
sebäftsmann und erscheint namentlich 1309 inärz 12, mai 31, aug. 20, sepf. 20 und 29. 

1310 nov. 24 und 25 und dann in Italien sehr oft. Vergl. die ihm für sein kloster Villen 
am 10 nov. 1309 gegebene urk., dann Job. Viel, apud Böhmer 1,345 und 372, so wie ver- 
schiedene und&tirte briefc desselben an den bischof Johann von Slrassburg bei C'hmel 
Handsdir. in Wien 2.322, 311 und sonst. Einmal am 18 ian. 1309 kommt als prüfer einer 
älteren kaiserurk. auch Ebcrhardus cantor ecclesic mnguntinensb cancellarius vor, doch wobl 
nicht als gcschäftsfülirender canzlcr, sondern nur so betitelt als ehemaliger des königs AI* 
brecht. 2) Prolbonotare: Simon von Marvillc Schatzmeister von Metz; er war des königs 
machlbote beim pabst 1309 iuni 2, wird dessen clericus genannt 1309 ian. 18, hofprothonotar 
1309 mai 31, und öfter. Heinrich von (ieldouia 1312 mai 18. 3) Notare: m&giMer Nicolaus 
thesaurarius eystefensb 1310 aug. 7 und sonst. Hcrnardus de Mcrcalo der die von Dünni- 
ges heran »gegebenen gcdenkbüchcr schrieb, danu noch andere. 

Im april 1310 wird io einem umlauf&chrciben das registmm regale erwähnt, in welches 
ienes auf befehl des künigs eingetragen war. Unterm 29 märz 1312 wird eilt regislruin 
curie angeführt , worin der betrag der rcichsstcuom der Städte cingcjcctchnct war. Viel ge- 
nauere einxicht in dio damalige buchfuhrung der reicliscarixlei gewähren die auf baumwolleu- 
papicr geschriebenen originalgedenkbüchcr , welche zuerst von Pcrlz bemerkt (Archiv der 
Ges. 5,333) und später von Dünniges herausgegeben wurden. Ein glückliches geschieh hat 
nämlich vorzugsweise über die Aden der reich stanzlei Heinrichs gewaltet. Ein theil der- 
selben ist zu Pisa im Archiv Roncinui , ein anderer zu Turin iin Archiv von .Savoi erhalten. 
Von dem ersten (heile durfte ieh im iahr 1837 zu Florenz aus dem sorgfältig gemachten re- 
perforium eines gesdiichtsliebeuden Toscancn eine Vorstellung schöpfen. Es finden sich da 
brief'e an Heinrich, Verhandlungen seiner machtbotcn mit den Städten, unterwerlüngsacten der 
letzteren, auch was wohl besonders anziehend sein mag: conti ossiano spesc falle daIJilc tesorierc 
di Enrico VII per i mesi di gennaio c fcbbraio 1312 iu occasione della di lui venuta in Italia. 
Der vorrath zu Turin wurde durch Dünniges als Acla llcnrici srptimi imperatoris Koma- 
nomm (Bern]. 1839. 4. 1—2) bekannt gemacht. Gewiss eine sehr namhafte Bereicherung der 
quellen unserer kaisergescbichte. Schade ist dass der hcrausgeber nicht eben so viel fleiss 
als auf die Abschrift auch auf die aoitürdoung seines stuft cs, auf dessen richtige intorpunction 
und auf eine genießbare vertlieilung der grossen Anfangsbuchstaben gewendet hat. Ich habe 
natürlich nicht den ganzeu reichen gchalt dieses quaribandes in gegenwärtiges werk aufneh- 
men können, sondern nur cino aus wähl der hauptsächlichsten actenstücke die in demselben 
enthalten sind. 

Nicht minder begünstigt ist ein grosser Abschnitt von Heinrichs rcgicrang durch ausgc- 
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' zeichnete geschkhtschreiber. Seine beiden ersten iahre und überhaupt die deutschen vor- 

I gäage lassen /war zu wünschen übrig, zumal die Schriftsteller wie (iesta Trev. Munacli, 

ftjrstenf. Job. Virt. dürftig in chronologischen angaben sind und die beiden 1309 und 1310 
zu Speirr gehaltenen reichstagc nicht gehörig scheiden, auch der hier endende Olfocar die 
geheimeren Verhandlungen mit HabsburgOcstreich nicht kennt, und endlich von dem krieg 
gegen Wirtenberg nur die günstigen rrsultate niebt aber die Vorgänge selbst uns überliefert 
sind. Dagegen hat Feier von Zittau in der Chronica Aul&c regiac nach eigner Wissenschaft 
die bezüge mit Böhmen grosscntheils aufs genauste und lehrreichste geschildert, und in be- 
treff der italienischen vorginge steht uns eine Hille der trefflichsten nachrichten zu ge- 
hole wie kaum in irgend einer andern periode unserer geschickte. Von den drei haupt- 
werken verdanken wtr da» erste dem Nicolaus bisehof von Butrinto. Es ist ein zur ver- 
theidiguns Heinrichs nach dessen tod an den pabst erstatteter bericht. Nicolaus stammte 
aus dem diesseits der Alpen gelegenen romanischen «heile des reichs, er war theilnehmcr 
an Heinrichs geheimem rathe , oft von ihm zu Verschickungen gebraucht , einer der edelsten 
• und wahrhaftesten männcr die icmals über von ihnen selbst beobachtete thatsachcn zeugniss 
gegeben haben. Seine relation ist gedruckt bei Baluzc Vitae Pap. Avcu. 2,1117—1230, bei 
1 Reuber Script, ed Joannis 795—832. bei Mnratori Script. 9,887 — 934 und endlich bei (Johmer 
Fontes rer. Germ. 1,09—137. Das zweite haupt werk verdanken wir dem Albcrtinus Mum- 
1 ins aus Padua, einem reichgebildcten Staatsmann, mehrmals gc«andtcm seiner Stadt bei küoig 
Heinrich und diesem persönlich werth (Mussatus quem res singulari amorc fovebat). Dieser 
' schrieb; Historia Augusta sive de Gestis llenrici septimi Cesaris in sechzehn büchern die 
wieder in rubriken gelheilt sind, gedruckt 1036 in dessen werken, dann bei Graevius Thcs. 
It. <^,1-198, hei Reuber Script ed. Joannis 844—952. bei Mnratori Script. 10,9—568. Das 
dritte w'erk ist von Ferretus Yicenrinas die Historia rerum in ltalia gestaruni 1250—1318, 
aus schlechter ha. (eine bessere Vat. 4941 empfiehlt Portz im Archiv 5,177) nur einmal 
herausgegeben Mnratori Script. 9,911 — 1182 hier cinschlagcnd scitc 1052. Ferretus, ein 
gleich Alb. Muss, als lateinischer dichter ausgezeichneter maun , schrieb erst nach dessen im 
iabr 1330 erfolgtem tode, doch fiel Heinrichs Auftreten in aeinc iünglingsiahrc. In seiner 
schönen Vorrede nennt er als beweggrund , ausser der aufmunterung eines edel» Yicrntiners, 

1 der ihm über die früheren Zeiten mündliche (wie das werk zeigt sagenhaft entstellte) mit* 
theilungen machte, insbesondere nc si steriles in otio torpeamus, sacre virtutis upera desti- 
tuissc vidcamur; quid euim valet nisi sepiu» exerceatur ingeniumf Hierzu kommen nun 
noch ausser den schon erwähnten Gesta Trev. , welche so lange erzb. Balduin bei Heinrich 
war durch ihre genauen zeit* und Ortsangaben sehr schätzbar sind, die andern italienischen 
localchroiiiken welche über Heinrich mittheilungen machen, als namentlich: Chronica Asien- 
sis von anfang der Stadt bis 1457 bei Mur. 11,139 — 288 besonders 229, in dem hier ein- 
j schlagenden abschnitt von dem Zeitgenossen Guilielmus Ventura abgefasst. Joh. de ('ernte- 
natc Hist. Mediol. 1310—1314 apud Mur. 9,1125—1290 leider lückenhaft. Galvancus Klam- 
ina Hist. Mediol von anfang der Stadt bis 1336 boi Mur. 11,537—740 besonders 719. Bonin* 
Contro Morigia Chron. Modoet. 1—1349 bei Mtir. 12.1061—1184 bcs. 1095. Cortusiorum 
Hist. Paduae 1256— 1364 apud Mur. 12,767— 954 be*. 779. Giovanni Vjllani Historie Fio- 
i rentinc vom anfang der Stadl bis 1348 unter andern bei Mur. 13.9 1002 bcs. 43G. Eine 
Würdigung dieser verschiedenen geschieh (»quellen ist versucht in Dünniges Gesell, des dcut. 

I sehen Kaiscrthums im vierzehnten Jahrh. 1*. Berlin. 1841. 8. Eine mit fleiss und liebe ge- 

j arbeitete aber mehr breite als scharfe Zusammenstellung der geschiehte Heinrichs enthält: 

Barlhold Der Rümerzug König Heinrichs von Lützelburg. Königsberg. 1830. 8. 1—2. 
genehmigt und bestätigt als in Romanorum regem clcctus mit ausdrücklicher einwilligung der 
erzbischöfe von Mainz Cöln und Trier, Woldemars markgrafen von Brandenburg mul Rudolfs 
herzogs von Sachsen alle Privilegien rechte und Schenkungen, welche seine Vorfahren am 
reich an Rudolf und Ludwig pfalzgrafon bei Rhein und herzoge von Raiem gegeben haben. 

| Sigilli nostri comitatus de Lutzemburg roborc. Zeugen: Johann bischof von Strazsburg, 

I Heinrich abt von Fuld, Bertold graf von llennenberg , Gerlach graf von Nassau, Burchard 

graf von Hohenberg. Eberhard und Wilhelm grafen von Katzenelnbogen. Otto von Ochsen- 
stein, Conrad von Wciosberg, Rubin von Osoldingen. Ulrich vom Stein. Oefcle Script. 
2.125. Fischer Kl. Sehr. 2,524. Regicrnngsiahrc sind in dieser urk. noch nicht gezählt. 
Die genannten wahlfürsten stellten auch noch besondere willebriefe über den Inhalt aus. I 
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genehmigt wie vorher mit einwltligung der wzhl fürsten alle briefe welche könig Adolf, nein ver- 
fahr am reieh, wegen der aassteuer «einer tochter Mechtild an Rudolf pfalzgrafen bet Rhein 
und hersog von Baiem gegeben hat. Ocfele Script. 2,126. Aettcnkhover 219 extr. 2 

beurkundet den mit Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiem eidlich verabredeten 
heirathavertrag zwischen des kümgs ältester tochter Maria und des pfalzgrafen ältestem sofane 
Ludwig. Die aussteuer der tochter soll 16000 mark betragen, von denen 10000 auf reichs- 
güter angewiesen , 6000 aber innerhalb drei iahren baar bezahlt werden sollen. Die von 
dem pfalzgrafen auf guter am Rhein zu versichernde widcrlagc beträgt ebenfalls 16000 mark. 
Fischer Kl. Sehr. 2,526 wo das datum iiii kal. dec. zu lesen ist. Oefcle Script. 2,126 extr. 
— Rudolfs iüngerer bruder Ludwig, welcher überhaupt ein gegner Heinrichs war und auch nie 
an dessen bof erschien, nahm es sehr übel dass in dieser weise guter, an denen auch er erbrachte 
hatte, von seinem bruder einseitig veräussert wurden, und es ward dies eine hauptursache ihres 
fortan nicht mehr erlöschenden zwistes. Monachus fürstenf. apud Böhmer 1,39 und 30. 3 

beurkundet dass er wegen der Verdienste des bischofs Johann von Strassburg und zur beseitigung 
eines alten Streitgegenstandes mit etnwilligung der wahhursten namens des rcichs mit gc- 
gedachtcm bischof Johann namens seiner kirche einen tausch cingegaogen sei. in dessen ge- 
missheit er da« Midtlein Molsheim und die dörier Mulzig llermotshcim und Wege in slrass- 
burger und die bürg Nimbnrg in conslanzer dioees, mit allem recht welches das reich dort 
hatte, dem gedachten bischof übertragen, und dagegen von demselben das städtlein Mühl- 
hausen in basier und das halbe dorf Wassenhelm in sfrassburger dioces hinwieder em- 
pfangen habe; ferner dass er zum ersatz des Schadens welchen diese kirchc für das reich 
erlitten hat. derselben die Juden in Rheinau Molsheim Ruffach und Sulz geschenkt habe, in- 
dem er schliesslich noch verfügt dass die laute and dienstmannen derselben kirchc in keiner 
stadt oder bürg zu pfalbürgern «ollen angenommen werden. Zeugen: die crzbischöfe Hein- 
rich von Cöln, Peter von Mainz und Balduin von Trier; Rudolf und Ludwig pfalzgrafen bei 
Rhein und herzoge von Baiern, Woldemar mark graf von Brandenburg, Rudolf herzog von 
Sachsen, Heinrich abt von Fuld, Bcrthold graf von Henneberg. Schöpflin Als. dipl. 2,87. 
Wencker Collect, von Ausbnrgcrn 36. Lünig Reichsarchiv 6,18. 4 

verspricht dem Friedrich herzog von Ocstrcich und Stcier und dessen brüdem alle lehen welche 
sie oder deren verfahren zur zeit der römischen Könige Rudolf Adolf und Albrecht besessen 
haben zu verleiben, und diese herzoge in dem ihoen daran anstehenden rechte nicht zn be- 
schweren, sondern ihnen vielmehr gegen bcleidiger mit kraft beizustehen. Kurz Oestreich 
unter Friedr. dem Schönen 415. •• 6 

Königskrönung auf eptphanic durch Heinrich crzbischof von Cöln. Heinrichs gemablin wurde 
damals ebenfalls gekrönt, (iesta Trev. apud Hontheim 822. 

(iu Colotüa Agripina in palatio arcbiepiscopij verkündigt allen reich sgetreucn, dass er den gra- 
fen Robert von Flandern belieben habe mit Alost, den vier Ämtern, und den insein Seelands 
welche sind zwischen der Schelde und Hedine , und mit allen landen bcsitzungen rechten 
und ehren, welche dessen voreitern von seinen Vorfahren am reich trugen, und dass er 
darum die huldigung von ihm empfangen habe. Waitz ex or. in Paris. Hier nennt sich 
nun der könig rex schlechthin, zählt regierungsiahre und siegelt mit dem inaicstäJ »Siegel. — 
Vergl. über diesen aufcnthalt des königs in Cöln, wo er den heil, drei königen drei kostbare 
baldachino darbrachte, die Gesta Trev. 6 

wiederholt die am 30 nov. 1308 dem herzog Friedrich von Oestraich ausgestellte urk. nunmehr 
unter dem königlichen maiestätssicgcl. Kurz Ocsfr. und Friedr. 416. 7 

wiederholt dem Rudolf und dem Ludwig pfalzgrafen hei Rhein und herzogen von Baiem die 
urk. vom 28 nov. 1308 , bcstätigung ihrer frühcreo Privilegien betr. , mit denselben zeugen 
aber nunmehr mit dem maiestätasiegel. Fischer Kl. Sehr. 2,526. Oefelc Script. 2,126 note. 8 
verpfändet denselben mit etnwilligung der wahlfürsten um tausend mark welche denselben könig 
Albrecht sein vorfahr am reich für bewaffneten znzug nach Böhmen, und um andere tausend 
die er selbst ihnen wegen Unkosten bei «einer Krönung schuldig geworden ist, die borgen 
Floss und Parkstein. Abschriftlich in meinem besitz, aber aus sehr schlechter copie. 9 
trans9umirt und bestätigt dem erzbischof Peter von Mainz die cingeriickte urk. könig Albrechts 
d. d. Ingelheim 1 sept 1288, Verlegung des aolls von Boppard nach Lahnstein befr. Ab. 
schriftlich in meinem besitz. 10 
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verspricht ücn b rudern Rudolf und Ludwig pfalzgrafeo bei Rhein und herzogen von Baicrn 
in de« gränxianden des reich* wo solche ihre marken berühren friedliche und ruhige be- 
amten anzu 'teilen, und sich mit ihren feinden nicht zu verbinden. (Scheidt) Bibi. hist. 
Gott. 222. 11 

wiederholt die urk. vom 28 nov. 1308, tausch mit dem bisthum Strassburg betr. , unter dem 
intietlüniegtii. Laguille Hist. d'AlMCo 47. Wencker Coli, von Ausbürgern 33- Lünig 
Reich. sarchiv 17,877. 12 

beglaubigt die ciugerückle Abschrift der von graf Robert vou Flandern ihm vorgelegten urkunde 
könig Albrechts d. d. Boppard 25 april 1299, rechl>sprueli in Sachen des grafen Johann von 
Hennegau gegen graten Guido von Flandern. Waitz ex or. in Fans. 13 

fordert alte reichagetreue auf dem grafen Robert von Flandern und dessen boten , wenn sic in 
ihre districtc kommen , sicheres geleit zu geben , indem er sie , die an seinen hof sich be- 
geben wollen, im kommen weilen und geben in seinen besondern schütz genommen habe. 
Gegenwärtige autTördcrung soll iedoch nur ein ganzes iahr laug gültig sein. Waitz cx 
or. in Faris. , 14 

belehnt den crzbischof Balduin von Trier mit den königlichen lehen seine* priesterfÜrstenthunu* 
und übergiebt demselben die Verwaltung der temporalien desselben. Hontheim Hist. Trev. 
2.37. Olcnschlager Erlau t. der Aurea Bulla 98. 15 

bestätigt die eingerückte urk. Albrecbla d. d. Achen 2 5 aug. 1298, Übergabe der bürg Kuchem 
au das bisthum Trier betr. Günther Cod. RlienoMos. 3“, 131. 16 

beslätigt dem nonnenkloster Burtscheid nach dem Vorgang der könig« Rudolf und Albrecbt seine 
Privilegien. Qu ix Cod. Aq. 1,187. 17 

bestätigt dem nonnenkloster zu Neuss das recht in dem bopparter reichswald, Vurleisin ge- 
heissen. wingcrtspfahlc zu seinem gebrauche schneiden zu lausen. Or. in Cobleuz. 18 

I bestätigt dem Johann herzog von Lothringen Brabant und Limburg die eingerückte urk. Fhilipps 
d. d. Coblenz 12 nov. 1204, belehuung des herzog» Heinrich von Brabant betr., nachdem er 
solche durch Eberhard Sänger der mainzer kirche canzler und magistcr Simon von Marvillc 
beide seine clcriker bat prüfen fassen. Balkens Trophdes 1,140. Lünig Cod. Germ. 2.1163. 19 

bestätigt den bürgern von Achen ihre Privilegien in der hergebrachten form. Zeugen: die erz- 
bischüle Feier von Mainz, Heinrich von Cüln , Balduin von Trier: die bischöfe Theobald 
von Lüttich, Johaiua^on Strassburg und Emercho von Worms: die äbte Rciuard von Inden 
( Corndismünster) oM Egid von W'eissenborg; Rudolf pfalzgraf bei Rhein herzog von 
Baiern, Woldemar mark graf von Brandenburg, Johann herzog von Brabant, diese fürsten: 
dann die grafen Robert von Flandern, Gerhard von Jülich, Johann und Simon dessen bni- 
der von Sponheim, Georg von Veldenz, Ludwig von Rineck, Georg Raugraf, Friedrich 
Wildgraf. Quiz Cod. Aquens. 1,177 und 193. 20 

bestätigt den bürgern von St. Truden die eingerückte urkunde Hugos bischofs von Lüttich d. d. 
j Wareine 26 iuni 1227, den dortigen schöffenstuhl betr. Or. in Brüssel. 21 

^bekennt dem crzbischof Balduin von Trier für kosten die derselbe zu Cüln nach seiner achener 
krönnag hatte 394 mark schuldig zu sein, und verweiset ihn damit auf die Juden zu Bop- 
pard und zu Ober Wesel. Günther Cod. Rhenolfos. 3*. 130. 22 

verspricht den crzbischof Balduin von Trier gänzlich schadlos zu halten rücksichtlich der bürg- 
schäften die derselbe für ihn gegen Woldemar markgraf von Brandenburg und Rudolf her- 
zog von Sachsen so wie gegen Gcrard graf von Jülich und andere, sei cs nun wegen den 
Unkosten seiner acbencr krönung oder derjenigen zu Cola oder sonst , übernommen hat , so 
wie auch rücksichllich des Schutzes, den er dem Bartholomäus Lombarde* bürger von Achen 
gewahrt , welcher dermalen im bezug des neuerdings von ihm zur minderung seiner schul- 
den zu Ludenstorp errichteten Zolles ist, indem er dem crzbischof zugleich gestattet, wenn 
er dennoch darum zu schaden käme, sich deshalb ans reichsgüten», wo er die Andel, bezahlt 
zu machen. Aus dem Copialbucb des erzslifts Trier (klein quart pergament sec. 14 erste 
j hälfte) zu Berlin. 23 

erneuert und bestätigt seinen lernen von (Kaisers) Werden alle Privilegien welche denselben kai- 
ser Heinrich VI (vergl. beim 19 april 1194) und dessen Vorgänger verliehen haben. Wil_ 
r min* Synopsis litt, sti Suiberti hs. zu Giessen. 24 

jbesiätigc dem atiftscapitel zu Kaiserswerth die von könig Wilhelm erhaltenen Privilegien. Or. 
in Düsseldorf. 26 

33 * 
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leb. 2 Cvl oin e (bestätigt demselben die zchntgerechtigkeil im Aapbusche. Or. in Düsseldorf. 26 

— 2 i bestätigt demselben eine eingerückte urkunde de» enbiicboü Adolf von Colt» d. d. Cöln 10 märz 

1200. Or. in Berlin. W 

— 2 {bestätigt den bürgern von Erfurt ihre Privilegien. Or. in Magdeburg. 28 

— 6 ConAuentie erlaubt dem crzbi*chof Balduin von Trier in anbetraehl des ganz verfallenen zustande* iu welchem 

| Cr «ein emtift vorgefunden und der aufopfernden dienst« welche derselbe ihm und dem reiche 
geleistet hat, in seinem gebiet auf dem Rhein zwei grossos turonenses von iedem fass wein 
und von anderer kautmannsebaft nach gewöhnlicher Schätzung auf ewige zelten zu erheben. 
Günther Cod. RhenoMoa. 3*.132. 29 

t> j erlässt dem abt Robert von St. Gislcn wegen der schulden »eines kloafers die persönliche um- 

pfangnahmt der rcgalicn, und beauftragt den ritter Thönse de lusula ienem dieselben in 
seinem namen gegen leiMung de» huldcide» zu crihcilen. Or. in Brüssel. 30 

— 7 I gestattet dem crxbischnf Heinrich von Uüln reichslehnbare besitaungen zu erwerben , und die ct- 

I worbenen vom reiche zu leben zu tragen , indem er zugleich verspricht ihm und der cülncr 
Kirche gegen beleidiger mit aller seiner macht beizustehen. Ex or. in Berlin. 31 

— 7 überträgt demselben seine ersten bitten in der dioccs von Cöln. Düsseldorf. 32 

— 28 Spire verkündigt den reichsstädtcn KaisersLautcrn Weixscnburg Landau Sols llagenbaeh Gcrmcrsbeim 

und Anuwcilcr. dass er den grafen Georg von Veldenz zu ihrem landvogt und rcclor bc* 

> stellt habe, und gebietet ihnen demselben in dieser amtsstellung zu gehorchen. (Bachmann) 
Betrachtungen über das Kims 278. Crollius de Anvilla 40. 33 

märz 1 ; bestätigt dem kloster Eberbach die freiheit vorn zoll zu Boppard. Or. in Idstein. 34 

— 4 verleiht der Margaretha witwe des Conrad Stroineier forstmeisters zu Nürnberg und dem aobn 

derselben Conrad alle leben , welche deren ebemann resp. vater vom reiche trug. Reg. 
I Boic. 5,147. * 35 

— . 4 verkündigt allen vögten schuithcissen and amllcutcn in Oppenheim und in der Wottcrau, dass er 

äbtissin und convent sanetdarenordens zu Mainz saramt dem ihrigen in seinen besondern 
schütz genommen habe, und gebietet ihnen solche zu schirmen. Ex or. in Mainz. 36 

— & bestätigt den bürgern von Oppenheim alle von seinen Vorfahren am reich erhaltene Privilegien. 

I Ex or. in Dannsud t. 37 

— 5 1 wiederholt dem abt und convent des klostcrs Otterberg das privileg Rudolfs d. d. Kaisers- 

lautern 10 sept 1274, und bestätigt deren, .von künig Albrecht vermittelten vergleich mit 
den bürgern von Kaiserslautern in beilfff zweier fischteiche. Ex copiario Otterburg. 
I in Mainz. 38 


— 5 'bestätigt und transsumirt dem cistercienscrklorter Schön tbal in wirzburger dioces die nrk. Iloin- 

. richs (VII) d. d. Wirzburg 7 sept. 1225, wodurch derselbe das kloster von den königlichen 
beherbergungen und von der heersteuer befreit. Krrmcr Chron. Schönthal. hs. in Stuttgart 
■ seile 497. 39 

— 6 I wiederholt dem ineister und den b rüdem des Dcutscbordcns den in rhetorischer form abgefassten 

\ allgemeinen bestätigungsbrief Rudolfs vom 14 nov. 1273. Multifariam elc. Brandenburgischc 

I Csurpationsgescb. 107. (Feder) Unterricht von der Balley Hessen DA. 13. 40 

_ 6 | _ eignet dem grafen Theobald von Flirt alle gcldcr welche derselbe während der reichsvacauz von 

den Juden erhoben hat. Herrgott Gen. 3.591. 41 

— 6 bestätigt den bürgern von Rotenburg au der Tauber ihre Privilegien. Chmel Reg. Rap. 

IW. 2144. 42 

— 8 (bestätigt dem hospilal zu Nördlingcn sein privileg künig Rudolf». Dolp über Nürdlingcn no.67, 43 

— 8 bestätigt den burgmannen zu Friedberg alle von Rudolf Albrecht und andern römischen künigen 

erhaltene freiheiten Verleihungen und gnaden. König Rcichsarchiv 12,105. Auffallend ist dass 
Adolfs namen übergangen wird. 44 

_ 9 bestätigt den bprgern von Halle das eingerückte privileg Rudolfs d. d. Nürnberg 26 ian. 1276. 

freiheit von auswärtigen goriebten betr. Or. in Stuttgart. 45 

— 9 ... bestätigt dem klostcr Comburg dessen TOB »einen Vorfahren am reich erhaltene privilegiert 

Uomburger Copialbuch (fol. pap. sce. 16) in Stuttgart bl. 50. 46 

_ 10 bestätigt den bürgern von Worms alle Privilegien rechte freiheiten und gnaden welche sic von 

seinen Vorfahren erhielten. Ex or. in Worms. 47 

— II bestätigt und transsomirt den bürgern von Rotenburg an der Tauber das privileg Albrecht» d. d. 

Nürnberg 18 dec. 1298, privilcgienbestätigung betr. Lünig Rcichsarchiv 14,336. 48 
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befreit den doininicaneriunen xu St. Lambrecht ihren in der Hardt bei Neustadt gelesenen hof 
Yun allen Abgaben au da» reich. Ex copia Boduianus. 49 

! verleiht dem Wolfram sohn Heinrichs schutlheissen von Frankfurt alle reichsichen welche dessen 
verstorbener vater besessen hat. Böhmer Cod. Moenofr. 1,385. 50 

| bestätigt den bürgern von Heilbronn ihre Privilegien. Jäger Gesch. von Heilbronn 1,100 extr. 51 
i bestätigt dem abt und convent von Euasernthal in speircr dioces den eingerückten grossen privi- 
legienbrief Albrethts d. d. Speier 11 ian. 1303. Ego frater Heinricus abbas vilarieusis ord. 
| cyst. dioc. metensis iraperialis (?) cancellarius vice domini Petri etc. Würdtwein Nova 
Subs. 12,236. — l)cr earulcr Heinrich war früher selbst abt von Eu&semthal. Job. Viel, 
i apud Böhmer 1,345. 52 

| befreit die äbtissin und den convent des Mosten Königs brück bei Sels ab omni exactionc seu 
stura occasionc rxpeditionis seu reyse. Or. in Curlsruh nach Mono. 53 

bestätigt denselben die cingerücktc urk. Heinrichs (.VH) d. d. Hagenau 20 märz 1226, besebir- 

I mung des k lösten betr. Ebendas, nach Hone. 54 

nimmt den Eberiiard von Randeck wegen seiner treue gegen das reich zum burgmann in Oppen- 
heim an, wofür er von den ersten dort fälligen steuern 200 pfund heller empfangen und 
zum ankauf von gutem verwenden soll, die dann vom reiche zu leben rühren werden: mit 

der näheren bestimmung dass Eberhard gleich andern burgmannen den vierten (heil des 

iahrcs in der besagten bürg persönliche residenz halten und daselbst zur erbauung eines hau- 
scs eine hofstättc angewiesen bekommen soll. Guden Cod. dipl. 3.53. — Die bürg Rand eck 
liegt nordwestlich vom Donnersberg an der Alsenz. 55 

wiederholt dem klostcr Eosserothal das priv. Albrechts vom 12 ian. 1303, die Schenkung der 
kirche zu Anwciler durch könig Heinrich (VII) betr. Würdtwein Nov. Subs. 12,288. 56 

bestätigt dem prcmonstratcnserfaospital zu Hagenau ein privileg Friedrichs II vom febr. 1218. 

Copialbuch zu Strassburg. 57 

bestätigt dru bürgern von Hagenau die von seinen Vorfahren am reich erhaltenen Privilegien. 

Aus dem or. ietat in Heidelberg. 58 

Ostern. 

bestätigt den bürgern von Bern ihre freiheiten, insbesondere die von Friedrich H erhaltenen. 

Soloih. Wochenbl. 1828 scito 499. 59 

verleiht dem rath und der gemeinde zu Freiburg im Breisgau das recht, dass man sic nirgends 
wohin laden solle noch beklagen, noch dass sie zu recht sollen stehen um irgend eine Sache 
ausser vor ihrem schulthcissen zu Freiburg, es sei denn dass sie iemand rechtlos lassen, der 
mag dann anderswo klagen Schreiber l rkkbuch 1,131. 60 

wiederholt den bürgern von Bern ihr privilegium wegen befreinng von auswärtigen geruhten, 
i Soloth. Wochenbl. 1828 »eite 490. 61 

bestätigt den bürgern von Zürich gleich seinen Vorgängern Rudolf und Adolf die freiheit von 
auswärtigen gerichtcn. Archiv für schw. Gcsch. 1,102 extr. mit dem unpassenden ausstcll- 
ort Thuregi der wohl auf einem Schreibfehler beruht. 62 

! verkündigt dem vogt oder amtmano von Burgund und dessen dienern, dass er prior und con- 
i vent des Musters Peterlingen in seinen besondere schütz genommen, und gebietet denselben 
dieselben und alles ihrige gegen beschwerden und ueucrungen zu vertbeidigen. Soloth. 
Wochenbl. 1329 Seite 624. 63 

'bestätigt dem grafen Reinald von Geldern alle Privilegien welche derselbe von römischen höui- 
gen und kaiscro erhalten bat. NyhofT Gedenk w. van Gelderland. 1,107. 64 

befreit das nonnenk loste r zum heiligen Kreutz bei Esslingen von allen steuern und Zöllen. 

Stuttgart. 65 

ibesrätigt dem abt und convent des klosters Himmelspfort in constaozer dioces einen eingerückten 
brief der Stifter desselben Otto Mönchs ritten von Basel, Berthas der ehefrau, und Annas 
der Schwester desselben an den abt von Premontre d. d. Basel 14 sept. 1304. Hugo Anti, 
prcmonslr. 2,394 . 66 

Ankunft. Anno m.ccc.ix. in vigilia apostolorum Philipp! et Jacobi (leinricus rex Romanorum 
((uondam comes de Lutzelcmburg venit Berno cum millc equis et ultra. Et a Borncnsibus 
Itonorilice est receptns. Phunts Chronik im Schw. Geschichtsforscher 2,24. 

.beurkundet dass er den Johann von Waldcck man* hall des erzbisebofs Peter vou Mainz sich 
und seine» nacb folgern in der grafschaft Lützelburg zum vasallcn angenommen habe . ver- 
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spricht ihm dalür hundert mark colnischcr denare zu geben, und bezeugt zugleich das* ge- 
dachter Juhaun ihm einen demselben bisher eignen weingarton an* dem Liudenberg in der 
gcniarkuog von Drechtingshausen resiguirt und von ihm für sich und seine lebensfähige 
erben Mögen dieser va&alienscbaft als lehen xurückcmpfangcn habe. Ex or. in Kerlin. 07 

luat 7 i 

Fryburgi 

bestätigt der abtissin und dem convcnl von Maigraugc (lat. Jlscra) bei Freiburg in lausanner 
dioces nach dem Vorgang künig Rudolfs den urt wo das kl oster steht nebst dessen be- 
silzungen. Zapf Mou. 1,195 wo die abkürzung des datums non. maii mit nona unrichtig 
aufgelüset ist. 68 

— 8 

Loupen 

thut den bürgern von l.aupen gleich künig Rudolf die gnado, dass sic recht und freibeit wie die 
von Kern haben sollen. Gerbert Crvpta 140. 09 

- 15 

1 in Thurego 

bestätigt den recbtsspruch künig Albrecbts. wodurch dio sladt Seligenstadt und die grafschaft 
Bachgau der mainzer kirchc xugesprochcn wurden. Reg. liu. eccl. Mog. lis. in Wirz- 
burg 4,104. 70 

— 15 

| 

bestätigt den brief, welchen Rudolf sub dato Coln 2 nov. 1273 für Zürich gab. Archiv furschw. 
Gcsch. 1,103 extr. 71 

- 17 

— 

verordnet wie die könige Rudolf und Adolf dass zu Zürich keiner länger als zwei iahr hinter- 
einander rekhsvogl sein solle. Archiv für schw. Gcsch. 1,103 cztr. 72 

- 17 


giebt mic künig Adolf deu bürgern von Zürich das recht bei rcichsvacanzen einen blutrichter zu 
bestellen. Ebenda*. _ 73 

- 18 

— 

Pfingsten. 

— 20 


nimmt das kloster Oelcnbach bei Zürich in seinen schirm, und befreit dasselbe von der Stellung 
VOO beerwagen an das reich. Archiv für sebw. Gesell. 1.103 extr. 74 

- 21 


'verspricht den bürgern von Landau dass er die dem reiche zustehende kastvogtei daselbst nie 
vcrau&sern wolle, und bestätigt demselben genannt? rechte und freiheiten. Lindaocr Copial- 
buch (fol. pap. sec. 17) zu München blalt 6. 75 

— 21 , 

CoDiluilie 

■gebietet seinen vügten schult heissen und audern beamten dio von ihm in bcschinnung genom- 
menen und von abgaben und diensteu befreiten äbtissiu uud convenl zu Fcldbach irn lliurgau 
weder selbst zu besebweren noch von andern beschweren zu lassen. Zapf Mon. 1,196. 76 

- 28 | 

1 

| 

\ bekennt dem erzbischof Peter von .Mainz schuldig zu sein 3950 pfuud heller für uukoslen bet 
seiner wähl und krünung, so wie 585 pfund heller M'cgcn des durch ihn von den Juden zu 
Frankfurt Oppenheim Itoppard u. s. w. erhobenen dem erzbischof gehörigen zehntens, und 
verspricht diese betrage zu bezahlen wann und wo es der erzbischof verlangt. Gaden Cod. 
dipl. 3,55. 77 

— 28 

— 

gestattet den nonocu von Baindt sich in dem altdorfer reichsuald mit holz zu versehen und 300 
Schweine in denselben zu treiben. Repert. in .Stuttgart. 78 

- 28 


bestätigt den bürgern von Schallbausen die befreiung von auswärtigen gcrichtcn. Archiv zu 
Schaftliausen. 79 

— 28 


bestätigt den bürgern von L'eberlingen die von künig Rudolf erhaltenen Privilegien, llone An* 
zeiger 1838 scite 196. 80 

— 2» 

* 

nimmt bischof und capitcl von Eichstädt in seinen besonder» schütz, and gebietet dem Conrad 
von llohenloch, dem grafen Luduig von Oeltiugen und dem grafen Conrad von Kirchberg 
und andern vögten und beamten des reichs um Nürnberg Nürdlingen und Augsburg solche 
zu schirmen. Reg. ßoic. 5,153. 81 

— 80 

1 

I 

empfiehlt dem Johann von Flandern grafen von Namur im vertrauen auf seine treue die graf* 
Schaft Camrich, indem er ihm Vollmacht giebt selbst oder durch einen beauftragten die dor- 
tigen reicbsrcchtc zu erforschen und wiederherzusicllen . auch alles in besagter grafschaft 
vorzonchincn Mas dem reich zu vortbeil und ehre kommen möge. Waitz ex copia in Paris. 82 

— 30 


beauftragt den Otto grafen von Strazberg landvogt von Burgund und dessen ambnachfolger dem 
graf Amadeus von Savoi zur erlangung seines rechts und zur Verteidigung seines lande* 
bereitwillig beizustehen und aus der ganzem vogtei waflenhülfe zu leisten sobald der graf 
oder dessen arotleute imChablais oder Genevois die« verlangen werden, auch schädliche lento 
aus dessen land in der vogtei uicht zu dnlden. Dünniges Acta 2,121. 83 

— 31 

; 

bestätigt dem kloster Weingarten das eingerückte privileg Friedrichs I d. d. lieber! ingea 23scpt. 
1155. Or. io Stuttgart. 84 

- 31 | 

1 

bestätigt dem abt und conveat des kloster* St. Blasien im Schwarzu'aid ein eingerücktes privileg 
Heinrichs V d. d. Strassburg 8 ian. 1125, einen streit über die vogtei mit dem bisthum Basel 
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berr., sowie überhaupt die Privilegien dieses klosters. Zeugen: Peter erzb. von Mainz; die 
biachöfe Gerhard von Constanz, Johann von Str&ssburg, Otto von Baad, Philipp von Eich« 
städt: Heinrich abt von Villen hofcanzlcr, Simon Schatzmeister von Metz holprotonotar, 
Walram von Lützelburg des königs bntder , Guido von Flandern graf von Xamur, Johann 
graf von Spanheim, Johann von Bninshorn hofmeister, Dietiiegcno von Kastei. Gerben Hist, 
nigr. silv. 3.252 . 85 

mai 31 Onatantie bestätigt dem kloster Allerheiligen zu Schaffbausen das von Heinrich V am 4 sept. 1111 erhaltene 
Privileg. Mitgetbcilt von Kirchhofer. 86 

— 31 wiederholt und bestätigt dem kloster Petershansen bei Constanz seine Privilegien. Mil zeugen. 

I Lünig Reich sarchiv 13,414 extr. 87 

ino. 1 — fordert die Vorgesetzten und räthe der atädte und Örter auf, dem kloster St Blasien an der er- 

hebung des tod falls und anderer rechte von derjenigen kloster lernen nicht hinderlich zu seiu 
welche bei ihnen bürgerrecht erworben haben. Gcrbcrt Hist. nigr. silv. 3,254. 88 

— 2 — — (verordnet dass abtissin und convent in Rothenmünster an dem recht genannt bi rasen and in bezug 

auf bes teuer ung von personen und Sachen fernerhin derselben freibeit geuiessen sollen wie 
bisher. Lünig Reichsarchiv 18,298. 89 

__ 2 (schreibt dem pabst und beglaubigt bei demselben die bischöfe Ouo von Basel und SifVid von 

von Chor, den grafen Amadeas von Savoi, den Johann Delphin grafen von Albon und 
Vienne, Goido von Flandern seinen blutsverwandten, Johann grafen von .Saarbrück und 
den magister Simon von Marviile seinen heimlichen als »eine machlboten, mit besonderer 
Vollmacht dem pabst seine kindliche chrfurcht zu versichern, demselben namens seiner den 
treueid zu schwören, und die kaiserliche krünung bei ihm nachzusuchen. Kaynald § 10. 
Baluze Vitae pap. Aven. 2,265. Lünig Rcichsarchiv 19,184. Leibnitz Mantissa 2,251. Olcn- 
schlager Staatsgesch. 17. Mob. Germ. 4,492. Lünig Cod. It. 2.759. 90 

— 3 bestätigt den leuten im thal Unterwalden auf deren bitte alle freiheilen rechre und Privilegien 

welche sie von seinen Vorfahren am reich erhalten haben. Kopp Urkk. 102. Tschudi 1,245. 
Busingcr Gcsch. von Unterwalden 1,442. 91 

_ 3 | verstauet denselben dass sie vor kein weltliches gericht mit ansnahme des königlichen hofgc- 

richte* wegen irgend einer ansprachc ausserhalb der marken ihres thals geladen werden 
sollen, so lange sie vor dem rcichslandvogt innerhalb derselben marken bereit sind zn recht 
zu stehen. Kopp Urkk. 103. Tschudi 1.246. Kopp hat sehr gewichtige anmerkungen zn 
dieser urk. gemacht Dazu kommt nun noch was herzog Friedrich im frühiahr 1310 an den 
bischof Johann von Strassburg schreibt: Dominus noster rex in quibusdam nos inipedit super 
qnibus ipsius patentes litor&s obtinemus (ich denke die briefc vom 17 sept. 1309). Impcdimur 
enirn in civitatibos silvanis et plcrisque aliis bonis et inribus nobis pertinentihus. Palacky 
lieber F'ormelbüchcr 1,330. Chmcl Die llandschr. 2,332. Die ersten urkundlichen spuren 
feindseliger gesinnung der waldstädte gegen Habsbnrg finden sich am 1 aug. 1309. Vcrgl. 
deshalb unten bei den Reichssaehen. 92 

_ 3 — — bestätigt dem Wilhelm von Ackers das burgleben von sechs pfand heller jährlich, wofür ihn 

könig Albrecht zum burgmann in Wolfsteiu angenommen hat. Or. in Coblenz. 93 

— 5 j befreit die lente des thals Uri von auswärtigen gerichtet) so lange sie vor dem rcichslandvogt 

daselbst zn recht zu stehen nicht verweigern. Schmid Gesch. von Uri 1,230. 94 

_ 7 I ßiberach befreit dem kloster Salem sein haus in Biberach von der Steuer. Miigetheilt von Mone. 95 

— fl in Ulma bestätigt dem kloster Löwenthal das von könig Albrecht zu Nürnberg am 10 dec. 1298 erhaltene 

Privileg. Ex or. in Stuttgart. 96 

— 8 beurkundet wie er sich mit dem crzbischof Peter von Mainz dahin geeinigt habe, dass er dem- 

selben , statt des ihm als erzkauzlcr zukommenden zehntens von den Juden in Deutschland, 
iähriieh so lange es ihnen beiden beliebig ist 600 pfund heller auf die reichsmünze in Hall 
anweise, indem er zugleich in dessen gemässheit seinen dortigen münzern die nüthigen be- 
fehle ertheilt. Gudca Cod. dipl. 3.56. 97 

— 10 — — beotätigt dem kloster Salem die eingeriiekten urkunden von Friedrich II d. d. apud Canusium 

feb. 1233. Philipp d. d. Ulm 29 märz ohne iahr, Heinrich (VII) d. d. l 7 lm 23 ian. 1224 und 
Ueberlingen 23 oct 1229, Conrad IV d. d. Ueberiingen 26 sept. 1241. Copiälbach zn Carls- 
ruh 4,419 und 432 nach Mone. 98 

— ]} . — erlaubt den ralhmannen und bürgern in Ueberlingen eine zunft in ihrer stadt zu haben wie 

könig Albrecht sein Vorgänger ihnen das gestattet hat. Abschriftlich in meinem besitz. 99 
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1 

bestätigt den klosler Salem »eine Privilegien. Copütlhuch zu Carls ruhe 4,416 «ach >Iod« 100 
tranrusmiri eine urkunde köaig lleuiritkft (VH) Von 1233, worin dieser Lcurkuadet, dass er den 
ihm von Conrad von Norteuherg resigüirlen drille» ibetl der vogtei in Gcbsattel der kirche 
zu Comburg übergeben habe. Comburger Copialkacb ( foi. pap. sec. 10) in Stuttgart 
blau :>». 101 

erneuert den bürgen» von k lufbcuern gleich seinen» Vorgänger Albrecht ein von kdnig Rudolf 
(wann und wo?) erhallen« privileg. Rag. Boio. 6,154. M : M *0* 

wiederholt dein erzUwhol Peter von Mauu 'wörtlich die demselben am 8 dieses ruonats gege- 
bene Zuweisung auf die münze zu llall. Abschrift cot Kegi>u lit. eccl. mog. 1,206. 103 

bestätigt dem probst und cui»ve»t von Steingaden in Augsburger dioces ein ciingorücktoa privilc- 
gium künig Heinrichs ohne- nähere bezeiebnoag. Hund Mctrop 3,365. 104 

bestätigt den bürgern vo» Augsburg die von seine» Vorfahren am reich erhaltenen rechte und 
Privilegien. Stetten Gosch. 1,90 czlr. Reg. Boic. 5,15? irrig zum 21 iuli. 105 

schreibt dem polest i den anrianen und deru volk von Mantua, meldet ihnen seine erbebung zur 
königlichen würde, bezeugt ihnen seinen wünsch ihnen und andern Städten und Völkern 
Italien« die erwünschte ruhe zu bereitem, und beglaubigt bei denselben als seine machtbotcn 
den Magister Heinrich von Geldoni« seinen clcrtkrr, den rilter lleiurirh ven llcafort und 
den Heinrich von Rulvcngo hürger von Ast», ln augmcutuiu vntive — adhiberc. Aus dem 
or. in Mantua abgeschrieben den 7 mai 1840. Die für Padua bestimmte auslcrtigung ist ge- 
druckt doch ohne datum bei Yerci Storia della marca trivig. 5,113. 106 

^erhöht das foratamt iu Nürnberg dem Otto Coler genannt Forstmeister und dessen lebensfähigen 
erben, mit Vorschriften für die hegung des walde* und der hcsliinmung nur vor dem butiglAT 
zn Nürnberg zu reicht zu stehe». (Wulckeru) Ilisl Nor. 338. Schwarz de Butigl. 76 107 

bestätigt den bürgern von Nürnberg alle Privilegien freiheilen gnaden und rechte welche sic 
von seinen Vorfahren am reich erhalten haben. (Wolchern) Hist. Nor. 220. Glafey 
Amid Ö7“. 108 

bestätigt dem kloaler Schont hal die eingerückte urkunde Heinrichs (VII) d. d. Wimpfen 15 lau. 
1236, dienst und Steuerfreiheit der klösterlichen bcsitzungeu betr. kreincr Chron. SchCr.th. 
b». in Stuttgart 408. Documenta varia h$. iu Giessen. ,v / 100 

bestätigt dem abt und convent des Musters Wilaburg was dasselbe seit seiner gründung erworben 
hat, und gebietet allen reichsgetreuen und insbesondere seinen amtleuten und bürgern zu 
Weissenborg aie weder daran noch au ihrcu im wald llasenau von alten zcilett her ansge- 
übten rechten zu beunruhigen. Schütz Corpus 4,172. i .jf 110 

jbostätigl dem bischof Philipp von Eichstädt die cingcrücktc urkunde Gebhards grafen von Hirs- 
borg d. d. Eichstädt 1296. Schenkung der bürgen llirsbcrg und Sulzburg betr. Falkenstein 
Cod. Nordg. 144, wo icdoch im datum quarto inlii cm irthuin verborgen zu sein scheint. 111 
tliut den bürgern von Pünkclsbühl die gnade, daas sie wegen bürgerlichen rcchustreitigkciten 
nicht vor auswärtige riebter sollen geladen werden. Lünig Reichsarchiv 13,456. 112 

bestätigt einen vergleich zwischen dem abt von llcilsbronn «ml dem I. Ir ich von Truhondingen 
| welchem er verbietet das kloster ferner zu belästigen. Hocker Supplem. 122. 113 

'bestätigt den bürgern von Regensburg all« von seinen Vorfahren am reich erhaltene Privilegien. 
Reg. Boic. 5,156. -• Au demselben tage gab der kouig den Regensburgern noch zwei an- 
dere Privilegien gegen ladungni vor ausw.trtige gcrichte und gegen reprcsalische pfandungen* 
Gemeiner Chron. von Reg. 1,471. , ' 11-1 

erlaubt den bürgen» von Duukclsbtihl in ihrer Stadt ein ungelt zu erheben und zu deren befe- 
j stigung zu verwenden. Reg. Boic. 5,156. .1, ":F,J u« *>J 115 

nimmt das kloster Waldsaehsen in seinen schütz indem er iedormatut verbietet solches in seiucn 
besit/ungeo zu belästigen oder ein vogteirecht in dessen dürfen» Schünbacb und Münchreut 
sielt anzutnassen. Reg. Boic. 5 , 156 . «br' ßsd iwa.aetui/i i 
verbietet allen reichsgetreuen das von ihm mit personen und sacken in besondem schütz ge- 
nommene kloster Maulbronn in speirer dioccs nicht zu bcwnruhiRe». Besold Poe. red. 2.503- 117 
verleiht das fnrstamt in Nürnberg den» OUo FonfmoÄlar. eidam des Conrad Esel er jwhultheisseiis 
zu Nürnberg, und dessen lebe i: unfähigen erben, ntit den von seinen Voreltern auf ihn gekom- 
menen ui. v. »Beiden» . indem er zugleich Vorschriften wegen der hegung des waldes giebt. 
und für den helcknlcn den botiglar zu Nürnberg ab ausschliesslichen richtcr bezeichnet. 
Ludewig Rel. 10,166. Yergl. vorher beim 28 iuni eine kürzere fasMing dieser urk. 118 
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Riebt dem kloster Salem Steuerfreiheit für demsen haus io Ulm. Mitgetheilt von Mono. 119 
bestätigt dem kloster Ebrach die von bischof Iring von Wiraburg erhaltene Steuerfreiheit der 
von Hermann von Liebesperg dem kloster geschenkten guter au Bentheim. Reg. Bote. 5,157. 
Priv. des kl. Ebrach 9. 120 

ertheilt dem kloster Maulbronn die befugniss die beweglichen und unbeweglichen guter der dor- 
tigen klosterb rüder aoro sprechen und zu empfangen. Repertorium in Stuttgart. 121 

wiederholt dem abt Heinrich von Fuld die allgemeine privilegienbestätigung könig Rudolfs vom 
16 april 1289. Ego frater Heinricus abbas Villtrionsis imperialis aule canedlariu» rocognovi. 
Schanuat Hist. fuld. 224. 122 

beurkuodet dass vor ihm abt und conveut des kloster» Heilsbronn auf der eisen, und die bruder 
Hermann Gottfried und Hermann von Festenberg auf der andern seile, bekannten als Schieds- 
richter ihres Streites gewählt zu haben den bruder Lupolt von Weltingen (vergl. Ober diesen 
Job. Viel, apud Böhmer 1,358), den Wiglm Reich bürger in Nürnberg und den schultbeissen 
daselbst. Jungen» Mise. 1,41. Oetter Von den Minist. Imp. 272. Beidemal mit xviiii kal. 
aug. worin ein kleiner irthum steckt. 123 

nimmt die bürger von Erfurt, weil sie ihm gegen Friedrich den sohn des landgrafcn von Thü- 
ringen, neben dem Hermann grafen von Orlamünde der hundert scblachtpferde (dextrarios) 
haben wird, mit 250 männern auf achlachtpferden betzustehen versprochen haben, in seinen 
und des reich» besondere schirm, und verspricht ihnen bis mariä gebart einen hatiptmann 
mit zwei hundert Schlachtpferden nach Thüringen zu senden, um den gedachten Friedrich 
gemeinschaftlich anzugreifen. Diesem hauptmann sollen dann die genannten bürger Icbcns- 
mittel im werth von 2000 pfund heller verabfolgen lassen. Dabei verspricht er noch be- 
sonders, die Privilegien rechte und Freiheiten, deren die Stadt sich seitens seiner Vorfahren 
und der landgrafen von Thüringen erfreut, zu genehmigen und zu bestätigen sobald als er 
mit dem gedachten Friedrich eine einigung eingehen wird. Aus dem or. in Magdeburg. — 
Ohne sweifel enthalt das archiv der Stadt Erfurt noch eine menge wichtiger Urkunden, aber 
leider ist gerade in Thüringen die kenntnias der landesgeschichte und die (heilnahme 
für dieselbe so gar erloschen, dass seihst Förstemann dasienige was er mit vielem fleiss für 
Nordhausen begonnen hatte, abkürzen musste. 124 

befreit die bürger und leute welche in der stadt Eichstädt und in dem stad ticin ßorchingen woh- 
nen von auswärtigen gerichtcn. Reg. Boic. 5,157. 125 

nimmt das kloster Medingen in seinen und des reichs schätz und erklärt es irei von abgaben. 

Reg. Boic. 5,157. 126 

erlaubt dem edeln mann Friedrich von Schleiden, »einem blutsverwandten, zur Verbesserung 
seiner reichsichen in seiner bürg Schleiden Juden aufzunehmen und zn halten. Lünig 
Reichsarchiv 22,617. 127 

nimmt die besitzungen des klosters Hcilsbronn zu Westheim Urfersheira Kühlsheim und Lenkers- 
! heim in seinen schütz. Mitgetheilt von Oestreicber. 128 

bestätigt dem grafen Bertbold von Henneberg das eingerückte Privileg Friedrichs d. d. Wirzbarg 
12 mal 1216, bergwerksregal betr. Schöppach Hcnneb. Lrkb. 1,43. Schulte« Dipl. Gesch. 2,10. 
Meusel Geschichtsforscher 7,183 extr. Hierzu gaben ihre willebriefe: Rudolf pfalzgraf bei 
Rhein und Herzog von Baiern zu Ingolstadt 27 apr. 1310; Peter erzb. von Mainz zu Speier 
29 raai 1310; Heinrich markgraf von Brandenburg zu Sangerahausen 18 iuni 1310: Rudolf 
Herzog von Sachsen zu Gotha 26 iuni 1310; Balduin erzb. von Trier und Woldcmar mark- 
graf von Brandenburg beide zu Frankfurt 25 iuli 1310; Heinrich erzb. von Cöln zu Speier 
29 aug. 1310; Johann könig von Böhmen zu Brünn 22 mai 1311. Vergl. Schöppach am an- 
geführten ort 129 

bestätigt demselben das eingedickte privileg Albrechts d. d. Eisenach 30 ian. 1308, stadtrecht 
von Wasungen betr. Schöppach Hcnneb. Urkb. 1,46. Buden Sytnm. 1,96. Meusel Geschichts- 
forscher 7,183. cztr. — Hierzu gaben ebenfalls und gauz wie vorher die churfürsten ihre 
willebriefe. 130 

verordnet das» erzbisebof Balduin von Trier, obgleich er denselben ermächtigt hat die vom 
reich verpfändete bürg Kochern samml zugebör einzulösen, dennoch die guter welche 
graf Johann von Sponheim au leben trägt, nämlich Cröve und Ryle, nicht einlösen, son- 
dern sie dem gedachten grafen lebenslänglich im genuss lassen solle. Ledebur Archiv 
14,219. 181 

3« 
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nag. 1 in Exzelinga verleiht dem Philipp brscbnf von Eichstädt und dessen nach folgern, das» die dortigen Jadcu ihm 
dienen sollen und nicht mehr dem reich. Reg. Boic. 5,159. 132 

— 2 j thut den dominicanerinnen zu Gemünd die gnade, dass sie von ihren beritzungen und gutem 

keilte Abgaben und steuern weder dem reich noch sonst jemand leisten, auch namentlich 
von der Stellung von heerwagen befreit sein sollen. Zugleich gebietet er seinen beamten 
und den bürgern in llcilbronn und Gemünd hiergegen nichts zu thun. Or. in Stuttgart. 133 

— 4 | | befreit das nonnenklostcr Birnau wiederholt von allen abgaben und diensten. Mitgctheilt 

von PfaJT. 134 

— 5 bestätigt den k indem des bürgermeisters Marquard von Esslingcu die rcichslchcd ihre» vaters. 

| Mitgctheilt von PfaiT. 135 

— 13 llailpmnnr hebt die von dem Clarenkloster tu Heilbronn mit dem dortigen stadtratb geschlossenen vertrage 

| anf, und erklärt alle dessen besilzuogeu in und ausserhalb der »ladt für steuerfrei. Jäger 
! Geschichte von Heilbronn 1,101 e&tr. 136 

__ ^ ; (gebietet dem schaltheissen den schoflen den rathmaiinen und den bürgern von Weilar, dass sie 

den dortigen milbürger Conrad Waltsmit und dessen ehefrau Hilla im besitz der guter nicht 
beschweren, welche dieselben vor dem königlichen hofgericht erstritten haben. Aus neuerer 
abschrtft. — Die familio Waldschmidt blüht noch ictzt in Wezlar. Im oct. 1838 und schon 
früher eröffbetc mir der dortige bürgermeister Waldschraidt mit vieler Zuvorkommenheit 
das Stadtarchiv. 137 



Hier im minorilcnklostcr und in grgenwart des erz bis c Hofs Peter von Mainz und des bischofs 
Heinrich von Trient (der aber damals noch abt von Villrrs war) gewährte der könig heute 
dein abt Conrad von Königssaal, welcher nach rück spräche mit edcln und bürgern am 4 aug. 
Prag in begleitong seines caplans Peters von Zittau des gescbiclitschreibers verlassen hatte, 
eine audienz. Der abt stellte zuerst den traurigen instand Böhmens unter Heinrich dem 
Kärnthnrr vor und die thcilnabme auf «eiche die von dem königlichen geschlecht allein 
noch übrigen vier tochter, deren eine Elisabeth mannbare iungfrau sei, anspruch hätten. Der 
( könig erwiederte, dass durch das anssterben des mannsstammes Böhmen dem römischen reiche 
lediglich heimgcfallou sei, dass der unberechtigte und unfähige Kärnthner nur spe turpis lucri 
et causa discordi«* von einigen berufen worden sei, non nt ipsum regnare vellcnt, sed quod 
ipsum magis regnare vellcnt (d. b. nicht damit er regiere sondern damit er von ihnen re- 
giert werde; das war also ganz genau der fall wie im römischen reiche auch!), und dass er 
treue erben verwandte und freunde habe, welchen er dies reich mich seinem belieben ver- 
leihen werde (der könig stellte also ganz dieselben richtigen grundsälze auf wie sein vor- 
1 Sänger Albrccht, nur dass er der von demselben zuZnaim aml8ian. 1307 bereits getroffenen 
Vorkehrungen keine rechnung trug). Auf die cinwendunge« und bitten des abtes, welche 
der erzbischof von Mainz unterstützte, sicherte der könig endlich zu. dass seine entschcidung 
so aasfallen solle, dass die princcssin Elisabeth küuigin von Böhmen werde. — Am folgen- 
den tag wohnte der könig der predigt in der minoritcnkirche bei, nach deren beendigung 
der prediger bruder Mathäu* verkündigte, dass die macht bott-n des königs vom päbstlichen 
hofe zurückgekehrt seien und die eiuladung zur kaiserlichen kröming mitgebracht hätten. Chron. 
Aulae reg. apud Doboer 5,192. — Waren dies nun die ersten Verhandlungen mit den Böhmen ? 
ui in int auf bitte Heinrichs abts von Yillers seines canzlers das nonnenklostcr FraucnZinimcm 
| cistercieuser ordens in wormser dioces sammt leuten und gütern in seinen besondern schütz, 
befehlt seinen beamten dasselbe nicht zu beschweren, uud befreit es von der Stellung von 
heerwagen ausser im falle dass er selbst dergleichen durch königliche briefe verlange. Besold 
Doc. red. 2,118. 138 


— 20 ; in Wimpina nimmt auf bitte bruder Heinrichs abts von Yillers seines canzlers die Äbtissin und den convent 

des h losten Seligenthal in seinen besondern schütz, nnd befreit sie von der Stellung von 
heerwagen. Gilden Cod. dipl. 3,735. 139 

— 21 Spin* llof tag. Auf welchen bestimmten lag derselbe geboten war wissen wir nicht, vielleicht auf die 

octave von Mariä himmelfahrt. — Die anf demselben behandelten Hauptgeschäfte waren: 
1) Einigung mit Habsburg-Ottt reich, darüber das nähere unten beim 17 srpe. — 2) Zer- 
würfnis» mit graf Eberhard von Wirteiiberg. Dieser war auf klage der Städte und reich»- 
Angehörigen Schwaben» vorgcladcu worden, und war zwar erschienen, kehrte abor als ihn 
der könig hart anlies» ohne abschied wieder heim. Heinrich war nun der vierte römische 
könig mit dem Eberhard in krieg kam, so dass cs in der nächst anzu führenden hauptquclle 
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mii recht bei-vst: cunclia vite aue diebtu laiuquam natus ad rebellioncm imperio et rcgibu* 
Grrraaoic semper 1'uit contrarius. Kr ward dann später geachtet und vom folgenden iah re 
an durch Conrad von Weinsberg und die städto mit solchem erfolg bekriegt, dass er nach 
dem Verlust fast aller seiner besiiaongen bei «einem Schwager markgraf Rudolf von Baden 
eine zuduebt suchen musste. Leber die geschichte des gegen ihn geführten kriegos haben 
wir leider nur ganz allgemeine nachrichten. Während dessen dauer wurde auch die bürg 
Wirtenberg zerstört, deren letzte immerhin ehrwürdigen trümmer iedoch erst in unscru tagen 
weggeräumt wurden, um einer rassischen capellc platz zu machen! Chron. Wirt, apud 
Scbannal Vind. 2414. Monacb. furst. und Job. Viel, apud Böhmer 1,32. 361 und 367. Math. 
Ncob. apud trat, 2,115. Ue-sia Trev. apud Hontheim 823. Vergl. auch: Vebelen Eberhard 
der Erlauchte, Graf von Wirtenberg. StuUg. 1839. 8. — 3) Rom fahrt auf dco nächsten 
herbst in aussicht genommen in gemässheit des päbsllichen briefes d. d. Avignon 26 iuli 
1309, den der Lünig kurz zuvor in Ueilbronu erhalten batte. Die machiboten des königs 
welche seine ankunft in Italien vorverkündigten und von den italienischen rcichsständen enU 
gegensend ung von Abgeordneten nach Lausanne verlangten, erhielten am 10 mai ihre voll- 
machten (vergL nachher), im iuli finden wir sie zn Padua Venedig und Florenz. Cortus. 
und Villani bei Mur. 12,778 und 13,443. Die bis nach Speicr entgegenkommenden Lombarden : 
Tcbaldo de Brossati und die boten des in Mailand herrschenden Guido dclla Torrc und die 
des von dort vertriebenen Mathäus Visconti (Glav. Flamm* apud Mur. 11,719. Math. Ncob. 

: und .\ic. Botr.) gehören also doch wohl erst ins nächste lahr. 

bestätigt dem abt Conrad von Walkonricd, der deshalb vor ihn gekommen ist, die eingenirkteti 
Privilegien Friedrichs II d. d. Wirzburg II sept. 1215 und Heinrichs (VII) d. d. Nordhausen 

1 21 sept. 1223. Zeugen: Peter erzbtscbof von Mainz, üeiortch erzbisch of von Cüln, Philipp 
bischof von Eichstädt, Siboto bisebof von Speicr, Heinrich abt von Fulda, Heinrich abt von 
Villcrs hofcanzler, die grafen Eberhard von Katzenelnbogen, Berthold von Hcnncbcrg, Johann 
von Sponheim. Lünig Rcichsarchiv 18.863. Lcuckicld Anl. Walkenr. 366. 140 

• nimmt abt und convent des cistcrcicnserklostcrs Brombach io winburger dioces in seinen beson- 
i dern scliutz, und gebietet seinen atntleulcn nichts gegen diese seine schutzversicherang zu 
thllD, in?* besondere dem klostcr das vuu pabst Benedict XI erwirkte privileg zu beobachten, 
wonach dessen mitbriider alle ihnen anfallende erbsebaften, gleich als wären sic weltlich 
geblieben, erhalten sollen. Ans Bremer Chron. Schönthal. hs. zu Stuttgart 499. Ein Copial- 
bürg des kl. Brombach sec, 17 welches ich eingesehen habe, gab diese nrk. zum 22 sept. 141 
schreibt dem Johann von Flandern grafen von Namur, dass gewisse seit einiger zeit die gränzen 
und marken der zum reich gehörigen Grafschaft Camrich gewaltsam besetzt haben und zu- 
rürk halten zum sebadeu des rcichs, während die jeweiligen bischöfe und da* capitel von 
I Camrich denen die graischaA wie sie behaupten gehört, weder deren gränzen vertheidigen 
i noch auch nur , w ie es ihre pfliebt erfordert halte, ihm oder seinen Vorfahren am reich An- 

I zeige machen, was alles notorisch sei, — und empfiehlt non dem Johann wiederholt die ge- 

dachte grafschaft, ihn beauftragend selbst oder durch einen andern deren bürgen zu besetzen, 
die marken und die rechte des rcichs anfzusuchen und wiederherzustcllen, die einkünfte zu 
erheben, von den Vasallen sich huldigen zu lassen, und überhaupt namens seiner alles nö- 
tbige vorzukehren. Waitz ex copia sec. 14 zu Paris. 142 

gebietet dem Luther von Isenburg oder wer diesen als landvogt vertritt , so wie den bürgern von 
Esslingen und Reutlingen, das Ton ihm in besondern schütz genommene clareukloster zu 
Pfullingen in der demselben zugestzndenen Steuerfreiheit nicht zu beeinträchtigen. Besold 
, Doc. red. 2,17. Ludewig Bei. 10,164. Glafej Aneed. 344. 143 

| bestätigt der ibtissin und dem convent des clarenklosters zu Pfullingen auf deren bitte die guter 
welche dieselben durch tausch von den zinslcuien der dortigen pfarrkirche zum heiligen 
Martin, gewühulkh gno* (genossen?) genannt, erworben haben, und gestattet ihnen auch be- 
sondere hirten ihres viehs zu halten. Besold Doc. red. 2,18. Glalcy Anccd. 344. 144 

bestätigt dem abt des klosters Wilxburg auf dessen in seiner gegenwart vorgetragene bitte ein 
eingenicktes privileg Friedrichs II d. d. Ravenna april 1226. bcschirmung und bestätigung 
betr. Schütz Corpus 4,173. 145 

[ beschenkt das krankcnhospiul, welches seine gemalilin die künigin Margaretha nebst einer kirebe 
zu Lützclburg erbauen lässt, mit vierzig malter waucn iahrlicher einkünfte von dem un- 
geld daselbst. Bcrtbelet Hist de Lux. 538- 146 

34 * 
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bcaaftragt den schaltheiss die rathmannen and die bürget *a Nürnberg nach deren anfrag, den 
dortigen rcichswald auf beiden ufem der Pegnitz , der seit fünfzig iahren durch brand und 
in anderer weise verwüstet und dann in Acker verwandelt worden ist, wieder mit bäumen 
zu bepflanzen und wie früher an • wald anzulcgen. ( Wölekern) Hist- Nor. 224. Ludcwig 
Rel. 10,165. 147 

- 16 


bestAtigt der priorisain und dem convent des closters Steinheim in speirer dioccs das eingerückte 
Privileg Albrechts d. d. Esslingen 19 aug. 1299, die vogtei im dorf Steinheim betr. Besold 
Dnc. red. 2,50. 148 

- 26 


verbietet dem rath za Weiswnbuq das kloster Wilzhnrg dnreh »teuer- oder dienstforderungen 
von dessen leuten und besitzungca nicht zu benoruhigen wider die dein abt und convent 
gegebenen Privilegien, widrigenfalls der vogt zn Nürnberg mit deren bcschirmung beauftragt 
sein soll. (Wölekern) llist. Nor. 222. Jung Ant. Wilab. 38. 149 

- 26 


überträgt dem landgrafen Johann von Hessen die regiening über die reichsst&dle Goslar Mühl- 
hausen und Nordhausen , and ernennt ihn zum Anführer der bewaffneten welche er nach 
Thüringen zum schütz von Erfurt nnd der genannten »tadle gegen Friedrich den sohn des 
landgrafen Albrecht von Thüringen sendet. Retter Hess. Naehr. 3,19. 150 

- 26 


befiehlt dem grafen Otto von -Strassbcrg und den andern 1 and vögten von Burgund die doutach- 
ordensbrüder zu Kunitz im besitz des waldzebntcns za l.aapen zu schützen. Solothurn. 
Wochenbl. 1R27 seile 235. 151 

- 27 



schenkt den deutschordcnsbrüdcrn die kirche zu NicdcrSaltza in tnatiuer dioccs, deren patronat- 
recht bisher dem reiche gehörte. Ex or. in Dresden. 152 

— 29 


Beisetzung der leichname Adolf« and Albrecht« in der kaisergruft. Der lag ergiebt sich aus 
der grabsehrift des letzteren : Anno domini m.ccc.viii. kal. niaii Albertus Roinanorum rex, 
quondam Rudoltl Romanorum regis filius, occissu»; anno seqaeuti, iiii kal. septembris hie 
est sepultus. Geissei Der Kaiaerdom 3,264. Die beiden königlichen witwen wohnten den 
feierlichen exequien bei. Ottocar 836 hat die erschütternde aceno vortrefflich beschrieben. 
Gesta Trev. apud Hontheim 823 erzAhlen Heinrich, welcher der leiche des ihm verwandten 
Adolf noch besonders entgegenging , habe angestimmt : quomodo cecidorarit inelyti. Math. 
Neob. fugt bei dass Albrecht in das grab der gemahiin und Adolf in das der tochter kaiser 
Friedrichs gelegt worden sei. 

- 31 


bestätigt dem klostcr Odenheim die urkunden Friedrichs 11 d. d. Hagenau 6 april 1219, Rudolfs 
d. d. Speier 13 dec. 1273 nnd Albrechts d. d. Spcicr 2 dcc. 1305, dessen kastvogtei betr. 
Mono Anzeiger 1837 »eite 372. 153 

M(«. 1 

*■ 

ermahnt die stadtbehörden und das Volk von Mantua denen von Forrara, nachdem solche von den 
Ycnctiancm zum nachtheil und schaden des pabstes Clemens angegriffen worden sind, und 
das der atadt nahe Castrnnt Thealdi von denselben eingenommen worden ist, gegen diese 
ihre feinde beizustehen, und beglaubigt zugleich bei denselben magistrum Bassyanum docio- 
rem legum , Hugclynuro de Wiek et Johaonem de Kyl mililcs als »eine machtbotcn. Or. 
in Mantua. 154 

- 13 


bestätigt auf die persönlich vorgetragene bitte des erzbtseboft Balduin von Trier den eiugerück- 
ten rechtsspruch Rudolfs d. d. Hoppard 29 märz 1276 wegen verwirkung der leheu so inner- 
halb iahreftfriflt nicht gemnthet werden. Günther Cod. RbeooMo». 3*, 126. 155 

— 13 


errichtet auf bitte des erzbischofs Balduin von Trier in der stadl Coblen/. einen jährlichen markt 
von Mariä gebürt bis St. Kernig, und nimmt dessen besuchet in den reichsscbutz. Kbend. 
127. Vergl. Gesta Trev. Diese messe folgte unmittelbar der frankfurter welche damals 
noch zwischen den beiden marienfesten aug. 15 bis sept. 8 gehalten wurde. Dass aber die 
coblcnzer messe ganz gleiches recht wie die frankfurter erhalten habe, sagen nur die Gesta, 
wahrend cs in der nrkundo nicht ausdrücklich steht. 156 

— 14 

- 14 


befreit die guter des nonncakiosters Kirschgarten bei Worms, wo sie auch gelegen sind, von 
allen steuern diensten abgaben und zollen, auch von der lentung der heerwageu, ausser 
wenn diese der kaiser selbst verlangt. Flad Coli. dipl. hs. in Giessen. 157 

befreit auf bitte des bruders Heinrich sbts von Villen seines eanzlers das nonneoklostef Sclnao 
bei Zürich von allen steuern an das reich so wie von der Stellung von heerwageu. Archiv 
für Sehw. Gesch. 1,103 extr. 158 

- 15 


erlaubt dem erzbischof Balduin von Trier alle verpfändeten cinkünftc der seinem erzstift von 
könig Albrecht (am 25 aug. 1286) unwiderruflich überlassenen bürg Kochern cmzulüsen 
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I und gleich dieser bürg und deren nicht verpfändeten einkünftea zu besitzen. Hontheim Hist. 
| Trev. 2,40. 15» 

Spiro , bestaunt demselben die eingerückte urkunde Adolfs d. d. Bonn 7 iuli 1292, ruhiges behalten 

| alles dessen was die trierer kirchc seit draissig iahrcu besessen hat, wicdcrciulösunz der 

1 bürg Kochern, beihülfe bei einxiehong verfallner leben u. s. w. betr. Günther Cod. Rhcno- 

Mo». 3M28. — Die liier bestätigte urk. Adolfs ist oben vergessen und wird ergänzend nach- 
getragen werden. 160 

Einigung mit den herzögen von Oestreich. — Ob nach seines vifen tod berzog Friedrich, 

der zwar damals noch iuug aber doch mündig war und allerdings von mehreren fürsten am 
I 2öoct. 1306 ( vergl. bei den Reichssacben) als möglicher candidat der königswahl bezeichnet 
wurde, »ich wirklich gar nicht um die naebfölge bemüht habe, darüber fehlen uns bestimmte 
nachrichten. Gewiss ist, dass der Lützelburger zuletzt mit der einwilligung llabsburgOest* 
reich» gewählt wurde, denn dessen nächste vettern und treuesten anhanger (Burcard graf 
von Hohenberg, Otto von Ochsenstein. Johann bi&chof von Strassburg) umgaben ihn zur 
| zeit der wähl, und am dritten tage nach derselben, dann nochmals am siebenten nach der 

| krönung, versprach Heinrich (ganz wie vorher beredete bedingnng seiner thronbesteigung) 

i den berzogen alle leben und rechte zu leihen, die sie unter seinen drei letzten Vorgängern 

| besessen hatten, sie in deren besitz nicht zu stören, wohl aber gegen andere störer zu ver- 

teidigen. Zu der verheisseneo belehnung soll er ihnen denn auch (Ottoear 835) einen tag 
nach Nürnberg erst gesetzt, dann aber denselben wegen besorgnissen des erzb. Peter von 
Mainz widerholen und auf den 15 aug. nach Speier verlegt haben. Wirklich war künig 
I Heinrich im inli 1309 au derselben seit in Nürnberg als herzog Friedrich aus Oestreich 
herauskam. Indessen war der könig wahrscheinlich schon lange vorher anderen sinnes gegen 
die berzoge geworden. Denn bereits im april and mai hielt er sich in den oberdeutschen 
landen auf ohne dass eine belehnung derselben oder auch nur eine Verurteilung dermürder 
ihres vaters statt gefunden hätte. Wohl aber hatte der könig am 3 iuni von Constanz aus 
I den Wald stadten Privilegien ert heilt, welche mit den babsburgischcn an rechten sich nicht 
vereinigen liessen. Endlich im angnst (denn sie waren doch wohl gegenwärtig bei der bei* 
Setzung ihres vaters) finden wir die herzogc mit ansehnlichem gefolge am königlichen hofo 
zu Speier, aber in sehr gespannten Verhältnissen. Weshalb hat nun der könig sein ver- 
i sprechen nicht gehalten, es sogar theilweise gebrochen; welche anforderungen machte er an 

| die berzogo? Dass der könig den allzu prunkhaAen aufzug derselben übel genommen habe, 

wovon Ottoear 835 spricht, wird der grund dieser Zerwürfnisse nicht gewesen sein. Man 
! könnte leicht mit hopp (Urkk. 103 folg.) dessen darstcllung ich sonst folge, an Heinrichs 
Absichten auf Böhmen denken, auf welches die berzoge aus der urk. Albrechts d. d Znaim 
18 ian. 1307 die gegründetsten Ansprüche hatten. Allein wir wissen ielzt dass die berzoge 
schon ein iahr früher wieder zu Zoaira am 14 aug. 1308 (Lichnowsky Reg. 1,801) zu gnn- 
sten ihres oheims des kirnthnerischeo Heinrichs, gegen den kurz vorher ihr vater nichts 
vermocht hatte, und der daher in Böhmen fest zu sitzen schien, auf diese Ansprüche ver- 
zichtet hatten. Ueberhaupt hatte der Lützel bürget nur gerade eben die ersten günstigen er- 
öfihungen aus Böhmen und fast zugleich die cinladung des pabstes zur romfahrt erhalten. 
Damals als er anfing widrige gesinnnngen gegen llabsburgüestmch zu beibätigcn lag beide» 
noch ganz irn weiten. Ja selbst ictzt noch konnte er wählen wohin er sich wenden wollte. 
Lud es fehlt oiehl an einem glaubhaften zeugnias. dass er gestachelt von den dem banse 
Habsburg feindseligen gesinnungen des erzbischofe Peter von Mainz und vielleicht gestützt 
auf die zu confiscirendcn erbrachte des Johannes Parricida in die fussstapfen könig Adolfs 
zu treten und Oestreich selbst an sich zu rai&sen gedachte. Math. Neob. apud Urst. 2,115 
erzählt die belehnung der herzogc sei erst erfolgt post plnres tractatis et tentationes si pos- 
sent Albcrti liberi ab Austria separari. dicentc consilio regis: quinque rege» propter ducatmn 
Austrio oedsos; ac Friderico respondente: Et iste, si carera nuluerit, poterit esse »ex tu»! 
j Nach Ottoear 838 sass herzog Friedrich zur ab reise bereit schon zu pferde , als bisehof Jo. 
bann von Strassburg und pfalzgraf Rudolf, die folgen eines so furchtbaren zosaromenatoases 
bedenkend, noch zum letzten mai Vermittlung versuchten und erwirkten. Ob und wie eio 
in Oestreich durch herzog Otto von NiederBaiern mit einigen landberrn angesponnener aber 
durch Ulrich von Walsee bald unterdrückter auistand zur berbeiführnng des Abschlusses 
beitrug, wird schwer bemessen werden können. Die bedingungen ergeben sieb aus den 
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nach folgenden urkk. Heinrichs , den Versprechungen der herzoge d. d. Speirr 17 aept. 1310, 
und dem verlobungstractat des Herzogs Lupolt mit der iiicblc des künigs, der tochtcr des 
grafen Amadeus von Savoi, d. d. Zürich 20 april 1310, beide stücke bei den Keichssacbcn. 

Die Herzoge von Oestreich haben alles Iren gehalten. Friedrich blieb ruhig als man sei. 
uen oheim Heinrich aus Böhmen vertrieb, obgleich er alla traut suspiria quod ei succurrere 
non valcbat propter Komanorum principem. ioh. Viel. 363. Lu polt stand zu Mailand am tage 
der gefall r und \or Brescia dem küuigc treu zur seitc. Dieser selbst verlobte sich kurz vor 
seinem tode mit der Schwester der herzoge. Um so dunkler ist der schatten den sein mehr 
als zweideutiges benehmen gegen dieselben auf seine regierung wirft, 
nimmt die herzoge Friedrich und Lupolt von Oestreich wegen deren reiner treue und nützlichem 
dienst nebst ihren brüdern und allen ihrcu gutem und leuten in seine besondere gnost Ver- 
teidigung und beschirmuug. Kurz Oestr. unter Fr. dem Schönen 416. 161 

belehnt dio herzoge Friedrich Lupolt und Heinrich gebrüder mit Oestreich Steier krain Mark 
und l'ortcnau, dann in»'. deren besitzuugen in Schwaben und Eisass. Schnitter Abbandl. 
2,250. Vor). ßcantworlg. 119. 162 

beurkundet mit Friedrich Lupolt und Heinrich Herzogen von Oestreich und Steier übereinge- 
kommen zu sein, dass die reich-*Jebn baren besiliungen aller tlieiluebincr an der ermordung 
künig Albrcchts ihm und dein reich, die vou den lierzogen zu lehen rührenden aber diesen 
herzogvn zufallen uud bleiben sollen. Kurz Oestreich unter Friedr. 417. 163 

verspricht sobald er kann uud ohne gefährde die willebriefe Beters erxblschofs von Mainz und 
der andern wahlfürsicn des rcichs zu verschalten: 1) über die belehmiog der herzoge von 
Oestreich Friedrich Lupolt Heinrich und ihrer brüder, 2) über die vcrzichileixtung und Über- 
tragung seitens seiner auf die herzoge aller guter uud rechte welche dem Johann künig 
Albrechts bruderssohn nach erbrecht zukommen müchteu, 3) über die Verpfandung der mark- 
Grafschaft Mähren (um 50060 mark an die herzoge). kurz Oo&tr. unter Fr. 41B. — Die wille- 
briefe über die beiden ersten puncto wurden von den drei rheinischen erzbb. zu Speier am 
18 sept. 1309, von Rudolf und Ludwig pfalzgrafru bei Hin: in und herxogen von Baicrn zu 
Gundelfingcn am 10 und 20 oct. 1309 ausgestellt. Licbno waky Reg. 1 ,329. 164 

verkündet dass er mit recht und mit gesammletn urtheile verzoll habe Herzog Johannsen vou 
Oestreich, Rudolfen von Wart, Rudolfen von der Palme, Walthern von Kschenbach die «dein 
leute, and Conraden von Tegervdt einen ritter; «Lus er ihnen ehe und recht genommen, ihr 
leben den lehenshemi ledig gesagt, ihre ehelichen Wirtinnen zu witwen, ihre ehelichen kiu- 
der zu waisen erklärt habe, dass er sie verbiete ihren freunden und erlaube ihren feindeut 
dass er ihnen nehme alle rechte die sendbare und unvcrsprochenc lente haben , und ihnen 
ihres lebens gönne so lange sic cs verschuldet haben (also dass er es ihnen nicht mehr 
gönne), alles um den mord den sic gethan haben an dem römischen künig Albrccht und auf 
klage des Herzogs Friedrich von Oestreich und Lupoltcs seines bniderv Verkündet ferner 
dass vor ihm gcurtheilt sei nach der kaiser geschriebenem recht (nach dem römischen?) 
und mit gcsamintem urtheil , dass die vorgenannten vcrzaltcn lente ihre leute und guter 
nicht mehr veräussern konnten seit dem beginn ihrer Verschwörung, und da» wer sie ge- 
hauset gchofet und bei sich behalten hat wissentlich seit dem morde in gleiche schuld ge- 
fallen »ei wie sic selbst. Herrgott Gen. 3,592. Kurz Oestr. unter Fr. 419. Mon. Germ. 
4,497. — Vergl. Ottocar S40. 165 

verzichtet mit cinwilligung der wahlfürsicn auf alle ansprücbe die er oder das reich aus dem 
von Herzog Johann begangenen mord an dessen erbgöter haben könnte, and verleiht dieselben 
vielmehr den berzogen Friedrich und Lupolt von Oestreich. Ded. Vor). Beantw. 120. Samm- 
lung einiger Staatschr. 3.787. Kaisers Guntia 88. 166 

bestätigt dem landgrafen Johann Herrn von Hessen alle Privilegien gnaden und Verleihungen 
welche seine vorl ähren am reich dem gedachten Johann und dessen Vorfahren zuges fanden 
haben. Wenck trkkb. 2,265. 167 

verspricht dem crzbischof Heinrich von Cüln: 1) bcstütigung seiner zolle nach dem urtheil des 
abls Heinrich von Villen und des cülner docans Ernst; 2) rcstitulion der bürg Zeltanch an der 
Mosel und de» hofes Brakcl bei Dortmund wenn solche wirklich erbgütcr des erzstifts sind; 
3) seine Verwendung dass iener die als erhgut seiner kirchc angesprochene vogtei über die 
kirche zu Essen erhalte. Gelen Farr. 2,98. 168 

bestätigt demselben alle von römischen kaisern und künigen ihm und seinen Vorgängern und der 
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cölncr kirche erlheilte Privilegien und freiheilen. Ego freier Ileinricos abbas tuonasterii 
Villaricnsi« imperiaKs aule cancellarius etc, reeognovi. Abschriftlich ans dem or. iu Herl in. 169 
j überlässt demselben wegen der bei «einer königswahl gehabten au «lagen den zoll au Bonn auf 
I vier iahte. Düsseldorf. 170 

'bestätigt dein kloster Arnsburg in der Wetterau seine Privilegien. Abschrift!, in meinem besitz. 171 
verkündigt den rälhen und bürgern in OberWesel und in Boppard dass er in anbetracht der Ver- 
dienste seines bruders Balduins erzbisehnfs von Trier diesem die regierung ( guberoationem ) 
ihrer Städte übertragen habe, nnd gebietet ihnen demselben oder seinem Stellvertreter als 
ihrem regenten und vogt zu gehorchen. Günther Cod dipl. 3»,129. 172 

gestaltet dem erzbischof Heinrich von Cöln rcichslchnbaro guter zu erwerben und dann nebs» 
«einen nachfolgern vom reiche zu leben zu tragen, und verspricht ihn und sein erz«tirt 
gegen leden angrelfer zu vertheidigen. Ex (ranssumpto Ruperti regis de 7 iau. 1101 
zu Berlin. 173 

erlaubt demselben die dignitate* neu personatns sancte Marie Aqucnsis, sancti Servatii Traiec- 
tenMS, sancti Swiberti Werdens« ecclesiarum, wenn solche vacant werden, einmal an einzelne 
personen zu vergeben. Düsseldorf. 174 

thut auf bitte Heinrichs abts von Viilcrs, feines hofcanzlers, der Äbtissin und dem convent zu 
Smerlcnbach die gnade, dass sic von ihren betifzungett nirgends steuern ihm oder sonst wem 
entrichten sollen, und erlässt eineu befehl an den edel» manu Eberhard von Breuberg diese 
i von ihm in besondern schütz genommenen iionuen am genuss dieser gnade von niemand 
I hindern zu lassen. (luden Cod. dipl. 3,30. 173 

jfBatallet den Reue rinnen zu Frankfurt sich aus den benachbarten reichswäldern mit brcnnholx 
zu versehen. Böhmer Cod. Moeoofr. 1.306. 17t» 

bestätigt den klosierst hwestern za Allenberg bei Wezlar das eingerückte privileg Heinrich VI 
d. d. Gelnhausen 26 iuli 1292 nach dem Vorgang könig Rudolfs. Ludolf Obs. forens. 2,414. 177 
gebietet den scbulihcissen den rätben und den bürgern gemeinÜdb in Wezlar und Friedberg 
das von ihm mit leulen und gütern in schütz genommene nonncnklostor Altenberg in trierer 
dioces vor bclcidigern zu schirmen. Ludolf Obs. forens. 2,413. Histor. Nachrichten von 
Wezlar 231. 17» 

widerruft in gemässheit «einer regentenpfliebt (ex assumpti rrgiininis dobito alienata iura imporii 
rccupcrarc et diminuta seu dislracta ad statum dekitum reducere) die durch den herzog Jo- 
hann von Brabant oder dessen Vorfahren ohne Genehmigung des rciclis nnd darum in nich- 
tiger weise (non considerato providc ncc proviao quod vasallus qui feudum domino inrtw- 
sulto et sine cmtsciivu eiusdem alienat feudum perdit et dmninus a quoeuuque possessore 
vindicarc poteil) bewirkte Verlegung des rricbslehnharen salz- und fischmarktrs von Ant- 
werpen nach Brüssel, und rcstituirt den besagten markt wieder der stadt Antwerpen als ein 
von dem reiche zu tragendes leben des genannten herzogs, indem er zugleich den bürgern 
von Antwerpen aufgiebt die rückverlcgung dieses markte« nach Mcchcln zum zweiten male 
nicht zu duldeu. Rtilkcns Trophees 1.141. Lünig Cod. Germ. 2,1163. Mon. Genn. 4,497. 
Scntkonbcrg Corpus iuris feud. 802. Das or. ist jetzt io Paris. 179 

erlasst in bezug auf vorstehende Verfügung eiu befehlschreiben an den herzog Johann von Bra- 
bant. Butkens Tropbeet 1,142. Lünig Cod. Germ. 2.1163. 100 

ertheilt dem Johanu abt von Sels die königlichen leben seines reichsfürslcnlhums nnd die Ver- 
waltung der temporalien. Schöpflin Als. dipl. 2,90. Würdtwein Mon. Pal. 6,173. I»l 
gieht den bürgern zu Mühlhausen im Sundgau folgende rechte: dass sie leben haben mögen, 
i dass der dortige reicbsschullheiss keinen bürger fangen soll ohne rechtes gcricht; dass 

> derselbe richtcr ihnen keinen amtmann geben soll als dm der ralh selbst erkieset: dass 

ein anf der that crgrilfcncr mörder das hanpt verlieren soll; dass wenn ein entronnener 
i mörder sich auf vorgebot nicht stellt , dessen gnt dem reich , dessen leib den freunden de* 
gemordeten und zehn pfund pfenaige (vom gute) der stadt sein sollen; dass ein bürger der 
den andern verwundet mit gewaflneter band dem richtcr zehn, dem kligcr ein, und der 
Stadt auch ein pfund bessern, und ein iafar lang verbannt sein soll. Ocfelc Script. 1,774. 
Vergl. Petri Gosch. von Mühlhausen 62. 102 

ertheilt den bürgern von IMeglofs nach dem Vorbild könig Rudolfs gnaden freiheiten und recht** 
wie sich deren die von Lindau erfreuen. Abschriftlich von Hugo. 183 

gestattet den premonstratensern im hospital zu Hagenau bau- und brennholz so weit ihr bedürl- 


Digitized by Google 



272 

J30S 

nov. IO 
— 10 


- 11 

— 17 

— 22 

dec. 3 

- 15 

— 00 


— 15 

— 2S 

- 19 

— 19 

- 29 

— 31 

- 31 

- 31 


Heinrich VII. 1309. Ind. 8. Rog. 1. 


, Columtaric 


Gengcobach 

Offemburg 

in Pinguia 
Colon ic 


i i um 

Biss reicht ans dem Hciligenforst zu entnehmen, auch jährlich vierzig sch weine in denselben 
zn treiben. Copialbuch see. 10 in Strasburg. 184 

freit auf bitte des Johann Truehsess von W’alpurg das städtlem Isni nach dem Vorbild der kö» 
nige Rudolf und Albreebt, indem er cs mit denselben freiheiten und rechten bewidmei deren 
’ sich Lindau erfreut. Hugo Die Modiatiairung 156. 185 

nimmt den abt Heinrich , seinen canzler, den convent und das ItloMer von VillersBeloach (fünf 
stunden nordöstlich von Metz) In seinen besondern schütz, und bestätigt demselben die von 
seinen Vorfahren am reich und von andern erhaltenen Privilegien. (TabouilloQ Hist, de 
Metz 4,297. — Vom abt Heinrich heisst es hier: qnt mnltis trän «actis temporibus placida 
conver&atione et exhibitis cum integritatc fidei gratis et ntilibus obaequiis nobis constitutis 
in mihoribus, ac modo precipue postquam divina vocatione ad regalis dignitatia fastigium 
a&sumpti fnimus dilectnm ct aeceptum se prebuit 186 

schreibt dem schulthcisscu den Schöffen und den bürgern in Sehweinfurt und verbietet ihnen die 
burger von llammelburg und Oberhaupt die lerne des abtes Heinrich von Feld fernerhin vor 
ihr gericht zu laden , sondern vielmehr vor dem genannten abte »ach dessen vom reich er- 
haltenen Privilegien recht wider sie zu soeben. Schannat Trad. fuld. 401. 187 

bestätigt und transsumirt dcm.klostcr (iengenbaeb einen freiheitsbfief könig Rudolfs von 1175. 

Lünig Rcichsarchiv 18,294 extr. 188 

bestätigt dem Eberhard grafen von Katzenclleobogen die pfandschaft des tolles zu Boppard wie 
ihm solche seine Vorgänger Rudolf und Albrecht gegeben und bestätigt haben. Wenck 
Urkkb. 1,78. 189 

überträgt dem Johann von Braunshorn seinem hofmeistcr in den dörfero Ellenz und Poltersdorf 
das gcricht über schädliche leute und in andern Sachen. Günther Cod. RhenoMos. 3*,129. 190 
bestätigt der Stiftskirche der heil. Maria zu Achen das eingerückte privileg Friedrichs II d. d. 
San Donino itili 1216. Qui\ Die königl, Capelle 80 mit iahr 1308, ind. 7, reg, 1 was nicht 
ganz passt , aber doch auch nicht auf 1308 gehen kann , weil der könig damals noch keine 
rcgimingsiahre zahlte. 191 

(loftag. tleinricns rex una cum domino Raldewino aiitsqne qnarepluribus anno m.ccc.viiii. anto 
ft' st um natalis Christi Coloniam sccunda vice remeavit. Et ibidem omnia sua feoda requi- 
rere volentes spcctavit, presidens iudicio nenteatia* contra febriles sua feoda non requirea- 
tes servato iuris ordine promulgavit. Hic gaudia gaudiis cumulantur, h&süludia conti nna 
choreequc sollempnes celcbrantnr. Ibidem rontinue ipse rex cum principibus ct nobilibus 
totoque vulgo sporialitcr in die nalalis dommi sollempatsstinam haben* curi&m couvivando 
festivavit Ibi cciam rex a Colouicnsibus huldas acceptavit eorumquo privilegia renovavit et 
confirmavit. Regem vero Colonicnses mnltis mumribus bonoranint. Gesta Trev. apnd Hont- 
heim 811. Von diesem hoftag spricht anch Job. Viet. apud Böhmer 1.359. 
verleiht dem zu diesem zwecke vor ihm erschienenen bischof Guido von Utrecht die königlichen 
leben seines furstenthuras und die Verwaltung der tcmporalicn. Bethmana ex or. zu Ufrecht. 191 
'schreibt dem schulthcisscu den rathmannen und den bürgern in Easlingen uud entschuldigt die 
dortigen Dominicaner wegen der Verlegung ihres kirchhofcs, indem er solches selbst unge- 
ordnet habe, um besserer luft zu gemessen wenn er bei künftigem dortigen aufenthalt im 
dominieancrklostcr wohne. Ex or. in Stuttgart. 193 

wiederholt dom decan und capitel zu Wimpfen den bestäligungsbrief könig Albrecbts vom 1 oct. 

I 1299. Ex or. in Darmstadt. 194 

wiederholt könig Albrechts schreiben an die bürger zu W'impfen vom 29 dec. 1299, rechtsschotx 
des dortigen stiftscapiteb betr. Ex Copiario sec. 14 Ineuntis in Darmstadt. 195 

wiederholt desselben schreiben an dieselben vom 9 ian. 1308 ähnlichen Inhalts. Ex or. in 
Dannsudt. 196 

thut dem erzbischof Balduin von Trier die gnade dass die dienstmanucn vasallen ritter burg- 
mannen and lente desselben vor das königliehe kofgericht nicht geladen werden sollen so 
lange den klagenden von besagtem erzbischof oder dessen amtleuten das recht nicht verweigert 
wird. Gudcn Cod. RhcnoMos. 3“, 134. 197 

bestätigt die von könig Rudolf der abtet Altenburg am 2 nov. 1273 verliehenen Privilegien. Or. 

in Düsseldorf. 198 

verbietet den Vögten der kirche Aebens diese Kirche wider recht zu belästigen. Or. io 
Düsseldorf. 199 
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‘140 l I Cokrtiie I bestätigt dar »IrtW Herden folgende emgerüefe i© Privilegien: Heinrichs 111 d. d. Augsburg 18 
Wl J ‘an. 1040, Heinrichs IV d, d. Cöln 23 inAi 1008, Heinrich» 0) ohne datum . Heinrichs I d, 

-od t7h ilrrfi-rv . 111 * H?r d. Her Iah» 23 fch. IUI. Or. in Uüsseldurf, ,t > JJr ,j i,, r . ir . >y \ arntdinnJoD ; 0 200 

2 Ajvf jniMiit da» cwlcruriuciklosler Volkerude in mainzer diöoea out dessen personell und gutem in 

! seinen besoadaft schütz, und besungt demselben alle von seinen Vorfahren erhaltene privi- 
hafll; d?ßi(Wf»v WCf , r - kg«f«. %bö<lg*m et Krnysig 1,7*6. H* 0 ,f, H.-.in. q 3 201 

äa'r^»ibÄr‘ '• bestätigt der ahlisAMi und den» couvuiil zu Essen die xou »einen verfahren am reich erhaltenen 

Privilegien. Lüutg ttcid^archiv 18,333 mit dem datuiu: v m.n. tan. Wl 

ihrTH'i 3 ■ , i-,r bestätigt dem Muster Worden an der Ruhr das cingcrückto pmiieg Karls des grossen d. d. 

J ■ •-!*.. Worms 26 april 802. AbKliriftlidi ex H n 203 

3 -i — *- , spricht die von l.yxe« (il popolo di Lv.ufii?) ledig wegen einer geleisteten itnluMag, und 

verlugt zugleich wegen Ausgabe« die Heinrich von ßcgcohlurg lur ihn gemacht hat. Ilepcrt. 
oih nr iJ |; r^:.-)n : / I hjJ dc.s archivi Roncioni üi Pisa t .. \ - ,. .p, ...... . ,| 204 

ruv— !*• r ’i errichtet in der r<*nli.w,ladt Sntzig einen jährlich drei tage vor und drei tage nach dem nächsten 

« aounlag der auf Mariä himmelfahtt folgt zu haltenden iHmiurkt, aiinrnt die besuchenden 
in den mchs&chutz und gewährt ihnen den gemm 4er marktlreibeiten. Kreme r Ah ad. 
tru'ldl'diisif ? ,i « Il ' siMtoudyffhnvni > dif.'ln .!. 205 

M.i- 4 ■» nimmt das Kloster II cm men rode in der Eifel in seinen bewundern schütz, bestätigt demselben die 

von «einen Vorfahren römischen Königen uud grafen von Lützetburg erhaltenen Privilegien, 
und insbesondere den von Wilhelm von Manderscheid erkauften KamraerlVirsi. ür. in Ber- 
lin. Cariul. Hcnimcnr. z« Trier pan 2 (eigentlich 1) fol. 8. 206 

— 19 } — — |bo«Migt dem n «innen kJ oster Burtscheid bei Achen die von »einen Vorfahren am reich erhaltenen 

Privilegien. (Juix Gesch. von Burtscheid 421. 207 

|be*tätigl dem burggrafe« Friedrich von Nürnberg alle von seinen Vorfahren am reich erhaltene 
gnade» Schenkungen Verleihungen und Verpfändungen. Schütz Corpus 4.176. Diese plötz- 
liche ausbiepng nach Nürnberg war doch höchst wahrscheinlich durch die böhmischen an- 
gclcgenbeiten veranlasst. 208 

j beauftragt den bischof von Wirzburg die ekb» lädier Kirche bei ihren rechten und besiUungcn in 
Küuigahofen zu schützen. Kal ebenste in Cod. Nordg. 146. 209 

I Besuch de« grabe» des neu erhobenen heiligen bischofs Gundakar. Joh. Viel, apud ßöhaier 1,365. 
Festen anhalt Ihr diesen besuch gewahrt erst ein von erzb. Conrad von Salzburg an herzog 
Friedrich von (Jestreich gerichtetes schreiben, an dessen schloss cs heisst: Preterra diclo 
I rege causa spatiandi recedcntc a Nurcnbcrch in ipsius comittva aliquos fecimua circuilus 
usqne Eystet , ubi incepinms aliquaiilcr distemperari. Proptcr idem dominus nostcr rex re- 
| j deuadi dontum nobis dedit liccntiam. Palacky Leber Formelbüchcr 1.329. ln Verbindung 

hiermit bezeichnet den zcitpunct des aufcolhaltrs genauer ein von dem gedachten erzb. zu 
Eichstädt am U leb. ausgestellter ablassbricf. Keg Boic. 5,170. Man ersieht au* dein 
{ schreiben dieses erabischofr dass damals böhmische baroue zum König nach Nürnberg ge- 
kommen waren, deren ausnchtiuig hinwieder die Abordnung des erzb. Peter von Mainz nach 
Böhmen (nach Eger? vergl nachher beim 29 april) zur folge hatte: Vorgänge von denen 
Pet. Ziu. in der Chrun. Auhie regiac nichts weis*. Die rückkehr seines abgeordneten er- 
wartend machte der köuig nun den ausflug nach Eichstädt nach iNördlingen und (wenn wir 
| hier den» im übrigen coufusen Joh. Viel, trauen dürfen') nach Augsburg. Der brief des 
erzb. von Salzburg durch welchen herzog Friedrich die erste künde von dem beiraihsproiect 
mit der böhmischen Elisabeth erhalten haben wird, zeigt übrigens dass die Verhältnisse da- 
mals mehrfach gespannt waren. Vergl. auch noch den bei Palacky gleich folgenden, auch bei 
Cbmel Die llandschr. 2,332 ab gedruckten tiriel herzog Friedrichs an den bischof Johann 
von Strassburg. der vielleicht um dieselbe zeit geschrieben ist, worin es unter andern heisst; 
ln regno Hohem io in <|u» fautores habemus potentes pluhmos prosperari posserau» si do- 
y* c | ■ ( mini noatri rogis Ronunnriua haheremn» consen&unt. 

7"»i lg l \ord«?Hugtn orlaabt dem klostcr fUneraheitu die dessen hause zu Nür «Hingen benachbarten holstattcn anzu- 
kaufen und dann, gleich haus und garten, steuerfrni zu bosiizen. Ex or. in München^ 210 
iidrz 7 ; {Virrembcrg gebietet dass keiner «kh Unterlänge den bischof von Eichstädt dessen eapilel oder deren leute und 
guter widerrechtlich zu beschweren. Reg. Boic. 5,171. 211 

»1.^)7 -j— { erlaubt dem bischof dem capitel uml der kircho von Eicb&tädt ihre klagsarhen vor iedwedem 

tföt i weltlichen gericht durch procuratoreu betreiben lassen zu dürfen« Reg. Kok. 5,172. 212 

3» 


fch. 2 


- 00 , 


Kyitet 


Digitized by Google 



Heinrich VH. 1310. Ind. 8. Reg. 2. 


274 


man 10 Nurtimhcrg 
- 11 i 


— 1» - 

— 23 I 

— 24 , 

t 

»pc- 1 Columbarie 

— 12 Uberlingen 

— 19 

— 20 Thuregi 



- 26 

— 16 ; 


— 27 

— 29 . 


nun 1 I 


'eignet dem Conrad pfarrcr in Porten die von demselben zum bebuf einer kirchlichen Stiftung 
erkaufte wiese Ilütwi» mit zagehöriger inscl. Reg. Boic. 5,172. 213 

j macht verschiedene Verordnungen in bezug auf die Juden zu Nürnberg: sie sollen das von ihnen 
geschlachtete fleisch nicht auf den flrcsrhhankeu der Christen sondern abgesondert verkaufen; 
sie sollen bei darlchcu eines pfundes heller von bürgern wöchentlich zwei und voii auswar* 
tigen wöchentlich drei heller zins nehmen: an fcsttagen sollen sie vormittags keine Asche 
| kaufen dürfen. Reg. Boic. 5,172. Würfel Nachricht von der Judengcmciudc zu Nürnberg 
j 1243 voIIm. aber ohne tag. 214 

befreit dem kluster Ilcilshrouii seinen huf zu Ahausen ( iefzt Sommerhäuser« ) am Main von abgaben 
herbergspfliehl mul totistigen beschwcrtiissen. Schütz Corpus 4,176. Hocker Suppl. 123. 215 
verbietet den bürgern zu K&slingeu von dem dortigen noottenklosler Simau steuern zu erbeben. 

• Milgethcilt von PlälU 216 

befreit das kluster Ebrach in bezug auf seinen hol' Spiesheim von aller vogfei. Mitgethcilt von 
j Oes« reicher. 217 

wiederhult dem C’larenklostcr in Alspach das privileginm köuig Rudolfs vom 21 sept. 1261. 
j llugo Mon. 2,307 . 218 

wiederholt der rcichstadt Buchhorn ('deren namen man ictzt, ich weis» nicht aus welcher ver- 
j nünltigen Ursache, in Fricdrichshalcn umgeändert hat) das umfassende privücg künig Al- 

brochts vom 18 märz 1299. Lünig Reichsarchiv 13,309 c\tr. 219 » 

1 Ostern. 

beurkundet als pfleger seines sühne* Johannes and lur denselben vom erzbischof Balduin von Trier 
I durch Albroeht von Foucheriis 3331 mark, zu 36 gross, turun. jede, aus dcu einkünften des 
zoll* zu Coblenz auf abschlag der 44)000 pliiud kleiner tureosen erhalten zu haben, welche 
. besagter crzbischof besagtem grafen schuldig ist. Ex or. in Berlin. 220 

| bekennt gesehen und von riltor Robert von l.icverghicm empfangen zu haben eilten eingcn'icktcn fran- 
zösischen an ihn gerichteten trief des grafen Robert von Flandern d.d. Lesclusc cn Waise 26 marz 
1310, dessen Streitigkeiten mit seinem vettcr von llcnnegau belr. Wailz ex or. in Pari». 221 
{bestätigt dcu bürgern von Ravensburg die cingorücktc urkunde Albrccht» d. d. Co n stanz 16 
l raärz 1299, bewiutnung mit ulmcr recht betr Lünig Reichsarchiv 14,212. 222 

ernennt dcu Johunn von Flandern grafen von Namur , den Simon von Marville professor der 
rechte und Schatzmeister vou Meta , den mcister Johann von (icldon und den Albcricus de 
Foucheriis, seine cleriker, zu seinen machtboten, um alle ansprachcn und Streitigkeiten zwi- 
schen ihm und deiu künig Philipp vou Frankreich und ihren beiderseitigen Vorgängern bei- 
aulegvn. desgleichen um freumischaft und »erbürtdnts* zu machen zwischen ihm uud dem 
besagten kütiigc und dessen nachfolgern , und zu verhandeln über alle dinge welche die ge- 
genseitigen Verhältnisse der beiden reiche betreffen, auch über die grafschalt Burgund we- 
gen Philipp dem sohue des künigs und Johannen dessen gemabliti. LeibniU Cod. iur. geut. 

1,59. Lünig Rcichsarchiv 6,14. Dninont Forps dipl. i‘,359. 223 

giebt dein Ulrich von Tliorbcrg nach dem Vorgang kun»g Albrcchts (vergl. dessen urk. vom 25 
ian. 1299) das recht die pfarrei zu Krauchlbal scann sic ledig wird mit einer geeigneten 
, persmt zu besetzen. Soloth. Wochcubl. 1830 Seite 599. 224 

schreibt den meistern den rathmannen und den bürgern gemeinlich zu Erfurt wie er bedaure 
dass deren angelegeohcitcu mit Friedrich dem soline des landgrafen von Thüringen durch 
seine nach Eger gesendeten fürsten uud räthe nicht besser geordnet worden seien, brnaclt- 
i richtigt sie dass er vierzehn tage nach kreutzerlindung (also am 17 mai) nach Spcicr zu 
kommen gedenke um dort seine uud des reich» geschäftc zu verhandeln, räth ihnen diesen 
orl und tag durch ihre macht boten zu beschicken, mit denen er dann gern w as ihnen fromme 
i überlegen wolle, und verspricht mit gedachtem Friedrich oder dessen holen keinen vertrag ein- 
zugehen ohne sic cinzusehtics&cn. Ex or. in Magdeburg. — Damals also hielt der könig 
, immer noch den zuerst von Adolf mit recht angenommenen und dann voll Albrechl fortge- 
setzten staudpunct gegen Friedrich den gebissenen, den er nur den sulnt seines vaters nennt, 

, aufrecht. Zugleich lernen wir einen zu Egcr in den angclegrnhcitcii Meissens und wohl 
auch Böhmens ahgchaltrnen tag kennen , der vielleicht mit der ab.sonduug des crzbischofs 
Peter von Nürnberg aus im ian. oder leb. dieses ialirs zusammeuhungt. Der nach Spcier 
ausgeschriebene tag Laut erst später als beabsichtigt war zu stände. 225 

(in douio fratrum Minoruin) reslituirl deiu abt Heinrich von .St. Gallen auf dessen ihm namens 
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seines k! sters vorgetragene bitte, in crwägnng der grundsärze des rechts (Cousidcranlrs 
quod iuris preccpta sint hec: boncste vivere. alieruin non ledere, sutim ius iininiiquc fri- 
buere) und nach dem ausspruch der narbbenannten fürsten Iverrn und getreuen, die Stadt 

! Wyl im Thurgau, welche künig Albrecht einige iahre vor seinem lode unter dem vergeben 
dass die vöglet dem reiche gehöre, an sich gezogen hatte. Gegenwärtige: Gerhard bischof 
t von Constau* , Sifrid bischof von Chur, Gerhard bischof von Basel und Philipp bischof von 
Eichstädt, Kinheim abt von Reichenau, diese fürsten ; dann die grafen NValram von Lützel- 
borg des königs bruder, Guido von Flandern, Rndolf von Habsburg landvogt. Wernhcr von 
Homberg, Hugo von Montlört , Hugo von Bregenz, Hugo von Werdenberg, Otto von Straas- 
berg. ferner uoch andere genannte geistliche und weltliche. Herrgott Gei». 3.597. Tschad i 
| 1.253. Octter vou den minist, intp. 2*6. — Die zahlreichen zeugen lassen keinen zweifcl 

dass damals in Zürich ein hoflag gehalten wurde. 226 

crtbeilt dem wegen kraukhcit abwesenden bischof Wemhard von Passau die investilur. Mon. 

Boic. 30M6. 227 

lerlbeilt denimiigen einwolmern im llial Schwitz, welche sich von dein edcln mann Eberhard 
weiland graf von Hab&burg losgekauü haben und dies erweisen können und demnach zum 
reiche gehören, gleiche freiheit wie andere leute haben die in dem genannten und den benach- 
barten thälern gesessen sind. Herrgott Gen. 3,59*. Tscliudi 1.254. Rumset Suppl. l k ,79. 228 
transsumirt und bestätigt dem grafen Rudolf von Hoherabcrg eine eiugerückte urk. künig Rudolfs 
d. d. Couslanz 1265. Or. in .Stuttgart. 229 

bestätigt dem kloster Engelbcrg den cingerückten bestätigungsbrief Friedrichs II d- d Hagenau 
2 ian. 1213. Solotb. Wochenbl. 1833 scite 55. *230 

erlaubt den bürgern von Krgensburg zur besserung der brücken weg« und mauern ein ungold 
von wein melk lücheru und andern trockenen waaren zu erheben. Keg. Boic 5,175. Ge- 
| meiner Chronik von Keg. 1,474 extr, 231 

jcrlauht denselben rauher und andere schädliche leute in und aussertialb ihrer »ladt, auch in den 
| gerichlsbexirkcn der herm. zu fangen and zu richten, und überhaupt ihren feinden wider- 
stand zu leisten. Reg. Boic. 5,175. Gemeiner Chmn. von Reg. 1,474 extr. 232 

schreibt dem dngen Peter Gradonicus und dem ratli von Venedig von seiner erhebung zur kö- 
niglichen würde und von seinen wohlwollenden regierungsahsichten, und beglaubigt bei dem- 
selben die bischöie Gerhard von Gonstanz und Sifrid von Chur, den rittcr Hugo von Yic 
und den bürger von Asti Heinrich als seine machtbotcn Cclcstis altitudo — honorem. M«*n. 
Germ. 4,499. Ohne zweifcl ein umlaufschreiben. — Ebendaselbst befindet sich die aus- 
1 richtung der machtbotcn , welche seine ankunft ienseits der alpen bis ende Septembers au- 
zcigten und verlangten, dass Venedig den römischen könig ah solchen empfangen, ihm be- 
waffnete bcgleitung und botschafter entgegen senden . keinen krieg beginnen , begonnenen 


stunden, und alles, was cs im ganzen und einzelnen zu leisten habe, leisten möge. Am 
20 iuli ert heilte Venedig entsprechende antwori. 233 

■ beteiligt den bürgern von Regensburg die ihnen von seinen Vorfahren zugestandeue freiheit von 
auswärtigen gericblen. Keg. Boic. 5,175. Gemeiner Chronik 1,474 extr. 234 

jheht die über die regensbiirger bürger Wcrnher Strubinger. Friedrich von Owe und Gumbert 
| von Uayd ausgesprochene acht wieder auf. Reg. Bote. 5.175. Gemeiner Chr. 1,474 extr. 235 
erlässt den Dcutscbordensbrüdern zu Beuggen eine iährliche gälte von «cchs Schweinen und be- 
stätigt ihre 6*c hereirechte. N<MM Anzeiger 1839 seite 466. 236 

ihm den bürgern von VYcisscnbiirg im \ordgau die gnade, dass sie nirgends anderswo als vor 
ihren dortigen richtcrn sollen belangt werden können. Lünig Reichsarchiv 14,613. 237 


; nimmt die stadt Strassburg und deren emwohner in seinen boondem schütz, indem er gestattet 
und auf immer verleiht, dass die güter der bürger, wo sie auch im ganzen Elsas* liegen 
mögen, frei von diensten und abgaben sein sollen: dann bestätigt er mit cinwilliguug der 
fürsten das von seinen vorfabren Lothar und Philipp den bürgern gegebene recht, dass 
keiner von ihnen selbst oder wegen seinem eigen vor auswärtiges geeicht geladen werden 
solle: desgleichen verleiht er. dass deren kaufleute, wo sie auch xchifltiruch leiden oder vor 
solchem ans land sich retten, nirgends deshalb einen Verlust leiden sollen ( also freiheit von 
zrundrubr). Schupäin AI», dipl. 2,91. — Leber die Verhandlung mit den strassburger macht- 
boten bat Math. Ncob. folgende geschichte: Vcnientibu» auf ein nuntiis Argentinensium ad 
regem ae propoueutibus »e per dontinos suos Argentinenses pro gratis regis et privilcgio- 
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mm inoevirione tnuisimi&sos , nee Spiro nec Argenlioe ab ipso habuore responsom. Ascen- 
dente entern versna (’oluaibariam rege. cdocti a quodam regia »eerctario di.vcrunt regi: cive» 
vesfri argen tinrnscs hoc potunt. Oaos rox, diecns «c ante non inlcllcxissc quorum fuisaeul 
nnneii com dominos arirontincnscs nominä&sct . tävorabililcr oxeudivit. 238 

Pfingsten. 

verspricht den cdeln männern Johann und Peter von Wycnborg, welche ihn mit echt schiacht- 
pferden und zwei bogenschützen nach Italien begleiten werden, als dienstlohn eines iah res 
184 mark, und verpfändet ihnen för diesen betrag das reichst hai Hasle. Gewöhnlichen »old 
für die kosten »ollen sie besonders bekommen. Solotb. Wacbesbl. 1628 »eite 75. 239 

bestätig* dem stiftscapitel an 8t. Didel das cingertickte priviteg Heinrich VI d. d. Palermo 16 
iuli 1197. Livre rouge bs. zu St. Die. 240 

wiederholt demselben den schutzbrief könig Rudolfs vom 19 oct. 1281. Ebendas. 241 

gebietet allen seinen aratkmten und Zöllnern im reich den decan and das capitel des heil. Ser- 
vatius zu Mastricht nicht gegen ihre Privilegien zu beschweren durch anforderung von zol- 
len zu wnsacr und zu Und, besonders anf dom Rhein. Waita ex copia zu Paris. 242 
bestätigt der kirche von Mainz per quam et no* in persona Petri archicpiscopi ad regale fasti- 
gium promoti »umu», alle ihre Privilegien und freiheiisbriefe. namentlich wegen der befrei- 
ung der maiozer geistllchkeit von weltlichem gericht, wegen der grafsebaft Bachgau, wegen 
dem städllein Seligenstadt u. s. w. Lönig Reithaarchiv 16,46. 243 

bestätigt die eingerückie nrk. Adolf» d. d. Oppenheim 7 inli 1297, Verpfändung des ungelt.* und der 
| Jeden zu Frankfurt an deu erzb. Gerhard von Mainz botr. Wärdtwein Dipl. Mog. 2,82. 244 
^überträgt dem grafen Georg von Velden* neuerdings die landvogte» im Spcicrgaa, mit der be- 
dingung dass er innerhalb iahresfriat 1290 pfund heller auf den bau der reichsborgen Trifels 
und >y kastei verwende, wegen welchem betrag er ihn auf die Jadensteuer zu Landau und 
den zoll von Germcrshcim an weiset, zugleich den ersatz offen baren Schadens den gedachter 
graf am de» reich» leiden möchte versprechend. (Bathmaon) Betrachtungen über das Eisass 
278. Crollios de Anvilla 40. 245 

An diesem tage kan» zu Pari» Heinrich» frcundschaftsbündniss mit könig Philipp von Frankreich 
zu Stande. Vergl. unten bei den Roichssachen. 

erneuert und bestätigt deu erzbischof Balduin von Trier das recht münzen zu schlagen. Hont- 
heim Hist. Trev. 2,87. 246 

freit auf bitte desselben und nach dem Vorgang könig Rudolfs das stkdtlein Montabaur (Mom 
T abor) und giebt ihm irmnnnitat. wie seine Vorgänger befestigte orte zu freien pflegten, 

doch unbeschadet der rechte der trierer kirche. Ex Copiario trev. sec. 14 zu Berlin. 247 

benachrichtigt den grafco Diether von Katzenelnbogen, dass er den erzbischof Balduin von Trier 
ermächtigt habe den ihn» vom reiche versetzten theil der bürg Sterocnberg von ihm einxu- 
löscn . was derselbe nun xusnlassen habe. Ex Copiario trev. sec. 14 in Berlin. 248 

[verspricht dem grafen Philipp von Savoi boiznstehen dass ihm, der Isabella seiner getnab- 
1 lin. dem ritt er Wilhelm von Montcbello. denn Gobcrt von Lnccrna und dem Jacob von Ex- 

i calencm (bei Guicheaon: Scalengis) darin genügt werde, wozu könig Robert von Sicilien 

i aus dem versprechen seines vaters und iurst Philipp von Tarent wegen seiner (des grafen) 
und seiner gemahlin verzieht leist ung auf das furstenthum Achaia gehalten ist. Sollte die» 
( * nicht erlangt werden, so verspricht er ihm ersatz aus eignen gutem. Hönniges Acta 
■ 2,122. Gnichenon HiM. de Savoyc 105. 249 

giebt zum Seelenheil seiner Vorfahren mit betatimmung »eines eratgebomen Johanns grafen von 
Lützel bürg de« doroinicanemmcn zu Val Ste Marie jährlich fünf wagen wein aas »einen 
wemgarten zu Mactura (GrevenMachera an der obeVa Mosel). Waitz ex Chart, vallis stae 
Mariae zu Lützelburgt 250 

iParlamentum generaler Die zahlreich anwesenden fürsten und herrn lernt man kennen 
aus den urkk. vom 24 and 25 inli. Die den städlen gegebenen nrkk. zeigen dass auch diese, 
j welche zur romfabrt oiitwirken mussten (Math. Neob.), vertreten waren. Die Hauptgeschäfte 
waren folgende: 1) Anordnung eines allgemeinen la nd friodon >. König Heinrich an den 
f btschof Johann von Strassburg: pacein generalem quam in Frankcnfurl nuper ordinavimus. 
Chmel Die Handschr. 2,336. — 2) Gesetz wegen -der pfahlburger. Der», an dens. Mai- 
land 7 iao. 1311: constilutionem de civibus qui pfalburger dicuntur vulgariter per nos apud 
Frankcnfurt in pari Amen to generali cdiiain et pubücatain , peesentibus pluribus principibus 
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I nobilibns et civitztibus imperü. CJunel ebendas. — 3) Erbebang des grufen von llenne- 
berg zur fürstlichen würde. — 4) Nichtigerklärung des von den böhmischen ständen 
dem kärathner geleisteten «des. —5) Verlobung des damals vierzehnjährigen Johann von 
Lützelburg mit der zwoiundzwaiuigiähngea bub mischen princcssin Elisabeth. — 6) Ernennung 
1 desselben zum rcichsvicar diesseits der Alpen auf fünf iahte.' - Am genausten sind wir 
durck den daiuaia anwesenden Peter von Zittau über die böhmischen angelogcnheitcii unter- 
richtet. Cbrou. Aulae reg. apud Dobner 5^10 — 216 (wo zeile 5 decimo aeptimo gelesen 
i werden muss). Am 1 iuli verliesaen die böhmischen abgeordneten Prag. Es waren drei 
prälafen, drei von adel, sechs bürger. Are zwölften tag nachher trafen sie in Frankfurt ein. 
* Am folgenden tag nahmen sie antheil an einem grossen gastmahl welches der König imdoroi- 
j nicanerkloster gab. Erst am tage nachher begannen die gesekäfte. Der König hatte damals 

• um sich; die erzbischüfc von Hainz und Cöln, die biachöfc von Strassburg Lüttich Münster. 

I den abt von Fuid , den pfatzgrafen Rudolf, die grafen von tleoneberg und von ücltiugcn. 

Die Verhandlungen hat Peter von Zittau in erfreulicher Umständlichkeit geschildert. König 
I * Heinrich trat ganz in die von »einem Vorgänger Albrccht den Böhmen gegenüber aofge- 
slelltcn grundsätzo ein, nur dass er den erbfolgerechten des Hauses Habsburg, die doch könig 
.VJ brecht und die böhmischen stände verbrieft hatten, keine rechnung trug. Er bitte lieber 
seinen erwachsenen bruder Wal r am der böhmischen princcssin zum gemahl und dem lande 
zum könig gegeben, doch gab er endlich am 25 august den abgeordneten nach, und ver- 
wiegte seinen sohn unter dem beding, dass die princcssin bis zum 1 sept. nach Spcier zur 
Vermählung gebracht werde. Denn die romfahrt war ihm nun schon hauptsacho geworden. 
Atu 28 aug. reiseten die böhmischen abgeordneten wieder von Frankfurt ab. 
bestätigt auf bitte des erzbisebofs Balduin von Trier den städtlein desselben Saarburg Billich 
' Bemcastel Meien und Montabaur die freibeiten, mit denen könig Rudolf sie gefreit hat. Kx 

i Copiario trev. sec. 14 zu Berlin. * 251 

fertheilt dem erzbiscbof Barcard von Magdeburg die regalien seines crotiftes. Diplomatarium 
| Magd. sec. 15 in Berlin bl. 49. 252 

! überträgt dem morkgrafen Johann von Brandenburg für sieben iahre das reciorat über Lübeck 
j and die erhebung der steuern MitgeibeiU von Behn. 253 

I bestätigt den bürgern von Mainz alle ihre von seinen Vorfahren erhaltenen Privilegien ghaden frei- 
| beiten und rechte. Ex or. in Mainz. 264 

bestätigt den bürgern von Lübeck ihre Privilegien. Dreyer Einleit. 55 exfr. 255 

befreit die bürger von Wczlar wegen ihrer treuen dienste von nun bis martini und dann auf ein 
iahr von ieder Steuer und abgabc. Ex or. zu Wezlar. 256 

(in domo fratrum saacli Anlonü) Gerichtssitzung in welcher vor dem könig durch recbtsspruch 
I der fürsten, nämlich der erzbisehöfe Peter von Mainz und Heinrich von Cöln, der btschöfe 
Johann von Strassburg und Siboto von Speier, des abtes Heinrich von Fuld, der herzoge 
Rudolf von Baiern und Rudolf von Sachsen, der grafen Wolfram von Lützelbnrg, Guido 
von Flandern, Bertold von Hcnueberg und Gerlach von Nassau entschieden wird, dass die 
edcln die bürger und die leute des Königreichs Böhmen, welche dem Heinrich, sohn weiland 
Meinhards herzogs von Kärntben , als er öffentlich der excommunication unterlag als einem 
könig von Böhmen den treu- und huldeid geschworen haben, zur Haltung dieses cidcs von 
rechtswcgen nicht gebunden sind. So vom erzb. Peter von Mainz am darauf folgenden tage 
beurkundet. Born Abhand], einer Privatges. in Böhmen 3,89. Vergl. Chron. Aulae reg. 
apud Dobner 5,212 wo der Vorgang beschrieben ist. 257 

verspricht auf bitte der baronc der edel« der bürger und der leute des künigreichs Böhmen 
sdneu sohu Johann grafen von Lützclburg und keinen andern zum König von Böhmen zu 
machen, und denselben dem fräulcin Elisabeth lochlcr weiland Wenzels Königs von Böhmen, 
sobald dieselbe vor ihm erscheinen wird, zu vermählen. Born Abbaodl. einer Privatges. in 
Böhmen 3,88. — Hierzu gabcu die wahlfürsten ihre wi liebriefe; derjenige des pfalzgrafcn 
Rudolf von demselben tag und ort steht ebendas. 258 

thut den bürgern von Weisseuburg die gnade, dass sie weder wegen iliMR persooen noch wegen 
ihren gutem vor einem auswärtigen geriehl sollen belangt werden können. Schöpflin Als. 
«flipl. 2,92. 259 

erlaubt dem hisehof Ludwig von Münster die reichliehen seines boebstiftes ein iahr lang ohne 
belebnuag zu besitzen. Niesert Beitr. 2 fc ,25. 260 
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I - ranken für t crtheilt dem Bercliiold gralen von llenncherg wegen seiner hingehenden Irene und angenehmen 
diciistleilisscnlw-it und nicht minder wegen dein adel seines gcschlcrbles und seiner hohen ein* 
sieh» zur Vermehrung der ehren des reich», auf dessen bitte und mit raih der fürsten, ihm 
i selbst sowohl als seinen erben, lürstliche rechte (omnia iura principum tarn in ingressu quam 
in egressu ad imperialem delibcrationem, in seruentii» coiivcniendi» ( invenieudia i) dicundis 
pronuntiandis. in iure civili et plcbiscito quud vulgo dicitur hmrecht), und timt dem genannten 
grafen dessen Kindern und ieuten noch die besondere gnade, dass sie nicht uuderswo sollen 
belangt weiden können , als wo andere liirslon des reich» und deren leute belangt werden. 
Schöppaih Ilenneg. l’rkb. 1,48. Lünig Bcichsarchtv 8,179. Meibom .Script. 8,208. — Hierzu 
gaben die churfürslen ihre Willebriefe, rum lieh Peter erzb. von Mainz, Heinrich erzb. von 
I Cöln. Balduin erzb. von Trier, Kudulf pfalzgraf bei Illtciu und herzog von ßaiant, Woldemar 

! markgraf von Brandenburg, »ämmtlich zu Frankfurt am 25 iuli 1310, dann Johann König von 

i Böhmen zu Brfinn am 22 mai 1311. 201 

i bestätigt den schöllen rathmarinen und bürgern von Cöln alle von seinen Vorfahren erlangte rechte 

Privilegien freilieiten gnaden und guten gewnhuheiten. Ex or. iu*Cöln. 262 

! erklärt die bürger von Consianz wegen der ilun dermalen geleisteten diensie frei von rcichs- 

steuer von nun bis raartiiii und daun noch ein ialir laug. Hugo Die Medial isirung 224. 263 
_ verleiht den bürgern von Brückenau dieselben Freiheiten deren die von Schweinfurt gemessen. 

Ilt j- Boic. 5.179. '264 

verleibt dem abt Heinrich von Fuld für llünfeld dieselben freiheiten deren Gelnhausen geniexst. 


Schamut Trad. fuld. 360- 


265 




schenkt dem abt und convent des Klosters Ueilsbronn zur Vermehrung des gottcsdienstcs und 
i Verbesserung der gastlichkeit das putruual der pfarrkirchc zu Nordlingen. Dulp Bericht von 
Nördl. no. 16. — Ebendaselbst befinden sieb folgende willebriele der wablfürslet»: Johanns 
Königs von Bobinen d d. Nürnberg 23 ian. 1313, Rudolfs pfalzgrafen und herzogs von Baiern 
d. d Nürnberg 24 ian. 1313, Heinrichs erzb. von Cöln d. d. Nürnberg 27 ian. 1313 und 
Woldemar* markgrafen von Brandenburg d. d. Frankfurt 21 oct. 1314. 266 

giebt seine geuehmigtmg zu den alten vertragen zwischen Woldemar und Johann markgrafen von 
Brandenburg auf der einen, und den Deuischürdeiisbrüdero auf der ändert» seile, über die 
festen des pommerschcn lande» Danzig Dirschau und Schwez. Lucas David Preus». Chro- 
, nik 6,71. 267 

bestätigt und erneuert den bürgeru von Frankfurt alle rechte freiheiten und gnaden , welche 
dem.Hclbcn von Kaiser Friedrich seinem grosseu vorfahrcu und auderu vor diesem verliehen 
worden sind. Böhmer Cod. Moenofr. 1,390. Priv. et Pacta von Ffurt. 12. Lünig Reichs- 
archiv 13,563. 268 

verleiht den» frankfurter schult heissen Volrad drei mark iahrlichcr einkiiiifte von dem reichszoll 
ain thor der brücke über deu Main zu erblühen, mit vurbelull der wiederciulösung um dreis- 
»ig mark. Milt Cod. Moeuof. 1,390. 269 

{bestätigt den bürgern von Geluhauscu ihre Privilegien wörtlich wie an» tage vorher denen von 
Frankfurt. Reichsarchiv 13,788. 270 

{bestätigt den bürgern von Friedberg ihre Privilegien wörtlich wie vorher denen von Gelnhausen. 

I Lünig Keichsarchiv 13,731. 271 

{benachrichtigte die bürger von Lübeck , dass er den markgrafen Waldemar und Jobanu von 
Brandenburg für die sichen folgenden iahrc das reciorat ührr sic übertragen habe, und ge- 
bietet ihnen denselben die iahrlichen steuern zu zahlen. Mifgcihcilt von herni Belm. 272 

wiederholt den burgmannen zu Friedberg das privileg konig Albrcchls vom 5 feb. 1301, diegraf- 

i schalt kaicheu betr. Lünig Kcichsarchiv 12,106. 273 

in lloslc nimmt die bamherger Kirche in seiucn besonder» schütz, und fordert alle reichsgetreue auf sic 
sich empfohlen sein zu lassen. Ilcybergcr Cod. prob, zur Dcd. de 1774 wegen Fürth nu. 
31. Der austellort ist Höchst am Main. 274 

Wagone ic {verbietet seinem hofriebter über maiazer bürger zu richten, vielmehr solle derselbe ulllaUigc 
j* klüger gegen dieselben an ihn weisen, welche er dann an die gedachten bürger zurück ver- 
weiset» werde, sich vorbchaltcnd dann selbst zu richten wenn diese das recht verweigern 
sollten. Reg. litt. cccl. Mog. 7,22. 275 

| Oppenheim j belehnt den grafen Albreeht von Löwenstein statt rnit .sechzig mark in logelhenn mit den» rcichs- 
dorf Bückingen. Jäger Gesch. von Hetlbronn 1,103 extr. 276 
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ans- 7 io l.ntbrea erklärt auf das eidliche zeugniss von grafen cdeln und andern dass das »tädllein Herrieden und 
1 dw dorf Olmibau der richstädtcr kirche gehöre, dass diese genannten orte durch den von 
ihm gegen Conrad weiland grafen von Oedingen auf Ansuchen des gralen Conrad von Flügel- 
au gegebenen rcchtsspruch derselben kirche ledig heimgefallen »eien. FaJckcnstein Cod. 
Nordg. 147. 277 

_ 7 — verleibt dem magister NicoUu* eichsl*d(i$chem Schatzmeister, seinem nolarius, das dorf Hetlingen 

hei NVirzburg auf lebzeii, Reg. Boic. 5,180. 278 

— 18 Hagenowe 'macht allen landvügten , den stell vertreten» derselben nud den »'ihrigen reichsgctreueu bekannt. 

* dass die hürger von »Slrasshurg welche mit wein frucht oder anderer waare auf dco» Rhein 
fahren hei schitTbrüchen wegen grundruhr nichts zu entrichten haben, auch allenthalben zoll- 
frei sein sollen ausser an den reirhszöllen. Srhöpflin Al» dipl. 2,92. 279 

_ |9 crtheilt der meistcrin und dem conveut zu Uiblishcim boncdictincrordcns in strassburger dioces 

weide- und bcholziguucsrecbt im llciligenforst, und bestätigt deren Privilegien. -Schöpftin 
j Als. dipl. 2,93. 290 

— 19 bestätigt die cingeruckte urk. Rudolfs d. d. Colmar 29 sepi 1289, Verpfändung der ofl'enburgcr 

| reichssteuer betr, Glafey Anecd. 610, 281 

— 19 beurkundet dass er mit den bischöfen von Strasburg und Basel, mit den lau dg raten in Ober- 

und Nieder Flsass und mit den bürgern von Strassburg und Basel überein sei kommet» eines 
gemeinen landfriedens, den die vorgenannten geschworen haben zu halten von der Sehe 
bis an die Hirse und von dem Rheine bis an den Wasichcn also das bisthum Basel gehl, 
und anch ienseits Rheins also das bisthum Strassburg geht von nun an bis sanct mar- 
tinsmess und dann über fünf iahrc nach einander, unter näheren hedingungen. Heber 
diesen landfrieden setzt der könig: Heinrich den burggrafen von DorolUheim. Mathiscn von 
llerinchein» und Johannscn von Eckcrich ritter. Wencker Collect, von Ausbürgern 39. Lümg 
Reichsarchiv 6,10. Dumonl Corps dipl. 1«,356. Heber da» datum : mittwoch nach unser 
fraucn nies» der ersten, welches hier durchaus nicht auf den 2 feb. gehen kann, vergl. Ilalt- 
aus Jahrzeitbuch 127. 282 

— 26 Sptre weiset dem erzbischof Peter von Main* wegen dessen treuen und nützlichen diensten (servitia 

que nobis et imperio preslilit proßciscendo versus Bobemian» cum illustri Johanne comitc 
latzelenburgemi filio nu»tn> »uh magni* laboribus periiulis et expensisl den /.oll in Ehren* 
| fei» dergestalt an, dass wenn er daraus den betrag gezogen haben werde welchen demselben 
könig Albrecht schuldig blieb, er ihn noch ferner so lang nutzen möge bis er sich wesen 
den kosten bezahlt gemacht haben wird, die ihm die reise nach Böhmen und der aufr-nthall 
daseihst verursacht. Huden Cod. 3,63. 283 

— 29 Heimbach gebietet den forstracistcm und zeidlern des reichsforstes bei Nürnberg auf beiden ufern der 

Pegnitz bei verlast der ihnen zustehenden rechte und Ämter zwischen ietzt und dem nächsten 
allerheiligentag vor schulthciss und rathmannen in Nürnberg zugleich und. persönlich zu er- 
scheinen nud eidlich anxugclobcn den seit fünfzig iahren durch brand und rodungen in ab- 
gang gekommenen reichaforst kraft königlichen auflrags zu wald wieder anzulegen . nicht 
duldend dass fremde unbefugten genuss daraus ziehen und nöihigenfalls rath und that der 
bürger Nürnbergs dazu ansprechend. (AVulckcni) Hist. Nor. 224. Glafey Anecd. 579. — 
Ohne zweifei ist gegenwärtige Verfügung auf aii*uchen des »fadtraths zu Nürnberg ergangen, 
, wie die» in dem früheren briefe vom 26 aug. 1309 ausdrücklich gesagt wird. Der ausstcll- 
ort war eine Johanniterseomthurei südöstlich von Speier. Vergl. das Ireffllicbe aber nicht 
nach verdienten bekannte werk: Kernling Geschichte der Abteien und Klöster in Kheiubaien» 
(Neustadt- 1839. 8) 2,303. 284 

— . oo verordnet auf bitte grafen Friedrichs von Leiuingcn des allen, dass die reichsslädle dessen hörige 

leutc nicht auliiehmen »ollen. Lünig Reichsarchiv 22,383. 285 

— 00 — - Ankunft und empfang der böhmischen princessin Elisabeth. Der mit derselben gekommene 

Peter von Zittau hat dies und das folgende gar umständlich und schön beschrieben in der 
Chron. Aulae regiao apud Dohner 5.222. 

— 30 Spire Einzug. Belehnung des Johann könig Heinrichs sohn mit dem künigrcich Rühmen und hier- 

auf erst trauung desselben mit der Elisabeth durch den erzbischof von Cöln. Dann am an- 
dern tag kirchgaug der neuvcrmähltcn und grosses fest auf dem Dorr.platz. Chron. Aulac 
regiae apud Dobner 5.227. — Auf dem hier gehaltenen hoftag erschienen denn auch ent- 
gegenkommende Lombarden, vergl. vorher beim 21 aug. 1309. Den Tebald» de Brtissati 
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schlag der könig hier zum ritter ( Math. Ncob ) ohne zn ahnen dass er ihn nenn roonato 
später werde viert heilen lassen. — Die hier gegebenen Urkunden sind fast lauter veräns- 
sentngen des reichsgits. Uro ieden preis« suchte sich der könig ruhe in seinem rücken zu 
verschaffen. Bei der erfolglosigkeit seines zöget nach Italien blieb dann zuletzt dem reich 
nichts als der schaden. 

verspricht dem grafen Ludwig von Dettingen 800 pfund heller auf die reichsslAdle anzuweisen 
für die diensfc welche er seinem sohn dem könig ialiaoa in Böhmen in selbstpcrson and 
mit einer anxahl gewarteter zn leisten zage sichert hat. Meusels Geschichtsforscher 
6.265 extr. 286 

bestätigt demselben alle seine rcichspfandschaften um der treuen dienste willen die er ihm 
und seinem sohnc dem köoig Johann von Böhmen geleistet hat and noch leisten wird. 
Ebend. 6,265. 287 

bestätigt dem erzbischof Heinrich von Cöln die von seincu Vorfahren erhaltenen zolle, namentlich 
zu Andernach Bonn und Neuss, und stellt auch die zölle aof welche erzbischoi Wichbold 
I aus furcht gegen den könig Al brecht verzichtete um so mehr wieder her, weil pabst Cie* 
mens V den erzbischof und die cülner birebe mit Aufhebung diese» verzichte» bereits wieder 
t in den gedachten besitz gesetzt hat. Gelen. Farr. hs. zu Cöln 2,95. — Da war denn auch 
in bezug auf den NicderKhein alles wieder verloren, was könig Albrocht dem reich und der 
' nalion zu rückgewonnen halte! 288 

ersucht den markgraf Waldemar von Brandenburg gleich den andern fürsten seinen willcbricf 
dazu zu groben, dass er (der könig) dem erzbischof Heinrich von Cöln die von seinen Vor- 
fahren erlangten zölle bestätigt, ihn zum vogt des klosters Essen ernannt und ihm den hof 
Brakei rcstituirl hat. Gelen Karr. 2.95. 289 

schreibt den rathmannen und bürgern von Essen, und gebietet ihnen dem erzbischof Heinrich von 
Cöln fortan als vogt gehorsam zu sein, indem er, mit aufhebung der Privilegien welche Ab- 
tissin und convent zu Essen bisher von ihm über dio vogtswahl hatten, diesen und dessen 
nachlölgcr ihnen zu ewigen Vögten gegeben habe. Ex copia in Berlin. 290 

schreibt der Abtissin und dein convent zu Essen, dass or die von seinen verfahren am reich ihnen 
verliehenen und von ihm bestätigten Privilegien über die wähl ihres vogtes aus gewissen 
Ursachen aufgehoben, und den erzbischof Heinrich vmi Cöln und dessen am tsnachfolger ihnen 
zu ewigen vögten gesetzt habe, und gebietet ihnen demnach dem genannten erzbischof als ihrem 
vogt gehorsam zu sein. Joannis Spie. 31. 291 

ermächtigt den erzbischof Heinrich von Cöln die stadt Dortmund mit schul theissenamt und Juden 
daselbst, nebst den höfen Westhofen und Elmenhorst, von dem grafen Eberhard von Mark, 
dem sie verpfändet sind, auszulösen , und um die auslösungssummc als rcichspfandscbaft zu 
besitzen. Joannis Spie. 28. 292 

schreibt dem grafen Engelbert von Mark , dass er den hof Brakei, der ihm als rcichsgut versetzt 
ist, dem erzbischof Heinrich von Cöln als nunmehr erwiesenes cigcnthum der cölncr kirche 
rnslituirt habe . und fordert denselben auf in dessen geinassbeit den gedachten hof dem ge- 
nannten erzbischof ohne weiters zurückzugeben . und wegen seiner darauf versicherten 
forderung sich an die anderen vom reich ihm versetzten güter zu hallen. Joannis Spie. 29. 293 
erklärt in riner umfassenden urkunde wie er nach berathung mit den fürsten und reiebsget reuen 
das von seinen verfahren am reich der Abtissin und dem convent dar weltlichen kirche zu 
Essen wegen der freien abtswahl erthcilte und von ihm bestätigte privileg deshalb aufge- 
hoben habe, weil es derselben kirche eher zum schaden als zum niiixeu gereichte und sich 
kriege dadurch entzündet haben in welchen mehrere crzbischöfe von Cöln getödtet und ge- 
fangen wurden, dass er dann ferner den erzbischof Heinrich von Cöln und dessen aratsnacb- 
folge r zu ewigen vögten der gedachten kirche ernannt habe, und gebietet demgemäss der 
Abtissin und dem convent so wie den einwokaem in Essen dem erzbischof als ihrem vogt 
I zu gehorchen, indem er noch schliesslich demselben erzbischof Heinrich den von könig 
Philipp seinem Vorgänger Adolf geschenkten, nun aber irriger weise als angebliches rcicha- 
ent dem grafen Eberhard von der Mark verpfändeten hof Brakcl rcstitnirt. Joannis 
Spie. 33. * 294 

jbcstAiigt dem Conrad Eselcr den brief könig Albrechts d. d. Nürnberg 20 märz 1301. Reg. 

Bote. 5,181. 295 

Igestattet dem erzbischof Peter von Mainz reiehalehnbare he*itzungeo bis zu einen, lährlichcn 
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ertrag von 500 mark anzukaufen. welche dann er) und seine amtsnachfolger vom reiche zu leiten 
tragen sollen. Ei Regist. litt. eccl. Mog. ha. zu Wirzbarg 4,107. 296 

jgestattet demselben und dessen aintsm ach folgern den zoll zu Milteuberg, um welchen die kauf- 
leute und andere reisende dorten vor räubern geschützt werden, wie er zur zeit der rciehs* 
vacanz wegen den» nutzen der reisenden erhöht und seither erhoben w orden, binfür in ewigen 
Zeiten zu erbeben. Ebendaher 1,107. 297 

bestätigt and erneuert dem doracapitel zu Mainz die ursprünglich von könig Wilhelm gemachte, 
dann vm» den Königen Richard und Adolf bestätigte Schenkung der pfarrkirche zuEhenhoim 
io »trassburger diocesc. Würdtwcin Dipl. Mog. 1,35. 299 

bestätigt demselben dieselbe Schenkung mit Verwerfung der durch die Äbtissin von Hohenberg 
| dagegen erschlichenen bricfc. lbid. 36. 299 

verspricht dem crzbischof Peter von Mainz hinreichende entschädignng tur den fall dass wäh- 
i rend er mit dem könig Johann von Böhmen m Böhmen sich aufbält eine feste oder ein 

i stidtlein seiner kirchc von deren feinden zerstört oder eingenommen werden sollte. Schunk 

r ! Beitr. 3,203. 300 

— 5 : |thol den lauten des grafen Reinald von Heldern auf dessen bitte die gnade, dass sie nur dann 

vor das königliche hofgcricht geladen werden dürfen, wenn der graf oder dessen richter 
dem klagenden die instiz verweigerten. Pontanus Hist. Hel r. 6,280. ßetouw llandvestcn 
van Nymcgcn 23 und Vcrvolg derselben 31. Lünig Cod. Herrn. 2,1762. 301 

beurkundet den durch die erzbischöfe von Cöln und Mainz, den bisebof von Spcicr, den herzog 
> Theobald von Lothringen, den grafen Hcrhard von Jülich und andere edle am gestrigen 

tage vor ihm ergangenen rech tsspr uch , dass kein fürst oder herr einer Stadt l'reihcilcu 

oder Privilegien ertheilen könne ohne ausdrücklicho orlaubuus des könig* in dessen reich 
i seine herrschaft gelegen ist, und erklärt in dessen gcmasslicit die von Reinald grafen von 
Heldern und dessen Vorfahren ihren Städten ertheihen freiheiten für nichtig. NyhoflT He- 
denkw, 1,114. Mon. Germ. 4,6tJ0. 302 

beurkundet den durch die ebengenannten lursten und edelu am gestrigen tage vor ihm ergange 
i uen rec htss prncb , dass die von dem grafen Reinald von Heldern und dessen Vorfahren 

t mehreren Städten und besonders der stadt Zütphea an dem zoll zu Lobbedc, den der graf 

| vom reiche trägt, ertheilte zollfreiheit , weil solche dem besagtet! rrichslchen zur min* 

derung gereicht, für nichtig. Itrcmer Akad. Beitr. 3,256. Nyboff Gedcukw. 1,116. Mon. 
Germ. 4,500. 303 

ermächtigt den grafen Reinald von Geldern vou den durch däs fursteagcricht heute cassirten 
stadtrechten ao viele wieder zu ertheilen oder auch vorzueuthalten als er wolle. N'yhoff 
j Gedenkw- 1,118. 1 304 

gestattet dem erzbischof Heinrich von Cöln, da derselbe ihm nach Italien nicht folgen kann und 
sich deshalb entschuldigt bat, einen andern zu ernennen der stau seiner die siege! bewahre 
i und das erzcanzlcrarat in Italien besorge. Helen PatT. 2,72. 305 

erlaubt dom abt von Comburg die dem Küchenmeister Heinrich von Nortenbcrg vom reich ver- 
setzte Yogtei zu Gebsattcl an sich zu lösen. Comburger Copialbuch (fol. pap. sec. 16) in 
I Stuttgart blatt 59. 306 

| verspricht dem edein mann Ulrich von Hanau für den dienst den or »einem sobne Johann könig 
I von Bübinen ietzt mit zwanzig achlachtpfordcn nach Böhmen leasten will, 600 pfund heller, 

| and versetzt ihm dafür alle in dessen burgun sich aufhal t enden Jaden. Beschr. der Hanau- 

I Minz. laude anh. 3 wo ich das datum nonis sept. Im. 307 

• bestätigt dem Heinrich erwähltem und bestätigtem von Htldesbeim den ankauf der grafschaft 
! Dassel durch »einen Vorgänger weiland bischof Sifrid von Simon grafen von Dassel , und 

gestattet dass die hildesheimUchcu bischüfe diese grafschaft fortan von dem reiche zu leben 
tragen. Lauen stein Dipl, llist. von Hildesh. 2,55. 308 

schenkt dein abt Heinrich von Fuld , »einem fürsten und heimlichen r&th , wegen bisheriger und 
künftiger diensfe und kosten, ihm seinen Amtsnachfolgern und der fulder kirchc, alle in 
( Fuld und andern stadten und bürgen dieser kirchc sich aufhaltenden Juden. Schannat Trad. 
fuld. 278. 309 

- 'verpfändet dem Albrecht von Hohealoch die reichsgüter am gebirg mit den dürfen» Saweosheim 

Hernshcim Ulfen heim o. s. w. am 2000 pfund heller. Reg. Boie. 5,182. 310 

Hagenowe Igicbt dem Theobald herzog von Lothringen zur Vermehrung seiner reichslehen das recht namens 
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de» römischen königs der Abtissin von Remiremont die rcgalien ihres fürstcnlhums io vor* 
kommenden fallen zu crtheilen. Ex copis sec 17 in Nanzig. 311 

verleiht demselben gubernationem advocaciam seu prefecturam der Stadt Tool, und gebietet den 
bürge m dieser Stadt demselben in dieser eigenschaft gehorsam zu leisten. Wailx ex cflpia 
do 1314 in Paris. 312 

erneuert und bestätigt der kirche Bambergs alle von seinen Vorfahren am reich erhaltenen freiheiten 
exerationen gnaden und Privilegien. HeybergersCod. prob. z. Ded- de 1774 wegen Fürth no.32. 313 
Columbarie schreibt den behörden und dem volk Mantuas dass er seinen erstgebornen Johann (am 30 aug.) 

mit dem königreich Böhmen belieben, und nach dessen Vermählung mit Elisabeth der tuebter 

I Wenzels weiland königs von Böhmen, nach ralh und willen der fürsten und getreuen, zum 
general vicar des 'reich* durch Deutschland und Arclat ernannt, und mit ansehnlichem heer 
nach Böhmen gesendet habe. Diese geschiflc hätten ihn über die in früheren brieten be- 
zeichnet« zeit aufgehalten; nun aber sei er unterwegs nach Lausanne, von wo er über die 
Alpen zu gehen gedenke. Demnach fordert er sie auf, ihm mit ihren freuuden, sobald er in 
Italien angekommen sein werde, entgegen zu kommen. Ex or. in Mantua. 314 

giebt dem Otto von Granson seiner eifrigen dicnslc wegen 1500 mark Silber und verpfändet ihm 
bis zu deren Zahlung barg und Stadt Laupen sammt allen dortigen re ichsgct allen. Soloth. 
Wochcubl. 1829 Seite 103. Walther Gcsch. des berner Stadtret bis 63 alte übers. 315 

gestattet den bürgern von Hagenau in ihrer atadt eine messe zu hallen, die iährlich auf creutz- 
’ eriiöhuiig an längen und vierzehn tage w-ähren soll , indem er zugleich derer besuche r io den 
reiclisschutz nimmt Hagenauer Copialbuch, auf deutsch. 316 

| giebt dem crzbiachof Peter von Mainz und dem grafen Bcrthold von Ucnneberg volle allgemeine 
und freie gewalt namens seiner mit den «dein den bürgern und den etnwohnem Böhmens 
zu unterhandeln und abzuschliessen. Würdtwein Subs. 1,409. Schuhes Dipl. Gcsch. 2,12. 
Abhandl. einer Privatges. in Böhmen her. von Born 3,93. 317 

ermächtigt denselben dem Wcmhcr von Randeck die königliche hold wieder zu geben, dergestalt 
dass derselbe seinem bruder Walram von Lützelborg mit sechs schlachlpferden über die 
alpen diene. Würdtwein Subs. 1,410 wo vor dem datum kal. oct. eine zahl fehlt. 318 
erlaubt dem grafen Bcrthold von llcnneberg in Schweinfurt eine bürg auzulegen. Schuhes Dipl. 

Gcsch. 2,12. 319 

verspricht dem abt Heinrich von Fulda ersatx des Schadens, den er und dessen diener zur zeit 
erleiden könnte , in welcher er im dien&lo seines sobnes des königs Johann von Böhmen io 
Böhmen sich befindet Ex or. in Fulda durch Ilauck. 320 

bestätigt den bürgern von Hagenau alle von seinon Vorfahren am reich erhaltene Privilegien 
rechte freiheiten und gnaden. Ex copia de 1311 ietzt in Heidelberg. 321 

gestattet denselben iährlich zwei messen zu halten auf krrutzerfindung und auf kreutzerhöhung, 
iede während vierzehn tagen. Schöpflin Als. dipl 2,94 lateinisch. Vcrgl. vorher beim 15 
dieses nionats. 322 

erlaubt dem abt und convent des klosters St WaJpurgis im Hciligcnforst 120 Schweine in dem- 
selben fnrst zur weide zu treiben. Schöpflin Als. dipl. 2,94. 323 

erlaubt dem grafen Reinald von Geldern eine landsfrasse und einen daneben laufenden canal auf 

I seine kosten zwischen Arnheim und Nimwegen durch die Betuwe führen, und einen mässi 
gen zoll für deren benutzung erheben zu lassen. Nyhnff Gedenkward. 1,120. 324 

beurkundet dein landvogt des Elsasses Gottfried von l-ciningen 600 pfund für fünfzig wagen 
wein, welche er seinem sohn dein könig Johann von Böhmen geliefert hat, 30 mark für die 
fracht dieses wein* bis Mainz, und 180 mark baar geliehenen geldes schuldig zu sein, und 
verpfändet ihm für diese schuld von zusammen 600 mark den lleiligcnforst Wenckor App. 
arrh. 187. Lünig Reichsarchiv 22,383. 325 

Abschied des königs und der künigtn von ihrem »ohne Johann der nun mit seiner gcmahlin 
Elisabeth nach Böhmen ging, (hron. Aulae regiae apnd Dobner 5,238. Damals zogen also 
drei heere aus einander wie das loco citato 234 umständlich erzählt wird: Johann nach 
Böhmen um sich in dcu besitz dieses reiches zu setzen, Conrad von Weinsbcrg nach Schwa- 
ben um «in der spitze der dortigen slödlc den grafen Eberhard von Wirtenberg zu bekriegen, 
der könig selbst nach Italien um die kaiserliche kröne zu erlangen, 
präsentirt dem crzbiachof Balduin von Trier, als dem cicculor der ihm vom päbstlichen stahl 
gewordenen Vergünstigung fünfzehn kirchenpfründcn in Deutschland vergeben zu dürfen. 
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den luagisier Johann Tremeleyt aus Trier, einen arzt, zu einem canonicat in Worms. Würdt- 
wein Subs. 12.106- 326 

sepi. 24 Columbarie gestattet dem ci&tercicnscrklostcr Paris gerichtliche beweise durch das zeugniss eines Ordens- 


bruders fuhren, und »eine rccbtsstreitc , namentlich gegen die bürger von Colmar, vor geist- 
liches gcricht bringen zu dürfen. Hugo Mon. 2,292. 327 

— 24 gebietet dem Gerhard (soll wohl heissen Gottfried) von Lciningcn landvogt im Elsas* und dem 

schulthcisseu zu Colmar das Idostcr Paris in freiheiten rechten und be&itzungen zu schützen. 
Hugo )loii. 2,293. 328 

— 23 gebietet den reiebsstädten Sclilcttstadt Breisach kaisersberg und Münster im Georgenthal den abt 

und couvent des kluslers Paris zu miibürgcm aufzunchmen. Hugo Mon. 2,290. 329 

— 29 in Bemo Ankunft nachdem kurz zuvor zu Solothurn der graf von Savoi zum königlichen hecr gestossen 

war. Gcsta Trev. Anno m.ccc.x. circa fest um beaü Michahelis Heinricus Roiuanoram rex 
sccundario venil Bemo per deccm dies continuos ibidem mausurus, volcns . . . ire ultra mon- 
tes . . . secum domina Elyzabeth sua nohiiUsima eontuge comitante. Phunts Chronik im 
Schw. Geschichtsforscher 2,25. liier starb am 5 oct der graf von Saanvcrden. Gcsta Trev. 

od. l | erlaubt dem Conrad von Clingcnbcrg probst von Constanz, seinem caplan, fünfzig mark Jährlicher 

einkünfte vom königlichen vogteirechtr zu Kempten, die dem Heinrich von Hattembcrg ver- 
| pfändet sind, um 400 mark »über an sich zu lösen, und als reicbspfandschafl zu besitzen. 
Reg. Boic. 6,163. 330 

_ 4 genehmigt dass das kloster Cappel von Johann von Afloltre den hof in Husen kaufe den der- 

! selbe ehciu.il» von denen von Escheubach zu leben trug. Kopp Urkk. 124 extr. Archiv 
j (ur Schw. Gcsch. 1,104 extr. 331 

— Ui Lausanc verspricht dem pabst Clemens V eidlich folgende*: die katholische kirchc und religion zu er- 

j halten zu ehren und z« vertheidigeu und alle ketzereien zu vertilgen-, desgleichen den 
pabst und seine nachfolger zu schirmen, alle von seinen Vorfahren am reich der römischen 
kirchc und den übrigen kirchcn verliehenen Privilegien zu erhalten und zu handhaben: 
| desgleichen das weltliche gebiet der römischen kirebe nach den von seinen voHahren am 
reich darüber gegebenen Privilegien und nach dessen hier genanntem umfang zu erhalten, 
wie er denn auch zum Überfluss dasselbe neu anerkennt und verleiht: schliesslich die rö- 
mische kirchc und die übrigen kirchen bei ihren gutem und rechten zu verfheidigen und zu 
schirmen. Raynald § 3. Mon. Germ. 4,601. Dünniges Acta Ueinr. 2,123. Lünig Reichs- 
] archiv 19,186. Oienschlager Suatsgc&ch. 31. Lünig Cod. I: 2,759. 332 

— 12 in Gebennis ; bestätigt den Deutschordensbrüderu alles was der landvogt graf Otto von Strassberg auf könig- 

lichen befehl in bezug auf den waldxehnten von Könitz durch Untersuchung ermittelt bat. 
Sol. Wochenbl. 1626 seile 266. Der aiunfeiiort ist Genf. 333 

— 12 j verleiht dem erzbischof Hugo von Bisanz die regaltco. Archiv&laotiz in Besannen. 334 

— 14 inCaubcriaco schenkt den Dculschordcnsbrüdem zu Beuggen das patronatrecht der kirche zu Herten in con- 

stanzer dioccs. Mone Anzeiger 1839 seile 4G6 extr. Der austcUort ist Chamberi. 336 

— 23 Alpcnübergang über den Mont Cenis, niaximo cum labore ct pericalo, aliquo (amen sine 

dampoo. Gesta Trev. Vergl. auch den folgenden brief an den bisch of Johann von Strass- 
bnrg. — Die läge Italiens, wie er sie bei seinem cinlritt gefunden und wie er sie zu 
verbessern bemüht gewesen, hat der könig seihst geschildert in der urk. vom 16 mai 1313 
bei Dünniges Acta 2,202. Die Städte hatten sich allenthalben der reichsrechte bemächtigt, 
waren aber nicht allein eine gegen die andere in manoichfaltige kriege verwickelt, sondern 
auch in ihrem innern zerfallen. Die stärkere parthei hatte dann immer die schwächere ver- 
trieben, und während iene häufig wieder der herrschaft einer fanitlie oder eines einzelnen 
kübnen führen unterlag, irrten die bürger welche zur andern gehörtes, ihres besitzes be- 
raubt aber rachedurst im herzen, als fuorusciti oder banditi in den übrigen Städten herum. 

, Im ganzen (heilte sich dann alles wieder in Guclfen die hei den sechzig iahre früheren 
Streitigkeiten der kirebe. und in Ghibcllinen die damals dem kaiser angchangen hatten. Alle 
warcu durch die Unsicherheit dieser zustande gedrückt; am meisten ersehnten natürlich die 
Gbibellinen die zukunA des kaisers: Dante hat diesen wünschen in der edelsten weise werte 
gegeben. Das haus Anjou, welches begünstigt von dem pähstlichcn Stuhle sich in Neapel 
festgesetzt und die macht der letzlcu Staufen vernichtet hatte, würde vielleicht diese zustande 
I Tusciens und der Lombardei mehr zu seinem vortheil benutzt haben, wenn nicht seit 1262 

die beldeoraütbige erhebung der SicUianer, welche eine eokeiin des letzten glorreichen 
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Kaisers Friedrich auf den thron Trinacrien* zurück führte , ihm übergenug bcsehaftignng ge- 
währt hätte. Vergl. Amart l'q periudo delle istnrie »iciltaue de! secolo xiii. Auf den ersten 
erwerber Karl war 128.» dessen damals in Sicilien gefangener sohl» Karl II, und auf diesen 
hinwieder seit 1309 dessen zweiter sohn Robert gefolgt, nachdem der altere Karl Marteil, 
der gemahl der habsburgischen t lernen tia, schon früher verstürben, und dessen sohn Karl 
Robert könig von I ngarn »einem oheim nachgesctzt worden war. Robert hatte im august 
1309 in Avignon vom pabsle die krön« empfangen, war dann Verbindungen mit den G Helfen 
anknüpfend durch Italien heimgereiset , und unterhielt letzt mit dem cinrückendcu konig 
Heinrich trügerische Unterhandlungen bis er diesem bet desseo weiterem vorsebreitea offener 
cntgcgrntrat. — König Heinrich gedachte nun eine Stellung über den partheien einzuuehmen. 
Cuiusquam cum subu ctu paclioni* impaiiens, gibolenge guelfeve partium meuiiones abhorren*. 
cuncia absolute amplcctens iroperio. Alb. Mus«. Nec partem vellet lenere in Lombardia, nee 
pro |>arte veuerat, sed pro toto. Nie. Botr. Kr führte die vertriebenen überall in ihre hei- 
rnat zurück, machte scheinbaren frieden unter den vieliährigen gegnern, liess sich allent- 
halben die rcgieruiigvgewalt zurück-steilen, und ernannte neue oberamtleute. Aber die par- 
theien waren dadurch nicht vertilgt; zudem war der könig geldbcdürftig: er musste druck 
ausüben um bestehen zu kuiiuen. In Mailand erfolgte eine emporung. Sic wurde zwar 
überwältigt, aber doch treten nun die Guelfcn kühner wider ihn auf, « ährend die Ghibellinen 
ihn unterstützen. So w'urde er in deu kämpf der partheien hineingerugen , den er bei der 
Unzulänglichkeit «1er mitgebracblen deutschen Streitkräfte, hier zeitweise hingchaltcn , dort 
dauerndem widerstand begegnend, nicht beherrschen konnte, und in dem er endlich sterbend 
erlag. — Das einzelne der damaligen italienischen zustande findet mau bei Muratori und 
hei Barthold zusamraengeslellt. Eine urkundliche gcschichte des lombardischen blindes fehlt 
noch. Reiches material enthält unter andern das archiv zu Mantua, aus dem eiuschlagende 
urkunden gedruckt sind in Kousset Supp!. 

Ankunft ienseirs der Alpen. Dominus lleinricus et Baldcwinus oxerei tu cum maximo xxiiu die 
octobris Susan i Italic ci vitalem primam faouorifice intraverunt ct per se\ dies ibi quic&centcs 
moram prrtraxerunt. Gesta Trev. Die hauptsächlichsten hcgloitcr des könig* sind aufge- 
zählt und das ganze gefulge wird aul 6000 mann geschätzt bei Fcrrelus Vicent. apud 
Mur. 9,1057. 

schreibt dem bischof Johann von Strassbarg ganz kurz, dass er sich wohlbcfinde und am letzten 
frei tag (43 net) glücklich die alpen überstiegen habe. Regie consttt — inereari». Chmcl 
Die Handschr. zu Wien 2,337 wo auch ein brief der kimigin gleichen inhalts. 336 

Ankunft. Hier achttägiger aufcnthalt. Gcsta Trev. Hierher kamen Filippoiie von Linguaen 
Herr von Favia, Simon de Advocatis herr von VenwHi und Antonius von Fixiraga lierr von 
Lodi, die drei mächtigsten häupler der Guclfeu nach Guido dclla Torrc. alle mit bedeu- 
tenden reiterhaufen zum kernige. Eben so die markgrafen von Saluzzo und von Montforrai. 
Nie. Botr. 

Der könig fuhrt hier die vertriebenen Ghibellinen zurück, und setzt zum ersten mal einen vicar. 
den Ilugolimi» de Viceo. Nie. Botr. 

Ankunft. Der könig führt auch hier die seit i ähren verbannt gewesenen Ghibellinen zurück, 
lasst sich huldigen und sich die bayiia (die regierungsgewalf) über Stadt und district rosig- 
nireti, setzt dann den Sieneser Nicolaus de Bnnsignorio zum vicar, und trifft Vorsehung wegen 
der besetxuug der festen punctc. Guiliclnii Ventura«' thron. Ast. apud Mur. 11.230. Er 
empfängt wieder die botschafien vieler herm und stadto der Lombardei und Tusciens. Alb. 
)luu. lib. 1 rubr. 10. Während Guido della Torre in Mailand noch immer zögert, wirft 
sich Mathau» Visconti, seit 1302 aus Mailand vertrieben, dem könig der ihn gütig aufniinml 
zu füssen, und begrüsät ihn als den wiederbrütger des friedens. Morigia thron. Modoet. apud 
Mur. 12,1097. 

gebietet dem potesta in Chieri dass er den dortigen Minoritcn und Dominicanern das her- 
kömmliche aluiosen fürs vergangene und fürs gegenwärtige iahr an weise. Fasinus Cod. alhen 

j taurin. 2-6. . 337 

I belehnt den grafen Amadeus von Savoi mit dem zu diesem behufe von demselben aufgegebenen 
land Savoi als fürstenlehen. und erhebt ihn zum fürsten. Zeugen: Arnold cardinaldiacon 
von Sta Maria in Forticn pübstlicher legal, Gaslnn erzb. von Mailand, Heinrich bischof von 
Trient königlicher caiuler, Theobald bischof von Lüuich, Gerhard bischof von Basel, Ainto 


Suse 


Taurini 

Kierii 

Aste 


Digitized by Google 



Ui 


nov 




Heinrich YIL 1310. Ind. 9. Reg. 2. 


285 


i 


14 


29 

2 i 


U i 
14 I 


Verteil» 


.Novar ie 


bischol von Genf, Walram brnder de» künig». Manfred markgraf von Saluzzo, Hugo und 
Guido Delphine. Lupolt herzog von Oestreich. Philipp fürst von Achaia und andere genannte. 
Dünniges Acta 1,3. 338 

24 Amc | belehnt den nurkgrafen Theodor von Montferrat mit der ruar^grafschaft dieses namens. Gegen* 

«-artige : Arnald rardinaldiacon von Sla .Maria in Porlicu, Gasfon erzb. von Mailand, Ainio 
bischol* von Genf, Heinrich bischof von Trirnt, Philipp von Savoi fürst von Achaia, Hugo 
und Guido Delphine, Aiiuar von Pctiers, Philipp von l.angusco graf von Lomello, Opccinus 
de l.oculn de Spinui., Simon Advocatus von Yercclli, Anton von Fissiraga von Lodi und 
andere gouannte. Dünniges Acta 1,4. Muratori Script. 23,426. — An demselben tage und 
orte so wie vor densclbeu zeugen versprach der markgraf dem künig mit hundert roitern 
auf eigne kosten ein iahr lang zu dienen. Dünniges Acta 1,6. 339 

i widerruft und cassirt die svndiker der stadt und gemeinde von Asti, die amtmannschafteii (bal- 
lias), so wio die schulthri'screien (potestates) der zugehörigen orte, indem er zugleich das- 
jenige bestätigt was vordem öffentlich verfügt worden war. Dünniges Acta 1,6. 340 

empfangt vor genannten zeugen die eidetleislung der ratbroanncu von Asti- Dünniges Acta 1,6. 341 
empfangt die hnldigungen der stadte Verona Modena und Mantua laut den darüber aufgenommenen 
abgesonderten notariatsacten. Dünniges Acta 1,7 folg. 342 

macht einen frieden zwischeu den Guelfen (denen de Solario) und den von ihm wieder zurück- 

• geführten Gltibellinea (denen de Castellis) zu Asti. Dünniges Acta 1,12. 343 

'Aufbruch über Casale Yercclli und Novara nach Mailand. Ventura apud Mur. 11,231. 
lasst sich von denen von Vtrcclli die aratmannschaft und das verlügungsrccht über ihre stadt 
re>igniren, und empfangt ihm buldigung. Dünniges Acta 1,15 und 17. 344 

bestätigt dem klosler Locedium in der dioccs von Ycrcelii ein eingcrücktcs privileg Friedrichs II 
d. d. Turin märz 1238. Irici Res patriae 31. 345 

| macht (nachdem am tage vorher die vou Novara ihm die amtmannschaft und die regicrungsge. 

walt aufgegeben hatten) einen frieden zwischen den partheien der stadt Novara, den Bru- 
| siti und Tornielli, dergestalt dass die vertriebenen bürger wieder zurückkehren sollen u.s.w. 
Dünniges Acta 1,18. — liier erlangten künig und küuigin von dem erzb. von Mailand, dass 
er dem bischof von Yercclli die bisher verweigerte weihe crthcilte, und feierten dies er- 
eigniss, wofür ihnen spater arger Undank zum lohue ward, mit grosser fesllirlikeit. 
| Nie. Botr. 346 

23 Mediolani Einzug. Gcsta Trev. Job. de Ccrcm. apnd Muratori 9,1236. Erst stieg der künig im erzbi- 
schöflichen Hofe ab bis sich dann nach mehreren tagen Guido della Torrc, der ihm nur'kaum 
vor die stadt entgegen gekommen war, herbcilicss ihm den gemeindcpalast einzu raumen. 
Der künig brachte nun vor allen dingen eine wenigstens scheinbare Versöhnung zwischen 
dem crzbischof, dessen brüdern, dem Mathäus Visconti und dem Guido della Torrc zustande. 
Nie Botr. 

gebietet dem crzpricster und dem capitel in Monza, dass der erstgenannte mit dreien der älteren 
capilularen die am meisten künde von der eisernen kröne haben, vor ihm erscheine, und 
beglaubigt bei denselben die ritter Alard de Robaes (Kombaix) und Clccumpher de Gc- 
nuille (?). Muratori Script. 12,1096. Frisi Mem. di Monza 2,150. — Schon früher hatte 
der künig den magister Gulassus mit einem vorschreiben des cardinaldiacouen Aniald d. d. 
Asti 25 nov. 1310 nach Monza geschickt um sich nach der eisernen kröne zu erkundigen. 
Diese war aber damals nicht zur stelle, sondern von den della Torre verpfändet, und wurde 
erst 1319 nach 46uhriger entfremduug mit andern klrinodien von Mathäus Visconti ausge- 
lüset und wieder anf den altar zu Monza gelegt Künig Heinrich lies* nun durch den gold- 
Schmidt l.andr« von Siena eine neue knme machen, und dieselbe am 19 aprtl 1311 in S. 
Ambrogio zu Mailand deponiren. Muratori de Corona ferrca cap. 13 in Gracvii Tfaes. 4* ,35. 
Diese neue kröne war ad instar lanri, m&rgaritis pretiosis perornata, de chalybc tarnen 
facta. Gesta Trev. 347 

'schreibt dem bischof Johann von Stnssburg dass er in den Städten Obcrltalicns durch welche 
er bis ietzt gekommen, als Asti Casale Novara, die vertriebenen zurückgcführt und friede 
| unter den partheien gemacht habe, dass er eben in diesen wcihnachtslagcn in .Mailand seinen 
einzug gehalten, von den bürgern den hnldcid empfangen und den bevorstehenden 6 ian. 
| zur königlichen krünung daselbst bestimmt habe, dass auch die andern Städte sich unter- 
werfen, wie namentlich Cotno und Bergamo (am 25 und 26 dcc.) durch macbtbolcn ihm 
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huldigten, und dass er demnach ohne Schwierigkeit die kaiserliche kröne bald zu empfangen 
hoffe. Muliifariam multisque — obtinemus. Chmel Die Hatidscbr. in Wien 2,334. 348 

Mediolani (in aula domus communis) Protocoll über da» was der König vermöge seiner königlichen ge- 
walt uud in gemässheit des comprowiases der partheien zwischen den bürgern von Mailand 
deren die einen denen dclla Torre (Guelfen) , die auderu den Viscontis (Ghibellinen) an- 
hiugcn, zur beseitigung ihrer Streitigkeiten und feindseligkeitcn gesprochen and geordnet hat, 
was dann vou den hier genannten häuptern der parlbeicn angenommen und beschworen 
worden ist. Pracscules: Balduin crzbischof von Trier, die bischöfe Theobald von Lüttich, 
Pampinianus von Parma, Aimo von Genf: Walram b rüder des Königs, Amadeus graf von 
Savoi, Guido uud Heinrich gebnider von Flandern , Theodor markgraf von Montferrai . l'go 
uud Guido Delphine, Manfred markgraf von Saluzzo und andere genannte. Ego Bemardus 
de Mercato de Janua sacrosancte romane ecclesie et sacri imperii auctoritatibus publica* no- 
turms etc. et eg» Johannes de Discb dictus de Crucc dericus Icodicnsia diocesis publica* 
impcriali auctoritatc nnUrius etc. Muratori Antiq. D. 4.G31. König Cod. It. 3,207. Du- 
mout Corps dipl. 1*,300 aus den archivcs royales du chatcau de Milan , registre R. R. Wo 
ist das ietzt < Vergl. Dünniges Acta 1,21. . 340 

(Ui palatio communis in camcra regis) erklärt lur nichtig und aufgehoben alle rcpresalien welche 

die bchördrn von Mailand gegen die bürger von Bergamo und umgekehrt die behörden von 
Bergamo gegen die bürger von Mailand gegeben haben. Dünniges Acta 2,168. 350 

(in palatio vetcri) Notariatsinstrument wie der konig einen Artikel des am 27 dec. vorher ge- 
machten frieden» zwischen den Guelfcn und Gbibellinen dahin dcclarirt . dass keine par- 
. thei die guter oder rechte der andern occupire, dass ieder occupirtes zurück gebe , und 
dass in Streitfällen die klage vor dem vicar der Stadt angebracht werden solle. Mit be- 
! neunung derienigeu vor denen dies publicirl wurde. Muratori Antiq. !l. 4,633. Dünniges 
| Acta 1,24. 351 

— ( — ) Notariatsinstrument Uber die Wiederholung dieser dcclaration am folgenden tage vor andern 

anwesenden. Ibid. 1,634. 352 

(in domo episcopali) empfängt die ancrkennlniss und Unterwerfung der stadt Cremona. Dünni- 
ges Acta 1,25 woselbst die ähnlichen bcurkundiguugen vom 5 wegeu Pavia und Coroo, vom 7 
wegen Parma, Brescia u. s. w. insbesondere auch einzelner aus ihren Städten vertriebener 
partheien, deren einzelne angabe hier zu weit führen würde. 353 

Königsk rünung de» Königs und der Königin in der kirchc des heiligen Ambrosius durch den 
erzbischof Gaston von .Mailand mit der eisernen kröne, welche der konig in crmanglung 
der alten zu diesem zwecke hatte machen lassen. Ge&ta Trev. Vergl. auch die folgende 
beurkunduug. 

(in ecclesia sancti Ambrosii) Notariatsinstrument über den bei der heutigen krönung zwischen 

den bischüfcn von Vcrcclli und von Brescia über den vortritt entstandenen streit, und über 
des Königs cutschcidung zu gunsten des ersieren. Als gegenwärtig werden genannt: die 
erzbischofe von Mailand Genua und Trier, die bischöfe von Lüttich Genf Asti Turin Vcr- 
cclli Novara Parma Como Brescia Lodi und Trient, dann die herzogc (Lupolt) von Ocst- 
reich und von Baiern, Walram graf von Lützelburg und andere deutsche grafen (darunter 
gewiss auch der in den Gest. Trev. genannte graf Dicthcr von Katzenelnbogen), Guido graf 
von Flandern. Amadeus graf von Savoi , liugo Delphin, Theodor markgraf von Itlonlfcrrat 
und andere herrn. Ughelli Italia sacra. Ed. li von Colcti. 4,901. — Welcher herzog von 
Baiern war anwesend? Rudolf der im folgenden iahro mit nach Rom zog kann es nicht * 
gewesen sein, weil er damals mit König Johann nach Böhmen war und noch das ganze iahr 
durch in Deutschland urkk. ausstcllte. 354 

_ _ meldet dem bischof Johann vou Strassburg seine gestern vollzogene tnailändcr krunung, und will 

dass derselbe mit den benachbarten edcln und Städten einen allgemeinen Uodfricdcn schwöre. 
Specialis vobis - iuramentis. Chmel Die Handschr. in Wien 2,322. Ohne zwcifel ein nm- 
laufsrhrcibcn. — Dasselbe nochmals mit einem Schlüsse, der sich auf den vollzog des im 
frankfurter parlament (iuli 1310) in bezug auf die pfalilbürger ergangenen reichsgesetzrs be- 
zieht. Specialis (nicht Episcopalis) tibi-facicndnm. Ebendaselbst 335. 355 

gebietet dem Rainald von Uonacolsi* hauptmann von Mantua, dass er dem bischof Heinrich von 
Reggio das diesem von ihm gewaltsam entrissene castel Novi binnen acht tage wieder zu- 
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rückstelle, oder wenn er sich dazu nicht gehalten glaube binnen zehn tagen am königlichen 
hoflager zu erscheinen und sich desshalb zn rechtfertigen. Ex or. in Mantua. 356 


itn. 14 Mediolani | fordert den vicar den rath und die gemeinde in Mantua auf, dass sic auf den 3 frb. einige machi- 
botett zn ihm schicken» um die gcldhülfe berathen zu helfen» welche dem auf den rath der 
lombardischen stände zu ernennenden und mit der gehörigen roannschaft zu versehenden ge- 
noral vicar der Lombardei nunmehr auszuwerfen ist Or. in Mantua. 357 



schreibt dem bisehof von Valcnrc in der Dauphine auf klage des Aymar von Poitou grafen von 
Vatence, und ermähnt ihn sich ferner nicht auf münzen und gcldstüeken» wie er begonnen 
' hat. einen grafen zu neunen» da doch die grafschaft seit rncoachengcdeiiken dem Aymar und 
1 seinen Vorfahren gehört habe. llofTmann Nova Script. Coli. 1,316. 358 

restituirt die vertriebenen Cremoneser- Archiv Roncioni 359 

bestätigt dem kloster de Tilieto die eingerftcktc urk. Ottos IV d. d. Tortona 20 iuQi 1210, mit 
dem ztisatc dass dessen colonen frei von allen abgaben »ein sollen, und dass alle Christ - 
gläubige dem kloster Vermächtnisse machen dürfen. Moriundi Mon. Aqucns. 1,275. 360 

bestätigt den bürgern von Brescia das privileg Heiurich VI vom 26 iuli 1192. Archiv der Ges. 
» 4,177 extr. * 361 

bestätigt dem bbchof und der kirche von Acqui alle von seinen Vorfahren am reich erhaltene 
Privilegien. Moriundi Mon. Aqucns. 1.277. 362 

schenkt dem bisehof Philipp von Eichstädt , der sich durch seine dem reiche geleisteten dienst« 
schon früher und ietzt w ieder in Böhmen zu gunsten künig Johanns ausgezeichnet hat , das 
der cichstädter kirche von alters zugehörige städtlein Grcdingcn von neuem, zugleich in der 
absicht dass darum sein seiner gcinahlin und ihrer kinder iahrgcdächtnlss um so andächtiger 
gefeiert werden möge. Zeugen: Balduin erzb. von Trier, die bbchöfe Theobald von Lüt- 
tich Heinrich von Trient und Aimo von Genf» mag ist er llcinricus de Geldonia canonicus 
cameracensb» clericns nostrr» et magister Nicolaus thesaurarius eichstetensU, notarius nostcr. 
Falckenstein Cod. Nordg. 148. 363 

bestätigt den leuten von Triviglio ihre alten rechte. Giulini Mein, di Milano 8,620 extr. 364 
antwortet dem erzbbehof Peter von Mainz dass er auf dessen vortrag dem bisehof Philipp von 
Eichstädt und dessen kirche das städtlein (iredingen restituire, weshalb darüber von seinem 
Sohne Johann künig von Böhmen (als reichsvicar) auf verlangen briefe gegeben werden 
könnten. Würdtwein Subs. 1,410. Vergl. vorher heim 23 iau. 365 

(in archiepiscopali palalio) bestätigt dem bisehof Leo von Coino was ieder seiner vorganger ain 
reich seit Karl dem grossen diesem bisihum geschenkt hat, wie das hier namentlich aufge- 
luhrt wird (darunter auch: Adolfus rex ipsi I-eont episcopo Cumano insulam que sita est in 
laco Cumano etc.) mit beilugung der umfassendsten bcsJäligungsfortnelu. Mit zeugen deren 
namen aber entstellt sind. Ughelli Italia sacra. Ed. I. 5,301-307. 366 

verwilligt dem erzbbehof Balduin von Trier am dessen verarmtem erzstift aufzuhclfcn einen 
rheinzoll zu Coblcnz oder in der nachbarschaft zu erheben, besonders auch in rücksicht dass 


viele reisende dort würden beraubt worden sein, hätten sie nicht von seiten des erzstifls 
schütz und geleit erhalten. Ex Copiario Trcv. in Berlin. 367 

_ 9 1 schreibt dem vicar dem rath und der gemeinde von Mailand, uqd gebietet ihnen die leule von 

Triviglio nicht mehr zu belästigen mit abgaben oder dienslen, auch nicht zu gestalten dass 
andere sie mit dergleichen belästigen. Giulini Mein. 8,620 extr. 368 

it überträgt und verleiht dem nht und Convent des kloster» Euvirrnihal das bisher dem reich zu- 

( ständige palronai recht zu Ottersheiiu in speirer dioces. Würdtwein Nova Sobs. 12,291. 369 
. — 'Aufstand in Mailand. Ann. Mediol. apud Muratori 16, 692. Die an sich schwierige läge des 

künigs war in dieser Stadt noch dadurch verschlimmert, dass er hinterrinander in dem Fran- 
zosen Juhann Calcia und dem $ienc*en Nicolo Bonsignnro ungeeignete manner zu statihaliern 
I gesetzt hatte. Als nun vom vnlke der betrag einer nach zweideutiger discussion des ge- 

meinderathes auf 100000 goldgulden bestimmten ehrengabe für den künig erhoben wurde 
und die häupter der beiden partheicu bezeichnet waren um ihn gleichsam als geiseln und 
auch auf kosten der Stadt auf dem weiteren zage zu begleiten, batte die Unzufriedenheit 
einen hühopunct erreicht , der zu einem aufsland benutzt werden konnte. Diesen Sollen die 
söhne des Guido dclla Tom: und des Malbeo Visconti gemeinschaftlich verabredet haben, 
wie man denn auch den ruf erschallen horte: Morianlur Thcutouici omnes, pax est int er do- 
minum Guidoncm et dominum Matbeum! Als aber der ausbruch wirklich erfolgte, nahm 
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Mathaus nicht nur Leinen autheil , sondern erschien unbewaffnet beim künige. Ob deshalb, 
weil er die sacht* der aufständischen schon für verloren hielt, oder «eil er den Torrianern 
nur eine falle hatte stellen wollen, oder weil er wirklich unschuldig war: das ist auch heute 
noch ungewiss, so genaue nachrichtrn wir auch über die Vorgänge selbst haben. Pie Deut- 
schen trugen mit entschlossener tapferkeit bei diesem unerwarteten kämpfe den sieg davon 
und plünderten die hänser der entfliehenden Torrianer. Herzog Lupolt von Oestreich ent- 
faltete hier zum ersten mal seine kriegerischen cigenschaflen : ia nach zwei ganz verschie- 
denen quellen (Gesta Trev. apud Hontheim 825 und Chron. Salisb. apud Poz 1,407) war er 
der rettende cntdeckcr des verraths, Joh. de Cerni. apud Mur. 9,1242 ist hauptqucllc unter 
deu Italienern , welche natürlich simmtlich der Sache gedenken. — Nun aber ging das ge- 
rächt von dem Vorfall durch das Und, und es rehellirton Lodi Crema Crcrnona und Brescia. 
Die beiden ersten slädte' empfanden bald reue und erhielten Verzeihung, nicht so mild nahm 
der könig die Unterwerfung Crcmona's an, da lies es denn Brescia auf eine belagerung 
idoWUB, 

feb. 24 j Mediolani schreibt cleni erzbischof von Trier und den bi6chüfen von Vicenza lind Trient in betreff der er- 
i wählung des SofTrcdus zum canonicus in Lucca. Aus dem repert. des arebivs Roncioni 
in Pisa. 370 

beurkundet dass er schon früher das von seinem grossvatcr erworbene und dann von seiner 
mutter Beatrix besessene haus in der pfliirci St. Nicolaus zu Valencicnnes , mansio in qua 
naiivitatis originem sumpsimus, so weit es ihn betrifft seiner mutter überlassen habe, um 
daraus ein klostcr für domiiiicanerinnen (ßeaumont) tcu griinden , den« er nun 200 pfund 
schwarze turnosen iährlicher cinkünfte auf seine wilder Raimes und Vicogne anweiset 
Miracus Opera dipl. 2, 1012. Bcrtholct Hist, de I.uv 5101. 371 

jcrthcilt dem ßrandalixius com cs condam Bartholocti comitis palatini de Vencrosis de ripa insule 
Suczanr et B.irdine die bclchnung mit den reichstehen seiner familic. Ex copia auth. sec. 
14 zu Florenz. — Aus dieser ächten urk. sind wohl die verdächtigen Karls des grossen, 
Heinrich» VI de 29 mai 1195 und Friedrichs II de 13 inärz 1245 geflossen. 372 

,überschickt auf fürbitte seiner mutter Beatrix dem abt Ph. von St. Gislen in der dioccs von Ca* 
merik, um ihm die kosten der reise zu sparen, die regalicn. und beauftragt die cdcln min- 
ner Nicolaus von Barbenclioti ritter herni von Villen und Johann dessen neffen namens sei- 
ner des abtes huldcid zu empfangen Or. in Brüssel. 373 

bestätigt dem abt und convent von St. Salvator bei Pavi* alle von seinen verfahren am reich 
erhaltene Privilegien. Margarini Bull. Caas. 2,279. 374 

(in aula picta palatii) crtheilt den machtboten der Pisaner nachdem ihm dieselben gehuldigt 
haben die Investitur mit allen ihren hergebrachten leben Privilegien und ehren mittelst Über- 
reichung eines blasen Schwertes. Dünniges Acta 2,4. 375 

bestätigt den bürgern und der gemeinde von Mailand auf deren bitte und in Ansehung deren 
treue alle Privilegien rechte freiheiten und guten gewohnheiten die ihnen von seinen Vor- 
fahren am reich verliehen worden sind. Ego frater Henricus etc. l.ünig Cod. II. 3,207. 
Duniunt Corps dipl. 1»,363 aus den arebives rojales du chatcau do Milan, ex regist ro R. R. 
Bafoabonis Vicccomitis in papiro seripto. 376 

nimmt die gemeinde und die leute von Triviglio in seinen und des rcichs besondern schütz, sie 
seiner kanimer vorbehaltend , dergestalt dass sic keinem als dem römischen reiche unterthan 
sein sollen, mit noch näheren Bestimmungen. Zeugen: Balduin erzb. von Trier, Theobald 
bischof vou Lüttich, Aimo bischof von Genf, Gerhard bivehof von Basel, Walram von 
Lützelburg des künig* bnider. Giulini Mein, di Mil. 8,700. 377 

! nimmt die gemeinheit und die leute von Monza und deren rechte besitzungen und gilter iu sei- 
nen und des rcichs besondern schütz, verordnet dass sie fortan unmittelbar unter dem reich 
stehen, und frei von allen abgaben au andere als an das reich sein sollen. Zeugen: Balduin 
i erzb. von Trier, Theobald bischof Lüttich . Gerhard bischof von Basel, Amadeus graf von 
Savoi, Walram von Lützelburg. Frisi Ment, di Monza 2,150. 378 

crtheilt dein Guidatius von Sj»arovarift und dem Matheus von Nicorvo pfalzgrafen von Lumcllo 
für sie und die andern ihres hauses die belehnung mit deren hier genannten reichsichen. 

| Copia auth. de 1640 zu Pavia. 1 379 

bestätigt dem bischof Guido von Asti das cingcrückte privileg Heinrichs III d. d. Achen 7 feb. 
1041, und weiter genannte guter. Cgbclli Italia sacra. Ed. II. 4,384. ~ ~ ' 380 
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bestätigt dem raih und der gemeinde von Albcnga alle von seinen Vorfahren am reich crhallcoc 
privilegieu rechte freiheiten und guadeo. Memoire» louchant Gdnos ct St R»mo (Ralisb. 
1763) 37. 381 

bestätigt den edeln männern Iloftn de Mode und Guido de Sparovaria und den andern ans dem 
hause der pfalzgrafcn von Lomcllo die eingeruckten Privilegien Friedrichs I d. d. iuvla 
Papiam 25 iuli 1164 und Friedrichs II d. d. Spcier 19 feb. 1219. CopLa auth. de 1640 
zu Pavia. 382 

Ostern. l>er könig hielt huf bei den dorainicanem , schlug einige zu ritturu, und kohrto dann 
nach Mailand zurück. Nie. Botr. apud Böhmer 1,84. 
fordert die von Bergamo wiederholt auf, in der octavc von Li mm ei fahrt (mai 27) bei Triviglio 
mit ihrem zuaug wider die meineidigen Cremoneser und andere rcbcllen des reich* sich cin- 
zufluden, mit bewaffneten mit schlachtpferdeu und mit Ichensmittelii und andern kriegs- 
bedürfniasen. (luemadmodum alias— premissis. Düoniges Acta 2,143. Wohl ein umlaufe- 
schreiben. 383 

transsumirt dem nonncnklostcr des heil. Christophorus bei Pavia die urk. Friedrichs II d. d. 

Hagenau 10 märz 1220. Or. in Mailand, doch ist das datum nicht ganz deutlich. 384 
An diesem tage wurde zu Vicenza, welches seit fünfzig iahren der inmittelst immer mächtiger 
gewordenen Stadt Padua unterworfen war, durch den bischof Aimo von Genf und den Can 
drlla Scala von Verona im cinvcrsländniss mit den bürgern die paduaiiisclte bexatzung über- 
fallen und vertrieben. Alb. Muss. Fcrr. Yicent. Cortus. 

Cin palacio veleri in camcra ipsius domini rrgis) Notariatsinslnimcnt über dio in gcmä&shcit 
eiucs briefes de* pabstes uml mit ciuwilligung »einer boten de* Robert erwählten von Salerno 
und des magister Hugo Girgaodi beliebte hinaussetzung der kaiserlichen Krönung von pfing- 
sten (mai 30) auf Maria himmclfalirt (aug. 15). Döuniges Acta 2,6. 385 

(in ccclesia beati Ambrosii) Nutarialsprntokoll über die aunahmc des hinausgesetzten Krönung*. 

termins durch die machtboten des pabstes. Mit zeugen. Dünniges Acta 2,8. 386 

fordert den bischof Johann von Strassburg auf, ihm gleich andern fürsten herrn und Vasallen 
des reich* zur kaiserlichen Krönung nach Rom zu folgen, nachdem der pabst in diesen ta 
geu (nämlich am 17 april) durch seine botschaA den früher gesetzten termin nach seiner 
bitte aufgehoben und dafür den nächsten 15 aug. angesetzt hat. Cum sanctissimus-fidcm. 
Chmcl Dio Ilandschr. in Wien 2,323. — Natürlich ein umluufsschreiben , von dem cs ain 
Schlüsse heisst : liiere . . . qua* de verbo ad verbuni in nostro regal i regist ro registrari 
feciitius. 387 

Ankunft von Mailand am tag nach der osiernoclave. Der König verzeiht den bürgern , welche 
auf kluges einreden des Anfouius dcl Acqua dem mit ihrer bezwingung beauftragten mar* 
schall Heinrich von Flandern freiwillig die thore geöffnet hatten, ihren abfall. Tune omnes 
introducuntur extorres et antiquonim ex ul tun natorum nati quorurn pleriquc ncscicbant do- 
mo* suas. Hierher sendeten die Cremoucsen reumfilhig die Schlüssel ihrer stadt dem Kö- 
nige, er aber versprach ilineu keine Verzeihung, weil sie die ersten gewesen, welche abge- 
fallen waren. Nie. Botr. und Joh. de form. 

[verordnet auf vortrag der boten des abte* Heinrich von St. Gallen und in gemässheit der 
durch König Adolf bewirkten Verpfandung der vogtei über die Stadt St. Gallen und die leutc 
in Appenzell und Uunlwiler, dass ioncs Kloster zu seinor entschädigung dreizehn iahre 
lang iedes iahr hundert mark aus den abgaben beziehen soll, welche in iencr vogtei her- 
kömiulich namens seiner iährlich erhoben werden. Neugart Cod. Alcm. 2,374. Zellwcger 
L'rkkb. 1M06. 388 

Auch diese stadt erhielt Verzeihung ihre* abfalls ohne bestrnfung. Nie. Botr. 

Der köuig lasst eine anzalil der ihm (dienstags am 26 april nach Joh. de Baznno bei Mur. 
15,570 was aber nicht zutrifft) in hemden und mit stricken um den hat» entgegenkommenden 
b ärger an verschiedenen orten gefangen setzen , und venirthcilt die Stadt zu 60000 An reuen 
strafe, zum Verlust der grafst halt und zum nicderrcissen der thore; nicht ohne härte, denn 
lene gefangenen waren nicht die urheber der empürung, sondern gerade die besseren bür- 
ger, welche den könig zur Versöhnung bewegen wollten. Joh. de Cerm., Alb. Muss. und 
besonders Nie. Botr. Ycrgl. auch nachher beim 10 mai. — Von hier aus wendete sich der 
könig nun gegen Brescia. 389 

(io moiustcrio sti Lau reu tu) NoUnatsinstnimrnt über die genchmigung eines zwischen den 
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machtboten des könig» Johann von Flandern graf von Najnor und Simon von Marvillc einer 
und denen des könig» Philipp von Frankreich andrer scite abgeschlossenen f re und** halb- 
Vertrages, and über die beschwörung desselben durch magistcr Heinrich von Gddonia na- 
mens des königs Heinrich und über die Annahme dieses ei de* durch den notarius Rcr&rd für 
den könig Philipp. Alle» mit Vorbehalt dessen was könig Heinrich wegen wicdcrvcrschaffong 
und erbaJiung der rechte dos reich» bei seiner krönung beschworen, so wie auch einer ähn- 
lichen ratiiieation von seiten könig Philipps. Mit einigen zeugen. Dünniges Acta 1,9. 3c?9 

.schreibt dem vicar dem rath und der gemeinde von Triviglio, dass ihm die von Brescia boch- 
mülhig den eintritt in ihre Stadt verweigert hallen , worauf er mit rath der fürsten barone 
cdeln und Städte der Lombardei eine h verfahrt wider sie beschlossen habe , und gebietet 
ihnen nun deshalb mit hundert bewaffneten fussgängern auzug zu leisten, und ausserdem 
noch arheitsleote belagerungswerk zeuge und lebenswiUel zu stellen, wie da» noch näher be- 
stimmt wird, (iiulini Mcmorie di Milano 8,040. — Ohne zweitel ergingen an andere Städte 
mutatis mutandis ähnliche schreiben. 390 

ernennt den Rizardos de Camino auf lebenszeit zu seinem vicar in der Stadt Treviso und deren 
bezirk gegen einen »old wegen dem er mit den dortigen cinwohncrn sich verstehen wird, 
gieU ihm die inriadiction, und empfiehlt ihm gerechtes gcricht, indem er ihm zugleich die 
von ihm empfangenen 16000 goldguldcn zurück zu zahlen verspricht , wenn er ibn bei leb- 
zeilcn von demselben amte abrufen sollte. Verci Storia dclia marca Triv. 5,138. Eins der 
mittel wodurch Heinrich sich getd verschaffte. 391 

verkündet dem rath uod der gemeinde vou Treviso die vorstehende ernennung, und gebietet ih- 
nen dem Rizanlus als seinem vicar gehorsam zu sein. Ibid. 5,139. 392 

verkündigt da» urdtcil über viele genannte Crcinonescr. welche die Stadt gegen ibn in empörung 
versetzt und den roichsrebellen Guido dclia Torre aufgenonunen haben, wonach sic oun aller 
Privilegien für verlustig, ihre personen für ehr- und rechtlos, und ihre Besitzungen für con- 
fiscirt erklärt werden; indem er zugleich da» von »oinem mailander vicar gegen Guido dclia 
Torre so wie gegen dessen söhne Franccschino und Simonino und deren anhänger gespro- 
chene urtheil bestätigt, und sie zu denselben strafen verdammt wie die vorgenannten Crc- 
moneser. Zeugen: Walram bruder des könig», Amadeus graf von Savoi, uud die könig- 
lichen Hehler Johann Jacabi aus Rom und Palmerius de Allovitts aus Florenz. Dünniges 
Acta 2,148. 393 

erklärt dass er durch die dem domcapitel zu Mainz gegebene Bestätigung der Schenkung der 
kirche zu Ebenheim den rechtlichen Ansprüchen welche äbtissin und eonvent zu Hohenburg 
an das patronairecht dieser kirche haben nicht zu nahe getreten haben wolle. Schöpflin 
Als. dipl. 2,97. Das war nuu ein seit könig Wilhelms erster verschcnkung d. d. Frankfurt 
16 marz 1255 streitig gebliebener gegenständ. 394 

verleibt dem abt und eonvent de» klosters Engclbcrg benedictinerordens in constancer dioces das 
bisher dem reiche angchörige patronat zu l'fikirch. .Neugart Cod. Al cm. 2,375. 395 

Belagerung begonnen am tag vor bimmclfahrt. Jac. Malvocius Chron. Brix, apud Mur. 14,967. 
Al» der könig in Italien ankam war Brescia gbibcliinisch. Er selbst hatte im ianuar den da- 
maligen gebietigern die Wiederaufnahme des vertriebenen Guclfcn Thcbaldus de Bruxatis 
(der schon im sept. vorigen iahres zu ihm nach Spcicr gekommen und dort von ihm zum 
rittcr geschlagen worden war. Math. Neob.) aufgedrungen. Nach dem mailänder aufstaud 
war es am 24 feb. in Brescia zu einem kämpf gekommen , in dessen folge die Guclfen die 
überhand gewannen und Tehaldo an die spitze trat. Noch schwankte die stadt in ihrer nun 
gegen das reich einzunchmenden Stellung, als die harte Behandlung Crcmonas sie zum hart- 
näckigsten widerstand trieb. Der könig, welcher wohl sicher nicht dachte, dass ihn die Be- 
lagerung, die er einmal begonnen nicht wohl aufgeben kounle, so lange aufballen würde, 
batte ausser seiner über die alpen mttgebraebten Begleitung die aufgebotenen Streitkräfte der 
Lombardei und der nachbarschait bis nach Genua bei sich. Anfangs wurde die an das ge* 
birge sich anlchncnde stadt nur. in der ebno ganz umschlossen , während sie mit einigen 
rückwärts liegenden thälera über die höhe hin in Verbindung blieb. — Weitläufig über die 
belagcniog sind ausser dem eben angeführten Malv. besonders Joh. deCcnu. und Alb. Mus». 
Ich führe vorzugsweise dieienigen stellen mit seilenzahl an, welche Zeitangaben enthalten. 

| Pfingsten. 

j(.in castris) ertbcilt dem Antonius Ubcrti de Zuearello als bevollmächtigtem der verschiedenen 


Digitized by Google 


Heinrich VII. 1311. Ind. 9. Reg. 3, 


291 


TTTT 


iun. 6 


— 1 « 


- 15 


- 16 


- 16 


utc Bririam 



ernannten Caiulini die bclchnung mit der barg Rivemata and genanntem zugehör. König 
Cod. 1t. 1,2115. 396 

(in castris) Notariatsiiistrumem aber die von den machtboten der atadt Padua dem könige ge- 
leistete Huldigung mit sengen. Dünniges Acta 2,10. 397 

(— ) gestattet dem rath und der gemeinde au Padua vorerst an f sechs iahre, dass sie alle sechs 
monate vier rechtliche männcr vorschlagen dürfen , aus denen dann er, oder bei seiner ab- 
wesenheit sein über die Lombardei gesetzter vicar, den vicar und rcctor ihrer Stadt er- 
wählen wird. Maratori Script. 10,368. Itcubcr Script ed. Joannis 861. I.ünig Cod. 1t. 
2,1967. Verti Storia della marca Triv. 5,140. 398 

(— ) verordnet dass alle Padoaner, welche am letzten 15 april, damals als Vicenza der pflege 
Padaas entnommen wurde, an guten» rechnen und besitzungen durch die Vicentincr verlast 
erlitten haben, in deren besitz wieder eingesetzt werden sollen. Muratori Script. 10,371. 
Reuber Script ed. Joannis 861. Lünig Cod. It 2,1967. Verci Storia della marca 
Triv. 5,141. 399 

(— ) (iefangennebmung des Tebaldo Brusciati des hauptes der ßrcsciancr, als er eben auf den 
höhen hinter der Stadt mit weniger bcgleitung einen nea begonnenen bergfried (der viel- 
leicht die kurz zuvor auf dem montc della Maddalcna verlorne feste ersetzen sollte) besich- 
tigte, aber durch einen unversehens zwischentretenden deutschen häufen abgeschnitten wor- 
den war. Der künig Hess den ventilier einige tage später viertheilen, worauf die in der 
stadt ihre gefangenen ermordeten und überhaupt der kämpf erbitterter wurde. Joh. de Ba- 
zano Cbron. Mutin. apud Mur. 15,570. Alb. Muss. Malvecius. 

(— ) genehmigt den zwischen Johann könig von Böhmen seinem sohn und Friedrich Herzog von 
Oestreich wegen der markgrafschafl Mähren zu Eger (resp. Passau im letzten märz) ge- 
schlossenen vertrag, mit dem zusatz dass wenn es sich durch die in aussicht gestellte schieds- 
richterliche entscheidung ergeben sollte, dass von den 30000 mark, um welche Mähren von 
ihm dem gedachten herzog versetzt war, etwas abgehc, er sieh dicserhalb der Entscheidung 
des Johann von Bntnshorn seines Hofmeisters den er, und des Theobald von llasemburg 
den der herzog Lupolt zu diesem zweck erwählt hat, unterwerfe. Kurz Ocslr. unter 


Fr. 423. 


400 


( — ) restitnirt dem abt Egid von Weissenburg und dem klosfer desselben die vogteien in Alt- 
statt Slcvcsthal Warcnspach u. s. w. welche seine Vorfahren am reich einige zeit dem klostcr 
entzogen hattet», und verbietet zugleich des klostcrs dienstmannen und leute in den reiebs- 
städten zn pfähl bürgern anztitiehmen. Schüpflin Als. dipl. 2,98. 401 

(—} schenkt Conrad dem alten und Conrad dem oheim desselben grafen von Kirchberg, welche 
in der bürg Kirchberg borgmaunen sind, 300 pfund heiler, die sie auf den ihnen schon von 
künig Adolf eingeräumten pfänden» haben sollen. Reg. Boic. 5,198. 402 

(— ) schreibt dem erzbischof Peter von .Mainz dass die boten des herzogs Friedrich von Oeat- 
reich Eberhard von Waise und Dietrich von Pillichdorf den vertrag (vergl. vorher beim 15 
iuni) zwischen seinem sohn Johaun künig von Böhmen und ihrem herzog wegen der 30000 
mark welche der herzog von der raarkgrafschaft Mähren verlangt gern widerrufen hätteu, 
dass er selbst iedoeh anderer mcinung gewesen sei, und ihm darum die triefe des herzogs 
zum anstausch überachickc; ferner dass durch die bcsaglct» boten mit ihmwregen einer Ver- 
mählung des herzogs mit seiner schwestcr nach den beigefügten traf raten unterhandelt wor- 
den, was der erzbbehof nun auch zum Vollzug befördern möge; endlich dass der erzbischof 
doch bei seinem sohne bleiben möge was er ihm und der mainzer kirebe als den besten 
dienst mit dank erkennen werde, indem er gewisslich glaube dass der pabst ihn, auf die 
von seiner (des königs) seile demselben vorgetragene bitte, von dem besuch des coucils frei- 
sprechen werde. Würdtwein Subs. 1,412. 403 

(— ) gestattet dem Philipp sohn des königs Philipp von Frankreich, der ihm, in gemässheit des 
zwischen ihm und dem gedachten künige durch beiderseitige bevollmächtigte (zu Paris am 
26 Iuni 1810) geschlossenen freundsebaftsbündnisses , wegen der grafschaft Burgund (iure 
sno comitatus ßurgundie de rebus comitatus ciusdcm pro «juibus predecessores eiusdem pro- 
decessoribus nostris homagium prestasse noscuntur) huldigung leisten sollte, dass dies erst 
dann geschehe, wann er aus Italien wieder über die alpen zurückgekehrt sein werde. Che- 
valier Hist, de Poligny 1,398. 404 

(— -) ermächtigt seine räihe heimliche und machtbotco au den päbstlicheu Stuhl die bischöfc 
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Gerhard von Basel und llugutio von Novara und den magistcr der theologrc Johann de 
Lucidomonle, drei pcrsoucn za ernennen welche namens seiner zugleich mit drei andern 
von könig Philipp von Frankreich ernannten personen alle gegenseitigen streitpuncte in ge- 
mässheil des zwischen Johann von Flandern grafen von Kamur und magister Simon von 
Marvillc seinen, und Ludwig de Claromontc und magistcr Peter von Laiillv des künigs von 
Frankreich bevollmächtigten (zu Paris am 23 iuni 1310) geschlossenen vertrag* untersuchen und 
entscheiden sollen. Waitz ex or. in Paris. — Vergleiche die in dessen folge apud castrnm 
liussi am 20 iuli 1311 staltgelundene ernennung unten bei den Keirhssachen. 405 

(in castris) gebietet dem rath und der gemeinde von Vicenza, dass sie dem eastellan der dortigen 
bürg den verordnten sold zahlen, und sich der besseren Herstellung dieser bürg ferner nicht 
wider.-etzori sollen. Vcrci Storia dclla marca Triv. 5,142. 406 

(— ) genehmigt alle scheuklingen welche der reichsdienstmann Bnrcard vonTribcrg dem Deutsch- 
orden schon gemacht bat oder noch machen wird, auch wenn sie ans rcichslchubaren gutem 
bestehen sollten. Or. in Stuttgart. 407 

(— ) genehmigt die vom laudvogt Conrad von Weinsberg namens seiner gemachte Verpfandung der 
I reichsstadt Heidelsheim (bei Bruchsal) an den grafen Conrad von Vellingen und den mark- 
grafen Hermann von Baden für 800 und 1000 pfund. Schüpflin Hist. Zar. Bad. 4.335. 408 
'(— ) bestätigt dem Dcuiscborden wegen der dienste welche brnder Conrad von Gundcl&ngcn 
lainJcumtur in Franken und einige andern von dessen Ordensbrüdern letzt in Italien ihm 
leisten, alle guter und rechte welche derselbe orden in Pommern erworben hat oder noch 
erwerben wird, und eriheilt den brüdern da* recht der iurisdiclion des ausmünzens und des 
bergbans. Zeugen: Balduin erzb. von Trier, die hischüfe Theobald von Lüttich, Philipp von 
Eichstädt, Gerhard von Conxtanz , Lupolt Herzog von ticstreich, Amadeus graf von Savoi, 
diese bisherigen fürsten; dann die grafen Walram von Lütxelburg des künigs bruder, Wcrn- 
her von Homberg, Rudolf vo^Nidowc und Diethcr von Katzenelnbogen: ferner Anselm und 
Heinrich von Rappollstcin, Hugo von Gcroltseck. Ego fratcr ilenricus tridentinus cpiscopus 
etc. rccognovi. I.ünig Reichsarchiv 7,5. Rouxsct Sappl. l k ,80. Dogicl Cod. Polon. 4,33. 
Vergl. Barthold Der Römerzag Heinrichs 2,70. 409 

(— ) ernennt den Matheus Visconti zum vicar in Mailand, wofür dieser ihm sogleich 40000 gold- 
gulden und seiner gcmahlin 10000, ausserdem iiihrlich für die beziebung der cinkünftc 25000 
zahlen soll. Waitz extr. ex copia zu Paris J 611,34. 410 

(-) macht eine ansaühnnpg zwischen Caito erzbischof von Mailand und dessen brüdero 
auf der einen , und Maihaus Visconti und dessen söhnen auf der andern Seite. Mit zeugen. 
Dünniges Acta 2,12. • 411 

!(— ) bestätigt dem Walter von Castel die demselben von künig AI brecht um fünfzig mark ver- 
pfändete vogtei zu Keichcnbach und Helfet* weiter bei Constanz, und verbietet dem grafen 
Rudolf von Ilabsburg und seinen andern landvögten denselben daran zu irren. Herrgott Gen. 
3,602. Tschad i 1,258. 412 

) giebt dem grafen Dictegeu von Castel 800 mark als burglehen der reiclisburg Ravensburg, 
i und verpfändet ihm bis zur Zahlung dieser summe die von dem grafen Rudolf von Montfort 
erkaufte graftchaft Teil. Kaisers Guntia 88 extr. 413 

( — ) gebietet denen von Piaccnza, welche dem grafen Amadeus von Savoi seinem general vicar 
in der Lombardei den verlangten sold bisher verweigert haben, Vertreter zu ihm zu senden, 
um mit diesen wegen der gehaltenen mannschaft abzurechnen und von deusclben Sicherheit 
wegen dem zu empfangen was sic zu zahlen noch schuldig sind. Dünniges Acta 2.157. 414 
(— ) Verwundung Walrams von Lützelburg des bruder* des künigs. Den belagerten war cs ge- 
1 lungen einen hölzernen thurn (bastilla) anzuzünden, der von den belagere™ an die Stadt 
maner gebracht werden sollte um aus ebener hübe angreifen tu können. Da stürzte Wal- 
ram ungcharnischt und unbchclmt herbei, und erhielt so einen pfeilschuxs in die kehle, an 
dem er wenige tage später starb. Sein leichnam wurde nach feierlichen exequien zu Ve- 
rona in der kirchc Sta Anastasia erhöht eingemauert. AI* man im iahr 1560 das grabmal 
zerstörte, erkannte man noch sein blondes haar. .loh. de Razano Chron. Mutin. apud Mur. 
15,571. Alb. Muss, nebst notc dazu apud Mur. 10,382. Malvet. 

(-) schreibt dem schult heiss den rathmaunen und den bürgern m Schleif sta dt. das* er seinen 
landrichtern im Eisass aufgegeben habe, nichts gegen ihr herkotnmen iu bezug auf bcsitz- 
cinsetzungen (anlcitcn) vorzunehrnen. Schüpflin Als. dipl. 2,98. 415 
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i Brixiam (iu castria) Ankunft der cardin nie Amald bischof von Sabina und Leonard bischof von Al- 
bano, welche nebst noch einigen andern später k atmenden den auftrag batten den könig in 
Rom za krönen, nachdem der dazu früher bestimmte termin auf den vertrag des von demselben 
zu diesem zweck nach Avignon geschickten bischof (ierbard von Basel vom pabst hinaus- 
geseUt worden war. Die cardinalc begeben zieh in die belagerte stadt und machen einen 
»ühncvcrsuch. Da er vergeblich ist, ziehen sic sich aus der nähe des lagen zurück. Malv. 
apud Mur. 14,072. Alb. Muss. — Im gefolge der heissen iahrcszcit entwickelt sich nun im 
lager eine seuche, die sich auch auf die stadt ausdehnt Nach Ventura Chron. Ast. sollen 
10000 manu, der dritte theil des ganzen heercs, daran gestorben sein. Nach Fern Vic. 
starben 70 anführer, über 7000 lanzenträgcr, unzählbare der leichtbewaffneten. Yillani sagt 
dem könige sei von seinen eignen Unten, die natürlich im bclagerangsbeer die niindcrzah! 
ausroachtcu, nicht der vierte theil geblieben. Viele erkrankte edle welche sich hinweg- 
tragen licasen starben unterwegs. So c. b. der bischof Aimn von Genf welcher zu Ivrca 
I starb, während der herzog Lupolt von Ocstroich zu denen gehörte die gerettet wurden. 
Alb. Muss. lab. 4 rubr. 4 und 6. Unterdessen dauerte der kämpf uin die stadt fort. 

— ) gebietet dem vicar dein rath und der gemeinde von Vicenza genannte penonen, welche we- 
gen einem todtschlag verbannt worden waren, nun aber von ihm deshalb begnadigt sind, 
wieder bei sich aul'zunehinen und in ihren früheren stand wieder einzuselzen. Vcrci Storia 
della marca Triv. 5,146. 416 

— ( — ) Sturm auf die oberhalb der stadt ostwärts bis Sumcastellum und nach dem berg St. Flo- 
rian hin angelegten befcstigungen besonders durch dio Mailänder Geuueseu und Veronesen, 

{ von den belagerten zurückgeschlagcn. Malv. apud Mur. 14,973. 

ff — ) mtttnilt dem bischof Philipp \on Eichstädt das dorf/.ell bei Dietfurt und die bürg Altcnburg, 

nachdem vor ihm erwiesen worden, dass solche vordem dem grafen Gebhard von Hirschberg 
eigen gewesen sind und zu dessen bürg Hirschberg gehört haben. Zeugen: Uttobonus patriardi 
von Agle, die erzbischofe Balduin von Trier, Ysnard von Theben, Gaston von Mailand; die 
bisebüfe Theobald von Lüttich und Aimo von Genf: Luitpolt herzog von Oestreich and Ama- 
deus graf von Savoi, diese bisherigen fürsten; dann Guido und Heinrich sein marschall ge- 
brüder von Flandern; Ludwig der »ungc graf von Oellingen, Friedrich burggraf von Nürn- 
berg, Heinrich von Nordenberg küchcnnicUter und andere genannte. Reg. Boic. 5,202. 417 
— . — ) eignet dem klostcr UciUbronn die demselben von seinem notar Hadmar gegebene hofstätte 

zu Winds beim , und erklärt sic frei von abgaben. Keg. Boic. 5,202. 418 

i( — ) giebt den bürgern von Esslingen wegen dem krieg mit dem grafen Eberhard von Wirten- 
berg in bezug auf ihre den Juden schuldigen gelder ein zwenähriges nioratorium. Mitgc- 
t heilt von Pfiff. 419 

(— ) überlässt denselben wegen ihren aaslagen im krieg gegen den grafen Eberhard von Wirten- 

bürg das halbe ungelt auf zehn iah re. Mitgcthcill von Pfaff. 420 

— (— ) Ausfälle der belagerten gegen das lager der Mailänder und dio auf dem berg Cavercllo 

zur hcobaebtung des Sumcasiclls stehende hecrcsabtbcilung. Beide nicht ohne erfolg. Malv. 
apnd Mur. 14,974. 

— - (— ) gestattet dem grafen Amadeus von Savoi, den er nach dem rath der lombardischen stände 

zu seinem gcncralvicar der Lumbardci ernannt hatte, und welcher nach einer von denselben 
ständen gemachten aiistbeilung einen gewisseu gcldbetrag als bcsoldung seiner person, der 
von ihm zu haltenden matmsthaft zu pfrrd und zu fuss, und gewisser von ihm zu bestellen- 
der hchier empfangen sollte, nachdem mehrere dieser stände, als Städte und Orter der Lom- 
• * bardei mark grafe u grafen und eiuzelne personen, in der ihnen angesonnenen Entrichtung 

sich säumig finden lassen, sich auf dem wege der pfandnng für diese seine ansprüche sanimt 
j schade» und zinsen bezahlt zu machen , indem er allen seinen beamten gebietet dem grafen 
dabei hülfreich au sein. Dünniges Acta 2,158. 421 

(— ) gebietet denen von Asti wiederholt dem grafen Amadeus von Savoi gcncralvicar der Lora- 
{ bardei wegen demienigen genüge zu leisten, was sie ihm in bezug auf das gcncralvicariat 
schuldig sind, widrigenfalls aber gewärtig zu sein dass sie derselbe nach der ihm erthciltcu 
berechtigung durch pfändung ihrer guter, wo er dergleichen finden mag, dazu anhalte. 
i Dünniges Acta 2.160. 422 

— - .. - ) Ankunft des cardinala Lucas dal Fiesco, dem es nach zehntägigen Verhandlungen gelingt dio 

I Bresciancr zur übergäbe ihrer ausgehungerten stadt zn bewegen. Malv. apud Mur. 14,978. 
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(in raslris) nimmt das capitel der collcgiatkirche au Spalt in «einen und des reich« schirm. 

Reg. Boic. 5,204. * 423 

(— ) schreibt dem vicar von M&ntna und gebietet ihm an den Estlate (sie) von Florenz oder 
dessen genossen den rest der seinetwegen versprochenen 20,000 fl o re ne auszuzalilen. Or. 


Urixie 


i 


in Mantua. 424 

(— ) bedroht die von Triviglto ernstlich so fern sie nicht alsbald die ihnen abverlangten lebena- 
millet liefern, Giulini Mein, di Mil. 8,642. extr. 425 

(— ) schreibt dem erzbischof Peter von Mainz, und überlässt ihm und seinem sohn Johann we- 
gen der frcüassung des beiahrten prager bürgers, für welche die zeit gekommen sei, das 
nöthige zu verfugen. Sch unk Beitr. 3,265. 426 

Ucbergabe der Stadt. Der könig schrieb darüber drei tage später an seinen sohn: Proxima 
die sabbati festuni betri Mathei apostoli precedenti, ad rvostra et imperii uvaodara, funes le- 
nentes in colli«, coacti vencre, reatum suum palam tarn coram nobüi quam reverendis pstri- 
bus dominis Sabinens«, apostolice sedis legato, aJbanensi et osüensi episcopis , ac Lu ca de 
Flisco sanctc Marie in via lata diaeono cardinale profi tenles, ipsamque ci vitalem persona« 
ipsius ac bona in nostris manibtis libere , omni condition« ccssantc , posucrunt , veniara de 
commissis humilitcr imploraudo. tjuibus lantuinmodo ob apostolice sedis et ad corum cardi- 
nalium exactivam inslantiam vitam benigne duxiraus induigeodam , eis in exilium qui huius- 
modi rcbcllionis principales fuerant relegalis, fossas äutem iinpleri et muros aliaque tuguria 
civitatis ipsius in qu i bus babebant fiduciam fundilus demoliri iubemus. Ausserdem musste 
die Stadt 70000 goldgulden zahlen. Sicbeazig der angesehensten Gudfen welche der könig 
aus derselben mitnahm, entwischten in Genna. Vergl. auch noch zwei entwürfe zu capitu- 
lationen mit der stadf. welche iedoch wie es scheint nicht ausgefertigt wurden, bei Dünniges 
Acta 1,16. Dio bürger behaupteten später, dass der köaig sie nicht ganz mit der milde be- 
handelt habe, auf die ihnen der Cardinal Lucas Fiesco holTnung gemacht hatte. Härteres 
als ihnen widerfahr hatten sie iedenfalli verdient wegen ihrer grausamen hinrichtung der 
gefangenen , wegen ihrem den belagcrem so verderblich gewordenen widerstand und den 
nachtheiligen politischen folgen die sich daran knüpften. Denn wäre der könig im mai un- 
aufgebalten vorangeachritien , so würden ihm, wie Villaui lib. 9 cap. 15 mit angabe von 
gründen ausdrücklich versichert, Toscana Rom und Apulien ohne widerstand zugefallen seio. 
Nun war Alles anders, und zu spat entschloss «ich der könig zur eile. Rex, licet tarde, 
cognoscens moratn nusquam, precipne in Lombardia, • utilem flösse, «ubitum iter versus Ja- 
nuain cepit. Job de Cenn. 

Besetzung des tbores St. Johann durch die grafen Amadeus von Savoi und Guido von Flandern. 
Malv. apud Mur. 14,975. 

schreibt seinem erslgebomen Johann könig von Böhmen von seinen erfolgen in der Lombardei, 
wie er über die treulosigkeit des Guido della Torre und der Cremooeser herr geworden, 
und wie die belagerung Brescia«, nach manchem angrilf und dem Untergang des anfuhrers, 
bei eingetrctcucr hungmnoth am 18 September dadurch geendigt habe, dass die ciawohner 
mit stricken um den hals «ich ihm unterworfen, und wie er nun unverzüglich nach Rom 
ziehe um die kaiserliche kröne zu empfangen, ln omnem tcrram-draconcm. Üobncr Mon. 
5,292. Natürlich ein umlaufschreiben. 427 

schreibt dem Marinus Georg dugen von Venedig und ersucht ihn bei den rathmannen und der 
gemeinde dieser Stadl sich zu verwenden dass SUtbeos Petieuarius deren gunst wieder er- 
halte. Pcrtz ex Conimemoriali 1,396 zu Wien. 428 

genehmigt und bestätigt den eingerückten von «einen genannten bevollmächtigte« mit denen des 
königs Philipp von Frankreich zu Paris am 26 mni 1310 abgeschlossenen vertrag (vergl. 
unten bei den Keich&sachen) , lässt solchen in seiner gegeuwart von dem grafen Amadeus 
von Savoi namens seiner beschwüren, und verspricht dauseiben binnen vier monaten nach 
erlaugung der kaiserlichen kröne nochmals zu bestätigen, was alles Bernard de Mercalo de 
Yenna bellic. dioc. für den könig von Frankreich aeceptirt. Zeugen : Heinrich bischof von 
Trient canzlcr, Guido von Flandern, Alard herr von Rombaix, uagistcr Albericas de Fou- 
chcriis clericus und Schatzmeister des königs. LeibniU Cod. iur. gent. 1,64. Lünig 6,560. 
Dumoot Corps dipl. 1*,357. Rousset Sappl. 1*,78. Mou. Germ. 4,515. — Das datum dieser 
urkunde: in castris ante Brixiant in loco babitationis nostre, während doch die belagerung 
schon aufgebürt hatte, und der könig andere urkunden in der »tadt ausstellte, rührt viel- 
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leicht daher, das» das ooneept schon einige tage früher entworfen wurde ehe die darin be- 
urkundete handlang vorgenommen werden konnte. Vcrgl. auch vorher beim 8 mai. 429 
Eiasug des königs über den ausgeföllten graben and die niedergerissene maucr, indem er zu- 
gleich die vertriebenen zurückfuhrt. Malv. apud klar. 14,975. 
gebietet dem Albrecht von Hohenloch landvogt in Nürnberg, dass er dem bisebof von Eichstädt 
gegen graf Conrad von üettingen zur Wiedereroberung der bürg Wartberg bei lierriedcu be- 
holfen sei. Falkenstein Cod. Nordg. 150. (Wölckern) llist Nor. 126. Ich lese das datum 
viii kal. bet. 430 

Ankunft. Postea recessit dominus imperator (potios rex) et ivit Creraonam, et diuit secum 
aliquos nobiles brixienses die sancti Franriaci quarta octobris. El post tres dies ivit Placcn- 
tiam, et postmoduni ivit Papiam et ibi fuit pariament um. Job. de Bai. apud Mur. 15,571. 
schreibt dem Marines Georg dogen von Venedig, wie er vorhabc unverzüglich nach Rom zu 
ziehen ein dort die kaiserliche kröne zu empfangen, und fordert ihn auf ihm zu diesem 
siele eine anständige begleitung zuzusenden, die auf donnerstag nach Lucas (oct. 21) in 
Genua bei ihm cintrcflen möge. fVuia deo-constiluta. Mon. Germ. 4.517. — Achnlichc 
schreiben ergingen damals auch an alle st&dte der Lombardei. Alb. Muss. lib. 4 rubr. 6. 431 
Ankunft und am folgenden tage wiederabreise. Chron. Plac. apud Mur. 16,488. Alb. .Muss. lib. 


4 rubr. 9. 


Papie 


Terdonc 


Janue 


Parlamcn t der Lombardei nachdem der allzufrüh gekommene künig mehrere tage auf das ein* 
treffen der Städteboten gewartet hatte. Er Hess sich die wünsche ieder »ladt schriftlich er- 
öffnen, gab aber zuletzt, nun eben so rücksichtslos wciiereilcnd als er früher unbedacht ge- 
zögert hatte, nor allgemein gehaltenen bescheid der niemanden befriedigte. Alb. Muss. lib. 4 
rubr. 10. Fernst. Vic. apud Mur. 9,1085. Damals hatte der künig nur wenig zuverlässige 
leuto um sich und hatte schon Veranlassung dem Philipp fiirst von Achala zu mistraucn. den 
er zum viear von Pavia Vercclli Novara und Piemont ernannt liatic. Von hier aus schickte 
er den bischof Nico laus von Butrinlo und den Pandulphus de Sabellis nach Toscana, um die 
Huldigungen der Städte und edeln vorläufig zu empfangen. Hier auch starb damals Guido 
von Namur graf von Flandern der acht iahrc früher in der sporcnschlacht bei Cortryk über 
die Franzosen so glorreich gesiegt batte. Weil Pavia dem imerdict unterlag wurde sein 
leichqam in Tortona beigesetzt. Joh. de Cenn. Nie. Botr. 
fordert den Mathaus Visconti viear von Mailand and die übrigen beamten daselbst auf, diese ge- 
meinde zu bestimmen, dass sie den dortigen predigermünchen für die iährlich von ihnen ge- 
lieferten seidenen tücher und waebskerzen die versprochene Zahlung lebte, denselben zum 
Vermächtnis» des Johann de Torre zu verhelfen, auch sie von der salzsteuer zu befreien. 
Ex or. welches als zugehür einer grossem ans Toscana nach London gesendeten bücbcr- 
Sammlung dorten zur Versteigerung kam, und sich seit nov. 1839 in Frankfurt befindet. 432 
erlässt eine weitläuftige und merkwürdige Verordnung wie er mit seinen geschwornen arbeiten! 
I und münzera sowohl über schlagschatz und arbeit als über deren freiheilen wegen der 
. neuerdings von ihm iu Italien zu schlagen verfugten münzen übereingekommen sei. Argclatus 
De monetis Italiae 2,263. Mon. Germ. 4,517. 433 

erlässt ein befehlschrciben au alle seine beamten zur ausflihrung der vorstehenden Verordnung 
und wegen Unterstützung des Richard Hugueti aus Florenz des meisten und Ordners seiner 
münzen, namentlich auch dass ausschlteslich auf den königlichen münzen gemünzt werden solle, 
dass die münzen von Ivrea und andere nicht mehr gellen solleu u. s. w. Dünniges 
ACU 2,164. 134 

Ankunft und feierlicher empfang. Der künig hatte damals nach Villani nur noch 600 deutsche 
reiter bei sich. Die Genuesen, welche zuletzt dein staufischen hause so feindlich gewesen waren, 
rcsignirten ihm bereitwillig die regienmgsgcwalt auf zwanzig iahrc. Durch den grafen von 
Savoi und den cartiinat von Ostia brachte der künig eine vcr&ühnung der städtischen par- 
theien zn st&nde. Gcorgius Stella Ann. Genoens. apttd Mur. 17,1025. Ferr. Vic. ibid. 
! 9,1063. — Hier erschien Ricardns üambatesa nebst einem geführten als gesandte künig Ro« 

berfs mit dessen briefen, in quibui continebatnr magna diiecti» voluntas et desiderium ve- 
niendi Romam ad ipsum honorandum in sna coronationc. Da sie aber über die bestimmung 
der von ihrem Herrn bis nach Toscana vorgeschobenen heerhanfrn keine befriedigende aus* 
kunft zu geben vermochten, kamen die zwbchen beiden (heilen schon vor Brescia begon- 
nenen Verhandlungen wegen einem chcbündniss ihrer kinder nicht zum abschluss. Auel» 


Digitized by Google 



296 

ii II 

! 

j 

ocl. 21 
nev, I 

■ 

.. s! 
! 

_ !)l 

i 

I 

' -I4| 

. I 

i!<*c I 



( 


f 

i 


- ii 1 


Heinrich VH. 131 1. 


Ind. 10.. Reg. 


3. 


i i 1 

Galvagnus Lancia erschien mit gefolge als gesandter kunig Friedrichs von Trirtacricn, doch 
Mrriaoiclc nichts bestimmtes über di« aufträge denselben. Alb. Muss. lib. 5 rabr. 6 und Ö. 
Nie. Hotr. — liier vernahm denn auch der köaig den bald nach seiner abreisc erfolgten 
ahfall der Guelfen in der Lombardei, wodurch sieh erfülle was ihm die boten Paduas zu 
Pavia voraus gesagt halten, er aher bestimmt wurde am 13 feb. 1311 den grafen Wernber 
von Homburg zum haiiptmann der lig* der lombardischen reichsgc treuen (also eigentlich der 
Ghibellinrn deren namen mau aber zu vermeiden suchte) zu ernennen. Alb. Muss. 

Jjnuc : verspricht dem grafon Gui von Flandern 11115 goldgulden zu bezahlen, die er ihm schuldig ist 
| für kriegsrüstung und eine jährliche reute von 500 pfund heller. Invenlaire des chartcs de 
Xamur zu Brüssel, wo jedoch der ausstellort Guanyc heisst. 435 

Schreibt dem Mathäus Vivooti vicar von Mailand, und beauftragt ihn die innerlich zerrüttete Stadt 

Alexandria anf friedlichen wegen zur emiracht im innern und zum gehorsam gegen ihn zu- 
| ruck 7ti fuh ren. Mnriomli Mon. Aqwens. 1.276 436 

— (schlägt den «dein männern Johann und Peter von Wyseeaburg auf das ihnen wegen der von 
ihnen ln Italien zu leistenden diensie (am 7 hmi 1310) um 184 mark verpfändete reichsthal 
1 Haste, um den schaden den sie seitdem erlitten liaben weitere 160 mark. Soloth. Wocbcnbl. 
! 1888 scite 76. 437 

— spricht in sacken dev bürger von Uebcrlingen auf der eineo und des Conrad Veser auf der an- 
dern seite, nachdem der letztere durch den «dein mtmi Friedrich von Friedberg landrichter 
in der ßirs bei Fischerhausen die ächtuug der bürger erlangt, dann aber, als diese Achtung 
an dem laudgericht wegen der Privilegien der Uetorlingcr wieder aufgehoben worden war, 
apprllirt halte, die gedachten bürger an dem königlichen hofgcricht frei, indem er allen 
landrichtcm verbietet dieselben ferner zu belästigen. (Wrgeli«) Bericht von der Reiebs- 
! lamlvngtci in Schwaben 190. 43S 

erlaubt dem markgrafeu Theodor von Montferrat vier bürgen seiner reich-dehnbaren markgraf- 
srhaft für höchstens 20000 florene unter gewissen hediagungen za versetzen um dann ihn 
(den küuig) mit hundert reitem zur krönuag narb Rom zu begleiten. Zeugen: der erzb. 
Balduin von Trier, Hugo de vien Baxiano, Petrus de Tudcrto, Gottfried graf von Letuingeu. 
Hönniges Acta 2,23. 439 

verkündigt allen rcichsgetrenen dass wenn er dem mark realen Francesco von Claresana ein 
Privileg sollte gegeben haben, was gegen die von ihn» früher (am & april) bestätigten Pri- 
vilegien der stadt Albcnga gehe, sein will« nicht »ei, dass diese Privilegien dadurch gemin- 
| dort worden, iodom sic vielmehr in gebührender kraft, bestehen sollen. Memoircs touchant 

! Genes et S. Ilemo 39. 440 

empfiehlt allen reichsgetreuen, besonders aber den beamten der grafschaft Lülzclburg, das von 
ihm in schütz genommene kloster llcnunenmdc in trierer dtoces. Ex or. in Trier. 441 
i nimmt den llartmann von .Münster um ihn wegen der ihm in Italien geleisteten dienste zu be- 
lohnen zu seinem burgraann in der bürg Nuwemberg dlstrietua aiigustensis an um hundert 
! mark, und weiset ihm bis zn deren Zahlung jährlich zehn mark einkünflc von der Espan- 
muhle die zum amt Kaufbeucrn gehört an. Es or. in München. 442 

(Todestag der koftigin Margaretha. Sie wurde bei den Minnriten begraben und von allen beklagt. 

Gcsta Trev. apud Hontheim 826. Alb. Muss. lib. 5 rabr. 4. l)cr letztere hat im eingange 
• seines Werkes lib. 1 rnbr. 13 ihr bild gezeichnet. Die künigin soll an der vor Brescia ent- 
standenen s^uche gestorben sein , welche die dort gewesenen mit sich führten und anch in 
Genua verbreitetet!. — Im folgenden iahre verlobte sich dor künig, der mittlerweile die 
1 Herzoge von ftestreirh besser hatte würdigen lernen, mit deren Schwester Katharina, 
was der bischof Heinrich von Gurk bin- und herrasend vermittelte. Job. Viel, apud 
Bühner 1.373. 

erklärt nach umständlicher cneihlung der von deif Florentinern begangenen verbrechen, nament- 
j lieh ihreT nichiachtnng seiner machtboten (zuletzt de* Pandolfus de Sabellis und des Nico- 
laus von Botront. vergl. Nie. Buir. apud Böhmer 1.99) und der von ihnen den rebejlischeu 
Cmuonescrn und Brc*ciaoern geleisteten Unterstützung. ihre Stadt und sie ihrer iurudictioos- 
und verwwltnngsrethie -beraobt, ihre auswärtigen hesiixuMpn und alle guter der stadt und 
gemeinde dem fiwus hermge fallen , ihre Privilegien und freiheiten für cassirt , sie in eine 
strafe von 5tt0ft pfund gold Verfällen, ihre stadthehörden tür ehrlos und auf ewig gebannt, 
dergleichen alle bürger und einwohner in den bann verfallen. Gegenwärtig: Balduin erzb. 
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I vott Trier, Theobald bischof von Lüttich, Amadeus graf von Savoi, Robert von Flandern. 

» Hugo Delphin, rille r Balduin von Montumctn, Ludwig graf von üettiiigen und andere ge- 

| nannte. Lärm Deliciae 8,207. Mon. Gern». 4,521. * 443 

arhroibt dem crtbischof l’cter von Mainz und deru grafen Bertold von Heitneberg, und beauftragt 
sie seinen sobn den könig Johann von Böbmeu zur bestatiguug der Privilegien der Muster 
Zedlitz und Kmiigasaal zu bewegen. Schunck Cod. dipl. 187. 444 

gebietet den stadträtben von .Neu bürg Breisach Colmar und Schlcltstadt in ihren Städten das 
einreitön von geisolu zu gunsten des grafen Eberhard von Wirtenberg nicht za gestalten, 
weil dieser die ihm von graf llrich von Pfirt lur seine Schwester angebotene mitgift unter 
nichtigen vorwänden anzunehiuen weigerte, uud daher uicht im recht sondern im uareehl 
sei. Herrgott Gen. 3,604. Rattler Gesell, von Wirt. 2,95. 445 

erlässt eine umfassende und sehr merkwürdige Verordnung über die zu schlagenden silber- and 
goMmüuzcn, über ihre einlheilung und benennuog, ihr gewicht und ihren fcingchaU u. s. w. 
DOtmigcs Acta 2,29. 446 

schenkt de«» k Inster Bongarten cistercienserordens in strassburger dioces das paironatrccht zu 
Brunner bei SchletlsUdl. Ex or. in Strassburg. .147 

resütuirt dem edeln mann Philipp dem alten vou Falkcnstein auf dessen ihm persönlich vorge- 
tragene bitte die grafschaft Nurings, welche Eberhard von Breuberg der landvogt der Wcl- 
torau in seinem und des reich» nantrn iq besitz genommen hatte, und erlasst an den ge- 
dachten landvogt desfallsigcn befehL Guden Cod. dipl. 3.69. Bernhard Antiq. Wett. 1,263. 
)it t Schneider Erbach. Ilhl 572. 448 

weiset dem heraog Rudolf vou Baierti, der il»m dermal (aber erst seit kurzem) in Italien löblich 
dient, wegen dessen bei seiner w ähl und krünung gehabten kosten den zoll zuCaub auf drei 
•y iahre lang an. Keg. Boic. 5,216. 449 

verspricht dem erzbischof Peter von Mainz hülfe wider die fürsten Thüringens and Sachsens, 
welche die dortigeu besitznngen der mainzer kirche angreifen. Reg. Boic. 5,216. Büchner 
Gesch. von Baiern 5.251 exir. 450 

ernennt den Bassianus de Guazüs professor der rechte und den Johann von Caslionc auditoren 
seines paiaüama zu bovoUmächtigton nnpmussaricn um die schon lange anhängigen Strei- 
tigkeiten zwischen den Paduancrn und Vincrntinem zu untersuchen und summarisch zu 
entscheide«. Muraum Script. 10,412. Lünig Cod. lt 2,1971. Verci Storia della marca 
-ti Triv. 5.157. 451 

schreibt dem vicar dem rath und der gemeinde von Treviso, dass er den Rambaldu9 de Colalto 
grafen von Treviso mit i)cn bürgen San Salvatore und Colalto nebst zugehür belieben und 
ihm eigne iurisdiction verstauet habe, wogegen sic ihn nun nicht beschweren sollen. Vom 
.Nona della marca Triv. 5,158 exlr. 452 

erlaubt dem Opicinus Spinula de Luculo aus Genua den zoll den er bisher in seinen be.sitzungen 

I &eravallis und Arquate mit 22 denaren von ieder last kanfmannswaaren erhob, zu mehrerer 
sicherheil der Strassen um acht denare zu erhöhen. Lünig Cod. It. 2.553. 453 

überlasst seiner mutter der gräfm Beatrix von Liitzclburg die castcllanic Keymes den wald 
i Yiooigue und alles andere was aus der erhschaft seines bruders Walram ihm angeralleu 

I und in der grafst halt llenoegau gelegen ist , indem er zugleich den grafen Wilhelm 

von llennegaa ersucht derselben darüber die Investitur zu erlheilcu. Bcthmann ex or. 
i in Lille. 454 

ernennt den grafen Wernber von Homberg zum allgemeinen hauptmanu des bündnisscs welches 
zwischen den Städten bürgen dürfern und örlom der Lombardei gemacht ist oder noch ge- 
macht wird, dass er die rcichsgetreucn und die rechte und ehren des reich« haudhabc ver- 
| tbcidige erhalte und regiere wider alle gegner, giebt ihm gcwalt diejenigen welche der liga 

J noch nicht beigetreten sind nach dem rath des Johann von Castiglione vorzuladen uud bet 

strafe zum boitritt zu nütbigen , indem er schliesslich alle reichsgetreue in der Lombardei 
atilfordert demselben hauptmann als solchem gehorsam zu sein. Muratari Script 12,1106. 
i Lünig Cod. It. 1,33. Frist Nrn. di Monza 2.152. Barthold Heinrichs Römerzug 2,155. — 

t Die hurg Homburg von welcher graf Wcrnher den namen führt liegt südöstlich von Basel 

ob luutfelßngen. Von seiner tapferkeit sagt Math. Neob.; Wernhenis autera comcs de Hon- 
berg, rclictus in Lombardia a rege quot et quantas tncredibiles habucrit viclorias ct 

34 
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qmm fcltcitcr nomine impcralom triumphalst, iutegra historia non caperet. Die manessische 
Sammlung bewahrt einige licdcr die ihm zuge schrieben werden. Vergl. vou der llagen 
Minne licdcr 4,88. 465 

leb. IG 

Janue ’ 

i 

bekennt dem Heinrich von Sponheim für die dienste die ihm derselbe in Italien leistet 4000 flo* 
rene schuldig za sein, und verpfändet ihm dafür die bürg Wöllstein (nordwestlich von 
Kaiserslautern) und das dorf kcvrlberg. Aas dem trierisehen Copialbueh zu Berlin. 466 

— 16 


Einschiffung weil der landwcg nach Pisa durch die gegner hc«eixt war. Villani. Die be- 
gleitung des köriigs bestand nur noch aus achthundert mann. An fürsten und liernt befanden 
sich darunter: Balduin erzbiscliul vou Trier, Theobald hi schuf von Lüttich, Rudolf herzog 
von Katern (welcher den könig Johann nach Böhmen begleitet hatte und dann nach einigem 
verweilen in Deutschland hier zum könig Heinrich gestussen war), Amadeus graf von Savoi, 
Heinrich von Flandern marschall und JotfriJ von Leiningen. Au&scrdcui schifften sieh auch 

— 00 

apud portunij 

► VcncrU ( 

die eardinale mit ein. Fcrr. Vic. apud Mur. 9,1096. 

Stillliegcn wahrend achucbn tagen wegen schlechtem weiter. Villani. 

- 24 

— - . 

gebietet seinen genannten Zöllnern in Ludcustorf (worunter auch ein Thomasias de Florcntia) 
dem abt Heinrich von Fuld für die dienste welche er ihm (dem könige) in Thüringen und 
Meissen leisten soll 3000 pfund heller zu zahlen. Schaunat Hist. fuld. 228. 457 

- »4 i 

— 

verbietet dem bischof Andrea» von AYirzburg die dienstmanuen and burgmannen der fulder kirche 
wider deren Privilegien in den bann zu Utuu. .Stlwnuat Fuldischer Lebnliof 362. 468 

-i.' 


belehnt den Heinrich voi^ lUpulMein mit dem von demselben zu diesen» behuf rcsigiiirtc-n früher 
frcicigttcit dürfe Berk hei ui, und erlaubt ihm daselbst eme befestigte stadl anzulegen, ihm zu. 
gleich verzeihend dass er bereits vordem eine städtische anlage daselbst begonnen hat. 
Zeugen: Heinrich bischof von Trient hofcaazler, Heinrich abt von Fuld, Jollrid von Lei- 
tungen landvugt des Elsasses, Dicthcr gral von katzcuelnbogen , Rudolf graf von N\dowc 
und Conrad vou Thcugeu u. s. w. (Bachmann) Betrachtungen über das Elsass 279. 469 

marz 6 

Pisis 

Einzug und freudigster empfang durch die getreuen Pisancr, welche ihm die regicraugsgowalt 
übertrugen and grosse geldximaicti zur Verfügung stellten. Hier strömten denn allo vertrie- 
benen aus Tu sc ich beim kunige zusammen. Villani. Ferr. Vic. — Hier war!' sich auch 
der llüchtigo und verzweifelnde Johann parricida dem könig zu füssen, sagend se a papa 
directum qui inagis lum .f.icium iudicandum iuxtt log es civilcs quam socundum sanctiones 
ecclcsiasiica» difmivit. Der könig lies» ihn dort eiusporreu, worauf er denn am 13 dec. 
1316 »Urb und bei den augustincreremitcu zu St. Nie*« laus begraben wurde. Job. Viel, apud 
Böhmer 1,372 und 487. Math. Ncob. Franc. Pip. Chrom apud Mur. 9,746. F'err. Vic. apud Mur. 
9,1093 wo die sccne iedoch irrig nach Genua versetzt ist. Morrona Pisa illustrata 3,160. 

- 10 | 

1 ‘ 

ernennt bevollmächtigte um eine Vermahlung zwischen seiner tcichlcr Beatrix uud dem ältesten 
söhne des königs Robert von Sicilicn zu unterhandeln. Archiv Koncioni in Pisa. Vergl. 
Nie. Botr. apud Böhmer 1,106. 460 

- 12 


belehnt den abt Heinrich von Fuld mit dem dorfe Zclliugcn, welches er dem reiche zu diesem 
zwocke rcsignirt hat, erlaubt ihm daraus eine befestigte »ladt zu machen, und giebt deren 
cinwohncrn rechte and freiheiten wie sich deren die rcichsstadt Schweinfurt erfreut. Schan- 
nat Trad. Fuld 433. 461 

- 14 


erlaubt den leinen in Türkbcim wogen deren dem reiche geleisteten treuen diensten aus ihrem 
dürfe eine befestigte Stadt zu machen, die er dann mit gleichen rechten freit wie Colmar 
bat, und mit einem woehennurki begnadigt; alle» unbeschadet der rechte des abtes von 
Münster. Schüpdin AI», dipl. 2,99. 462 

- 17 

* , 

Nolariatsinstrument über die von dem könig den Pisancro gesetzten neuen anciancn , uud die 
von der gemeinde demselben geleistete huldiguug. Dünniges Acta 2,33. 463 

- 18 

! 

gebietet dom zeitigen iandvogt der Wcttcrau, auf die von dem abt Heinrich von Fulda ange- 
brachte klage, nicht zu dulden das» edle dtenstmannen, und vasallea zum naclithcil uud 
gegen die Privilegien der fulder kirchc bürgen und befcstigungen anlegen. Schaunat Fuldi- 
scher l.cbnhuf 362. Bernhard Antiq. Wett. 1,261. Schneider Erbach. Hist. 672. 464 

- 20 


bestätigt die Verpfandung der stadt Weinsberg für 32000 pfnnd heller seitens des königs All-recht an 
den eiicln mann Conrad von Wctnsberg, fügt noch 10000 pfund heller hinzu, und erlässt 
dem Conrad die schulden an Juden damit er gegen graf Eberhard von Wirlcnberg uin so 
besser handeln könne. Mitgctbcilt von Oechsle. 466 

— 21 


jgcbictet der Stadt Mantua die arrcstirten waaren gewisser kauQcutc von Brescia alsbald frei zu 
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i geben. und ihre behaupteten ansprüchc gegen die von Brescia vielmehr vor dem dortigrn 
vicar oder dem königlichen hofgcricht im »ege rechtens geltend zu machen. Ex or. in 
Mantua. 466 

verpfändet den herrn von »'einsberg um 400 mark Rcichcnstcin und Neckargemünd. Mitgetheih 
von flecbsle. 467 

Ostern. 

bestätigt dem landvogt Conrad von »'einsherg dem alten und dem sohn desselben Conrad und 
deren erben, wegen der reinen Irene und der thätigen dienst© die sic dem reiche widmen, 
alle von seinen Vorfahren am reich erlangte Privilegien und besitzungen, verordnet dass sie 
seihst nur vor den königlichen hnfrichtem zu recht stehen und das» deren leute nicht vor 
fremde Hehler geladen werden sollen. Ilanselmann Landeshoheit 2,136. 464 

gebietet den Städten Fricdberg und Wczlar ihre rcich.vstcuer , die sich prout in registris curio 
nostre iuvenimus iahrlich auf 2500 pfund heller beläuft, nach abzug der für die wiiwe könig 
Adolfs bereits früher angewiesenen 600 pfund. unfehlbar an die bürger von Esslingen zu 
zahlen, damit diese dem grafen Eberhard von Wirtcnbcrg um so besser widerstehen können. 
Guden Svll. 485. Sattler Gescb. von NVirtenb. 2,67. 469 

erneuert dem Alhrecht von Rechberg die rcieh*pfaodschaft über Meilenstein und Böntenkirch, 
welche orte ihm köntg Alhrecht zur Sicherheit angewiesen hatte als er die dem von Reell- 
berg um 800 mark verpfändete bürg Uerborstein an sich zog um daraus ein cistereienver- 
kloster zu machen, vorausgesetzt dass sieh alles wirklich so verhält, indem der von Recbbcrg 
die darüber empfangene urkunde bei seiner gt-fangonnchmung in der bürg Scharfenberg ver- 
loren zu haben behauptet. Abschriftlich niitgetlieiU von Stilin. 470 

verordnet wegen dor Verdienste des abtes Heinrich von Fuld, dass kein dienstraann höriger oder 
sonst mit dieser kirchc verbundener mann ausserhalb des fulder lande* in Städten oder bür- 
gen zum bürger oder burgmann aufgemmtmen werden soll. Schannat Trad. fuld. 332. 471 
weiset den bürgern von Esslingen als hiilfegrldcr zum krieg gegen grafen Eberhard von Wirten- 
berg 3<I00 pfund heller auf die rcichssteuem der Städte Frankfurt Fnedberg und Wezlar an, 
nämlich von den steuern zu Frankfurt 913 pfund, von den Juden daselbst 200 pfund, von 
den steuern der beiden letzten stidtc 1900 pfund. Milgctheill von l’läir. 472 

beraubt in einem notamtsinsfrument nach umständlicher geschtchfserzahlung dessen was er seit 
seiner thmnbesteigung gethan hat und was namentlich in Italien geschehen ist , die gemein* 
beiten und leute der Städte Lueca Siena Hanna und Reggio ihrer turisdictioas- und regir. 
ningsrechte , erklärt alle deren auswärtige besitzungen so wie alle einkünfte derselben dem 
flscus hcirogefallcn, entzieht ihnen alle von seinen Vorfahren am reich erhaltene Privilegien, 
und vcrurthcilt sic noch insbesondere als erklärte hochvcrrälhcr zur crlegung von strafen, 
nämlich Lacca und Siena zu ie 3000. Farma zu 2000 und Reggio zu 1000 pfund gold: ent- 
zieht noch ausserdem dem Ghibcrto von Correggio seine Ichen . und erklärt ihn mit dem 
Johann Chirac i und dem Opccinus de Anzola für rebcllen und verrälher des reich». Gegen- 
wärtige: Heinrich von Flandern des künigs marschall, Robert s*on Flandern, Gottfried graf 
von Leiningen, Nicolaus de ßonsignoribus u. s. w. Hönniges Acta 2.171. Muratnri Ant. 
i II. 4,623. Mon. Gern. 4,524. * 473 

: bestätigt dem bischof Friedrich von Seckau das eingenicktc privilegium herzog Friedrichs von 
j Oestreich d. d. Wien 29 dcc. 1238. Pusch et Proelich Dipl. Styria« 1,347. — Wenn der 
bisgliof von Seckau damals am königlichen liollager sollt« geweseo sein, so war das »Inch 
wahrscheinlich mit auftrAgcn der Herzoge von Oestreich , vielleicht wegen der Vermählung 
j des königs mit deren Schwester. 474 

, verieiht den bürgern von Biberach dieselben guten gewohnheiten freiheiten rechte und gnaden, 
welche den bürgern in firn von seinen vnrfahren am reich gegeben worden sind. |,ünig 
Reichsarchiv 13,181 wo gleich darauf ein sehr merkwürdiges von der Stadt Ulm über ihre 
1 rechte im iabr 1312 für Biberach gegebenes weisthum folgt. 475 

thul dem ammann den rathmannen und den bürgen» von Lcutkirch auf deren bitte die gnade, 

dass sie für ihren pfandherrn Dieiegcn von Castel nicht pfundbar sein sollen. Lfmig Reichs- 
archiv 13,1490 fast unverständliche Übersetzung. 47G 

giebt und verleibt dem probst und convent der cremiteiibrüder zu ist. Nicolaus in Pisa augu- 
süncrordens einen platz oder (heil der Strasse bei St. Nicolaus in Pisa mit dem recht ihn 
I nach belieben zu bebauen. Archiv Koucioni iu Pisa. 477 

i 3S* 
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— 20 J 
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! 


I 


- 23 


I 


i 


mai 


Viterbii 


— 7 


Rome 



— 13 

— 11 


NoUriaflinslramcnt über die in domo Girardi et Bonacursii Gaambacurta fratrum quam roa in- 
hablfat , vom könige auf verlangen der ancianen von Pisa über die rechte und iurisdictions- 
befugnisse seines marsthalls gegebene erkläning. Dieselben waren im allgemeinen auf das 
beer und die demselben folgenden personen beschrankt. Von den ochsen und kühen die 
geschlachtet wurden erhielt der marschall die lange, von iedem schwein einen vurderfuss 
u. s. w. Dünniges Acta 2,177. 478 

nimmt einige genannte personen von der am 11 dieses monats gegen Parma gesprochenen sen- 
j tenz aus. Dünniges Acta 2.178. 470 

beruft auf bitte des pfalzgrafcn nud Herzogs von ßaicm Rudolf, wegen den zwischen diesem 
und seinem bruder Ludwig streitigeu gegenständen, welche durch den erzbischof Conrad 
von Salzburg den herzog Friedrich von Ocsircich und Heinrich den sohn des Herzogs Hein- 
rich von Kärothcn. in gemässheit der zu Freisingen (ttm 3, 4 und 5 august 1310) vermittel- 
ten sühne zn seiner cntschcidung gebracht sind . die beiden partheien vor sieb auf den ort 
geuanut zu dem hupte wo der Main in den Rhein flicsst. Für den fall aber dass er am be- 
sagten orte oder zu der in bemeldeter sühne festgesetzten zeit sich nicht cinfindcn könne, 
ernennt er den erzbischof Balduin von Trier und im fall von dessen Verhinderung den erz- 
■ bischof Heinrich von Cöfn um namens seiner nach anhörung der partheien die rechtliche 
cntscheidung zu fallen. Fischer Kl. Schriften 2,569. 480 

Aufbruch nach Rom mit 2000 und mehr reitern. Yillant. Die Gesta Trev. geben den 24, 
Fcrret. Vicent. den 26 april als tag des aufbrnchs an. Der zug giag anfangs an der mee- 
resküste hin über llosignano Bibbona Campiglia Casliglione, dann bei Grosseto ohne wider- 
stand Über den Ombronc, und durch Admcsia und Moutabor, welche orte ich nicht zn deu- 
ten wei», auf Viterho. Gesta Trev. — Dass sich der könig von Grosseto aus links gewen- 
det habe und bis in die nähe Siena* auf anrathen des Nicolaus de lloiisignoribiis verwüstend 
vorgedrungen sei, wie Ferret. Vicent apud Muratari 9,1093 erzählt, ist wohl sicher unbe- 
! gründet. 

Ankunft. Albert Mussai. Dann über die feldcr von Bracciano nach Rom hin. Gesta Trev. Am 
5 mai, ehe der könig das Castcl d'Isola (auf dett trümraern des alten Vcji etwa zwei stun- 
den nordwestlich von Rom ganz nahe bei der poststation In Storta) erreichte, kamen ihm 
seine rückkehrenden nuchtbolen Pandulphus de Sabellis and Nicolaus von Botront mit der 
unerwarteten nachricht entgegen , dass ihm zu Rom von seiten des Johann bruders des kö- 
nigs Robert und der Giiclfcn widerstand bcvorstehc. Der könig übernachtete nun im felde. 
Nicol, Botr. apud Böhmer 1,110. 

Ankunft. Ferr. Vic. Villani. Gesta Trev. Rom war grthcilt in die partheien der Orsini und 
Colonna- Jeno feindlich gesinnt und seit dem 16 april mit Johann dem bruder des künigs 
Robert und dessen GOO reitern vereinigt, dann noch durch fortwährenden zuzug aus Toscana 
verstärkt, halten Trastcverc (den auf dem rechten ufer gelegenen westlichen sladtthcil) alle 
in der stadt befiiidlichen brücken über die Uber und die anstossenden tlicilc des eigentlichen 
Roms bis zum Capitol hiit innc. Die Coloncsen hatten dos übrige, namentlich den Lateran, 
2>ta Maria muggiorc , das Colisscum, Sta Maria rotonda , die Milizien auf der südscilc des 
Ouirinals und Sla Sabina auf dem Aventin. Durch barricadcn waren die beiden partheien 
in der stadt getrennt. Bei Ponte Molle (der brücke nördlich von Rom) standen sie sich 
unmittelbar gegenüber, indem die Coloncsen die brücke, die Orsini aber eine» nahe dabei 
befindlichen thurn, Tripizon genannt, aus dem die brücke beschossen werden konnte, besetzt 
hielten. Der könig kam glücklich über Ponte Molle, und zog nun in die stadt ein. 

(in palatio latcrancnsi) Noiarialsinstrument über das von dem könig vor genannter^ zeugen an 
die abgeordneteu cardinäle gerichtete ersuchen, dass sic entweder die hitidemixse, welche 
dermalen seiner kaiserlichen kröuung in der St. Pctewkirchc enfgegenslehc» , entfernen, 
oder aber, wenn die* nicht alsbald geschehen könne, ihn In der kirchc des Laterans krönen 
möchten. Dünniges Acta 2,35 — In dessen folge richteten die cardinäle am 31 mai an den 
Johann bruder des königs Robert und die vom hause dir Ursini ein vergebliches ersuchungs- 
schrcibcn die krönung in der Pctcrskirchc zulassen zn wollen. Dünniges Acta 2,183. 481 

Angriff und einnabiue des bei Ponte Molle gelegenen thurmes Tripizon. Alb. Muss, lib, 8 rubr. 3. 
Pfingsten. (Res) ipso die pcntceostes cum tribus cardinalibus archicpiscopis episcopis ducibus 
comitibus et universis inccdcns ct comedens coronatus in palatio Ncroniano sollctnpnissime 
fbsiivavit. Ge$u Trev. apud Hontheim 827. 
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Korne (in palatio Laterauensi) NoUriatsiustrumcnt darüber dass die machtboten, welche kömg llcin- 

[ rieh au den künig Robert von Sicilicn geschickt hatte, nämlich der doctor der thcologic 

| Johann de Lucidomontc und der profeasor beider rechte Johann von Vinstingen, dem gcdach- 

! teu künig beute das rccreditiv des königs Robert d. d. Neapel 12 ntai 1312, and auf eine tu 

besonderen xettel die von gedachtem künig verlangten artikcl überreicht haben. Diese ar- 
tikcl entbaiteu I) dass die tochter des königs Heinrich im scpteuiber übergeben werden möge, 
2) dass die von ihr mit dem herzog von Calabrien zu erzeugenden söhne im königrcich 
Stuhen nachfolgen sollen, 3) dass der erstgeborne Roberts vom künig Heinrich zum vicar 
von Tuscicn auf seine lebzeit ernannt werden soll u. s. w. Gegenwärtige : Balduin erzb. 
von Trier, Heinrich bischof von Trient, Amadeus graf von Savoi, Diether graf von Kaizen* 
| clnbogcn, Thomas von Septfontaine und magistcr Hein rieb von Geldonia prolhonotar de 
Königs. WaiLz ex copia sec. 14 in Paris. 482 

— Barricad enge fechte an diesem und dem folgenden lag. (juo et die (xii kal. iuoii) ad subar- 

ras canccllarii (wohl die barricaden des canzlers der Stadt Rom), qui Lr&inoruin partes tene- 
bat, per geutes cesaris dccertatum est. ln quo plnrcs iHrobique cesi capliqae, quos inter 
Petrus Malabranca ip.üus cancellarii nepos a ducis Havarie satellitibus, Sequensque dies 
majori certamine acta e9t prope domos et subarras Riciardi Petri de Annibaldis cum multa 
ccde ac vulncribus, profedeutibus Ursinis usque in vicinas domos Colurancnsium , captusque 
ea die comes de Biserno (vielleicht Piperno) cum plcrisque coosociis. Flagravercque rui- 
ua domus cedctn cum turri fuuditus mandato cesaris. Alb. Mus. lib. s rubr. 4. 

— ■ - Eiunahtuc des Capitols als fulge derjenigen des Mmorilcuklustera. Die zwei rilter welchen 

der Senator von Rom Ludwig von Savoi das Capitol anvertraut hatte, hatten das*elbc erst 
zweideutig behauptet und dann gegen ge* Id an den Johann, küuig Roberts bruder, überladen. 

. Alb. Muss. lib. 8 rubr. 4 sagt die cinnabme habe »taiigcfundeti: vigesimo maii die viii scili- 
cet kal. iunii, doch ergiebt der zusamrueuhang dass das letztere datum richtig ist. Ptol. 
Luc. apud Mur. 11,1237 hat den 15 mai. — Um diese zeit wurden auch die bcfcsligungcu 
über der Mcrcatanzia uud die thürine von San Marco eingenommen. Villani. 

— — — «Troffen in der sladt. Das datum wird verschieden augegeben. Ich folge dem Ferr. Vic. apud 

j Mur. y.llül und dem Yillaoi lib. 9 cap. 43, während Alb. Muss. lib. 7 rubr. 5 den 25 iuni 
• und Job. Viel. 374 den 29 iuui haben. Die leute des königs hatten nach Villani (der hier 

| in der kürze am deutlichsten ist) die barricaden durchbrochen und waren bis in die nähe 

der Eogelshrücke vorgedrungeu als ihnen die feinde, verstärkt durch kürzlich eingetrofienc 
florcnlinische hülfslnippeu vom Catnpo di Fiure her in die (linke) flanke fielen. Nun gab cs 
eia erbittertes gefecht in den engen und unbekannten Strassen, in welchem die Deutschen 
empfindliche Verluste erlitten. Gefangen und dann erst tödtlich verwundet wurde Theobald 
j (aus dem hause der grafen von Bar) bischof vun Lüttich- Ausserdem blieben todt der abt 
• I Egid von Weissenburg, Peter von Savoi bruder des Senators von Rom und viele andere. — 
, Der künig hatte unterdessen auch das (nicht zu entschuldigende) mittel durch freundliche ein* 
laduog und dann gcfangcuhaltung halb noch neutraler Römer sich den besitz ihrer bürgen 
zu verschaffen, abgenutzt , und musste endlich die hoffuung nach der Pclcrskircbe durch- 
drungen zu küuncn gänzlich aufgeben. Er wendete sich nun mit dem antrag anderwärts ge- 
krönt zu werden, an die cardinälc, welche zwar erst deshalb hei dem pabstc aulragten, dann 
aber doch, gedrängt durch einen gegen sie gerichteten aufstand der Römer, vor dem ein- 
treffen einer antworl zur krünung schritten. 

(apud milicias) gebietet dem Otto graf von Strassberg latidvogt oder dessen Statthalter, so wie 

j dein schultbcis» den rathnianncn und bürgern in Solothurn uud den übrigen amllcutcn und 
j bürgern in Olto's voglei dass sie den aiulleuten des grafen Amadeus vou Savoi auf dereu 
verlangen bewaffnete hülfe leisten sollen. Dünniges Acta 2,194. Der aussteUort gehl wohl 
auf den noch ietzt bedeutenden torrc dellc milizie, welcher zur zeit pabst Innocenz des 
dritten von der familic Conti gebaut sein soll uud in dem hof des nonnenkloster» S- Dome- 
nico c Sislo am südlichen abhangc des Ouirinals nach dein Forum hin steht. 48 J 

— (— ) empfängt von dem Senator Roms Ludwig von Savoi die Übertragung der demselben in 

Rom zu*u.heude» gerichtsharkeil. Mit zeugen. In palalio vocato les milites. Dünniges 
Acta 2,41. 484 

— (— ) erlaubt dem Heinrich von Rapoltstcin zur belobnung seiner unermüdlichen dienste das 

schul ihctsscnantl zn SchlcfUUdt, welches er vordem dein Heinrich Wafflcr um vierzig mark 
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versetzt hat , namens seiner und des reich» an sich zu läsen und um gleiche summe als 
reich* pfaud zu bcsilzeu. Luck Annalen von Rapoltslcin hs. in Colmar blatt 84. 486 

(— ) Notariatsinstrumcut über das neuerdings von dem koutg an die abgeurdneten canlin&lo ge* 
richtete ersuchen, ihn wegen der feindlichen occupining der Petcrsiirche in der kirche des 
Laterale» krönen zu wollen, über die von den cnrdinalen hierzu gegebene cinwilligung, und 
über die nach längerer Verhandlung getroffene abkunft, dass die cardinälc die krünnng an 
einem dem künig beliebigen tage auf oder nach dem 1 iuü vollziehen sollen, wenn bis dahin 
vom pabsle keine abanderndc Verfügung eilige troffen sein sollte. 31 it zeugen. Dünniges 
Acta 2,48. 486 

j(— ) schenkt dctu abt und convent des klosters Baumgarten, dstereicnscrordens in strassburger 
dioccs, woselbst ein altar neuerbaut ist an welchem das gedieh tnbs seiner verstorbenen 
gc mahl in Margarethe gehalten wird, auf deren bitten den in der nähe des klosters gelegenen 
bisher deiu reiche zuständigen berg Kichelberg. 48? 

Raiserk rönting auf den Ug der ajtoslcl Petras nnd Paulus im Lateran durch die von pabsl 
Clemens V hiermit beauAraglcn Arnald cardinalbiscbof von Sabina päbstJicher Icgat, Nico* 
laus cardinalbischof von Ostium und Vellotri und Lucas canünaldiacon von Sia Maria in via 
lata. Yergl. das von den cardiu&Jen über die geschehene krünung ausgestellte zeogniss bei 
Dünniges Acta 2,68. » 

erlässt eine Verordnung gegen die ketzer ioder art , welche er auf ewig verdammt und achtet, 
indem rr die (IvefolUigen Verfügungen seiner Vorgänger am reich bestätigt und allen weit, 
liehen behürden gebietet die von den pahsteo gegen dieselben erlassenen gc-setze in Vollzug 
za setzen. Hcddcntcs honorem — Kl hanc nonire »erenitatis Constitutionen in corpore iuris 
sub debita rabrica volunius inscri ct maiidamus. Dobncr Mon. 6,311. Mon. tierm. 4,635. 
Dünniges Acta 2,51 lateinisch und ibid. 2.226 französisch. — /war ohne datuin, aber ohne 
Zweifel am krüuungstag erlassen, wio ähnliches auch Friedrich II that. 488 

(Latcrani) erklärt in Übereinstimmung mit der eingerückten balle des pabstrs Clemens V d. d. iu 
priuralu de Grauselfe dioces von Vaison 19 iuiit 1311, worb dieser genannten cnrdinälcn das 
ccrcmoniale der von ihnen vorzunchmendcn kaiserlichen krünung verschreibt, dass die durch die 
abwcseulieil des pabstc» gebotene weglassung einiger sonst gewöhnlichen Feierlichkeiten der 
römischen kirche zu keinem nachtheil gereichen solle. IUynald§36. Würdlwcin Subs. 11,133. 
Mon. (ienn. 4,529. 489 

erlässt ein notificaiiuusschreiben über seine kaiserliche krünung. über die göttliche einrichtung der 
kaiserlichen würde, deren Anknüpfung an Rom, deren lange erlcdiguag, die Schwierigkeiten 
welche er überwunden um dazu zu gelangen, und die weihe wie er sie nun erhalten hat. 
.Maguus dominus — evidenciam cugtmscclis. Ist mehrfach erhalten ; an den künig von Cypern 
bei Doennigcs Acta 2,52; an den künig von England bei Kyrncr: an den bischof Johann von 
Strassburg bei Chmcl Die llandschr. in Wien 2,327; an den abt von Waldsassen sehr ab- 
gekürzt bei Urstisius Script 2,73. Lünig Rcicfaaarchiv 18.262. Mon. Germ. 4,535. 490 

(apud sanctam Sabinain) erneuert dom abt und convent des klosters Bamn&artcn, cisterefeuser- 
ordens in strassburger dioces, nunmehr als kaiscr die demselben kurz vorlier ah künig ge- 
machte Schenkung des patronats in Brunner und dos Eichel borg*, indem er das gedachte 
k fester samml dessen feilten und gülern in seinen besonder« schütz nimmt Zeugen: Balduin 
erzb. von Trier, Rudolf pfaJ/graf bei Rhein und Herzog von Baiern, Amadeus graf von 
Savoi, Heinrich von Flandern ItofmarschaJl und JolTrid von Leitungen Hofmeister. Ego fraier 
llenricus etc. recognovi. K\ or. in 8trassburg. — Die aufcntbaltsbezcicbnung geht wahr- 
scheinlich auf die basilica Sta Sabina auf dem Aventb und daa dabei befindliche domiui- 
canerk fester. 491 

,(— ) gebietet dem landvogt des KIsa&ses oder dem Stellvertreter desselben das k fester Baum- 
garten in den besitz des pairouatrcchls zu Brunner und des Eicbclbergs ein zu setzen. Schöpf- 
lin Ais. dipl. 2,102. 492 

(— ) belehnt »altern von ücrollseck den i ungern auf dessen bitte und wegen der dienste die er 
ihm letzt in Italien leistet mit der von dessen valer dem reichslandvogt »'alter von Gcrolts- 
eck zu diesem hebufc resignirten bürg Malberg iu der Mortenau. (Reinhard) Gesell, des 
Hauses Geroltseck 50. ] 493 

(— ) crtbcilt dem Gaillard crzbischof von Arles die Investitur mit den regalien seiner kirche 
| und empfangt dagegen dessen huldeid. Zeugen: Heinrich bischof von Trient, Rudolf herzog 
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von Raicru, Ludwig von Savoi Senator von Rom, Robert solui des grafen Robert von KJ an- 
dern. Heinrich von Flandern kaiserlicher manchall, Amadeus graf von Savoi, Manfred pratect 
von Rom und andere. Dünniges Acta 2,196. 494 

iul. 5 

Home i 

(— ) belehnt den Manfred de Claromonte grafen Mohac , soncjchaM des Königs Friedrich von 
Trinocricn (Stcilien) mit 200 mark silbcr iährlicher cinkünftc ans seiner kämmt#. und eni- 
p Hingt dagegen dessen huldcid. Mit zeugen. Dünniges Acta 2, ISS. 495 

— 6 


(— -) Ehevorlöbniss zwischen Peter dem Sohn des könig* Friedrich von Trinacricn und Beatrix 
der tochter des kaisers, verliandclt durch den vorhergenannten Manfred von Cliramontc als 
bevollmächtigten des künigs Friedrich und heute festlich begangen. Ferr. Vicent. apud 
Mur, 9,1106. Vergl. wegen den andern damals getroffenen Verabredungen Nie, Botr. apud 
Böhmer 1,115. 

— 6 


(— ) erneuert dem pabst Clemens V als Kaiser das bereits als König zu Lausanne am 11 oct. 
1310 gegebene und hier cingerücktc eidliche versprechen wegen crhaltuug der pmilcgicn 
umf beschirmong der besitzungen der römischen kirchc. Kavnald $ 40. Mon. Germ. 4^36. 496 

- 6 


( — ) verspricht dem grafen Hugo von Bucheck für den ihm in Italien ein iahr lang mit fünf 
pfordeu an leistenden dienst ausser dem gewöhnlichen soldc noch 120 mark, und verpfändet 
ihm diAr den zoll in Bern und die caverschin daselbst. Sol. Wocbenbl. 1647 «eite 1*3. 497 

— 14 

— 

(apud mililias) giebt dem Heinrich vou Kapolistetn eine urk. gleichen Inhalt« nie die von» >0 
iuni dieses iahrs. Luck a. a. o. 496 

— 16 


(Tybur) giebt dem frankfurter schnlthcissen Wigand von Buches, den er zum forstmcislcr des 
dortigen Königsforstes ernannt hat, den Jungo vou Dycpnrg zum unterforstmeister und forst- 
Wächter. Böhmer Cod. Moenofr. 1,101. Im datum dieser urkunde ist ein kleiner fehler ver- 
borgen, indem der König erst uinigo tage später nach Tivoli sich begab. 499 

- lö 


(in mililiis) giebt dem Balduin rrzbischof von Trier wegen der arbeiten gefahren und Unkosten 
die er für ihn und das reich in Deutschland und Italien übernommen hat und noch täglich 
übernimmt 14000 pfund heller, und versetzt dafür ihm lind seinen nachfulsern die dein reiche 
gehörigen Städte und bürgen ßoppard und ObcrWescI, derge>lalt dass sie diese orte besitzen, 
vögte und andere beamte daselbst anstelle!», und die gewöhnlichen reichssteoern daselbst er- 
heben mögen, wahrend die regalien und die dicnsriuaiinen dem reiche Vorbehalten bleiben. 
• Günther Cod. RkenoMos. 3*, 148. >h) 

— 19 


(— ) giebt wegen der dienste welche ihm graf Dicther von Katzenelnbogen in Italien leistet an 
dossca orte Katzenelnbogen Lichtenberg und Ricberan freiheiien wie deren die Stadt Oppen- 
heim geniesst, und gestattet ihm zu Katzenelnbogen und zu Lichtenberg ie zwölf Juden zu 
halten. Wenck Crkbocb 1.80. 501 

— HO 

Tvbure 

1 

Ankunft. Die nnache des herkommens war um sich der hitzc in Rom zu entziehen und die 
Römer auf den gänzlichen abmanch vorzuberriten. Von hier aus kehrten nach einigen tagen 
in ihre beimafh zurück: Rudolf herzog von Baiern, Ludwig von Savoi, die Delphine von 
Vienne, der graf von Aydone (wohl Nydove) Alb. Muss. lib. 8 rubr. 8. Ferr. Vicent. apud 
Mur. 9,1108. Nie. Botr, apud Böhmer 1,117. Die Gcsta Trcv. habe» den 21 iuli. 

40$. 1 1 


(in orto fratmin minorum) prnteslirt in einem noUnatsinsinmient vor genannten zengrn gegen 
den Waffenstillstand , welchen der pabst, nach dessen in gegen wart des cardinalbtschofs 
f Arnald von Sabina und des cardinaldiacnn Lucas von $U Maria in via lata vor ihm ver- 
lesenen briefen , zwischen ihm und künig Robert verordnet hat aus naher angegebenen 
gründen. Zeugen: Balduin erzb. von Trier, bmder Johann de Lucidnmontc Magister der 
theologic, Amadeas graf von Savoi, Johann comcs Forcsü, Robert von Flandern, Stefan von 
Colonna, Joffrcd de Aspromontc u. s. w. Dünniges Acta 2.54. 502 

— 6 


(in ecclcsia fratrum minorum) Memorandum über die vom Könige gegen die cardinale wegen 
dem vom pabst zwischen ihm und dein könig Robert verordnten wallenstillftand ausge- 
sprochene protestalion, namentlich deshalb weil er nicht vordersamst gehört worden, weil 
er gegen könig Robert gar keinen krieg führo. weil jeder weltliche herr selbstständige iuris- 
diction über seine vasallen habe, wie er denn auch dem pabst mit keinem Ireueid verbunden 
sei, wohl aber iederzeit der vertheidiger der römischen kirchc sein wolle. Gegenwärtig 
waren: Nteohras bischof von Botront, Amadeus graf von Savoi und andere genannte. Dün- 
niges Acta 2,55. — Ebendaselbst folgt noch eine weillftnfligere beantwortung aller einzelnen 
pancte und ein rcchtsgutachtcn über die frage ob der pabst dem fürsten Roms Waffenstill- 
stand verschreiben könne. Vergl. Nicol. Botr. apud Böhmer 1,118. 503 
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1312 


* 

aug. 00 

Rome 

Rückkunft nach Rom auf kurze zeit. Post festem bcati Dominici (aug. 4) rc versus rst Roman» 
propter et» que fiebant Rome per gentem domini Joannis. Nie. Bot. apud Böhmer 1,119. 

— 20 

— 

Rückmarsch nach Toscana über Sutri wo er übernachtete. Fernst. Vic. apud Muratori 9,1108. 

— 21 

Viferbii 

Ankunft und fünftägiger Aufenthalt in der ihm günstig gesinnten Stadt. Am 24 aug. sticss hier 
erzb. Balduin (wohl von Tivoli kommend) zum kaiser. Tenet Viccnt. und GosU Trev. 

- 00 

Tudcpti 

Aufenthalt von drei tagen in der ihn» geneigten Stadt Todi, obgleich den Deutschen, die nach 
Pisa wollten, dieser umweg missfiel. Dann verwüstender einfall in die grafschaft von Pe- 
rugia. cinnahmc und Verbrennung von Mareiano und CastigUone. VilJani. Ferret. Vic. Nie. 
Botr. Gesta Trev. 

Mpt. 00 

Cortone 

Der kaiser wird von den einwohnern mit grossen ehren aufgenommen und empfangt deren hui- 
digungseid , doch nur mit Vorbehalt der rechte des biachofs von Arezzo. Nie. Botr. Hier- 
über soll cs auch eine am fl sopt. zu Cortona ausgestellte urk. des Kaisers geben bei Guz- 
zcsl dcll’ antico dominio dcl vestovo di Arezzo 176. 

— 7 

Aretii 

Ankunft. Giov. Lelm, in Lanii Del. 8,96. Die bürger empfangen den kaiser mit freude und 
huldircn ihm Nie. Botr. 

— 10 


Notariatsinstrumcnt über die eröffn»»? des pibstlichen ansinne»», das» der kaiser seine in Rom 
gelassene Besatzung binnen gewisser zeit zurückrufe, und Versicherung gebe dass deraufent- 
halt des kaisers in Rom den rechten der kirthe unnachtheilig gewesen sein «olle, und die 
vom kaiser darauf ertheiltc entsprechende Antwort. Dünniges Acta 2,67. 504 

- 12 


citirt den küuig Robert, sohn weiland konig Karls, binnen drei monaten vor ihm zu erscheinen 
und sich wegen der anklage des hochverraths zu verantworten, weil derselbe die reiebsre- 
bellen in der Lombardei und in Tuscien zum widerstand gegen das reich angereitzt, weil er 
mit denselben eine verschwürnng gegen ihn angezettelt, weil er sie insbesondere ermuntert 
habe ihn am empfang der kaiserlichen Krönung zu verhindern u. s. w. Dünniges Ac- 
ta 2,187. 505 

— 15 

Mons Vargus 

Einnahme von Monte Varchi am Arno. Ferret. Vic. apud Muratori 9.1109. Den Ug hat Giov. 
Lelm, apud Lamii Ddic. 8.96. 

— 00 

Castrllnm 
Mi. Johanni» 

Einnahme von San Giovanni am Arno , und gefangennchmung der catalonischen Söldner welche 
die hesatzung bildeten, Villani Ferret. Yic. Nie. Botr. 

— 00 

in Phiguino 

Uebernachtung in FigÜne. Am andern tag versäumt der kaiser die unwiederbringliche gelegenheit 
bei Incisa die hauplmacht der Florentiner zu schlagen oder einzuschliesoen, und eilt lieber 
vor Florenz, welche» er doch in diesem anlanf nicht einnchmen kann. Nie. Botr. Villani. 

— 10 

1 

l 

ante Floren, 
(iam 

Lagerung bei der abtei San Salvi, etwa tausend schritte vor dein thor Sta Crnce (damals wie 
es scheint Sant Ambrogio) an der ostseite der stadt, nachdem der kaiser oberhalb dersel- 
ben über den .Arno gegangen war. Es wird iedoch kein versuch gemacht sofort cinzu- 
dringen. Obgleich sich der kaiser hier aus Tuscien und der Mark verstärkte, waren ihm die 
Florentiner, welche ebenfalls znzug erhalten hatten, fortwährend mehrfach an zahl überlegen. 
Dazu kam noch da<s er selbst sehr bald in solchem grado fieberkrank wurde, dass die ärzte 
an seinem Aufkommen verzweifelten (mcdici desperabant de imperatorc). Dennoch blieb er 
hier, wo kein erfolg zu hoffen war, so lange liegen bis ihn der mangel an lehcnsmittcln in 
der verwüsteten unigegend zum Abzug nöthigte. Villani lib. 9 cap. 47. Nie. Botr. apud 
Böhmer 1,125. Alb. Muss, lib, 9 rubr. 2. Ferr. Viccnt. apud Mnr.*9,llll. Joh. de Ccrm. 
apud Mur. 9,1270. 

oct. 17 » 


(in caslris) bestätigt dem Kloster Pefershausen bei Constanz »eine Privilegien. Zeugen; Balduin 
erzb. von Trier, Gerhard bischof von Constanz, Nicolaus bischof von Butront, Amadeus 
graf von Savoi, Heinrich der marschall und Robert von Flandern, Joflrid von Lciningen 
liofmeistcr, Eberhard von Burgolon, Heinrich von Dengen. Lünig Reichsarchiv 18,414 extr. 
— Die kirchc dieses Klosters war dem neueren bcsitzer hinderlich und wurde daher in un- 
sere tagen abgerissen , doch ist das aus dem zwölften iahrhundert stammende durch seine 
sculpturrn sehr merkwürdige portal gerettet worden und auf Ebersteinburg im Murglhal 
w ieder atifgestclh. 506 

- 17 

— 

(— ) bestätigt dem abt Diethelm und dem eonvent von Reichenau alle deren von seinen Vor- 
fahren am reich erhaltene Privilegien. Reg. Boic. 5.237. 607 

— 31 


Aufhebung des lagere. Der kaiser geht wieder oberhalb der stadt über den Aroo zurück , und 
zieht zunächst durch das thal der Erna (das flüsschen welches bei Galuzzo in den Grevc 
mündet) in oslwcstlichcr richtung südlich von der Stadt vorbei. Villani lib. 9 cap. 48. 
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riov. t |m valleStral»: schreibt dam vicar den aticianen dem ratb und der grtmmJe ve*i FU», das» er am 31 <»ct. da» 
Lager vor Florenz aufgehoben , mit dem beer Aber den Arno ziirückgegangcn , im thal der 
Erna gelagert und das allerheiligenfesi geleiert habe, dann aber am folgenden Uge (dein heu- 
tigen i nov.) morgen* wieder aolgebrocbea und zuin übernachten usqiie vollem Stratc, von 
wo er schreibt, gekommen sei, indem er ihnen den schon aus dem fhal der Erna durch den 
Tizooe de Colle Oberschichten befahl wiederholt« unverzüglich mit ihrer ganzen macht und 
i mit Lebensmitteln versehen au ihm zu stossen. Hönniges Acta 2, 190. 50# 

— 3 1 apnd stur» '(hi eastiis) schreibt denselben wiederholend wie er am 31 oct. die belagcrung von Florenz auf- 

Cascunum gehoben, nach dem Übergang über den Arno iu dem dial der Erna bei St. Peter übernachtet, 
dort das ailerb eiligen fest gefeiert und dann seinen marsch nach Strata Madii wo er wieder 
übernachtete , fortgesetzt habe; meldet ihnen dann ferner wie er von da am 3 nov. (dem 
heutigen tage) weitergerogen und nun bei Sau Casciano (auf einem berge der Östlich vom 
tireve, westlich von der Peaa bespült wird) sein Uger aufgescblagen habe, und gebietet ihnen 
Qun zum dritien male mit ihrer ganxou macht und mit lebeosmitteln versehen zu ihm zu 
stosscu. Dünniges Acta 2,191. — Heber den aufeuthah hier vcrgl. Yillatii. Alb. Muss. Nie. 
nö Bote. Joh. de Ceem. i 509 

dcc. 4 . (“I bekennt nach geschehener alrcchnunz dem Heinrich von Rapeltaicm für die ganze zeit die 

derselbe bis anfaug letzten uovembers in seinen diensten war 1440 ilorene schuldig zu 
i bleiben. SchöpAm Al*- dipl. 2,103 wo iedoch der zuaatz in castris ohne zwcifcl aus ver- 
•'»* ’ * • i| '•( sehen fehlt. 510 

g l (— ) macht den Städtern Boppard und Wesel die am 18 iuli dieses iahrs stattgcfundcue Ver- 
pfädung derselben ao das erzstift Trier bekannt. Günther Cod. RheuoMos. 3*,I50 extr. 511 

12 |(— ) verleibt dem iügo uiul dem Ghino mark grafen von Colle ihre genannten leben. Sol uaiu 

• •» | Hist, mooasL sti Michaelis 87. 512 

— 12 |( — J erlässt eine Vorladung an die Florentiner. Mo». Germ. 4,524 wo iedoch der autatellort 

j ■ J t!iv! apud sanetwra CaaciaiHim in castrü ante Floreuctam zu ergänzen sein wird. 513 

— lg . ( — ) beruft den bischof Johann von Sirassburg dass er sich mit angemessenem gefolge bewaff- 

I netcr am 1 mai bet ihm einlindon möge, um an dem dann abzuhaltcndon rcichstage antheil 
zu nehmen. Levante» in Circuit u^plenam lideni. Chmcl Die Handschriften in Wien 2,325. 

1 Nathriich ein umlaufe h reiben ! — Ebendas. 326 ist noch ein zweites schreiben wegen der- 
selben reich* Versammlung: Licet per alias — diceotis, welches den kaiserlichen notar ma- 
! guter Her. zu mündlichen mftheilttiigcn beglaubigt behufs der darstellnng der dringlichkcit. 514 

— 26 x — i— • empfängt von der stadi Pisa das versprochen ihm als freiwillige» gesehenk 200000 goldgulden in 

gewissen ternuuen zur bezahlung des soldcs »einer leute uud anderer notdurft entrichte» zu 
I wollen. Mit zeugen. Dünniges Acta 2,191. 515 

1 313 1 ! 

ian. t --- l(— ) beauftragt den JotTnd von Innungen Undvogt im Elsass die in seinem regierungsdistnet 

i belogenen rmchspfomlschaften an sich zu lösen und selbst als reichapfandscbaften zu besitzen. 

Lünig ileichsiin hiv 22,384. — Solcher befehle, die ganz zu gunsten dos darin beauftragten 
. waren und welche öfter Vorkommen, bedurfte es gegenüber der ptamiinh aber, und doch führten 

I sic nach vorliegenden bcispielen mauchmal nur zu abfindungen. 516 

6 | ; Aufbruch aus dem bisherigen lager, in dessen uragegead alles verwüstet war und in welchem 

ansteckende krank beiten um sich griffen. Der kaiser zieht südwärts nach Poggibonsi. Vil- 
lau*. Nach Alb. Muss. lib. U rubr. 3 erfolgte der aufbruch am 13 ian. 

— 15 apud.Hontetn Gründung einer neuen stadi, Kahenbcrg genannt, auf den trümmern des gibellinisch gewesenen 

imperialem j mjd darum von den Guelfcn zerstörten Poggibousi, recht im uiitlelpunctc Toscana», wo die 
Strassen von Fierens Pi*a und Siena zu sainmeni reffen. Abhine domini Imperator er Bai- 
j duinos Pugcbon devenvruot, ubi imperator eodeni anno quiutodecimo die iauuarii libertatem 

{ situavit, civi taten initiavit, et primurn pouendo lapidem Montem Imperialem nominavit. 

; Gcsta Trev. apud Hontheim 828. Juh. de Germ, apud Mur. 9,1272. 

— 21 ‘(in castris supra Floreociam) verspricht dem grafen Worüber von Homberg wegen seiner als 

t i. hsuptinann der Lombardei geleisteten ausgezeichnet tapfer» dienste (sicut vir nobilis , sed 

\ virtute et anuoruni strenuitale nobilmr; und der dabei gehabten kosten als reicbslehen tau- 

i ' send mark Silber, und weiset demselben bis zur Zahlung hundert mark einkünfte vom reichs- 

id . i zoll in linde» am Vierwaldstadtersee an. Ludcwig Kd. 10,211, Glafcv Auecd. 291. Der 

f» C I Uescbichtsfreund der fünf Orte i,14. 517 


Digitized by Google 



306 Heinrich VII. 1313. Lid. 11. 


Reg. 


5. Imp. 1. 


13 n 

ian. 25 


- 26 

- 31 


fcb. 12 


- 23 


marz ö 
— 10 
- 21 


apud Monteiu (in castris supra Flurcnciam) schreib! dem *bt Conrad von Künigstaal in Rohmen, und fordert 
| Imperialem i| u , mf niit rath und «hat dazu mitauwirken , da»« sein Crttgeborncr Johann könig von Roh- 
men dun er sammt andern fürsten und herrn auf nächsten 1 inai zu einem parlammt zu 
I sich cingeladeii hat, an dem gedachten tage und zwar zugleich mit einem bewaffneten zu- 
zöge erscheine. Dobner Mon. 5,297. 518 

( — ) verleiht auf bitte des abtes von Reichenau dem diesem klosier gehörigen städllciri Steckbom 

einen wocheuiuarkt. Pupikofcr Gcach. des Thurgaus 2,25. 519 

* ~ (— ) verdankt den äbten Heinrich von SeedRcz und Conrad von küuigssanl in Rühmen den bei- 

stand welchen sic, wie er von Johann von Ossa vernommen bat. seinem erstgehomen Jo- 
hann könig von Rohmen leisten, ersucht sie auch zu der bevorstehenden reise desselben ans 
kaiserliche hollager hui Ire ich und günstig zu sein . und sich überhaupt seinen so hu auch 
ferner empfohlen sein zu lassen. Dobner Hon. 5,208. 529 

) erklärt in einem auf sein gebeiss abgefahren iiotarialsmslniment dem recht gemass, dass 
der verrath de» könig Robert notorisch und dass gegen denselben nunmehr als gegen einen 
rcichsfciud vorzuschreiten sei, indem derselbe zwar anfänglich huldigung wegen seiner reich»- 
leben versprochen, dann aber die reichsrcbcllen in Italien heimlich unterstützt, mit offen* 
barer gcwalt durch seinen bruder Johann die kaiserltrünung zu verhindern gesucht, und 
■ seitdem sogar Städte und bürgen, wie Asti und andere, welche dem reich schon gehuldigt 

hatten, durch -seine laute besetzt habe. Gegenwärtige: Ralduin rrzb. von Trier, Ucinrich 

bischof von Trient kaiserlicher canzler, Amadeus graf von Savoi, Nicolaus bischof von 
Rulriiito, Heinrich vou Flandern raarschall, und andere genannt« Dünniges Acta 2,193. Da» 
in castris fehlt diesmal int datum. 521 

(— ) belehnt den grafen Amadeus vou Savoi. qui tamquam sidus prclülgidus circa illustre imperii 

»olium absqne iutcrnmsione a dextris nostris assistens. und dessen eheliche männliche leibes- 
erben von Maria seiner grmahlin, seiner (des kauen») schwcster, mit Stadt und grafcchafl 
Asti, mit vorbflhallencr cinlösung tun 200000 gnidno florenc, welche daun Sinn erkauf eines 
andern licscudcn lehn gegenstände» xu verwenden sind, und mit näheren beslimmungcn wegen 
| erbfülge und lelienslriittmgen. Zeugen: Ralduin erzb. von Trier, Nicolaus bischof von Bu- 

i trint, Johann come* Forcsii, Friedrich graf von Montfcrrat, Heinrich von Flandern hofmar- 

schall, Thomas von Septl'imtame. Napoleo de Mango nc. Huggucrio graf von Faggiola, Hugo 
graf von Bucheck, Gotfrid von Hobcnloch, Tancred gral von Muiiliana und Binduciut graf 
von Santa Fiore. Mit goldbulle welche während der französischen revolution von der ur- 
kunde entfremdet wurde. Dünniges Acta 2,194. Gukhenon Hist, de Savoyc 139. Dumont 
i Corps dipl. l«,362. 522 

( — ) erklärt in einem sehr weitläufigen recht ■Spruch die Städte l’istoja. Volterra, Grosseto, 
Cliiusi, und die castclic Prato, San Miniato, Geminiano , Code, Monte Pulruitto, und Castro 
de Piche, so wie viele genannte einzelne personen aus Florenz, Lucca, Pisa. Siena, Gubbio, 
Poggibonsi und anderwärts her, als rebellen aller freiheiten verlustig, und thul sie in den 
bann. Mit zeugen. Lami Monum. 1.123. Lami Deliciae 8.216. Mon. Germ. 4,537. 523 

(— ) gebietet dem Joffrid von l.einingen landvogt ins Eisass, sowie dem Friedrich von Wangen 
und dem schiillhcisscn in Colmar die äbti&sin und den convent von Andlau und die ritter 
von Andlati wieder in den besitz der almcndc zu setzen, welche denselben ohne vorrangiges 
rechtsverfahren entzogen wurde. Sebüpflin Als. dipl. 2,106. 524 

Abzug n iclidem es hier an lebcnsmitteln fehlte über Peccioli und San Savino nach Pisa. Gesta 
i Trcs. Nie. Botr- Villani. Lelm. 

Ankunft. Giov, Lelm, in Lami Del. 8,101. Am 21 märz reiste von hier au» erzbischof Balduin 
nach Deutschland heim in der absicht bald wieder zurück zu kehren. Gesta Trov. 
beruft die roichsstände der Lombardei am 1 mm zu dein von ihm ausgeschriebenen pariament mit 
ziemlicher beglcitung bewaffneter bei ihm zu erscheinen. Cum super nonnullis arduis— plenam 
fidem. Ist zweimal erhalten, einmal an den bischof von Verona, und einmal au den von 
Modena gerichtet. Dünniges Acta 1,140 und 156. 525 

beglaubigt bei den crzbischüfen bischäfea äbten pralatcn und andern reic hsgetreuen der Lom- 
bardei den ritter Johann Kubeus de Gualandis von Pisa und den Vermilliti» de Alfanis von 
Florenz wegen gewisser reichsgeachäfto. Dünniges Acta 1.127 und 153. — Diese geschärte 
bestanden, wie sich aus der letztem stelle ergiebt, darin, dass die lombardischen stände am 
1 iuni mit möglichst starkem zozug sinn krieg in Tuscicn erscheinen sollten. 526 
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Piäu verordnet aU ewig gellendes und zugleich rückwirkendes gesetz, nt in quocnnque lese maiettad* 
criminc, el maxi me ubi contra Romauortim imperatorcs vet reges .-»liquid qimd dictum crimen 
tangal, »wntur cocnniissa«, possit procedi per «ccusationem inquiritionem srn dcnuitiiatioiicm 
»umiuarie et de plano, sine »trepitu ei Ggura indirii, prout iili qm iurisdiclioni precst vidc- 
bitnr expedire; ferner da« gegen eine gemeinheit oder gegen eine einzelne person , wenn 
sie wegei^fcrdachien verbrechen durch boten brief oder öffentliches edict cilirl worden, 
auch dann #enn sie nicht erscheint , bi* zur »chluw«entenz und deren Vollzug procedirt 
werden könne. Ad reprünenda raultomra — dererninnis oblinrre. .'Ion. Ger in. 4.641. Dobner 
Mon. 6,312. Dünniges Acta 2,226 französisch. Im Corpus iuris civilis am Schlüsse. Dieses 
gcscu ist seiner zeit gegen Albrecht von Wallenslein in anwendung gebracht worden. 627 
entscheidet cincu in der Lombardei und sonst in Italien entstandenen zweifcl, ob nämlich ieinand 
| für einen reichsrc bellen gehalten werden dürfe, der nicht vordorsamst durch kaiserlichen 

| reditsspnicb als solcher verdammt worden sei, dahin: quod illi omnes et singuli sunt re- 

helles et infideles nostri et imperii , qui quandocunque publice vel occulle contra nostrum 
honorem intidelitatis vel rebellionis opera faciunt et in nostram sea imperii prosperiiatem 
aliquid machinantur aive contra officiales nnstros in iis qtte ad commissum eis officium per- 
tinent, rcbcllando. Ouoiiiam auper— incursurtim. Mon. Genu. 4,545. Dobner .'Ion. 5,313. 
Dünniges Acta 2,128 mit einem zusatz und ibid. 2,226 französisch Würdtwcin Nova Subs. 
11,60 mit einer weglassung. 528 

— — | Ostern. 

beurkundet dass bei einer schliesslkhen abrechnung mit Amadcu* grafen von Savoi wegen allem, 

i namentlich wegen sold und ersatz von pferden, und für die ganze zeit seitdem er über die 

i alpen gekommen bis zu anfang letz vergangenen ianuar», er demselben H)00 goldne florenc 

schuldig geblieben sei. Dünniges Acta 2,209. 529 

.erzählt wie Roben, der sohn Karls, welcher sich einen küuig von Sictlien nennt, sich anfänglich 

als seinen Vasallen erkannt und zu ieder schuldigen rhrenbezeugung bereit erklärt , dann 
aber mit den rebelten des reich 4 sich verbunden, seinem vorschrciten sc li wie rigk eiten in den 
weg «»-legt, einige Städte zur rebellion gcreitzt, andere durch seine Iculr besetzt, und zu- 
letzt seinen brudur Johann in Korn ihm zum hindern!« der kaiserlichen krünung entgegen- 
gestellt hat, dann aber dar ao ihn gerichteten Vorladung nicht gefolgt, sondern fortwährend 
in seiuen verbrechen verharrt ist, und erklärt denselben darum als hoch verrat her aller sei- 
ner würden ehren Privilegien lande und rechte verlustig, verbannt ihn ah einen verrather 
und feind de» reiehs aus demselben, und verurtheilt ihn. weun er in die gcwalt des reich* 
fallen sollte, durch enthauptung vom leben zum tode gebracht zu worden, nebst noch nähe- 
ren bestimmungen. .So geschehen zu Pisa auf öffentlicher strasse vor der bchausung de» 
grafen Rainer von Donoraüco in welcher der kaher wohnt, vor einer unzählbaren zum par- 
laiucnt berufenen menge, und namentlich in gegenwart folgender: Heinrich von Flandern 
kaiserlicher marschall . Manfred de Claromonte graf Moac, Gottfried graf de Olloco und an- 
derer genannten Italiener. Deus iudex iustos -derogamus Dünniges Acta 2,198. — Zinn 
25 april und ohne zeugen : Mon. Germ. 4,646. Dobner 'Ion. 5,316. Lünig Rcichsarthiv 
6.16. Lüoig C-od. It. 2,1075. Olenschlager Staat sgesrh. 43. Freher Script. 1,602. Marlene 
The». 3,62. Muratori Script. 10,866. Kosarius Gregorius Bibi. Script. Sic. 2,186. — Alz 
antwori hierauf erlies» küuig Robert ein eigne» manifest. Dünniges Acta 2,236. Der pabst 
erklärte diese »enletu für nichtig. Ibid. 2,241. 630 

belehnt den markgrafen Manfred von Saluzzo mit der markgrafschaft Salnzzo und mit allem 

was er seit zehn iahren inne hat. Moriondi 'Ion. Aqucns. 2,152. Muletti Storia di Sa- 
luzzo 3,107. 631 

— — 'belohnt denselben und dessen eheliche leibeserben mit der stadt Alba. Muletti Storia di Sa- 
I luazo 3.107. 632 

befreit auf bitte des ritters Albrecht von Levenrode sehultheissen zu Windsheim die bürger die- 

j scr stadt von auswärtigen gerichten. Lünig Keichsarcbiv 14,669 Übersetzung. 633 

— — nimmt abt und convent von Orval in trierer dioces mit personen und brsitzungen in -seinen txs 

| sondern schütz, und bestätigt deren besitzungen. Banholet Hist, de Luxembourg 5,102. 534 

[erzählt den zustood der lombardischen Städte zur zeit seiner tbroobosteigung. wie »ie der kö- 

I niglicben rechte sich bemächtigt hatten, wie sie in innerliche pariheicn gespalten waren and 

I wie heftig sieh diese gegenseitig verfolgten, wie dann er bemüht war die ruhe wieder her- 

3&* 
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xustollen und auch di« »ladt Padua damals ihm freiwillig gehuldigt, dann aber sich gegen 
das reich empört habe, weshalhen er nun diese stadt und genannte einwohn er derselben 
(darunter auch Albertinus diefu» Mnsactus der geschicbtschreibcr) als rebellen und verräther 
des reichs aller iurisdiction. der Universität, des rechts dortoren su creiren, und aller Privi- 
legien verlustig erklärt, sic in alle strafen der lex iulia lese maicstatis, zum Verlust ihrer 
mauern und befestigen gm, und in eine strafe von UM<*0 pfund gnld verurtheilt. Acta Pisi» 
in aula rnaiori hospitii Ravncrii eomitis de l)onorali#io in quo dominus imperator habitat, vor 
. einer zahlreichen zum pari amen 1 berufenen menge, und in gtgenwart folgender: Aimo graf von 
I Savoi. Manfred de Claronmnte graf Moac, Rainer graf von Donoratico und andere genannte 
Italiener Postqiiati rcipulilke— opponi. Hönniges Acta 2.202. Weniger vollständig IMura- 
tori Script. 10,639. Lünig Cod. It. 11.1971. Verci Storia deila niarca Triv. 5.200. Re über 
Script, cd. Joannis 936. 536 

bestätigt dem erzbisehof Odo von Pisa eingerückte Privilegien von Heinrich 111, Heinrich IV, 

I Conrad II. von betrog uni markgraf G. und von dessen gemahlin Beatrix. Zeugen: Bischof 
Nicolao» von Hurrini . bischof Bonifaz. Amadeus graf von Savoi, Manfred graf von Claro- 
nmnte graf von Moach. Worüber graf von llomberg, Heinrich von Flandern hofmarschall. 
Ego frater lleinricus ctc. UgMU Italia sacra. Ed. II. 3,446 636 

schenkt dem Hugo grafen von Bucheck wegen dessen reiner treue und der von demselben in 
Italien geleisteten standhaften dienste hundert mark Silber, wofür er und seino ehelichen 
Icibcserben ledigleutc des reich» sein sollen, und versetzt ihnen bis zur Zahlung des genann- 
ten betrag», der dann in reichslchnbarem grund besitz anzulegen ist. das schult heissenamt zu 
Solothurn. Hafftier Soloth. Schonplatz 2,112. Soloth. W’ochenbl. 1823 Seite 447. — Vergl. 
über die theilnahme de» grafen Hugo an könig Heinrichs romfahrt Wursterahcrgcrs vor- 

I treuliche ahhandlung über die herrschaft Buchcgg im Schweiz. Geschichtsforscher 11,73. 637 

gebietet allen reichsgetreuen dem Dominicus de Dugneio und andern genannten exreutoren der 

| (am 16. dieses monats) gegen Padua und genannte Paduancr ausgesprochenen hochverraths- 
senlenz in bezug auf dieses gesebäft zu gehorchen and nach verlangen hülfe zu leisten. 

| Mon. Germ. 4.549. 638 

nimmt den bischof Heinrich von Trient, seinen canzler. und dessen hocluMift in aeineo besondern 
schütz, und bestätigt demselben die Privilegien und besilzungcn des letztem. Bonclli No- 
tizie 2,642. * 639 

.bestätigt dem kloster W'erschweiler bei Zweibrücken seine Privilegien. Cbmcl Reg. Rup. 

| no. I486. 540 

’ Pfingsten. 

schreibt allen reichsgetreuen in der Lombardei, dass er dem graten Amadeus von Savoi Stadt 
und grafschaft Asti geschenkt habe, und gebietet denselben demselben zu deren besitznahine 
bchülflich zu »ein. Notum vobis— optatum. Hönnige» Acta 2,211. Gleichlautende schrei- 
ben ergingen an demselben und folgenden tagen an dreizehn einzelne herrn und st&dte. 
Ibid. 2,212. " 541 

gebietet den leuten von Cnneum in gemäasheit der Schenkung von »ladt und grafschaft Asti an 
I den grafen Amadeus von Savoi, demselben als ihrem herrn gehorsam zu sein. Cum nos 

| * atfendentes — commcndari. Hönniges Acta 2,209. — An demselben ond am folgenden tage 

| ergingen gleichlautende schreiben an noch vierzehn andere orte welche ebendaselbst ge- 

1 nannt sind. 542 

'gebietet dem Philipp von Savoi in gemäasheit u. s. w. wie vorher dem grafen Amadeus von 
1 Savoi genannte zur grafschaft Asti gehörige bürgen zu übergeben. Cum nos— commcndari. 

I Dünniges Acta 2,210. 643 

gebietet dem Raimundinus von Ancisa in gemäasheit n. s. w. wie vorher demselben die bürg 
Caneil zu übergeben. Ibid. 2,211. — Gleichlautend an Wilhelm Vaccha wegen der bürg 
i Neun. Ibid. 544 

verkündigt das» er dem grafen Amadeus von Savoi wegen seiner Verdienste Stadt und grafschaft 
Asti zu leben gegeben habe, und gebietet demnach allen einwohnem derselben dem gedach- 
ten grafen als ihrem herrn und dessen Amtleuten zu gehorchen, und mit Vorbehalt des dem 
reiche geleisteten ersten eides zn huldigen. Notutn facimus quod— observari. Hönniges 
Acta 2,212. 545 

erneuert dem 'grafen Amadeus von Savoi auf dessen bitte als kaiser die belehnungcn welche er 
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demselben vordem als künig erlheilt bat, nämlich erstens dio (im nov. oder dec. 1310) zu 
Asti vor genannte« zeugen geschehene bclohuung mit Savoi als fürslcnlchcn und die damit 
verbundene erbebung des Amadeus zu einem reichsfürsten , dann die bclcbnung desselben 
mit allen andern leheo und rechten welche er vom reiche besitzt. Zeugen: Odo mb. von 
Pisa, Porcfictua erzb. von (ienua. Nicolaus bischof von Buirint, Heinrich von Spanheitn, 
magiaier Johann von Vinstingcn doctor beider rechte, und andere genannte. Mit goldbulle. 
Dünniges Acta 2,213. Guichenon llivi. de Savoye 137. Lnnig Cod. (t. 1,627. Lünig Reich»* 
archiv 10,10 Duruont fcurps tlipl. 1*,366. 846 

nimmt abt und Convent von llctlabronn bei Nürnberg mit allen deren leuten und besitzungeil in 
meinen besoudern schule, und bestätigt deren Privilegien rechte und Verleihungen, von denen 
einige» einzeln angegeben ist. Mil zeugen Schütz Corpus 4,179. 547 

macht verschiedene Verordnungen zum besten der bürger von Nürnberg, nämlich dass der zei- 
tige Schultheis« die reiclisstrassea daselbst »chirmeu und die reisenden auf denselben sicher 
geleiten soll, dass scbulthcis» und bürger jeden zum bürger aulhclunen dürfen der es ver- 
langt, dass der schul tbois* einmal im iahr vor den rafhmaunen schwüren soll manuiglich 
recht zu richten nach dem ausvpruch der schütfen, dass der achultheiss ieden gefaugenen bür- 
ger gegen bürgschaft freigeben soll mit Vorbehalt von ausuahavsfallcti , dass niemand aus 
Nürnberg vor auswärtiges gcricht geladen werden soll . dass bürger und gaste die Verord- 
nungen der rathmaanen und schodcn in handclsangclcgcnhe^n beachten sollen, dass der 
iuhaber der bürg und des thuriuc» in deren mitte den bürgen» bürgschaft stellen soll solche 
bet rcichsvacanzen den bürgern zur Verfügung zu stellen, dass der Schreiber des landge- 
richts in Nürnberg wohnen und auch dem schultbeissen dienen soll , dass beim landgerirht 
keiner recht sprechen soll als nur rilter und ehrbare bürger, dass die bürger und deren gu- 
ter in alten Städten zollfrei sein sollen die in Nürnberg der zollfreibeit gemessen. (Wölckcrn} 
Hist. Nor. 227. Lüuig Reichsarchiv 14,67. 546 

bestätigt und erneuert den bürgern von Nürnberg den eingerückten grossen freiheitabrief Fried- 
richs II d. d. Nürnberg 6 nov. 1219, bei strafe von tausend pfund gold wer denselben ver- 
letzt. Mit goldbulle. (Woickern) Hist. Nor. Einlcitg. 22, 549 

Notariatsinsirument über die Überreichung der bulle des pabstes Clemens V d. d. Cbaleauncuf 
12 iuni 1313. wodurch jeder welcher das königreich Sicilicn diesseits des Farns angreifeu 
mochte cxcommunicirt wird, seitens der damit beauftragten beiden dominicancr an den Lai- 
»er und dessen dagegen ausgesprochene Verwahrung als sei die bulle auf den betrieb seiner 
feinde und guf unrichtige Information erlassen. Gegenwärtige: Lucas cardinaldiacon von 
$ta Maria, Oddo erzb. von Pisa, Heinrich bischof von Trient, Nicolaus bischof von Butrinlo, 
Ravner abt des kiosters kaisersberg, Amadeus graf von Savoi, Heinrich von Flandern mar- 
sch all und ander*. Dünniges Acta 2,87 wo leider wegen unleacrlichkcit des Originals das 
datum fehlt, welches mit Wahrscheinlichkeit in den anf«ng de» letzten dritttis des roonats 
gesetzt werden darf. — Da somit das Verhältnis* zum pabste auf die spitze der cntscheidung 
gestellt war, entschloss sich deV Kaiser eine feierliche ge-sandtschaft an deu pabst zu senden. 
Sie bestand nach Joh. de Germ, apud Mur. 9,1277 aus den biseböfen von Trient und Bu- 
trinto und dem grafen von Savoi (?). Vergl. auch Alb. Muss. lib. 16 rühr. 4 der zum (heil 
ander« uamen hat. Wir besitzen »eit kurzem die merkwürdige instruction dieser gesandt- 
schall und da» Verzeichnis* der derselben milgegebenen actenstücke. Dünniges Acta 2,81. 
Am 12 inli war der bischof von Butrinto noch beim kaiser Dünniges 1,93. Die gesandt- 
»chaft wird daher in der zweiten hälfte dieses monat» oder zu anfang des folgenden von 
Pisa allgegangen sein. 650 

gebietet dem »cbiiltheissen in Nürnberg dieser stadt darin beizusteheo, dass deren bürger in bür- 
gerlichen roch tsstreiligk eiten nicht ungerechter weise vor bamberger geistliche» gcricht ge- 
zogen werden. Reg. Bote, 5,258. 551 

giebt dem schulthcissen in Nürnberg den auftrag den dortigen Juden gegen deren Unterdrücker 
beizustehen, und sie nicht widerrechtlich belästigen zu lassen. Ausserdem erlaubt er ihm 
noch andere Juden dort aufzunehmen ohne rücksicht auf den widersprach derienigen welche 
schon dort sind. Reg. Boic. 5,258. 552 

gebietet dem Johann Delphin von Vienne von der hekriegung der besitzun^en des grafen Ama- 
deus von Savoi alsbald abzustehen bei strafe des verlostes aller seiner lohen und Privi- 
legien welche er vom reiche hat. Dünniges Acta 2,215. 553 
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beauftragt den niarkgrafrn Heinrich von Landsberg die bürger der Stadt Nordhausen au be- 
schützen welche von mehreren genannten «dein aux der nachbarxchaft landfriedensbrüchig 
angcfallon worden sind. Ayrmanu 5)11. 309. ( Lesse r) Nachr. von Nordh. 459. Fürste mann 
(»cäch. von Nordh. Nachtr. 39. 554 

verleiht dem Luca» de Flisco (Ficsco) cardinaldiacon von Sta Maria in via lata und dem Carl 
und Oüobon de Flisco grafen von Lavagna die iurisdiction in ihren besitzungon Calettuo 
Marzolara Alpicclk* und Yigolonc. Allo .Storia di Parma 4,361. 555 

bestätigt dem edeln mann Üptrinus Spinula» de Luculo die geDannien bürgen und besitzungen 
welche derselbe erkauft und sonst erwürben hat , und crthcilt ihm damit die bdchnung. 
Lüiiig Cod. It, 2,553. 556 

benachrichtigt den Philipp von Savoi fürsten von Achaia, dass er dem grafen Amadeus von Sa- 
vui Stadt und grafschaft Asti verliehen habe, uud gebietet demselben deshalb alles dasjenige 
i was er davon besitzt au den gedachten grafen oder dessen macht boten unverzüglich auszu- 
händigen. Dünniges Acta 2,211. Vergl. oben beim 3 iuni. 557 

gebietet dem burggrafen und den burgmannen die jeweilig in der reichshurg zu Nürnberg sind, 
deu dortigen bürgern nach dem laut ihrer Privilegien mit der gedachten feste, wenn die 
bürger dies verlangen, auf alle weise dienstbereit zu sein, indem ihm deren Wohlfahrt sehr 
am herzen liege, und er nicht wolle dass icmalcn die feste von der Stadt entfremdet werde, 
(l^ölrkern) Hist. Nur. 22«. 558 

'schreibt dem Johann Delphin von Vicune, dass er den Robert sohn Karls II königs von Sicilicn 
I wegen seinem hochverrath und seinen andern verbrechen aller seiner würden lande und 
rechte entsetzt und alle seine Vasallen der gegen ihn getragenen pflichten entlassen habe. 
Da nuu auch er (Juhaun Delphin) in dessen gemassheit der treupflichten welche er wegen 
der von Robert gctiugonen lohen gehabt habe, entledigt, und damit nunmehr ihm und dem 
romuthen reich als oberherrn verbündet! sei, so fordere er ihn auf. von den ehemals von 
Robert gehabten leben den kaiserlichen machtboten. nämlich seinem cauxler Heinrich bische f 
von Trient uud dem Nicolaus bischof von llutrinl, oder einem von ihnen huldigung zu lei» 
sten, bei vertust seiner leben iui reich. Waiu c* copia de 1357 in Paris. 559 

schreibt dcmselbcu und gebietet ihm von der befeindung des jetzt bei ihm befindlichen und ihm 
unentbehrlichen Amadeus grafen vou Savoi abzustchen bei strafe des Verlustes aller seiner 
leben. Dünniges Acta 2,215. 560 

.erklärtauf den Vortrag dea bischof» Johann von Mas&a dir von dessen Vorgängern vorgenommeuen vor- 

I aussernugeu von zugeburdeu seiner kirche, weil ohue ciuwilligung des reich» als lehcnshcirn 
gemacht, für nichtig. Ighelli Italia sacra. Ed. II. 3,719. Lüiiig Cod. It. 2,395. 5G1 

] Beurkundung wie Ardengns de Ardeugis von Parma ritter, SeravaJIus de Camino uud Guceclo 
de Camino graf von Ceneda durch gehörig bevollmächtigte vor dem kaiser wegen ihrem un- 
gehorsam uud ihrer rebellion um Verzeihung gebeten uud die eidliche Versicherung ihres 
gehorsams dargebracht haben , worauf denn der kaiser die gegen sie ausgesprochene verur- 
theiluug suspendirt , und sie in ehvartung dass sie ihren Versprechungen uachkomnien wer- 
den, wieder in ihre würden rechte und guter eingesetzt hat. Geschehet) in der dominicaucr- 
i kirche in gegeuwart von Odo erzbuchof vou Pisa, Franceschino markgraf vou Malaspina 
und anderer. Dünniges Acta 2,89. 562 

Ausmars cli. Crouica sancsc apud Mur. 15,48. Giov. Lelmi in Lanii Delic. 8 (von 1740). 
106 und bei Batthold 2,136 Viliani üb. 9 cap. 61. Letzterer hat gegen die beiden andern 
und wohl gewiss irrig den 5 aug. als tag des au&warsches. — ln der Lombardei hatte dor 
kouig auch nicht eine einzelne empörte stadt hinter sich lassen wollen ; nachdem er dann 
zur kaiserkrünung geeilt war, hatte er über ein iahr lang so mitten zwischen den feiudeu 
gehalten, dass immer nur einzelne befreundete Städte oder die puuete wo seine waflcnniacht 
stand ihm angebürten. Diese Jage, in. welcher er zwar einen theil der hesitzungen seiner 
gegner verwüsten nicht aber diese überwältigen konnte, suchte er von zwei seilen her zu 
verbessern. Einmal von Deutschland aus , wo die rcichsstäude auf dem im ianuar zu Nürn- 
berg von seinem »ohne als reichsviear gehaltenen tage nach seinem verlangen die absendung 
eines heeres beschlossen hatten , welches sich iedoch erst im august nach OberSch waben in 
| beweguug setzte. Daun von Sicilien aus. Nachdem küoig Roberts auf tauschung berech- 
netes benehmen ihm klar gewordeu war, hatte er die einst diesem angetragenc und auf die 
| Verlobung ihrer kiudor zu gründende Verbindung mit Friedrich dem künig von Trinacrieti 
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wirklich abgeschlossen, hatte von diesem hülfsgclder empfangen, und war mit ihm über den 
lag einig geworden, an welchem beide zugleich ausxiehen sollten, um sich im Neapolita- 
nischeu zu vereinigen und dort durch Vertreibung des hatise* Anjou den widerstand der 
Uuclfcn in seiner wttrzcl zu besiegen. König Heinrich wartete den grösseren zuxug aus 
Deutschland nicht ab nachdem es ihm in |*i?a gelungen war eine ziemlich ansehnliche macht 
zu vereinigen, nämlich nach Viliani 2500 nltramoniatie , meist deutsche, und 1500 italie- 
nische reitcr. Während non auch die genuesische flotte derj sicilianisthcn zur vereinignng enu 
gegenfahr, zog der kaiser zu lande ans Pisa, nicht ohne hoffnung im Vorbeigehen »ich 
Siena» bemächtigen zu können. — Das einzelne was die drei oben genannten toscamscbcn 
berichte über den xug mtttheilen ist nicht ganz leicht anetnanderzureihen, In der hauptstche 
sind sie aber deutlich uud übereinstimmend. Der kaiser zog nämlich erst den Arno auf- 
wärts bis in die gegend von San Minialo, dann die Elsa aufwärts bis in die gegend von 
Pnggibonsi: dann blieb er mehrere tage in der nähe Siena», die stadt bis an die fhore be- 
rennend. die nmgegend verwüstend: dann zog er weiter die Arbia aufwärts und kam schon 
krank nach Buonconvento . wo ihn sein Schicksal ereilte, 

Tode »tag. Der leichnam wurde später nach Pisa gebracht und nebst kröne sccpter und reich*- 
apfel von vergoldetem »Über im dorne in einem von der neu erstehenden kun*t nach dem mo- 
Ster der antiken aus martuor gehauenen sarcophage heigesetzt, dessen sichtbare »eilen mit er- 
haben gearbeiteten Heiligenbildern geziert sind, und auf dessen decke! das bild des kaisers 
in Icbensgrüssr ruht. Die inschrilt lautet : Hoc in sarcophagn non quident spernendo lleo- 
rici <> lim lucemburgcnsis comitis et post her septimi huius uomiuLs Roniannnim inmeratoris 
ossa enntinontur. que sccnndo post eins fatum anno, videlicct m.ccc.x.v. die vero xx.V. sexti- 
Its Pisas translata, summn com honore et funcrc hoc in phano ad hunc usque diem collo- 
cata pertnansrrc. Etwas weiter unten steht noch: Ouidquid faciinus venit ex alto. Vergl. 
Dal Borgo Raccolta di diplnmi pisani 2. Ah ich 18111 zum erstenmal in Pisa war, sah ich 
diesen sarcophag noch im dorne an einer seifenwand io der höhe ciogomaucrt, 1840 fand 
ich ihn in dem zu einem kunsfmiiseum iimgeschafTenen Camposanto zur erde gesetzt Des 
kaisers thateii soll erxbischof Balduin in der bischöflic hen pfaiz zu Trier haben mahlen lassen. 
Noch ietit bewahrt das trierische hndesarchiv zu Coblenz einen codex in welchem sie mit 
federzeichnungen dargestellt sind welche heuansgegelien zu werden verdienten. — Es war 
ienen Zeiten eigen plötzliche oder auch nnr plötzlich scheinende krankheits- und todesftlle 
von Vergiftungen hcrzulcitcn. So verbreitete sich denn auch gleich damals unter den deut- 
schen reifem das gerüeht, der kaiser sei bei dem empfang des abendmahles von einem do- 
rainicanennönchr vergiftet worden. Diese todesart ist denn auch gegenständ einer langwei- 
ligen reimerei geworden bei Freher Script. 1.647 und Barthold 2 anh. 67, und spielt bis auf 
deu heutigen tag eine ha^serregeiidc rolle in den meisten unserer gesrhichtsbüchcr. Aber 
einsichtige Zeitgenossen hüben sic schon damals bezweifelt (Joh. Viel.: diflicilc vel nullaic- 
nus est crcdendum. Math. N'eob.; dicitur). unterrichtete haben sie anders gewusst. Der 
kaiser war allerdings vor Brescia und in Herma der seuchc entgangen, aber in Rom war 
ihm die sommerheisse luft lästig geworden und das war ein grund weshalb er im itili 1312 
nach Tivoli ging. Wenige wochen spater vor Florenz angekmnmcn erkrankte er so heftig 
am fieber dass der anwesende Nie. Botr. 125 dies die zeit nennt quando medici despera- 
bant de imperaton*. Aber als der erfrischende winter kam . erholte, er sich noch einmal, 
obgleich gegen erwarten. Insperata seintilla vigoris ian» fere perditos infirmi corporis mira- 
biliter sensu» reddens. Joh. de Cenn. aptid Mur. 9,1270. Nun aber hatte der geschwächte, 
den ausserdem so viele sorgen drückten, doch wieder einen theil der heissen iahrszeit in 
in Pisas niederuugen . und nun die beisseslen wochen auf dem erschöpfenden zage hinge- 
bracht: darf cs da wundem, dass die krankheit zurückkehrtc und ihm füdtlich ward? Ich 
sammle hier zum Überflüsse einige Zeugnisse, deren erstes allein schon genügen würde: Nie. 
Botr. 104: frater prcdicator qui nunc acrusatur false de intnxicationc imperatoris. Johanne* 
canonicus sti Victoria parisiensis apnd Balnze Vitae pap. Aven. 1,21: tactus dolcre cordis 
intrinsecus lecio prosternitur , . . Etqtiia... laboraverat ultra vires apustema quod latebat 
in corpore, ex inordinatis armomm laborihus generatum, ipstim in lirevi »uflocavit. Multi 
tarnen dixerunt quod ennfessor suus ... ei potaiu in calice ministravit venenatnm . . . licet 
medici dixerint coram papa ipsum veneno cxtinctum non fuisse. Zeugnis» des patriarchen 
Berfrand von Aglei um icue zeit Auditor causa mm sacri palatii zu Avignon bei Joh. Viel. 
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376: qiwd nimii doloris aeerbita* sic cum pervascrit ut mortis evadere periculum non valc- 
ret er» «fuod vindktam in adversario* höhere non potuit. Und« corpore aperto cl evisccrato 
eor eins teisnun in duas partes est inventurn. Ptolcm. Luc. oder ein zeitgenössischer fort- 
setzer desselben apud Mur. 1 1.1240: Moritur autem xx.iiii. angusfi morto naturali, quam- 
quam aliqni malevoli dixerunt quod fuit datum s*ibi venenttin in eucliaristia. Infirmitas au- 
tem ipsa incepit ab apostemato in co*a, inde venit ml febrem, de qua decima die moritur, 
sicut a öde dignis arrepi qtii facrunt presentes. Aehnlirhes bezeugen Alb. Muss. lih. 16 
rubr. 8. Karr. Vic, und Joh. de Certn. apud Mur. 9,1116 und 1262. Ventura apud Mur. 
11.239 und noch andre. — Da zerstreuten sich die treuen die so tapfer bei ihrem herm aus- 
gehalten und gegen ungezählte Übermacht so grosse thatrn verrichtet halten, wovon die gc- 
sehiehtsbGcher der Italiener, die nun ihrem Schicksal überlassen blieben, voll sind. Die aus 
Deutschland lieranziebenden : Beatrix des kaisers matter, Katharina dessen braut. Johann 
dessen sohn, Peter erzbist hof von Mainz und andere freunde seines bauscs und das von 
ihnen gesammelte Heer wurden in Ober Sch waben von der fraoerbotsebaft erreicht. Er- 
schreckt eilten alle wieder in ihre heimat zurück. Petr. Zitt. apud Polmer 6,275. — Nun 
war es an den c Kurfürsten dem reiche ►ein neues und würdige haupt zu geben. Aber frü- 
■ he re auf unberufene gefallene wählen im schlimmen noch fiberbietend, zweiten sich die 
| selbstsüchtigen, und durch den kampf zweier enkcl Rudolfs von Hahshtirg wurde nun die macht 
der kröne und die einheil der nation ao ganz untergraben , dass fortan keine kraft zur Wie- 
derherstellung mehr vorhanden war. und da*« an Deutschland die Weissagung in crföllung 
| ging: Omne regmim in se divisum dcsolabitur. 
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ermahnt und bittet die erzbischüfe und die andern fürsten Deutschlands welche das recht haben 
einen römischen künig und künftigen Kaiser zu erwählen, dass sie unverzüglich und ein- 
müthig den zur annahme der regierang bereiten landgrafen von Thüringen erwählen mögen. 
Qoil Inter— promovere. Kaynald $ 2 und besser Mon. Germ. 4,361. 2 

ermahnt den könig von Böhmen /u erwägen mit wie harter Verfolgung kaiscr Friedrich die 
kirche hcimgesuclit und welchen Unfrieden er in die Christenheit gebracht habe, so wio dass 

! wenn ein frommer kaiscr dem reiche vorgesetzt sei dem christlichen volkc ruhe und frieden 
zurück kehren werde. Darum möge er aber auch dazu mitwirken. dass ein römischer künig 
bald und einstimmig gewühlt werde. Screnitatem tnam— conscqui mcrcaris. Raynald § 3. 
Mon. Germ. 4,362. — Ausser dem künig von Böhmen wollten auch die herzoge von Baiem 
Brabant ßraunscliweig und Sachsen , so wie die markgrafen von Meissen und Brandenbarg 
I von keiner neuen wähl wissen, welche der pabst in gleicher weise ermahnte. 3 


(in refectorio religiosorum sancti Justi) Pabst lunocenz (früher Sinibald Kicsco graf von La- 
vagna aus Genua Cardinal von S, Lorcnzo, grosser reehtsgelehrter und theologe und als Car- 
dinal kein feind des kaisers, gewählt den 24 und geweiht den 29 inni 1243) eröffnet das 
unterm 3 ianuar hierher ausgeschriebene concil. Ausser den cardinülcn und zwei oder drei 
Patriarchen waren 140 erzbischüfe und bischöfe erschienen, aus Deutschland iedoch nur we- 
llige. Kaiser Friedrich II war vertreten durch Thaddaus von Suessa und Mathias von Ocn. 
Malhäus Paris ist haaptschriftsteller. 

beraubt den von seinem Vorgänger Gregor IX cxeommunicirtcn kaiscr Friedrich in einer moti- 
virfen bulle aller ehre und würde, löset diejenigen von dem trcucid welche ihm denselben 
geleistet haben , verbietet ihm fortan als baiser oder könig gehorsam za sein bei strafe der 
exeommunication. fordert die wahlfürstcn ( Uli ad quos in codera ituperio impcraloris spcctat 
eleetio) auf einen andern ihm zum nachfolger zu crw-ählen, und behält sich selbst vor mit 
dem rath der cardinäle über das königrcich Sirilica zu verfügen. Ad apostolice — viderimus 
cxpedirc. Raynald § 33. — Als die vütcr des condls nun ihre lichter zum Zeichen der ver- 
dammniss um wendeten und auslöschtcn> da seufzte Thaddäus und rief aus: Dies illa, dies 
ire calamitatis et miserie. 1 
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beauftragt den ab lobten nach Deutschland bestimmten erwählten von Ferrara, dass er daselbst 
geistliche und weltliche, jene durch androhung der Suspension, diese durch andere strafen, 
zur Anerkennung des neu zu erwählenden römischen künigs anhalte. (’upiontes— proccdemos. 
Raynald § 7. Mob. Germ. 4,362. 4 

beauftragt die Dominicaner und die Minorilen dahin tnilzuwirkcn , dass die Deutschen den neu 
zu erwählenden römischeu künig anerkennen. Raynald § 7. 5 

ermahnt die rathmatmen und das Volk von Lübeck den landgrafen von Thüringen, qul ad hono» 
rem dei et ccclesie et Christiane religioois presidium paratus est assumere imperii romani 
negotium, nach seiner bevorstehenden erwählung anzuerkennen und zn unterstützen. Cum 
inter cetcros — beniguos. Cod. Lubec. 1,1,110. 6 

verdankt dem crzbischof von Mainz die ihm gegebene nacbricht von der wähl des landgrafen 
von Thüringen /.um römischen künig. verspricht denselben auf alle weise befördern zu wol- 
len, fordert don crzbischof auf ihm mit rath und that beizustehen und demselben die übrigen 
deutschen lursien zu gewinnen. An den von ihm versprochenen hülfsgeldern (subsidia) 
»olle e» nicht fehlen. Vor allen dingen erwarte er eine bolschaft des neuen künigs. Utens 
affectuose— plrnaric disponainus. Raynald § 6. — Nach der angabc des Nicolaus de Curbio 
hat Heinrich Raspe vom pabst 15000 mark Silber erhalten. 7 

ertheilt allen rh ristgläubigen welche den Dominicanern zu Frankfurt zur Vollendung ihrer klo- 
stergebaude und zu ihrem unterhalt mit almosen behülftich sind vierzig tage ablass. Böh- 
mer Cod. Moeuofr. 1,77. 8 

ernennt den erwählten von Ferrara zu seinem legalen in Deutschland und giebt ihm nnnm- 
| schränkte Vollmacht. No» tibi - expedire. Raynald § 6. 9 

giebt demselben den Auftrag den künig von Böhmen zu bestimmen, dass er sich offen und werk- 
thätig für den erwählten römischen künig Heinrich Raspe erkläre. Palackv Reise 30. 10 

ermahnt die richier die Schöffen und das Volk von Lübeck den zum römischen könige erhobenen 
landgrafen von Thüringen als solchen anzuerkennen and zu unterstützen , widrigenfalls er 
seinen legalen den erwählten von Ferrara beauftragt habe sie mit geistlichen strafen dazu 
anuibalteu. Ouia honorem— compellat. Cod. Lnbec. 1,1,111. 11 

spricht den künig von Ungarn frei von dem au Friedrich II geleisteten huldigungscid, da solcher 
nur unter der unerfüllt gebliebenen bediogung geleistet worden, dass Friedrich It oder des- 
sen »obn das reich Ungarn persönlich gegen die Tartaren verlbeidigcn würden. Palacky 
Reise 29. 12 

ermahnt den künig (Erich IV) von Dänemark den Lübeckern bei der Unterstützung de« römi- 
schen künigs Heinrich nicht hinderlich zu sein. Quanlo p len io rein — pertinere. Cod. Lu- 
bec. 1,1,115. 13 

gebietet dem capitel zu Oliuütz dass cs dem Bruno (ans dem hause der grafen von Holstein 
und Schaumbarg) bisher probst za Lübeck gehorsam sei, da er denselben dnreh pabstUche 
Provision zum bischof von Oliuütz ernannt habe. Palacky Reise 30. Zur selben zeit er- 
gingen emplehlungsschreiben für diesen dem lande spater so w ichtig gewordenen bischof an 
den künig von Böhmen dessen Schwester und dessen söhne, den päbstlichcn legalen erwähl- 
ten von Ferrara, den crzbischof von Maidz u. s. w. — Männer von edlem Charakter und 
grossem talcnt wie dieser Bruno vermögen es einem günner den sie achten sich unterzu- 
ordnen und werden dann wohl von ihm erkannt und gehoben. Bei der menge werden sie 
nicht so leicht gunst erlangen, denn sie sind von andern) Stoff als diese, uml da es ihr ziel 
nicht ist zllen zu gefallen, so werden sie cs auch nicht über sich gewinnen der mittel- 
mäs&igkcit zu schmeicheln. Hierin liegt ein Vorzug der Aristokratien so lange sie noch nicht 
morsch und faul geworden sind. Auch in England wurden bisher talcnt e hauptsächlich 
j durch das patronat der grossen gehoben. 14 


[ermächtigt den bischof Heinrich von Stnussburg nach dessen antrag die bürger Strass burgs von 
l dem vorwurf des meineides loszusprechen , den sie dadurch begangen zu haben besorgen, 
i dass sie die Anhänger Friedrichs II ohne rück&icht auf den abgeschlossenen und bcschwor- 

i non Waffenstillstand angegriffen haben. Cum sicut - facultalem. Schöpflin Als. dipl. 1,394. 

— Bezieht sich wahrscheinlich auf die Wegnahme der barg W'cikersheim. Vcrgl. deshalb 
Reg. Heinr. Rasp. beim 13 aug. 1246. 15 

ersucht den römischen köoig dazu mitzuwirken, dass künig Ücla von Ungarn, mit Vorbehalt der 
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reckte des reich» und des königs von Böhmen, Oestreich besetze, damit es dem Verfolger 
der kirchc nicht in die binde falle. Cnm ad favorem. Ilocxck Cod. Mor. 3,66. — Aru 
15 inni 1246 war Oestreich durch den in der schlecht an der Leitha erfolgten lod herzog 
Friedrich des streitbaren erbelos geworden. 16 

belobt dio bürger ton Strawborg wegen ihrer treoe gegen den apostolischen Stuhl die sic werk- 
thätig bewiesen haben, and ermahnt sie anch ierncr dabei zu beharren, ächöpflin Als. 
dipl. 1,306. 17 

ermächtigt den bisebof Heinrich von Strassburg alle diejenigen welche ihn an der cinnahme der 
borg Kaisersberg als er sic belagerte gehindert haben, wenn sie ihm solche nicht sogleich 
übergeben, mit der exoommnnicaiion and ihr Und mit dem interdict zu belegen. Schüpflin 
Als. dipl. 1,396. 18 

schreibt den geistlichen and weltlichen fürsten in Deutschland dass er den Petrus Capocius Car- 
dinal diacon von St. Georg ad velum aureuni als seinen legalen mit unbeschränkter Vollmacht 
nach Deutschland ahgeordiiet habe, und fordert sie auf denselben um so bereitwilliger zu 
! empfangen ie werther ihm selbst derselbe sei. Dileclum filiam— ad implend o. Raynald § 2. 

| — Diese absendung erfolgte ollen bar auf die uachricht von dem tode Heinrich Raspes der 

am 17 feb. gestorben war. 19 

schreibt dem bisebof und dem capitel von Cöln und giebt allen denen welche nach rcumüthiger 
beichte die kirchc der drei künige daselbst an deren fest tag besuchen vierzig tage ablass- 
Lünig Rcichsarchiv 16,313. 20 

rath der Margaretha tochter des verstorbenen Herzogs von Oestreich zur ehe mit Hermann gra 
fen von Henneberg. Palatky Reise 31. 21 

warnt den markgrafen von Meissen vor einer ehe mit dem kause Friedrichs II. Talacky 
Reise 31. 22 

beauftragt seinen legalen in Deutschland dass er an orten wo grössere Volksmengen Zusammen- 
kommen die anhinger Friedrichs und Conrads excommunicireii , sie von allen rechtlichen 
Handlungen wie zengniss ablegcn u. a. w. auaschliessen , und alle diejenigen mit dem banne 
bedrohen lasse welche verkehr mit ihnen unterhalten. Multnm expediret— nuucicutur. Ray- 
nald § 3 mit dem irgendwie irrigen datum xi nou. iunii. 23 

verleibt dem decan za Mainz, weil er treu und furchtlos für den apostolischen Stuhl sich be- 
müht hat, für sich und seine nschfolgcr das recht in der mainzer kirche sich au hauptfesten 
einer initra zu bedienen wie der probst und caulor daselbst. Mostram et— iudul gemus. 
Joannis Res Mog. 1,600. — Der ausgezeichnete decan war Conrad von Dürkheim der bald 
darauf bisebof von Worms w urde. 24 

schreibt dem probst zu Delsberg wie ihm Rudolf der alte graf von Habsburg (der obeitn des 
nachherigcn römischen königs) angczcigt habe , dass die von Schwitz und von Sarnen (also 
dio Unterwaldner), dio ihm nach erbrecht zu&tcben (qui ad ipsum Itcrcdiiario iure spcctant), 
von Irene und gehorsam gegen ihn sich wiederholt abgowendet haben und dem gebannten 
i Friedrich anhängen, weshalb der probst, wenn cs sich so verhält, und diese louto binnen 
einer gewissen Frist nicht wieder zur cinhcit der kirche znrückkchren und dem grafen sich 
i wieder uuterwerfen , sie gleich den Lucernem . wenn diese es mit icne-n halten und dem 

! Friedrich anhingen, cxcommuniciren und den ort Lucern selbst mit dem interdict belegen 

solle. Dilecto— expcdirc. Schöpflin Als. dipl. 1.481 aus der ha. Vat. 7183 Busingcr Gesch. 
von Unterwalden 1,437. Ist bisher von allen sc bweitzer lachen historikeru (auch sogar von 
Ropp) irrig zu 1248 gerechnet worden. 25 

beauftragt den bischof von Passau, dass er die Dcutschordensbrüder zu .Starkenberg anhalte. 
den witwen Margaretha und Gertrud ieoe Privilegien herauszugeben, auf denen ihr erbfolge- 
recht im herzogtbum Oestreich beruht Palackv Reise 31. 26 

beauftragt seinen legalen in Deutschland dahin za wirken dass der bisebof von Bamberg, wel- 
cher bei Heinrich Raspe canzler gewesen, auch von dessen nacbfolger als solcher angenom- 
men werden möge. Raynald § 3. 27 

schreibt dem rector von Sta Maria in Cosmcdin (zu llora) mit dem Auftrag der weiterverkün- 
digung, dass am 3 oct. auf dem hei Cöln gehaltenen feierlichen hoftag Wilhelm graf von 
Holland comtuuui voto principum qui in cloctiono cesaris (?) ins habere noscuntur in Ho- 
maoorunt regem ceteris principibus applaudentibus (?) gewählt worden sei. Dieser konig 
sei nach dem bericht des cardinaldiacon Peter mit den vorzüglichsten eigeuschaAen (sogar 
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cxperienlia moderato» T) auagestattet , and lasse sieb daher hoffen, dass er die gegner der 
I kirche bald überwinden und den frieden wieder Herstellen werde. Confitere nobiscum— ga- 
! Visum». Beka ed. Buchelius 78. Mieris Charterbock 1,246. — Offenbar müsste dieser brief 
j auf die erste uaehriehi von Wilhelms erwähl a»g geschrieben sein , aber ich bezweifle des- 
i sen achfheir. 28 

Lugdunt beauftragt »einen legalen in Deutschland, dass er den erzbischof von Magdeburg und die biseböfe 
von Passau und Freisingen, welche dein exeniwnunicirten Friedrich mit rath und that bei- 
s tehen. und von denen der entere sogar eine ehe zwischen demselben und der tochter des 
herzogt von Sachten unterhandelt, auf bestimmten tag zum persönlichen erscheinen vor dem 
röumcheu Stuhle vorzuladen; desgleichen auch den markgrafen von Meissen, die berzoge 
von ßaiem und Sachsen, so wie die edeln von Oestrcich und Steior uud den 11. von Evur- 
stein (es sollte heissen: Otto graf von Eberstein. thron. ClaustroNeob. apud Rauch 1,88) 
qui pro ipsorum nobilium cnpitaneo nomine dicti Friderici so gcrit, welche alle mit macht 
dem Friedrich beistehen, durch androhung von kirchlichen strafen von demselben abzu- 
wenden. Dolet et — ezpedire. Boczck Cod. Mor. 3,78. Rainald § 8. Lambaehcr Oestr. 
Interr. 22 eilt. 29 

schreibt dem römischen künig Wilhelm dass er den bisebof von Bamberg von der bürgsehaA er- 
ledigen möge, welche derselbe auf ersuchen des künig* Heinrich Ra«p« gegen den herzog von 
Mahren und einige andere übernommen hat. Cum aieut — dignis. Meerman Geachied. 6,16. 30 

beauftragt seinen legaton Peter cardinaldiacon von St. Georg den vorstehenden wünsch seiner- 
seits zu unterstützen. Lbcnd. 6,14. ■ 81 

schreibt dem erzbischof von Preusson dass er nach dem von dem römischen könige Wilhelm 
ausgedrückten wünsche verfugen solle, dass die Friesen aus der graftchaft Holland welche 
I das kreutz genommen, dieses dem gedachten künig zu hülfe umändern mögen mit gleichem 
■ ablas* als wären sie übers mecr gezogen. Ex parle — disponas. Meermann Gescbied. 5,16. 

j — Desgleichen an die Dominicaner in Friesiand wegen demselben gegenständ. Ebend. 17. 32 

schreibt dem römischen körne dass er auf dessen Vorstellung den caplanen notarien und ctcrikcm 
j desselben vcrwilligt habe, so lange sic sich in seinen diensten befinden, ihre pfründen be- 
ziehen zu dürfen gleich als wären sie in den kirchcn. von welchen sie selbe haben, an- 
I wesend, doch mit ausnahme der täglichen austhcilungen. Celsiludinis lue — mentionem. 

| Ebend. 16. 33 

beauftragt seinen legalen Peter cardinaldiaeou von St. Georg dass er gegen den ehemaligen kai- 
ser Friedrich, ietzt kn echt des satans und vorbofe des antichrists, in Deutschland das kreutz 
predige und predigen lasse. Nemo sanc— ezpedire. Meerman Geschied. 6,18. 34 

beauftragt denselben dass er zwischen dem erzbischof von Cöln und dem herzog von Brabant 
frieden zw vermitteln suche nach dem rathe des römischen könige«, da bei den ietzigen um- 
ständen es der einigkeit unter den reichsgetreuen bedürfe. Cum instanti-commendare. 
Ebend. 19. 36 

beauftragt denselben gleichlautend in bezug auf einen zwischen dem erzbischof von Cöln und 

Walram dem brnder des grafen von Jülich zu vermittelnden frieden. Ebend. 20. 36 

ermächtigt denselben geiübde welche zu gunslen des krculxzuges gethan sind dergestalt abändern 
: zu dürfen, dass sie dem römischen könig gegen Friedrich zum vortheil gereichen. Cnm 

in— facultatem. Ebend. 20. 37 

ermuntert die bürger von Mainz, deren erprobte treue gegen den päbstlicben Stuhl er belobt. 

dem römischen könig ergeben und hehülflich zu -ein. A nostra — fortiores. Ebend. 21. 38 

'ermahnt den erzbischof von Mainz in bezug auf seine Streitigkeiten mit dem herzog von Brabant 

den rathschlagen des cardinallegaten zu folgen. Cnm intcr te — partc. Ebend. 21. 39 

verdankt demselben und dessen suffraganen die müho, welche sie sich zur erhebung des römi- 

i sehen könig» Wilhelm gegeben , uud fordert sie auf für das begonnene werk unausgesetzt 
thatig an bleiben. Studium et — consueta. Ravnald § 5. Meerman Gcschicd. 23. Mon. 
Germ. 4.364- — Eben so an die erzbUebüfe von Cöln Trier und Bremen und deren suflra- 
gane. an die blsrhöfe von Wirzburg Strassburg Münster und Speier, an den hprzog von 
i Brabant, und an die grafen von Geldern und Ena. 40 

! dankt der Stadt Cöln i colnniensis civitas adeo famoan et eclebris et quodammodo in Thcutonic 

i parlibus singularis, prout sui magnitudine nobililatc et potentia prrccllit alias civitalcs) lür 
die dem römischen künig Wilhelm gewährte ehrende und fördernde aufnahme, und ermahnt 

♦o* 
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sie zugleich rar bestand igk nt in der treue "egen diesen könig. Sicut a — commeadari. Ray* 
nald § 6. Mon. Germ. 4,304. — Rin Ähnlicher brief erging an die sladt Mainz. Mon. 
Germ. I. C. 41 

Lugduni beauftragt seinen legaten in Deutschland die dortigen prälaten, welche dem herzog von Brabant 
and Lothringen in der Sache der kirebe gegen Friedrich und dessen hclfer ihren beistand 
mit ihren offenen briefen versprochen haben , zu der leistung dieses Beistandes anz uh alten. 
Com sicut— compcllaa. Raynald § 7. Meerman Geschied. 5.24. 42 

beauftragt den erzbisehof von Mainz die im kaiserreich zum gehorsam gegen den römischen kö- 
nig mittelst geistlichen strafen anzuhalten. Volentes carissimo — poslponas. Meer man Ge* 
schied. 5,26. 43 

schreibt den fürsten herzogen mark grafen und den macht boten anderer fürsten die sich zu Achen 
anf nächstem hoftag vereinigen werden , es werde ihnen bekannt Min dass der höchst wür- 
dige römische könig nicht durch mens« hon werk sondern unerwartet und vielmehr durch 
| göttliche fugung zum haupte des kaiserreichs sei erhöht worden , weshalb ihm die gläubigen 
um so freudiger beziehen müssten, und ermahnt sie aufs dringendste solches mit rath und 
I that zu tlmn. Scire vus— honorcs. Ebrnd. 5,26. 44 

schreibt ähnlich an die btirger von Achen, wünscht ihnen weiseren rath, und ermahnt sie. da 
i der neue könig sie durch sieh und die seinigen von denen sio ietzt eingi-sdilossen sind bei 
ihren freiheiten erhalten werde, von dem gehorsam gegen den abgesetzteu und Yerdammten 
Friedrich abzulassen , und sich dem neuen könig anzuschliessen. Seite vos— gralianim. 
j Ebrnd. 5,58. « 45 


schreibt seinem legalen Peter cardinaldiacon u. s. w., dass er der Herzogin von Oestreich, die 
wegen eingetmng einer ehe sich an ihn gen endet habe, zu einer solchen bebiilflich sein 
möge, sei es mit dem römischen könig oder einem andern geeigneten gcmahl. Cum dilccta— 
1 efßcacem. Meerman Geschied. 5.29. 46 

beauftragt den pfleger der salzburger kirrhe dass er der Herzogin von Oestreich, die mit männ- 
lichem geistc den feinden der kirche sich entgegen stellen wolle, bcistchcn möge, and dass 
er die Bewohner der bürgen und orte seiner provinz, welche sich eidlich mit Friedrich 
gegen dir kirche verbunden haben, mit dem iriterdict belegen solle. Cum sicut— processurws. 
Meermau Geschied. 5,29. — Gleichlautende schreiben ergingen an die bischöljp von Olmülz 
j und von Selxowen (?). 47 

schreibt der herzogin von Oestreich und bestätigt derselben was derselben der herzog von Ocsl* 
reich, ihr »heim, mit kaiserlicher erlaubniss an ehren rechten und gutem hinterlasscn hat. 
Ouia personam— potestatis. Mcerman Geschied. 5,31. 46 

beauftragt seinen cardinallegaten Peter, dass er den mcistcr und die hnider des Deutschordeus 
in Oestreich anhallen solle, der herzogin von Oestreich die bürgen den schätz und die an- 
dern guter, welche sie derselben vorenthalten . herauszugeben. Nölhigenfall» solle er um 
sie zu zwingen die mitwirkung des königs von Böhmen in anspruch nehmen. Cum sicut — 
inemoratc. Kbend. 5,32. 19 

bittet probst und capitel von Nenburg und gebietet ihnen die ihrer kirche gehörige bürg Obalen- 
bereit, in welcher sich wegen ihrer fcstigkeit die herzogin von Oestreich aufball, au nie- 
manden tauschweise zu überlassen als etwa an die herzogin, welche bereit ist ein äquivalent 
j dafür zu geben. Com sicut — presumatis. Kbend. 5,33. 50 

icrsucht den könig von Ungarn der herzogin von Oestreich gegen ihre feinde brizustehen. Cum 
sicut -ennunendemus. Meerman Geschied. 5,34. Dobner Mon. 2,366. — Gleichlautend auch 
l an den könig von Böhmen. 51 

verdankt dem grafen Conrad von llandrlr (?) den bisher der herzogin von Oestreich gewährten 
beistand und fordert denselben auch ferner dazu auf. Gratum gerimus— contincndemus. 

, Mcerman Geschied. 5,34. 52 

beauftragt den bischof von Curland nach der von seinem cardinallegaten Peter zu erhaltendeu 
anweisung zur hülfe des römischen königs im ganzen kaiserreichc das kretiiz predigen zu 
lassen, indem dessen sacke die Sache aller Christen sei. Licet terre— sancte. Meerman 
Geschied. 5,39. 53 

ermahnt den Bischof von Bitten dass er den grafen von Kiburg, welcher dem könig Wilhelm 
gegen Conrad den sobn Friedrichs mit Waffengewalt betstehen will, kräftig unterstütze. Cum 
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causa — commendari. Man. bist. patr. taurincn-da. Chart. 1,1390. — Achnlichc schreiben er- 
gingen an den bi.sehof von Laosanne und den all von Murbacb. 54 

ermächtigt auf bitte des römischen künigs seinen Cardinal legalen Peter , dass er die gelubde der 

man 4 

— 

Friesen dergestalt verändern möge, dass sie statt einen kreutzzug ins heilige land au thuo 
eine bestimmte zeit dem künig Wilhelm dienen, und dafür gleiche indulgenz wie für tenen 
erhalten. Carissimus in— indolgetur. Mecrman Geschied. 6,46. 56 

gebietet den bischoi'en von Freisingen Passau und Kegensburg in ihren Städten und dinceaen 

- 5 


gegen Friedrich und Conrad das krentz predigen zu lassen, und allen denen welche gegen 
diese ziehen gleichen ab lass zu erthcilcn wie denen welche in das heilige land fahren- Per 
apostolica— possilis. Kaviuld § 7. 56 

beauftragt die bisebüfe von Regensburg und SIcisscn dass sic gewisse böhmische barone, die 

— 13 


wie ihm deren künig gemeldet zwar das kreutz genommen haben, nun aber doch dem 
Friedrich beistehen, hiervon abnahmen , oder nötigenfalls mit öffentlicher cxcommunication 
und dein über ihre lande auszusprechend eu inlerdict bestrafen sollen. Signilicante cariasuno 
— compesceodo. Boczek CodL Mur. 3,87. 57 

beauftragt den bischof von Regensburg diese Stadt, welche ezcommunicirte auf dem kirchhof bc- 

au;. 4 


graben und die anbänger der kircho verfolgt, auch mit dein kreutze bezeichnet zu erscheinen 
verboten hat, zu excommuniciren und mit dem inlerdict zu belegen, wenn sie nicht bis ma- 
ri* hiramel fahrt zuui gehorsam der kirebe zurückgckchrt ist und wegen der begangenen un* 
thaten genugthuung geleistet hat. Tarn tu— firmitatis. Raynald § 10. 58 

beauftragt den abt vou St. Martin zu Trier die gegner des Richard zu vernehmen, welchen der 

scpt. 14 


päbstliche legst und cardinaldiacon Peter an die stelle des probstes Conrad von Worms, 
»ach cassirang von dessen durch das capitel geschehener wähl, zum bischof von Worms er- 
nannt hat. Et parle — suadebit. Raluzo Mise. 7.437. 59 

besiatigt dem markgrafou Hermann von Baden auf dessen bitte das demselben von seiner ge- 

— 24 


mahlin der Herzogin von Ücstrcich Gertraud geschenkte herzogtbum Ovslrcich wie solches 
derselben nach erbrecht zugestanden hat. lila quam— inctirsurum. Boczck Cod. Mor. 3,94. 
Baluze Mise. 7,410. Lambachcr ücstr. Interr. 23. 60 

schreibt dem Philipp procurator der salzburger kirche, und verbietet die durch unbeerbten 

oct. 7 


abgang des Herzogs von Oestreich und Steier und des pfalzgrafen von Raiern (?) der Salz- 
burger kirche lieimcclällenen und von derselben teilweise wieder in besitz genommenen 
lehengüter ohne päbMliclie erlaubniss vou neuem nicht wieder zu verleihen. Cum sicut — 
constitntiones. Baluze Mise. 7,424. 61 

beauftragt den erzbisebof von Mainz die von dem grafen von Swilcmbcrg und einigen andern 

- 13 


beabsichtigte neue geistliche ordenastiftuug zu Untersuchen und darüber zu berichten. Etsi 
pcriculosa - »taluainus. Baluze Mise. 7,411. 62 

schreibt dem dominkaner Heinrich, seinem pünitentiar, dass er durch ihn die vcrzichtleistung 

nov. 16 


des bischofs von Chur empfangen, hierauf dcu abt von 8t. Gallen zum bischof von Chur er- 
nannt und demselben zugleich ausnahmsweise gestaltet habe seine abtei bcizubchaltco. Cum 
per— mentioncra. Baluze Mise. 7.423. 63 

ermächtigt seinen legalen 0. cardinaldiacon von Sta Maria in via Lata zur ehe zwischen Ulrich 



dem sohne des Herzogs von fciärnthen und Agnes der witwe des herzogs von Oestreich div 
pens zu erteilen , nachdem die bclrefTendcn personen vorher versprochen haben werden 
der römischen kirche gegen Friedrich beizustehen. Cum sicut — obstante. Boczck Cod. 
Mor. 3,100. «4 

sehreibt den bürgern vnn Achen dass er sie seit ihrer rückkchr zum gehorsam gegen die kirche 

— 9 



nach dein mas* ihrer Standhaftigkeit und glauhensreinheit zu den der kirche besonder cr- 
grbeoen rechne, und ermahnt sie immer in solcher treue zu vorharren. Etsi pro eu— aslriri- 
gamur. (Juix Cod. Aqucns. 1,119. 65 

ermächtigt den erwählten von Lüttich die bei der belagerong von Achen zerstörten kireben, wie 



solches künig Wilhelm gebeten, an benachbarte orte zu verlegen, damit ähnliches nicht 

— 12 


wieder geschehe. Ex parte— compescendo. (luix Cod. Aqucus. 1,118. 6G 

bestätigt den bürgern von Achen ihre Privilegien rechte und freiheiten wie sie ihnen von Karl 

- 22 


dem grossen und andern kaisern verlieben und bereits von künig Wilhelm bestätigt worden 
sind. Licet in — inenrsurum. Quiz Cod. Aquens. 1,119. 67 

ermächtigt den erwählten von Lüttich wegen der grossen kosten die derselbe für die saefae der 
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kirche zu bestreiten hat, von allen Geistlichen pfrunden welche binnen fünf ialtrcn in seiner 
diocesc erledist werden, zweiiährigc cinkünfte »ich zurück zu behalten. Prciinerente— deser- 
viri. Bai uze Mise. 7,440. 68 

Lugduui beauftragt den bLschof Albrecht von Regensburg dass er den kerzog von Haien), welcher seines 
eidos ungeachtet als italtbalter Friedrichs in Oestreich wider die kirche handelt, der von 
pabst Gregor, seinem vorrätiger, erhaltenen indulgenzen für verlustig erkläre, sodann ihn 
mit dem kirchenbaon und dessen iaud mit dem interdict belege. Cum tibi — conccssa. Lünig 
Rekhsarchiv 19,686. Hoczek Cod. Mor. 3,104. Baluze Mise. 7,436. 69 

ermähnt den römischen könig dass er, wenn der markgraf von Baden nach seinem versprechen 

wider Friedrich und dessen sühn Conrad das kreutz nimmt, dagegen auch der gcmablin des- 
selben, der niebte des verstorbenen berxogs von Oestreich, die nacbfolge in dessen reichs- 
leheu gestatten möge, gleichwie vou römischen katsem den herxogen von Oestreich durch 
besonderes privitegium sei nachgelassen worden: ut si iidem duces absqne liberis masculis 
morerentur, femioe tam in ducatu quam feudi* aliisque bonis omnibus possint iure succedere 
1 raasculorum. Ktai cunctos comntendcmus. Baluze Mise. 7,463. Larabarher Oestr. Interr. 24. 
— In dem allein ächten privilegium mious von 1166 lautet die betreffende stelle: ut ipsi et 
liberi eorum post eos, indifferenter filii ot filie , eundem Austrie dneatum hereditario iure a 
regno tcncant et possideant. 70 

schreibt dem crzbischof von Cöln (Conrad von llochstadcn) dass er ihn zum päbstlichcn legalen 

in Deutschland ernannt habe: eccc tibi do cuius probitato et industria plcnam in domino 
t fiduciam obtinemus in prefatis partibus ut cvellas et deatruas, dissipes et disprrdas, edifiecs 
et plante» (das that er, denn er war der erbaucr dos cölner dom*) sicul expedirc videris. 
plene legalionis officium duxinms committendum. Baluze Miao. 7,496. 71 

.. — beauftragt den probst vou Sta Maria in Metz, dass er den durch provision des cardinallegaum 
Peter vou St Georg ad velum aurcum zum bisebof von Worms ernannten Richard, welchen 
er auf Vorstellung des Wirkt) von Duua königlichen hoftnarschalK dessen brudm, der päbst- 
lieben gunst würdig achte, bis zur beendiguag des über diese provision entstandenen Streites 
und bis derselbe durch recht oder gnade die wormser kirche erlangt haben werde, einstweilen 
in den genuss der bischöflichen cinkünfte setze. Nolenlea ut— diffrrri. Baluze. Mise. 7,476. 72 
— schreibt dem decan und capitel von Camervk über die bestrittene wähl des Nicolaus de Fontanis 
zum dortigen bischof. Vacanle olira— intendendo. Baluze Mise. 7,460. 73 

schreibt dem bischof von Camervk über einen zwischen den mit dem kreutz bczcichncten und 

den nicht mit dom kreutz bczcichncten canonikern von Lüttich entstandenen streit. Inter ca- 
nonicos— obsiantc. Ibid. 7,482. 74 

Ischreibt dem erzb. von Cöln dass er in betracht der treue der brüder C. und II. grafen von Freiburg 
und ihrer vorlähren. So wie im andenken an deren oheim den C. bischof von Porto, deren 
bruder Gebhard, seinen caplan, durch eine gunst ehren wolle, und beauftragt ihn in seiuem 
* namen demselben die provisiou irgend eines deutschen bislhums zu crtheilcn. In tantum — 
dietis. Baluze Mise. 7,491. 76 

schreibt dem erabischof von Cöln dass wenn sein caplan Gebhard, der bruder der grafen C. und 

II. von Freiburg, das deutsche bisthum, womit der erabischof namens des pabsfes ihm dio 
provision geben werde, nicht annehmen wolle, ,die demselben deshalb crthcilte Vollmacht 
doch nicht erloschen, sondern zur provision mit einem .andern gültig sein solle. Pro 
dileclo— evanescat. Ibid. 7,488. 76 

I beauftragt den bischof von Meissen, dass er den sohn des königs von Böhmen, welcher verführt 

I von einigen baronen seinen vatcr feindlich verfolgt, und mit Conrad IV* so wie mit dem 

I ber/.og von Haiem und andern feinden der kirche einen freundschaftsbund nicht ohne mit- 

I Wirkung des bischof» von Prag und einiger andern geistlichen cingegatigen ist . abmahne 
und nötigenfalls mit dem kirthenbann, sein land aber mit dein interdict belege. Pa- 
tente bencdictionis — cootradictorcs. Lünig Reidisarchiv 19,836. Boczek Cod. Mor. 3,106. 
! Baluze Mite. 7,489. 77 

! beauftragt denselben dass er den könig vou Böhmen von dem eide losspreche, welchen derselbe 

| seinem »ohne wegen nieder Icguug der kröne gezwungen geleistet hat. Cum carissimus— 
competenter. Boczck Cod. Mur. 3,108. a 73 

ermahnt dio geistlichen die rathmannen und das volk Lübecks, sich von Friedrich II loszusagcn. 
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i zum gehorsam gegen die kirche xurtickzukehmi, und drin römischen könige Wilhelm beizu- 

j stchea und tu gehorchen. Anim* rum vestrarum - iuducat. Cod, Ltibcc. I, 1.134. 79 

schreibt dein rath und der gemeinde von Lübeck, dass er ihre personm welche in der treue 
gegen den rümischeu könig Wilhelm beharren mit allen ihren gutem in des heiligen Pc- 
| trus und in seinen schütz nehme. Sincera devotio — incursurum. (’od. Lu hoc. 1,1.136. 80 

Igiebt den Lübeckern, welche neuerdings unter den schütz des päbst liehen Stuhls zunickgekehrt 
sind, die Zusicherung, dass sie ausserhalb des lübeckischcn sprrugels nicht vor ein geist- 
liches gericht geladen werden sollen. Circa vos— incursnrum. Ibid. I, 1*137. 81 

ermahnt den könig ( Krich) von Dänemark von der bclästigung der Lübecker, wodurch die fort- 
schritte de« giaubens in Ltcfland und Preussen gehemmt werden, abzustehen. und frieden 
mit denselben zn halten. Toa semper— compensetnos. Ibid. I. 1,140. — An demselben tage 
ergingen an den erzb. von Bremen und an den erwählten von Schwerin aufiragc zn dem- 
selben zwecke mitzuwirken. 82 

I 

1 gebietet dem abt von St. Truden dass er den könig Wilhelm in der ausübung der vom aposto- 
lischen stähle ihm verliehenen gnaden weder belästige noch belästigen lasse. Cum camsimu 
— mentionem. Ouit Cod. Aqucns. 1,119. 83 

bestätigt die dorch den von ihm mit diesem gegenstände beauftragten bischuf Peter von Albano 
ausgesprochene absetznngssentenz wider den Rudcger ehemals bischof von Passau. Alberti 
Bobemi Cellectanea hs. zu München bl. 77. 84 

gestattet dem grafen Otto von Geldern dass er die zehnten, welche seine Vorfahren und er seit 
unvordenklichen Zeiten empfangen haben, wegen deren er aber dermalen ge wissen »bisse em- 
pfindet, auch ferner beziehe, doch mit dem beding dass er sie oder einen theil derselben 
verwende am den römischen könig Wilhelm iu der Sache der kirebe zu unterstützen. Ul 
super— indulgemus. Meerman Gescbicd. 5,62. 85 

beauftragt den bischof von Speier alle orte mit dem ioterdict xu belegen, deren herrn oder ein- 
wohncr dem abgesctzien kaiser Friedrich und dessen sohn Conrad zum Dichtheit der kirche 
und des rciehs unter irgend einem vorwand anhängen, indem er ihn zugleich ermächtigt sie 
von allen denselben geldsteten eiden und Versprechungen loszusagen. Ne perturbatores- de- 
rogare. Mecruian Gcschied. 6,67. 86 

schreibt den äbten von Ebrach und Bildhausen in wirxburger dioces und ermahnt sie den münchcn 
j und convcrsen ihrer klöster, welche kürzlich mit könig Wilhelm und dessen belfern den bc- 
Lagerungen der rebellischen orte Oppenheim Gelnhausen und Breghele (ob ßoppard?) bei- 
gewohnt , und bei dieser gelcgenbeit aus mangel anderer nahrangsmitlel gegen ihre regel 
j fleisch gegeosen haben, deshalb keine strafe oder bnsse aufzulegen, weil es aus nolh und 

I mit erlaubniss dessen geschehen sei, der dort ihr Vorgesetzter war. Ad nostram- inlligati». 

j Meennann Gcschied. 3,71. 87 

beauftragt den dominicaner von Eyka in ganz Deutschland das krentz wider Conrad IV zu pre- 
digen. Predicalionem — potestate. Raynald § 11. 88 

.schreibt dem römischen könig Wilhelm dass ihm die erhebung seiner um so mehr angelegen sei 
| ie günstigere aussiebten (dnreh den tod Friedrichs 11) zieh geöffnet hätten, muntert ihn auf 

I zu thätigem und klugem regiment. damit er uin so glorreicher zur kaiserlichen kröne mit 

der er ihn zu zieren wünsche gelange: zugleich ermahnt er ihn dass er wider die kirche 
gerichteten einfluaterungeu kein vertrauen schenken möge. Licet postquam — sublimabir. 
Raynald § 9. 89 

rath der berzogin von Oestreich durch den Überbringer magiwer Jacob arthidiacon von Laon 
i sich mit Fiorens dein bruder des römischen königs Wilhelm zu vermählen. Progcoitorum- 

j «zliilare. Mcerman Gcschied. 5,72. 90 

ermahnt den herzog von Sachsen dass er seine tochter gehörig amgestattet dem römischen künige 
j Wilhelm zur gemahlin geben möge. (> plante» toto— profectum. Ebend. 5,74. 91 

räth demselben dass er die tochter des verstorbenes königs von Dänemark, seine verwandtin. mit dein 
römbche« könige Wilhelm zn vermählen suche. Optant«»— profoturnm. Ebend. 5,75 — Ofl'en- 
' bar war nnr einer dieser beiden briefc, ie nach den umständen, zur aushändignng bestimmt. 92 

verdankt dem erzbisebof von CöHi den besonder« in diesem iahr bewiesenen eifer lür die sache 
de» römischen königs W'ilhelm , ermahnt ihn, nachdem die erreichung des xiels durch den 
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tod des ehemaligen kaism Friedrich II erleichtert worden, nicht abzulassen, sondern so m 
wirken, dass künig Wilhelm in ihm seinen vorzüglichsten befördere? erkenne, und fordert 
den erzhischof auf vor -allen dingen persönlich zu ihm zu kommen um über vorstehendes 
und anderes mit ihm zu berathen. Non est— tractaturus. Ebend. 5,76. 93 

belobt den magi.ster Jacob archidiacon von Laon wegen seiner klughcit und thätigkeit, und bc- 
1 auftragt ihn den deatschnieistcr Theoderich. der die deutsche spräche versteht, zu sich za 
nehmen, und mit ihm die Herzoge markgrafen and strafen des reichs besuchend, sic zu be- 
wegen dass sic dem römischen künig Wilhelm huldigen. Cum vencrabilis — generAsom. 

[ Ebend. 5,77. 94 

beglaubigt denselben bei den deutschen bischöfen und erzbischöfen , und beauftragt sie ihn und 
di« »einigen mit dem nölhigen zn versehen. Cum dtl.— commendemus. Ebend. 5,79. 95 

schreibt dem Herzog von Sachsen, und ermahnt ihn hei ietzt durch den tod Friedrichs günstiger 
gewordenen Zeiten , wo auch er durch die Verlobung »einer tochter mit demselben nicht 
mehr abgehalten werde, zur treue gegen die kirche und zur anerkennung des römischen 
königs -Wilhelm ohne rücksicht auf Conrad, indem er zugleich den Jacob archidiacon von 
Laon und den Terriern dculschordenspräceptor in Preussen bei ihm beglaubigt. Corde nostro 
— reddemus. Mccrman Gcschied. 5,79. 96 

ermahnt den markgrafen von Meissen auf die Seite der kirche zu treten, indem er ihn mit per« 
vmlichem lob überhäuft, und sein bisheriges benehmen mit der beabsichtigten che zwi- 
schen seinem sohne und der tochter Friedrichs entschuldigt. Dudum babuit -perfundatur. 
Ebend. 5,82. 97 

ermahnt den herzog von Baien» auf die seife der kirche zn treten und den künig Wilhelm zu unter- 
stützen weil ersieh ietzt nicht mehr vor Friedrich /.n fürchten brauche, und beglaubigt bei dem- 
selben den duminicaner Heinrich seinen pünitentiar. Dudum — continelur. Ebend. 5,84. 98 

ersucht die Herzogin von Baiern dahin zn wirken dass ihr getnahl zur sarhe der kirche zurück- 
kehre nnd dem künig Wilhelm huldige. Crcdimus qtiod — desi&tat. Ebend. 5,86. 99 

fordert den herzog von Brabant auf, da er ietzt durch Friedrich* tod freie hand habe, dass er 
dem künig Wilhelm, in dessen erhebung er von anfang an gewilligt, nun auch den treurid 
leiste. Fidclium mater— auxilio etc. Ebend. 538. 100 

fordert den markgrafen von Brandenburg in gleicher weise auf. wie vorher. Ebend. 5.88. 101 

ersucht die berzogin von Brabant ihren grmalil auch ferner in dor anhänglichkeit an die kirche 
zu erhalten, und ihre verwandten ebenfalls zu derselben zu bewegen. Mulla corda— premissi* 
etc. Ebend. 5,89. 102 

ermahnt die rathmanneo und das volk von Woran, da nun Friedrich, dem sic aus irthum oder 
furcht trotz seiner absetzung angehangen haben, gestorben sei, zur anhinglichkcit an die 
kirche zurück zu kehren, welche sie gütig wieder aufnehmeo werde, wozu auch künig 
Wilhelm bereit sei. Durch die rücksicht auf Conrad sollen sie sich nicht abhaltcu lassen, 
weil dieser nie wirklicher künig gewesen sei. Fidclium ct— auditnm. Mccrman Ge- 
schied. 5,91. — Eben so an Speier Oppenheim Frankfurt Gelnhausen und andere Städte 
Deutschlands. 103 

ermahnt die rathmannen der deutschen slAdte dahin zu wirken , dass ihre bürger zur kirche zu- 
rückkehren und dem künig Wilhelm den treueid leisten. Nostri cordis -alienos. Ebend. 
5,93- — So insbesondere an Speier Oppenheim Frankfurt Gelnhausen Friedberg. 104 

giebt dem bischof von Constanz Vollmacht die «dein und städto seiner dim ese, die zum gehor- 
sam der kirche zurückkehren wollen, anzunehmen und zu absolvirt-n. De puritate- assistant. 
Ebend. 5,95. 105 

ermahnt den Godfrit von Hohenloch, dessen frömroigkeit und rcchtlichkeit er belobt, nunmehr 
nach Friedrichs tod zur kirche zurückzukchren , wie er dies schon langst gcwftnscht habe 
wenn er es nur bei dessen leben ohne treulosigkeit gekonnt bitte. Froqucnti reiz tu— per- 
fundatur etc. Ebend. 5,96. 106 

beauftragt den bist-bof von Schwerin namens de« römischen Stuhls die resignation des bischofs 
von Camin anzunehmen, das capitel daselbst zu einer neuen wähl zu veranlassen, und wenn 
diese binnen gesetzlicher zeit nicht erfolge einen neuen bischof zu setzen. Zugleich solle 
er dem capitel zur wähl Hermanns eines neffen des herzog» von Braunschweig rathen, rc- 
spective diesen ernennen, sofern künig Wilhelm sich mit demselben einverstanden erkläre. 
Cum— promovere. Ebend. 5,97. 1(W 
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I beauftragt »einen nach Deutschland Abgeordneten caplan den meister Jacob archidiacon von Laon, 
dass er gegen Städte «reiche in den schon** der kirchc nicht zurückkehren wollen rechts- 
verfahren eialeite oder einleitcn lasse, dieienigen edeln and Städte aber welche sich unter- 
werfen absolvirc. Experieotta— assistant. Me^rman Geschicd. 5,99. — Eben so für den pö- 
| oitentiar Heinrich. 108 

I ermahnt den Philipp von Falkenstein zur kirebe zurück zu kehren und dem könig Wilhelm zu 
huldigen ohne röcksicht auf Conrad, und beglaubigt bei demselben seinen pönitentiar Hein* 
I Hch. Veridico rclatu ~ reddemus. Ebend. 5,101. — Eben so an Gerhard von Eppstein, rau- 
graf Heinrich und Philipp von Hohenfels. 109 

! ermächtigt den abt von St. Gallen cleriker und laicn welche dem könig W ilhelm den trcucid 
schwüren von der cxcooununication zu absol viren in welche sie wegen Anhänglichkeit an 
katscr Friedrich verfallen waren. Quia romana— exequaris. Mccrman Geschicd. 5,104. 110 
i schreibt den edeln Schwabens um ihren standhaften muth zur Verschaffung der katholischen und 
ihrer eignen frei heit zu stärken, wie der päbsüichc »tuhl mit willen nie zugeben werde das* 
die wegen ihrer väier verdächtige nachkuinmenschaft Friedrichs II zum römischen reiche 
I oder zum k&iserthum oder zur Herrschaft Schwaltens gelange. Herode sublato— conceden- 

! das. Raynald § II. 111 

belobt die edeln Schwabens wegen ihrer anhänglichkcit an die kirche wie ihm solche deren 
j hotaehaiter der graf von Wirtenborg geschildert hat, meldet ihnen dass er den römischen 

! könig Wilhelm aufgefordert habe sich mit »einer macht ihnen zur hülfe nach Schwaben zu 

begeben, beglaubigt bi» zur absendung eine» eignen legalen den dominicancr Heinrich der 
! dort da» kreutz gegen Conrad predigen soll bei ihnen , beruhigt sic indem das vipernge- 
»chlccht der Staufen nie mehr das römische reich oder das furstentbum Schwaben erlangen 
I solle noch werde, and enuahut sie zur Standhaftigkeit. Venientcm ad— confovendi. Meer 
man Geschicd. 5,106. 112 

nimmt die bürger von Lyon wegen der unvergesslichen ehrfurch t mit der sie ihn und die »eini- 
gen aufgenommen und bei »ich gehegt haben in des heiligen Petrus und seinen besondern 
schirm. Malta— communimus. Raynald § 15 113 

Ostern. Besuch seitens des römischen köoigs Wilhelm, der vom erzbischof Arnold von Trier 
und sechzig rittern begleitet war. Gesta Trev. 

Abreise auf ostermittwoch. Raynald § 30. 

Ankunft auf der rückreise nach Italien. Von hier geht der pabst über Mailand und Lodi nach 
Perugia. Raynald § 30. 

j • 

| schreibt dem römischen könig Wilhelm, der ihm mitgetheilt batte, wie sowohl »ein Vorgänger 
I könig Heinrich Raspe als ietzl auch er auf dem allgemeinen bei Frankfurt gehaltenen hoftag 
den Conrad kaiser Friedrichs sohn nicht allein des herzogthuras Schwaben , sondern auch 
aller seiner in Deutschland gelegenen guter mit einwilligung der reichsfürsten entsetzt habe, 
dass er diese entsetzung seinerseits genehmige und bestätige. Cum sicut— confirmamus. Ray- 
nald § 17. — Sollte das datum xiii kal. aug. wirklich richtig sein? Andere geschäftc des* 
i selben im iuli zu Frankfurt gehaltenen hoftagca werden erst am 2 und 3 dcc. dieses iahrs 
in bezug genommen. 114 

ermächtigt den cardtnalpriester Heinrich von Sta Sabina zur ertheilung des ehedispenses wegen 
zu naher Verwandtschaft zwischen graf Hartmann von Grüningcn und Hedwig der tochtcr 
| des grafen von Vertagen, uni dadurch den schädlichen zwispalt zwischen diesen beiden hän- 
sem zu beseitigen. Exhibita nobis— romancrc. Meerinan Gcschied. 5,126. 115 

schreibt dem römischen könig Wilhelm der ihm gemeldet hatte, wie er auf dem allgemeinen vor 
kurzem bei Frankfurt nach aller Sitte des reich» gehaltenen hoftag durch rcchtsspruch mit 
einwilligung der reichsfurstcn alle dieienigen ihrer reiclislchne entsetzt habe, welche solche 
innerhalb iahr und lag nach seiner krönung in Achen nicht gemulhet hatten , dass er diesen 
rochlsspruch seinerseits genehmige und bestätige. Piguum cst— convmuniiuua. Raynald § 17. 

| Mccrman Geschicd. 5,129. 116 

beauftragt den abt von Faid da&s er den von ihm bestätigten vorerwähnten frankfurter rcchts- 
| sprach auch mittelst andrnkung geistlicher «trafen beobachten machen lasse, und dieienigen 
welche sich ihm widersetzen möchten mit der excommunication , ihre lande aber mit dem 
iuterdict belege. Dignura est- cempescendo. Marlene The». 1,1063. Mieris Charterbock 

41 
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1,277 woselbst auch der weitere von dem abt II. von ruld an die äbte von St. Lorenz in 
tätlicher und von Lobbcs in caincricher dioccs weiter gegebene auflrag die grifin Marga- 
retha zur folgeleistung zu ermahnen und im mtsiebungsfalle nach sechs wochen zu exeom- 
municiren d. d. Fgd 4 iuli 1263. 117 

Pcru&ii | beauftragt seinen legalen Hugo cardinalpriesier von Sta Sabina den crzbischof von Trier, auf 
| dessen Veranlagung der schullhcis» die ritler und die l»:ute von Cubtenz über den römischen 
könig so wie über die mit dem kreutz bezeichnten und andere vom heerc des künigs her- 
lielen , einige verwundeten , andere füdtetcn gefangen nahmen oder in deu Rhein stürzten, 
dicscrhalb zur Verantwortung zu ziehen , und wenn er nicht gcitugthuung leisten wolle , znr 
persönlichen erstheinung vor dem päbstlichcn hofe binnen zwei monaton vorzuladcn. Ad 
[ nostram— intiniare. Rainald § 19. 119 

thut den clcrikern und luten zu Achen, wegen ihrer seit sie den künig Wilhelm anerkannt haben 

bewährten treue, die gnade dass sie durch den apostolischen stubl und dessen legalen nicht 
ausserhalb ihrer Stadt sollen belangt werde» können, ^uia post— mentiouem. Mcerman 
Geschied. 6,136 Ouix Cod. Aquens. 1.122. * 119 

ermahnt den herzog Heinrich von Lothringen und Brabant standhaft bei König Wilhelm auszu- 
| harren, indem der pabstliche stuhl, ob nun Wilhelm lebe oder sterbe, ihn nnd seine 
erben in dieser sache niemals verlassen werde. Cupientes— supradictis. Meerman Ge- 
schied. 5,136. 120 

ermahnt denselben dass er mit Standhaftigkeit für dir kirchc kämpfe, nimmt ihn und die scinigcn 
in besondern schütz, versichert ihn das» die kirebe es nie znhosen werde, duss Conrad der 
j sobn Friedrichs in Deutschland könig blnhe. Nobili late« tuaiti— -dccoratus. Raynald $ 6. 121 
As&isii j beauftragt den bischuf von Camerik die dem erzbischof von Lieflaod Lhstlaud und Preussen in 
% i genu.ss gegebene kirebe Lübecks (Jubicensis ecclesia) wieder zurück zu ziehen und den mi- 
noriten Johann von Diest zu deren bischof zu setzen. Olim exponente aiiemptari. Meer- 
j man Geschied. 5,142. 122 

— 'schreibt dem Carl von Anjou und Provence, bruder des Königs von Frankreich, dass er mit 

heirath der rardinalo ihn zum könig des der römischen kirchc durch Friedrichs absetzung 
ledig gewordenen reichs Sicilicu ersehen, und seinem legalen Albert Vollmacht gegeben 
habe ihn mit ausnahme von ßenevent und unter gewissen bedingungen mit diesem könig - 
reiclic zu belehnen. Dum advcrsiLalcs— faculutein. Raynald § 2. Daselbst folgen auch die 
bedingungen dieser Übertragung. 123 

— ermahnt den könig von Böhmen den zwischen ihm und seinem Sohn Primislaus herzog von 

Oeditick einer und dem könig von Ungarn andrerseits ausgebrochcnen verheerenden krieg 
zu beendigen , und beglaubigt den bruder Yelascus seinen pöoitentiar um frieden zwischen 
ihnen zu stiften. Si considcrarcul— promulgari. Raynald § 29. Dublier Mo». 2,366. Laut* 
bacber Oestr. Interr. 33. 124 

beauftragt seine» legalen zu der ehe zwischen Przcmysl (.OtloearJ herzog von Oestreieh , dem 

sohnc des künigs von Böhmen, und Margaretha der herzogiu von Oestrcich die nöthige dis- 
pensation nicht eher zu erlheilen, bevor besagter könig von Böhmen und dessen aohn ihm 
offne bnefe mit eidlicher Versicherung gegeben haben, dass sie dem römischen könig Wil- 
helm getreulich beistehen, und auf dessen verlangen, der könig allenfalls durch machlboten, 
der herzog aber persönlich, hnldigung leisten, und ihre regalicn von demselben empfangen 
wollen. Cum dilcctus— pirstu/i. Baibin Mise. App. 95. — Die hier verlangte Versicherung 
1 wurde von Ottocar zu Krems am 17 sepl. 1263 ausgestellt. Boczek Cod. Mor. 3,173. 126 

* * * * An diesem tage starb die heilige Clara, Schwester des heiligen Frauciscus von Assisi. Der pabsi 
I hatte sic noch vor ihrem Code besucht. Raynald § 13. 

Lateraoi schreibt dem bischof von Wirzburg dass er die senlenz seines cardinallcgatcn II. von Sta Sa- 
) bina, wodurch dieser den Ludolf von Sladeiti, welcher »Ich nach der resignation des M. als 
bischof von Halbcrstadt eingcscblichen hat , absetzt und mit der excommunication belegt, 
hierdurch bestätigt habe, und beauftragt denselben dieser sentenz gellung zu verschaffen. 
! Dilecti— generctur. Meerman Geschied. 5,151. 126 

stellt es dein bischof von Sabina ininoritenordens anheim zur ehe zwischen M. der witwe des 

pfalzgrafcn C. von Tübingen mit K. herrn von Durne die nöthige di&penz zu ertheilen, wenn 
solches der kirchc und dem könig Wilhelm nützlich sei. Sioceritas — pcnnancrc. Meerman 
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lifAchicd 5.166. — Solche ehedispense im vierten grade der verwand tschaft mit der beige- 
fügte« elauscl kommen hier in mehrzahl vor. ' 127 




apr. 8 ! 


atig. 18 


ian. 20 Latcrani bestätigt dem rarh und der gemeinde l.nbeck» da» von früheren römischen kaiscr» erhaltene 
Privileg nicht vom reiche veräussert oder an lehen oder an pfand gegeben «erden zu dür- 
] fen Conane vif— incursurutn. Cod. I.nhec. 1.1,190. 128 

feb. 6 'gestattet dem cnbischof von Magdeburg den ertrag der probenden seiner dtocese welche inner- 

I halb drei iahren vacant werden zur abzahlnng der »chulden zu verwenden in die er durch 
seine gefangenne Innung gekommen als er zu könig Wilhelm reisetc um von diesem die re- 
galicn seiner kirche zu erhallen. Ad facicndam— induhum. Mccrman Gcschied. 6,161. 129 
cnnächtizt den bischof von Samland in Deutschland da» kreutz zu predigen, und allen denen 
welche dem könig Wilhelm gegen Conrad beistehen gleichen ablass zu crthcilcn wie die 
kreutzfahrer nach dem heiligen land erhalten. Ad promocioncrn— relaxamus. Meennan 
j Geschied. 6.162. 130 

erlaubt demselben denienigrn welche in turuieren umkommen. gegen die bestehenden geseize 
christliches begräbniss zu gestatten wenn sie oder die ihrigen mit bczeagung von rcumuth 
etwa» für die sachc könig Wilhelms gegen Conrad beitragen. Cum aacri-s— trienniura etc. 
Meennan Geschied. 6,161. 131 

cnnächfigt denselben fünf persenen in Deutschland, die Hir könig Wilhelm das kreutz genommen, 
auf dieses könig» verlangen, heirathen mit Weibspersonen die ihnen im vierten grade ver* 
} wandt sind zu gestatten. Ad hoc faculutem. Meennan Geschied. 6.166. 132 

erlaubt dem bischof von Utrecht einen iahresertrag der pfrfmden die binnen drei iahren in seiner 
diocese erledigt werden zu dem dienst der kirche und könig Wilhelms zu verwenden. 
Personam— negligai. Ebend. 6,167. 133 

beauftragt den archidiacon von Doornik da» von dem abt von Fuld in seinem auftrag gegen die 
gralin Margaretha von Flandern und einige ihrer Vasallen ausgesprochene interdict zu sus- 
pendiren, indem er demnächst einen seiner brüder dorthin senden wolle um den streit zwi- 
schen der Margaretha und dem könig Wilhelm bcizulegen. Cum ad— prosequatur. Martcnc 
The». 1,1067. Micris Charterbock 1.281. 134 

beauftragt den bischof von .... und den probst von Folkcnmarkt in Salzburger dioccs den Icich- 
I »am des grafen von Tirol, welcher nach der klage de» bischof» von Freising wegen dem 
dir«er kirche zugefügten schaden excommunicirt gestorben aber dennoch kirchlich begraben 
worden ist. ausgraben and aus dem todtenhof der Christen weg»«- halfen zu lassen, »o wie 
dessen erbinnen die gräfinnen von (iörtz und IJirschberg zur crsauleistuug an gedachte kirche 
anzuhalten. Ex parle -indultuiu. Wiener Jahrfi. 39 Anxbl. 25. 136 

(beauftragt den erwählten von Neapel dass er den dnreh H cardinalpriester von Stl Sabina ex- 
communicirten erzbi.schof von Mainz nach geleisteter genugthuung absolvire, damit derselbe 
nach dem wünsche des königs Ottocar von Böhmen dessen königskrönung verrichten könne, 
i Wolle der erzbbehof diese genugthuung nicht leisten , so solle er veranstalten dass diese 
krönung dnreh einen seiner suffracane vorgenommen werde. Cum karissimus— cxcijuatur. 

! Kaynald § 31. Guden Cod. dipl. 1.638. 136 

inl. 23 Anagnic ermahnt den crzbischof von Mainz unter bczeugung seiner besondern Vorliebe für die mainzer 
I kirche. dass er den von ihm als pflanze seiner händc ^utpote plantain nostrain nostrisque 
manibus consitam) besonder» begünstigten römischen könig Wilhelm, weil er ein öffentlicher 
i Vorkämpfer der kirche und vertheidiger ihrer frei beit sei, ganz besonder» ehren und ihm 
gleich seinem Vorgänger auf dem mainzer Stuhl in allen seinen Unternehmungen oflen und 
wichtig beistehen möge. Novit alle — antcccllas. Guden Cod. dipl. 1,644. 137 

'bittet und ermahnt den römischen könig Wilhelm dass er aus ehrerbiclung vor dem pähstllchen 
Stahle sein misslichen gegen den crzbischof von Mainz möge fallen lassen, indem er ihn zu- 
gleich aufmerksam macht wie wichtig e» für ihn sei mit einem so vorzüglichen reiebsstand 
in cinigkeit zu leben. De remittentis— aspiramu». Guden Cod. dipl. 1,643. 138 

|beaaftragt den bischof von Basel dass er den Rudolf grafen von Habsburg (nachhcrigcn römi- 
schen könig), den Gerhard von Gösingen, den Ileinrich von Palm und andere, welche 
skmmtlich anhänger Friedrichs und Conrads, da» pönitentenklostcr zu Basel nächtlicher weile 
angegriffen und mit hrand beschädigt haben, bis za geleisteter genugthuung cxcommunicirc. 
Dilecte in— interdicto- Gcrbcrt Hist. nigr. silv. 3,160. 139 

♦1 * 
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aepl. 12 


dec. 7 


- 21 


— 31 

12 55 

ian. 23 


OCt. 7 


dec. 8 


- 19 


1256 _ 

fcb. 4 


i« ' 


Anagnic 


NVapoli 


Anagnie 


Laterani 


benachrichtigt den römischen könig Wilhelm da» er den mark grafen von Homburg , den Man« 
fred der sich nennt furst von Tarent, den Friedrich von Antiochien und andere Deutsche, 
weil sie sich der römischen kirche, der das von ihnen besetzte königreich Sicilien angehört, 
nicht onlerwerfen wollen, in den bann gethan und aller rechte beraubt habe, indem er ihn 
zugleich einlädt dieselben der lehengöter. welche sie in Deutschland besitzen möchten, ent- 
setzen zu lassen. Kxcellcnlie tue - procuretur. Ravnald § 52. 140 

[Todestag nach angabe der encyclica seines nach folgen. Er wurde in der erzbischöflichen kirche 
begraben. , . , - 

Alexander IV. 

.Pabstwahl. Reginald aus dem hause der grafen von Signia, vorher bischof von Ostia und Ve* 
letri. Er war nach Math. Paris : vir satis benignus et beno roligiosns, a&siduns in orationibos, 
in abstinemia atrenuus, sed sibilis adulantiain scducibilis et präzis avarorum suggestionibus 
i inclinativus. Ptol. Luc.: Hic pontifex haue famam habuit quod fuerit vir magoe humilitatis 
et pietatis. 

: rr1ässt ein umlaufschreiben an die Christenheit , worin er den tod seines Vorgängers und seine 
I erwählung verkündet. Ouia fragil is — valeamu». Raynald § 2. 141 

schreibt der Agnes pfaJzgräftn bei Rhein und Herzogin von Baiern. der mutier von Elisabeth 
königin von Jerusalem und herzogin von Schwaben , er beabsichtige nicht nur die rechte 
j Conradins königs von Jerusalem wo er sie hat zu erhalten, sondern ihn auch mit apostolischem 
Wohlwollen noch mehr zu erhöhen. Er »ende nun auf bitto des markgrafeu B. von Hohen- 
burg den bischof von Chiemsee an sic und ihre lochlcT, damit er mit ihnen und den her- 
zogen von Baicrn Ludwig und Heinrich eine von ihnen wegen dem gedachten kruben an 
den apostolischen stahl abzusendende Gesandtschaft bespreche. Zu diesem /.weck beglaubigt 
er den gedachten bischof. und setzt noch hinzu dass er das wobl des knaben mit dem mark- 
grafen, der sich zu dessen forderang der kirche zugewendet habe, berathen, auch sich den- 
selben in diesen geschälten als Vermittler gefallen lassen wolle. Ea circa— medial or. Wiener 
Jahrb. 40.151. 142 

I ermächtigt den abt von Lehnin die dispenz za ertheilen zur ehe zwischen dem markgrafen Jo- 
hann von Brandenburg mit der demselben im dritten grade verwandten (achter des herzogs 
von Sachsen, und zwar wegen der dienste welche beide der lache der kirche und des könig 
Wilhelm geleistet haben. Ex parto — expcdirc. Meerman Gescliied. 5,217. 143 

[beauftragt den cantor der osnabrücker kirche mit geistlichen strafen dahin zu wirken dass die 
' guter des bischof» Simon von Paderborn (der damals vom erzbischof Conrad von Cöln ge- 
fangen gehalten wurde) und der dortigen kirche dnreh raube r und eiiidringlinge ferner 
nicht schadrn leiden. Nach drei iahren soll dieser auftrag erloschen sein. Schalen 
Ann. 2,79. 144 

[erstreckt dem erwählten von Speier die frist binnen welcher er sich weihen zu lassen hat bis 
nächsten michclstag aus rücksicht auf die arbeiten die ihm als canzlcr könig Wilhelms ob- 
; liegen. Meerman Gescliied. 5.223. 145 

■ermächtigt den bischof von Brandenburg die che zwischen Conrad dem »ohne des markgrafen J. 
von Brandenburg mit der ihm im dritten grade verwandten Constantia tochtcr des herzogs 
P. von Polen dispensirend zu gestatten, wenn Feindseligkeiten dadurch vorgebeugt wird 
I und könig Wilhelm damit zufrieden ist. Meerman Geschied. 5,223. 146 


'schreibt dem capitel von Wirzburg dass der streit zwischen (ring bischof von Wirzburg und 
Heinrich dem erwählten von Speier, wie hier näher erzählt wird, dahin entschieden sei, 
dass dem ersten das bisthum Wirzburg zugesprochen , dem zweiten aber in bezug auf das- 
selbe ewiges Stillschweigen auferlegt worden, und fordert das capitel auf, gedachten Iring 
mit freude und gehorsam als bischof za empfangen. Orta olini — gaudeatis. Meerman Ge- 
schied. 5,229. — Leber dieselbe angelegcnhcit ergingen mutatis mutandi» gleichlautende 
schreiben an Wirzburgs clerus stadt und vasallen, an den könig Wilhelm, und als excentor 
• an den abt von Fuld. 147 

jertheilt dem bischof Robert von Verdun bei gegenwärtiger rcichsvacanz stau des königs die re- 
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palten «einer kirebe (regal ia huiuamodi «um Imperium vacat ad presens vice regia auctori- 
tale present i um tibi duximus concedenda), doch mit der auflago dass er für dieselben dem 
künftigen römischen köoige, nachdem dessen wähl durch den apostolischen Stuhl bestätigt 
worden (cum per sedem apostolicam sua fuerit clectio confirmata), alles herkömmliche zu 
i erweisen habt*. Inter alias — oxbiberi. Meermau Gcschied. 5.232. — Ucber dergleichen hat 

' mau sich achtzig iahre später gestritten. Dass der römische Stuhl, auf sein archiv gestützt, 

sich im regelmässigen besitz solcher rechte glauben durfte ist aber denn doch nicht zn 
verwundern. 148 

iul. 1 Anagnie i bestätigt die ctngcrütkte abkunft zwischen dem bischof von Worms und Eberhard dem clcricus 
des ilaugrafcn, wonach erstcrer dem letztem, welcher zum bischof gewählt gewesen war. 
jährlich 150 pfund wormser gewichts als cntschädiguug zu zahlen hat. Meerman Ge- 
I schied. 5,234. 149 

28 — schreibt dem erzbischof von Mainz über die Wichtigkeit der neuen königswahl, macht ihn auf- 
merksam auf das undankbare betragen Friedrichs 11 und seines geschleehts gegen die kirebe. 
behauptet dass Conradin schon wegen seiner mindenähngkeit nicht gewählt werden könne, 
und erklärt dcu erzbischof und dessen andere mitwihlcr, welche diesen wählen oder in seine 
w-ahl ein willigen würden, für cxcommumcirt. lutellcximus quod— astrictum. Raynald §3. — 
i Eben solche schreiben ergingen an die erzbischöfe von Trier und von Cöln. 150 


mai 30 I Vilerbii 


dee. 4 ! -■ — 


1258 : 

apr. 5 ; 


schreibt dem bischof Simon und dem capitel von Paderborn, und erklärt die von denselben zu 
lasten ihrer kirche in folge der von dem erzbischof Conrad von Cöln and dessen miUchub 
! digen in oflensam ordinis clericalix et pontificalis dignitatis obprobrium ausu sacrilego vor- 
genommenen gefangennehmung des bischof* abgeschlossenen vertrage für nichtig. Adaudien- 
tiam— inenrsurnm. .Schalen Ann. Pad. 2,90, 151 

erlaubt dem bischof und dem capilcl von Paderborn auf dem baden ihrer kirche befestigungen 
anzulegcn ohne rücksicht auf den Widerspruch des erzbisebofs von Cöln oder auf die von 
dem bischof oder dessen geisselo wegen seiner gefangennehmung cingegangencn Verpflich- 
tungen. Vestra devotio — incursurum. Schalen Ann. Pad. 2,91. 152 

bestätigt die wähl und postnlirung des bisehofs Alexander von Seckau zum erzbischof von Salz- 
burg und die abselznog des bisherigen crzbischofs Philipp (herzogs von Kärnthen) welcher 
die weihen nicht hatte annchmcn wollen. Olim ccclcsiarum— posiularunt. Raynald § 10. 153 

| beauftragt den bischof von Chiemsee dass er den abgesotzfen Philipp erwählten von Salzburg, 
welcher noch immer einige zu dieser kirche gehörigen bürgen und güter in besitz hat zu 
1 deren hcrausgabc an den erzbischof von Salzburg mittelst geistlicher censuren und allenfalls 
mit gewalt auhalte. Io contcmptum— coartando. Canis. Lect. aut. Ed. 1. 1,278. 154 

jermächtigt den bischof von Strassburg diejenigen Strassburger, welche das benedictincrkloster 
zu SeU, als sich deren feinde darin festgesetzt hatten, verbrannt und sonst beschädigt nun 
aber *dafiir ersatz geleistet haben, von der dadurch verwirkten kirchcnstrafe zu absolvircn. 
Significarunt iniungrndum. Weucker App. arch. 177. 155 


ai 30 


I schreibt dem römischen könig Richard unter vielen lobeserhebungen über dessen anh änglichkeit, 
dass er dessen macht boten magistrum Arnoldum prothoiiotariura et fratrem Wilielmum or- 
dinis aancte Trinitatis empfangen, auch alles vernommen habe was archidiaconus Kofensis et 
Robertus de Baro ihm von seiten des künigs öffentlich und geheim mitgcthcilt haben, ent- 
schuldigt das lange Ausbleiben dieser jetzt zurückkehrenden Sendboten , und beglaubigt bei 
dem könig fratrem Wallerum de Kogat, familiärem ct penitentiarium nostnim , den er zn 
! dessen Unterstützung jetzt nach Deutschland sendet. Grande nostri - cotiGrmandum. Aon. 

Burton. apud (Fell) Script, rer. Angl. 426. Rymrr. 156 

verleiht allen denen welche die kirche der Dominicaner zu Frankfurt jährlich an genannten fest* 
tagen besuchen einen ablass von hundert tagen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,122. 157 

■ beauftragt den bischof von Prag und den abt von Pias den Albertus ehemals bischof von Re- 
gensburg qui cpiscopaiu suo propter odia, impugnando oliin Fridericum itnperatorem sibi 
conflata, sponte cesserat, in den besitz der ihm verliehenen zum listhum Regensbarg gehörigen 
pfründen einzuluhren. Palacky Reise 37. 158 

I verordnet dass niemand den rath und die gemeinde von Worms vor geistliches geriebt ausser 
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ihren mauern laden dürfe ohne ausdrückliche apostolische gestattung so lange sie vor ihren 
archidiacon zu recht zu stehen nicht verweigern. Or. iu Worms. 159 

Anagnic bestätigt dem ralh und der gemeinde von Worms ihre Privilegien und freiheiten wie sie solche 
I von päbsten kapern konigen und fürsten erhalten haben. Ur. in Wortns. 160 


Viterbü 


vergünstigt den bürgern von Worms auf deren bitte, dass sie vor kein gericht ausserhalb ihrer 
stadt geladen werden sollen, so lange sie vor ihrem ordentlichen Hehler zu recht zu stehen 
bereit sind. Schannat llist. Worin. 124. Ludewig Rel. 2,229 zu 1256 was mir wenige? 
( richtig scheint. * 161 

ernennt den abt des klosters Schönau zum conservalor der Privilegien der stadt Worms. Or. 
I in Worms. 162 

ermächtigt auf bitte des königs von Rühmen die bischüfe von Prag und Olmütz denselben für 
diesmal zu krönen, weil der erwählte crzbischof von .Mainz, dem dies zustünde, vom päbsf- 
lichen hofe noch nicht bestätigt ist, doch mit vurbehalt der rechte der crzbischöfc von Maioz. 
(luoniam ad— transniissuri. Raynald § 18. 163 

legitimirt den Nicolaus unehlichen sohn des konigs von Böhmeu. Palacky Reise 37. — Ara folgenden 
tage legitimirte der pabsl zwei unehliche töchter desselben. 164 

Todestag. Rainald § 7. 


Urban IV. 


'Pabsl wähl. Hugo gebürtig aus Troyes, erst bischof von Verdun, dann patriarch von Jerusalem, 
hielt sich damals gerade am pabsüicheu hofe auf und wurde gewählt da sich die cardinälc 
über einen aus ihrer mitte nicht hatten vereinigen können. Raynald § 7. 
erlässt seine enoclica. O altitudo— procurare. Raynald § 10. 165 

beauftragt den Heinrich von Boland archidiacon von Trier dein erwählten von Trier zu eröffnen, 
dass er die von seinem Vorfahren pabsl Alexander demselben ert heilte Vollmacht kirrhen« 
pfründen seiner diocese, deren besetxung wegen allzulaoger vacanz nach dem laterancnsischeo 
concil dem päbstlichcn Stuhle anheim gefalleu war, an geeignete persooen zu verleihen, 
wegen des damit geübten misbrauchs widerrufen habe. Felicia recordationis — raentionem. 
Hontheim llist. Trev. 1,740. 166 

beauftragt die bischüfe von Worms nnd Speier und den abt von Rodenkirchen, den erwählten 
Heinrich von Trier, wenn es wahr ist dass er selbstmichlig einen neuen zoll am Rhein an- 
gelegt hat, öfTentlich zu excommunicircn, denselben an den päbstlichcn hof vorzuladen, und 
wegen den demselben vorgeworfenen verbrechen und Verschleuderungen nachfarschuog zu 
halten. Ad audientiani — commiltiiutur. Hontheim llist. Trev. 1,741. 167 


beauftragt die minoriten Wilhelm von Waltraanshausen in OberWesel und Rorico von Warnen* 
bcrch in Trier den am 22 nov. vorigen iahrcs ernannten päbstlichcn coinmissancn ihr gegen 
den erwählten Heinrich von Trier, der sie inmittelst zu gewinnen wusste, erhaltenes coir- 
i missoritim abzuuehrnen, und gegen den gedachten erwählten wegen der ihm schuldgegcbeuen 
verbrechen und Verschleuderungen zu itiquiriren. gleichwie dem pfarrer zu St. Marien in 
Coblenz dies in bezug auf dcu von demselben er/bischof eigenmächtig errichteten rheinzoll 
l aufgetragen ist. Vencrabilibus — eadem Hontheim Hist. Trev. 1,743. 168 

beauftragt den pfarrer von St. Maria in Coblenz gegen den erwählten Heinrich von Trier wegen 
des von demselben sich angemassten rhcinxollcs zu inquiriren. Ad audientiain— obtenta. 
| Ibid. 1,745. 169 

antwortet dem xklfons könig von Castilien und Leon auf dessen ansuchen ihn zur kaiserlichen 
würde und zum empfang der kröne zu berufen, dass er, weil Richard graf von Cornwall 
gleiches ansinnrn stelle, keinem sofort nachgeben, sondern nnr nach der Gerechtigkeit zwi- 
schen ihnen entscheiden könne, besonders da ihre beiderseitigen botschaftcn erklärt batten 
sich hierin dem urthcil des apostolischen Stuhls nicht unterwerfen zu wollen (wenn nämlich 
| nicht veile gelesen werden muss statt nolle). Zugleich rccreditirt er den von Alfons an ihn 
Abgeordneten magislcr R. Cesserunt nobis— con&denter. Raynald $ 2. 170 

I 
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•fr. 20 Viterim giebt dem könig Oltocar von Böhmen, nachdem er die Scheidung von dessen che mit der Mar- 
garetha genehmigt hat. dispens znr eho mit der Kunigunde. Palacky Reise 38. 171 

mai 11 'fordert die Lübecker auf nöthigenfalls mit Waffengewalt zur befreiung des kiiutgs Erich von Dä- 

l nemark und seiner mutter Margaretha sowie auch des hischofs von .Schleswig und anderer 
•aus der gefangcnschaft der gTafen Gerhard und Johann von Holstein so wie xuni schütze 
des dänischen reiches gegen gedachte grafen raitzuwirken. Nou sine— commendari. Cod. 
| Lubec. I, 1,241. 172 

iun. 3 ! 'schreibt dem köuig von Böhmen dass dessen macbtbole magisler Peter bei ihm cingetroffcn und 

ihm dessen briete übergeben, und dass er daraus entnommen habe dass der erxbischnf son 
Mainz ihm (dem könig von Böhmen) und andern wahlfürsicn einen gewissen lag und ort 
gesetzt habe um zusammen zu kommen und über die wähl eines künftigen römischen königs 
sich zu besprechen, so wie dass nach umlaufenden gerächten einige der wähl fürsten den 
Conradin an die spitze des römischen reich» zu stellen gedächten. Diese miftheiluug bestens 
verdankend antwortet er nun, dass von dem gcschlcehtc der Staufen nur die Unterdrückung 
der kirchc zu erwarten wäre, und dass er daher um den gefahren zuvorzukonmicn die aus 
der wähl Conradins hervorgehen würden, den gedachten erzbischof und dessen andere geist- 
liche mitwähler (et alios ecclesiasticos principe» coeleclores ipsius) ermahnt und ilmcu ver- 
holen habe den Conradin nie zum römischen könige zu erwählen hei strafe der exeommuni- 
cation der sic dann gleich unterliegen sollen, mit gleicher bedrohung gegen die andern wähl- 
fürsten wenn Sie ähnliches unternehmen würden. Diloctum iilium — favoretn. Rainald §5. — 
Die betreffenden briefc an die geistlichen wahlfürsten ergingen au Mainz Trier und Colo. 
Der neue Wahltag muss wohl jin april ausgeschrieben worden sein weil Richard am 11 mai 
ohne zweifei deshalb schleunigst nach Deutschland zurückzukehren sich entschloss. 173 
nov. 30 apud L'rhem erneuert seinen am 6 april den beiden minorilcn gegebenen aul'trag zur inquisition wider den 
j Veterem erwählten von Trier. Hontheim Hist. Trev. 1,747. Der ausstdlort ist Orvieto. 174 

f 263 

fcb. 13 * - überträgt dom Albertus (Magnus) ehemals (1260—1262) bischof von Regensburg in Deutschland 

Böhmen und anderwärts so weit die deutsche zunge reicht das kreutz zur Unterstützung des 
heiligen landes zu predigen. Palackv Reise 38. 175 

mint 20 i — — ermuntert die beiden minoriten die ihnen am 6 april vorigen iahrs aufgetrageno Inquisition gegen 

i den erwählten Heinrich von Trier zu ende zu fuhren. Hontheim Hist. Trev. 1,748. 176 

apr. 17 | — — . 'erneuert den beiden minoriten den ihnen am 6 april des vorigen iahrs gegebenen aultrag xur 

Inquisition wider den erwählten Heinrich von Trier, und ermahnt sie, »ich durch das lügen 
hafte gerächt als werde diese Untersuchung niedergeschlagen werden sobald der erwählte 
seine schulden am römischen hofe, wozu er nun das gcld bereit halle, bezahlt haben werde, 

; • nicht irre machen zu lassen. Hontheim Hist. Trev. 1,750. 177 

aog. 7 j setzt die beweggründe auseinander, weshalb er fortan, ohne icdoch dem rechte des einen oder 

I des andern theils damit etwas vergeben zu wollen, sowohl den Alfons als den Richard er- 
wählte römische könige nennen werde. Bis dahin war nämlich Richard beiläufig so genannt 
worden, was nun auch Alfons verlangte, namentlich auch aus dem grund : cum plnrea de 
principibus clectoribus vota sua direxerunt in regem cundem (nämlich UasleJIe). Ordinär» 
ntiper— clectum. Raynald § 49- 178 

— . 31 ( [erklärt dem erwählten könig Richard welcher sich beschwort hatlc, dass er ihm den von semeu 

Vorgängern auf dein päbstlichen Stuhle ihm zugeslandcnen titcl eines erwählten römischen 
könig* verweigre, in welcher seinen ansprüchen mivorgrcillichcn weise dies geschehen; 
dann dass er nnr mit beirath der c-ardinäle ihm und dem Alfons solchen titel beigelegt habe, 
und ersuch* ihn, dass er missdeutungen dieses benchmeus sein ohr vcrscblicssen möge, in- 
dem der römische Stuhl mit reiner absicht nnpartheiisch za haudfln wünsche, (jtinam fili— 
patebit. Raynald § 43. 179 

_ 3] l . i . schreibt demselben über die streitige römische königswahl mit au.seinaudcrsetzung des standpunr- 
tes den dabei der päbstliche Stuhl einnimmt, der beiderseitigen rechtsaosprüche und der von 
den machtbotrn Richards in betreff einer pähsllichcn cnlscheidung abgegebenen erklärung, 
erklärt boten an beide pritendrnten abzusenden um sie zum frieden zu ermahnen , und lädt 
beide ein am nächsten 2 mai durch gcvollmächtigfe zu weiterer Verhandlung vor ihm zu 
erscheinen. Qoi celum— expcdirc. Raynald § 46. — Ohne zweifei erging ein ähnliches 
schreiben an Alfons. 180 
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, 12 <3 

aug. 31 


apud Urbcm 
Veterom 


■W 


M‘p(. 13 


- w ; 


_m4, 

min 8 


inai 00 


Perusii 


schreibt wie vorsieht an denselben, doch mit genauerer ausfühnmg der beiderseits Vorgelagerten 
recblsgründe. Qui celum— expedire. Raynald § 53. Olcnschlagcr Erl. der Aurea Bulla 
46. — Dies ist das höchst wichtige artenstück, in welchem zuerst der sieben chur fürsten 
gedacht wird, und zwar in der rclation des vortrags der machtbolcn Richards: principe» 
vocem huiiismodi in clectione habentts, qui snnt septem numero. Der treffliche 
Gemeiner hielt ln seinem goldnen biichlein: Berichtigungen int deutschen SUatsrecbt Seite 90 
diese letzten werte für ein ..offcnharcs eln<chiebsel.“ t)nch irriger weise. Denn in dem 
actenstücke selbst werden successiv die sieben wahlfiirsten genannt , anch findet sieh die 
stelle in der h$. Vat. 3977 (fol. perg. sec. 14 inount.) Dictamina magistri Herardi de Nea- 
poli, wie ich im frfihiahr 1810 zu Rom selbst gesehen habe. 11 181 

ermahnt den clerus der trierer dioccse die gegen den erwählten Heinrich wegen seiner cxccsse 
gegen die ablci von St. Mathias und Sta Maria ad martyres ausgesprochene excommunication 
zu beachten. Hontheim Hist. Trev. 1,731. 181 

icassirt die bestatigung und weihe welche der erwählte Heinrich von Trier dem zwiespältig er- 
wählten Philipp Schatzmeister der metzer kirche als bischof von Meto zu einer zeit crtheilt 
hat, als dessen angclegenhcit vor dem päbstlicbcn Stuhle verhandelt wurde. Hontheim Hist. 
Trev. 1,754. Marlene Coli. 4,473 183 

erklärt die eidliche Zusage für nichtig, welche der erzbischof Engelbert von Cöln den dor- 
| tigen bürgern, während sie ihn gefangen hielten, geleistet hat. Nos qui— excqoari. Ray- 
nald § 41. I ~~ 184 

( setzt die entschcidnng zwischen Alfons und Richard aus bis auf den 30 nov. 1165 nachdem der 
crstcre, welcher sich anfangs dem päbsllichen ausspruch nicht hatte unterwerfen Sollen, auf 
den gesetzten tennin fl raai) bevollmächtigte gesendet. Richard aber, welcher sich hatte un- 
terwerfen wollen, keine gesendet, sondern sich nur mit den uuruhen iu England entschuldigt 
halte. Inter ehartssimoa— procedemus. Raynald § 37. — Dieser termin wurde nachher auf 
den 6 ian. 1266 erstreckt, an welchem aber auch nichts zu stände kam. Vcrgl. Raynald 
1166 § 36. l ; 185 

fordert den könig von Rühmen auf die schismatischen Rassen und die Lithauer welche im bund 
mit den Tartarrn häufige einfhlle in Polen machen za bekriegen , und ernennt ihn zum erb- 
herrn der von ihm zu erobernden lande. Agirnu» deo— permanerc. Raynald § 44. Lam- 
bacher Oeslr. Interr. 47. Baibin Dec. prim. 8,16. 186 

Todestag wie die cucyclica seines nach folgere angiebt. Er wurde in der kirehe S. Lorenz« be* 

6 r »ben- 


1265 

fcb. & j 


- 11 , 

nov. 10 


1266 

ian. 6 


Clemens IV. 

Pabstwahl. Den tag grebt so an Ptol. Luc. Dagegen hat den 3 fcb. Horm. Altah. Guido Ful- 
. codii war gebürtig aus Saint Gilles an der Rhone , ein Provence. Er war zuerst rechta- 
gelehrtcr am hofe Ludwig des heiligen , trat dann nach dem todo seiner frau von der er 
zwei tüchtcr hatte , in den geistlichen stand , wurde bischof von Puy und dann erzbischof 
i von Narbonno. Urban IV ernannte ihn zum Cardinal von Sabina und schickte ihn als legat 
nach England. Als die wähl auf ihn fiel, war er in Frankreich. Seine weihe erfolgte am 
12 fob. nach Raynald 1268 § 54. 

^erlässt seine cncyclica. Ilis diebns— eluccscat. Rainald § 4. 187 

! ernennt den Welodizlnus probst von Wischerad ohne rücksicht auf dessen mangcl an weihen und 
an alter zum erzbischof von Salzburg, nachdem der bisherige erzbischof Ulrich auf dieses 
i erzbisthum wegen altersschwache verzichtet, und er cs zu seiner eignen Verfügung reservirt 
hat. Romana ecclcsia— augeatur. Canis. Lcct. aut. Ed. I. 1,291. 188 

schreibt dem Peter bisher cannnicus zu Breslau , dass er ihn zum bischof von Passau ernannt 
habe, nachdem der vorn dortigen capitcl postulirte Welodizlau* probst von Wischend von 
1 ihm an die stelle des resignirenden Ulrich zum erzbischof von Salzburg erhoben worden 
ist. In sopreme speculationis- iinperliri. Canisius Lect. Ant. Ed. I. 1,295. 189 

- An diesem tage wurde zu Rom Carl von Anjou durch sechs vom p&bste damit beauftragte cor- 
dinäle als könig von Sicilieu gekrönt. Raynald $ 1. 
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Hb? 


mai 8 


ViierUi 


beauftragt den pabstlirhcn cardinallegaten in England Ottobonus den erwählten römischen könig 
Richard vor ihn xu ciliren , uam expcdit modis oruiübus imperü negotium tcrrainari cum 
multi laborent ad Conradinum preficietidum eidem. Ilavoald § 36. 190 


M 


ian. & 


mai 0 


ion. 27 
aapt. 30 
dec. 19 


verhört den vor ihm gegenwärtigen erwählten Heinrich von Trier wegen den vergehen deren 
derselbe beschuldigt ist Hontheim llist Trev. 1,765. Marlene Coli. 4.476. — An beiden 
orten folgt auch noch dessen weitere schriftliche Verteidigung und deren Widerlegung. 191 
schreibt dem küoig Alfons von Castilicn wie viel ihm daran gelegen sei dass der streit über das 
kaiserthum beigelegt werde ; nun »eien zwar kürzlich auf dem von ihm gesetzten lermin 
namens Richards dessen erstgeborner Heinrich mit andern macht boten, für ihn Alfons aber 
magister Radulf von Poggibonsi erschienen, und batten mehrere» angeführt was von 
Richards Seite mit verschiedenen bcweismitlelu, von seiner aber nnr mit blossen behaupt 
tungen unterstützt worden sei; wenn nun letztores hei einer schon so lange verhandelten 
Sache billigem fadcl unterliegen müsse , so wollo er doch noch einen letzten und perempto- 
rischen terrain auf den 26 märz 1268, wo daun icdcnfalls eine cntschcidung erfolgen werde, 
verstauen, und aeize Frankfurt Paris Burgos und Bologna als orte wo bis zum (liebsten 
1 nov. die erforderlichen zeugen abgehört werden könnten. Licet nos— comparere. Ray- 
nald $ 23. — Mutaüs mutandis erging eiu ähnliches schreiben an Richard. 192 

bestätigt auf bitte des frankfurter »tUUcapileU die anorduung einer von dem vicar der heiligen 
Katharina nach den oiatutincn zu lesenden messe. Böhmer Cod. Moenofr. 1,143. 193 

dankt dem könig von Böhmen für die thäiige hülfe zur befreiung des patriareben von Aglei aus 
der gefaogenschaft. Palacky Gesch. von Böhmen 2* ,200. 194 

suspendirt den erwählten Heinrich von Trier aus wcitläuftig angegebenen gründen ab officio et 
beneficio. Via rectitudiois— deneganda. Hontheim Hist. Trev. 1,784. Lünig ltcichsarchiv 
20,^9. — Im iakr 1272 hob Gregor diese Suspension wieder auf und gab dem Heinrich die 
Verwaltung des erxstifis zurück. Die dcsfallsigc umständliche beurkundung obne datuiu bei 
Hontheim 1,796. Marlene Coil. 4.324. 195 


1268 

ian. 20 


mai 18 


sept. 7 
nov. 7 


— 29 


belobt den künig üttocar von Böhmen wegen dem von demselben nach Lifhaucn beab- 
sichtigten kreuxzug, und gestattet demselben das dorten verfallene christliche Königreich 
wieder herzustelien und demselben eine treue und der kirche ergebene person vorzusetzen. 
In tui-generari. Lambacher Oestr. Interr. 48. Baibin Dec. prim. 8,16. 196 

schreibt dem künig Alfons von Caslilien dass auf den gesetzten tag (26 märz) magister Guillel- 
mus namens Richards erschienen »ei und die cntschcidung des Streites verlangt habe , da 
aber von seinen (Alfonsens) macht boten der eine, magister Radulfus, erst durch krankheit 
dann durch die bciagcrung von Poggibonsi, zurück gehalten, und der andere, episcopus Sil- 
vensis , auf der reise an dea päbsl liehen hof in Tuscien erschlagen worden sei, wobei zu- 
gleich die in seinen bänden gewesenen schriftlichen bcwcismittel verloren worden , so habe 
er mit rath der cardinälc einen neuen peremptorischen termin auf den 1 iuni 1269 gesetzt, 
und zur abhör der zeugen bis acht tage vor Weihnachten frist gegeben. Magister Guilicl- 
mus -procedemus. Ray nald § 42. 197 

bestätigt dem slifUcapilel zu Frankfurt alle seine freiheiten und immunitäten. Böhmer Cod. 

Moenofr. 1,149. 4 198 

antwortet dem könig Otiocar von Böhmen, welcher genannte machtbotcn mit der nachricht dass 
einige deutsche wahlfürslen, unzufrieden über Alfons und Richard so wie über die Unent- 
schiedenheit der kirr he, einen lag zur walil eines dritten angesetzt und ihu dazu eingetadeo 
hätte«, an den pabstlicheo hof abgeseudet und denselben unter diesen umständen um rath 
gefragt hatte, dass den apostolischen Stuhl aus angegebenen Ursachen kein vorwurf treffe, 
sondern dass ein solcher vielmehr auf die wahlfürslen wegen ihrer doppcltwahl falle, wie 
denn er (Ottocar) selbst erst diesem, dann dem andern der beiden bewerber seine stimme 
gegeben habe, ferner dass beim dcrmaligcn stände der sachc keine veraulassung zu einer 
neuen wähl vorliego, und er eine solche den betreffenden fürsten um so mehr verbiete, als 
die kirche fortwährend bedacht sei die saebe der entsebeidung zu Zufuhren. Dilccti filii — 
a bst inend um etc. Rav nald § 43. 199 

Todestag. Er wurde bei den dominicanern begraben. Bern. Guido apud Rav nald § 54. 


♦2 
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Päbste. Gregor X. 1271. Pont 1. 


Yitcrim 


Ermordung des Heinrich de Alemannia, eines sohncs des römischen königs Richards zur fastenzeit 
in einer kirchc unter dem goltcsdiensf durch Simon und Guido Yon Montfort , während die 
Könige Philipp von Frankreich und Carl von Sieilien anwesend waren um hei dem schon so 
lange dauernden conclave die unter sich divergircndcn tardinälc au einer pabstwahl *u var- 
mögen. K.i>nald § 3. l>te acten darüber hat (wohl in der irrigen racinong dass diese Vor- 
gänge einen bezug auf Deutschland hätten) Schannat in Rom abgesthrieben nnd Würdiwein 
in den Nova Subs. 1,64—90 drucken lassen. 200 


Gregor X. 

Pabstwahl durch die sechs cardiuäle auf welche die übrigen endlich comproimttirt hatten. 
Kaynald § 8. Es war Thea Id von Piaceuza, arcbidiacon zu Lüttich, damals abwesend im hei- 
ligen land, weshalb denn auch seine weihe erst am 27 murz 1272 zu Rom erfolgen konnte. 


Latcrani, 


apud Urbcut 

Veteran | 


bestätigt auf bitte der könige Stefan von Ungarn and Ottocar von Rühmen den (nach urk. Ste- 
fans d. d. Presburg 3 iuli 1271 und Ottocars d. d. Prag 14 iuli 1271) zwischen ihnen ge- 
schlossenen frieden, und beauftragt die bischüfe von Prag und ülmütz diejenigen welche den. 
selben nicht halten, nach dessen iuhalt mit kirchenstrafcn zu belegen. Leta nobis— nuotiart. 
Würdiwein Nova Subs. 1,62 201 

Schiedsspruch durch zwei cardinäle zwischen Heinrich erwähltem von Trier und Thcoderich abt 
von St. Maximin. welche beide anwesend waren. Hontheim Hist. Trcv. dipl. 1,794. — In 
folge dieses Schiedsspruchs hob der pabst die Suspension Heinrichs auf und verlieh ihm die 
Verwaltung des erzstifts durch eine undatirte bulle: Felicis recordalioais — sicut prins. Hont- 
heim I. e. 1,796. Ycrgl. Gesta Trer. apud Hontheiiu Prodr. b06. 202 


Florentic 


schreibt an verschiedene prälaten in der ganzen christcuheit und beauftragt sie über die mittel 
zur Verbesserung der Sitten an das bevorstehende concil zu berichten. Palacky Reise 42. 
— Dieser Aufforderung entsprach insbesondere Bruno bisebof von Olmütz durch einen sehr 
wichtigen bericht, von welchem aber bis ietzt nur brnchsu'ickc gedruckt sind. Raynald § 6. 
Palacky bemerkt in seiner Reise 43 dass das original in Rom nicht zu Anden sei, aber Pla- 
tinas drei Abschriften bände, worin nach Raynald auch dieses stück enthalten ist, werden 
doch noch da sein. 203 

schreibt den Königen lürsten und Städten der Christenheit und lädt sic ein das nach Lyon aus- 
geschriebene concil zu besuchen. Palacky Reise 43. 204 

beauftragt den erzbischof von Trier den Otto probst von St. Wido zu Speier und den bruder 
Bartholomäus ininoritcnordcns , dass sic den Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzog von 
Baicrn , nach der von demselben angebrachten bitte von der ezcommunicatiun lossprechen 
mögen, welche sein Vorgänger pabst Clemens IV uud er darum über Um verhängten, weil 
er dem Conradin mit rath und that beigestandea und denselben bis Verona geleitet hat. Ex 
partc— vulituris. Acta Pal. 6,324. — In dessen gemässbeit hat crzbischof Heinrich den pfalz- 
grafen sub dato Zell an der Mosel 13 iuli 1273 wirklich absolvirt. 205 

(supra litus Arni tuzta pnnrem qu t vulgariter diciiur Robacunti) macht einen frieden zwischen 
den Guelfen und den GhibeUincn in Florenz. Bonum pacis— venire. Würdiwein Nova Subs. 
1,106, ex cod. Vat. 1272. Vergl. Raynald § 28. 206 


Lugduni 


' (in ecclesia sancli Johannis) Ockumcnisches concil vom pabst eröffnet, (regeost&nde über 
welche verhandelt wurde, waren: die angclegenkcitcn des heiligen ländcs, die Vereinigung 
der griechischen kirchc, die ordnung bei der pabst wchl. Raynald § 1 folg. Die damals an- 
wesenden deutschen bischöfc und herm lernt man aus den von ihnen am 6 iuni ausgestellten 
urkk. (vergl. bemach) und aus den indulgcozbricfcn iur deu abgebrannten dom Regens- 
burgs bei Ried (Cod. Rat. 1,530) kennen. Die gesandten Alfonsens als römischen künigs 
wurden abgewiesen, diejenigen Rudolfs angenommen, ln demselben iahr erliess der pabst 
schreiben uud bolschaft an Alfons mit der ormahnuug. zum frieden 4er Christenheit, da er 
i* schon hoheit genug besitze, von seinen Ansprüchen auf das römische reich abzustehen. 
Kaynald § 5 und 45. 

: i 
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Lugduni An diesem tage und ort beurkundet Otto probst von St. Guido in Speier als canzlcr und special* 
bevollmächtigter des römischen könig* Rudolf, dass er in gegenwart genannter cardinalc und 
(in folgender urk. vorkommender) deutschen fürsten, die eingedickten von Otto IV und Frie- 
drich II dem römischen Stuhle ausgestellten aide und Privilegien gelesen und im natucn kö- 
nig Rudolfs nebst noch näheren Versicherungen filr die römische kirchc eidlich beschworen 
habe. Kavnald § 7. Mon. Gcnn. 4.395. I.ünig Cod. It. 2.719. 207 

A diesem tage und ort gaben die crzbischüfe Heinrich von Trier, Wernher von Mainz, Engel- 
bert von Cfttn, Conrad von Magdeburg, GUelbert von Bremen, und die biseböfe Conrad von 
Strassburg, Eco von Regensburg. Bruno von Brixcn, Otto von Minden. Friedrich von Merse- 
burg , Widcgp von MeUscn, Johann von Chiemsee, llildebrand vou Eichstadt, dann Friedrich 
burggrat von Nürnberg und Golfrid graf vou Sain gleichfall» beglaubigte Abschrift vorstehen- 
der cide und Privilegien, beurkunden wie der can/ler sie beschworen, und beschwüren selbst 
für deren beobachtung sorge tragen zu wollen. Raynald § 6. Men. Germ. 4.396. I.ünig 


- 6 
sept. 26 


26 


- 26 




nov. 11 


dcc. 1 




- 13 

n ah t ii 

- 19 


Cod. It. 2,723. 208 

An diesem tage und ort gaben dieselben, wie Vorsicht, beglaubtc Abschrift der urkunde der 
deutschen reichsfürsten d. d. Frankfurt 23 april 1220. bestätigung dessen bet redend was könig 
Friedrich II versprochen hat. Raynald § 11. Mon. Germ. 1.397. I.ünig Cod. It. 2.726. 209 
schreibt dem römischen könig Rudolf dass dessen heimkehrende machtboten , der erwählte vou 
Trient und bruder Heinrich minoritenordens , ihm anscinamlersctzcn würden weshalb bei der 
Wichtigkeit der sacbe die angelegenhcit des reich» bisher unentschieden geblieben sei, nennt 
ihn aber nun nach vorgängiger beratliung mit den cardinälon einen römischen könig (te re- 
gem Roinanorum nominamus), und ennahnt ihn seine geschäfte so einzurichfen dass er er- 
scheinen könne wenn er ihn demnächst zum empfang der kaiserlichen kröne berufen werde. 
Solent ardua— mittas. Raynald § 55. Lambachcr Oestr. Interr. 67. Cauipi llist. di Piacenza 
2,457. Gcrbert Cod. ep. 34 etwas abweichend und ohne datum. Bodmann Cod. cp. 25 
ebenfalls ohne datum. 210 

verkündet den zum thcil genannten crzbischufen bischüfen fürsten hrrm und städten in Deutsch- 
land, dass er den Rudolf als römischen könig anerkannt habe, nnd fordert sic auf, demselben 
als solchem beiständig zu sein. Palscky Reise 43. 211 

schreibt dem könig Ottocar von Böhmen au» welchen gründen er nach beMlhiing mit den car- 
dinälen den Rudolf als römischen könig anerkannt habe, ermahnt den könig hierbei nicht 
blos seine wünsche sondern auch seine pflichten, nicht blos den anfang sondern auch das ende 
zu bedenken, macht ihn aufmerksam auf den ungewissen erfolg aber auf die gewissen übel 
eines kriegen, und ersucht ihn dringend zum besten des reich» und der Christenheit mit 
könig Rudolf sich gütlich zu einigen, damit dieser im vertrauen auf ihn nach empfang der 
kaiserlichen kröne die ihm obliegenden pflichten um so mehr erfüllen könne. Regalem ex- 
cellentiam— exereere. Raynald § 67. I.ambachcr Oestr. Interr. 69. — Es war doch nicht 
möglich weiser und väterlicher zn rathen. Schon dieser brief müsste hinreichen diesem 
pabst die achtung aller Zeiten zu sichern. 212 

schreibt dem könig Philipp von Frankreich wie er glaubhaft vernommen habe, dass derselbe 
ein hecr ausrüsten lasse um damit das kaiscrrcich (Deutschland) anzugreifen , und ermahnt 
ihn dringend, zumal ictzt wo es vor allem dem dienste goftes (im heiligen lande nämlich) 
gelte , davon abzustehen, indem er auch bereits den könig Rudolf habe auflordem lassen es 
zu bessern, wenn Frankreich irgendwie von seiner seile verletzt worden sei. Pertuiit ad 
nos— aflerre. Raynald § 61. 213 

fordert den römischen könig Rudolf auf sich zur befcrdcrung des gegenseitigen Verkehrs bald- 
möglichst in einen näher an Lyon gelegenen theil Deutschlands zu begehen, ausserdem aber 
eine gesandtschaA zu ihm zu schicken welche sowohl wegen des für seine kaiserliche 
krönung zu bestimmenden zcitpunctcs als auch über seine Verhältnisse zum küuig von Frank- 
reich und dem grafen von Savoi instruirt sei. Propter muha - fransraissurus. Gerber» Cod. 
cp. 81. Raynald § 56. Das datum ans Palacky Reise 44. 214 

ermahnt den könig Ottocar von Böhmen dass er mit dem römischen könige Rudolf sich einigen, 
und dass er weder ein kriegsheer nach Italien senden noch mit den Italienern bundnisse 
wider den köuig Rndolf eingchen möge. Palacky Reise 44. 215 

schreibt dem könig Alfons von Castilien und ermahnt denselben von seinen ansprüchcn an das 
römische reich abzusteheu weil solche nicht rechtlich begründet seien, indem er zugleich 

42* 
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— 

den bischof von Valencc bei ihm beglaubigt. O quam bonns— cvaudirc. Rainald § 50. 
Bodmann Cod. ep. 10. Das datum aus Palacky Reise 44. — Wie mild und treu, wie ernst 
und weise pflegte dieser pabst seines heiligen amtest 216 

schreibt dem könig Rudolf wie cs nothwendige Vorbedingung seiner kaiserlichen krünung sei, 
dass er alles dasjenige vollständig erfülle was weiland Otto probst von St. Guido zu Speier 
sein canzlrr, hierzu von ihm bevollmächtigt, auf dem conril zu Lyon in gegen wart und mit 
cinwdlligung der dort anwesenden fürsten prälaten und grossen D&tschlanda wegen erneue- 
rung der von seinen Vorfahren dem römischen Stuhl erlheilten Privilegien versprochen habe. 
Nosli fili— requisihts. Ray na Id $ 2. Das datum aus Palacky Reis« 44. 217 

| bezeichnet dem römischen könig Rudolf das narlittkiuninende fest aller heiligen zura empfang 
der kaiserlichen kröne in der Pelerskirehe zu Koni. Palacky Reise 41. 218 

.schreibt dem erzbisehof von Salzburg (und ebenso allen erzbischöfen biseböfen und firsten des 
| reirlis) umständlich, wie er den von allen dazu berechtigten forsten, nur mit ausschluss des 
künigs von Böhmen , cinmötliig gewählten Rudolf als römischen künig anerkannt, und nun- 
mehr auf den antrag von dessen botschafi um von seiner hand das kaiserliche diadvm in der 
« Pelerskirehe zu Rom za empfangen das nächstkommendo lest allcrbciligcn als zcitpunct be- 
stimmt habe, indem er schliesslich den crzbischof zur persönlichen beglcitung des küuigs bei 
dessen romfabrt aulTordert. Sacerdotium et Imperium— promptiorom. Ravnald irrig zu 1274 
| 56 Vcrgl. wegen dem datum Palacky Reise 44. 219 

macht den römischen könig Rudolf darauf aufmerksam, dass sein gegnor (tui adversator culminis 
et honoris ernulus. worunter Ravnald den Alfons, Palacky den Ottucar versteht) in der Lom- 
bardei nicht schlafe sondern auf alle weise ihm die dortigen cinwohner abzuweuden suche, 
daher cs für ihn von der grössten Wichtigkeit sei diesem entgegen zu treten und einen heer- 
haufen unter einem bewährten anführcr dergestalt dorthin zu senden dass er spätestens ende 
mai c int re Ile , wie ihm hierüber seine heimkehrenden machtboten bruder II. mino rite norden» 
lector zu Mainz und B. iolwaiiliilerordcusmcister durch Deutschland zugleich mit dem pabst- 
liehen nuntius magistcr A. noch näheres eröffnen werden. Ne eelsitudiuem - prosequatur. 
Rayuald $ 3. Es kann kanra ein Zweifel sein dass auch dieacr uudatirto brief welcher in 
den päbstlicbcn regestcnbücbcni unmittelbar auf die vorhergehenden folgt (Palacky Reise 44) 
ebenfalls am 15 feb. zu Lyon gegeben sei. 220 

schreibt demselben wie viel daran liege dass er sich seine armnth ietzt nicht merken lasse (quod 
non rcvelet paupcrtaieiu) und wie übel es »ei wenn er die setnigen nicht unterstütze wäh- 
rend sic von seinem gegner (Allons oder Ottucar) durch geschenkt verlockt werden, indem 
er dadurch leicht urn die Lombardei und somit um« die hoflnung kommen dürfte durch cr- 
laiigung der kaiserlichen kröne seine erhebung zu vollenden; fordert ihn daher wiederholt 
aufs dringendste auf eine Kriegsmacht in die Lombardei zu »enden, und eröffnet ihm dass er 
wegen ab Wesenheit der cardinäie und der kaufleuto ihm um so weniger ein darlehn habe 
verschaffen können, da es höchst wichtig »ei, dass der ihm schon so nahe könig von Ca- 
, stilien von dieser seiner gcldnoth nichts erfahre. Attcnde fili— panderetur. Ravnald § 4. 
Vcrgl. wegen dem datum Palacky Reise 45. — Wahrscheinlich ist dieser brief zu Orange 
vier stunden nördlich von Avignou gegeben, wo sich der pabst am 3 mai aufhielt. 
Zusammenkunft mit könig Alfons von Castilicn zu Heaucaire an der untern Rhone. Der pabst 
bemüht sich den könig zur Verzichtleistung auf das römische reich zu vermögen. Dieser 
scheint endlich nachzugehen, nimmt aber nach seiner rückktinft nach Spanien titcl und sie- 
ge! dennoch wieder an. Ravnald § 13—15. 221 

schreibt dem römischen könig Rudolf er möge sich über seinen langen hiesigen aufcnthaU nicht 
wundem sondern zur krünung eilen. Palacky Reise 45. 222 

ermahnt denselben sich gegen die ansprüehe des künigs von Castilicn auf das ihm angeblich aus 
dessen mütterlicher erbschaft angcfallenc herzngthtim Schwaben so gereebt zu bezeigen, 
da.vs jedermann erkenne wie er keinen der lürsteu beleidigen noch fremdes gut sich anrignen 
wolle, wodurch dann auch der frieden zwischen ihm und Alfons werde angchahnt werden. 
Inslantium negotiorum- referemus. Üerbert Cod. ep. 73. Das datum aus Palacky Reise 45. 
— Rudolfs antwort steht bei Gcrbcrt Cod. ep. 76. 223 

macht den» könig Ottocar von Böhmen vorwürfe dass derselbe in seiner Streitsache mit könig 
Rudolf misstrauen gegen den päbsilichcn Stuhl beaeigt und in auflällcndem widersprach mit 
seinen früheren zusichcrungcn ütclberathcn von demselben appcllirt habe, und ermähnt ihn 
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»ur venmnft und Q*id tla — arridcbtt. lUynald $ 10- ifimbacber Oeatr. Idlerr 

78. Campi Hol di Piac. 3,471. 224 

Mp, IS 

Valentic 

' ' ' 

1 ' i 

1 *1 

1 beauftragt den eritmehof von Sevilla dass er den könig Alfons ermahne sein versprechen «egen 
verzieh tleivtung auf das rünische reich au hatten, nachdem er dessen ungeachtet Utcl und 
Siegel wieder angenommen »ad an di« deutschen fürsten und an dio italienischen Städte ge- 
schrieben liat. dass er seine rechte auf das reich nicht aufgrgoben habe, sondern ferner ver- 
folgen wolle. Ob dandura-prottires. Rav na Id § 15. Campi Jliat. di Piac. 2,477. — Alfons 
gab endlich doch nach, als ihm der erabbehof mit der excommnnication drohte und seine 
ang Hegen hei Ica gegen die Mac reu eine ihm nagänstige wendung nabmeo. 225 

oct. 6 

Lausanne 

Ankunft zur Zusammenkunft mit könig Rudolf weicher am 16 ocl. ein traf. Hier empfingen der 
könig und die kämgin , der graf nnd die gräfm von Ptirt nnd fast alle anwesende edeb vom 
pabste das kreotz. Die Geistlichkeit »ollte zum kreuUzug den zehnten geben, welchen der 
eben vom pah»t« geweihte hischof Heinrich von Basel ehuuuumclii und woraus der küoig so- 
bald et* über die alpen gehe 1200t) mark erhalten sollte. Ana. Colra. 

*C. 11 

« 27 « 

PUnorii 

schreibt den machiboten könig Rudolfs, dem camler Rudolf und dem bnider Berengar, dass er 
sich wundro über einiges was sie in Romaniaia gothan haben. Palacky Reise 46. 226 

iai. 10 | 

1 

Aretii 

• 

; ,| 

i 

Todestag. Dieser aoagexcichaete pabst halte endlich in don christlichen reichen alles zu einem wirk- 
samen kreutuag vorbereitet, was nun wegen seines lod«9 erfolglos blieb. Er ist in Arcxzo 
begraben. Den t ödes lag giebt Raynald | 12 nach dem dortigen itecrolog. Vergl. auch einen 
von ihm schon krank an könig Rudolf geschriebenen sehr schonen brief, und Rudolfs brief 
über »einen tod an die cardinülc, beide bei Gerhert Cod. ep. 97 und 102. Rudolf war da- 
mals in ipso procedendi prepesito. 

| 

! 

Innocenz V. 

— 11 


Pabst wähl. Peter gebürtig ans Tarantaise war vorher erzbischof von Lyon nnd bischof von 
Ostia. Ravnald $ 15. 

mär* 9 

| Latcraui 

> 

schreibt dem römischen könig Rudolf und ersneht ihn baldmöglichst einige vertraute männer an 
ihn abzuordnen um mit diesen alle die auf seine ankunft in Italien bezüglichen gegenstände 
mm Abschluss z* bringen , worüber er mit seinem Vorgänger Gregor noch nicht fcbercinge- 
kotnmeti war, da es nötbig sei dass der könig nicht eher nach Italien komme bis alles ausge- 
macht worden. Selbst im falle er schon aufgebrochen sei, möge er lieber stille stehen. Zu- 
gleich beglaubigt er bei demselben den Berti ard von Casteneto erwählten von Albt. Novit 
excdlenlia— adimpleri. Gerbcrt Cod. cp. 107 note. Vergl. wegen dem datum PaJacky Reise 
46. — Rudolf beglaubigte nachdem er Innoceuzens wähl erfahren halte, bei demselben den 
bischof Heinrich von Basel. Oerbert Cod. ep. 108. 227 

— 17 


ermahnt denselben dass er seinen maehtboten befehle sich besserer Vorsicht zu gebrauchen, 
und sich in dem exarthat Ravenna der Pentapolis und Romaniola nichts anzwnasscn, wie 
solche gegen den von dem römischen könige geleisteten eid schon gethan haben. Palacky 
Reise 46. 

iun- 22 

1 

Todestag. Er starb als gerade könig Carl aus Neapel anwesend war. Raynald $ 25. 228 

Adrian V. 

jui. u 

1 i 

Pa bst wähl. Ottobonus gebürtig aus Genua war vorher cardinaldiacon von St. Adrian. Rav- 
nalJ «j. 26. 

aug. 13 

i Yitertii 

Todestag. Raynald $ 27. 

Johann XXI. 

scpt. 13 



Pabst wähl. Petro» Jnliani ein Portugiese war vorher Cardinal bischof von Tusculim. Ray- 
»ald $ 29. 
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sept. 80 

Yitorbii 

widerruft die schon von pabst Adrian V suspendirte Constitution Gregor» X über die pabstwahl. 
Licel felicra— provenire. Ravnald $ 29. 229 

nov. 16 

“ 

verlangt vom römischen könig Rudolf dass er Ober das was dessen machtboten in Rotnaniola und 
sonst unhefugi sich angem&sst haben einen förmlichen widerrufsbrief ausstellen möge. Pa- 
laeky Reise 46. 230 

— 16 

1 ■ 

schreibt demselben dass er machtbolcn zum abschlass der vorgewesenen Verhandlungen her- 



senden, früher aber nicht nach Italien kommen rouge. Palacky Reise 46. 231 

1*277 

1 


mai 16 

1 

Todestag. Ravnald $ 19. 

inj. 47 


Die cardinäle schreiben sede vacantc dem römischen könig Rudolf und ermahnen ihn gleich den 
kurz vorher hintereinander gestorbenen päbsten noch vor seinem cintriU in Italien mit könig 
Carl von Sieilion ein gütliches abküiumcn zu (reffen, wiederholen die wegen den Über- 
schreitungen der königlichen machtboten im exarchat Ravenna und der PenUpolU von den 
letzten päbsten gestellten Ansuchen, und beglaubigen bei dem künig den bruder Martin von 


. 

Tuscau. Ouaniquaiu— exponai. Ravnald $ 46. Vcrgl wegen den» datum Palacky Reise 46. 232 

INicolaus III. 

nov. 25 

1 I 

Pabstwahl. Johannes Cajetani de llrsinis ein Römer, vorher cardinaldiacon von St Xicolaus in 
carcere Tuliiano. Die italienischen und die französischen cardinäle hatten lange gestritten, 
da iedc parthei einen pabst ihrer nation wühlen wollte. Dra Verzugs überdrüssig sperrten 
die bürger von Vitcrbo die dort anwesenden acht cardinäle ein, und so erfolgte endlich 
diese wähl und am 26 dec. die weihe. Rayoald $ 53 und 56. 

dec. 12 

1 

1278 

Rome 

(apud sau r turn Petrum) schreibt als erwählter pabst dem römischen könig Rudolf von seinem 
dringenden wünsch dass zwischen ihm und könig Carl von Sicilieu ein frieden zu stände 
gebracht werde, früher möge er mit einem Heere nicht nach Italien kommen, wohl aber bal- 
dig seine machtboten zum verhandeln senden. Zugleich erinnert er Ihn an die schon früher 
von der kirche verlangte berausgabe des exarchats Ravenna und der Pentapolis. Solet nota— 
pmnissis. Rayuald t> 54, 233 

mai 4 


Der pabst empfangt von dem römischen könig Rudolf durch dessen machtboten den minoriten- 
ordensmeistcr in UherDcutschland Conrad die Bestätigung der früher dem päbstlicben stähle 
gemachten Zusicherungen. Ravnald $ 47. Lünig Cod. It. 2,734. 234 

iuu. 5 


überschickt dem römischen könig Rudolf um ihn von dem rechte der ktrehe auf Ravenna Ac- 
niilia Robbio Ccaetia u. a. w. vollständig za überzeugen wörtliche Abschrift der darauf lau- 
tenden Privilegien Ludwigs des frommen Ottos 1 und 11 und Heinrichs II , deren originale 
dem königlicbeu machtboten Conrad Vorgelegen haben. Ravnald $ 57. — Die ächtheil dieser 
urkunden bedarf nun freilich noch der prüfuug. 236 

- 30 

| Ytlcrbii 

An diesem tage widerrief vor dem pabst in magno consistorio und vor vielen genannten zeugen 
der von könig Rudolf hierzu bevollmächtigte Gotfrid probst von MartaSaal iu Salzburger 
dioces und königlicher prothonotar die huldoido welche der königliche canzter Rudolf von 
den bürgern von Bologna lmola Facnza und andern empfangen hatte. I,au( urk. bei Kay- 
nald $ 53. Lünig Cod. It. 2,739. — Derselbe erliess auch in dessen folge ein entsprechendes 
schreiben an die genannten Städte. Ravnald $ 54. Lünig Cod. It. 2,741. 

BOV. 17 ! 

Rome 

schreibt demselben in bezug auf die bisher durch deu roinorifenordensmcistor Conrad und den 
probst von MariaSaal Gotfrid als dessen machtboten geführten Verhandlungen, beglaubigt bei 
demselben deu Giffrid von Anagni deran von St. Omer, den er ihm mit dem rfickl^cbrcndcn 
probst Gotlrid zuschickt um die ergänxung noch einiger mangelnden furmlichkeilcn in bezug 
i auf die dein römischen Stuhl ausgestellten Privilegien zu erhalten , und meldet ihm dass er 

den minoritenordensmeister Conrad an seinem hofe zurüekbehalten habe, um nach umständen 
die Verhandlungen mit könig Carl von »Sicilicn fortzusetzen. Claret in — requirit. Lünig 
Cod. It. 2,741. Raynald § 44 hat hiervon nur ein sehr kleines stück. 236 

<UfC. 21 


ersucht den inarkgrafeu Johann von Brandenburg »einen wiUcbricf zu geben zur anerkenntniss 
künig Rudolfs, dass in gemässheit der im päbstlichen arebiv befindlichen rcchtsütcl das 
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Und von lUdicofani bis Opera nn. die mark Ancona, das herzogthura Spoleto u. s. w. ihm 
und der römischen kirche gehöre. Statuit in terris - requirit. Lünig Cod. lt. 2,745. — 
Gleichlautende auflorderungen ergingen an die drei rheinischen erzbischüfe, an Ludwig pfalz- 
graf bei Rhein und herzog von Bajeru, an Albrocbt und Johann Herzoge von Sachsen. 
Worauf denn diese alle nebst noch Friedrich und Otto markgrafen von Brandenburg sowohl 
in einer gemeinschaftlichen urkunde als auch noch einzeln alle von künig Rudolf der rörni* 
sehen kirche gegebenen anerkenntniase und gemachten Verleihungen sowohl überhaupt als 
auch namentlich in bezug auf den linderbcsitx der kirche genehm hielten. Lünig Cod. lt. 
2,753 folg. 237 

iuu. 3 

Korne 

(apud sanctum Petrum) schreibt dom römischen künig Rudolf dass er fortwährend bemüht sei 
zwischen ihm und konig Carl von Sicilieu gutes einvernebmen zu schoflen, und dass er zu 
dessen featigung auch ein ebebündniss in aussacht genommen habe. Indcfcssis— coninngalur 
Raynald f. 10. — Die streitpuncte waren besonders das von Carl in Toscana sich angc- 
nsasste amehen, und dessen besitz von Provence und Forcal«fuier, welche länder Rudolf als 
durch den tod des Raimund Berengar dem reiche MngsfiUen betrachtete. 233 

— 28 | 

— 

(— ) nimmt das kloster NonncumüaMer bei Worms nebst dessen besitzungen in seinen schütz. 
Vom pabste und neun cardinälen unterschrieben. Schannat llist. Worin. 140. 239 

1280 


ian. 23 


(— ) schreibt dem römischen könig Rudolf, beglaubigt bei ihm den bischof von Tripoli, und er* 
ersucht ihn dasientge zu genehmigen was ihm dieser in bezug auf eine gütliche überein* 
kunft mit künig Carl von Sicilicn Vorschlägen wird. Serenitatem— concurratis. Ray na Id 
fl. — Dieser bischof Paul von Tripoli findet sich unter den zeugen einer von Rudolf zu 
Wien am 31 ang. 1230 ausgestellten urk. 240 

iul. 6 , 

Muriani 

I 

giebt den Carl (Kartell) enkel des kötiigs Carl von Sicilicn nud der Clcmcniia tochtcr des rö- 
mischen königs Rudolf zu ihrer heiraih dispens in bezug auf die ehemals zwischen Andreas 
dem brader des königs von Ungarn und derselben Clemeotii bestandene vcrlöbniss. Gerben 
Cod. ep. 213. — Suriano ist ein kleiner ort unfern Viterbo. 241 

«ig. 21 


Todestag. Er wurde zu Ron» in der Pelerskirche in der von ihm erbauten Nicolauscapelle bei- 
gesetzt Ein anderer todestag den iuan angegeben findet ist unrichtig. Raynald § 23. 

Martin IV. 

i 

1281 


leb. 22 

Viterbii 

Pabstwabl. Simon aus Brio in Tourraine ein Franzose, vorher Cardinal von St. Cccilia, unter 
Urban IV und Gregor X logat in Frankreich. Während der sedisvacanz wurden zwei car* 
dinäle ans der faratlie der Uraini durch die bürger von Viterbo, aber wio behauptet wird 
auf betrieb des königs Carl von Sicilieu eingesperrt! Raynald $ 3. Martinas papa Theutu- 
nicorum inimicu». Chron. Austr. apud Rauch 2,279. Seine weihe erfolgte am 23 märx zu 

. . . . 

apud Urbem 
Yetercru 

Orvieto. Raynald f 6. 

erlässt seine encyclica. Raynald f 7. 242 

mfti 21 


fordert die herrn und städte in Tuscien auf die von könig Rudolf ernannten und zu ihnen abge* 
ordneten generalvicare den bischof von Gurk und den hofcanxler Rudolf als solche zu em- 
pfangen und ihnen gehorsam zu sein. Etsi romanam — exequatur. Raynald f 17. — In Tus- 
cien sollte also könig Carl nichts mehr zu gebieten haben, obgleich ihn der pabst in gemäss- 
beit der ihm vom römischen volk übertrageneu gewalt zum Senator von Rom machte. 
Raynald f 15. 243 

1282 


ruirz lö 

“ 1 ■' r " 

überlässt dom Carl könig von Sicilieu zum bchufc des von demselben beabsichtigten kreuizzuges 
während sechs iahren den zehnten der geistlichen einkünfte in der ganzen insei 

- . t r 

, 

Sardinien und sofern der könig Ladislaus einwilligt auch in Ungarn. Cum sicut—supra* 



die tarn. Raynald f 5. 244 

T-r- 30 

t * . * •, 

SiciJianische vesper. Die von Carl von Anjou in die insei gelegte französische bcsatzung welche 
das volk misshandelte wird von diesem ermordet. Peter könig von Aragonicn der gemahl 



der enkflin Friedrich» II Constantia wird in Sicilien als könig anerkannt. 

Bl« 7 


belegt alle die weiche sich in Siethen dem königo (Carl von Anjou) widersetzen mit der ex- 
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coiumunication . und ermahnt dto stndt Palermo und ander« welche abgcfailcn sind, rum ge- 
horsam gegen die ktrebe und den von ihr gelotsten küuig zurück zu kehren. Cogit nos— 
oontraire. Kaytuld $ 13. Canisira Leu. am. Kd. 1. 1,316. 145 

erklärt den Michael Paleolosus der sich einen kaiscr der Grieclien nennt für einen begünstiger 
der Schismatiker und hcretiker, und evcouuuuuidrt ihn als solchen. Dudum apud- innova- 
lUyiial«! 4 H. Cnnisiu* LecL ant. Kd. I. 1,'fcrt# evtr. 246 

atmHdw i| mt mildasr» unk fgautaanJl naoH I 4 aui 
Todestag nach der gUnbhaflen angab« seines nach folge rs. Raynald $ 13. 

Ik f. { .b 

nk iggiteahsd gib laaafl n*»r MtlAtwih »vtoM o»b tartfloegdl — • • I 9 

llonorius IV 

' 

Pabstwahl. Jacob de Sabello ein Römer war vorher cardmaldiacon von fcta Maria in Cosiuedin. 
Raynald § 14. 

(apud sanclum Petrum) erlässt seine encyclica. Raynald $ 17. Wahrscheinlich erfolgte auch an 
diesem tage seine weihe, dein die briete vom 15 mal mit pont. 1 gehören, wie Wir gewiss 
wissen, ins Uhr 1286. ! -a. 247 

zeigt dem könig Rudolf den empfang von dessen durch seinen proionour Heinrich ö inj r brat kt cm 
schreiben an, dankt ihm (kr »einen glückwwnsch , belobt Min« guten »h.-ichten für die erben 
könig Carls von Sicilicu, zeigt ihm an dass die maituer doppelt wähl noch beim römischen 
»tuhle in Untersuchung stehe, verspricht ihm wenn es za einer päbstfehen provision komme 
cino ihm angenehme person zu ernennen, lehnt es ab die von seinem Vorgänger an den künig 
von Frankreich für dessen krieg gegen den könig Peter von Arrigoni«» überwiesenen zehn- 
ten in den dioccsen von Lüttich Metz Verdun Basel (worüber sich Rudolf aufs lebhafteste 
beschwert halte) an widerrufe«, und bittet ihn ans Achtung vor dem päbstlkhtn stuhW düse 
anweisuog mit geduld xuzulaaaeo. Regie celütudiru» -quaalüAtcm. Rautald $ 23. 248 

(apud saiKUm Sabinnm) gestaltet den dommieaneTa zu Frankfurt zur zeit eines allgemeinen in- 
terdicts bei verschlossenen i Im reu dennoch messe zu lesen. Holimer Cod. Moenofr. 1,222. — 
Auf dem Aventin bei Sta Sabina batte sich dieser pakst einen neuen palast erbauen lassen, 
in welchem 27 iahr« später auch kaiser Heinrich V 11 wohnt«. | 249 

(— ) ernennt den bischof Heinrich von Basel zum crzbischof von Mainz, nachdem das dortige 
dnmcapitel in zwiespältiger wähl seinen eignen probst Peter, nun erwählten von Basel, und 
den trierer arehidiacon Gerhard von Eppsteiu gewählt haue, and die sache zur entscheidung 
an den pAhstlichen stahl gelangt war. Romani ponii&ci* — augoaiur. Herbert Hist. nigr. silv. 
9,710. Schunck Cod. dipl. 65. v ;rtm, 250 

(— ) erlässt ein dessfallsiges bcfehlschreiben an das domcapitel zu Mainz. Schunck Cod. 

dipl. 75. 251 

l(— •) benachrichtigt davon den könig Rndulf und bittet ihn da*a er dem neuen crzbischof seinen 
schntz verleihe, 1b. 71. 252 

|(— ) ernennt den Eberhard von läui neffeii des crzbischof» Heinrich von Mainz zum canonicus 
in Mainz und giebt ihm die prabende, welche Arnold dur erwählte von Bamberg vor »einer 
erböhung zur bischöflichen w ürde besaas, ohne rucksichi darauf dass Ebcrlnrd schon scho- 
laster in Basel und pfarrer in Kilhoven ist. Schunck Cod. dipl. 78. — An demselben tage 
ernannte der pabst drei ezecutoren dieser Verfügung. Ibid. 253 

|(~) ernennt den Johann bischof von Tusculum zu soinem legalen in Deutschland hauptsächlich 
> zu dem zweck dass er den könig Rudolf in bezog auf dessen bevorstehende romfahrt be- 
rathe. Sohlt asiidoo— obsenari. Raynald flrfgvgy) nMud'i w, 2&4 

[(— .) setzt dem könig Rudolf, auf dessen durch den zu diesem zwecke an ihn abgeordneten Hein- 
rich crzbischof von Mainz , damals bischof von Basel . vorgtirngene bitte . nach berathung 
mit den cardinhlen, den nächsten 2 feb. zum empfang der kaiserlichen kröne; sollte er aber 
durch umständo genöthigt werden mit rath des päbstlichen legatrn Johann bischof» von Tus- 
calum einen andern tag dazn aus* «ersehen , so möge er den phbstlichcn hof zeitig davon in 
kenntniss setzen. .Saccrdotinm et imperwm-^eouleqtuiris. Schunck Cod. dipl. S6. Raynald 
S 1 ohne den cingang. 255 

l(— ) beuachrichtigt den erxbiKkof (Heinrich) von Mainz das» er dem römischen könig Rudolf 
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auf dessen ans« eben den nächst kommenden 2 lieb, zum empfang der kaiserlichen Krönung in 
Ron gesetzt und za deasen beglcitung den bischof Johann von Tusculum an denselben ab* 
geordnet habe, zugleich fordert er den erz bischof auf zu diesem unternehmen mit ralh und 
(hat förderlich und den Vorschriften des genannten legalen folgsam zu sein« Sacerdotium — 
mereaiur. Schunck Cod. dipl. 90. — Aehnliche schreiben ergingen an den König von Böh- 
men . den entbischof von Salzburg, die herzoge von Baicrn und von Kiralbcn u. j. vr. 256 
beauftragt den erwihltea von Basel die veriuaserten tafelgütcr des erzstifts Mainz wieder *u- 
Kiekzufordera und dem erzbischuf einzuhandigeij, Sigaifieavit • revocare. Scbunck Cod. 

dipl. 94. 267 

beauftragt den Peter erwl^ilten von Basel die belästjger des neuen erzbischofs von Mainz mit 
geisUkben censuren zu strafen. Gilt nur auf drei iabre. Ibid. 96. 268 

Todestag. Raynald $ 9. 

1 " 1 

. • • . ; i .. 

INieolaus IV. 

Pabtlwahl Hieronymus au* dem hause der mark grafen von Ascoli war vorher minonteageneral 
und cardinalbischof von Palestrina. Die sedisvacauz dauerte so lange weil die cardinilc 
zwar gleich nach dem lode des llonorius bei Sia Sabina zusammen traten , aber als einige 
bet der damals herrschenden Kitze starben wieder auseinander gingen, und erat im winter 
sich neuerdings vereinigten. Raynald $ 1. 

erlasst seine encyclica. Raynald $ 3. 269 
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(apod sanctam Mariam maiorem) verleibt dem Kmercbo von Scho neck ein canonicat und die 
probate« an der frankfurter Stiftskirche. Böhmer Cod. Moenofr. 1,242. 260 

(—) erlaubt dem magister Peter genannt tob Aspclt domprobst von Trier, arxt und hofgesindo 
des römischen königs Rudolf, ans rücksicht auf seine Wissenschaft und ehrbarkclt und aof 
erapfehlung des cardinaldiaconcn Jacobus von Sta Maria in via lata, ausnahmsweise mehrere 
pfrimden zugleich zu besitzen, nimlicb die ihm vom päbetiieben stob! verliehene probate! 
zu Trier , die probstei zu Bingen, canonicate za Trier Mainz und Speicr, die scholasterei 
von St. Simeon in Trier u s. w. Wurdtwein Subs. 1,377. , 261 

(— ) antwortet dem könig Rudolf dass er dessen machtboten den deutsehordensmeister Burcard 
und den magister Heinrich königlichen prnfhoootar empfangen und von ihnen vernommen 
habe dass der könig. wenn der phkstlirbe hof einverstanden sei, im nächsten sommer oder 
zu anfang des tu« listen winters zur kaiserliches krönung nach Rom zu kommen beabsichtige 
Da nun aber der (vom pkbstlicben Stuhle?) gesetzte termin wegen bindentissen erfolglos 
verflossen, und es gerathen »ein werde keinen allzukurzen zu setzen, so habe er nach be- 

• ratbun* mit den rardinalen den biachof Beuvenuto von Uubbio, den er hiermit beglaubigt, 
wegen dieser angelegenbeit an ihn abgoordnet. Nupcr ad— ei.pl kan ila. Raynald $ 46. 262 

beauftragt den erzbischof von Trier dass er den Herzog Johann von Brabant und die grafen 
Heinrich von Jülich nnd Adolf von Berg durch androhung geistlicher strafen zur freilassung 
des am 6 iuni 1298 in der schiacht von Woringen vou ihnen gefangenen erzbischof* Sifrid 
von Cöln nölhige. Nefande -postponant. Raynald § 43. 263 
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■antwortet dem könig Rudolf auf dessen wiederholte beschwerdcu dass die dem könig von Frank- 
reich in gewissen stidte« und diocesen des Kaiserreichs vom pkbstlichen Stuhle angewiese- 
nen zehnten (vergleiche vorher das breve vom 1 aug. 1265) nicht sowohl zu dieses königs 
nutzen als cur hülfe der kirche gegen deren feinde (könig Philipp von Frankreick sollte 
von dem ertrag den König Alfons von Arragunien bekriegen um diesen dadurch vou hülfe- 
leisfungen an di« SicUianer abzuhalten) dienen sollen, und bittet ihn anfs dringendste deren 
forterhehung zuzulassen, indem solche den rechten de» reich» nicht nachteilig »ein »olle. 
IHvotione plenas— derogetur. Raynald $ 22. — Offenbar war der päbsllicbe stahl bei die- 
»em von dem Franzosen Martin II II angestiftete n Handel in argem unrecht. Auffallend ist nur 
das» Rudolf reelamirte stau zu widerstehen. 264 

schreibt dem könig Rudolf dass er den Benvennlo bischof von Gubbio nach Ungarn sende, nnd 

43 
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ersucht ihn aut* dessen verlangen diesen) reiche gegen die dasselbe bedrohenden Tartarcn Sa* 
raccnen und andere ungläubige bdzuslehcn. Cunsidcranlea— attaJJanius. Ravnald $ 42. 265 

dec. 28 

1291 

lapud lirbcm 
Veteran 

schreibt dem künig Rudolf wie ihm dessen Anzeige, dass er nach dem lode des künigs Ladislaus 
seinen sehn den hersog Albrecbl mit Ungarn belehnt habe, zugekomnien sei, da aber die- 
ses reich der römischen kirchc gehöre, so sende er den bisebof Johann von Jesi deshalb 
mit ihm zu unturliandolo. Literas — respondemus. Pobner Mou. 2,371. 290 

ian. 2 

• 

| beauftragt den bischof Johann von Jesi, den er wegen der in Ungarn seit dem tode des künigs Ladislaus 
entstandenen Unordnungen abscudet. vor dem künig Rudolf und vor dessen sohn zu erklären, dass 
das besagte küuigroich ihm und der römischc|kirdic au* mehrfachen Ursachen zustehc und sich ge- 
gen dessen occupaiion durch irgend wen zu verwehren. Nuper ad — proccdentus. Kaynaldf 47. 267 

— 31 


ermahnt den kdnig Rudolf dass er das königreich Ungarn nicht zum naebtheil des apostolischen 
Stuhles, welcher rechte darauf habe, or.cupiren möge. Licet tili — attollaaius. Kaynald $ 49. 
Pubucr, Mou. 2.371. — In ähnlicher weise erging ein schreiben an Herzog Albrecbl von 
Oestrcich. t 269 

mai 23 

• • nl 


■ fordert den künig Rudolf auf dass er dem domcapilel zu .Mainz gegen die Amtleute ralhtnanuen 
und bürger daselbst heistchc, welche iencs hindern wollen den porticum ipsius eeclesic qui 
\ vulgariter paradisus dictlur in fundo proprio ciusdem eedesio aliquatenus arapliare. Guden 

Cod. dipl. 2,258. 269 

- 33 

- - i" 


.fordert denselben auf der kirebe gegen den Meinhard herzag von Kami heu und grafen von Ti- 
rol beizuMehen. welcher sich frecher beraubuug des bisthums Urnen schuldig gemacht hat. 
FUi— inlimari. Ravnald % 66 mit punt. 3 was, wenn der brief wirklich hierher gehörig, ein 
druckfchlcr ist statt pont. 4. 270 

aug. 1 


schreibt an alle chrbt gläubige» , schildert ihnen den traurigen zu stand dos heiligen lande*, for- 
dert sie auf das kreuta zu nehmen und sich gleich dem köuig Eduard, der seine Bereit- 
willigkeit erklärt bat, auf iohanuis 1293 zum aufbrvch bereit zu halten, zu welchem zwecke 
er noch verschiedene Vorschriften anlägt llluminet suporbos— facultatm. Canisius Lect. 
ant Ed. I. i,3ii, Froher Script. 1,666. 271 

l 1 

1 


bcanftr&gt den erzbisehof von Salzburg und dessen sullraganc behuf de» auf iohannis 1293 in 
Aussicht genommenen Aufbruchs das kreutz zu predigen. Tcrrc sanctc — sufTulli. Canisius 
Loct. ant Ed. 1. 1,362. Froher Script 1,599. Ohne zweife) vucyi lisch. 272 

scpi. 32 j 

i 

1 

tadelt die dieustleutc und geiucindeu der Salzburger kirche dass eie sich gegen die ihrem erz- 


bisehof schuldige pOicht mit herzog Otto von Baicru in verbotene Bündnisse eingelassen ha- 

I 


ben, erklärt diese bündoiss« für nichtig, verbietet ihnen dieselben zu beobachten, und er- 
mahnt sie zur Unterwürfigkeit gegen ihren rechten Herrn auxückzukehren. Circa curam— 

mz i 

! 

roentiouem. Raynald § 66. # 273 

ian. 13 

Roßte 

- 

(apud sanctam Mariam inaioreiu) beauftragt den scholaster von St. Johann zu Mainz dem von 
dem frankfurter «tifttcapitel zum canonicus erwählten magister Bcruhelni von Urevenrot die 
bis dahin verweigerte pfründc zu verschaffen. Bolnner Cod. MocnolU| 1,262. 274 

apr. 4 | 

1 

Todestag. 

1 

1 

Cölcälin V. 

1294 



iul. 5 

1 

Perus» 

Pabstwahl. Sie erfolgte auf Vorschlag des Cardinal» Lasüius von Ostia einmäthig durch die eilf 
vereinigten cardiualc , wclcho , so lange her im eonclave , bis ietzt keine wähl hatten in 
stand bringen künuon, obgleich künig Carl aus der Provence nach Neapel reisend mit harter 
rede sie dazu anfgefordert hatte. Petrna de Mumme war von niedrer Herkunft aus der graf- 
schaft Molise und lebte damals als einsiedler bei Sulmana in dun Abruzzen. Nur mit gros- 
ser mühe konnte man den bescheidenen zur aonahmc bewegen. Hayna Id § 6. 

aug. 29 

Aquile 

Pabst weihe. Per palst hatte nicht nach Perugia gewollt, sondern die cardinäie hierher kommen 
lassen. Er ernannte dann auf Veranlassung des köuigs Carl von Neapel sieben Franzosen 
und our lunf Italiener zu neuen cardioälea. 

dec. 13 

Ncapoli 

Verzichtleistung auf die päbsüichc würde, welcher der fromme aber alle und beschränkte mann 
nicht gewachsen war, nachdem er (hauptsächlich wohl durch seinen oaclifolger) darauf auf- 
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merksam gemacht worden war. dass eia längeres begleiten dieser würde seiner secle scha- 
den könne. Sehr anziehend ist was Pctrareha über dieses ercigniss sagt, Raynald $ 19 folg. 


Boiiifaz VIII. 

i 

Neapoli Pabstwahl. Benedictas Caietanas ans Anagni war bis dahin eardinalpriester von St- Silvester 
und Martin. Er war tief erfahren im recht (von ihm wt der Liber sextus Decretalinm), 
lang bewahrt in den ge sc haften der eirrie daheim sowohl als auf gesandtschal ten in mehr 
als einem laad Europas. Kayiuld § 13. Die weihe erfolgte dann im iannar zu Rom. 


Laterani 


Vclctri 


Anagnie 


erlässt seine encyclica. Raynald § 7. 276 

mahnt den könig Eduard von England ab von dem gegen de» könig Philipp von Frankreich 
beabsichtigten kriege. Nu per ad— nostras. Rymer. 276 

ermahnt den römischen könig Adolf den krieg mit Frankreich zu unterlassen, dagegen seine be- 
sch wer den den an tbn ahgeordnelen pibstlichen legalen, nämlich dem erzbischof von 
Reggio und dem btschof von Siena zu eröffnen, worauf er (der pabst) dann solche m ass- 
rege ln ergreifen wolle um die rechte des reich» und die ehre des könig* aufrecht zu er- 
halten. Raynald $ 44. — Aus einem briefe des pabstes an den könig Philipp von Frank- 
reich d. d. Aaigni 26 sept. 1296 ersieht mau dass die grafcchaft Burgund der hauptsireit- 
prmet war. 277 

beauftragt seine machtboten den erzbischof von Reggio und den btschof von Siena, den kürz- 
lich von ihm zwischen dem römischen könig* Adolf, dem könig von Frankreich Philipp und 
dem könig von England Eduard von bevorstehendem iobannistag bis über ein iahr gebote- 
nen Waffenstillstand mittelst geistlicher strafen gegen die Übertreter aufrecht zu erhalten. 
Cum nuper— fatul totem. Raynald $ 46. 279 

schreibt dem römischen könig Adolf dass er dessen machtboten H. biachof von Brisen, magistcr 
I~ (Landolfus) probst von Worms und den edeln mann Geriach von Isenburg empfangen 
und von ihnen die Versicherung seiner ergeben heit vernommen habe, welche er seinerseits 
durch alle mögliche fördenrog erwiedem wolle. IVbrrgeos sende er ihm den gedachten 
probst eiligst zurück mit dom wünsche dass er bald mit entsprechender antwort wieder- 
koimuen möge, indem er zugleich seine eignen machtboten den erzbischof von Reggio uud 
den bischer von Sicaa neuerdings beim Könige beglaubigt , damit derselbe uiu so mehr er- 
kenne wie dringend es »ei, dass dermalen »wischen ihm und könig Philipp von Frankreich 
Jeder feindliche angriff unterbleibe. Sereniialia tue— quioacant. Raynald $ 41. 279 

schreibt demselben noch vertraulich und macht ihm vorwurfe , dass er statt den seinen macht- 
boten gegebenen Versicherungen io entsprechen und nach seinem amte den friedon der 
Christenheit zu schirmen sich zum krieg gegen christliche Völker bereite und zur schmach 
seiner macht und würde sich gleich einem gemeinen rittersmann um sotd zum kriege dingen 
lasse (numquid decet tantom et tarn potentem principem nt tamquam simples ntilcs sub «w* 
lore mercedis cuiuslibet ad actus bellicos inducaris ?)» »nd scbliesst damit indem er ihn väter- 
lich und dringend ermähnt alles und iedes kriegsunteroehmen gegen Philipp könig von Frank- 
reich zu unterlassen, Patomis te— merearis. Raynald $ 46. — Diese Verwendung hat später 
der Franzos dem pabste schön vergolten ! Entsprechende schreiben ergingen an kunig Adolfs 
bruder den dominitaner Diether und an den erzbischof von Mainz. 290 


Rome 


VI*. U • * . 

r.-. ’.i s b« 4 t- 
ü ui ^ 

i' M 


(apud eanotum Petrum) verbietet mit rath der cardinälr allen bisehöfen denken» mönchen keine 
Zölle zehnten zwanzigsten oder hundertsten, »ei es nun als darlehn gcschenk Unter- 
stützung hülle, oder unter irgend einem andern jtamen ohne erlaubuiss dos apostolischen 
Stuhles an weltliche fürsten zu entrichten, indem er diejenigen cxcoiuimmieirt welche der- 
| gleichen geben oder verlangen, derlei» lalcos infestos optdo — inenrsunim. Böhmer Cod. 

1 «sedtrff. 1,299 wo allein das dattim. Dupnv Hist, dn dilf. 14. RavuaJdi $ 22 cstr. — Nun 
fürchtete der könig von Frankreich die geistlichen bölftgHder zu verlieren! 291 

ermahnt den erzbischof von Main* insgeheim so viel er nur vermöge den römischen könig 
Adolf von einten» Angriff des köoigs von Frankreich abzuhatien. Cum apud— agvndonti». 
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Raynald § 20. — (ilcichlaoiend an die erzbischäfc von Cöln und Trier und an den bischof 
vom MeU. 282 

j(apud sanclum Petrum) verlängert den zwischen den köntgen Adolf von Rom und Eduard von 
England einer, und dem könig Philipp von Frankreich andrerseits gebotenen aber nur dem 
könig Adolf pubticirten Waffenstillstand von nächstem iohammtag an auf welchen er ab* 
läuft um zwei iahre. Crebris iutcllectis-prooiulgamns. Raynald $ 18. 283 

beauftragt seine legalen die bischöfe von Albano und von Palostrina die neulich gegebene Ver- 
ordnung in Frankreich and England au publictren und geltend zu machen. Raynald 
$ 22 extr. • 284 

schreibt dem könig Philipp von Frankreich , er habe durch die eardinalbischöfe B. von Albano 
und S. von Palesiriaa übor die bisherige« veritandlungen zwischen ihm und dem könig 
Eduard von England nacbricht erhalte« , so wie dass beide cinwilligen wurden Iricdens- 
untcrhändlcr an dcu päbstlicbcn hof zu senden, weshalb er, obgleich über kräfte mit ge- 
»cbäfton belastet, ihn nun ermähnt durch ihre persönlichen cigenschaften geeignet« macht- 
boten zu diesem zweck an ihn abzuordnen. Liticrax venerafaiiitu«— detrimentum. Rymer. 286 
bittet und ermahnt den römische» könig Adolf aufs ullcrdringondslc von einem kriegsangriff ge- 
gen Frankreich absusteke». Nncles insompnes - christiani*. Raynald § 21. 286 

i schreibt sehr wcrtläuftig an könig Philipp von Frankreich, und beschwert sich über dessen in einem 
cdict (dass kein geld keine edelst eine und keine pferde aas Frankreich ausgeführt werden 
solle«) wenn auch nicht ausdrücklich ausgesprochenen dock unpKcite enthaltene bcschränknng 
der kirchlichen freibeit lea konnte nämlich nun auch ke« geld mehr an den päbsilichcn Stuhl 
gesendet werde«). Ineflabil» amoris- faeeremus. Raynald § 2-5. — Hierin wird auch der 
bcschwcrdcn Deutschlands gegen Frankreich gedacht. Nonne rex Romanoruin l'oissc occu- 
pataa « te tuisque predecessoribus seit «ecopatas leneri civitatis et terras seu ILmilcs ad im- 
periura pertinentes cum instantia conqueritnr, et specialitcr Rurgundie comitatum, quod notum 
cst foro feuduni desoemien» ab imperi« et recognoseendum ab ipaot 287 

|(apud sanctuni Perrum) erlaubt dem bischof Peter von Basel die früher von ihm besessenen und 
nun durch seine ernenoung zum bischof dem heiligen stöhle ledig gewordenen pfründen, 
nämlich die probsteien von Wisserad Bingen Prag nnd Mainz und die canonicate zu Prag 
Utrecht und Lüttich noch fünf iahrc lang beizu behalten. Würdtwcin Subs. 1,379. 288 

schreibt dem könig Eduard von England dass beide von ibm (dem pabst) cur Vermittlung twi- 
[ sehen ibm (dem künige) und dem römische« künige Adolf «incr- und dem könig Philipp 
, von Frankreich andrerseits Abgeordnete cardinäle ia folge der bei diesem gcschäA gehabten 
anstrengungen gestorben seien, dass er iedoch deren schriftliche aufzcichnungen über den 
gegenständ besitze, fordert dann den könig auf bevollmächtigte zur fricdcnsverhandluog an 
den päbMlichen hof zu sende«, und beglaubigt bei demselben den mcisier der prediger und 
den der minonteu* Nostrt fUi — explicabwit. Ryraer. 289 

Opud saactum Petrum) spricht als gewählter Schiedsrichter zwischen Philipp könig von 
Frankreich auf der einen und Eduard köoig von England auf der andern seife. Raynald 
§ 2. Rymer. 290 

(— ) verfii.gc das» sowohl könig Adolf von Rom als könig Philipp von Frankreich Jeder mit 
den rechtmässigen gränzeo seines reich« zufrieden sein, und was etwa einer gegen den 
andern sich angemasset habe wieder herausgeben solle. Qoietem et paccm — ordinandum. 
RayoaM $ 10. - 291 

erlaubt dem bischof Peter von Basel weil dessen kirche noch immer verschuldet ist, die ihm 
am l april 1207 auf fünf iahrc beiatibehalten gestalteten pfründen nach dem ablauf dieser 
zeit noch drei iabre zu behalten. Würdtwcin Saba. 4,381. 292 

• l\ 

(apud sanctum Petrum) bestätigt di« von seinen vorlähreM dw Pctcrakirche verliehenen älteren 
indulgenzcn, und verleiht alleu welche in diesem lircüsebnbuudertsten iahr nach christi ge- 
bürt und ferner in iedem hundertsten iahr diese kirche rcumüthig und gebeichtet besuchen 
den vollständigsten ablass. Antiquomm-frequenfabit. Raynald § 4. — Das ist nun der 
iubilcumsabUss. Merkwürdig ist was Raynald noch sonst darüber gesammelt hat, woraus 
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sich «Triebt dass auch diese sacke (wie so manches andere in der kirche) »ich nicht vor 
xugsweise von oben her, sondern von unten her und gleichsam von selbst gebildet hat. 293 
ernennt den erzbischof von Ce ln tum eiosauunlcr des zehntens iürs heilige Und in Deutschland 
Ungarn Böhmen und Polen, wie das schon aeil Gregor X verschiedenen aufgetragen war, 
aber von ihnen «um theil oder ganz vernachlässigt werden ist, indem er ihn zugleich be- 
auftragt das gesammelte geld an genannte k&uJIculc ans Florenz und I*isa aasxuliefcrn. 
Pakcky Reise 64k 294 

• An diesem tage soll der pabst aus Anagm den hevzog von -Sachsen gebeten haben dass er nach 
bcsprecbnng mit dem diesem zweck abgeordoefen bischnf von Ancona den herzog Al- 
to recht von Oestrekh zur rcstitution Tuscieas an die kirche vermöge. Mur. Auf. It. 6,93 
extr. Allerdings soll nun auch Albrccbt Tustieu wir Mich der römischen kirche geschenkt 
liaben (Lichnowaky Reg. 1J274), aber ich zweifle doch ob »euer brief gerade hierher gehört. 295 

beauftragt die erzbbeböfe von Main* Cöln and Trier an orte« von wo die künde an Albrecht 
den hersog von Oestrekh kommen möge, bekannt machen zu lassen, dass wofern gedach- 
ter Albrecht, welcher sich für einen römischen körnig jussgiebt, nicht binnen sechs monaten 
durch bevollmächtigte boten vor dem pabstlicbcn hole erscheine um sich wegen dem an kö. 
nig Adolf begangenen hochverrath zu reinigen, er (der pabst) geistlichen und w«|(N<l»efi 
fürsten und reichsgctreuen gebieten werde, dass keiner ihm ferner als römischem könige ge- 
horche , und dass er zugleich alle von dem ihm geleisteten cidc frcisprcchen, gegen ihn 
i selbst aber und seine hrlfcr nach dem mass ihrer aehuld weiter verfahren werde. Roman» 

| pootifici— in premisais. lUynald $ %. Oienschiager Staat »gesell. 3. Muratori Ant. lt. 6.93 

I cxtr. — In ähnlicher weise ergingen schreiben auch an die anderen wahlfursten. Zu meh- 
rerer Unterstützung dieser maasregel schickte der pabst de« Angelus bischof von Nepi als 
j seinen legalen nach Deutschland. 296 

beauftragt »einen legale»i fticutaos bischof von Ostia und Velleiri dass er den erzbischof von 
Kolotza , der sich hrrausgenommen hat unbefugter weise den Wenzel sobn de» böhmischen 
königü Wenzel zu einem könige von Ungarn zu krönen, da doch Carl Märtel 1 der eukrl 
kmiig Carls von Sicilien schon rechtmassig gekrönter könig ist, vorladen solle binnen vier 
monateo vor dem pabstlichen Stuhle zu erscheinen. Hotnanus pontifex— procures. Ray- 
tiahl S 7. 297 

schreibt dem könig von Frankreich dass derselbe nicht glauben möge keine« ober« zu haben, 
wirft ihm vor die geistlichen zu bedrucken »ad namentlich auch die kirche von Lyon, 
quam constat non esse infra limites regni toi, beschuldigt ihn di« eiokünfte erledigter kircken 
unter dem namen von regalien masalo» an sich zu reissen u. a» w, benachrichtigt ihn dass er 
dcsshalb um da» wohl des lande« zu berathon a»f den nächsten ersten november die franzö- 
sische seuilirhkeit zu sieb berufen habe, und dass er diese vemmmloog durch seine bot- 
schafter könne besuchen lassen, tadelt des kwoigs schlechte rathgeber, ermahnt ihn solche 
von sich zn thnn , und fordert ihn auf besserer Ordnung zu pflegen damit auch da» heilige 
land wieder gewonnen werde« könne. Ausculta fili — gloriam merearis. Dupuy Hist du dif- 
ferend 48, Raynald $ 31 nur theitweiae. — Von diesem schreiben giebt es eine ganz kune 
(nur sechs teilen betragende) zn*ammenxiebu«g : .Stirn io volumns— beroticos reputamns, mit 
einer noch kürzere« antwert Philipps: Seist tua maxima fetuitas— fatoos et dementes repu- 
tarons. Datum Panama etc. (ohne Zeitbestimmung ) bei Dupuy 44. Diese letztere ant wort, 
welche in allen neoeren büchera die vob dem gegenständ handeln eine rolle spielt, ist sicher 
eine eriindang vielleicht erst ans der reforuatjoiiszeit. Wie konnte ei« so rohes mach werk 
tauschen t 296 
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schreibt der franaöaischen geisilichkeit und fordert sie auf am nächsten ersten november »ich bei 
ihm einxnflnde« um den bedrückten xustand der französischen kirche zu beratbeu. Ante 
promotionem — commendari. Dupuy Hist du diff. 53. 299 

An diesem tage fand zn Paris die von dem könige berufene Versammlung der geistlichen und 
weltlichen Stände statt, 1« deren folge unterm heutigen die ersteren an den pabst , die letz- 
teren an das cardiualsCoHegiuin schrieben, um von den mit ihrem könige begonnenen Strei- 
tigkeiten sbzumahnen. Die beiden schreiben stehen Dupuy HUt du diff. 60 and 67. 300 

Concit rit gegen wart der prälaten Frankreichs so viele deren wirklich der cinladung gefolgt 
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waren. Vergl. Raynald $ 12 m ende. Ein Verzeichnis* der anwesenden prätoten (4 erz- 
biachufe und 36 bischöfo) girbt IHipuy 66. 
nov. ltt Laiorant erklärt dass der satz subesse romano pontifici omnem humanani ereaturam zur nnihwendigkeit 
; des Keils gehöre, denn es gebe nur eine heilige katholische kirthe wie im hohen lied nur 

( von einer taube gesprochen werde, wie Noah nur eine arche gehabt, wie der profet auch 

nur lür eine einzige gebetet habe, wie das geirand des berrn naihlos gewesen sei; dieser 
I einzigen baupt sei Christus , und Petrus sei berufen alle dessen schale zu weiden : ne sei 

| nur ein schafstall und nur ein hirto, in dessen gewalt aber zwei Schwerter: eins das gebt« 
liehe für die kirthe, das andere Weltliche von dor kirthe, icnea in der hand des pricstcra, 
dieses in der hand des weltlichen herrn aber nach dem willen des priesters; cs sei aber 
nötbig dass das weltliche schwort dem geistlichen nachstebe, weil iedo von Gott kommende 
ge" alt auch eine geordnete sei: darum sage Jeremias: ich habe dich gesetzt über die Völker 
und reiche; darum auch sei die weltliche ge w ult von der geistlichen zu richten, die min- 
dere geistliche gewalt von der höheren, die höchste geistliche gewalt von Gott, wie der 
apostel sage: der geistliche mcitsch richtet alle», wird aber von niemand gerichtet; diese 
gcwalt wenn auch durch men sehen geübt, sei doch eine göttliche, denn Christus sage: wen 
ihr bindet u. s. w. Inam sanctam ecelesiam cathohcam — de necessitate salutis. Kaynald 
$ 13. Olcttschlagcr Staatsgesch. 1. — Das ist die berühmte Constitution Unam sanctam, 




welche später Clemens V dahin beschränkte dass dadurch dem künig von Frankreich an 
seinen hergebrachten rechten nichts solle entzogen sein. Dopuv Hist, du dilT. 64. 301 

1803 

mirz 12 An diesem tage erschien zu Paris vor dem könige in gegenwart mehrerer crzbischöfe biseböfe 

graten und herni Guilliclmus de Nogarcto miles legum prefessor venorabilis, und verklagte 
den pabst als unrechtmässig ins pabstihutn eingedrungen , ab mit kcCzcrci siraonio und den 
ärgsten lästern befleckt, weshalb er den köoig auflorderte eia coucil zu veranlassen durch 
welches der pabst gerichtet und ein anderer pabst gewählt werden möge. Dupuy Hist, 
du diff. 66. ' • * ' *302 

apr. 30 nimmt dca AI brecht römischen könig, welcher sich wegen der ihm gemachten Vorwürfe zum be- 

weis seiner imschuld erboten, iin übrigen aber der gnade der kirthe sich unterworfen (vttgl. 
Albrechts crkläniug bei l.ichnowsky Heg. 1,291) und derselben die von seinem vater ge- 
machten eidlichen Versprechungen eben so erneuert hat, zum sohne au, erkennt ihn als rö- 
mischen künig künftigen Kaiser, und ermahnt ihn zur treue gegen seine mutter die kirthe. 
Patris eterni— cxtollatur. Kzynald $ 2. Olenschlager Staatsgcsch. 6. — Ob eine allegatio 
domini papc Bouifacii pro conürmando rege Romanorum Alberto: Affnit— consuetum bei 
Maria de concordiu sacordotii et imperit Üb. 2 cap. 3 (in der frankfurter ausgabc de 1708 
seite 103) welche hierher gehören würde, ächt ist, lasse ich dabin gestellt. Von Albrechts 
vater heisst es darin: ln de vulgaritcr dicebatur in tota terra illa quando aliquis deciptebatur 
in promisso: nun habet veritatem dictum istius sient dictum Rudolfi comitis. 303 

. , I ermahnt alle reichsgetreue dem Albrccht als dem rechtmässigen römischen künig zukünftigen 

Kaiser zu gehorchen. Rayuald $ 7. 304 

. . J- k . . . ermahnt die wablfürsten durch anerkenming des Albrccht als römischen König sich dom päbst- 

lichen willen gehorsam zu bezeugen und dessen gunst zu verdienen. Ibid. 305 

. i , .1- - . . - erklärt alle böndnissc welche der römische könig Albrccht vordem mit Königen und fürsten ein- 

gegangen ist für uuverbiudlich. Ibid. — Dies geschah damit Albrccht durch sein bündniss 
mit dem köoig von Frankreich nicht gehindert sei dem pabst gegen denselben beizustehen, 
worüber damals (gleichwie über die ungarischen angelegenheiten) vrabrscheinUch geheime 
Verabredungen getroffen waren. **• 306 

. . . ,| ermahnt den römischen könig Albrccht die beschädig ungen wieder gut zu machen welche er vor* 

I dent den geistlichen wahllursten zugefügt hat. und empfiehlt zugleich diesen mit ienem des- 
halb ein billiges abkomracu zu treffen. Ibid. 307 

Anagnic entscheidet den streit über die (durch den am 14 ian. 1301 erfolgten lud des Königs Andreas^ 
erledigte ungarische kröne, welche Wenzel könig von Böhmen ffir seinen gleichnamigen 



j söhn vermöge der auf diesen gefallenen wähl. Maria künigirt von Sicilien aber als Schwester 
des vorletzten kümgs Ladislaus vermöge erbrecht* für ihren enkcl Carl Robert in anspruch 
u Li um t , obgleich künig Wenzel und dessen sohn den gesetzten lermin nicht besucht sondern 
eine ausiveicKrndo botschaft gesendet haben, in erw&gung dass schon die rcchtsvcrmuthung 
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den erb rockt zur «eile stehe, «lass eine entgegengesetzte Gewohnheit nicht erwiesen sei, dass 
auch Mariens sohn Carl Martell schon gemeinhin und besonders durch dir römische kirche 
für einen könig von Ungarn gehalten worden sei, zu gunstrn des erbrecht« und der ge- 
dachten königin Maria so wie ihres eokels, indem er zugleich den Ungarn gebietet denselben 
gehorsam zu leisten und den so km de« Königs von Böhmen ferner nicht als ihren lurrn an. 
zuerkennen. &pectator omoimn ~*c«mialouMn». Raynald § 17. 308 

; beauftragt die übte von Vetiingen und Eussemthal den romisclien König Albrecht und dessen 
| heller von den ihnen auferlrgten geistlichen censuren freiznsprechrn , wenn die g«*istlichen 
i personen welche durch dieselben schaden gelitten haben, solchen den Urhebern freiwillig 

I nachseberv. Kaynald $ 7. 309 

bittet und ermahnt den römischen König Albrecht aul's dringendste dass er dein König Carl von 
Ungarn und der Königin das mich Ungarn verlheidigeo und erhalten helfe, and dem könig 
von lWhiueo und dessen sahn keinen heistand gegen dicwlben leiste oder leisten lasse. 
Kaynald § 14. Ltchnowsky Reg. 1,343 und Palacky Ueber Formel bücher 236 enthalten 
ausaüge diese« briefes zum 3 iuni. 310 

An diesem und am folgeuden tage fand zu Paris im Louvre in zegenwart des königs die Ver- 
sammlung von crzbischöfen bischüleu üblen und prioren so wie von grafen baronea und an- 
dern personen statt, vor welcher Louis graf von Evrcnx Gui graf von St. Pol Jean graf 
von Dreux und Guillaume du Pleasis den traurigen zustand der Kirche uuter dem init ver- 
brechen bedeckten pabst Bonifaz beklagten, und vor welcher namentlich der letzgcnannle 
denselben pabst der ärgsten verbrochen und ketzereion (insbesondere auch dass er «Iris kö- 
nig von Deutschland bestätigt, und öffentlich gesagt habe: dies geschehe um den trotz der 
Franzosen au dampfen m s. w.) beschuldigte, worauf denn schliesslich der könig und 
die prälaten an einen künftigen pabst und an ein künftiges concil appellirfeti- Dupuy llist. 
du diff. 101. 311 

Der pabst wird von Wilhelm von Nogaret und den Columnesen hier überfallen und seiner schätze 
beraubt, was er mit grosser würde duldete. Nach drei tagen wurde er durch das Volk wie- 
der befreit. Ycrgl. die «izcommunication gegen die t hütet von pabst Benedict Nl d. d. 
Perugia 7 iuui 1304 bei Kaynald 1304 $ 13. 
jTodestag. Er starb aus schmerz über dos was er hatte erdulden müssen. 


Benedict XI. 

Pabstwahl. Er war aus Treviso; arm und von niedrer herkunft trat er in den dominicanerorden und 
stieg in diesem immer Indier bis ihn Uoaifaz VI II zum cardinalbbchof von Ostia ernannte. 

erlässt seine encyclica. Kayuald § 47. 3lt 

ermaiint den römischen könig Albrecht dass er den crzbiscltof Gerhard von Mainz , den er dem 
vernehmen nach zu einem ihm und der mainxer kirche sehr aaebrheiligen vertrag (vergl. 
Reg. Alb. 377) gezwungen habe, günstiger behandle, und die verletzten rechte dieser 
kirche wieder herctclle. Gratie tibi — benignos. Kaynald $ 7. 313 

Todestag. Er »oll vergiftet worden «ein. Er wurde in der dominicancrkirche daselbst begraben. 
Die cardinäle gingen nun ins condave. Aber cs «lauerte bald ein islir bis eine wähl er- 
folgte. weil die italienische parthei welche einen pabst iu sinne Bonifaz VIII, und die fran- 
zösische parthei welche einen dem könig von Frankreich angenehmen wählen wollte, ein- 
ander gleich stark gegenüberstanden. Raynald $ 2. 

Clemens V. 

Pabst wähl. Bertrand del Got war sohn eines ritters und geboren zu Vclandrau in der diocese 
von Bordeaux. Durch Provision des pabstes Bonifaz VIII erst bischof von Comcngcs dann 
erzbischof von Bordeaux, bis dabin ein gegnee des königs Philipp von Frenkreich nun aber 
ihm (wie behauptet wurde) durch geheimen vertrag ergeben, der Urheber der mehr als 
siebenzigiährigen sogenannten babilonischcn gefangenschaft der päbste in Avignon. Vergl. 
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4ie »ehr merkwürdige geschii'bte der wähl bei RaynaJd § 2 and des von den cardinilen eh 
den erwählten pabst gerichtete beruftmgsschrcibcn. Rocordatus «et— venite ergo . . . suf licemu*. 
Dünniges Acta 2,229. Hocscm sagt von dtrseni pabst; llic totus simeniaeut omne* digoitt- 
te« et beneficia per proxeneta» vendcbat el guod hoc esset eibi licitum a»ser*ba|. j ’ .irr 
.nkuoft am frei Ja« nach martin. Ilocscni. 

'abstweibe, nachdem er alle cardioälc gegen ihren willen hierher berufe« halle. Gegenwärtig 
war Philipp könig von Frankreich und (wie es scheint in dessen gefblg) Heinrich; graf von 
I.uur Iburg der nachherigc römische könig, wie der ebeofaUs anwesende ilocsem apwd Cha- 
peaville 2,514 bezeugt. — Der pabst ernannte non die durch Bonifax VIII abgesetzten Ja- 
cob and Peter Colon na von neuem au cardinlleo, desgleichen ernannte er eine enzahl Fran- 
zosen. Dem könig von Frankreich überlwss er den zehnten von der fnuuüsischcn geist- 
lichkeit auf zehn iahre. 


nifax V||l bei lehxeit de» erzbisebofs Gerhard von Maina diese kirche für den fall der vacanx 
seiner provision Vorbehalten habe, und daher di« wähl des dortigen cspiicls, welche zwie- 
spältig einestheil» auf den acholasler Eniick und aoderutheii» aaf den canonicus Einich von 
.Spanheim gefallen war, nichtig sei. Komans— cousequaris. Würdtwoin Sub». 1.3ST7. 314 

mftragt den erzbischof von Cüln und abte zu Fuld Wiraburg und Tribr, dass sie die grafen 
Rudolf von Werdenberg genannt von Singans und Wilhelm von Montfort mit ihren genann- 
ten belfern , welche deu Peter erabischof von Mainz , damals noch bischof von Basel , ge- 
fangen gt-nommea . ihn »einer sacken beraubt und anr aoxstcllung gewisser briefe gezwungen 
haben , mit geistlichen strafen zur schadloahaitang an den «rzhücbof und zur betfabrt nach 
Rom , um dort absolutio« zu empfangen, an halten tollen. Ad audientiam- eaequantur. 
Wftrdtwein Dipl. Mog IA 316 

nennt den erzbischof von Cölo, deu probst von Neuhausen bei Worms und den archidiacon 
von Tholei zu ezecotoren der dem erabischof Peter von Mainz zur abtragung der schul- 
den summu kirche überlassenes einkünfte des ersten iahrs von allen i« den nächsten fünf 
iah reu ledip werdenden pfarreien und sonstigen geistlichen pfründen. Circa— compcsccndo. 
Ibid. 2,7. 816 

luftragt die äbto von Eptcrnach und von Lützel bürg und de« probst vgn Lüttich dass sie den 
erzbischof Diclbcr von Trier bei strafe der oxeommeok-ation an dem päbstlichen hof binnen 
drei monaten persönlich an erscheinen vorladett sollen, um flieh dort wegen der Vertreibung 
des rechtmässigen abtes von St. Maxinmi und der eiosetzung eines andern au verantworten. 
Ravnald $ 26. j 317 

• • ' - 

Der pabst weiht den vom triercr domcapitcl am 7 dcc. v. i. postul irten damals xweiundzwaruig- 
Übrigen Balduin von Lülzclburg, nachdem er ihm wegen tntngcl an alter und weiboo dis- 
pens gegeben , zum erzbischof von Trier, wobei auch Balduins hierzu mitwirkender kruder, 
der nachherigc könig Heinrich VII, anwesend war. Cleeu Treu. 

Pfingsten. Circa pentetosten Philippus rex Fraucie ivit Pictavim ad papam, illicque et In via diu 
moram coalraait. Job, Paris, apud Balur.e Vitae Pap. Av. 1 , 6 . 
schreibt dem Rudolf her zog von Raiera dass er noch ganz scbmerzerfüllt sei über die schreck- 
liche weise auf welche könig Aibvecht das leben verloren, zahlt die tagenden auf mit wel- 
chen dessen zu wählender nachiölger begabt sein roüsse, fordert den herxog als wahlfürst 
auf dieses mit aller vonacht za erwägen, eine geeignete person auaxodenken , und ihm vor 
der wähl das ergebnUs mitxuthailen , .wie dann auch er dies noch weiter in betrachtung zie- 
hen und hinwieder auch ihm seine aai siebten eröffnen werde. De acorbe — ceiiscquaris. 
Tolner lliat. Pal. 82. — Die von Rudolf erhaltene autwort erwähnt der pabst in einem 
briefe an den könig von Frankreich d. d. 22 oct. d. i. indem or sie ihm schickt 318 

Raimnnd csrdinaidiscon von &ia Maria nova schreibt ( wahrscheinlich Hut wissen und willen des 
pabsle*) dem erzbischof Heinrich von Cüln nein bedeid über den tod könig Alkreehts, fuhrt 
an wie wichtig die wähl eines deutschen künigs für die kirche und wie nöthig es sei einen 
geeigneten randidsten zu finden, welcher namentlich auch zur Wiedererwerbung des heiligen 
lande» beitrage, bemerkt dass Carl graf von Valoi» und Anjou brnder des könig» von Frank- 
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die HöBlolcaier und Mmvriten in dieser Stadt wegen Umgebung «einer rechte bei« beer. 
1,1 ■■ d »gongen in den k Koten» erhoben« klage zu untersuchen und zn entscheiden. Böhmer 

^ O d «t * ttUl)Ü*U M»4 ^ M ) l<nu »Liwfiliijrt'J jwnr ^.iimd ffrpluH t*v 320 

Abreise nach einer mit dem könig von Frankreich gehabten Zusammenkunft. Job. Parisien* 

1 ajuid Haiuze Vitae pap. A*ft 1,13». »^1 -- HL,£ :dlivti- 

(burdegilb dioceab) schreibt dem Philipp könig von Frankreich: I) dass dessen gcuuimte macht* 
b<>ten ibm persönlich gemeldet hatten» wie sie mit vriiien und dessen briclcn wegen der 
wähl eines römischen höuigs in Deutschland gewesen, und dem erzbisehof von Cola von 
seile« de» kmiigs dessen bruder Carl graAn von Anjou zur erwahluog bezeichnet, und vhn 
ihm da» verspreche« erhalten hätten, dass er in der wahlaache gen» Oma werde was ihui 
- möglich sei: 2) das» er schon vor der ankuuft dieser niachllhdeu in derselben Angelegenheit 
an die deutschen wähl Fürsten mit ausdrücklicher benennung des grafen von Anjou geseferie- 
heu habe, daher vor empfang einer antwort nicht schicklich Dochfcnab schreiben könne 
3> dass er jedoch -weil der eribtscliol’ von Cöla den wacht boten gütlich geantwortet habe, 
neuerd inss bitten ttnd cnnalinongen, wovon eine abschnft bciiirsc. an ihn gerichtet habe: 
4} das« er bereit sei auf den Wahltag selbst mit dein küuigu eine geeignete person abzu- 
ordnen Und deshalb de« königs Vorschlag erwarte*. 6) dass weil der crzbischof von Trier 
»rAibj^ m,«! deftien bruder Heinrich sieh wegen de* letzten» erhebuog biltlirli an ihn gewendet 
| J| ^ hauen, es ihm passender schein«, das» der könig. dessen va»all der graf «et, sieb selbst an 
^ denselben wegen der fraglichen wähl wende: 4>) da« es »hm, der alten gleiches redet 
schuldig sei, beim inangel einer klage nicht gezieme den ertbiscliüf Von Mainz von der krö- 
| fiung de» bentogs von KAnUben «I» konig» vor) Böhmen vor der römischen königswahl at- 

no; ü* fi xnlialteii; 7} dass er »hm hierbei absdinfi eine» von berzcg Johann von Sachsen erhaltenen 

briete« sende. <faia sicul pro~-iatucrt. Leihntu Manns ja 2,241. Olenschlagcr Stutsgcsrli. 
a-jUiig. — fVr aus-stHtort ist Cadillac an der (»aronne. mulci 321 

Verhaftung de* teinplermci.iters und aller Templer in Parks und Frankreich und scqiiestrirung 
ihrer guter. >VjIhclm von Nogarei und Keginald von Hove waren die exeeutoren VitKT 
K v von dem kAnig von Frattkreicb mit der pabstlichcu corie vereinbar ten mavsrczel. Job Pa- 
nvjt ri.sten». Bern. Cniilo; ► >I6 t) 4 md :m*» i >in. j • . i*» 

(prop* BurdegaU«') schreibt dem könig von Frankreich über die Verhandlungen zwischen Vene* 
dig und dessen bruder Cori grwkn von Anjou in betreff des gvicchk-rbcn kaisertlium», und 
fiberschickt »hm die antwort welche er von Kndolf berzog von Raiern wegen der bevor- 
stehenden wähl eine.« römischen könig* erhallen hat. Duduiu pront — destiuiunus. Leibiiici 

I 1 r mz, h>ui]4'ensb v>yi.va »rav i»iii jo:*»// » •■"! r, ■ 322 
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qoittirt dem erzbiscimf Peter von Main» daa» er die wegen dessen erbebmig vtwprocbeoe« tau- 
send mark »ilber und 464 gulilgnlden gezahlt halte, und helreit ihn voa der durch die zn 
1 »päte Zahlung verdienten excommuiHcaliitii. Würdtwetn Jfubs. 1,400. 32' t 

Notariataproiocöll übe# die von dem pabMe vor den cardinalen und andern geistlichen und weit* 
lieben personell den bevollmächtigten köoiz Heinrich«, iwuivbcJi dem »Sifrid bischof von Chur, 
Amadeus grafen von Savui, Johann Delphin erafen von Vienne und Alboba , fiuido graffn 
b ) von Flandern, Johann graltnt von .Saarbrück und magiatn Siaion voh Manillc achatzmoüter 
t»ui gn Neu, gewährte andienz, worin dereu Vollmacht vordenamst TOTgdeWD, hierauf von 
denselben in deren gemivshuil der cid könig ilemrich» für die kirclte abgeschworen, 
und dann diäter vom pahst als solcher uml aJ» zukünftiger kaiscr anerkannt wurden ist 
haswald | II. Lcibnifz Mantitsa 2.2^6. Olenschlagcr Suats^csib. 22. Mcm. Oerm. 
ki* t^diBdxti .i .b ,190 £t A ,'i ibt-jniipn'l u»- • -.i i>,. >, i .v»{ 321 

schreibt dem rümi scheu kiitug Heinrich das« dessen grnaAiite botschaftcr v«r ihn gekommen seien 
i und «eine anevketmung verbogt bittrii. Fr habe darauf mit d«u cäfdioälea das überbrachle 
he wahldecivt sorgfältig geprüfl, sieh vonö4er* si^Uaelundeneu , wähl volle tibereeogurig ver- 
fib* schaffl und seine persun tüchtig befanden, weshalb er ihn nun ab erwählten römischen kö* 
nif nenne und atsetkeonc «ad ihn zur kaiserlichen kuinuug auf den 2 feb. 1312 nach K'-m 
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oct. 16 | Vienne 


mai 2 — — • 


in die Pelerskirche eioUde. Divino sapientie — confortetur. Kavnald $ 13. Leibnitz Man- 
tissa 2,258. Ulensehlager Staatsgesch. 25. Mon. Germ. 4,495. 325 

königskröoung des Hoben von Anjou ab könig von Sicilicn nachdem im mal diesem iahrv sein 
vater Carl 11 gestorben war. IHol. Luc. apod Baiuzo 1,34. Im lehensrevers vom 26 aug. 
bekennt Robert das reich Sicilicn vom pibstlicbcn Stuhle zu tragen, verzichtet dass nie ein 
könig von Sicilicn zugleich kaiscr sein solle, und verspricht iährlich 8000 goldunzrn und ein 
weisses pferd zu entrichten- Ravuald $ 16. Lduig Cod. 1t. 4,467. Robert kehrte nun durch 
die Lombardei und Toscana, unterwegs z. b. in Asti nähere Verbindungen mit den Guelfen 
anknüpfend, nach Neapel zurück. 326 

I .../ .. ?jin*Vi ned. in<b»r^ 

beauftragt den Balduin enbiachof von Trier und den Johann von Molans scholastcr von Tool 
von dem römischen könig Heinrich neue Zusicherungen für die römische kirebe zu ver- 
langen, deren iönnular er überscbickl. U intcr— transmitterent. Kavnald § 2. — Vergl. 
Heg. Hcinr. beim 11 oct. 1310. 327 

(in prioratu de Grausello prope .MxJaus&nain vasionensis dioceei») überträgt dem Robert könig 
von Sicilicn das regiment über die provinx Kmnauiola und di« grafkbaft Brittenorium bis 
auf widerruf. Raynald $ 19. 328 

(— ) ermahnt die Genuesen zum bereitwilligen empfang de» nach Italien ziehenden rümisehen 
könig» Heinrich. Ravnald § 10. — Achnlicho briefe ergingen an die Mailänder, an die Flo- 
rentiner und an andere. 329 

schreibt dem Philipp könig von Frankreich wie sehr ihm daran gelegen sei dass zwischen ihm 
und dem römischen könig Heinrich eiu dauernder frieden bestehe, und dass er, damit der- 
selbe ungestört bleibe, seine cinwüligung nicht geben werde, dass gedachter könig Heinrich 
die zum römischen reicho gehörigen reich« Arelat und Vienne an einen dritten übertrage, 
cs sei denn etwa an die römische oder an eine andere kirchc. Rex pacificus— assensum. 
Leibnitz Mantisse 2,244. 330 

(.wie oben) giebt den cardinalbischöfen Amald von Sabina, seinem legalen, Leonard von Albano 
und Nicolaus von Ostia, und den cardiualdiaeonen Fiuniiscua von Sla Lucia in Silicc und 
Lucas von 8u Maria in via Lau umfassende instmetionen über die ihnen Aufgetragene kai- 
serliche kfönung de» Minischeu köoigs Heinrich. Rex regum— aasignetis. Rainald S 7—20. 
Oleitschlager .Staatsgesch. 34. Dobncr Mon. 5,300. Würdtwein Snbs. 2,134. Dünnige» 
Acta 2,42. 331 

ermahnt den römischen könig Heinrich ihm nach seiner kaiserlichen krönung die schon früher 
dem päbstlichcn stähle gemachten Zusicherungen in vierfacher Ausfertigung tu erneuern. 
Rainald § 19. 332 

befreit auf bitte des königs Heinrich den erzbischof von Mainz von dem persönlichen besuch des 
ausgeschriebenen concils, fordert ihn aber auf Abgeordnete zu schicken die auch über die 
dem crzbischofaufgctragenc angclcgenheit der Templer hinreichend instruirt seien. Karissimi— 
predicentur. Würdtweiu Subs. 1,408. 333 

Coueil unter dem Vorsitz des pabstes eröffnet. Leber 300 bischöfe sollen anwesend gewesen 
•ein. Uauptgegenstände der beraibung waren: die Anklage der Templer, der krculzzug in» 
heilige land und die Verbesserung der kircheoxuefat, wozu dann noch kau die beurthciluog 
der handlaogea Bonifaz des achten. Raynaid | 54. 

I 

beauftragt den scholaster von Sta Maria in Maina die Juden zu Frankfurt zur entricktung des 
dem dortigen pfairer Sifrid achnidige« zehntens und sonstiger Abgaben anxuhalteo. Böhmer 

Cod. Moenofr. 1,399. 334 

Eodcm tempore (im april) in concilio filii reg» Francie et fratres opponunt »e regi Ala- 
mannie el impedivcrunt lilteras papales qne dirigebaniur contra robclles predicto regi. 
Ptol. Luc. 

beauftragt den erzbischof von Mainz und die bischöfe von Prag und Olmütz , dass sic die Jo- 
hanniter in dem besitz der guter des aufgehobnen templerordens einsetzen sollen. Ad pro- 
vidam— oportuuum. Würdtwein Dipl. Mog. 2,24—32. | ,i :t35 

'beurkundet die au/hebung des Templerordens wegen dessen in folge der allenthalben Angestell- 
ten procesac vielfach eiubekanaicn ketzereicu, iedoeb nicht auf dein reefatawegä und durch 
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] artheil, sondern auf dem weg« pibsllicber provision und Verordnung. Considerantes du Juni — 
rfservaatea etc. Ravnald § 3. 336 

S Liveron. (Valentine diocesis) Überträge mit genchmigang des versammelten cnncils die gülcr des aufge- 
hobenen Templerordens dem orden des hospitals zu St. Johann in Jerusalem mit ausnabme 
iedoch der guter in Castilien Araponion Portugal und Maiorca. Nuper in— transfundant. 
Raynald $ 6. — Da.iedoch die guter der Templer von andern schon occupirt waren, 
so hielt es den Johannitern schwer in deren besitz za gelangen. Namentlich mussten sie an 
leimig Philipp von Frankreich eine so grosso summe zahlen, dass sic dadurch, wie SL An- 
tonin sagt, eher ärmer als reicher wurden. 337 

• gebietet einen einiährigen Waffenstillstand zwischen dem römischen kaiscr Heinrich VII und dein 

könig Robert in Neapel. Das deshalb erlassene schreiben ist noch ungedrnckt, dessen Inhalt 
ergiebt sich aber sehr deutlich aas den am 1 und 6 august 1312 zu Tivoli dagegen gerich- 
teten Verwahrungen des kaiser* und der erklärung des königs dass er dcmungeachtet die 
toscanischen (luelfen glaube unterstützen zu dürfen. Dünnige» Acta 2,34—66 und 231. 336 
( verlangt (zu ende augusts) von dem kaiser Heinrich dass er binnen 21 tagen seine in Rom ge- 

lassenen Streitkräfte znriiek ziehe, und eine erklärung aasstcllc dass nichts von dem was der- 
selbe za Rom vorgenommen habe der römischen kirche zu einem rcclitsnacbtheil gereichen 
solle. Der inball dieses ungedruckten Schreibens ergiebt sich aus des kaisers nachgebendc« 
antworten. Dünniges Acta 2,67. 339 

1 jNuntii imperatoris veniunt ad curiam pro ratifleatione coronationis qnam imperator in urbe re- 

f ceperat. Ptol. Luc. 

Avenione ieanonisirt den Petrus de Murrone der als p&bst Cölestin V abdicirt halte. Ravnald § 40, 
apudCastrum (aveolonensis diocesis) verbietet, nachdem er vernommen hat dass eine gegen das reich des könig 
Novum Roberts von Sieillrn bestimmte flotte vorbereitet werde, iedermann welcher würden, selbst der 

kaiserlichen , er sein möge, gedachtes reich zu Und oder zu wasscr unter irgend einem Vor- 
wand anzugreifen oder zu einem solchen angritT behülflich zu sein, indem er alle die sich 
dessen dennoch unterfangen mit der excommunication belegt. Inter cetera •— publicatur. 
Dünniges Acta 2,87. Ravnald $ 21. — Zn solcher massregel gegen den kaiser hatte den 
pabst aulfeefordert könig Philipp v«n Frankreich in einem brief d. d. Paris 12 mai 1313. 
i Ibid. § 20. Beide stücke auch bei Alb. Muss. lib. 16 nibr. 3. Vergl. über die gewalt- 
I Ihütigkeit mit welcher diese massregcln angeblich vom pabste erpresst worden »ein sollen, 
den wohl iedeufalls sehr übertriebenen bericht des Job. de Cerm. apud Mur. 9,1276. 340 

-I 

I Monliliw (carpentoractensis diocesisl ernennt den Robert könig von Sicilien zum reichsvicar in Italien. 

Nos ad — perdurare. Ravnald § 2. 341 

•i erklärt ond bestimmt im Widerspruch gegen die von kaiscr Heinrich (am 6 aug. 1312) ausge- 

sprochene Verneinung . dass die von demselben und andern römischen künigen und kaisern 
der römischen kirche geschworne eide allerdings treuride (iuramenta fidel i tat is) seien. Ro. 
m&ni principcs-prestilisse. Dortiges Acta 2,237. Clem. lib. 2 tit. 9 im Corpus iuris ca- 
nonici. 342 

■ erklärt die von kaiser Heinrich (am 26 oder 25 april 1313 zu Pisa) gegen den könig Robert 

von Stcilien gefällte Sentenz für nichtig, nachdem er die mängel des derselben vorausgegan* 
genen Verfahrens erörtert hat Pastoralis cura— revocamus. Dünniges Acta 2,241. Clem. 
lib, 2 tit. II cap. 2 im Corpus iuris canonici. — Nach Ptol. Luc. apud Mur. 11,1241 wäre 
diese und eben ao die vorhergehende deeretale am 14 mirz 1314 publicirt worden. 343 
apud Rocham Todestag. Er wurde in der kirche Sta Maria de l'zesta dioccsis vasatensis u» einem prächtigen 
Maurarn | grabmal beigesetzt, welches die calvinisten im iahr 1577 zertrümmerten. Ein gar nicht gün- 
stiges urlheH über die regientng dieses pabste» hat der Cardinal Napoleon U'r>ii»i in einem 
an den könig Philipp von Frankreich gerichteten briefc gefüllt. Baluzo Vitae pap. Av. 2,269. 
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let flwmen’ Schlacht an der Lcifha zwischen Friedrich dem streitbaren heraog vonOestreicb und den Ungarn, 
Liurh l Jener siegt, wird aber, ob von den feinden oder von'deu »einigen ist ungewiss, in der scblachl 
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gelödlrt. Mil ihm erlosch der nianusstamm der Babenberger mid ward ntm Oestreich erbe- 
los. Chron. Salisb. a|iud Pcz 1,369. Joh. Viel, apud Böhmer 1,282. l'lrleh von Lichlcn- 
Stein her. von Lacbmann 628. Herrn. Allah- 1 

ler cardinaldiacon von Sl. Georg ad vclum aarenm recreditirt bei den Lübeckern den aubprior 
der dortigen dominicaner bruder Hermann , verspricht sie bei ihren rechten erhalten an 
wollen , ermahnt sie zur Irene gegen t^e Itlrchc und fordert sie auf mit dem künig von 
Dänemark Waffenstillstand oder frieden zn schliessen. Cod. Lnbec. I, 1,121. 2 

f>cr päbstliclic legal weiht hier den erwählten bisehof von Wurms Conrad von Türkbcim vorher 
domdccau zu Mainz der dann heinikehrend 31 tage später, nämlich am 7 oct. , ZU Lorch 
stirbt, Ann. Worin, inediti. * 

| .Simon erwählter von Paderborn verkauft dem klosler llerlsvart die bischöflichen tiscltgefalle zu 
Dasb«rg, um die kosten des Itoftages bestreiten zu können, zu dem er pro necessitate uni- 
versalis ecclesic von erzbischof Sifrid von Mainz und dem cardinaldiacon Peter auf päbst- 
lichen befehl nach Cöln berufen ist. Von dem einwilligenden capitel und dem gerade an- 
wesenden erzbischof Gerhard von Bremen milbesiegelt. Schalen Ann. 2,67. -4 

Coueil gehalten um michaclis durch den vom pabst nach Deutschland geschickten cardinaldiacon 
Peter Capulitis eeocatis archiepiscopis et cplscopis <(uos potuit Alb. Stad. — Der Cardinal 
bewirkte damals auch am 2G sept. die wähl des Heinrich, bntders des grafen Otto von Gel- 
dern, zum bisehof von Lüttich. Egid. Aureaevall. apud Chapcaville 2,289. 5 

Die crzhiscböfo Sifrid von Mainz, Arnold von Trier und Gerhard von Bremen, dann die bischöfe 
Engelbert vou Osnabrück, Kulger von Toul, die erwählten Hermann von llildcsheim, Hein- 
rich von Lüttich, Otto von Münster, Simon von Paderborn und Johann von Verdun geben 
auf bitte des erzbischnfs Conrad Von Cöln, der die nenerhante kirche des heiligen Cuuihert 
| in Cöln einweihte, eine genannte indulgenz. krettser Cölncr Domhricfc 376. Diese erst im 
laufenden iahr (in einem abschreckend breiten buche) gedruckte utk. belehrt uns nun end- 
lich über den nrt des concils und die anwesenden kirchcnlürstcn. Mit dem angenommenen 
wahlort körnig Wilhelms zu Neuss kann cs deshalb doch sein bewenden behalten. 6 

Albrecht bisehof von Regensburg und Amohl bisehof von Somgallcu geben in zwei gleichlau- 
tenden urkk. der kirche St. Cnnibcrt In Cöln eine indulgenz. Krcuscr Cölncr Dom- 
briefe 376. 7 

Peter cardinaldiacon von St. Georg päbstliclter legat beurkundet wie in seiner uud des erwählten 
von Spoicr königlichen canzlors gegenwart Mathäus herzog von Lothringen geschworen habe, 
dass er von nun an der römischen kirche und dem kfinig W ilhclm beistchcu wolle gegen 
Friedrich und Conrad und deren anhängcr; dass er, wohin ihn der könig und der legat dies- 
seits des Rheins berufen, kommen wolle auf eigne kosten nnd bleiben auf die ihrigen; dass 
er alle kaufleuto durch sein land frei und sicher reisen lassen wolle ausser die von Speier 
und von' Worms : dass er überhaupt den anltätlgern Friedrichs den durchgaug durch sein 
land nicht gestatten wolle. Würde er das nicht halten, so ist er verpflichtet die dafür von 
der kirche und dem körnig empfangenen 4000 mark wieder hcrauszttzahlw. Im gegenfall 
aber ist er frei vom gclübdc des kreutzzuges, von den stcocrn dazu, und von allen andern 
mit dem bisehof von Metz cingcgäligenen bedingungen. Huldigung leistet er dein könig 
gleich seinen Vorfahren und hat auch beschworen die borg Kasscsbergh (?) , die des reiches 
ist, in guten treuen fünf ialtre lang zn bewahren. Calmet Hist, de Lorraine Ed. I. 2,466, 8 
vor Thuron Arnold erzbischof von Trier bcorknndet die zwischen ihm und dem erzbischof von Cöln (den 
kirchlich gesinnten} auf der einen, nnd dem (kaiserlich gesinnten} pfalzgrafen vom Rhein 
auf der andern scite gemachte sühne. Die erzbischöfc werden in alle die gewer gesetzt 
wie zur zeit des pfalzgrafcn Heinrich, Aller schaden seit Zomo pfleger von Thnron ward 
und die helagerungshosten werden dem erzbischof von Trier ersetzt. Wenn alles erfüllt 
ist, antwortet der graf Heinrich von Lützelburg das hau* zu Thuron dem pfalzgrafcn, wenn 
) dieser aber nicht erfüllt dem erzbischof von Trier. Hontheim Hist. Trev. 1,733. Günther 

Cod. RhcnoMos. 2,229. Ilöfcr Deutsche trk. 3. — Das datnm dieser auch durch die deut- 
sche spräche merkwürdigen urk. ist von den herausgebem irrig berechnet. Vergl. übrigens 
die Gesta Trev. apud Hontheim Prodr. 801 wonach der erzbischof von Trier die borg zwei 
iabre lang belagert hatte. 9 

20 I Walsberghc Heinrich erwählter von Lüttich, Heinrich herzog von Brabant, Otto graf von Geldern und Ar- 
nold graf von Los versprechen in gegenwart und mit cinwilligtsng ihrer dientlmannen und 
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getreu«» sich gegenseitig wider jedermann beizustebcn. Mit zeugen. Jan Brabant« he 
Y ersten 1,64». t r ‘ 10 

Peter cardinaldiacon ton St. Georg päbstlicher legst schenkt und verleiht dem dccan und dem 
capuel za Achen den sonst mons Ulronum nun aber mons Cardinal i» genannten berg (den 
y* Salvatorsberg) vor Achen , auf dem er während der bclagerung sich aufhielt und den der 
küoig Wilhelm mit allem zugehür ab freies eigen tb um ihm verliehen hat. Qwu Die kö- 
nigl. Cap. 8b. 11 

Derselbe macht Verordnungen für die kirche Lüttichs. Hartzheim Conc. 3,57». 12 

Die bürgor zu Breisach bekennen dass die vestc und der berg den sie bewohnen der basier 
lurehe eigen »ei, und versprechen dem buchof ßcrlhold von Basel und seiner kirche ab 
ihrem Herrn getreu zu »ein im falle es sich ereigne, dass kaiser Friedrich, der nun diese teste 
von der kirche Basels zu leben trägt, so weit gedemüthigt werde, dass die ieut mit ihnen 
verbündeten Städte von ihm ablallen und sich einen andern herm ab besagten Friedrich und 
dessen so Im Conrad erwählen. Abschriftlich «tilget heilt von Ko pp. — Der hierdurch be- 
kannt werdende sfädlebuod (älter ab der berühmte rheinische!) war also zu gunsten der 
Staufen, denen auch die Brcisacher anhingen , welche aber nun, nachdem kfaig Wilhelm 
zum zweitenmal bis Mainz hcraufgekommen war, versprachen, nie diesen, sondern in er- 
manglung der Staufen nur die bisebüfe von Basel als berrn anerkennen zu wollen. Vergl. 
Keg. Hieb, zum 5 nov. 1262. 13 

I 

(Hugo caxdioaipncster von Sta Sabina päbstlicher legal giebl denienigen welche zum bau des 
; klosters Harsberg beitragen einen »blass. Schalen Arm, 2,70. 14 

Desaelibc giebt der kirche des heil. Cunibcrt zu Cültt einen abla&s. Krcuscr Cölncr Dom- 
b riefe 377. IS 


. .... Al brecht erzbischof von Licflaud und Prcusseu ab Administrator des histhunts Lübeck, Rudolf 
bisebof von Schwerin und Friedrich bisch of von R&zcburg beklagen »ich bei universis prin* 
cijiibus illuslribos romani itnperii apud regem in curia constitulU, dass sie, die doch sunst 
unmittelbar unter dem reich gestanden. Von dem künige ohne ihre cinwilligung dem herzog 
von Sachsen unterworfen worden seien, und billcu die fur&ten dabin zu wirken dass der 
künig dies widerrufe, und sic wieder befreie. Or. Guclf. 4,248 ex veteri dipt. mato, also 
aus dem noch immer »o wenig gekannten hannoverschen archive, — Dieselben wendeten sich 
mit derselben klage an die cardinäle. Lisch Mehl. trkk. 3,100. — Abo drei forstentbümer 
auf einmal vom reiche verbessert! Vergl. über das ungesetzliche solcher Handlungsweise, 
ausser dem krünungseid, auch den recblsspruch Friedrichs II d. d. Winburg 15 mal 1216 1$ 

Tuilii Hugo canUnalpricsler von Sta Sabina päbsüicher legat empfiehlt dem bischof zu Lübeck die 
vom ratbc beabsichtigte erbauung neuer schulen an der mark (kirche daselbst zu gestatten. 
Cod. I.ubec. I, 1,175. 17 

apudElstorpe (io campo) Simon bischof von Paderborn schinner der kirchcn Bremens und Corvcis und Alb- 
recht herzog von Braunaehweig vereinigen »ich zu schiedsrichterlicher bei legung ihrer jetzigen 
und künftigen Streitigkeiten. Zeugen: Johann und Gerhard grafen von Holstein, Heinrich 
und Johann grafen von Oldenburg, Adolf von Dannenberg, Heinrich von Luoghove, Conrad 
von Wernigerode , Heinrich von Woldenbcrg, Hermann Ludwig und Conrad von Eberstein 
grafen, Günther edler von Liedwor und andere. Schalen Abu. 2,93. 18 

Die schuften rathmannen und ganze gemeinde der bürger von Münster Dortmund Soest und Lippe 
sc blies sen einen ewigen bund zum schütz gegen pfandungen und beraubungen ihrer bürger. 
Namentlich wollen sie denen, welche sie solcher gestalt verletzen, kein darlchn mehr geben, 
wegen raub geächtete zur genugthuung anhalten und den verkauf geraubten gutes nicht ge- 
statten . Häbcrlin Anal. 231. Scibcrtz Geschichte von Westfalen 2,343. Vergl. unten beim 
22 aug. 1256. 1» 

in Chrctns .Ottocar sohu des künigs von Böhmen schreibt dem pahst Innocenx dass er auf verlangen von 
dessen nuntius Yelascus in gegenwart der bischöfe Conrad von Frrisingen, Albrocht von 
Regensburg und Bertbold von Pa&saa , geschworen habe der römischen kirche beizustrhen, 
so wie dem künig Wilhelm so lange dieser in deren gunst verbleibt, und von diesem künige 
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auf dessen verlangen die rcgalien zu empfangen und den haldcid ihm zu schwüren. Boc- 
zcck (’od. Mor. 3,173. Derselbe wiederholte dasselbe nochmals zu Prag am 8 nov. 1263. 
Ibid 17«. 20 

Die grafen Gntfrid von Arnsberg, Odo von Altena. Engelbert von Mark und andre genannte 
edle und grosse Westfalens so wie genannte vasallen uud diensfmannen der cülner kirche 
berichten dem pabst über die ihrerseits iu offner feldschlacht bewirkte gefangeunebmung des 
blschofs Simon von Paderborn nachdem derselbe durch unbefugte befestigung der stadt 
Salzkotten den landfricdcn gestört hatte. Wigand Archiv für Westfalen 6,226. — Offenbar 
ist dieser brief zur entschuldigung des erzb. Conrad vou Cöln geschrieben, welcher den bi* 
achof Simon erst im auguat 1266 wieder freiliess. 21 

Die dienstniannen rathinannen Hehler Schöffen und bürger gemeinlich von Worms beurkunden 
da*s sie den alten buud ihrer sladt mit Mainz ernenert haben. Sie wollen getreue hclfcr 
der bürger dieser stadt sein und ihnen in ihrer stadt gleiches recht gewähren und ihnen 
keine andere abgaben zumuthen als den eignen bürgern. Und so gegenseitig. Allfällige 
Streitigkeiten zwischen beiden (heilen entscheiden acht Schiedsrichter . deren iede stadt vier 
wählt. Böhmer Cod. Mocnofr. 1.100. — Wahrscheinlich wurde die urk. in der ersten hälfte 
des niai ausgestellt. Dies ist der aufang des grossen rheinischen städtebundes, dem bald 
auch Mainz beitrat weshalb Alb. Stad, in dessen späterem vorsicher und erweiterer den er* 
Men stifrer sucht: Ouidam validus civis in Magunlia repit hortari concives suos ut pro pace 
restauranda iurameuto se invicem eonstringcrent. Consenserunt ei et alie ci vitales plurime. 
Vocarunt eum Walbodonem. Non placuit res principibus nee miliübus, sed neque predo* 
nibus. Vergl. überhaupt den Urkbd zu Schaabs Gesch. des rheinischen M.ultebundes. 22 
Mainz Worms uud Oppenheim verbünden sich dem vorstehenden im wesentlichen gleichlautend. 

Ibid. 1,101. 23 

Mainz und Bingen verhündem sich dem vorstehenden im wesentlichen gleichlautend. Ibid. 1,102. 

Schank Cod. dipl. 19. 24 

Mainz Cöln Worms Speier Strassburg Basel und andere atädtc verkünden den vom uächsten 13 
inli an auf zehn iahro geschlossenen frieden. Ucibnitz Mantissa 2,93. Böhmer Cod. Moenofr. 
1.103. Mon. Germ. 4,368. — I,cibnitzcns quelle war die von dem abt Hermann von Nieder* 
Aliaich angelegte Sammlung merkwürdiger urkunden seiner seit welche sich ictzt auf dem 
hoftrehiv zu Wien befindet. 26 

• ‘Conrad erzbischof von Cöln verbündet sich aus dankbarkeit gegen weiland gräfin Johanna und 
deren Schwester Margaretha, die ihn aus dein gefangniss befreiten, mit Carl grafen von An* 
jou Provence und Hennegau, diesem und der gräfin Margaretha »o wie deren »ohn Guido 
zu helfen wider Johann und Balduin von Avcsnes: insbesondere ihnen auf verlangen in 
Flandern oder Hennegau mit heeresmacht beixustehen , wogegen sie ihm wieder helfen and 
den grafen von Jülich oder Walram dessen bruder, wenn sie solche fangen, ohne seine ein- 
willigurig nicht freilavsen sollen. Ausserdem sollen acht genauute personen von ieder seite 
der andern seile versprechen dazu ralben zu wollen dass dies also gehalten werde. $t. 
Gcnois Monnmens anciens 679. — Damit trat denn uatürlich der erzbischof Conrad den kü* 
nig Wilhelm geradezu entgegen. 26 

Städtetag. Der absehied steht: Ueibnitx Mantissa 2,94. Böhmer Cod. Moenofr. 1.104. Mon. # 

Germ. 4,369. 27 * 

Peter cardinaldiacon und pibstlicher legat nimmt das kloatcr Scakcn in paderborner dioces in 
seinen und der römischen kircho schütz. Schafen Ann. 2,78. 28 

Die Hehler Schöffen rathinannen und bürger von Cöln treten dem allgemeinen landfricdcn bei, 
welchen die crzbischüfr von Mainz und Cöln, die bischöfc von Worms und Basel, die wild* 
grafen. Gcrlach lierr von Limburg, Ulrich berr von Minzcnbcrg und andre edle, neunzehn 
genannte und andre ungenannte slädtc von vergangenem 13 iuli an auf zehn iahrc gemacht 
haben. Ausgenommen sind köoig Wilhelm und der erzb. von Cöln, doch nur so lange sie 
selbst den lamlfriodcn halten. Böhmer Cod. Moenofr. 1.93. 29 

Ostern. Theilong des herzogtliums Baiern. Ludwicus et Heinricus duccs Bavarie circa paseba 
suos inter se dividunt priocipatus. Et Ifeinricu ressit nomen ducis cum maiori parle Bava- 
ric, videlicet Ratispona Chambia Chelheim Erding cutn Lantshut Otting Ihirchhusen et 
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Halle, et qnirquid est inler loea predicta et terra» Austrle ei Bocmie (also NicderBaiern). 
Ludwico autem eessit superior pars Bavarie cum palatio Rheni et nomen purchgravii raus- 
ponensis unde ei casiram in Regenstauf in Legenvelde Chalrountz et alia que ad cundem 
pertinent comitatom aibi in »orten cesserunt. Herrn. Allah. So wurde selbst ein her zogt bum 
zersplittert, das gar nicht erblos geworden war! Die gesetze de» reich» gestatteten dies zwar 
durchaus nicht (man cnmac mit rchte dchein fürsten ampt zw ein mannen geJihcn, gcschibctez 
aber ire deweder mac da von ein fur-stc gcheizen noh gestn u. s. w. Schwab. Landrecht 
her. von Wackemagel § 101) aber es war niemand mehr da, der ihren Vollzug bewachte! 
Noch in dem dcc. dieses iahres folgten die grafen von Nassau dem beispiel. 30 

• Adolf gral von Waldeck als sacri imperii procurator generalis per Gcrmaniam constitutu» 
schreibt dem grafen Peter von Savoi, und fordert ihn veranlasst durch die Berner auf, 
die rechte des reichs in Bern Hurten Basel und überhaupt im reich Burgund gegen die 
anraaasungen des grafen Hartmann von Kiburg in schütz zu nehmen. Cibrario Storia di 
Savoia 2,98. 31 

- Schultheis» rathmannen und gemeinde von Murten empfangen ans dringender noth den Peter von 
Savoi und dessen erben zu schutzberrn auf so lange bis ins EUass oder nach Basel ein köuig 
oder ein kaiscr mächtiglich kommen werde. Cibrario Storia di Savoia 2,100. — Basel war 
wie Frankfurt Nürnberg und einige andere städtc einer der centralpunctc wohin die umlie- 
genden reichsstände dem kaiser bei seiner anwesenheit ihre huldigungen brachten und ihre 
Privilegienbestätigungen empfingen. 32 

Städtetag in auwesenheit des grafen Adolf von Waldcck als hofiusüttars. Der abschied steht: 
Lcibnitz Mamisaa 2,95. Böhmer Cod. Moenofr. 1,107. Mou. Germ. 4,372. 33 

Die rathmannen und richter von mehr als siebenzig Stadien de» obern Deutschlands (also der 
rheinische städtebund) schreiben dem könig Wilhelm, dass auf ihrem gestern abgchaUcncn 
tage unter Vermittlung des reichsiustifiars Adolf von Waldcck friede und Stillstand aller 
kriege und feindseligk eiten gemacht wurden sei, weshalb sie den könig bitten und ihm rathen 
diesen glücklich begonnenen landtrieden zu bestätigen. Beka ed. Buchei ius 80. BübmerCod. 
Moenofr. 1,95. Mos. Germ. 4,373. 34 

Stidtetag. Jeder einwohncr einer verbündeten Stadt welcher fünf pJ'und und mehr im vermögen 
hat soll iährlich zur faatenzeit einen denar in die fricdcnscasae zahlen. Der abschied bei: 
Leibnitz Mantissa 2,96. Böhmer Cod. Moenofr. 1,107. Mon. Germ. 4,373. 35 

GrafEmich von Leiningen nimmt hier die auf den nach Strassburg angesagteo stidtetag reisenden 
städtebriten Arnold cämmrer und Friedrich schuhheiss von Mainz, W'olfram rittcr, Heinrich 
und Richard von Worms gefangen, und fuhrt sie auf seine bürg Landeck. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,107. 36 

Städtetag. Beschluss dass iährlich vier städtetage gehalten werden sollen, nämlich auf epifanio 
in Cöln, auf ostcmoctav in Mainz, auf Peter und Paul in Worms, auf Mariä gebürt in 
Strassburg (die ausiheilung war also so gemacht dass der Städtetag meist mit dem fest des 
Schutzheiligen der Stadt wo derselbe gehalten wurde zusamroenfiel). Verzeichnis» der ver- 
bündeten herm und städtc. Leibnitz Mantissa 2,96. Böhmer Cod. Moenofr. 1,106. 37 

Stidtetag iu gegenwart des künigs Wilhelm der hier den bund bestätigt. Beschluss dass ieder 
welcher die stidteboten verletzt sogleich angegrilTen werden soll. Leibnitz Mantissa 2,97. 
Frey borg Samml. hist. Sehr. 1,514. Böhmer Cod. Moenofr. 1,108. Mon. Germ. 4,375. 38 

Walram und Otto grafen von Nassau beurkunden die durch beiderseitig gewählte Schiedsrichter 
bewirkte theilung ihres lande», wonach der entere den südlich, der zweite den nördlich 
von der Lahn gelegenen (heil erhielt. Krenter Or. Nass. 2,296. Yergl. llenncs Gescb. dor 
Grafen von Nassau. Ed. H. 1,217. • t 39 


Cotonie Stidtetag. Der abschied hei: Böhmer Cod. Moenofr. 1,109. Mon. Germ. 4,376. 40 

Bollesteten Gefangcnnehmung des erzbischofs Gerhard von Mainz auf einem gute dos klosters Volkerode 
im Grubcnhagrnscbcn als er mit graf Conrad von Kberstcin und andern gegen den herxog 
von Braunschweig krieg führte. Der bentog lies« den von Eberstein aufhängen, den erzbi- 
schof aber nach Braonscbweig abführen. Chron. Saupetr, apud Menckcn 3.2 66. Add. ad 
LarobeHum. Braunschweiger Keimchronik cd. Scheller 261 — 264. Chron. rvthm. lat. apud 
Rauch 1.153. — Dieses ereigniss war deshalb so verhängnissvoll weil nun bei den wabl- 
verhandlungen (wie 1198) der erzbischof von Mainz fehlte, und natürlich um so geneigter 
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war „Hsndsalbe“ zu nehmen, weil er mit derselben seine freibeit erkaufe« konnte, wie im 
nächsten iabre wirklich geschah. 41 

Ludwig Herzog von Baiern ermordet auf einen falschen verdacht seine gemahlin Maria von 
Brabant. Horm. Altah. Zur sühne stiftete er dann am 22 feb. 1206 das kloster Fürstenfeld 
bei München. Hund Melrop. 2,328. Noch im iahr 1308 machte sein Sohn Rudolf gelob* 
nis.se wegen diesem von seinem vater begangenen horateidium. Tolner Hist. Pat. Add. 106. 42 
St&dtetag. Da kein könig mehr ist, soll tede stadt steh nach kraft en in waffen rüsten und Söld- 
ner und bogensehützen annchmen. Das reiebsgut soll geschirmt und nur dann eia von den 
fürsten (principe* ad qnos speelat regis electio) gewählter könig als solcher anerkannt wer- 
den, wenn die wähl cinmüthig war. Der ahschied ist im auszug und auch vollständig er* 
halten. Böhmer Cod. Moenofr. 1,109 nnd 97. Mon. Germ, 4,870. 43 

Beurkundung über die erw&hlung des Alfons könig* von Castilien zutn römischen könig and 
kaiscr seitens der Stadt Pisa durch ihren raachtboten den edcln mann Bandinus Lancea, 
über die annahme dieser wähl von seiten des königa Alfons nnd über die hierauf durch den 
genannten machtboten statt gefunden« Huldigung, l'ghelli Iulia sacra. Ed. II. 8,435. Lünig 
Cod. It. 1,1061. Vergl. Dal Borgo Diss. sopra l'istoria Pis. 1»,305. — Di« wähl geschah 
in anbetracht imperium niuiis vacaase et ah emulis dilaaiatum, und weil die Ptsancr den 
Alfous erkennen als natura de progenie domus ducum buevio (er war sohn einer tochter 
könig Philipps) ad quam de privilegio principum et de concessione roraane ecclesie ponti- 
fi cum Imperium iusle et digne dignoscitnr pertinere, zugleich auch in hoffnung dass er als 
ein abkömmling des (byzantinischen) kaisers Manuel das missbräuchlich gespaltene kaiser- 
reich wieder in eins vereinigen möge wie zur zeit Casars. Die form der erw&hlung war: 
vos dominum Alphonsum pro loto imperio Romatiorum et eiusdem iroperii nomine et tolius 
populi de imperio, eius negotium utiliter gerendo, in Romananim regem et imperatorem ro- 
mani imperii nunc vacantis eligo et assumo, protnoveo atque voeo. Die urk. ist datirt 
gleich der folgenden: anno m.cc.l.vi. secundura cursura Pisanoram (welcher am 25 m&rz vor 
dem ietzigen iahresaufang beginnt, am 18 m&ra also mit unserer Zeitrechnung übereinstimrat. 
Idelcr Handbuch der Chrono). 2,329), iod. xiiU, xv kal. apr. in villa de JSoria in llispania 
regni Castelle in palatio regali. Alfons nennt sich darin in Romanorum regem et imperato- 
rem clcctus. — Hierdurch enthüllt sich die Veranlassung der künigswabl Alfonsens. Sie 
kam aus Italien von den Pisanem , welche als Seefahrer und durch ihren inselbcsitx nach- 
bam Spaniens von dorther ienen schütz erwarteten, welchen 26 iah re nachher Sitilien wirklich 
fand. Die erw&hlung Alfonsens in Deutschland war später, und ohne zweifei nur folge sei* 
ner eignen durch die pisanische wähl aufgerufenen bemühungen. Alfons nannte sich nach* 
her mit weglassung des Wortes clcctus geradezu einen römischen könig. Sein sieget ist ab* 
gebildet Oettcr Wappcnbelust. 1*,50. 44 

Beurkundung über die seitens des erwählten römischen königs Alfons dem Bandinus Lancea als 
macblboten der Pisancr ertheilfe bclehnung und den dagegen empfangenen vas&llencid. 
l'ghelli Italia sacra. Ed. I. 3,436. Lünig Cod. It. 1,1066. 45 

[Arnold der cimmerer, Friedrich der schultheiss, die richter. der rath und die bürger gemeinlich 
t von Mainz beurkunden dass sie die Deutsehordenabrüder in den schirm des st&dtefriedcos 
aufgenommen haben, und ersuchen manniglich denselben boiständig zu sein. Abschriftlich 
in meinem besitz. 46 

bt&dtctag. Es wird beschlossen wie die st&dte den von den fürsten auf den 23 itrai zu Frankfurt 
angesctxten Wahltag beschicken sollen. Der ahschied: liöhmer Cod. Moenofr 1,110. Mon. 


Germ. 4.378. | 47 

iun. 12 apodWestm. Heinrich III könig von England beglaubigt den Richard von Qare grafen von ßlocestrr und den 
Robert Walerand bei den deutschen fürsten. Rymcr. Gebauer 96. — l'm dieselbe seit 
sendete der könig an den pabst den Wilhelm Bonquer in dessen instruction es belast : es 
sei des königs wünsch, ut talis in regem Alemaunio eligatur, qui nobis dileclus existat , et 
ntaxime cum Gallici in preiudicium nostri ad hoc aspireiri, wodurch seine absiebten auf Si- 
cilien vereitelt werden könnten, weshalb der gesandte den pabst veranlassen möge einen 
der drei cardinälc J. von St. Lorenz, Hugo von Sta Sabina oder Ottobonus von St. Andreas 
nach Deutschland zu schicken um dies geschäft wohl zu ordnen. Rymer. 48 

— 23 j Frankcnfurt Warum der hierher ausgeschriebene Wahltag keinen erfolg hatte, ist unbekannt. Vielleicht 
wurde beschlossen die kröne dem könig Ottocar von Böhmen anxubietcn. Vergl. nachher. 49 
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Erzbischof Conrad von CäJn ist von heute bia 10 aug. hier anwesend, um dem könig Ollorar die 
römische krönt anxutragen. Dieser aber antwortet ablehnend: »e data sibi divinitus gloria 
centenUri. Im Befolge des cr/bischof» waren: Heinrich probst von SefUica (,?}, Philipp v»n 
Falckenncu» (damals alt reichscammcrcr an die slcllo der ehe» ausgestorbcurn Minzen berge 
getreten), Heinrich von Wirrenhue (?), Wenihor von Dolan«, (dies* drei heissen grafen), 
Dietrich von Mciiciidtiuk , (iotfrid der «chrtiber . des erzbisdiofc (am ende gar (iotfrid Ha. 
gen. der Verfasser der cölner reime hronik). (/ml. Coawae apud Pelze) et Dohr. 1,39? der 
aber dabei keiner eleciorea oder dergleichen gedenkt. Job- Viel, apud Böhmer 1.289 wo 
«ngl eich sehr wahre betrach tungou über die läge der diuge. 50 

aug. 5 AYulmmiedo, Fürsten Versammlung. Ab anwesend kennen wir mit gewisaheit: Albrrcht herzog von Sachsen 
Engern und Westfalen, Johann und Otto markgrafeu vou Brandenburg . Albrccht herzog 
von Brstiuftrkweig, Zum künftigen könig wurde hier auscndicn markgrpf Otto, wie wir 
aus den heutigen überetoslinnnoudeu briafeu dieser fürsten an den in Wirz bürg bevorstehen- 
den sodretag wissen. Freyberg SaminJ. hist. Schriften 1,516. B* duner Cod. Moenofr. 1,110. 
Mob. (ittm. 4.378. • 61 

SUdtc t >g. Ihtrch hrudor Walter von Solce empfangen die stidto die hriefe der zu Wulmirslädt 
bet Magdeburg am 6 aug. versammelt gewesene» fürsten, und beschließen nach deren rin- 
- ladnng (rogamus nt ml curiaiu in FrankeuJürt in festo beate virgitiU cclebramJam ita decentcr 
voniati». ttt si inlcr aliquo» ibidem discordia quod abf.it oriatur, pars cui infertur iniuria 
vestro possit auxilio roborarij den am 3 sept. bevorstehenden Wahltag zu beschicken. Der 
abschicd: Freiberg Samml. hist. Schriften 1,516. Bubmcr Cod. Moooofr. 1,110. Mon. 
Ocrm. 4,37* 62 

Beurkundung einer zwischen Conrad erzbischof von Cölu und Simon bisebof vou Paderborn um! 
ihren birchen mit rath ihrer dionstmauuon und getreue» geschlossenen abkuuft, wonach 
Salzkotten und Dysekc gemeinschaftlich sein sollen. Zeuge«: die (»(schüfe Otto vou Münster 
und Brtmo von Osnabrück und andere geistliche, die grafen Adulf von Berg, Theoderich 
von Isenburg, Om» von Altena, Engelbert vou Mark uud andere genannte edle berrn. Scha- 
len Amt. Pad. 2,82. — Abo eine sehr besuchte Versammlung, auf welcher auch noch bünd- 
nissc zwischen den bis« luden geschlossen wurden, worüber daselbst wenigstens «ne nebeu- 
urk linde. 4 .j 53 

Städtetag des westfälische» städtebundos. Derselbe ist uns durch eine urkuude über ein privat- 
geschalt bekannt, welches iurali civiuttiai ircwooictisi» »usairnsi» monasteriensis lippentis 
ct aliarnat uviiaiuin w*u oppidontm Wcstvali« apud oppiduin l.ippe eungregati ausstellen. 
SoiberU Ücsch. von West/. 2,368. 54 

Warum der hierher ausgeschriebene wahluz erfolglos blieb ist unbekannt. % 55 

Stadtetag. Dass dieser lag gehalten werden sollte und auch wirklich gehalten werden ist, er- 
geben die beschlösse des wirzburgrr städtetages vom 15 aug. und der brief Wirzburgs vom 
9 oc4. beide bei Böhmer Cod. Moenofr. 1,112 und. 113. Vou den beschlössen wissen wir 
nichts, doeh wurde damals Regensburg. in den bund aufgenommen. 56 

Die atadt Maiox lummt die «ladt Regensburg in den rheinischen iUdtcbund auf. (iemeiner vom 
Vrsprnng Regensburga 75. Böhmer Cod. Moenofr. 1,113. Mon. Herrn. 4.381. — Ebendaselbst 
finden sich noch zwei briefip der »tadle Wirzburg und Nürnberg an die Stadt Regensburg 
über deren Aufnahme in den Städtebund. 57 

Nacolaus hisebof von Ca men k und Johann von Avesucs machen als bevollmächtigte des grafen 
Richard v«n Cornwall wegen dessen künigswalil dem crzbischof Conrad von Cdln folgende 
Versprechungen: I) der cölner kirche ihre besitzungen gegen männiglieh zii schirmeu; 
•2>'ill*n groll welchen der Cardinal Peter Caputius oder der n*»i$<he bof gegrn den erz- 
biiehof (wegen seiner handH mit dem bisebof Simon von Paderborn) hegen bis pflngsten 
abrulhuo oder 2000 mark dafür zu zahlen: 3) reicbsamtleute zwischen der Mosel Achen 
•uijttlfb si 4 • und. Dortmund nur inii rath und willen des crfhi»chofs aiuustcllen t 4) edle riitrr und bür- 

ger »ich nicht anders anx uw erben, als mit rath, des erzbischofs und dcsJnlmnn von Avesnes: 
6) dem erzbischof wegun «beit und kosten beim wablgochaft bi* zur oachstrn epifanieoc- 
ftavt in £ü|n-8000 mark. Meilinge *« Zählen: 6) 1000 mark bis Weihnachten in Cüln zu de- 
ptittiren und fiir .2000 gcisselu zu Mellen, welche gclder dem erzbischof verfallen si ipse 
Ricliardus infra 
dclieel .Maguntinrnsii < 
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auf Abschlag der 8000 mark gerechnet werden, wenn er sich des reiches annimmt; 7) den 
räthe» des erzbischof* 400 mark zu zahlen. Kihdlingcr Samml. I. Meyer und Krhard 
Zeitschrift 5,129. 56 

Richard graf von Cornwall verspricht alles das zu halten, was wegen -seiner römischen königv 
wähl Johann von Avesncs (zu Ciidcutorp am 15 dieses tmmafs) dem erzbischof Conrad von 
Coln versprochen hat, nur dass das ziel hinnen welchem er es übernimmt eine sühne «wi- 
schen dem erzbischof und dem Cardinal Peter Caputius zu beschaffe» bis auf manu htmmcl- 
fahrt verlängert sein soll, was Walram der bruder des grafen von Jülich, Friedrich von 
Slcida und Magister Theuderich scholaster von Bonn auf ihre Verantwortung zugestanden 
haben. Mitbcsiegelt vom künig Heinrich IH von Kngland. Kindlinger Samml. 8. Meyer 
und Krhard Zeitschrift 5,132. — Aus dieser urkunde lernt man also die maebtboten des 
erzbischofs Conrad kennen, welche das wahlgcschäft mit Richard unterhandelten. Mathias 
Paris hatte hiervon künde und hat auch die gründe für und gegen die annahmc der wähl 
geschickt einander gegenüber gestellt Seite 910 der Züricher Ausgabe. 59 


apud Rachi 
i racum 

| Londini 

i 

| 

; 

| Ropard 

i 

I 

| Burgis 


-Richard graf von Gloccster und Johann von Avcsnes beschwüren als macht boten des erwählten 
I römischen könig* Richard, dass dieser gleich nach seiner krüuung den Conrad könig von 
Jerusalem mit dem herzoglhuni Schwaben belehnen wolle, auch sollen alle übrigen erb- und 
lehengüler. die von dessen Hier und grossvalor auf ihn gefallen sind, voll den reichsgütern 
aiisge.srhieden, und er in deren besitz gesetzt werden. Wiener Jalirb. 44 Anxbt 15. Mon. 
I Boic. 30«, 328. 60 

! Grosses reichsparlanimt um mitfasten. Her erwählte römische könig Richard nimmt abschied 
und ernennt den erzbischof Von London während seiner Abwesenheit zum Verwalter seiner 
gütrr. Richard graf von Hinterer und Johann Manscl waren damals aus Deutschland zu- 
rückgekehrt, doch wussten sic noch nichts von der vulpina elcctio des Alfons, kaum war 
das parlamcnt aufgelöst* als der erzbischof von Cüln mit mehreren bischöfen und einem her* 
zog (?) aus Deutschland erschien um den Richard, dem sie liier schon huldigten, einzuholen, 
f Richard beschenkte den erzbischof von Coln mit einer kunstreichen bischofsmütze , worauf der- 
' selbe sagte: Mifravit me et ego rum coronabo. Math. Paris cd. tigur. 917 und 918. 61 

I 1 Gefecht zwischen dem erzbischof von Mainz und dem erzbischof von Trier. Letzterer bclagerto 
die königliche _ pfalz die nun von ienem seinem (eben mit dem gclde Richards aus der ge- 
fangcnschaft befreiten) gegner siegreich entsetzt worden sein soll. So Richard in seinen am 
, 18 mai nach Kngland geschriebenen triefen. Es muss sich aber doch nicht ganz so ver- 

halten oder cs muss sich das verhältmss bald darauf wieder geändert haben, denn als im 
iuli Richard heranzog konnte er nicht in die Stadt, sondern blieb im lager vor ihr. Wie 
i verhielten sich die köuig*p(alz und die Stadt zu einander? 62 

'Alfons Klinischer könig verleibt dem Albert Herrn von Turre aus dem reich Arelat und Vienne, 
wenn er selbst dorthin kommen wird, das amt als truchsess fdapifer qui vulgariter dicitur 
senescalcus) ihn zu bedienen. (Valbonnais) Hist, de Dauphine 1,121 mit dem datum cra 
1295 die dominica nona soptembris. Die spanische aera beginnt 38 volle iabre vor der 
uuserigen. 63 

Derselbe bestätigt seinem lieben fürsten und canzler Heinrich erwähltem von Speier die Ver- 
pfandung der dörfer ßülil und Haslach an die speirer kircho um tausend mark Silber, näm- 
lich seitens seines grossvaters des römischen königs Philipp um 54)0 mark wegen dem durch 
diesen geschehenen versalz einiger speirer ornate, und seitens könig Wilhelms um weitere 
500 mark wegen der in seinem dienst erlittenen schaden. Ex libro priv. spircus. (fol. pap. 
sec. 15) zu Carlsruh. — Damals war der erwählte von Speier nebst Conrad probst von $t. 

Wido daselbst bei könig Alfons in Spanien. Amt. Spir. ineditl 64 

Derselbe bestätigt demselben genehmigend die rcstiiuliou und vergabung der bürgen Waclicnbcim 
und Kislau und der grafschafl Liutramsforst seitens der kunige Heinrich und Wilhelm seiner 
Vorfahren am reich. Abschriftlich eben daher. 65 

Derselbe schreibt dem Herzog Heinrich von Brabant und überträgt ihm die obhut und Vertei- 
digung des lindes von Brabant bis an den Rhein und .von den marken der trierer dioccsc 
durch ganz Westfalen. Jan Brabantsche Yecsten 1,655. 66 


Die slädtc Worms und Speier verpflichten sich an Alfons zu halten, wenn dieser wirklich» wie 
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er geschworen bat. Je« reich» sich annehmen will; im entgegengesetzten falle aber hinsicht- 
lich der anerkenuung eines andern küuigs gemeinschaftlich handeln au wollen. Anuale» 
WorroaL inediti. 67 

Gerhard crzbischof von Maina beurkundet dass er dem trrzbi schuf Conrad von Cola versprochen 
habe ihm gegen alle belcidiger seiner kirche aut aller macht auf verlangen beizustehen. Die« 
scr beiderseitige buud soll lebenslänglich sein, Kiudiingrr Sanunl. 156. 68 

Alfons römischer künig belehnt den anwesenden Friedrich herzog von Lothringen (sedenlibus 
nobis in publica euria nostra et to diclo ducc et comitc llevis genibus ante sedes maicstatis 
nostre existente) mit fünf iahnenlehen, nämlich l) aLs obcrscneschatl diesseits des Rheins, 
2) quod de be> reaccipere a nobiv duella (leuda 0 nobilium eununorautiom inter Kbenum et 
Mosarn, 3) wegen der grafschaft fleniiremont, 4) wegen der bcwachung der Strassen in der. 
selben, 5) wegen der regalien der klöstcr St. Peter und St. Martin zu Metz und der cu- 
Mudie der übrigen kloster in seiueni herzoglhuni. Wenn icdoch Alfons binnen zwei iabren 
nicht nach Deutschland kommt, so soll der herzog durch diesen huldcid weiter nicht ge- 
bunden sein. Mit zeugen, erst die aus Spanien, dann de Alcmania : Raynaldns comes de 
Castris, .. comes de Leunstcyn, Girardos de Fonteuay, Elias de Bobardia caslcllantu castri 
de Cognio (Cochem?). Aus einem gleichzeitigen copialbuch im trdsor des chartcs ä Nancy. 
Leibnitz Cod. iur. gent. 1,18. Lünig Reichsarchiv 10,297. (Wölke tu) Hist. N T or. 141. 69 

Arnold probst von Weilar pmthonotar und bevollmächtigter des römischen königs Richard tritt 
in dessen namen genehmigend dem zwischen den königen von Frankreich und England ge- 
schlosseuen frieden bei. Waitz aus der originalbest, künig Richards d. d. Oppenheim 6 
iuui 1258. 70 

| Johann bischof von Lübeck schreibt dem vogt dem rath und der gemeinde daselbst, dass er au/ 
die in der bürg Werden von dem päbstlicbcu legalen erhaltene mitthcilungcn , und weil er 
den köoig Richard allenthalben am Rhein, aimer in den beiden Städten Worms und Speicr, 
mit denen er eben in Unterhandlung stehe (die Übereinkunft kam am 24 iuli zu stände) an- 
erkannt sehe, auch derselbe im besitz der bürg Trifels und der kaiserlichen zierden sich 
befinde, demselben als künig gehuldigt habe, und ermahnt sie den dorainicanerbnider Bar- 
tholomaus, wenn er von seilen des kouigs zu ihnen kommt, wohl zu empfangen, und sich 
durch den entfernten Alfons nicht irre machrn zu lassen, da den Richard der pabslliche 
Stuhl schirme Und derselbe in Achcu gekrönt sei. Cod. Lubcc. 1,1,233. Gehört also in die 
mitte oder in dio erste hälfte des iuli. 71 

Beurkundung dass der Konische künig Alfons deu Hugo herzog von Burgund zum Vasallen an- 
genommen und ihm und seinen erben dafür jährlich 10000 niaravedis als lebengut geschenkt, 
auch persönlich die belehnung gegeben und des herzogs treueid empfangen habe. Prrard 
j Recueil de pieces curicusea 491. 72 

[Alfons römischer künig verspricht den; Hugo herzog von Burgund wegen der von diesem em- 

I 1 pfangeneu und in andern briefen genauer enthaltenen huldigung 4000 mark silber zu Paris 

am nächsten 8 sept. zu zahlen. Im falle der nichtzahlung ist der herzog frei von dem ge- 
leisteten treueid. gegenwärtig : episcopus ticunii und Guido vicecomcs von Limoges, 
j lbid. 492. 73 

{Alfons römischer künig verspricht den genannten macblboten des berzogs Heinrich von Brabant 
diesem in Paris 10000 pfund iur ihn selbst zu zahlen, wie er ihm das durch andere briefe 
versprochen hat, desgleichen andere 10000 pfund um gewisse edle für ihn anzuwerben. 
Ausserdem verspricht er dem herzog noch mehr zu zahlen, wenn der von demselben gegen 
den grafen Richard, der sich freventlich für einen römiseheu künig ausgiebt, und dessen 
helfcr zu unternehmende krieg mehr kostcu sollte. Auch verspricht er dem herzog nie. 
mais hei seinem leben auf das römische reich zu verzichten, ohue denselben keinen frieden 
zu schliossen und baldmöglichst selbst ins reich zu kommen. Butkeus Trophäe* 1.95. Lünig 
Cod. Germ. 2,1111. 74 

Guido graf von Flandern erkennt den Alfons künig der Römer, von Caalilien Toledo Leon u. s. w. 
als seinen wahren und rechten herrn, und huldigt ihm als solchem, wogegen ihm gedachter 
Alfons 500 mark silber jährlicher cinkünflc in Spanien oder Deutschland zahlbar aozuweisen 
verspricht. Waitz ex or. in Paris. 75 

Alfens römischer künig verspricht dem herzog Friedrich von Lothringen iäbrlirb tausend mark 
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wogegen dieser nach cantilischem recht sein vasall sein und ihm mit hundert bcwoHneteu 
auf crfonlcni zuzichcn soll. Calmet Hist, do Lorr. Ed. 1. 2,486- 76 

*ittL 16 

Tolcli 

Derselbe meldet dem Albert herrn de la Tour dass er beschlossen habe noch im sommer ins 
reich zu reisen. (Valbonnais) Hist, de Dauph. 1,194. 77 

oct. 13 


Derselbe dankt dem rath von Biunz (ür die ihm bezeugte Irene . verspricht ins reich za kom- 
men. und macht ihm bekannt dass er. wegen de»cn angclcgcnheitru an de« Herzog von Bur- 
gund geschrieben habe. Chifllct Yeaontio 222. 78 

1260 



iUU. 1& r 

apud W«(- 

Heinrich könig von England verspricht auf bitte des römischen kötiigs Richard die deutschen 

1 

iiionast. 

kauflcutc welche in der atadt London daa hans genannt Gildchallä Theutonicoruin besitzen 
bei ihren in »einem reich hergebrachten freiheiten zu erhalten. Rymcr. Ilacbcrlin Anal. 7 
wo iodoch anno regni quadragesimo quarto zu lesen ist. Scibert* Gesch. von Westf. 2,377. 79 

inl. 13 

March velt r 

| 

Sieg t)ttocars Königs von Böhmen über die Ungarn. Vergl. Ottocars dcsfallsiges schreiben an 
den pabst. Ouia pinm — commuuiri. Ludewig Rel. 11,300. Lambachcr Ocstr. lutcrr. 38. 
Boczek Cod. Mor. 3,285. 80 

1261 


mai 00 

Magunlie | 

1 

Concilium nvoguntimtm auctoritate sedis apostolice contra Tartaros spocialitcr convocatum. Als 
anwesend kennt mau: Wernhcr crzbischof von Mainz und desscu suflraganc Eberhard bi- 
achof vo« Worms. Heinrich von Speier,' Walther von Strassburg nnd Iring von Wirzburg. 
Auf diesem concil wiederholte am 4 iuni der crzbischof die cacummunication gegen Elisa- 
beth witwe des herzogs von Brabant und deren solm Heinrich der sich einen landgrafen 
von Thüringen heisst. Guden Cod. dipl. 1.6-0. Hartzheim Conc. Germ. 4,617. 61 

4C|)t- 1 6 


Heinrich von Acucnburg domprobst von Basel, Rudolf graf von Habsburg und landgraf im EUass 
| (nachhoriger römischer könig). Conrad graf von Ercibnrg und Gotfrid graf von Habsburg 

verbünden »ich mit dem rath und der geiucindc von Strassburg wider den bischof Walther 
von Strassburg, dessen vater den von Geroldseck und desseu kinder, dann wider männig~ 
lieh zwischen Basel dem Hciligcuforst und dem gebirgc. Scböpflio AI», dipl. 1.432 wo das 
datum irrig auf den leb. bezogen wird. 82 

dec. f> 

1262 

Pri^c 

• j 

j Krönung des Königs Otiocar von Böhmen durch den crzbischof Wernhcr Von Mainz. Anwcscud 
waren dabei: der bischof Johann von Prag, der von Mahren, der von F&ssau und zwei aus 
Prcntten , der markgraf von Brandenburg mit g'emahlin and hindern, herzoge von Polen 
und viele ander« herrn und edle. Costnas. — Den erzbisekof von Mainz , welchen der Kö- 
nig von Erfurt her und zurück frei hielt, begleiteten: Gotfrid von Eppstein, Friedrich von 
Beichlingen, Heinrich von Wfeilnau, Diether von Katzeoclnbogen , Günther von Scbwärz- 
burg grafen und Wernhcr von Holend reichscämmrcr. Guden Cod. dipl. 1,693. 63 

mürz 6 

| Hus bergen i 

.Schlacht zwischen den bürgern von Strassbarg und deren bischof Walter von Geroliscck. Die 
ersteren sirgen durch eigne kraft, denn von ihren Helfern waren damals nur die herrn von 
1 Ochsenslein und der berr von Girbaden anwesend. Closener 65. Gotfr. de Entmingcn 

Kclatio de conflicnt in llusbergen her. von Strobel. Strusborg bei Schüler 1841. 8. 84 


] 

Wcrnher (von Eppstein) crzbischof von .Mainz (»eit 1259 nnd daher an Richards königswahl 
unbetheiligt) setzt tag und ort einer neuen königswahl an, bei welcher Conradin gewählt 
werden sollte. Dies ereigrii»» welches wir nur ans dem schreiben des pabstes Urban IV an 
konig Otiocar d. d. Viterbo 3 inni 12G2 kennen, fällt wohl in den april, und war ohne 
Zweifel dio Ursache, weshalb sich Richard am 11 mai zur schleunigen rückkchr nach 
1 Deutschland entschloss. * 85 

1263 



fcb. 1 

i Sibilic 

{Alfons könig der Römer, von Caslilicn Toledo Leon u. s. w. ernennt Martinuni legioncnsem et 
Garciam »il vernein episcopos et tnagislruoi Jobannem Alfousi et magistrum Kodulfum de 
1 Podio Bonizi zu seinen macblbotcn alle zusammen und irden einzeln um vom pabst und 

den cardinäien die ihm gebührende kaiserliche kröne zu verlangen und seine ansprüchc au 
das kaiaertbum zu vertheidigen. Raynald $ 38. — Mit dem iahr 1263 und auch von Ray. 
ns ld dazu gerechnet. Allein cs scheint mir dass diese Vollmacht dennoch zu 1262 gehöre, 
und das* der pibstliche brief d. d. Viterbo 17 april 1262 eine antw ort auf das von dem 
letztgenannten bevollmächtigten einzeln vorgebrachte ansuchen ist. 86 

0«'. 11 

ioxla Witin 

Schlacht um Thüringen am lag vor Simon and Judas bei WeUiu an der untern Saale zwischen 
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Al brecht Herzog von Braunschwcig, der die ansprüclic Sophiens der toclitcr dca laudgralen 
von Thüringen Ludwig de» heiligen und ihres mit dem Herzog Heinrich von Brabant er- 
zengten sohnes Heinrich des kindcs vertheidigle auf der einen, und Adalbert und Thcodcrich 
markgrafeu von Meissen fiir die «MprOehe ihres vaters Heinrich des erlauchten, »chwester- 
sohnes Ludwig des heiligen, auf der ander» seitc. Herzog Albrocht wird gänzlich ge>chla* 
gen und mit seinen hellem den grafen von Anhalt Eberstcin und Schwerin gefangen. So 
endigte der crbfolgcstroit uni das durch Heinrich Kaspcs lod erblos gewordene Und. Ilcs- 
seu ward nun von Thüringen getrennt, und dieses kam an das haus Heinrichs des crlaucb- 
ten. Add. ad Lanib. apud Bist. 1.432. Chron. Sampeln apud Mencken 3.270. Hist, de 
landgr. Thur, apud Bist. 1.1331. Vergl. Gallctti Gcsch. von Thüringen 3.29. — Kein römi- 
scher könig trat bei diesen handeln auf! 87 

Weruhcr erzbischof von Mainz, Golfrid von Eppstein der alre, Heinrich graf von Weilnan» 
Reinhard von Hanau, Philipp von Falkenstcin, Philipp und Wern her dessen söhne, Gerhard 
der Jüngere von Eppstein, dann die /chult heissen auitlcute schollen und gemeinden der 
sUdte Frankfurt Friedhcrg W'ezlar und Gelnhausen beurkunden dass sie einen landfrieden 
beschworen waren von nun bis Johann Baptist und dann auf drei iahre, innerhalb naher an- 
gegebener grunzen, auf genannte bedingungen, und verbunden mit einem für die dcckung 
der gemeinschaftlichen ausgaben bestimmten wasscr- und landzoll. Schliesslich tritt auch 
noch Eberhard graf von Katzenellcnbogcn diesem friedeil bei. Böhmer Cod. Moennfr. 1,134 
ans dem original zu Wczlar. 88 

Wcmlicr erzbischof von Mainz and Engelbert erzbischof von Cüln versprechen sich eidlich ihren 
früher za Coblenz geschlossenen bund treulich fcstzuhaltcn , grössere fehden und gesrliafle 
nicht ohne vorgängige Absprache zu beginnen, sodann dass ihre amtleutc sich gegenseitig 
unterstützen, und dass genannte Schiedsrichter ihre und der ihrigen Streitigkeiten schlichten 
sollen. Kindlinger Samtul. 157. 89 

Schlacht auf cyriacstag zwischen «denen von Hohenloch und den bürgern von Wirzburg auf der 
einen, und Hermann graf von Henneberg mit Heinrich graf von Kastei und ihren belfern 
auf der andern seite. Die enteren siegen in ihrem gerechten kainpl. Das banner des heili- 
gen Kilian unter welchem der sieg erstritten wurde, verwahrt ictzt der historische verein zu 
Wirzburg. Michael iierbip. apud Böhmer 1,466. Sifrid prc&b. apud Pist. 1,1046. Herrn. 

Aluh. 90 

Concil gehalten vom päbstlicher legalen Wido cardinalpriester in Lucina. Hartzheim Conc. 
Germ. 4,579. 91 


ian. 5 


apud Wcst- 
monasL 


mai 10 apud Wien* 
nam 


— 28 j Chadols- 
! hurch 


iul. 21 i Distide 


Heinrich III küoig von England befreit auf Ansuchen des herzogs Albreehl von llraunschwrig 
die Lübecker von arrestation ihrer personen und guter wegen schulden und vergehen ihrer 
diener, so wie von dem königlichen prisenrecht, und gewahrt ihnen eine bansa wie die Col- 
lier bürger sie von altersher haben. Cod, Lubcc. 1,1,279. 92 

'Concil gehalten durch Guido cardinalpricslcr von St. Laarcnz in Lucina. Anwesend waren. 
Conrad bischof von Freising, Peter vou Passau, Leo von Kegensborg, Bruno von llrixen, Amal- 
rich von Lavant, Johann von Prag. Herrn. Allah. Die bescblüs.vc dieses roncils -stehen bei 
I llartzheim Conc. Germ. 3,632. # , 93 

Ludwig pfalzgraf bei Rhein und Herzog von ßaicm belehnt nomine imperii, weil vacante im- 
• per io romano omnes feodonrm collationes sive ordinationes iure dignitatis ofticii nosrri 
qttod ab imperio teneraus ad nos pertincant indifferenter, auf bitte des burggrafrn Friedrich 
von Nürnberg, wenn dieser ohne männliche erben sterhen sollte, die toebter desselben 
Maria, eheliche fran des grafen Ludwig von Döttingen des Jüngern und deren erben mit 
der burggrai'schaft and allen andern leben die ihr vater vom reiche tragt, mit auvnahme der 
Stadt Swantc. Mit zeugen, worunter Conradin. Detter Gosch, der Burggr 2,475 mit facsi* 
milc. knotzschkcr Geseh. der Reichsvic. 106. — Merkwürdiger weise stellte auch Conradin 
dieselbe urk. aus, doch mit weglassnng des satzes dass und warum er dabei nomine im- 
perii handle. 94 

(in campo apud Distide) Engelbert erzbischof von Cöln und Simon bischof von Paderborn beur- 
kunden wie die Zwietracht zwischen ihnen und ihren freunden auf der einen , und A. graf 
von Waldeck und dessen freunden auf der andern acitc, gesühnt sei. Mitbesiegelt von 
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E. erzb. von Cöln, S. bischof von Paderborn, G. bischof von Münster, \V. erwähltem 
von Osnabrück , den grafen 0. von Mark, F. von Retberg und andern. Schafen Ami. 
Pad. 2,114. 96 

dec. 4 

Podiebrad 

Ulrich herzog von Kärntben ernennt auf den fall seines unbeerbten »hieben* den könig 
Ortocar von Rühmen zu seinem nachfolger in allen seinen brsitzungen- Lambachcr Oestr. 
Interr. 60. 96 

1268 



mai 4 

1269 

ante Scham 

(in castris) Heinrich und Heinrich bischüfc von .Strassburg und Spcicr, E. und F. grafen von 
Leiningcn, Wernher von Roland und Friedrich vou Flcckenstcin beurkunden mit den bür- 
gern von Strassburg übercingekommen zu sein, das städtlrin Sch, welches sie Letzt belagern, 
im fall der einnahine von grund ans zu zerstören. Schöpflin Als. dipl. 1,460. 97 

aus- 8 

Laach 

. 

Wernhcr erzbisehof von Mainz schreibt der Stadt Cobicnz von dem laudfrieden welchen könig 
Richard auf dem kürzlich (doch schon im april) zu Worms gehaltenen tag verordnet hat, 
und fordert sie in dessen Vollmacht auf ein kricgsschilT gegen die friedbrcchrr autzurüsten, 
meldet ihr die aufhebung des Verbotes der getraidcansfuhr, und lädt sie ein auf den 16 aug. 
nach Oppenheim zu der Zusammenkunft der fürsten cdcln und städtc ihre buten zu senden. 
Günther Lud. KbenoMos. 2362. 98 

«ct. 29 

Aufbauten 

Ludwig und llciurich herzoge von Raiern beurkunden wie genannte Schiedsrichter mit Zuziehung 
der grafen Gebhard von llirschberg und Friedrich von Truhcndingen den nacblass Conra- 
dins zwischen ihnen gethcilt haben. Acttenkhover Gcsch. von Raiern 174. • 99 

1271 



iul. 3 

ap.Poxonium 

(in castris) Stefan könig von Ungarn beurkundet den zwischen ihm und Ottocar könig von 
Böhmen durch beiderseitig damit beauftragte zu stände gekommenen frieden. Würdtwein 
Nova Subs. 11.46 ex cod. Vat. 7183. 100 

— 14 

Pr»«e 

Ottocar könig von Rühmen beurkundet denselben frieden. Rainald § 22. 1Q1 

12 72 


ans. 00 


Die wahlfiirMrn tragen dem könig Ottocar von Buhmen die römische kröne an: missus dst 
(Engclbrrtas) coloniensis arclnepiscopus ct alii cum co plurcs nobiles ad regem Ottokarum, 
rogantes ipsum ex parle clectorum «jui habebant potestatem ct ius cligendi in imperatoriam 
dignitatem, quatinus dignaretur assaniere apiccs imperatorie diguilatis. Nun berathung mit 
den grossen, deren Wortführer antwortet: der könig sei mächtig genug, keiner vermöge ihm 
zu widerstehen, er solle damit zufrieden steh nicht auf unsicheres einlassen, werde auch 
ein anderer gewählt, so werde derselbe ihm dienen müssen und nicht umgekehrt. Diesem 
rath folgt Ottocar , ‘ reich beschenkt entlässt er die gcsandtschaft , nicht umgcstinimt durch 
deren wiederholte bitten. Cont. Cosm. apud Pclzel et Dobr. 1,417 irrig zum iabr 1271 wie 
auch noch anderes dort um ein iahr zu früh angegeben Ist. 102 

1273 



ian. 16 

l.ovostcin 

Wernher erzblschof von Mainz und Ludwig pfalzgraf bei Rhein und licrzog von Baiern versprechen 
sich zu noch mehrerer befeslfgung ihrer schon verbrieften freundschaft lebenslänglich holst and 
gegen ihre beiderseitigen feinde, hierbei die bischüfc von Worms und Speier und andere 
ihnen getreue und verwandte einschliessend. Alles was noch nicht zwischen ihnen zum 
völligen Abschluss gekommen ist, sollen Friedrich burggraf von Nürnberg und Reinhard von 
llagcnau, denen hiermit dazu Vollmacht gegeben wird, beendigen. Auch überlässt der pfalz- 
graf Ludwig dem crzbischof Wernher alle zwischen ihm und den erzbischöfen vonCöln und 
Trier noch nbschwcbcndo fragen nach recht oder minne zu entscheiden. Acta Pal. 6,322. 103 

feli. 5 

Moguntic 

I)io städtc Mainz« Worms Oppenheim Frankfurt Friedberg Wczlar und Gelnhausen verbünden 
sich auf ewige Zeiten, in lallen wenn das reich wie dermalen erledigt ist, keinen andern als 
könig anzuerkennen , als welchen dio wahlfürstcu nach einmüthiger wrahl ihnen vorstellen 
werden. Zwiespältig gewählte künige wollen sic weder in ihre städto aufnehmen noch sonst 
unterstütze». Böhmer Cod. Moeuofr. 1.161 bester Abdruck, Guden Cod. dipl. 1,741. Mon. 
Germ. 4,382. 104 

- 3 


Dieselben städtc verbünden sich bis zum 8 sept. 1273 und von da auf zwei iabro zu gegensei. 
tigern schütz, auch wollen sie nicht dulden dass in ihrer nachbarschafl neue festen angelegt 
werden. Böhmer Cod. Moeuofr. 1,162. 106 

tull 13 

Telle 

(snper Mosellam) Heinrich crzbischof von Trier befreit in gemässheit des von pabst Gregor X 

• 
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sub dato Civiu Verrhia 5 mai 127? erhaltenen auftrags den pfalzgrafcn Ludwig von der ex- 
coiiimuiiiratinn und dcupo Und von dem interdict. Acta Pal. 6,324. ICK» 

Bachcraci Ludwig pfalzgraf bei Rhein belehnt den grafen (iotfrid von Sain mit der grafcebaft Sain, und 
empfangt darüber vou demselben an demselben lag und ort einen rccognitionsbricf, unter 
dessen zeugen Vorkommen : Otto probst von St. Wido und Friedrich burggraf von Nürn- 
berg (beide wie wir sonst wissen bei den wähl Verhandlungen bciliciligt). Tolner Hist. 
Pal. 71. 107 

Mogunlic Weniher crzbischof von .Mainz kommt mit Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzng in Baiern 
eidlich überein, bei drr nächsten königswahl zugleich mit den erzbischüfon von Trier und 
Cöln mit allem fleiss dahin zu arbcitcu, dass man in der person Ludwigs überein komme. 
Sollte dies nicht zu erreichen stehen, so verspricht der piälzgraf Ludwig mit diesen auf 
Sifrid graf von Anhalt oder Rudolf graf von Ilabsburg sich zu einigen. Sollten sie aber auf 
keinen dieser beiden sieh einigen können, so wollen sie ihre stimmen dann auf den wenden 
der die mehrheii hat. Die geöff. Archive Baiern* iahr 1 beit lü seile 106. llurmavr Archiv 
1823 seite 124. 108 

Bopardic Engelbert crzbischof von Cola beurkundet den mit den erz beschulen von Mainz und Trier und 
dem pfalzgrafcn Ludwig eingegangenen vertrag, dass wenn drei von ihnen über einen rö- 
mischen künig einig würden, der vierte bcislimnicn solle. Die geö(T. Archive Baicms iahr 
1 lieft 10 seile 107. llormavr Archiv 1528 seile 124. 100 

Rudolf graf von Ilabsburg und Kiburg landgraf zu Eisass beurkundet dass er und sein oheiui 

graf Heinrich von Freiburg ihre miss hell ungen gegen den bischof von Basel an den bnrg- 
grafen von Nürnberg ihrethalben um! den mark grafen 11. von lJachberg <les bischofs halben 
gelassen haben, sie zu schlichten bis st. gallentag nach miune oder nach recht, und soll bis 
dahin waffcosfilUtaiul sein. Herrgott Gen. 3,436. 110 

Frankenfort Wcrohcr crzbischof von Mainz beurkundet dass nach seinem und seiner mitchurfürsrcn willen. 

* wenn der erwählte künig Rudolf vorzeitig sterbe, die bürgen, welche er für die gcldaul- 
nahmen gesetzt hat aus denea die churfurstcn für die wähl- und die bevorstehenden hrö- 
nungskn sten entschädigt werden, aus reichsgülcrn schadlos gehalten werden sollen. Gerber t 
llist. nigr. silvac 3.189. Würdtwcin Nova Subs. 4,x ly. Schunk Beilr. 2,325. — Erzb. llem- 
rieh von Trier »teilte eine ähnliche Verschreibung aus. 111 

. . . . . Engelbert erzbischof von Cöln meldet dem pabst die wähl und die auf den dies apostolorum 
(wäre 28 oct. ist aber irrig statt 24 oct.) durch ihn vollzogene krünung und Salbung Rudolfs 
von Habsburg. Luxit— illuccscat. Gcrbert Cod. cp. 5. Mon. Germ. 4.393. Lambachcr 
Oestr. lntcrr. 62. Bodmann Cod. ep. 6 sehr verkürzter auszug. 112 

Ratispouc Heinrich pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern beurkundet wie zwischen .srinem brader 
Ludwig und ilmi Friedrich graf von Truhendingen, Gotfrid von Bruncck, Volkmar von 
Chemnalen und andere eine sühne gemacht haben. Fischer Erbfolggesch. 211. 113 

Präge Bruno bischof von Olmülz berichtet dem pabst Gregor dass er in gemäss heit des von demselben 
erhaltenen auftrags mit künig Ottocar vou Böhmen unterhandelt habe, diesen aber nicht za 
einer völligen Unterwerfung, sondern nur zu der erkUnmg habe bewegen können, dass der* 
selbe bereit sei nach vier iuhren, die er zur Vorbereitung bedürfe, persönlich und mit einem 
beer einen kreulxzug ins heilige (and zu thun, dass er aber nach seiner rückkunft vom 
pabst anerkeunluiss seiner rechte secundum dcum et honestatein erwarte. Obcdicntie— 
proficisci. Waitz ex copia des vat. or. in Paris. Palacky Reise 43 nicht ganz richtiger 
auszug. 114 

Salzburg Provinziale mir i!. Anwesend waren: Friedrich erzbischof von Salzburg und die bischofeLco von 
Rcgensburg, Peter von Passau, Bruno von Brixcn, Wcrnhard von Seckan, und Johann von 
Chiemsee. Chron. Salisb. apud Pez 1,374. Uartzhciin Concilia Germ. 3,639. 115 


.Ottocar künig von Böhmen beschwert sich beim pabst dass ungeachtet der päbstlichen Vermitt- 
lung durch bischof Bruno von Olmülz als iudex dclegains der erwählte künig Rudolf auf 
| dem zu Nürnberg (im nov. 1274) gehaltenen hofiage offenbar feindlich gegen ihn vorge- 
schritten sei, da doch keiner zugleich ricblcr und kläger sein könne, zumal in eigner wehe, 
noch einen andern richtcr substitoiren könne der ebenfalls verdächtig sei, ulpote Ludwicus 
comes palatiims Rheni et purchravius nurembergensis et quidam alii ijaorum ausibus an- 
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nuens nos gnvan nititur. Palacky Gesch, von Böhmen 2*, 241. Vergl. iedoch vorher beiin 
12 lall 1274. t 116 

unterwirft wiederholt die entscheidung seines Streites mit dem von einigen fürsten erwählten 

Rudolf von Habsbnrg der entscheidung des pabste* , und bezeugt seine bercitwilligkcit zu 
einem kreulzzug wenn nur mittlerweile nichts gegen ihn unternommen werde. Palacky Reise 
45. Ob der cxlract richtig ist? 117 

Wesfinonast. Eduard I könig von England antw'orlet dem römischen könig Alfons dass er dessen briefe ein* 

I piangcn habe, und verspricht ihm in der das römische reich betreffenden angelegcnhcit bei- 
siand gegen den grafen Rudolf de Alemannia und ein dcsfallsigc» verschreiben an den 
pabst. Rvmer. 118 

l>ic stadt Piiccnza aufgefordert durch die königlichen machtbolen den hofcanzler Rudolf and 
den grafen Heinrich von Fürstenberg huldigt dem könig Rudolf, doch mit Vorbehalt der 
rpehte der kirchc und ihrer Verträge mit könig Carl von Sicilien. Poggiali Memorio di 
Piac. 5,364. Lünig Cod. It. 2,1437. 119 

Ma.guulic Sifrid crzbischof von Cöln bekennt an könig Rudolf, der ihm auf die reichsburg Werde 300 mark le- 
benslänglich angewiesen hat, nichts mehr zu fordern zu haben. Lichnowsky Reg. 1.41. 120 

Ferrara NotariaGinMrumcnt über die bclehnung der inarkgralcn von Este durch den kaiserlichen k&nzler. 

Muratori Ant. Est 2 fc ,31. t2l 

Rrgenspurg Ludwig und Heinrich pfalzgrafcn bei Rhein und herzoge von Baicm beurkunden die durch ge- 
nannte Schiedsrichter zwischen ihnen gemachte sühne. Fischer Erbfolggcsch. 252 fast un- 
verständliche deutsche Übersetzung. . 122 

apnd Runam (in monastcrio B. M. V.) Ulrich graf von Ilcunbcrg, Heinrich graf von Pfannberg, Friedrich 
von Pctlau, AVuhf. von Stuhenberg, llcrrand von Wildonia, Heinrich von Stadecken, Otto 
von Eichtensiein (der dienst Herr des geschichtsclireibers Ottocar) und andere dienstmannen 
von Steier und Kämtheu versprechen nach reiflicher berafhung freiwillig und eidlich io ge- 
inässbeit der ihnen als reichsvasallen obliegenden pflicht den» rönüsrhen könig Rudolf zu 
j dienen und sich nur durch den lud von einander zu trennen. Wer dies Übertritt hat sein 
j leben verwirkt. Gerber! Cod. cp. 199. 123 

ante Wien- (in caslris) Genannte Schiedsrichter entscheiden zwischen könig Rudolf vou Rom und könig Ot- 
nam to<ar von Böhmen. Vergl. Reg. Kud. no.» 287. 124 

Wienne |L. hischof von Kegensburg, L. pfalzgraf bei Rhein und H. landgraf von Hessen geben ein zeug 
niss, dass in ihrer gegenwart der Schiedsspruch zwischen könig Rudolf und könig Ottocar 
so ausgefallen sei, dass letzterer dem erstcren Ocst reich u. s. w, herauszugebeu , er 
stcrer aber den letzteren mit Böhmen zu belohnen habe. Gerbcrt Cod. ep. 201. Mon. 
Germ. 4,409. 125 

Die genanntcb machtbolen des königs Ladislaus von Ungarn versprechen dass ihr Vollmachtgeber 

mit seinen herrn und baronen eine» dein heute von könig Rudolf empfangeuen cinigungs- 
frcundschafts- und Verlobungsbrief gleichlautenden aus teilen werde. Gerbcrt Cod. ep. 206. 
»oii. Germ. 4,417. 120 

Friedrich graf von l.einiitgen als von könig Rudolf gesetzter landrichter fordert den rath und 

die hürger von Strassburg auf ihre machtboten zu dem von dem crzbischof von Mainz und 
den übrigen Städten gesellten tage, nämlich mittwoch nach mariä hliwnelfnhrt (aug. 18) nach 
Mainz zu senden un» dort zur befcstigung des allgemeinen heiligen frieden» tui^zuwirken. 
Wenckcr App. arch. 186 wo collocat.im statt collatam und civibu» statt communibus zu lesen 
»ein wird. 127 

Präge j Ottocar könig von Böhmen verspricht den näher angegebenen Inhalt de» zwischen könig Rudolf 

und ihm durch hischof Bruno von Olmütz, Zmiln bnrggraf von Velour, inagister Ulrich seinem 
proihonotar und Friedrich burggrafen von Nürnberg vermittelten friedens zu halten. Mon. 
Genu. 4,419. Vergl. Reg. Rud. na. 405. 128 

London Heinrich hischof van Basel und Andreas probst von Werden beschwören namens de» römischen 
königs Rudolf den vrrlöbnissvcrtrag zwischen dessen Sohn Hartiuann und Johannen der loch* 
(cr des königs Eduard von England, und dass w o möglich die Vermählung auf nächsten 8 sept. 
statt finden solle. Rvmer. 129 


Digitized by Google 


Reichssacbcn. 1278, 


361 


li?H 

Mn 16 
HM. 24 

oct. 23 
nov. 8 

im 

»pr. 11 


1280 

apr. 16 

mai 10 

128 t 

ftb. 16 


♦ 


Aquis 


j liagenaugic 

| 

i 


I 


Wilhelm graf von Jübek wird mit zwei söhnen und 360 ritten» und knechten, mit denen er 
heimlich in die stadt Achen eingedrungen war, von den ddrtigen bürgern erschlagen. Joh. 
de Thielrode 47. Levold Northof apud Meibom 1.321. Ann. Colm. ad 1278. Chron. Sam- 
peir. apud Meneken 3.261. Ottocar 234. flodmann Cod. ep. 78. Daher auch die verse : 
Enses granenses sensere iuliaernsos Genies elate Gertrudb nocie beate.M cum trccentis quater 
»ex haue mode demtis. 130 

Ludwig pfalxgraf bei Rhein herzng von Baiern, die grafen Albrecht von Hohenberg, Eberhard 
von Katzenelnbogen, Friedrich von l.eioingen, daun die bftrgcr von Mainz Strassburg Basel 
Worms Speiet Colmar Schlettstadt llagenau Wemcnborg Oppenheim Hingen (IlcrWciei 
Boppard Frankfurt Gelnhausen Friedberg und Wcxiar vereinigen sich zu einem Landfrieden 
von itachstrcrgMgnen pAngsion an aof zwei iahro, besonders gegen die welche ungerechte 
zöllo auf den» Rhein erheben wollen, indem sie zugleich wegen den dazu erforderlichen 
kosten dio erbebung eines Zolles zu Mainz und Boppard verordnen. Wenckcr App. areb. 
186. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,183. 131 


Vilsltoven 


apud W«tm. 


Ludwig und Heinrich pfalzgrafen bei Rhein und herzogc von Baiern kommen eidlich überein 
dass die wegen ihren erb fürsten! hü meni zwischen ihnen baatehendm Streitigkeiten 2t iabre 
lang, ohne dass dadurch etwas verjähren möge, ruhen sollen. Fischer Erbfolggesch. 285. 
Von könig Rndolf und sieben bischöfen initbesiegelt. 132 

Eduard könig von England lädt den bisebof von Verdun ein der demnächst bevorstehenden ver 
m&hlung des sohns des römischen königs llartmaun mit »einer tocliter boizuwolnten , sinte- 
* mal er cs ia sei, der dieses ehetmndniss von Anfang an unterhandelt habe. Rvoter. 133 


Brehtdl 


Eduard könig von England schreibt dem römischen könig Rudolf, dankt ihm für die günstigen 
nachrichten von seinen zusUnden die er ihm durch rittcr Conrad Wernher (von Hadstatt 
hei Colmar, vergl. Am», und Chron. Colm.) »ein bufgesinde übermittelt hat, erkennt die von 
demselben über brachte cntechiildigungcn weshalb er »eitlen sohn Hartmann nicht absenden 
konnte (pro eo precipuc quod post casura qonndam regis Bohemic grandia satis vobis et 
vestris liumebat immiucro pcricula, propter quod fui&set incautum quod filium cum coraitiva 
militie rmssiasetis, que vobis tune tomporis magis nocessaria vidrbatur) gern als hinreichend 
an, erwartet den Hartminn nunmehr in der vorgeschlagenen weise, lind verspricht ihm vier* 
zehn tage vor iohaou bapt. in Holland zu Dordreeht, wo ein guter Hafen ist, durch sein« 
flotte abholen zu taten. Rymer. 134 

Die deutschen wahlfürsten geben einen gerocinschaftlicbea wülcbrief zu allem was könig Rudolf 
dem papet Nicolan« Ul uud der römischen kirebe (durch bevollmächtigte zn Rom am 4 
mai und zu Viterho am 30 iuni 1278. und selbst zu Wie» am 14 feb, 1279) an rechten und 
genannten besitzungeu zugesunden und bestätigt hat. Complectens ab olim — roboratum. 
Lünig Cod. It. 2,733. .Moo. Germ. 4,421. — Mit ind. 7 also vor dom 24 sept. ausgestellt 
und besiegelt von den erzbischöfen Wernher von Mainz, Heinrich von Trier, Sifrid von 
Cölu, dann von Ludwig Herzog rot» Baiern, Johann und Albrecht herzogen von Sachsen, 
Friedrich Otto tmd .... Markgrafen von llrau den bürg. Diesolbe Versicherung wurde gleich- 
lautend auch noch einzeln ausgestellt von Johann und Albrecht herzogen von Sachsen am 
li) tniir*. von Otto markgraf von Brandenburg am 12 sept u. s. w. 135 


Wienno 


Neapoli 


Sbireburne 


Ludwig und Heinrich pfalzgrafen bei Rhein und herxuge von Baiern versprechen auf verlangen 
des römischen königs in dessen hand ihre bisherige sühn vertrage aufrecht zn erhalten und 
alle ihre Streitigkeiten, mit Ausnahme der über die fürsten thümer, der cntscheidung genann- 
ter Schiedsrichter zu überlassen^ während unterdessen die bürg Pocksberg in der hand des 
königs sequestrirt »ein »olle. Von könig Rudolf mit besiegelt. Fischer Erbfolggesch. 270. 
Wahrsclieinlich einerlei mit Reg. Kud. no. 536. 136 

(Karl (von Anjou) könig von Jerusalem Sicilicn u. s. w. beurkuodet wie er die ihm von könig 
Rudolf bezeugte gunst (die belehnung mit Provence und Fortalquier, vergl. Reg. Rud. zum 
28 nur/. 1280) verdanken wolle, nämlich gedachten könig nicht zu beleidigen, das kaiser- 
reich nicht Aß/ugrei fer» oder angreifen zu lassen u. ». w. Kaynald § 3. Lünig Cod. It. 
i 2,96«. Hon. Germ. 4,424. • 137 

: 

I Eduard könig von England schreibt dem könig Rudolf dass er gebannte personen mit der 

♦fi 
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Vermittlung eines frieden« zwischen ihm und Philipp graf von Savoi beauftragt habe. 
Ilvmer. 138 

aag. IS 

Merbipoli | 

I 

Bartold bischof von Wirzburg verkauft mit einwillignng seines capilcls dem künig Rudolf und 
dem reich um 10000 pfund heller, die er bei hüchstnöthigem bedarf seiner kirchc von des 
küoigs Juden au Wirzburg erhoben, uud um 1300 pfund heller, die er von demselben baar 
ontpfaogen hat, alles recht seiner kirclio an der voglci von Murkart nebst den bürgen Löwen* 
sictn und Wolfesseldcn, indem or Wahrschaft verspricht iuxta ms lerre Fraoconic qnt Oster* 
Franken ouncupatur. Acta Pal. 1,364. — Mit Löwenstein belieb der künig in gemässheit 
der wilkt riefe der wähl fürsten (die von Main* Trier nod Pfalz waren d. d. Hoppard 22 
sept. 1282, der von Sachsen d. d. Znaim 15 mära) am 11 nov. 1287 seinen natürlichen 
sohn A Ihrer bt von Schenkenberg nun grafen von Lüwenstein. 139 

DOV. 18 

apnd West- 
nion. 

Eduard künig von England bestätigt den deutschen kaudeuten der gildh&lle za London die ihnen 
von seinem vatar künig Heinrich 111 crthciltcn Privilegien. Cod. Lubec. 1,1,381. 110 

<282 I 


ioi. tu 

in arce sli 
Minialis 

KmJoilus imperialis auie caneellarius et in Tnscia pro Kudolfo Roman orom rege vicarius gene- 
ralis hebt alle proceaae und klagen gegen die stadt Pistoja auf, welche bei gelegenbett des 
i von ihm für das reich geforderten treneids angc stellt wurden, und verspricht zugleich nicht 

früher von Pistoja eine huldigung zu verlangen bis Florenz gehuldigt habe oder der kaiser 
nach Tuscien komme. Fioravaoli Mvmorie di Pistoia 40. 141 

sept. 00 

1283 

Aschafen- 
burg | 

Concilinm. Aus einigen induigenzbriefen sind nur folgende anwesende bekannt: llartmann bi* 
schuf von Augsburg, Friedrich voll Speier, Heunboto von EidisUdt. Hartxheim Conc. 
Gern 3,071. 142 

mai 21 

Curau 

. 

Beurkundung dass zwischen Heinrich bischof von Basel als machtbotcn künig Rudolfs und der 
Stadt Conto ein vertrag cingegaagcn worden , wonach die von Conto dem könig die ihm zu- 
kommenden regal icn zu überlassen und alle schuldig« hülfe zu leisten versprechen , dagegen 
aber auch bei ihren Privilegien erhalten werden sollen. Rovcili Storia di Como 2,385. 143 

iol. 00 

1284 

| Lausanne 

Heinrich bischof von Basel und Wilhelm bischof von Bellai machen einen frieden zwischen dein 
römischen künig Rudolf und Philipp grafca von Savoi. Vergl. Reg. Rud. oo. 702. 144 

tun. 5 | 

<285 

| bei Neapel 

Seeschlacht zwischen der cataloniscb-sicilianischea flotte and der französisch- neapolitanischen, 
und grosser sieg der ersiereu. Carl prinz von Salerno soha des Carl von Anjou wird ge- 
fangen genommen. Beatrix Manfreds tochter wird aas dem gcfcugnis* befreit. Vergl. Mu- 
ratori Aonali. 145 

mai 0 


Volrad der schultheiss die ritter schoflen und bürger Frankfurts erklären mit den Städten Wez- 
lar und Friedberg von heute an auf zehn iah re zu gegenseitigem schütze verbunden zu sein, 
ßöhnter Cod. Moenofr. 1,218. — Einen gleichlauteaden brief von demselben tage des burg- 
graJ'rn des sch ul I heissen der schütten rathmannen und bürger gemeinlich von Friedberg für 
Frankfurt und Wezlar besitze ich absohriftlick. Dies wurde also um die zeit gehandelt da 
der falsche Friedrich immer mehr anbang gewann. Vergl. über die damaligen beweguogen 
in den rcichsstädten, welche übrigens wohl mehr von den bürgerschaften als den räthen 
uud ehrbaren grschlecbtcrn mögen ausgegangen sein, was sich darüber bei Gotfr. de Ens- 
mingen findet. 146 

dec. I 


Die amtleute schütten rathmannen und übrigen bürger von Frankfurt Friedberg Wezlar 
und Geluhauscn beurkunden eine zwischen ihnen vom nicbaien 6 dcc. an auf zehn 
iahre zu gegenseitigem schütz geschlossene enge Übereinkunft, in welche iedoch der 
Konische künig nicht eingcscblossen sein »oll (in qua promissione Romanorum regem 
non inclndimiis ullo modo, was heisst das ¥)- Böhmer Cod. Moenofr. 1,221. Guden 
! SjU. 480. 147 

1286 


I : 

«»«• 31 
1287 

Landshut 

[Heinrich herzog von NiedcrBaiern quittirt über den empfang der heimsteuer der gcouhlin seines 
sohucs Otto, künig Rudolfs tochter. Rauch Oestr. Gcsch. 3 Anh. 63. 148 

feil. 24 

Erfordic 

jBruno bischof von Naumburg, Heinrich bischof von Merseburg, Friedrich markgraf von Lands- 
berg versprechen eidlich den von Heinrich erzbisehof von Mainz als hauptmann und vicar 

1 i 
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de* königs in Thüringen und Üstcrlaud verordnen» frieden bi* 1 mal 1293 zu hallen. 
Schunck Cod. dipl. 134. 149 

llerbipoli Nalionalconciliom berufen durch de« päbstlichen legalen Johann bischof von Tuscutum. Hartz- 
heim Gone. Germ. 3,724 - 737. 150 

Guido graf von Flandern and mark graf von Namnr ernennt den Arnulf von Hülst und den Ge- 

rard von Audenarde zu seinen procuratoren am hole könig Rudolfs, um dort gegen alle» 
was ihn beschweren konnte an den pab&t xu appellrrcü. Waitx cx copia in Paris. 15t 

Regenspurg Ludwig und Heinrich pfalzgrafen hei Rhein und herzoge von Baiern beurkunden was genannte 
schicdslcute zwischen ihnen geiheidingt haben. Fischer Erbfnlggcscb. 275—286. 152 

Unerhörte ftuth in allen niedern landen, der dritte thell von Holland geht unter mit menseben 

vich und allem. Ann. Bland, zu 1287 nach dortiger Zeitrechnung. 153 

Woringen Schlacht um die erbfblge in Limburg zwischen Johann herzog von Brabant unterstützt von den 
grafen von Jülich und Berg so wie von den bürgern von Cöln auf der einen, und Heinrich 
graf von Lützelburg und Rainald graf von Geldern nebst Sifrid erzbischof von Cöln und dem 
* grafen von Berg auf der andern scitc. Die enteren tragen den glänzendsten sieg davon. 

Drei grafen Von Lützelburg bleiben todt. der erzbischof von Cöln und der graf von Geldern 
werden gefangen. Auch Adolf grafen von Nassau nachherigon römischen könig, der im 
dienste de» erzbischof* mitfocht, traf dies Schicksal. Ernst Hist du Limbourg 4,486—518! 154 

i • 

Präge Friedrich markgraf von Meissen und der Ostmark, fürst und erbe der Lausitz , jüngerer Sohn 
weiland Heinrichs markgrafen von Meissen und der Ostmark, überlässt tauschweis# dem 
könig Wenzel von Böhmen sein raarkgrafthum Meisseu und sein lursteathum Lausitz, wie 
ihm solche von seinem vatcr mit Einwilligung seiner brüder Albreeht und weiland Theude- 
rich gegeben worden sind, und empfangt dagegen jährlich 4500 mark Silber und genannte zu 
einem lursteathum zu erhebende orld in Böhmon, als Fürstenberg Pölitz Landskrou n. s. w. 
Pelzei in den Abhandl. der böhrn. Ges. auf 1787 seit® 68. Baibin Mise, dec. prim. 8,274 
ist «in viel schlechterer Abdruck. 155 

iuxta Bernau» Treffen auf vitalisabend an der Schosshalde über dem rechten Ufer der Aar zwischen Rudolf 
heezog von ücstrcich und den Bernern. Der erste fiel aus einem binterit&lt über die letz- 
tem her, welche als sie feinde in der nahe gemerkt halten, ungeordnet ans der Stadt hcr- 
ausgostnrmt waren. Sie wurden geschlagen, viele getödtet , ihr b&nnor kaum noch gerettet 
nachdem ein stück berausgerissen war. Hahsburgischer seit* fiel graf Ludwig von Homberg. 
Phunts Chronik im Schw. Geschichtsforscher 2,23. Jnstinger 45. Math. Neob. Es giebt 
auch noch einen ungedruckten brief über diesen Vorgang von C. von Diesscnhofen an den 
könig Rudolf, worin der Schreiber um Verzeihung für die überwundenen bittet. Aus der 
« hs. des Peter von Viaea sec. 15 m Lucern. — Es erfolgte nun bald ein frieden , welcher 
noch nicht gedruckt ist. Die Bcmec mussten in dessen gemässheit dem grafen von Hom- 
berg im Kloster Wettingen ein iahrgedächtnias stiften, worüber der vcraicherungsbrief d. d. 
Baden 14 mai 1288 im .Sol. Wochenbl. 1828 s. 409. 156 

Otto pfalzgraf von Burgund Herr von Sajins und Gibauz (Theobald Y) graf von Pfirt verbünden 

sich gegen könig Rudolf, und versprechen denselben auf alle weise zu bekriegen, und ihre 
teufe auf verlangen des einen oder des andern wechselseitig in ihre stkdte und festtingen 
aufzunebmen. Strafe von tausend mark für den Übertreter. WaiU extr. cx or. zu Paris. 157 


Ertfordie Wenzel könig von Böhmen und roarkgraf von Mähren giebt vermöge der ihm zustehenden chnr 
dem römischen könig Rudolf Vollmacht, sobald als derselbe das kaiserliche diadem werde 
erlangt haben, namens seiner dessen sohn herzog Rudolf von Oestreich zu einem römischen 
könig zu erwählen, sollte iedoch könig Rudolf vor erlangung der kaiserlichen würde sterben, 
so bevollmächtigt er den herzog Albrecht von Sachsen namens seiner denselben herzog 
Rudolf zum römischen könig zu erwählen. Abschriftlich aus der hs. des Peter de Yinca 
sec. 15 in Lucern. 158 

EUtispone Albtueht herzog von Oestreich verspricht im fall dass er zur regicrung des römischen reich* 
gelange dem herzog Ludwig von Baiern alle seine Privilegien zu bestätigen. Reg. Boic. 159 

Aecaron Einnahme der Stadt dnreh die Sarracenen und Untergang des grössten theils der christlichen be- 
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völkernng indem nur wenige auf schiffen entfliehen konnten. Vergl. Wileken Gesch. der 
Kreutzztige, 160 

Die leute des thals Uri, die gemeinde des thals Schwitz und die der leutc von Uotenvaldcn 
verbinden sich za gegenseitiger hülfe mit rath and tbat gegen alle , welche sie und ihre 
Sachen beleidigen und beschädigen, indem sie ihre alte cidgenossenschaft erneuern und mit 
einigen besonder!» Verabredungen, welche namentlich crimilialfölle betreffen vermehren. SammL 
der cidg. Absch. bis 1420 seite 3. Kopp Urkk. 32. 161 

Beiderseitige bevollmächtigte beurkunden den zwischen Andreas künig von Ungarn, itr.d Alb- 
recht herzog von Oestreich abgeschlossenen friodens- und gränzvertrag. Licluiowsky Reg. 
1,277 vollste 162 

Gerhard erzbischof von Mainz beruft den künig Wenzel von Böhmen zur wähl eines neuen rü- 
mischcn königs auf den 2 mai 1292 als ersten zweiten und dritten termiu nach Frankfurt, 
wie ihot (den» erzbischof) das nach seinem erzcanzleramt zukommt. Liibig Reichsarchiv 
6,233- Sommersberg Script. 1,947 mit datum apud Noricum vii Id. nov. — Dieses stück ist 
zuerst von Goldast bekannt gemacht und daher verdächtig. 163 

Wenzel kfoig von Böhmen verbündet sich mit Otto markgraf von Brandenburg (der ihn früher 
j als Vormund so schlecht behandelt lulle) hei bevorstehender wähl eines römischen künig* 
gemeinschaftlich zu handeln. Palacky Gesch. von Böhmen 2 B ,369 — Wann und wo? 164 
Derselbe verbündet sich mit Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von liaicm zu gegenseitigem 
I beistand gegen jedermann. Palacky Gesch. von Böhmen 2*.369>xtr. aus einem or. zu Mün- 
chen. — Beide aussieller nebst einigen andern (welchen?) reich* fürsten sollen damals da- 
selbst eine Zusammenkunft gehabt haben. Woher diese nachricht? 165 

Albrecht herzog von Sachsen verspricht zur bevorstehenden künigswahl in gesellacl»an anf kosten 
und mit geleit des künig* Wenzel von Böhmen zu kommen und sein&zrahlstinime ganz 
nach dessen Wohlgefallen abzugeben , weil ihm dieser künig und Otto de* lange markgraf 
von Brandenburg versprochen habet» ehe sie einen zun» rümitchca küuige wühlen, von dem- 
selben zu erwirken: 1) dass er ihm (dem herzog) 4500 mark silber prager gewicht* aus- 
zahle; 2) dass er ihm Sicherheit stelle um 800 mark wegen deren er bei landgraf Tltiziuann 
in Altcnburg für künig Rudolf gat gesagt; 3) dass er ihm heistebe dasjenige zu erlangen, 
was ihm durch königlichen Spruch gegen den erzbischof und die kirche von Magdeburg zu- 
erkannt norden. ßuchholU Gesch. von Brandenburg 4,125. Ludewig Rcl. 5,436. Lünig 
Cod. Germ. 1,973- — Der auslcllort ist Zittau. 166 

Ludwig plalzgraf bei Rhein und herzog vou Baien» bernft den Wenzel künig von Böhmen (quia 
e .'indem vocationeni a principatus nostri officio non cst dubiam dependere) nach Frankfurt 
aut den 25 april 1292 als ersten zweiten und dritten termin zur wähl eines neuen Königs. 
Goldast de regno Boh. 2,194. l.ümg Cod. Germ. 1,971. Sommersberg Script. 1,946. Gold- 
aslischcs fabricat! « 167 

Albrecht herzog von Oestreich verspricht dem Hartrad von Merenberg, quod si divina favente 
demenlia in regem clecti fucrimus Rotnanorum . er ihm das von seinen Vorfahren ererbte 
recht auf erhrbung de* dritten tbcils der bede in Wezlar genehmigen und ((cstiligcn werde. 
Ludolf Obs. forens. 2 app. 246. 168 

Derselbe bestätigt dem herzogthun» Steter dessen von künig Rudolf zugestandenc freiheiten. Zeu- 
gen: Meinhard herzog von Kämlhcn, Heinrich von Klingenberg, Kberhard graf von Katzen- 
elnbogen, Albrecht graf von Hohenberg und andere genannte aus dortigen landen. .Schnitter 
Abhandt. aus dem üstr. Staaten 3.26. — Ohne Zweifel fanden damals berathungen über her- 
zog Albrecht* nachfolgc in» reich statt, wie die zeugen der gegenwärtigen und der inhalt 
dir nachfolgenden urkunde ergeben. Der graf von Katzenelnbogen soll vom erzbischof von 
.Mainz gesendet gewesen sein. Joh. Vict. 330. 169 

Derselbe verspricht für den f.ill dass er znm römischen König gewählt werde dem Ludwig pfaJz- 
grafen bei Rhein und herzog von Baiern seine rechte auf die von ihm erkaufte bürg Stolzen- 
eck und die vom reich zu leben rührende bürg Reieben*tein anzu erkennet», desgleichen ihm 
die bürg Chamersiein sammt den vom kloster Kbrach erkauften gutem und der bürg Dils- 
berg zu Ichcn zu geben und die Schenkung Conradins zu bestätigen. (Scheidt) Bibi. hist. 
Gott. 217. 170 

Ludwig pfalzgraf bei Rhein herzog von Baien» verspricht eidlich allen fleiss au/.u wenden, dass 
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die weltlichen Fürsten. weiche ein recht zur wähl eines römischen Königs haben, %ugleich 
mit ihm dem herzog Albrccht von Oestreich ihre stimmen geben, welchen er selbst, alles 
wohlerwogen, für den geeignetsten dazu hält. Würde er seine mit fürsten vor oder hei der 
wähl nicht hierzu bewegen können, so will und soll er doch für »ein theil den herzog von 
Oestreich und keinen ändert', zum römischen Könige wählen, kurz Oestr. unter Oin?- 
• car 2,209. 171 

A (brecht herzog von Oestreich zieht von hier weiter. Duv Austrie post pascha veoit ad terram 
istam et a civitate Groningen die Vital is martyri» versus Frankinfurt ad curiani ad digettdum 
regem ivit cum magno comitalu. Conradi An». Sind. Albrecht ging aber nicht nach Frank' 
furi, sondern ins Eisass. Vigilia ascensionis (14 mai) Albertas dnx cunt millc quingentis 
equitibus veoit Colambariam. Aon. Colin. 172 

Gerhard erzbischof von Mainz beurkundet, dass nachdem er auf Freitag nach Philipp und Jacob 
(2 mai) 1292 nach Frankfurt seinen inilfüratcu termiu zur wähl eines neuen römischen Kö- 
nigs gesetzt habe , der dann bis zum montag darnach (5 mai ) verschoben worden, in der 
dominicancrkirche zu Frankfart die maclilbotcn des Königs von Böhmen, nämlich Bcrnard 
probst vou Meissen und aodere genannte ihren herrn wegen »einer Abwesenheit entschuldigt 
und die stimme desselben (voccin quam tanquam prtneeps imperii et piaccma in cleclione 
regis Romanoruin noscitur obtinere) ihm übertragen haben, worauf dann er, nach cinwilligung 
seiner raitfürsten, sowohl im eignen als im namen des Königs von Böhmen dfn Ad oft grafen 
von Nassau zu einem römischen König erwählt habe. Lünig Ueichsarchiv 10.468. Sommers* 
berg Script. 1,946- 173 


1293 


mai 17 


aug. 12 


1294 

••in . 20 


— 20 
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Linz 


Grosser fricdcnscongresa auf pfmgstcn. Bischof Heinrich zu Rogensburg und pfalzgraf Ludwig 
hei Rhein wurden Schiedsrichter zwischen den herzogen Albrecht von Oestreich und Mein* 
hard von kärutbca einer, und dem erzbischof Conrad von Salzburg und dem herzog Otto 
von baiefn andrer scitc. Die darauf bezüglichen urkk. sind ihcils im auszuge theiis voll* 
ständig bei Licbuowsky Reg. 1.197 und 282. kurz Oestreich unter Otloc&r 2,210. — Nun 
folgto auch bald herzog Albrecht» aust-ühmmg mit seinem schwagcr König Wenzel von Böh- 
men. Doch brach zwei Lahre später der Krieg zwischen Salzburg und Oestreich von 
| neuem aus. 174 

Der rath die richter und die bürger geutcinlich der städtc Mainz Worms und Spcicr verbünden 
I sich neuerdings einander zu helfen und nicht von einander zu lassen, in näher augegehenrr 
weise auf ewige Zeiten. Sonckeuberg Sei. 2,122. 176 


apud West* .Eduard König von England ermächtigt den bischof von Durham eine vrnnählutig zwischen seinem 
roou ' ! sohn Eduard und der Philippe lochter des grafen von Flandern zu unterhandeln. Rymer. — 
l>a könig Eduard iu Guienne gegen die F'ranzosen im nachtheil war, halle er sich nun ent* 
schlossen den krieg nach Flandern zu versetzen, daher die heutigen beiden Vollmachten. 
Philippe wird uun au dcu französischen huf gelockt und dort bis zu ihrem tode fcstgehaltcn, 
weshalb der schwer beleidigte valer uun um so entschiedener auf die englische seile tritt 176 

Derselbe beglaubigt bei dem römischen könig Adolf dcu Johann erzbischof von Dublin, den An* 

| ton bischof von Durham, «len Hugo le Dcspcnsor und den Nicolaus .Sograve als seine macht- 
botcu. Rymer. — Math. Wcstiu. ad 1294 sagt von diesen gesandten: Quibus illuc frans 
• | vcct» et a rege honorificc susccptis ancillantc, immo priiicipiaute, »ununa centum tnillia li. 
de Sterling!», omni difhcultaiis obice profugato, prosperatmn est opui in manibus eorum pro 
quo veneranl satis bene. Auch Golfr. de Ensm. sagt dass Adolf von England 100000 mark 
erhallen habe und (ährt dann fort: et cum dlstribuere deberet predictum argeotum inter prin- 
cipe» et nobilea Alemanie usurpavit sibi tolum argentum. et sic non venit tempore debitn 
in auxilium regis Angl in propter defecluiu adiutorii quod habere non potuit a nobtlibu» terre. 
Et coufudit sie seipsum primo et per cousequens intperium. 177 

apud Dordra- Johann erzbischof von Dublin, Autoo bischof von Durbam, Florenz graf von Uolland und Hugo 
tun ‘ I Dcspcnser* schli essen einen bund zwischen König Adolf und könig Eduard vou England gegen 

könig Philipp von Frankreich. Düsseldorf. 178 

Eduard König von England genehmigt was Johann erzbischof von Dublin. Anton bischof von 

Durham, Floris graf von llnllaud und Hugo lc Dopenser als seine bevollmächtigte hei könig 
Adolf (am 10 aug. zu Dordrccht 7) versprochen haben: 1) gegenseitiger beistand gegen 
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künig Philipp von Frankreich bis dieser die länder zurückgicht welche er beiden vorentbill; 
2) vcrzichllcistung auf ieden einseitigen frirdcimbschluss ; 3) gleiche ibciJung des zu er- 
obernden Landes sofern es nicht acbon froher eine» der beiden (heile gehörte; 4) Vertrei- 
bung und vcrmügensconfiscation gegen die leuic in England welche den Franzosen gegen 
einen der beiden theile beutelten; 3) der künig von England lässt den vertrag durch bevoll- 
mächtigte beschwüren und doppelt ausfertigen: 6) derselbe stüsst^iald möglichst mit heeres- 
inacht zum römischen künig worauf beide vereinigt bleiben bis das ziel erreicht ist; 7) den 
konigen ist Vorbehalten diesen vertrag zu bessern; 8) der künig von England unterstützt 
den römischen künig beim pabst damit derselbe die kaiserliche kröne erhalte. Kvmcr. 
Lünig Reichsarchiv 4,187. 179 

Eduard künig von England schreibt dein erzbUchof Sifrid von Cüln die Überzeugung von seiner 
Anhänglichkeit und der von ihm empfangene treueid seien ihm angenehm gewesen, und 
meldet ihm wie magi-stcr (i er lach canonicus von Achen uud riltcr Eustachius de Pomerio 
beauftragt seien ihm vertraulich zu melden wann und wo der römische künig und er mit 
ihren heeren zusammensto&seu sollen. Kvmcr. — Eine urk. vorn 1Z nov. 1294 ergiebt dass 
der erzb. versprochen hatte mit 1000 rciuirn, worunter 350 ritter, ein halb iahr lang gegen 
Frankreich zu dienen. 180 

Derselbe dankt dem magistcr Wicbold domdecan zu Cüln (und später erzbischof daselbst) für 
den eifer und die treue welche derselbe in bezug auf den freundschaftsbund zwischen dem 
römischen künig einer, und ihm und seinen erben andrer seit« bewährte. L'ebrigens baba 
er dessen Angelegenheit nach dem Vorschlag des bischols von Durham erledigt. Kvmcr. — 
An demselben tag ernannte derselbe denselben zu (seinem hofgcainde und heimlichen. 181 
'Derselbe ermächtigt den ritter Eustachius de Pomerio von dem grafen Eberhard von Katzen- 
elnbogen den vasallcneid wegen der bürgen Homburg und Stein heim zu empfangen. Ky- 
tncr. Wenck l.'rkb. 1,61 woselbst noch zwei andere auf dies geschalt bezügliche urkk. 182 
Derselbe schreibt dem römischen künig Adolf dass er von dem bischof von Darhain vernommen 
wie er dasjenige vollzogen lube was ihre beiderseitigen bevollmächtigten (am 10 aug. 0 
verabredet lütten, «laukt ihm dafür, meldet ihm dass er dies bündnbs zu halieu dem ritter 
Eustachius de Pomerio hatul treulich angclobt, auch es in dessen und seines bruders tierlach 
canonicus von Achen gegenwart durch genannte grosse habe beschwüren lassen, ersucht 
ihn zuletzt dem was ihm diese deshalb von ihm mittboilen werden glauben beizumessen. 
Kynter. 183 

Derselbe ersucht den grafen Floru von Holland dass er dem ritter Johann de Butecurle, den er 
mit geld für den römiseben künig und für andere nach Deutschland schickt, mit rath und 
(hat beistehen möge. Rytncr. 184 

Derselbe dankt dem Hartrad hcrni von Merenberg für dessen Mitwirkung zum bündoiss mit 
künig Adolf, uud beglaubigt bei ihm den Gorlacua canouicus aquensis und den Eustachius 
de Pomerio dessen b rüder. Rymer. .... J85 
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Albrecht herzog von Oestreich und Stcicr ernennt bevollmächtigte um einen vcrlobungsvcrtrag 
zwischen seinem hause und dem des künig* von Frankreich abzuschliessen. Waita extr. ex 
or. JJ08.7 in Paris. — Von da an knüpftcu sick nuu freundschaftliche Verhältnisse zwischen 
HabsburgOestreich und Frankreich, wclcke bis ins iahr 1303 dauerten. 186 

Philipp künig von Frankreich schreibt dem römischen köuig Adolf dass er den iohannitcr Simon 
von Rossemalle und den tcmplcr Galcher von Reims zu ihm aende um zu erfahren, ob sein 
fehdebrief d. d. Nürnberg 31 aug. 1294 acht sei, in welchem falle er aich von ihm als be- 
fehdet ansehen wolle. Leibuilz Cod. lur. geut. 1,32 mit dem Uhr 1294 nach französischer 
Zeitrechnung. 187 

Genannte machtboten des grafen Reinald von Geldern versprechen dem künig Eduard von Eng- 
land dass ihr herr für 100000 schwarze lurnosea, welche der künig dem grafen Guido von 
Flandern für denselben schon bezahlt hat, mit tausend reitern ein halbes iahr lang gegen 
ieden ausser gegen den römischen künig, den crzbischdf von Cüln und den grafen von Flan- 
dern zu dienen sich verpflichtet Kvmcr. — Ohne zweifei gingen damals bedeutende geld- 
summen aus England nach Deutschland. Vielleicht, wurde auch zum tbeil mit wolle bezahlt, 
t worauf dann die nachricht geben konnte: hoc coiam anno laue a fuiibus Auglie in Ale- 
mannia» sunt traducte. Maih.Wcstm. ad 1295. 188 
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(in Anglesey) Eduard könig von England dankt dem erzbisehof Sifrid von Cüln lur die ruitbe 
die er sieh gegeben hat dass der zu seiner Zusammenkunft mit dem römischen könige be- 
stimmte 24 iuni eingebalten werde, beglaubigt den Gerlacus de Gardinis wegen seiner anl- 
wort auf die geheimen eröffaungen des erzbischoft , und ersucht ihn, einen dem Gerlach 
mil gegebenen h rief an den Komischen künig dann aushändigen zu lassen , wenn es ihm die 
rechte zeit scheint. Rymer. 1S9 

( — ) Memorandum über einen zwischen dem künig Eduard von England und dem herzog Johann " 
von Brabant geschlossenen vertrag , wonach dieser ieuetn nm 160000 schwarze tumosen 
2000 reitcr mit eisen rüstnng ein halb iahr lang gegen den künig von Frankreich stellen soll. 
Kyiner. • 190 

(— ) Eduard künig von Englani schreibt dem römischen künig Adolf wie er von dessen macht- 
boten dem ritter Robin von Covern veniomutpn, das» ihm der zur beiderseitigen Zusammen- 
kunft angesetzte 24 iuni wegen verschiedener Ursachen zu nahe scheine, worauf er selbst 
sich auch mit mitte oder ende august zufrieden erklärt habe , und beglaubigt nun beim rö- 
mischen künig den mei»ter Gerlacus de Gardinis canonicu» von Achen zum behuf näherer 
Verabredungen. Rymer. 191 

derselbe antwortet demselben dass die mit bescblag belegten gftter lübeckischer bürger freige- 
iasseo werden sollen, sobald gewisse deutsche scbilllente Sicherheit gestellt haben werden, 
ans den englischen häfen , in welchen sie sich ielzt befinden , nicht nach Frankreich zu fah- 
ren. Rymer. 192 

Derselbe schreibt dem römischen künig Adolf dass der von demselben bei ihm beglaubigte bru- 
der Gotfrid von Clingenfeld grossmeister des Johanniterordens w-inc botschaft aasgerichtet 
habe , und beglaubigt nun bei demselben den ritter Wilhelm von Ormcsby und den meister 
Gerlach canonicus von Achen wegen seiner antwort. Rymer. — Die antwort wird sich 
wohl mit auf den Waffenstillstand bezogen haben, welchen könig Eduard an demselben tage 
auf ansuchen der cardin&le B. von Albano und 8. von l'aleslrioa den Franzosen bis näch- 
sten 1 nov. zugesland. 193 

Derselbe schreibt demselben und dankt ihm aufs verbindlichste dass er sieh seiner angelcgcn- 
beiten aufs Auaserste annimmt und ohne allen Vorbehalt seinen wünschen zu entsprechen be- 
reit ist, zeigt ihm an dass er durch seine rückkehrenden macltbotrn den ritter Wilhelm 
von Ormrsby und den cleriker Gerlach do Gardinis am 23 sept. dessen an ihn gerichtetes 
schreiben erkalten habe, wodurch er (künig Adolf) versprach innerhalb der octave des be- 
vorstehenden michelstagcs bevollmächtigte nach Camerik zu senden um einen gemeinschaft- 
lichen Stillstand mit dem köaig von Frankreich zu verabreden, bittet ihn aber nun diese 
abordnung zn unterlassen , weil die vom pabst zur Vermittlung geschickten cardinälc die 
weiterfühnmg der Verhandlungen übernommen haben. Rymer. — Ein spaterer undatirler 
brief zeigt dass drei wochcn nach Weihnachten in Camerik vor den cardinalen ein congress 
stau Anden sollte, zn dessen beschicken? Adolf auch eingdaden wurde, aber am 12 mai 
1296 war noch so wenig geschehen dass damals erst neue bevoUraächtigungcn zum congress 
erfolgten. 194 

Derselbe schreibt demselben dass Heinrich graf von Lützclbarg (nachheriger kaiser) dessen va- 
sall 12000 pfund turnosen, welche aus England ihrem gemeinschaftlichen ver^mdeten Hein- 
rich graf von Bar als hülfsgelder gegen Frankreich Aberschickt wurden, in mner dem rö- 
mischen reiche unterworfenen grafschaft arrestirt habe in vestre raaicstatis vituperium cl 
contemptetn, und fordert denselben zugleich auf eine solche anmassung exemplarisch zu 
bestrafen. Rymer. 1 195 

Derselbe beglaubigt bei demselben den ritter Locas von Tuderco um ihm über einiges mitthei- 
lungen zu machen, was sich seit seinem letzten briefe begeben hat. Rymer. 196 

Albrtcht herzog von Oestreich ist nm martini gefährlich krank und wird schon für tod gehalten. 
Die« veranlasst dass nicht nur der erzb. von Salzburg von iieoem gegen ihn losbricht, son- 
dern auch dass der über Albreehts schwäbische ratbgeber und feste regiernng uuznfricdcae 
adel Oestreichs (darunter namentlich der ioodsebenk Leutold vonChunring) gegen denselben 
sich auflehnt Die landherrn versammelten sich deshalb erst zu Stockcrau dann zu Trieben- 
sce. Ihre anfordenmgen vernahm Albrecht anfangs mit nichgiebigkcit. Ab sie aber seine 
mässigung verkannten, trat er mit eutschlossenhcit auf, worauf sich die aufständischen, da 
die Wiener dem herzog treu blieben und könig Wenzel von Böhmen ihnen die mit künig 
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Adolf* wissen und willen verbriefte hülfe nicht leistete, bis gegen die mitte des nächsten 
iahrs allmählich wieder unterwarfen. Nur Chunrad von Suiumcrau versöhnte sich nicht, 
ward daher auf immer aus Ocstrcich vertrieben und flüchtete sich nun au künig Adolf wo 
er im elend starb. Chron. ClaustroNeob. apud Itauch 1,117 uud apud Per 1,473. Ottocar 
572—582. Chron. Aulae regiac apud Dobncr 5,97. 197 

Eduard künig von England ernennt machtboten um zu Camerik vor den pibst liehen commis- 
sarien R. cardioalbischof von Albano und S. von Palest rina einen Stillstand mit Frankreich 
zu unterhandeln. Rymer. — In einem undatirloa trief bittet Eduard den Adolf diesen 
drei woebeti nach Weihnachten (des iahrs 1295) abzu haltenden congress ebenfalls zu be- 
st hickcn. • 1 98 

Derselbe ersucht auf Veranlassung des pabltes und des cardinalbischufs von Alba den röasUchai 
könig Adolf dazu ^einxuwilJigen und mirznwirken dass der Stillstand mit dem könig von 
Frankreich bis Weihnachten daurc. Körner. 199 

Cm diese frühiahmcit schickte kdnig Adolf den Johann von Charons (J»h. d'Agabito, Job. do 
(•abillioue) als seinen vicar nach Tuscien. Derselbe wurde von pabst Ronifaz anerkannt, 
dann aber wurde er durch eine geidgabe zur nick kehr bewogen indem der pabst zugleich 
dessen bruder Hugo /um, büchof von I.ütlich (später zum erzb. von Bisanz) ernannte. Ptol. 
Luc. Hist. eccl. und Kiusd. Ann. apud Mur. 11,1218 uud 1301. Hugo kam als bischof in 
Lüttich an zu ende aug. 1296. Fiscu llist. Lfod. 200 

(«cutold von Chunring schenke iu Ocstrcich verbindet sich dem herzog A (brecht von Ocstrcich 
beholfen za »oin mit aller seiner macht wider roänniglich , besuuders wider den könig von 
Rom. Kurz Oeslr- unter Ottocar 2,220. — Dies letztere ausdrückliche versprechen scheint 
davon herzurühren, dass die aufständischen iu Ocstrcich. za denen der Cbuuringrr gebürte, 
von künig Adolf aufgerritzt waren oder doch auf ihn hofften. 201 

(super Twcdam) Eduard könig vou England beglaubigt hei dem römischen könig Adolf den Otto 
von Grandison. Rymer. 202 

Derselbe beglaubigt bei demselben den erwählten von Coventry und Lychfrld , A. grafen von 
Savoi, Otto von Grandison, Hugo le Dcspenscr und Johann von Rcrcwyk als seine macht- 
boten in gewissen wichtigeil gescbAfren. Rymer zu 1295 und zu 1296, doch ist wohl letz- 
teres richtig. Dcu neuen herausgeben! hätte cs angestanden solche versehen nicht zu wie- 
derholen Sondern zu verbessern. 203 

beglaubigt dieselben wie in vorstehendem briefe bei deo machthoten könig Adolfs welche vor 
den cardindlen R. von Albano uud S. von Palestrina einen Stillstand oder friedeu zwischen 
könig Adolf und ihm einer und dem könig Philipp von Frankreich andrerseits verhandeln 
sollen. K\mer. 204 

Zusammenkunft der gegeu Frankreich verbündeten nach angabe der schriflslcllcr seit dem fünf- 
zehnten iahrhundert. Hudt (starb 14HÄ) Chron. Flandr. apud Dcsmct Reeueil 1,305. Lo 
Glay Hist, des comtcs «de Flamin? 2.172. Aber nicht begründet durch gleichzeitige nach- 
richlen oder mir bekannte urkk. Dieser gegenständ bedarf daher noch genauerer Un- 
tersuchung. 205 

Gui graf von Flandern und ruarkgraf von Natmir verbündet sich für sich und seine erben mit 
Eduard könig von England und dessen erben gegen den könig von Frankreich mit näheren 
bc Stimmungen. Rymer. 206 

Eduard künig von England ernennt bevollmächtigte um zwischen künig Adolf und ihm einer 
und dem könig von Frankreich anderer seits einen Waffenstillstand zu verhandeln. 

Ry mcr. 207 

Derselbe schreibt dem crzbischof Sifrid von Cöln dass er dessen mcldungen durch bruder Her- 
mann hospitalordcns erhalten habe, bedauert dass die ihm schuldige Zahlung nicht zur rech- 
ten zeit geleistet worden, und tlicilt mit dass er seine genannte bevollmächtigte zu deren 
hcschlcunigung und zur freundschaftlichen Vermittlung zwischen ihm und dem herzog von 
Brabant und dem heim von Cuk wegen rück gäbe des von den Iruten des berzogs ihm weg. 
genommenen geldes angewiesen habe. Rymer. 208 

Grosser sieg der Holländer über die Friesen deren 4000 geblieben sein sollen. Beka 101. 209 

'Derselbe meldet dem römischen künig Adolf dass der graf von Flandern mit einem cinfall de* 
kunigs von Frankreich ernstlich bedroht sei, dass er selbst sein beer au 7 iuii za London 
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vereinigen und dann überschiUcn werde, und fordert den könig auf dem gedachten grafen 
ebenfalls schleunigst xu hülfe xu kommen. Körner. 210 

Grosse liirstcu Versammlung auf pfingsten bei gelegcnhcii der krünnng künig Wenzels von Böh- 
men. Vier wahlfürsten: Mainz, Böhmen, Sachsen, Brandenberg waren nebst dem herxog 
Albrecbt von Ocstreich anwesend, liier fand die erste berathung Matt wie «las römische 
reich besser zu bestellen sei. Eine zweite Versammlung wurde nach Egcr verabredet und 
soll wirklich sp.il er in Kaden statt gefunden haben. Chron. Salisb. apud Pc* 1,394. Chron. 
aulae reg. apud Dobner 5,120. Ottocar 596. Chron. Sarapelr. — Nach Chron. aulao reg. 
apud Dobner 5,111 ist dem künig Wenzel fgeb. 1271 gest. 1305) auch einmal die römische 
kröne angeboten worden. Das müsste damals gewesen sein, oder aber vier iahrc später zur 
zeit als könig A (brecht mit den rheinischen wähl fürsten zerfallen w ar. 211 

Eduard könig von England antwortet dem römischen künig Adolf auf dessen vorgestern ein. 
pfangenen brief. dass er die ihm vorgeschlagene alsbaldige Zusammenkunft in Holland nicht 
zweckmässig finde, und fordert denselben wiederholt und dringend auf zugleich mit ihm in 
Flandern cinzutrellcn. Rymer. 212 

Derselbe bittet denselben dem grafen von Bar, welcher am raschesten zum krieg mit Frankreich 
war und nun am meisten gedrängt ist, schleunige hülfe zu leisten. Runter. 213 

Belagerung von Dille seit mitte iuni durch künig Philipp von Frankreich im krieg gegen grafen 
Ciui von Flandern, ln der Stadt war Robert Gni’s ersigcborner mit deutschen hülfstmppen 
(namentlich aus dem F'Jsass vcrgl. Chron. Colm.). Zn anfang Septembers erhalten die Fran- 
zosen die Stadt durch vrrratb und breiten sich dann weiter in Flandern aus. Monathus 
Gand, apud Desmet Kecueil 1,374. Ix Glay VI ist. des Comtes de Flandre 2,180. 214 

(in obsidiooc) Philipp könig von Frankreich ermächtigt den grafen Guido von St. Paul und den 
Gotfrid von Brabanc. wie nicht minder den grafen Galcran von Jülich ond deu probst von 
Cöln zwischen ihm und dem römischen künig Adolf einen frieden zu vermitteln, die beider- 
seitig behaupteten gränzüberschrcitungen und die in dem land des andern sich angemasslen 
Sachen und rechte, wegen deren der streit entstanden ist, zu untersuchen, und alles streitige 
nach recht und billigkrit wieder in ordnung zu bringen. Sollte einer seiner beiden genann- 
ten bevollmächtigten Guido oder Gotfrid verhindert sein, so behält er sich vor an dc&seu 
stelle einen andern zu ernennen. Waitz c\ ropta coacva in Paris. Es war also ein com- 
promiss auf welches sich Adolf schon durch seinerseits ernannte Schiedsrichter eingelas- 
sen hatte. 215 

'Eduar«l künig von England entschuldigt bei dem römischen künig Adolf den Verzug seiner cin- 
1 schiffuns, meldet ihm dass er seit dem 9 dieses monats in diesem hafen eingetroffen sei und 
selbige auf alle weise betreibe, und fordert ihn auf nunmehr auch. seinerseits sich zu be- 
eilen. Rymer. * 216 

I Derselbe entschuldigt bei dem grafen von Flandern sein austenbleiben , und vertrustet ihn dass 
er demselben nun baldigst zu hülfe kommen werde. Rvmer. * 217 

Treffen (bei Veurne zwischen Dünkirchen nnd Ostende) zwischen Philipp grafen von Artois und 
den Franzosen einer, und Wilhelm grafon von Jülich den Deutschen mut Flandrern andrer 
scits. Letzterer besiegt und gefangen stirbt bald darauf in 8t. Omer an seinen w unden Auch 
ein graf von Katzenelnbogen (welcher?) soll mit andern tapfeni Deutschen damals geblieben 
sein. Chron. coraitum Flandr. und Motiach. Gand, bei Desniet Kecueil 1,163 und 374. 218 

König Eduard von England schifft sich ein und landet dann am 29 äug. bei Sluis (in portu Bru- 
genti ) doch nur mit einem kleinen lieer. Rymer. Monarh. Gand. Ann. Cohn. Math. Westm. 219 
Alb recht herzog von Ocstreich bekennt mit dem crzbischof Chonrad von Salzburg dergestalt 
versöhnt zu sein dass er von den anspraclicn gegen dessen gotteshaus um Kastadt und die 
vogtei anf des klosters Admont gnt ob der Männlich in ßaiern abstcht, und dagegen von 
Salzburg empfängt 261 hnbcu zu Lütcnwrrd und den Marichdicnst auf dessen gut auf der 
Marirh, auch bekennt er für sich und seine nadilblger von dem salzsicdcn in der Gösau ab- 
zustehen, wogegen er von drin crzbischof 3000 mark silber erhalten soll. Lichnow&ky 
Reg. 1,289 vollst. — Der gegenbrief des erzb. bei Korz Oestr. und Ollocar 2.222. Vcrgl. 
noch einige andere damals ausgestellte urkk.. wodurch beide sich wechselseitig verbünden, 
und der erzb. dem römischen künig den durchmarsch nach Oestreich zu versagen verspricht 
Licfanowsky Reg. 203 und Kurz a. a. v. 2.221 und 224. 220 

'(st. Banoun sur le Lvs niederdeutsch St. Boasvyfc) Eduard künig von Eogland beurkundet dass 
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er Air sich und «ein« genannte verbündete mit dem künig von Frankreich einen Waffenstill- 
stand geschlossen habe, and zwar ln Guienne bis zum 6 ian. 1298 anderwärts bis zum 7 
dec- 1297, mit Vorbehalt dass der künig von Deutschland diesen Waffenstillstand widerrufen 
kann, in welchem falle er vierzehn tage nach der den bischof von Pornik desfalls zu ma- 
chenden erüffnung anfhört. Rymer. — Ebcnd. findet sich der gegenbrief des künigs von 
Frankreich. Englands verbündete sind: der könig von Deutschland, die grafen von Flandern 
Saroi und Bar. der Herzog von Brabant, die grafen von Holland und Mümpelgard und andere 
genaunte: diejenigen Frankreichs die grafen von Lützelbarg und Hennegau. der Delphin von 
Vienne, Gotfrid von Brabaot. 221 

(abbaic pres de Curtrai en Flandre) Englische und französische bevollmächtigte verlängern den 
am 9 oet. geschlossenen Waffenstillstand bis auf die fasten 1298. Rymer. — Später wurde 
der Waffenstillstand noch weiter verlängert. 221 
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Zusammenkunft der freunde Herzog Albrechts vor dessen ausmareb, darunter dessen beiden 
Schwäger Andreas künig von Ungarn und Wenzel künig von Böhmen, die hier ihre kinder 
verlobten, dann die herzoge von Sachsen und von Kirnthen, die markgrafen von Branden- 
burg und viele bisehöfc. Dost octavam purificalionis convcnerunt in Wieuna molti principe» 
ad ducem Austrie Albert um, conspirantes qualiter »e Romanorum regi Adolf« opponerent. 
Chron. ClaustroNeob. apnd Per. 1,473. Chron. Austr. apud Rauch 2,294. Chron. Zwetl. apud 
Pez 1,53S. Hist. Austr. apud Fr« her 1,484. ** 222 

Albrecht Herzog von Ocstreich verspricht sobald als er zum römischen könige werde gewählt 
sein dem könig Wenzel von Böhmen sowohl Eger und Pleissnerland , als die städtc Alten- 
burg Chemnitz und Zwickau , die bürgen Floss und Parkstcin und die »ladt Weiden in 
Baicrn um 50000 mark «über zu versetzen und darüber seine briefe zu geben, wie deren 
form hierin eingerückt ist. Ludewig Rel. 6.442. Lünig Cod. Germ. 1,975. 223 

Derselbe verspricht auf denselben fall demselben eine urkunde nach hier cingcrücktcr form aus- 
zustellen, wodurch er denselben und dessen erben von allen vasalliüscheu leistungen gegen 
das reich und von aller gebotenen theilnahme an kriegszügen so wie an reich«- und huftagen 
freispricht, dagegen aber alle Privilegien bestätigt welche diesem künig und dessen Vorfahren 
vom reich ertheilt worden sind. Ludewig Rel. 5,440. Lünig Cod. Gönn. 1,977. — Hit dem 
datum sccnndo idus niartii, welches letzto wort wohl februarii heissen sollte, dann am 7 und 
9 märz stand Albrecht schon zu Wels. 224 

Wenzel könig von Böhmen Herzog von Cracau und Sandomerien und markgraf von Mähren des 
heiligen römischen reich? furät und schenke giebt dem Gerhard erzhischof von Mainz für 
- diesmal Vollmacht in »einem n&tnen den Albrecht Herzog von Oeslreich mit den andern wahL 
fursten zu einem römischen könig zu erwählen. Wdrdtwein Dipl. Mog. 1,82. 225 

König Eduard kehrt nach England znritck nachdem er den winter in Gent zugebraebt hat. 

Wonach. Gand. 228 

Albrecht berzog von Oestreich marschirt zu anfang des monats ans Wien, steht nach urkk. am 
7 und 9 bei Wels, lässt dann den könig Adolf, der ihm bei Ulm entgegen treten wollte, 
rechts stehen, indem er sich mehr südwärts nach dem Bodensee wendet. Am 2 april war 
er nach einer nrk. in Diessenhofen am Rhein. 227 

Albrecht feiert heute hier das Osterfest, ist am 10 apr. nach einer nrk noch anwesend, wendet 
sich hieranf, aus seinen stammlanden and durch den grafen von Wirtcnberg verstärkt, nach 
Freiburg im Breisgau, wo der bischof und die bürger von Strassburg sich mit ihm verei- 
nigen, und steht dann in der zweiten hälfte des monats auf dem rechten ufer der Elz dem 
Adolf, der unterdessen die elsassischen reichsstädte Aufgeboten hatte, gegenüber. Nachdem 
Adolf durch kauf den Übergang über den fluss in seine gcwalt bekommen hatte, zieht sich 
Albrecht, noch immer eine schiacht vermeidend, aber nun im besitz der kürzeren linie zum 
ziel, über Rheinau und Strassburg rheinabwärts. 228 

Treffen bei Oberndorf am obern Neckar etwa (unf stunden südwestlich von Haigerloch zwischen 
Herzog Otto von NiederBaiem der dem künig Adolf za hülfe zieht und dem grafen Albrecht 
von Hohenberg und Haigerloch, der ihm den weg verlegen will, aber im ersten anlauf 
bleibt. Der graf war ein berühmter held und dichter, vir luiriGcus et famosns, dem herzog 
Albrecht verwandt und sehr werih. lleinr. Rebdorf. Chron. Colm. Job. Yict. Vergl. Hagen 
Minnesinger 4,83. 229 
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Auf diesen tag und narb FranVfort war zuerst das Colloquium gesetzt zu dem die wahlfurstcn 
den könig Adolf und den herzog Albrecht berufen hatten, welches aber später verschoben 
wurde, thron. Colm. Vergl. folgenden trief. 22Q 

Der erzbiachof von Mainz beruft die principes qui ins obtinent cligcndi regem Romano rum auf 
den i& iuni nach Mainz tractaturi et urdiuaturi de turbationibns et defectibus reg m. Pa* 
lacky Leber Formclbücher 1,236. . 231 

(in caatria) Albrecht herzog von Oestreich verspricht dem grafen Eberhard von Wirtenberg für 
dessen dienste 1200 mark ailber in (ermioen zu zahlen, und stellt ihm zu bürgen: Heinrich 
bisebof von Constanz und die grafen Burcard von Hohenberg und Hugo von Werdenberg. 
Hess. Mon. Guelf. 2i>8. 232 

(au der Ruslacbcn) Derselbe gelobt den bürgern von Strasslurg allen schaden, der ihnen von 
ihm und seinen belfern geschehen ist, zu gelten nach dem aussprnch dreier genannten per- 
sonen. Scböpflin Ala. dipl. 2.68. ^ 233 

Albrecht steht hier bei Kuracubausen östlich von Beumpt eine zcitlaag im lager, zieht »ich dann 
aber beim herannahen des nach Mainz ge&eizteu tage» rbeinabwärta so dass er zur zeit sei- 
ner ersten erwähl ung vor Alzei lagert. Gutfr. de Ensm. Ann. Worin. 231 

Absetzung Adolfs und erste erwähl ung Albrechts. In vigilin bcati Johannis Bapt. Gerhard u» 
archiepUcopus moguntiuus dux Saxooie et marchio brandenburgensis Moguncie in orto fera- 
rum (ein noch heute bekaooter Thiergarten) deposuerunt de facto regem Adnlfum et subati- 
tuenmt Albertum duccni Ausirie. Ann. Mog. apud Schüttgen et kreysig 1,53» Vergl. die 
folg. urk. 233 

Gerhard erzbiachof von Mainz beurkundet wie auf dem zu Mainz (zuletzt auf den 15 iuni) ge- 
setzten tage Albrecht herzog von Sachsen für sich und den pfalzgrafcn bei Rhein Ludwig 
(den naebberigeo kaiser), herzog Otto mit dem Pfeile, H. und BL markgrafen von Branden- 
burg und andere fürsten grafen und herro mit ihm, der zugleich int namon des erabischofs 
Wicbbold von Cüln und des königs Wenzel von Rühmen handelt, den berrn Adolf des 
reich» unwürdig befunden und deshalb ihm dasselbe entzogen haben. Ex copia sec. 13 auf 
der bibl. zu Lucent. Eine andere abschrift findet sich in Wien. Palacky Geber Forracl- 
bücher 23fL Vergl. oben seile 133 wo die beschuldigungcn gegen Adolf genauer an- 
gegeben sind. 23fi 

Judenverfolgung von iacobi bis matheus wegen eines gegen den leib des herrn begangenen Ver- 
brechens. Ein edler Franken» namens Rintfieiscb stand an der Spitze der Verfolger. Na- 
mentlich wurden sie in Wirzburg und Nürnberg getüdtet. Uotfr. de Ensm. 53. Chron. 
Sampetr. apud Mönchen 3,309. Chron. Salisb. apud Pez 1,396. 231 

Die crzbischüfe Boeuiund von Trier, Gerhard von Mainz und Wicbold von Cöln , dann Rudolf 
pfaJzgraf, Albrecht herzog von Sachsen und Otto markgraf von Brandenburg durch recht 
und alte gewohnheit Wähler eines römischen königs melden dem palst Bonifaz VIII dsss sie 
nach dem (am 2 iuli) erfolgten lode dea königs Adolf zuerst zu Mainz zosammengekommen 
seien und den 22 iuli festgesetzt hatten um in Frankfurt einen neuen römischen könig zu 
w&blen, wo dann ihre einmüthige wähl auf den herzog Albrecht von Oestreich gefallen und 
von diesem angenommen worden sei, weshalb sie ihn nun dem pahst zu günstiger aufnahmc 
empfehlen und denselben bitten ihn zu gelegener zeit zur kaiserlichen krünung zu berufen. 
Mnn. Germ. 4,467. Kurz Oesir. unter Oftoear 2,233. 238 

Dieselben verkünden allen reichsgetreuen dass sic den Albrecht herzog von Oestreich zu einem 
römischen könig gewählt haben. Mon. tierm. 4.470. kurz a. a. o. 2,230. 239 

Hermaun markgraf von Brandenburg und herr von llenneberch schreibt dem palst mntatis mu- 
tandia gleichlautend wie vorsieht Mon. Germ. 4,467. 210. 

Wenzel könig von Böhmen meldet dem pabst diu von seinen mitwahlfürsten iedoch in seiner 
abwescoheit vorgenommene, von ihm aber nun grbilligtc königswahl des berzogs Albrecht 
von Oestreich, bittend denselben huldvoll zu empfangen und seiner zeit zur kaiserlichen 
krönong zu berufeu i molaris mutandis wie die wablfürsieu am lü iuli 1298 ). Mon. Germ. 
4,467. kurz Oestr. unter Oltocar 2,236. 211 

apud Mont 'Amadeus graf von Savoi und markgraf in Italien erlässt allen schaden welchen könig Rudolf so 
wie dessen söhne Rudolf und Albrecht, letzterer ietzt könig, durch »ich und ihre helfcr dem 
Peter und dem Philipp weiland grafen von Savoi, seinen obeimen, und ihm zugefugt haben, 

47 * 
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so wie allen deshalb getragenen Widerwillen. Zugleich VClspikM er dem könig Peterlmgen 
mit zugehör auszubändigen t worauf vier beiderseitig ernannte Schiedsrichter zwischen ihnen 
wegen den Städten Peterlingcn und Murten uud den» thurm von Broya , welche samnitlich 
unterdessen in des königs ge wart bleiben, entscheiden »ollen. Lichnowskv Keg. 1,296 vollst. 242 


Guido graf von Flandern und markgraf von Namur verleiht dem magister Kurartlus de Lapidc 
fanzier des römischen königs Albrccht eine iährliehc reute von fünfzig pfund auf so lange 
bis er ihm eine entsprechende kirchenpfründe verschafft haben wird, wofür der gedachte ma- 
gister E. ihm und seinen hindern rath gunst und hülfe versprochen hat. besondors in ihren 
geschärten am königlichen bnf. Wailz aus dem entsprechenden originalrevers des c&nzlrrs 
de 26 feb. 1299 worin dies eiogerückt ist, in Paris. 243 

1300 


kb. Ip 

t 

► 

Ulrich von Klingenberg vogt in Sigmaringen und in Mengen, ritter des römischen königs Albrecht, 
beurkundet dass er auf dessen befehl dem ennversen Philipp und dem clcriker Peter von 
Monciato ah bevollmächtigten der Bianca, Schwester des königs Philipp von Frankreich, die 
edeln und unedeln der grafschaft Veringe« habe schwören lassen, nämlich der stadt Vcrin- 
gen mit belliegeiHlen dörfern der Stadt Katolfszell mit beiliegenden dörfern und der stadt Aha. 
Waitz ex or. in Paris. 244 

— 16 

ipud lluiquc- 
sciu 

Ulrich von Ramcscho canonicus der constanzer kirchc und Nicolaus van Wartenfcls ritter und 
hofmci&tcr des römischen königs Albrecht beurkunden dass sie in dessen Auftrag den in der 
urk. de 14 feb. genannten bevollmächtigten haben schwören lassen von edeln und uncdoln 
in den herrsebarten Walleshout und Chrcnchingcu in constanzer «lioces, in den hemchaftcn 
Freiburgs in lausanner dioces und in der grafschaft Eisass, dass sie der Bianca *> lange sie 
lebt als ihrer frau gehorchen sollen , wenn sie den herzog Rudolf, mit dem sie vermählt 
werden wird, überleben sollte. Waitz ex or. in Paris. 24o 

00 


Guido graf vwn Flandern, verlassen von allen, ergiebt sich mit seinen söhnen Hubert uud Wil- 
heim an Carl von Valois b rüder des königs tou Frankreich. Sie werden nach Frankreich 
abgelühri. Die Franzosen unter Jacob graf von St. Paul sind nun lierrn in Flandern. 
Monach. Gand. *246 

«Kl. 14 1 

apud llevm- 
batll* 

Dicther erzbischof von Trier (bruder des königs Adolf) beurkundet dass er mit Wichbold erz- 
bischof von Cöln mit Gerhard erzbischof von Mainz und mit Rudolf pfalzgraf bei Rhein 
herzog von Baien» zu gegenseitiger crhaltung einen freundschaftsbund abgeschlossen habe, 
insbesondere dahin dass er diesen contra magnificum virum Albertum duccm Austric qui 
nnnc rez dicitur Tenlonie, und diese hinwieder ihm gegen seine belcidigcr bcistchen sollen 
lebenslänglich und mit ganzer macht, was er eidlich za halten verspricht. (Scheidt) Bibi, 
hist. Gott. 222. — Heimbach liegt am Rhein zwischen Bacherach und Bingen. 247 

- U j 

Pinguie 

Die drei rheinischen erzbisc Höfe geben heute erst (ohne zweifei als neben Bedingung des mit einander 
geschlossenen bundes) ihre wilkbriefe zu könig Rudolfs Bestätigung der von Conradin an die her- 
zöge von Baiem gemachten Schenkungen d. d. Hagenau 27 feb. 1274. Reg. Bote. 3,424. 246 

1301 
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Am heutigen sanct felixtag starb Andreas der Yenetianer König von Ungarn, der letzte des ar- 
padischcn manusstammes, und hintcrlies könig Alkrechts tochter Agnes als kinderlose witwe. 
Es worden nun in Ungarn als prätendenten erhoben ; Wenzel sohn des königs Wenzel von 
Böhmen gekrönt 27 aug. 1301, wieder vertrieben 1304; Otto herzog von NiedcrBaicm ge- 
krönt 6 dcc. 1305. gefangen 1307, entkommt 1300; Carl Robert (enkrl der an könig Carl 
in Neapel vermählten Schwester des im iahr 1290 ermordeten königs Ladislaus) gekrönt 27 
aog. 1310. Dieser regierte dann glücklich und lange. Kino urkundliche geschickte Ungarns 
nach den iefzigen anforderungen der Wissenschaft fehlt noch Das wäre eine verdienstliche 
arheit, die aber ohne Kenntnisse und ernste muhe nicht geleistet werden kann. 249 

fob. in 1 


Schiiltheiss ritter Schöffen und bürgor von Andernach beurkunden sich mit Vorbehalt der rechte 
ihres herrn von Cöln mit denen von Cobtens an guter nachbarschaft und wechselseitiger 
hülfe verbunden zu haben. Günther Cod. RhenoMos. 3*, 94. — Aehnliche aber noch nicht 
gedruckte bündnisse schlossen mit Cnblcnz in demselben iahr Wesel Boppard und Bonn. 
Den bimd zwischen Wesel Boppard und Coblenz bestätigte könig Albrecht am 31 dcc. 1301. 250 

mai 00 1 


Philipp der schöne könig von Frankreich bereiset von ende mai an Flandern unter grossen 
festlichkeilcn, gleichsam als sei cs ein ticucrw orhcncs laud, dessen oinwohner übrigens unter 
sich in partheien grtheilt waren. Monach. Gand. 251 
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lapud Curtra». 
I cum 


; ’ i 

i.'V'-** .1 


( in castri*) Di« bischüfc Friedrich von Strassburg, Conrad von Eichstädt, l'lrich von Scckau, 
abt Heinrich von Fuld, die grafen Eberhard von Katzenelnbogen, Theobald von Pfirt und 
mark graf Rudolf von llacbberg geben bcglaubtc abschrifl einer urkunde des grafen Joliaro 
von llcnnogau Holland U. S. w. Id, Nimwegen 17 aug. 1300 schiedsrichterliche cntscheidunx 
zwischen ihm und könig AI brecht über die vou ihnen beiden aogcsprochcnen lande Holland 
Seeland und Friesland belr. Waitz extr. ex or. In Paris J 611,24. — Hiernach ist oben’ 
teile 223 ku ergänzen. 262 

Vogt schoflen rathmannen und bürger gemeinlich von Seligenstadt Ircten als rcichsstfidier (cum 
nos saerft romano imperio asiricii simus prent Frankinvord etc.) dem zwischen den Städten 
Frankfurt Friedberg Wezlar und Gelnhausen bestehenden gegenseitigen bündnissc zu rath 
und that bei. Abschriftlich in meinem besitz. — Das grosse runde Siegel stellt den kaiser 
vor wie er mit sccpter und reichsapfcl auf dem throne sitzt. Die reichsfrei heit Seligenstadts 
dauerte aber nur sechs iahrc, indem Heinrich VII die stadt wieder an den crzbischof von 
I Mainz zurückgab 263 

Schultheis» ritler >< liülTVn ratli and bürger von OberWc$el verbündcu sich mit denen von Rop- 
panl zn guter nachbarschaA gegenseitiger hülfe und schiedsrichterlicher entscheid ung all- 
falligor Streitigkeiten. Hofer Urkk. 66. — Man erkennt leicht in dieser und andern vorher* 
gehenden urkk. die folgen des zwischen dem künig und den rheinischen wablfürsten ausgc- 
broebenen kriege». 261 

Vertreibung der Franzosen. Die aus Brügge ausgcwamJcrtcu kehren vereinigt mit uoch 
andern l’l andrem zurück und fallen mit den übrigen cinwohnern «eiche ibnen beistimmten 
über die von Jacob von (’hatillon und Peter Flota geführte französische bcsatzung her, alle 
niedeochlagend welche die worte »seilt en vriend« nicht ausaprechen können. Es halte 
sich nämlich die nationalpartbei (die bürgerliche, im gegenaatz der französisch gesinnten 
I vornehmen Lilianen) in Flandern alhuililig wieder verstärkt. Johann graf von Nawur und 
dessen bnider (itiido, frei gebliebene sühne' des alten iu Frankreich gefangenen grafen (»ui. 

| und Wilhelm graf von Jülich, ihr tapfrer riefle, standen an ihrer spitze. Ausserdem hatte 
sich aus dem Volke selbst in Peter Küoig, dem Vorsteher der wollcuwcber in Brügge, ein 
muthigor an (obrer erhoben. Aber in (»ent behielt die französische partbei fürs erste noch 
I die oberhaod. Monach. Gand, apnd Desmet Rceneil 1,366 wo dies sehr schön erzählt ist. 

Nach dem thron, com. Fland. apnd Deamct 1,166 hätten die cind ringenden gerufen: Seilt 
I ende vrient, wat walsch cs valseh cys t, Hach al doot! 266 

Sporeaschlacht Die flandrischen weber walkcr und übrigen Handwerker, bei denen nur 
wenige ritler waren, geführt von Guido graf von Namnr und Wilhelm von Jülich schlagen 
I hier da» grosse französische heer aufs haupt, welches Robert graf von Artois zum entsatz 

! der bürg von Cortryk und znr rache an Flandern heranführte. Gegen 7000 feindliche Sporen 

liess Wilhelm .von Jülich als trophäen an die kirche in Mastricht senden, daher der namen. 

; Also sieg des fttssvolks über die reitet. Jetzt erklärt sich auch Gent, and die bürg von 
Cortryk ergiebt sieb, so wie später Douai llyssel (Lille) und Cassel. Nun erkennen die Flandrrr 
während der gefjiigenschaft des grafen Gui dessen sühn Johann grafen von Namur als ihren 
herrn. Int aug. und sept. lagerte küoig Philipp mit eioem neuen heer ohne erfolg mehrere 
wochen bei Vitry. Monaeh. Gand, und thron, com. Flandr. apud Desmet 1,390 und 168. 266 * 
Wenzel könig von Böhmen verbündet sich mit Philipp künig von Frankreich gegen jedermann 
und insbesondere gegen den römischen könig Albrccfat, beide verbündete sollen diesen von 
nun ao sofort als ollüen feind behandeln, und ieder soll gegen denselben neben -seiner eignen 
macht noch für 100000 mark silber prager gewicht» deutsche Söldner werben und aufstellcn. 

Sollte auch der pabst mit de» könig Philipp nicht freuculschaft halten wollen, so soll könig 
Wenzel nebst seinem Sohn Wenzel künig von Ungarn ihm in seiner vertbeidigung gegen 
den pabst mit aller macht beisteheii, und umgekehrt eben so, Palacky lieber Formelbüclicr 
i 1.322. Vergl. Ouocar 686. — Das datum diese» Vertrags darf mit Wahrscheinlichkeit zwi»,^ st ) 
sehen den 26 aug. an welchem Wenzel zum könig von Ungarn gekrönt wurde, und den 11 
oct. an welchem pabst Bonifaa VIII starb, gesetzt werden. Man sicht übrigens wie feil die 
Deutschen geworden waren! 267 


Ume ! Eberhard graf von Wirtenberg verpflichtet sich gegen die herzogc Rudolf Friedrich und Leopold 
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von Oeslreicb keinen Ihrer ungehörigen zum dimer oder bürger anfznnehmen , in dem thal 
von kirehbeim nichts zu kaufen, und in der mark von Büren keine befestigong anzulegen. 
. Lichnowsky Reg. 1,250. 358 

ml. 26 

Ulme 

Derselbe spricht den römischen könig Albrccbt der für geleistete dienste ihm schuldigen 2000 
mark silber ledig, und stellt zn Schlichtung allenfallsiger misshelligkeiten als Schiedsrichter auf: 
graf Burchard von Hohenberg und die ritter Marquard von Schellenberg und Wolfram vom 
Stein. Reg. Bote. 5,70. • 259 

»«5 11 


Seeschlacht in der OsterSchelde bei Zierikzee, welches graf Guido von Flandern belagerte zwi- 
schen diesem und den Flandren! einer und den vou emtm italienischen admiral (Grintaldi) 
geführten Holländern andrer seite. Letztere siegen. Monach. Gand, apud Dcsmet 1,409. 2Ü0 

— 18 

anud monleni 
Javel lensem 

'(zwischen Rysscl und Douai) Unentschiedene scblacht zwischen könig Philipp von Frankreich 
und den Flandren! geführt von ihren grafen Robrfl ui73 Philipp und von Wilhelm von Ju- 

M+tit 


lieh drr damals umkam. Es folgen nun friedensverhandlungcn hei welchen die Franzosen 
bemüht sind die Flaudrcr zu überlisten. .Monach. Gand, apud Desmet 1,414. 261 

1303 


feb. 6 

Paris tis 

Philipp könig von Frankreich beurkundet mit seinem lieben und getreuen Thomas bischof von 
Verdun übereingekommen zu sein, quod idem episcopus subditi et terra ipsius erunt in 
marchiis suis defensiones et barre ihm seinen unten hanen und seinem land gegen alle ausser 
gegen den pabst und den könig von Deutschland, in der art dass wenn dieser dem Franken- 
reich schaden bringen will, der bischof ihn auf alle weise so weit cs seine lehenstreue ge- 
stattet davon abhalten und dem Frankenreich den wenigst möglichen schaden thnn, wogegen 
denn der bischof auch umgekehrt von Frankreich geschirmt werden soll. Calmet Hist de 
Lorr- Ed. 1. 2,557. Mit dein iahr 1304 was zu reducircn war. 262 

ang. 8 ! 

<300 

Präge 

Wenzel könig von Böhmen Polen und Ungarn verspricht den markgrafen Otto Hermann und 
Waldrmar von Brandenburg, sobald als sie seinen beauftragten das ihnen von seiuem vatcr 
verpfändete land Meissen mit den st&dien Meissen Freiberg Dublin Hagen Ossiez und Grimma 
aushaodigen werden, ihnen dafür zu gleichem recht wie sie icnes halten Pommern zu über- 
geben, doch so dass alles was sein vater und er usque ad dicm composilionis inter nos et 
Albcrlura Komanorum regem anno domini nueec.v. quinta fer'ia post vincula Petri (aug. 5) 
in Praga cclcbrato in dem letztem land zu Ichcn oder zu eigen gegeben haben, gültig bleibe. 
Mit dem Siegel als könig von Ungarn besiegelt, da er als könig von Böhmen noch keins 
hat Gercken Cod, Brand. 7,118. Lucas David Prcuss. Chronik 6,70. 263 


Lugduni 

Heinrich erzbisebof von Cöln verspricht dem könig von Frankreich treue und hülfe. Extant 
lleinrici archiepiscopi eoloniensis literae in regio Frauciae chartopbylacio parisiensi, quibus 
anno 1306 Philippo reg» et ipsius heredibus fidei iuramenlum Lugduni prestat, eique obsc- 
quium iurat ad versus omnes exceptis Romano rum iniperatore et ecclesia colonienai. Sam- 
inarlh. Gallia Christ. 3,696. — Hieraus erklärt sicj> weshalb könig Philipp awei iahre später 
die holen welche die römische königswahl seines bruders betreiben sollten, vorzugsweise 
nach Cöln schickte. 2G4 

dec. 24 

Wiennc 

Gerlach graf von Nassau erklärt dass er in rücksicht der von könig Albrccbt durch seine Ver- 
lobung mit Agncso der sohnstochter des l&ndgrafcn Heinrich von Hessen, und durch die 
Schenkung von tausend mark zur Vermehrung ihrer aussleuer und sonst empfangenen wohl- 
tbaten allen groll und Widerwillen gegen den gedachten könig aufgebe und »hm lebenslänglich 
Umstehen und helfen wolle gogeu jedermann ausser gegen Rudolf und Ludwig pfalzgrafen 
bei Rhein und herzoge von Baiem. Lichnowsky Reg. 1,305 vollst. 265 

1307 



rna» 31 

prope Luckn- 
wo 

Friedrich der gebissene und Dietrich dessen briider, denen der berzog von Braunschweig hülfe 
geschickt hatte, schlagen an» tage der heiligen Petronilla bei Lucka vier stunden nordwestlich 
von Altcnburg die abtbcilung oberdeutscher kriegsvülkcr, welche könig Albrecht unter dem 
burggrafen Friedrich von Nürnberg nach dem Osterlaod entsendet hatte. Ann. Vct. Cell, 
apud Menckcn 2,411. llist. de landgr. Thur, apud Pist. 1,1337. Job. Viel, apud Böhmer 
1,352. Yergl. Wildii Ticein. 170. 266 

aug, 47 1 

Präge 

Heinrich könig von Böhmen und Polen, herzog von Kärnthen, graf von Tirol and Görtz ver- 
spricht dem Eberhard grafen von Wirtenberg, wenn er mit einem zuaug ihm zur hülfe nach 
Böhmen kommt, vom tage an welchem er die granze überschreitet die gewöhnlichen kos- 
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oct. 25 


len für »eine leute und ersatz seine« Schadens gewähren zu wollen. Sanier Gcsch. von 
Win. 2.64. 267 

Präge Derselbe verspricht demselben dafür dass er mit so vielen seiner leulc als er haben kann ihm 
gegen seine gegner zu hülfe komme 4000 mark prager denare in tenuineo za zahlen, deren 
erster vierzehn tage nach seioem eintriu in Böhmen, und stellt dafür genannte bürgen. 
Ebeod. 2,64. 263 


Ellingen 


Zuovm 


Popardia 


Philipp bischof von Eichstädt und das doracapitel daselbst errichten mit Rudolf und Ludwig her- 
zogen in Baicru einen fünllahrigcn bund gegen männiglich, ausgenommen das reich ob es 
einen pfleger gewinnt den man gemcinlich für einen könig hat. Reg. Boic. 5,135. 269 

Das domcapilei zu Augsburg an eines bischofs statt und der rath daselbst, befürchtend dass durch 
künig Albrechts tod die lande in Unfrieden fallen, machen mit den herzogen Rudolf und 
Ludwig auf ein iabr einen bund zur Währung von recht uud ordnuog sieb gegenseitig behol- 
fen zu sein. Reg. Boic. 5,136. 270 

Otto markgraf von Brandenburg und von Landsberg verspricht wegen bevorstehender einmülbi- 
gcr wähl eines römischen könig» mit Heinrich erzbisebof von Cöln in cinverständuiss ban- 
deln zu wollen. Rindlinger Samml. 82. Bo d mann Cod. ep. 320. 271 

Albrecbt herzog von Sachsen Engem und Westfalen verspricht für sich und seinen bruder Jo- 
hann, der ihn hierzu bevollmächtigt hat, bei bevorstehender römischer künigswah! denjeni- 
gen »eine stimme geben zu wollen, welchen erzbisebof Heinrich V%n Cüln erwählcu wird. 
Kindlingcr Samml. 35. Bodmann Cod. ep. 320. 272 

Heinrich könig von Böhmen uml Polen herzog von Kärothen und graf von Tirol beurkundet 
dass der krieg zw iseben ihm und herzog Friedrich von Oestreich um das Königreich Böh- 
men und das land Mähren gänzlich verrichtet ist, und dass er dem genannten herzog für die 
vcrzichtleistung auf Böhmen und Mähren 45000 mark grosser prager pf., 56 pf, auf die mark 
gerechnet, geben solle, wofür demselben dasjenige zu pf&ml gesetzt ist, was er in Kram und 
der^windiseben Mark bezwungen hat, dann Iglau Aychhoru und Iwantsehitz. Von neun herni 
aus Böhmen und Mähreft mitbesiegclt. Lichnowsby Keg. 1,531 vollst Vcrgl. Joh.Vict. 393. 273 
Heinrich graf von Lützelburg verspricht wenn er durch den erzbisebof Heinrich von Cölu uud 
dessen mitchurfursten (coclectores) zum römischen könig erwählt werden sollte, wegen 
ersatz der walilkosten und der bcstätigung des besitze» von rcichsgütem ca gegen diese 
churfürsten nach bcstimmung des gedachten erzbisebofs lullen zu wollen. Kindlinger Samml. 
31. Bodmann Cod. cp. 319. 274 

Berthold graf von Uennebcrg und Conrad rilter von Riede als bevollmächtigte der markgrafen 
Otto und Waldemar von Brandenburg, zugleich auch im uamen herzog Rudolfs von Sach- 
sen, der seine chur auf markgraf Otto übertragen hat, versprechen den pfalzgrafcn Rudolf 
und Ludwig eidlich, mit ihnen bei bevorstehender künigswah! in so fern einträchtig zu han- 
deln, dass derienige unter folgenden: Otto und Waldemar markgrafen von Brandenburg, 
Albrecht graf von Anhalt, Rudolf und Ludwig pfalzgrafen und Friedrich herzog von Oestreich, 
welcher die meisten stimmen der geistlichen wähl fürsten vereinigen werde, auch ihre stim- 
men erhalten solle. Ausser diesen genannten wollen sic keinen wählen, cs sei denn gemein- 
schaftlich mit den pfalzgrafen. Der solchergestalt gcwählto soll den pfalzgrafen in ihrem 
rechte beistehen, ihnen ihre besitzungen bestätigen, die wahlkosten ersetzen und an den 
marken ihres lande» friedliebende reichsbeamte verordnen, letzteres beides nach dem ermes- 
sen des bischofs Johann von Strassburg uud des grafen Bertold von Henncberg. Auch wurde 
beschworen, dass wenn einer der gedachten markgrafen erwählt werden sollte, er niemals 
mit Otto und Stefan herzogen von MederBaiem noch mit Eberhard graf von Wirtenberg 
i in Verbindung treten, dagegen aber den herzog Friedrich von Oestreich und dessen bruder 
I hei denselben herrnchaftcn erhalten werde, die sie zur zeit ihres vaters könig Albrechts 

| besassen. Lcibnitz Cod. iur. gent. 1,50. Lünig Reichsarchiv 4,194 und 9,3. Oiensehlager 

Staatsgcsch. 15. Oumont Corps djpt. 1», 349. Buchholz Gcsch. von Brandenb. 4,163. 
Gcrckcn Fragen. March. 1,46. Sattler Gcsch. von Wirtcnberg 2,65. Vergt. über den rich- 
tigen sinn des Schlusses Geb eien Kberh. graf von Wirt. 52. — Das» dieser vertrag mit wia- 
I »cn und willen des hauscs UabsburgOcst reich abgeschlossen worden, wird nicht allein 
durch die zugesicherte mitwirknng des bischofs Johann von Stra&sburg, sondern auch durch 
den ganzen Schlusssatz offenbar, der gegen die feinde desselben und auf die sirherung »ei- 
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ucs bcsitzes gerichtet ist. Ab nun dennoch keiner der bcxeicbnoten candidalen bei der 
wähl durchgcsctzt werden konnte, scheint der Lützclburger sich dadurch die einwiliiguug 
auch dieser wahlfürstcn verschafft zn habeu, dass er die crJüllung der hier aufgcstelltcn 
bedingungen übernahm. Daher donu seine ersten urkk. namentlich die vom 30 nov. 1308 
und 13 ian. 1309. Nur den pfalzgrafcn Ludwig (nachhcrigcn Kaiser) der von da an auch 
mit seinem Iruder zcrticl, vermochte der neue künig nicht zu gewinnen. 275 

Reuse Vorwahl zu ende octobers in dem baumgarten (pomerin) hoi Reuse und Verständigung der 
wahlfürstcn auf Heinrich grafen von Lützclbnrg. Dies ist das erstemal dass Rcosc in dieser 
| art verkommt, was sich dann im lauf des Jahrhunderts öfter wiederholte. Job. Vict. apud 
Böhmer 1,359. Geata Trev. 276 

— — | Heinrich graf von Lützelburg verspricht dem erzbiscliof Peter von Mainz wegen dessen fleissiger 

bemühung um seine erbcbuug, sobald er zur rümischköuiglichen würde erhöht sein werde, 
das folgende zu hallen und ihm mit königlichem Siegel zu verbriefen: 1) die mainxer 

kirchc im geistlichen und weltlichen treulich zu schirmen, ihre Privilegien zu bestätigen und 
dem erzb. gegen bcleidigcr, namentlich gegon die bürger von Mainz und Erfurt, auf ver- 
langen boizosteben ; 2) geistliche Sachen nur vor geistlichem gericht verhandeln und ebenso 
geistliche pcrsoucn nur dort verklagen zu lassen; 3) der mainzer kirchc den zoll in Lahn- 
stein, das sudtlcin Seligenstadt und die grafscliaft Bachgau nach rechtlicher Überzeugung 
zuzu sprechen; 4) derselben das recht zu erhalten dass ihre dienst* und burgmanneii immer 
| * zuerst vor dein erzbischof verklagt werden müssen; 5) derselben das erzeanxleramt mit sei- 
I non zugdiürdeii zu erhallen ; 6) der mainzer kirchc den derselben von künig Albrecht zuge- 
fügten und 100000 mark Silber übersteigenden schaden zu vergüten; 7) dem erzb. Peter die 
, kosten bei dieser köni&swahl zu ersetzen; 8) demselben den zoll bet der bürg Ehrcnfcls so 

, lange zu übcrlasseu bis er daher empfaugen habe: 10000 pfund heller die ihm künig Al- 

brecht lur seinen dienst nach Böhmen versprochen. 2000 mark die derselbe ihm als schuld 
verbrieft, so wie 1000 mark um welche ihn derselbe am ungcld und den Juden zu Mainz 
, geschädigt hat; 9) demselben beizustcheu wider den grafen von Montfort genannt von Sar- 
gaus und dessen heller die ihn freventlich gefangen und um 8000 mark geschädigt haben: 
10) denselben zu schirmen dass ihn oder dessen kirchc niemand plJinde wegen schulden sei- 
ner Vorfahren ausser nach gerichlliclmr Überführung; 11) desgleichen allen Unwillen des 
päbstlichen Stuhls abzuw enden der etwa wegen dieser Königs w ähl auf den erzb. fallen 
mügo u. s. w. Bodmann CuiL ep 315. Würdtweiu Subs. 4,353 und 12,348. 277 

Frankenfort '(in domo fratrum prcdicatoroni) Balduin erzbischof von Trier, Rudolf pfalzgraf bei R%in und 
herzag von Baicrn, Rudolf Herzog von .Sachsen und Waldomar markgraf von Brandenburg, 
denen gemeinsam mit den erzbischüfen von Mainz und Trier das recht der römischen kü- 
nigswahl zusteht, berichten dem pabst Clemens V. wie sie, nachdem das reich am 1 nun 
durch den tod des künigs Albrecht erledigt worden, am 27 nov. als dem angesetzten Wahl- 
tage zu&animftngekommcn seien, und nach Verwarnung gegen alle welche zur milwahl nicht 
berechtigt sind, insgesammt, und zwar iedor, so wie auch die erzbischüfo Peter von Mainz 
und Heinrich von Cüln, lur sieb, ausserdem aber auch markgraf Woldemar noch lür Otto 
niarkgrafen von Brandenburg, so wie auch für Johann und Erich herzogc von Sachsen 
sofern diesen letzten eilt Wahlrecht zustehe, auf den Heinrich grafen von Lützelburg einig 
geworden, und wie daun nach ihrem willen und in ihrem auffrag pfalzgraf Rudolf denselben 
feierlich gewählt habe, worauf der gewählte, nachdem er die wähl angenommen, in die pre- 
I digcrkirche geführt und daselbst öffentlich als solcher prodamirt worden sei. Weshilbet» 
sie nun den pabst bitten denselben günstig aulzunchmcn und ihm am rechten ort und zur 
reihten zeit die kaiserliche krünung zu ertheilcn. Zeugen des darüber aufgenommeuen 
| Instrumentes: Johann bischof von Strassburg, Heinrich abt vou Fuld, Emst dec-an von Cüln, 
t Simon von Marvillo Schatzmeister von Metz, Peter von Esch tleriker. Raluxe vitao pap. Av. 
2,266. l.cibciitz Cod. iur. geut. 1,254. Ulenschlager Staatsgesch. 18. Desselben Erl. der 
Aurea Bulla 61. Mon. Germ. 4.490. — * Ebenso von pfalzgraf Rudolf allein Baluzc Mise, 
i 1,203. Tolncr Hist. Pal. Add. 105. — Warum die erzbisebüfe von Mainz und Cüln diesen 
briet nicht luitschrieben, weisa ich nicht. Von Böhmens Wahlrecht konulc keine rede sein, 
weil Hcinricli von kärnthen durch das reich nicht als König anerkannt war. Merkwürdig 
sind die hier erscheinenden spuren von bezweifelter wahlbefuguiss. Der bischof Johann von 
Slrassburg vertrat das babsburgösireiehischc Interesse 278 
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mai 18 I Straubinga Hochzeit Ottos herxogs von NiederBaiem mit seiner aus Glogau herbeigehidtco braut auf pfing- 


sten. Anwesend waren: erzh. Conrad van Salzburg, die bischöfe von Rcgeusburg und Chiemsee, 
pfalzgraf Rudolf nebst noch vielen grafen und mächtigen. Chrou. Salis. apud Pc*. 1,404. 279 
aug. Friedrich und Lupolt Herzoge von Oest reich versprechen den Ufirgcrn von Zürich allen schaden 

zu ersetzen, welchen diesen die von ilincu beabsichtigte bclagerong der (eschenbaehisclien) 
borg Schnabelburg verursachen möchte, wogegen aber auch diese bürge r ihnen und ihrem 
heer Lauf und speise sollen zukommen lassen, während sie dasselbe dem grafen Wernher 
von llombcrg und den Waidstadien verweigern sollen, wenn diese aus mulhwillcn die Be- 
lagerung hindern wollten, es sei denn dass könig Heinrich ihnen (den Zürichern) ein ande- 
res gebiete". Würden iedoch die herzoge die Waldstätte unmittelbar oder von Lucern aas 
angreifen, so mögen die bürger denselben kauf und spei*e geben. Tschodi 1,248 mit dem 
datum : am ersten tag nach eingehendem aug. — Erste urkundliche spur von damaliger feind- 
Seligkeit zwischen Habsbnrg und den Waidsiädtcn. 280 

sept. 17 , Spiro Friedrich und Lupolt herzoge von Ocstreich beurkunden dass 3er römische könig Heinrich 

1 30000 mark, zu 36 prager groschcn jede, ihnen und ihren brüdem versprochen Habe, wofür 
sie demselben helfen und bdstebfti sollen mit aller ihrer macht auf eigne kosten bis zur 
vollendeten erwerbung des köuigreichs Böhmen, zugleich versprechen sic gedachtem könig 
Heinrich in baarem gdd zu leihen 20000 inark und diese in genannten termioen bis iacobs- 
tag 1311 za Regensbarg auszuzahlen, wofür ihnen bis zur geschehenen rückzahlurig das 
herzogtham Mähren von reich versetzt Sein soll. Ferner versprechen sie dent königo wider 
landgraf Friedrich von Thüringen mit 200 rittern einen sommtr zu dienen, desgleichen wenn 
er nach Italien geht ihn mit 100 rittern und 100 reitenden armbrust-schützen sechs monate 


lang zu begleiten. Ladewig RcL 6,532. I.ftnig Cod. Germ. 1,375. Vergl. Ottocar 840. Job. 
Vier. 361 on«l 363. — Indessen scheint herzog Friedrich dennoch keine thätige hülfe gegen 
seinen vetter Heinrich von Kärnibeu geleistet zu haben. 281 

Philipp könig von Frankreich bevollmächtigt den Ludwig von Clcrmont und den Peter von 
Lalilly zu Verhandlungen mit dem römischen könig Heinrich. Leibnitz C’od. iur. g<mt. 1,62. 
Mon. Germ. 4,513. Mit dem iabr 1310 was nach französischer Zeitrechnung uns 1311 sein 
würde, aber doch (wenn nicht etwa im angegebenen monat cm irrthum steckt) Hierher gehö- 
rig wie der am folgenden 26 iuni abgeschlossene vertrag zeigt. 282 

Amadeus graf von Savoi and Lupolt herzog von (lest reich beurkunden den wegen der Vermäh- 
lung des letzteren mit Catherinen der toehtcr des enteren emgegangenen verlobaogsvertrag. 
Die ehe soll vollzogen werden von nun bis michelsfag über ein iahr. Mitgift sind 8000 mark , 
wofür hundert bürgen gestellt werden: wiedcrlage eben so viel. Dafür weUst der herzog 
1 armer braut 1600 mark jährlicher einkünftc auf Willisau -Sembach Sursee Arau Lenzburg 
und Bmngarten an. Er verschafft die einwilligung seiner mutter und b rüder. Maria von 
Brabant gräfiu von Savoi (aebwester der gemablin könig Heinrichs) giebt diese sogleich. 
| Gnicheoon Hist, de Sav. 158. Damont Corps dipl. 1*,356. 283 

iun. 26 Pari* Ludwig sohn des grafen R. von Clermont und Peter von Lalilly archidiacon von Chalons als 
i bevollmächtigte des könig* Philipp von Frankreirh einerseits, und Johann von Flandern graf 

j von Namur und 3hnoo von Marville Schatzmeister von Metz als bevollmächtigte des rümi- 


_itUL , . 

i,n. 53 Livnmum 

! I 

i ! 

apr. 20 ; »n T hurego 


sehen königs Heinrich (laut dessen urk. d. d. Zürich 26 april 1310) andrerseits, schließen 
ein gegenseitiges ewiges frenndschaftsbündniss. Namentlich sollen alle bisher statt gefun- 
dene oder künftige Übergriffe von einem reich in das andere durch sechs Schiedsrichter, 
deren ieder tbeil die hälfte ernennt und welche nötigenfalls einen obmann hinzanehmen, 
untersucht und entschieden werden. Sie wollen gegenseitige freunde sein and sich bei- 
stehen gegen alle andere ausser gegen die kirchc von Rom. Wenn Heinrich kaiser gewor- 
den ist und für gut findet einen römischen könig zn setzen, so soll dieser schwören den 
gegenwärtigen btmd ebenfalls za lialren. Der römische könig wird den Philipp sohn des 
königs von Frankreich als graf von Hnrgund zur hnldigung annehmen, gleichwie dessen Vor- 
fahren grafen von Burgund den römischen königen getha» haben, auch soll die von diesem 
grafen zur fahrt über das gebirg zn leistende hülfe festgcsCellt werden. Waid ex or. in 
Paris. Leibnitz Cod. inr. gent. 1.64. Lunig Reichsarchiv 6,56t. Ofcnschlager Slaatsgeseli. 
28. Mon. Germ. 4.515. — Die bisherigen abdrücke dieses Vertrags, welchen könig Heinrich 
zin 23 sept 1311 genehmigte, sind nicht ganz vollständig. 254 
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Dieselben erläutern das« unter der m vorstehendem bündniss gegenseitig versprochenen hülfe 
gegen ieden aosser^gegen die kirchc von Rom, keine hülfe mit bewaffneter roannschaft oder 
mit geld verstanden werde. Weit* es cit. in Paris. 185 

Die von .könig Heinrich unterm 10 mai abgeordneten machtboten erscheinen in diesem monat 
in Italien, wo sie ihres berrn ankanft verkünden und entgegenkomraen verlangen. Man findet 
sie in Venedig Mon. Germ. 4,499; dann auch in Padna Modena und Florenz Corlns. Job 
de Baz. und Vill&ni bei Bfuratori Script. 12,778. 15,509. 13,443. 286 

Die bischöflichen lichter zn Speier beurkunden einen zwischen dem ralh daselbst auf der einen 
and Albrecht Summer und Jacob Schläfer rittem r von Dietesheim und acht genannten cdel- 
kncchten abgeschlossenen vertrag, wonach diese zehn, ieder mit einem grossen ross von 
fünfzig pfnnd werth, von der stadt Speier wegen mit dem könig gen Lamparten fahren sol- 
len. Dafür sollen Albrecht der Sommer als haoptmann 30, Jacob Schläfer 25 und ieder 

«Iclknrchl 30 mark »über sich zn berowen und za rüsten, dann aber ieder der rittcr monatlich 

«, jeder der edclknechtc 3 mark als seid erhalten. Lehmann Speir. Chron. 646. 287 

Heinrich von Srvelt und andere genannte theifen zwischen den pfalzgrafen bei Rhein und her- 
zogen von Baiern Rudolf und Ludwig das vitztumamt München und da« gut zu Schwaben 

und zu Oestreich da« noch nngeiheilt ist. Fischer Kl. Sehr. 2,530. 288 

Derselbe und dieselben (heilen zwischen denselben die schulden. Ebeud. 2,542. 289 

Die genannten herzoge beurkunden wie nach der gemachten theilung die loose nntcr ihnen ge- 
fallen sind, nämlich so dass Rudolf München Vohburg Burg u. s. w., Ludwig aber Ingolstadt 
Kcschingcn Ganncrshan u. s. w. erhielt. Ebendas. 2.546. 290 

Aasmarsch de« hier gesammelten heeres nach Böhmen. Bei demselben waren, ausser dem «ohne 
k<u>ig Heinrichs Johann , Peter erzbischof von Mainz , Philipp bischnf von Eichstädt , Rudolf 
hcrxog von Baiern , Friedrich burggraf von Nürnberg , die grafen Bertold von Henncberg, 
Ludwig von Oedingen u. s. w. nebst 3000 deutschen Streitern. Petr. Ziel, apud Dobncr 
5,259. Vergl. überhaupt die regesten könig Johanns von Böhmen in den Reg. Lud. seile 
181 und 293. 291 

.Philipp könig von Frankreich nimmt die stadt Verdun in seinen schütz. Caimet Hist de LorT. 

Ed. I. 2,561. 292 

Peter erzbischof von Mainz und Berthold graf von Henncberg kommen in gemissheit der ihnen 
von könig Heinrich ertheilten specialvollmacM mit Friedrich (dem gebissenen) dem söhne 
de« landgrafen Albrecht von Thüringen wegen der landgrafschaft Thüringen und der mark* 
gra&chaft Meissen dahin überein, das« gedachter könig wegen der ihm von gedachtem Fried- 
rich versprochenen dienstleistungon denselben mit Thüringen und Meissen, wie sie an solchen 
nach erbrecht gekommen sind, belehnen, und auf alle ansprachc an diese lande verzichten 
solle. Wilke Ticeinanus 208. — Da hatte nun zwar könig Johann von Böhmen einen gün- 
stigen nachbar, aber dem römischen reiche war mit einmal alles wieder verloren, warum seit 
siebenzehn iahren so blutig war gestritten worden. 293 

Johann könig von Böhmen und Polen reichsvicar diesseits der alpen und graf von Lützelburg 
giebt der vorstehenden Übereinkunft als reichsvicar seine genehmigung. Ibid. 209. 294 

Berathuug der lombardischen stände über die besoldung des generalvicars Amadeus graf von 
Savoi, der rciter der armbrustsebützen und sonstigen Passgänger und der richter, welche der 
könig mit beirath der stände zur aufrccbthaltong der ordnang und des friedens in der Lom- 
bardei bestellt hat, so wie über die matrikcl nach welcher diese gemeinschaftlichen ausgaben 
aufgebracht worden sollen. Der gcneralvicar erhält täglich sechzig goldguldcn, von 1500 
reitern erhalten die mit goldsporn vier und die übrigen drei mark Silber den monat, von 600 
armbrustsebützen und andern Passgängern ieder täglich zwei solidi imperiales und von sieben 
riehtern ieder fünfzig gnldgulden jährlich. Dünniges Acta 2,139. 295 

Philipp könig von Frankreich ernennt den blschof von Bayeux, den erwählten von Euvreux und 
andere genannte zu «einem bevollmächtigten um mit dem römischen könig Heinrich Streitig- 
keiten zu schlichten, freundschaft zu schlossen und die von seinen früheren machtboten mit 
den bevollmächtigten desselben geschlossenen tractatc zu ratificire». Leibnitz Cod. iur. gent. 
1.63. Mon. Germ. 4,514. 296 

Peter erzbischof von Mainz verspricht dem herzog Friedrich vou Oestreich und dessen brädera 
lebenslänglich mit rath und ihat gegen iedermann betzustehen, mit Ausnahme des reich«, 
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derer mit denen er Trüber verbunden war, »einer suffraganc und des Herzogs Rudolf von 
Ratern. Kur» Oesix. unter Fr. 422. 297 

Friedrich Herzog von Oeslreich beurkundet dass er das was durch seine räche Ulrich von Clingen- 
borg und Dietrich von rillichdorf »wischen könig Johann von Böhmen ciocr. und ihm und 
seinen brüdem andrer seile verhandelt worden genehm hallend , das ihm vom römischen 
könig Heinrich verpfändete markgralthum Mahren frei lass«, und die Pfandbriefe dem könig 
von Böhmen aushändige. Ludcwig Kcl. 5,527. Sommersberg Script. 3,63. Lünig Cod. 
Germ. 2,1. 298 

Peter erxbUtbof von Mainz verspricht dem Rudolf Herzog von Baiern seiner gern »hl in und seinen 
hindern fünf iahre lang gegen ieden behülflich zu sein ausser gegen das reich gegen seine 
suffragane und gegen die berzoge von Ocstreich. Insbesondere will er demselben im näch- 
sten sommer in Baiern gegen seinem bruder Ludwig mit dreißig rossen und zagehörigen 
leuten uüiersiöUen, wofür ihm Rudolf 5000 pfund heller zn geben und bis zur Zahlung die 
bürg Lindeafcls oder Weinheim einzuantworten hat. Mon. Boic. 5,191. 299 

Ludwig Herzog von Baiern entscheidet schiedsrichterlich über die zwischen dem (titular-) könig 
von Ungarn und berzag von NicderBaiera Otto nebst den erben Herzog Stifans von Baiern 
einer- und hrrzog Friedrich vod Ocstreich nebst dessen brüdern andrerseits obwaltenden 
irrungeo. Vorl. Beantw. 121. 300 

Friedrich hersog von Ocstreich versöhnt sich mit Heinrich (titular-) könig von Böhmen und 
herzog von Kimthea dergestalt dass der im krieg verübte schaden ab sein, der im frieden 
zugefügte aber ersetzt werden soll. Wegen der 45000 mark aus der znaimertheidigung (vom 
14 aug. 1308) sollen Schiedsrichter sein: die verwitwete königin Elisabeth, ersbischof Con- 
rad von Salzburg und herzog Rudolf von Baiern. Lichnowsky Reg. 1,335. 301 

Ludwig Herzog von Baiern beurkundet einen zwischen ihm und seinem bruder Rudolf durch 
herzog Friedrich von Ocstreich vermittelten Waffenstillstand bis 6 iuui. Fischer Kl. Sehr. 
2.560. 302 

Elisabeth verwitwete römische königin macht frieden zwischen ihrem bruder Heinrich Herzog 
von Käroihen und ihrem sobne Friedrich herzog von Ocstreich. Die 45000 mark welche 
erstcrer (aus dem vertrag d. d. Znaim 14 aug. 1308) schuldet sollen gelöscht sein. Letzterer 
giebt Körnchen zurück , behüt aber Fei9lrit» und das Santhal. Die pfandschaft auf Krain 
und Mark ist auch gelöscht bis auf 6000 mark Silber, wofür herzog Heinrich diese lande 
inne hat. Kurz Ücstr, unter Fr. 428. 303 

'(vasconensis diocesis) Die raarbtboten des römischen könig* Heinrich nämlich die bischöfc Ger- 
hard von Basel und Hugutio von Novara und der magister der (hcologie Johann de Lucido- 
monle ernennen in gemässheit der ihnen von könig Heinrich (sub dato vor Brescia 18 iuui 
1311) ertbeillcn spocialvollmacht zu dem gemeinschaftlich mit dem könig von Frankreich 
au fzustel lenden Schiedsgericht den crzbischof Heinrich von Cöln den Guido von Flandern 
und den ritter Olto von Grandisono. Waitz ex or. in Paris. 304 

Rudolf und Ludwig pfzlzgrafcn bei Rhein und herzoge von Baiern beurkunden wie sic nach 
könig Ottos von Ungarn, crzbischof Conrads von Salzburg und herzog Friedrichs von Oest- 
reich r&th und heissen über die ausant wortung ihrer verpfändeten gefalle Obere iogekom- 
men sind. Fischer Kl. Sehr. 2,558. 305 

Dieselben beurkunden wie Conrad crzbischof von Salzburg und Friedrich herzog von Oeslreich 
sic um allen krieg seit der tbcilung ihrer lande verrichtet haben. Fischer Kl. Sehr. 
2,564. 306 

(apud sanctum Justnm) Peter vou Savoi crzbischof von Lyon beurkundet dass er zur besciti- 
gung der Streitigkeiten welche zwischen ihm und seinen Vorfahren einer- , und dem capitel 
zn Lyon andrerseits, sodanu zwischen ihm und diesem vereint und deo bürgern daselbst, 
so wie auch mit deu leuten des könig* von Frankreich und der Vorfahren dc%selben über 
die weltliche gcrichtsbarkcii in der stadr Lyuu und Umgebung statt gefunden haben, diese 
Gerichtsbarkeit (welche was hier verschwiegen wird deutsches reichslehcn war) an den kö- 
nig Philipp vou Frankreich tauschweise gegen andere ihm zur entschädigung überlassene 
cinkünftc abgetreten habe. Menest rit-r Ilt-L circle de Lyon 51. — Vergl. Guil. de Nangis 
und IWrnardus tiuid hei Rtvnald § 20. >»nioiidi I li>t. dis Franf. 9.267. So kam Lyon, 
dosen crJmchoJ 1310 schon cühujI vmi «Um Iranzseu war mSu-rrn ee-rUt worden (Joh. 
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Pari», apud Balaze 2,17), vom reiche ab, und wurde nun von den Franzosen militairiscli 
besetzt. 307 

Neapoli | Robert könig vou Jerusalem und Sicilien recreditirt bei dem römischen könig Heinrich dessen 
machtboten den doctor der theologie Jacob de Lncidomontc und den professor beider rechte 
Johann von Vinstingeu. welche ihm des königs antwort auf dio crolliiungen gebracht hatten. 
^ die er demselben zu Genua durch don seucschall von Provence und den arckidiacen von 
Aix hatte machen lassen, und bittet den könig Heinrich demjenigen glauben beizumessen 
was sie ihm von seiner seit« mündlich und schriftlich ausriebten. Waitz ex copia auth. de 
18 mai 1312 in Paris. 308 

Colonie i Heinrich erzbischof von Cöln lädt in gemässheit des ihm vom röiuischen kaiscr Heinrich Sub 
| dato Pisa 20 april 1312 ertheilten Auftrags die brüder Rudolf and Ludwig benage von 
Baiern ein , auf künftigen 3 fcb. am ort zu dem llobte wo der Main in den Rhein flicsst 
vor ihm zu erscheinen , um dasienige entscheiden zu lassen was im vergleich d. d. Freising 
(4&ug. 1311) auf königliche cntscheiduug verstellt worden ist. Fischer Kl. Sehr. 2.360 309 

Nurcnberg Reichstag von könig Johann von Böhmen als reichsvicar gehalten. Einladungsschreiben dazu: 
! Inter diversas— veniatis und nochmals Sicot alias— proveuire. Chmel Die llandschr. 2,319- 
Fast alle fürsten und grafen wohnten demselben bei. Es wird beschlossen dem kaiser der 
j damals vor Florenz lagerte Verstärkung zuzusenden. Petr. 7,iiU apud Dobner 6,274. 310 

München Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern beurkundet wie er nebst seiner bausfrtu 
{ Mcchtild mit seinem bruder Ludwig nebst dessen haus fr au Beatrix einen zuwarf gethan 
habe an dem Rhein zu Baiern Oestrcich und Schwaben , und wo sie erbe haben an leuten 
I gutem und hcrrschaftcn. Fischer KJ. Sehr. 2,37b. 311 
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